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Die  hier  vorliegende  BesdhreiboDg  der  Kriegsbegebeniieiten  bei  der  Armee  in 
Italien  in  den  verh&ngnissvollen  Jahren  1848  und  1849  hat  die  Bestimmung,  die 
Operationen  dieser  Armee  in  ihrem  ganzen  Zasammenhange,  sowie  die  Thaten 
and  Namen  ihrer  tapfersten  Krieger  der  Welt  beliannt  za  geben,  und  dadurch  zum 
militirisehen  Leitfaden  fOr  den  kflnfligen  Verfasser  einer  Kriegsgeschichte  dieser 
Zeit  zu  dienen.  Diese  Beschreibung  macht  somit  nur  den  Anspruch  auf  gediegene 
DarsteDung  aller  kriegerischen  Ereignisse,  und  berührt  die  &usseren  und  inneren 
politischen  und  administrativen  Verh&ltnisse  bloss  in  so  ferne,  als  diess  bei  der 
innigen  Verbindung  beider  mit  den  militärischen  Bewegungen  unerlisslich  wurde. 

Von  dem  Feinde  findet  man  hier  nur  da^enige  angeführt,  was  zeitweise,  und 
besonders  vor  dem  Eintritte  grösserer  Operationen,  von  demselben  bekannt  war, 
somit  als  Motiv  der  eigenen  Handlungsweise  dienen  konnte.  Alles  nachU'&glich 
Erfahrene  wurde  nicht  aufgenommen,  weil  diess  das  Bild  des  eigenen  Thun 
und  Lassens,  und  wie  sich  das  Letztere  nach  der  jedesmaligen  augenblicklichen 
Kenntniss  der  Umstände  in  den  Ftlhrern  entwickelte,  nicht  so  getreu  wieder- 
gegeben hätte. 

Es  erübriget  daher  dem  späteren  Geschichtsschreiber  dieser  »^jgjdenk- 
wflrdigen  Epoche  noch  ein  weites  Feld  historischen  Wirkens,  um/fl^  ^^^^Nl®) 
welche  bei  den  Kriegs-  und  Welt-Ereignissen  unserer  Tage,  besonders  tl^Ital.^ 
eine  so  bedeutende  Rolle  spielten,  in  Ein  politisches  Ganze  zusaibn^ln  zoassei^^ 
während  wir  hier  nur  den  Zweck  vor  Augen  haben  konnten:  W  Wir|in  ded 
entscheidendsten  dieser  Elemente,  —  des  militärischen  nemlich,  —  l^serSts  m\ 
möglichster  Klarheit  darzustellen.  ^     ■■^'^   '"' 

Dass  flbrigens  die  Grösse  dieser  Zeit  und  die  ausserordentlichen  politisi 
Verhältnisse,  in  deren  Mitte  sich  die  Armee  von  Italien  befand,  sowie  eben  so  die 


grossen,  beinahe  unQberwindlichen  pilit&rischen  Schwierigkeiten,  mit  welchen 
sie  in  ihrer  isolirten,  vom  Mutterlande  getrennten,  von  Hilfismitteln  aller  Art  ent- 
blOssten  Lage  dmrch  eine  so  bedeotende  Zeit  zo  k&mpfen,  ond  in  ihnen  auszohar- 
ren  hatte,  den  Operationen  derselben  einen  eigenthQmlichen,  in  der  Geschichte 
eoropä'scher  Kriege  selteneji  Charakter  verlieht  der  sich  noch  dorch  die  so  ent- 
scheidende Wirkung  erhöhte,  welche  das  glückliche  Resultat  ihrer  K&mpfe  auf 
die  Erhaltung  des  Thrones  ihrer  V&ter,  der  Einheit  der  Monarchie  und  der  Welt- 
ordnuog  hatte:  vdrd  dem  aufmerksamen  Leser  dieser  Blätter, — wie  wir  hoffen,  — 
nicht  entgehen,  und  ihn  so  mit  jenem  höheren  Interesse  erflUlen,  welches,  — 
selbst  in  so  verwirrten  Zeiten,  wie  die  unseren,  —  dennoch  den  Thaten  uner- 
schütterlichen Muthes  und  selbstbewussten  Beharrens  auf  dem  Wege  der  Ehre, 
Treue  und  Pflicht,  noch  jederzeit  zu  Theil  ward. 


I.  ABSCHNITT. 


Kriegsbegebenheiten 


bei  der 


kaiserle  kdnigle  dsterreichischen  Armee  In  Italien* 

Vom  18.  M&rz  bis  6.  Mai  1848. 

(Jm  die  Revolation  in  Italien  vom  Jahre  1848  in  ihrer  historischen  Bedeu- 
tnng  richtig  aufzufassen,  ist  es  nothwendig,  sich  die  Ereignisse  und  revo* 
lution&ren  Regungen  in*s  Gedächtniss  zurückzurufen,  welche  die  italienische 
Halbinsel  seit  dem  Jahre  1821,  somit  seit  einem  Zeiträume  von  vollen  26 
Jahren,  bewegten. 

Da  jedoch  der  Zweck  dieser  Blätter  kein  anderer  sein  kann,  als  eine 
kurz  gefasste  Beschreibung  der  Kriegsereignisse  des  Jahres  1848  in  Ober- 
Italien  zu  liefern,  ohne  auf  eine  detaillirte  und  tiefer  eindringende  Erwägung 
der  erwähnten,  durch  eine  lange  Reihe  von  Jahren  sich  fortspinnendeh  Um- 
triebe einzugehen,  so  setzen  wir  die  politischen  Verhältnisse  als  bekannt 
voraus  und  beschränken  uns,  bloss  diejenigen  Begebenheiten  zu  erwähnen, 
welche  als  die  nächsten  Vorboten  des  zur  Entfesselung  gelangten  Sturmes 
zu  betrachten  waren,  und  mit  dem  darauf  gefolgten  Kriege  in  unmittelbarem 
Zusammenhange  standen. 

Der  nie  ganz  getilgte  Gährungsstoff  der  Revolution  gewann  durch  die 
ohne  Zweifel  in  der  Absicht  wohlgemeinten  liberalen  Bestrebungen  der  päpst- 
lichen Regierung,  welche  aber  durch  die  Zeitverhältnisse  weit  fiber  ihr  Ziel 
hinausgeschleudert  wurden,  neue  Nahrung,  verbreitete  sich  mit  überraschen- 
der Schnelle  über  die  ganze  Halbinsel  und  drang  so  gleichsam  unter  höherer 
Autorisation  und  unter  dem  Deckmantel  der  Religion  bis  in  die  niederste 
Hütte  ein. 


Die  Leiter  dieser  revolutionären  Bewegung,  wohl  wissend,  welchen  Damm 
Oesterreich  ihnen  entgegen  zu  setzen  vermochte,  boten  Alles  auf,  um  unter 
dem  Panier  der  Nationalitat  die  sogenannte  Fremdherrschaft  zu  bekämpfen, 
und  sie  durch  alle  erdenklichen  Mittel  immer  mehr  und  mehr  verhasst  zu  machen. 

Sie  fanden  leider  in  dem  damaligen  Systeme  der  kaiserlichen  Regierung 
in  Ober-Italien  ein  erwünschtes  Mittel  zu  ihrem  ruchlosen  Zwecke ;  denn  es 
kann  nicht  geläugnet  werden,  dass  diese  Regierung,  statt  sogleich  energische 
Massregeln  zu  ergreifen,  —  geeignet  die  politische  Verderbniss  rasch  zu 
tilgen,  —  missverstandenen  Humanitätsgrundsätzen  Raum  gab,  und  die  Be- 
schwichtigung der  drohenden  Gefahr  mit  Palliativmitteln  versuchen  wollte, 
welche  gegenüber  einer  Partei,  die  nichts  Geringeres  als  den  Umsturz  aller 
bestehenden  politischen  und  socialen  Verhältnisse  anstrebte,  niemals  zum 
Zwecke  fahren  konnten. 

Nicht  diese  oder  jene  Staatsverfassung,  nicht  diese  oder  jene  Dynastie 
galt  der  revolutionären  Partei  von  Italien  als  die  Losung  ihrer  sogenannten 
patriotischen  Erhebung,  nein:  jede  Dynastie,  jede  bestehende  Staatsverfassung 
sollte  untergehen,  um  auf  dem  bluttriefenden  Boden  ihres  schonen  Vaterlandes 
den  geträumten  Bau  der  vereinigten  italienischen  Republik  zu  versuchen. 
Kann  es  uns  demnach  befremden,  dass  diese  Partei  im  selbstsüchtigen  Wahn- 
sinne all*  diereichenWohlthatenvergass,  oder,  besser  gesagt,  niemals  erkannte, 
welche  die  österreichische  Regierung  im  Verlaufe  so  vieler  Jahre  den  italieni- 
schen Provinzen  erwies;  kann  es  uns  wundern,  dass  sie  —  jeder  edleren  Auf- 
fassung unfähig  —  die  Mässigung  und  Nachgiebigkeit,  welche  ein  Ausfluss 
der  Milde  des  Monarchen  war,  für  Schwäche  hielt,  oder  sophistisch  dafSr 
ausgab,  und  in  immer  wachsender  Zuversichtlichkeit  hierauf  ihre  kühnen 
Pläne  baute? 

Die  Lehren  der  italienischen  Propaganda  fanden  nach  und  nach  selbst 
bei  einem  grossen  Theile  der  Beamten  Eingang,  und  der  nachtheilige  Einfluss 
hievon  wurde  nur  allzubald  fühlbar*  Ihr  Diensteifer  war  schon  längere  Zeit 
erkaltet;  nun  wankte  auch  die  Treue. 

Die  Bewegungspartei,  alles  für  sich  nützend,  gewann  täglich  an  Boden, 
und  stets  unverhüllter  liess  sie  im  frechen  Uebermuthe  ihre  Absicht  durch- 
blicken, so  zwar,  dass  es  zu  Ende  des  Jahres  1847  eben  keiner  Sehergabe 
bedurfte,  um  den  nahen  Umsturz  des  bestehenden,  schon  stark  untergrabenen 
Gebäudes  vorherzusehen. 

Die  Geistlichkeit,  den  Impuls  der  Reformbestrebungen  von  Rom  her 
wahrnehmend,  vnirde  in  ihrer  Berufspflicht  irre,  wankend  und  treulos.  Statt 
die  ihr  einberaumte  geistliche  Macht  zu  üben,  um  den  in  verbrecherischer 


Richtung  hindrängenden  Strom  der  Leidenschaften  zu  hemmen,  and  zum 
Heile  der  Menschheit  ihre  erhabene  Mission  zu  erfüllen,  ward  sie  durch  schno-* 
den  Missbrauch  der  heiligen  Lehre,  dieser  mächtigsten  Stätze  alles  Sittlichen 
und  Gesetzlichen,  der  Rebellion  dienstbar,  und  befreite  so  die  Leiter  der 
Bewegung,  die  nichts  unversucht  liessen,  den  Bruch  zwischen  Volk  und  Re* 
gierung  zu  beschleunigen,  von  den  letzten  moralischen  Fesseln. 

Von  Anfechtungen  ziemlich  verschont  blieben  in  Mitten  allgemeiner 
politischer  Verderbniss  die  kaiserlichen  Truppen;  denn  einerseits  benahm 
ihre  musterhafte  Disciplin  jeden  gegründeten  Anlass  zur  Klage  und  Unzufrie- 
denheit, sowie  anderseits  ihre  männliche  Haltung  den  Massen  imponirte,  und 
die  isolirte  Stellung,  die  sie  in  so  verhängnissvoller  Zeit  einnahmen,  zur  Ver- 
führung wenig  einlud. 

Da  nach  solchen  Thatsachen  von  den  Bewegungsmännem  Anfangs  die 
Hoffnung  aufgegeben  ward,  diese  Stütze  des  Thrones  in  den  allgemeinen 
Strudel  politischer  Sinnesverwirrung  hineinzuziehen,  bestrebten  sie  sich  desta 
eifriger,  den  allgemeinen  Volkshass  gegen  selbe  aufzustacheln,  was  schon  zu 
Anfang  des  Jahres  1848  vollkommen  gelang* 

Im  Jahre  1831  hatte  Feldmarschall  Graf  Rade tzky  über  sämmtliche 
im  lombardisch-venetianischen  Königreiche  befindliche  Truppen  den  Befehl 
übernommen.  Seit  dieser  Zeit  verfolgte  er  ruhigen  doch  unverwandten 
Blickes  die  politischen  Bewegungen,  und  da  seinem  Scharfblicke  die  Fort- 
schritte der  revolutionären  Partei  nicht  entgingen,  war  er  eifrig  bestrebt, 
durch  taktische  und  geistige  Heranbildung  der  Armee  jene  Kraft  zu  entfalten, 
welche  allein  vermögend  ist,  das  in  hochverrätherischer  Absicht  verletzte 
Gesetz  und  die  gestörte  Ordnung  wieder  herzustellen«  Seine  energische 
Thätigkeit,  die  er  nicht  bloss  auf  die  militärischen  Verwaltungszweige 
beschränkte,  sondern  auch  auf  die  politischen  Verhältnisse  ausdehnte^  ver- 
suchte zwar  in  letzterer  Zeit  die  Sorglosigkeit  der  höchsten  Regierungsorgane 
zu  wecken,  und  sie  bei  dem  Herannahen  des  Sturmes  im  lombardisch-vene- 
tianischen  Königreiche  zum  Handeln  zu  bewegen ;  allein  dieses  Streben  wurde 
nicht  immer  vom  gewünschten  Erfolge  gekrönt. 

Wenn  daher  die  Armee  in  Italien  nicht  vollkommen  ausgerüstet  der 
Revolution  entgegen  zu  treten  vermochte,  und  dieArmirung  der  festen  Plätze 
unvollständig  blieb,  so  trägt  hievon  keineswegs  der  Feldmarschall,  sondern 
diejenigen  Regierungsbehörden  die  Schuld,  welche,  von  vorgefassten  Meinun- 
gen irre  geleitet,  seine  Berichte  über  den  Zustand  Italiens  für  übertrieben 
hielten,  ja  dessen  Forderungen,  lediglich  einer  zu  weit  gehenden  Besorgniss 
zuschreibend,  nicht  genug  beachtenswerth  fanden. 


Schon  seit  Jahren  hatte  dafür  der  Feldmarschall  grosse  WaffenGbungen 
angeordnet ;  dass  selbe  ein  Gebot  der  strengsten  Nothwendigkeit  waren,  haben 
die  Ereignisse  hinreichend  bewährt.  Die  Armee  gewann  durch  diese  im  Geiste 
der  neuen  Kriegsfuhrung  meisterhaft  geleiteten  Uebungen  den  möglichst 
vollendeten  Grad  taktischer  Ausbildung ;  aber  von  noch  weit  höherer  Bedeu- 
tung war  der  moralische  Impuls, —  die  Begeisterung,  womit  der  Feldmarschall 
die  Armee  zu  durchdringen,  und  ein  mechanisches  Wirken,  das  in  ausser- 
ordentlichen Fällen  allein  nicht  ausreicht,  auch  geistig  zu  potenziren  wusste. 
Schon  dieses  Verdienst  hätte  dem  Feldmarschall  Grafen  Rade tzky  einen 
unsterblichen  Ruhm  in  den  Blättern  der  Geschichte  gesichert;  denn  nur  so 
allein  ward  es  erklärlich,  wie  die  Armee,  —  plötzlich  von  zahlreichen  Ver^ 
legenheiten  äberrascht  und  von  harten  Unfällen  getroifen,  —  gleichwohl  unge- 
beugten Muthes  sich  erhielt,  und  Thaten  vollbrachte,  die  sich  würdig  den 
ruhmlichsten  der  Vergangenheit  anreihen  können. 

Mit  dem  Beginne  des  verhängnissvollen  Jahres  1848  traten  nun  die  ersten 
Spuren  der  lombardisch-venetianischen  Revolution  inMailand  und  indenProvin- 
zialstädten  sichtbar  an  die  Oberfläche.  Sie  waren  die  Vorboten  eines  nahen  Orka- 
nes,  die  untrüglichen  Kennzeichen  gewichtiger,  umsturzdrohender  Ereignisse. 

Um  die  Stärke  ihrer  Partei,  die  Kraft  ihres  Einflusses  auf  die  Massen 
und  die  Gesinnung  des  Volkes  gegen  die  Regierung  kennen  zu  lernen,  zugleich 
aber  auch  um  zu  erfahren,  bis  zu  welcher  Hohe  die  Agitation  schon  gestiegen 
sei,  hatten  die  Leiter  der  Bew^ung  ein  frech  ersonnenes  Mittel  gewählt.  Sie 
verboten  nämlich  allen  guten  Patrioten  das  Rauchen  der  Cigarren  aus  der 
kaiserlichen  Tabak-Regie. 

So  geringfügig  diese  erste  politische  Demonstration  Anfangs  erscheinen 
mochte,  so  folgenreich  erwies  sie  sich  schon  in  den  nächsten  Tagen.  Gedun- 
gene und  durch  Getränke-  aufgeregte  Banden  durchzogen  die  Strassen  Mai- 
lands, und  misshandelten  Jeden,  den  sie  rauchend  begegneten. 

Da  das  Militär,  wie  begreiflich,  jenes  Gebot  der  Patrioten  unbeachtet 
Hess,  so  wurden  am  3.  Jänner  einzelne  Soldaten  auf  der  Strasse  angefallen. 
Diese  verstärkten  sich  bald  durch  herbeieilende  Kameraden^  und  es  entspann 
sich  am  Corso  ein  blutiger  Coliflict,  welchen  mancher  Angreifer  mit  dem 
Leben  busste.  Bei  der  gegenseitigen  Erbitterung  drohte  dieses  Begebniss 
eine  gefahrliehe  Ausdehnung  zu  gewinnen,  als  zahlreiche  und  starke  Patrouil- 
len endlieh  die  Ordnung  wieder  herstellten. 

Diese  Strassentumulte,  obschon  absichtlich  angezettelt,  gaben  dem 
Podestä  von  Mailand,  Grafen  Casatti,  welcher,  seiner  böswilligen  Gesinnung 
nach  gekannt,  dennoch  im  Amte  belassen  wurde,  willkommenen  Anlass,  sich 


noch  am  Abende  dieses  Tages  an  der  Spitze  mehrerer  Nobili  und  sonstiger 
fibelgesinnter  Personen  %n  dem  Landesgoaverneur  Grafen  Span  er  zu  bege- 
ben, und  diesem  in  klagender  Form  sein  Leidwesen  über  die  vorgefallenen 
Gewaltthätigkeiten  auszudrücken,  welche  seiner  Aeusserung  nach  nur  vom 
Militär  hervorgerufen  wurden.  Die  Deputation  verfdgte  sich  sodann  zu  dem 
Feldmarschall  Grafen  Rad  et  zky,  wo  sie  dieselbe  Sprache  führte.  Dieser 
hielt  es  indess  unter  seiner  Würde,  eine  so  aller  Wahrheit  bare  Anklage  weiter 
zu  entkräften,  und  erwiderte  dem  Podesti  und  seinen  Freunden  in  kurzen 
Worten:  „dass  er  das  Vorgefallene  sowie  die  unglückliehen  Opfer  innig 
bedauere,  dass  aber  das  Militär  nicht  und  nie  provozirt  hätte,  noch  je  pro- 
voziren  —  jedoch  jeder  Insulte  zu  begegnen  wissen  werde.'' 

Die  Nacht  des  3«  Jänner  verging  ruhig,  denn  starke  Infanterie-  und 
CSavallerie-Patrouillen  durchstreiften  die  Stadt,  und  hielten  auch  an  den  fol- 
genden Tagen  die  Ordnung  aufrecht. 

Das  Volk  war  zwar  eingeschüchtert,  allein  eine  äusserst  feindselige 
Stinunung  gegen  das  Militär  liess  sieh  bei  jeder  Gelegenheit  wahrnehmen. 
Diese  png  sogar  auf  die  Bevölkerung  der  Provinzialstädte  über,  in  welch* 
letzteren  nächtlicher  Weile  allerlei  Attentate  gegen  Schildwachen  oder  ein- 
zelne Soldaten  und  Officiere  verübt  wurden. 

Die  Erbitterung  des  Militärs  ward  dadurch  im  gleichen  Grade  gestei- 
gert, um  so  mehr,  als  nicht  zu  verkennen  war,  wie  die  Civilbehorden  diesem 
ruchlosen,  offen  revolutionären  Treiben  ganz  passiv  zusahen,  ja  sogar  Unter- 
stützung gewährten.  Konnte  doch  der  kaiserliche  Kammerprocurator  G  u  i  o- 
ciardi  den  Antrag  wagen,  den  Feldmarschall  Grafen  Rad  et  zky  wegen 
der  Vorfalle  am  3.  Jänner  in  den  Anklagestand  zu  versetzen. 

Aus  diesen  und  manch  anderen  Symptomen  konnte  man  leicht  ersehen, 
wie  der  Geist  der  Revolution  bereits  die  Verwaltungsbehörden  erfasst  und 
welche  Fortschritte  er  gemacht  hatte.  Am  thätigsten  in  den  Umtrieben  gegen 
das  Militär  zeigte  sich  aber  der  Adel  und  der  Klerus,  welch'  letzterer  den 
Beichtstuhl  und  die  Kanzel  entweihend  benützte,  um  laut  den  Krieg  gegen 
Oesterreich  zu  predigen. 

Alle  Berichte,  die  von  den  Militärbehörden  aus  den  Provinzen  einliefen, 
schilderten  den  Geist  der  Bevölkerung,  besonders  in  den  Städten,  als  im  höch- 
sten Grade  gefahrlich,  und  Alles  deutete  auf  einen  nahen  Ausbruch  der  Em- 
pörung hin ;  nur  über  den  Zeitpunct  desselben  schienen  die  Leiter  selbst  noch 
nicht  einig  zu  sein. 

Auch  in  dem  benachbarten  Piemont  war  man  nicht  unthätig  geblieben, 
und  trotz  der  fireundschafttichsten  Versieherungen  dieses  Hofes,  schloss  sich 
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dessen  Re^ierung^  im  missverstandenen  Interesse  ihrer  eig^enen  Sacke 
immer  enger  an  die  italienische  Revolutionspartei  an.  Im  Arsenal  zu  Turin 
wurde  mit  aller  Thätigkeit  gerfistet  und  die  Armee  durch  Einberufung  dreier 
Altersclassen  namhaft  verstärkt ,  ein  Umstand,  der  an  dem  nahen  Ausbruch 
eines  Krieges  mit  Oesterreich  kaum  mehr  zweifeln  liess. 

Im  Canton  Ticino  (Tessin)  dasselbe  Treiben ;  auch  dort  gewahrte  man 
grosse  Regsamkeit,  und  es  wurden  hier,  sowie  in  den  päpstlichen  und  tosca- 
nischen  Staaten,  wo  man  den  Kreuzzug  gegen  Oesterreich  predigte,  Waffen 
gesammelt  und  Freischaaren  geworben. 

Der  Feidmarschall  hatte  nicht  versäumt,  alle  diese  Umstände  in  sehr 
nachdrücklicher  Weise  nach  Wien  zu  berichten.  Der  Inhalt  seiner  Schreiben 
wurde  auch  vom  Staatskanzler  Fürsten  Metternich  richtig  gewürdiget, 
denn  dieser  ertheilte  die  Zusicherung,  dass  die  Streitkräfte  in  Italien  auf 
100.000  und  nach  Erfordemiss  auf  120.000,  ja  im  Falle  eines  Krieges  sogar 
auf  150.000  Mann  gebracht  werden  sollten;  allein,  nur  sehr  verzögert  und 
Bataillionsweise  trafen  die  Verstärkungen  bei  der  italienischen  Armee  ein, 
daher  sich  diese  um  die  Mitte  des  Monates  März  kaum  auf  73.000  Mann 
belief,  die,  in  zwei  Armee-Corps  getheilt,  alle  grossen  Städte  zu  besetzen, 
jedem  feindlichen  Einfalle  zu  begegnen,  und  überdiess  noch  die  Herzogthümer 
Parma  und  Modena  zu  schützen  hatten. 

Das  erste  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Grafen  Wratislaw,  bestand  damals  aus  33  Bataillons,  22  Escadronen  und 
60  Geschützen  in  der  beiläufigen  Gesammtstärke  von  40.000  Mann.  Es 
bildete  die  Besatzungen  von  Mailand,  Varese,  Como,  Monza,  der  Yaltellina, 
von  Piacenza  und  den  übrigen  grosseren  Städten  der  Lombardie,  als :  Brescia, 
Bergamo,  Pavia,  Cremona,  Lodi,  Crema  und  Mantua,  nebst  der  kleinen 
Festung  Pizzighettone.  Ausserdem  war  demselben  die  Beobachtung  des 
Ticino  zugewiesen,  so  dass  die  zu  Mailand  stehende  Hauptmacht  kaum  aus 
10.000  Mann  bestand. 

Das  zweite  Armee-Corps,  unter  dem  Commando  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Baron  d'Aspre,  betrug  kaum  33.000  Mann  und  war  aus  29  Ba- 
taillons, 16  Escadrons  und  48  Geschützen  zusammengesetzt.  Es  hielt 
Besatzungen  in  Parma,  Modena,  Ferrara,  und  hatte  seine  übrigen  Truppen 
in  den  Städten  der  venetianischen  Provinz,  als:  Venedig,  Vicenza,  Tretiso, 
Verona,  Bassano,  Rovigo,  Belluno,  Udine,  dann  in  den  Festungen  Peschiera, 
Legnago,  Palmanuova  und  im  Fort  Osoppo  zerstreut,  so  dass  zur  Besetzung 
von  Padua,  als  Centralpunct,  wo  sich  das  Corps-Commando  befand,  nur  zwei 
Bataillons,  einige  Escadronen  und  eine  Batterie  erübrigten,  welchen  Truppen 


auch    noch    die    theilweise   Beobachtung    des    Po   fiberantwortet  werden 
musste. 

Der  Feldmarschall,  der  stets  die  Absicht  hatte,  seine  Streitkräfte  in  zwei 
leicht  zu  concentrirende  Haupttheile  aufzustellen,  fand  einen  grossen  sich 
dieser  Massregel  entgegensetzenden  Widerstand  bei  den  politischen  Landes- 
behorden,  welche  vorgaben,  nur  unter  dem  Schutze  der  Bajonette  die  Gesetze 
aufrecht  erhalten  und  ihre  Amtswaltung  fortbetreiben  zu  können.  Sie 
waren  gegen  die  germgste  Verminderung  einer  oder  der  anderen  Garnison, 
und  so  blieb  die  Armee  zerstreut,  oft  für  den  Gamisonsdienst  kaum  genügend, 
ohne  alle  innere  Kraft,  jedem  Ereignisse  preisgegeben. 

Ausbruch  der  Revolution  in  der  Lombardie,  —  Kampf  in  Mailand  und  RQckzng 
des  ersten  Armee-Corps  bis  an  die  Chiese  (vom  18.  März  bis  1.  April). 

So  standen  die  Sachen  in  den  lombardisch-venetianischen  Provinzen, 
als  am  17.  März  Abends  in  Mailand  die  telegraphische  Nachricht  von  den  in 
Wien  statt  gehabten  Begebenheiten  der  Märztage  eintraf,  in  deren  Folge 
Seine  Majestät  der  Kaiser  Ferdinand  allen  Provinzen  der  Monarchie  eine 
constitutionelle  Verfassung  bewilligte. 

Diese  so  überraschende  Nachricht  hätte  auf  die  Mehrzahl  der  Bevölke- 
rung einen  wahrscheinlich  gänstigen  Eindruck  hervorgebracht,  wenn  man  ihr 
Zeit  gelassen  hätte,  die  so  wohlwollende  Absicht  ihres  Herrschers  im  vollsten 
Masse  zu  würdigen.  Es  wären  die  Gemüther  dadurch  beruhiget  und  der 
schon  lange  vorbereitete  Ausbruch  der  Revolution  vielleicht  für  den  Augen- 
blick vereitelt  worden.  Allein  die  Bevölkerung  sollte  nach  der  Absicht  der 
Revolutionärs  nicht  zur  Besinnung  kommen;  man  musste  sich  daher  beeilen, 
sie  in  der  früheren  Aufregung  zu  erhalten,  und  den  Ausbruch  des  Aufruhrs 
zu  beschleunigen ;  denn  nicht  darum  handelte  es  sich,  dem  Volke  eine  freiere 
Verfassung  zu  erringen,  sondern  lediglich  um  die  Losreissung  der  lombar^ 
disch-venetianischen  Provinzen  von  der  österreichischen  Monarchie,  wozu 
man  der  Mithilfe  Piemonts  sich  bereits  versichert  hatte. 

Diess  war  das  ehrgeizige  Streben  der,  den  ersten  Familien  des  Landes 
angehörenden  Häupter  der  lombardisch-venetianischen  Bewegung.  Aus  den 
untern  Ständen  wurden  nur  wenige  fähige  Männer  als  Werkzeuge  benützt, 
um  mit  deren  Beistand  auf  das  Volk  zu  wirken. 

Allen  Anzeichen  und  auswärtigen  Andeutungen  zufolge,  sollte  am 
18.  März  eine  Schilderhebung  versucht  werden.  Seine  kaiserliche  Hoheit 
der  Erzherzog  Vicekönig  und  der  Landesgouvemeur  Graf  Sp  au  er  verliessen 
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Mailand,  die  Regierung  dem  Vieepr&sidenten  Grafen  O'Donell  übertragend, 
und  dieser  Leta&tere  stellte  sogleich  an  den  Feldmarschall  Grafen  Radetzky 
das  Ansuchen,  für  den  Fall,  als  Demonstrationen  stattfinden  sollten,  in  so 
lange,  als  er  selbst  nicht  besonders  dazu  auffordern  wurde,  sich  jeder  Ein- 
mischung, jedes  Einschreitens  mit  Waffengewalt  zu  enthalten.  Der  Feldmar- 
schall, dem  die  Regierungsgewalt  noch  nicht  fibertragen  war,  sah  sich  hie- 
durch  gerade  im  wichtigsten  Momente,  wo  der  Aufstand  in  seinem  Entstehen 
hätte  erdrückt  werden  können,  gelähmt.  Die  oberste  Behörde  des  Landes 
war  leider  von  dem  unheilvollen  Wahne  befangen,  es  werde  der  Sturm,  den 
nunmehr  nur  Waffengewalt  zu  bewältigen  vermochte,  noch  durch  Nachgie- 
bigkeit und  Milde  zu  beschwichtigen  sein.  Nach  Empfang  der  gedachten 
Note,  die  am  1 8.  um  10  Uhr  Vormittags  dem  Feldmarschall  zugestellt  wurde, 
blieb  Alles  in  bewegter  Erwartung  der  Dinge,  die  da  kommen  sollten,  als 
gegen  1 1  Uhr  plötzlich  durch  Sperrung  der  Hausthore  und  Kaufläden  ein 
ungewöhnlicher  Lärm  entstand,  und  das  Zusammenrotten  dichter  Volkshaufen 
die  Ueberzeugung  gab,  dass  es  auf  etwas  Ernsteres,  als  einen  blossen  Krawall 
abgesehen  sei.  Feldmarschall  Graf  Radetzky,  welcher  sich  in  seinem 
Bureau  befand,  verfugte  sich  sogleich  in  Begleitung  seiner  Adjutanten  und 
Generalstabsofficiere  nach  dem  nahe  gelegenen  Castell,  um  die  voraussicht- 
lich bald  nöthig  werdenden  militärischen  Massregeln  von  dort  anzuordnen 
und  zu  leiten. 

Mittlerweile  vermehrte  sich  der  "wilAe  Lärm  im  Innern  der  Stadt,  die  Auf- 
regung stieg  von  Minute  zu  Minute,  und  von  den  Thurmen  tönten  die  Sturm- 
glocken. Die  von  allen  Seiten  einlaufenden  Meldungen  wurden  stets  beun- 
ruhigender. Auf  dem  Stadthause  hatte  sich  eine  grosse  Volksmasse  versam- 
melt, begehrte  Waffen,  und  zog  sofort  unter  Vorlragung  einer  dreifarbigen 
Fahne  nach  dem  Gouvemementsgebäude.  Gegen  12  Uhr  lief  die  Meldung 
ein,  dass  das  Volk  die  Wache  daselbst  übermannt,  gemordet  und  den  Palast 
geplündert  habe. . 

Der  Feldmarschall,  dessen  sicherer  Blick  schon  die  ersten  tumultuari- 
schen  Auftritte  als  Vorboten  des  Aufruhrs  erkannte,  glaubte  nun  nicht  länger 
diesem  Treiben  müssig  zusehen  zu  dürfen.  Die  Zeit  drängte  zum  energischen 
Handeln  auch  ohne  Zustimmung  der  Regierungsbehörden.  Zur  Beschwich- 
tigung der  empörten  Volksmenge  gab  es  nunmehr  keine  andern  Argumente 
als  Feuerschlünde  und  Bajonette,  und  die  Zügel  der  Regierung  mussten  in 
die  .  Hände  des  Feldmarschalls  übergehen.  Es  ertönten  sofort  die  Signal- 
schüsse von  den  Castellthürmen,  und  die  Truppen  der  Garnison  rückten  auf 
ihre  Alarmplätze. 


Wäre  dem  Feldmarschall  sekon  früher  der  erforderliche  Wirkungskreis 
einberäumt  worden,  bevor  die  Macht  der  Verhältnisse  ihn  zwang,  zum  Heil 
des  Staates  die  Regierongsgewalt  an  sich  zu  reissen,  gewiss  hätte  die  recht- 
zeitige Entwickelung  seiner  Streitkräfte  die  Dinge  in  Mailand  auf  andere 
Weise  gewendet,  allein  nachdem  der  Widerstand  ungehindert  zu  solcher  Höhe 
wachsen  konnte,  war  jede  militärische  Kraftäusserung  mit  den  eben  gebotenen 
Mitteln  zu  spät  und  unzureichend«  Die  ausruckenden  Truppen  konnten  schon 
jetzt  nur  kämpfend  ihre  Allarmplätze  erreichen,  und  mussten  viele  durch 
Barrikaden  gelegte  Hindernisse  überwinden. 

Die  Empörung  hatte  die  Maske  rasch  abgeworfen,  und  erschien  urplötz- 
lich in  nackter,  Abscheu  erregender  Gestalt. 

General-Major  Wohlgemut h,  beauftragt  die  Strecke  von  Porta 
Tenaglia  bis  Porta  Tosa  zu  überwachen,  ruckte  nach  den  erfolgten  Allarm- 
schüssen sogleich  mit  8  Compagnien  Kaiser-Infanterie,  2  Zügen  Radetzky- 
Husaren  und  einer  6pföndigen  Batterie  auf  die  durch  die  Allarm-Disposition 
diesen  Truppen  speziell  angewiesenen  Plätze ;  die  Batterie  fuhr  unverweilt  auf 
dem  Corso  di  Porta  Orientale  auf. 

Das  diesen  Corso  beherrschende,  mit  einer  Terrasse  versehene  Eckhaus 
(Casa  Ruga)  wurde  gleich  besetzt,  und  die  Verbindung  sowohl  mit  dem 
Giardino  pubblico,  wo  das  Gros  der  8  Compagnien  von  Kaiser-Infanterie  auf- 
gestellt war,  als  auch  mit  dem  Gouvernemehtsgebäude  hergestellt.  Da  aber 
die  Insurgenten  in  der  Strasse  Borge  di  Monforte,  wo  sich  das  erwähnte  Ge- 
bäude befand,  schon  zwei  Barrikaden  in  grössterEile  errichtet  hatten,  so  muss- 
ten diese  erst  genommen  und  zerstört  werden ,  ehe  man  den  Palast  besetzen 
konnte.  Um  diess  schnell  zu  erreichen,  liess  General-Major  Wohlgemuth 
die  Hälfte  der  im  Giardino  pubblico  vereint  gehaltenen  Zimmerleute  dem 
Hauptmann  Schrott  von  Kaiser-Infanterie  zuweisen,  welcher  mit  seiner 
Compagnie  zum  Sturme  vorruckte,  und  die  Barrikaden  unter  dem  heftigsten 
Feuer  der  Insurgenten  nahm  und  zerstörte. 

Das  Gouvernementsgebäude  und  die  an  den  Endpuncten  der  Gasse 
befindlichen  zwei  Eckhäuser  wurden  nun  besetzt,  wodurch  die  Empörer  auf 
diesem  Puncte  des  dem  General-Maj or  Wohlgemuth  anvertrauten 
Rayons  im  Zaume  gehalten  wurden. 

Wie  bereits  erwähnt,  wurde  die  im  Gouvemementsgebäude  aufgestellte 
Wache  von  Paumgartten-Infanterie  durch  die  eingedrungenen  Insurgenten 
bis  auf  2  Mann  niedergemacht.  Einer  davon  sagte  aus,  dass  die  Insurgenten 
vom  Wachcommandanten  nur  auf  die  Versicherung  des  Portiers  hin  „es 
wären  diess  Leute,  die  im  Hause  zu  thun  hätten,"  eingelassen  wurden. 
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Bei  Porta  Orientale  imponirten  die  aufgefahrenen  Geschütze;  imGiardin 
pubblico  aber,  znnächst  der  Villa  reale,  wo  die  Reserve  des  General-Majors 
Wohlgemuth  stand,  begann  bald  ein  lebhaftes  Plänklerfeuer. 

Indess  wagten  sich  die  Insurgenten  nicht,  aus  ihren  Schlupfwinkeln  her* 
vor  zu  kommen,  und  ihre  Schasse  waren  daher  hier  nur  von  geringer  Wirk- 
samkeit. Gegen  die  Zecca  (Munse)  und  weiter  bis  zur  Porta  Tenaglia  hin, 
blieb  es  noch  ziemlich  ruhig.  Desto  mehr  wurde  am  linken  Flügel  bei  Porta 
Tosa  gefeuert,  und  der  mit  einer  Äbtheilung  dort  aufgestellte  Officier  ver- 
mochte die  Insurgenten  nur  durch  fortgesetzte  Kämpfe  abzuwehren. 

Während  sich  diess  in  dem  Rayon  von  Porta  Tosa  und  Porta  Tenaglia 
zutrug,  hatte  General-Major  Graf  Cl am  mit  1  Bataillon  von  Reisinger-Infan- 
terie  unter  Hauptmann  Nagy,  1  Bataillon  Paumgartten  unter  Oberstlieute- 
nant Grafen  Killroannse gge  und  1  Division  Ottochaner  unter  Hauptmann 
Pavellich  die  Thore  Ticinese,  Lodovica,  Vigentina,  Romana  und  Tosa 
besetzt. 

In  diesem  Bereiche  zeigten  sich  erst  Nachmittags  um  5  Uhr  in  allen 
gegen  die  genannten  Thore  fahrenden  Strassen  Barrikaden,  und  es  entspann 
sich  zwischen  einzelnen  Trnppen-Abtheilungen  und  den  Insurgenten  ein  ziem- 
lich lebhaftes  Gefecht,  welches  auch  am  19.  und  20.  fortgesetzt  wurde. 

Die  im  Schussbereiche  errichteten  Barrikaden,  welche  unsere  Verbin- 
dungen hinderten,  und  hinter  welchen  die  Insurgenten  unangefochten  unsere 
Truppen  beunruhigen  konnten ,  mussten  genommen  und  zerstört  werden. 
Die  in  dieser  Absicht  verwendeten  Truppentheile  hatten  in  den  Gassen  einen 
äusserst  ungleichen  Kampf  mit  dem  hinter  Fenstern  versteckten.  Steine  und 
Ziegeln  von  den  Dächern  herabschieudernden  Feinde  zu  bestehen.  Dennoch 
hatten  alle  Angriffe  den  erwünschten  Erfolg.  Hauptmann  Joseph  Holzin- 
ger  von  Paumgartten-Infan terie,  welcher  den  Auftrag  hatte,  mit  seiner  Com- 
pagnie  die  Verbindung  zwischen  Porta  Roroana  und  dem  Domplatze  herzu- 
stellen, zeichnete  sich  bei  dieser  Gelegenheit  ruhmlich  aus.  Sieben  Barrikaden 
mussten  mit  dem  Bajonette  genommen  und  zerstört  werden,  bevor  dieser 
Zweck  erreicht  ward.  Hauptmann  Holzinger,  sowie  dessen  ganze  Com- 
pagnie  gaben  hier  Proben  der  seltensten  Bravour. 

Gleichzeitig  mit  den  beiden  Brigaden  Wohlgemuth  und  Clam,  welche 
zur  Besetzung  der  Thore  und  *  des  Stadtwalies,  sowie  der  daran  stossenden 
vorzüglichem  militärischen  Puncto  beauftragt  waren,  ruckte  auch  General- 
Major  Baron  Rath  nach  erfolgtem  Allarmsignal  mit  dem  Grenadier-Bataillon 
Freysau  ff  und  mit  1  Compagnie  Kaiser- Jäger,  1  Zug  Radetzky-Husaren 
und  der  Bespannung  der  Burgplatz-  und  Hauptwach-Kanonen  auf  den  Dom- 
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platz,  um  daselbst  sowohl  die  Plateform  der  Domkirche  als  auch  den  vice- 
koniglichen   Palast  zu  besetzen ,  und  letzteren  vor  Plfinderung  zu  schützen. 

Da  zu  Yermuthen  war,  dass  diese  Truppen  schon  wahrend  des  Marsches 
in  den  Gassen  angegriffen  werden,  Hess  General-Major  Rath  dieselben  in 
2  Colonnen  aus  dem  Castell  dahin  abrücken. 

Eine  derselben  führte  er  selbst  durch  die  Contrada  S.  Vicentino,  delle 
Meraviglie,  Sta.  Maria  Segreta  und  Armorari  nach  dem  Domplatze,  während 
die  andere  unter  Oberstlieutenant  Freysauff  durch  die  Contrada  Rovello 
und  Orefici  zur  Hauptwache  zog,  und  sich  auf  der  Piazza  Mercanti  au&u- 
stellen  hatte. 

Die  Colonnen  rückten  in  einfachen  Reihen  zu  beiden  Seiten  der  H&user 
vor.  Die  besten  Schützen,  welche  an  der  Tete  marschirten,  warnten  durch 
Zuruf  alle  auf  den  Balkons  und  an  den  Fenstern  befindlichen  Leute,  um  jene, 
die  bloss  aus  Neugierde  da  standen,  zum  Ruckzug  zu  bewegen. 

Bei  der  Kirche  S.  Maria  Segreta  angelangt,  wurde  die  Colonne  des  Ge- 
neral-Majors Rath  mit  einem  heftigen  Kugelregen  empfangen,  und  auf  selbe 
von  den  Dächern  undFenstern  Ziegelsteine  und  allerlei  Möbel gerSthe  geschleu- 
dert. Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  Oberlieutenant  Truzettel  leicht  ver^ 
wundet,  dann  1  Corporal  und  1  Gemeiner  von  Franz  Carl-Grenadier  todt- 
geschossen. 

Auf  dem  Domplatze  angelangt,  fand  der  General  schon  die  Dächer  und 
Fenster  sowohl  hier,  als  am  Burgplatze  und  in  allen  dahin  einmündenden 
Gassen  von  Insurgentenschützen  besetzt,  denen  man  deutlich  ansah,  dass  sie 
grosstentheils  nicht  zur  Mailänder  Bevölkerung  gehörten,  sondern  aus  gedun- 
genen Fremden  bestanden.  General-Major  Rath  beschränkte  sich  nicht  nur 
auf  die  Besetzung  der  Burg,  sondern  beorderte  auch  1  Zug  Kaiser-Jäger 
unter  Lieutenant  Stefan  eil i  auf  die  rings  umher  alles  dominirende  Plate- 
form der  Domkirche,  wahrend  er  durch  den  Hauptmann  Benkieser,  eben- 
falls von  Kaiser-Jäger,  mit  2  Zügen  den  erzbischöflichen  Palast  besetzen 
Hess.  Beide  Officiere  säuberten  mit  ihren  trefflichen  Schützen  die  Dächer 
und  Fenster  des  Domplatzes,  sowie  den  vor  dem  erzbischöflichen  Palaste 
gelegenen  Fontana-Platz,  wo  sich  die  Insurgenten  hinter  Barrikaden  und  in 
den  Fenstern  der  die  vier  Seiten  des  Platzes  einschliessenden  Häuser  fest- 
setzen wollten.  Oberjäger  H  u  p  f  a  u  f  mit  dem  letzten  Zuge  dieser  Com- 
pag^ie  hielt  durch  sein  eigenes,  sowie  seiner  Jäger  wohlgezieltes  Feuer  die 
Insurgenten  von  der  Annäherung  gegen  den  hintern  Theil  und  die  Flanken 
der  Burg  zurück.  Dieser  brave  Oberjäger  war  stets  mit  seiner  Büchse  im 
Ansehlag,  und  sowie  sich  ein  Insurgent  am  Fenster  zeigte,  oder  an  einer 
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Barrikade  arbeiten  wollte,  wurde  von  seiner  selten  fehlenden  Kugel  nieder- 
gestreckt. 

Im  Laufe  dieses  Nachmittags  hatten  sich  in  den  verschiedenen  Strassen 
und  an  mehreren  Puncten  der  Stadt  nach  und  nach  mit  den  Patrouillen, 
welche  unter  den  besetzten  Objecten  die  Verbindung  zu  erhalten  hatten,  klei- 
nere Kämpfe  entsponnen.  Aus  allen  Fenstern  wurde  gefeuert  und  von  den 
Dächern  Ziegeln  und  sonstige  Gegenstände  auf  die  darunter  hinziehenden 
Truppen  geworfen. 

Die  Zahl  der  Insurgenten  mehrte  sich  von  Stunde  zu  Stunde. 

In  dem  Municipalitätsgebäude  (Broletto),  worin  sich  ausser  der  Munici- 
pal-Congregation  auch  die  Mailänder  Provinzial-Delegation  befand,  schienen 
die  bewaffneten  Aufruhrer  hauptsächlich  ihren  Sitz  genommen  zu  haben.  Da 
die  Strasse,  worin  dieses  Gebäude  liegt,  die  Hauptverbindungslinie  zwischen 
dem  Domplatze  und  dem  Castell  bildet,  und  durch  das  Festsetzen  der  Insur- 
genten daselbst  unterbrochen  wurde,  auch  von  dort  aus  die  Leitung  der  gan- 
zen Insurrection  und  ihrer  Bewegungen  auszugehen  schien,  so  befahl  der 
Feldmarschall,  dieses  Gebäude  zu  nehmen  und  militärisch  zu  besetzen. 

In  Folge  dessen  wurde  Hauptmann  Baron  Bui rette  des  General-Quar- 
tiermeisterstabes befehliget,  die  zur  Wegnahme  dieses  Punctes  bestimmte 
Truppenabtheilung  zu  fuhren«  Um  7  Uhr  Abends  ruckten  8  Compagnien 
des  Regiments  Paumgartten  mit  zwei  Gptundigen  Geschützen  unter  dem  Befehle 
ihres  Obersten  Doli  aus  dem  Castell  dahin  ab.  Auf  dem  Platze  Ponte- Vetro 
angelangt,  Hess  Hauptmann  Baron  Buirette  die  beiden  Geschütze  auffah- 
ren, um  die  das  weitere  Vorrucken  hemmenden  Barrikaden  bei  der  Kirche 
S.  Tomaso  zu  zerstören.  Nach  Wegräumung  derselben  marschirte  die 
Colonne  unter  immerwährendem  Feuer  aus  den  Fenstern  und  Dachöffnungen 
bis  in  die  Nähe  des  Municipalitätsgebäudes,  wo  der  Widerstand  so  heftig  und 
wirksam  wurde,  dass  die  Colonne  gegen  den  Platz  Ponte-Vetro  zurück  zu 
weichen  sich  genöthiget  sah. 

Die  vorgesendeten  zwei  6pfundigen  Geschütze  konnten  zwar  geg^n  die 
aufgeführten  Barrikaden ,  aber  nur  wenig  gegen  den  Palast  wirken ,  da  sie 
ihn  nur  schief  bestrichen. 

Oberst  Doli  sendete  nun  ins  Castell,  bat  um  zwei  12pfündige  Kanonen, 
und  unternahm  indessen  mit  dem  Hauptmann  Buirette  eineRekognoscirung, 
während  er  von  sämmtlichen  Zimmerleuten  seines  Regiments  unter  Befehl 
des  Lieutenants  Fischer  den  Versuch  machen  Hess,  in  den  gedachten  Palast 
einzudringen.  Allein  mehrmalige  Versuche  das  Thor  einzurennen ,  blieben 
fruchtlos ,    und  die  Zimmerleute  sowie  einige  Mann  der  Avantgarde  waren 
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bereits  verwandet  und  zwei  davon  getodet,  als  endlich  die  beiden  erbetenen 
1 2pfondigen  Geschütze  ankamen.  Lieutenant  Fischer  von  Paumgartten-Infan- 
terieund  Oberfeuerwerker  Richter,  der  diese  beiden  Geschütze  befehligte,  pla- 
cirten  dieselben  sehr  zweckmässig,  indem  sie  den  rfickw&rtigenTheil  der  Laffetten 
gegenüber  des  grossen  Eingangsthores  in  einem  Kaufladen  einführten.  Nach 
dem  8.  Schusse  war  es  den  unterdessen  herbeigerufenen  Zimmerleuten  mög- 
lich, eine  grossere  OeSnung  in  das  verbarrikadirte  Thor  zu  hauen,  durch 
welche  Oberst  Doli  und  Hauptmann  Buirette  an  der  Spitze  der  Truppen 
unter  dem  noch  fortgesetzten  Feuer  der  gegenüber  gelegenen  Häuser ,  ein- 
drangen. Im  Innern  der  Hofe  fielen  noch  einige  Schüsse  vom  Dache  herab, 
worauf  der  Widerstand  aufhörte.  Um  1 1  ein  halb  Uhr  Nachts  war  der  ganze 
Municipalitäts-Palast  von  unsem  Truppen  genommen,  und  wurden  durch  4  Com- 
pagnien  Paumgartten-Infanterie  unter  dem  Befehle  des  Majors  Lilia  besetzt. 
Während  dieses  Angriffes  hatten  auch  2  Compagnien  Reisinger^lnfanterie  die 
hinter  dem  Munieipalitats-Gebaude  befindliche  Gasse  gesperrt,  damit  Niemand 
gegen  diese  Seite  hin  entweichen  künne.  Oberst  Doli  hatte  zur  besondern 
Zufriedenheit  des  Feldmarschalls  diese  schwierige  Aufgabe  gelöst,  zu  deren 
Gelingen  Hauptmann  Buirette  des  General-Quartiermeisterstabes,  dem  die 
Führung  dieser  Colonne  anvertraut  war,  durch  seine  Entschlossenheit  und 
Umncht  wesentlich  beitrug.  Ebenso  hat  Lieutenant  Fischer  durch  zweck- 
mässige Führung  der  Avantgarde ,  sowie  durch  die  Kaltblütigkeit,  mit  wel- 
cher er  seinen  schwierigen  Posten  durch  mehrere  Stunden  behauptete ,  sich 
um  die  Einnahme  dieses  Objekts  ein  besonderes  Verdienst  erworben. 

In  diesem  Palaste  wurden  viele  Gefangene  gemacht ,  unter  denen  sieh 
nicht  nur  der  Delegat  der  Mailänder  Provinz ,  sondern  auch  ein  Theil  des 
Municipalitatsrathes  und  viele,  den  angesehensten  Familien  Mailands  ange- 
hörige  junge  Leute  befanden .  die  dann  später  als  Geiseln  abgefahrt  wurden. 
Femer  fand  man  hier  einen  grossen  Waffenvorrath.  Das  Gebäude  war  im 
Innern  vollständig  zur  Vertheidigung  hergerichtet,  und  sogar  Gemächer  zur 
Aufnahme  von  Verwundeten  vorbereitet. 

Mit  der  Einnahme  dieses  Gebäudes  trat  für  diese  Nacht  Ruhe  ein,  und 
man  war  der  Ereignisse  des  folgenden  Tages  gewärtig. 

Am  19.  des  Morgens  begann  das  Feuer  erneuert  auf  verschiedenen 
Puncten  der  Stadt ^  indem  theils  auf  die  zur  Verbindung  zirkulirenden 
Patrouillen  geschossen ,  theils  auf  die  zum  Schutze  der  ärarischen  Gebäude 
und  Gassen  aufgestellten  Truppenabtheilungen  Angriffe  unternommen  wurden. 
Viele  neue  Qarrikaden  waren  über  Nacht  errichtet  worden,  welche  die  Veri>in* 
düng  zwischen  unsem   Truppenabtheilungen  unterbrachen,    wesshalb   man 


genothigt  wac,  zu  neuen  Stras8engefechten  zu  schreiten ,   von  welchen  wir 
hier  die  bemerkenswerthesten  anfuhren  wollen. 

Hauptmann  Baron  Kaas  des  General  *  Quartiermeisterstabes  wurde  um 
9  Uhr  früh  befehliget^  g^en  das  Theater  alla  Scala  vorzugehen,  um  die  Ver- 
bindung mit  der  k.  k.  Polizeidirection,  welche  sich  in  der  Contrada  Sta.  Mar- 
gherita  befand^  wieder  herzustellen.  Es  wurden  ihm  hiezu  zwei  6pfundige 
Geschütze  und  anderthalb  Compagnien  des  Regiments  Reisinger  zugewiesen. 
Bei  der  Kirche  S*  Giuseppe  stiess  dieses  Commando  auf  die  erste  Barrikade, 
allein  weder  diese,  noch  die  in  der  Contrada  Andegari  und  auf  dem  Platze 
quatro  Facce  waren  besetzt.  Einige  Flintenschüsse  gegen  die  sich  öffnenden 
Fenster  sicherten  das  Vorgehen  und  Wegräumen  dieser  Hindernisse.  Bei 
dem  Platze  des  adeligen  Casinos  aber  hemmten  drei  in  grossen  Dimensionen 
erbaute  Barrikaden  das  weitere  Vordringen,  zumal  dieselben  stark  besetzt 
waren.  Einige  wohl  angebrachte  Kugel«  und  Kartatschenschüsse  vertrieben 
die  Vertheidiger,  worauf  auch  diese  Hindernisse  leicht  überwunden  und  weg- 
geräumt wurden.  Eben  so  konnten  auch  zwei  andere  ,  aus  Theater-Holz- 
Gerusten,  in  den  Flanken  des  Platzes  alla  Scala  erbaute  Barrikaden  beseitig^ 
und  nun  die  Communication  mit  dem  Polizei-Gebäude  hergestellt  werden. 

Die  Vertheidiger  hatten  sich  von  dort  in  die  Contrada  del  Giardino  zu- 
rückgezogen, wo  gleichfalls  mehrere  Barrikaden  die  Verbindung  über  den 
Corso  di  Porto  nuova  mit  dem  Münzamte  (Zecca)  und  dem  Walle  störten. 
Hauptmann  Kaas  beschloss,  auch  diese  Verbindungslinie  zu  eröffnen.  Die 
zwei  ersten  Barrikaden  wurden  nach  geringem  Widerstände  bei  Seite  geräumt, 
bei  der  dritten  jedoch  die  Mannschaft  mit  einem  dichten  Steinregen  empfan- 
gen ;  dessen  ungeachtet  drang  man  auch  hier  durch,  bis  endlich  eine  vierte 
sehr  grosse,  aus  allerlei  Material  construirte  Barrikade,  nebst  einen  Hagel 
von  Steinen  aus  dem  2.  Stockwerke  der  Casa  Poldi  ein  weiteres  Vorschrei- 
ten auf  dieser  Seite  unmöglich  machte.  Obgleich  Hauptmann  Kaas  ein 
lebhaftes  Kartätschenfeuer  geg^n  die  Fenster  des  genannten  Hauses  eröffiien 
liess,  konnte  dennoch,  nachdem  die  Geschütze  alle  Munition  verschossen 
hatten,  gegen  dieses  feste  und  stark  besetzte  Hemmniss  nichts  Weiteres 
unternommen  werden,  daher  Hauptmann  Kaas  nach  dem  Castell  zurück 
kehrte.  Er  erbot  sich  jedoch  mit  frischen  Truppen  von  rückwärts  diese 
Hindernisse  zu  bewältigen,  daher  ihm  die  4.  und  halbe  3.  Compagnie  von 
Geppert- Infanterie  unter  dem  Befehle  des  Hauptmanns  Henriquetz  und  2 
Geschütze  der  6pfändigeir  Batterie  Nr.  8,  unter  Commando  des  Lieutenants 
Pranzl,  zu  diesem  Unternehmen  beigegeben  wurden.  Hauptmann  Kaas 
rückte  nun  über  den  Wall  an  der  Münze  vorüber,   und  obgleich  er  in  Erfah- 
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rang  brachte,  da8S  die  H&user  nächst  der  Kirche  S.  Bartolomeo  stark  be- 
setzt und  die  Insurgenten  schwer  daraas  zu  vertreiben  sein  würden,  drang  er 
dennoch  muthig  vor,  bis  ihn  aaf  dem  bezeichneten  Puncte  eine  starke  Barri- 
kade und  der  heftige  Widerstand  der  Insurgenten  aufhielt.  Nachdem  das 
Feuer  gegen  die  Hauser  nur  geringen  Erfolg  zeigte,  Hess  er  das  Thor  eines 
derselben,  woraus  am  meisten  geschossen  wurde,  durch  die  Zimmerleute 
einschlagen  und  mit  Sturm  nehmen.  Jedes  Stockwerk  dieses  Gebäudes 
musste  erkämpft  werden ,  da  von  dem  Feinde  alle  Arten  Hausgeräthe ,  sogar 
Oefen  und  steinerne  Bildwerke  auf  die  Soldaten  herabgeschleudert  wurden. 
Es  gelang  einige  der  Insurgenten  zu  fangen,  die  andern  entflohen  fiber  die 
Dächer  der  Häuser« 

Obwohl  die  Truppe  nun  in  Flanke  und  Rücken  gedeckt  war,  so  konnte 
die  vorliegende  Barrikade  doch  erst  dann  weggerilumt  werden,  bis  eine 
andere,  hinter  der  daselbst  befindlichen  Canalbrücke  errichtete ,  unschädlich 
gemacht  wurde,  was  auch  durch  einige  Kugel-  und  Kartätschenschüsse  bald 
gelang.  Schnell  räumte  die  Mannschaft  nun  die,  die  alten  Thorgewölbe  an 
der  Brücke  schliessenden  Verrammlungen  weg,  und  nachdem  Hauptmann 
Henriquetz  seine,  bei  der  Arbeit  zerstreut  gewesenen  Soldaten  gesammelt 
hatte,  drang  er  auf  dem  Corso  die  porta  nuova  rasch  vor.  Allein  diess 
schien  das  Zeichen  zum  allgemeinen  Angriff  der  hier  verborgenen  zahlreichen 
Insurgenten.  Jedes  Haus  ward  zu  einer  mit  Scharfschützen  besetzten 
Schanze.  Aus  den  Seitengassen ,  welche  ebenfalls  stark  besf^tzt  und  barri- 
kadirt  waren,  fielen  ganze  Dechargen  auf  die  vorbrechende  brave  Mannschaft. 
Ganz  besonders  war  das  Dach  der  Kirche  S.  Francesco  und  die  am  Eingange 
des  Corso  del  giardino  errichtete  Barrikade  mit  zahllosen  Schützen  besetzt, 
welche  ein  farmliches  Peletonfeuer  eröffneten. 

Mit  Unerschrockenheit  drang  Hauptmann  Henriquetz  an  der  Spitze 
seiner  Compagnie  zu  beiden  Seiten  des  breiten  Corso  vor,  während  die 
beiden  Geschütze  dieser  Bewegung  folgend,  von  der  Artillerie-Mannschaft 
mit  preiswurdiger  Ruhe  und  Kaltblütigkeit  bedient  wurden.  Mehrere  Leute, 
sowohl  von  der  Artillerie ,  als  von  Geppert-Infanterie  waren  bereits  todt  oder 
verwundet,  darunter  auch  der  Gemeine  Sacchi,  der  sterbend  seine  Kame- 
raden durch  den  Zaruf:  „avanti!  coraggio!"  aneiferte,  als  auch  der  tapfere 
Hauptmann  Henriquetz  durch  zwei  Kugeln  zugleich  getroffen  wurde,  und 
hiedurch  ein  momentanes  Stocken  im  Gefechtsgange  eintrat.  Nicht  tödtlich 
verwundet  Hess  er  sich  durch  den  Korporalen  G  i  n  i  im  Feuer  verbinden,  und 
führte  sodann  seine  schon  zu  weichen  beginnende  Compagnie  neuerdings  vor. 
Aber  trotz  der  über  alles  Lob  erhabenen  Tapferkeit  der  Truppen  konnte 
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« 

dieser  erneuerte  Angriff  in  der  langen  Strasse  und  zwischen  den  sehr  zahhreicb 
mit  Schützen  besetzten  Häusern  nicht  gelingen,  sondern  nur  nutslöQigroinie» 
Verluste  herbeifähren,  wesshalb  sich  Hauptmann  Kaas  zum  Huokzu^e  bis 
hinter  den  Canal  entschloss,  welcher  in  bester  Ordnung  bewerkstell^et  wurde. 

Während  dieses  in  einem  Theile  der  Stadt  vorging ,  hatten  die  Insur- 
genten durch,  Errichtung  von  Barrikaden  auch  die  Verbindung  zwischen  den 
Truppen  des  GM.  Wohlgemuth  an  der  Umfassung,  und  jene  des. GM* 
Rath  im  Innern  der  Stadt  unterbrochen.  Hauptmann  Merizzi.von  Kaiser^ 
Infanterie  wurde  daher  mit  der  2.  Division  dieses  Regiments  und  2  Geschützen 
bestimmt,  über  den  Corso  Orientale  vorzurücken  und  die  vor  der  Canal- 
brücke  errichteten  zwei  Barrikaden  zu  nehmen,  in  das  Innere  der  Stadt  zu 
dringen  und  die  Verbindung  mit  dem  Domplatze  wieder  herzustellen.  Trotz 
des  heftigsten  Feuers  aus  den  Fenstern  und  der  herabgeworfenen  Steine, 
erreichte  man  diesen  Zweck  vollkommen ;  die  Barrikaden  wurden  zerstört, 
und  der  Corso  frei  gemacht.  In  der  linken  Flanke  wurde  dieses  Vordringen 
durch  die  zwölfte  Compagnie  von  Paumgartten-lnfanterie  unterstfitzt,  welche 
vom  Gouvemementsgebäude  durch  die  Contrada  Monforte  entsendet,  bis  über 
die  Brücke  S«  Damiano  vorrückte,  daselbst  eine  starke  Barrikade  wegnahm, 
und  die  angrenzenden  Häuser  vom  Feinde  reinigte. 

Die  in  der  Strada  Isara  und  besonders  bei  der  Kirche  S.  Bartolomeo, 
dami  bei  Boschetti  sich  sammelnden  Insurgentenhaufen  wurden  schon  Vor- 
mittags durch  Abtheilungen  von  der  im  Giardino  pubblico  aufgestellten  Reserve 
im  Vereine  mit  den  von  dem  Obersten  Baron.  Post  aus  der  Zecca  vorge- 
schickten Truppen  zerstreut.  Die  Besatzungen  des  Münzgebäudes,  der 
Verpflegsbäckerei ,  wie  auch  der  Porta  nuova  und  Comasina  wurden  zwar 
aus  den  naheliegenden  Häusern  fortwährend  beunruhigt ,  und  mussten  daher 
immerfort  unterstützt  werden;  die  Entschlossenheit  der  Truppen  vereitelte 
jedoch  jeden  Angriff  von  Seite  der  Emporer. 

Am  selben  Tage  wurde  der  Hauptmann  Buirette  des  Generalstabes 
mit  einer  Compagnie  von  Geppert-Infanterie  und  2  Kanonen  entsendet, 
um  die  durch  Barrikaden  unterbrochene  Verbindung  des  Castells  mit  der 
Wohnung  des  Feldmarschalls  Grafen  Radetzky  herzustellen,  was  diesem 
ausgezeichneten  Officiere  auch  vollkommen  gelang.  Er  versuchte  sofort  auch 
gegen  den  Palast  Boromeo  vorzudringen,  woselbst  eine  grosse  Masse  Men- 
schen versammelt  war,  und  wo  die  Leiter  des  Aufstandes  nach  der  Einnahme 
des  Municipalitätsgebäudcs  ihren  Sitz  aufgeschlagen  zu  haben  schienen. 
Dieses  Unternehmen ,  sowohl  von  der  Seite  der  Kaserne  S.  Francesco  her, 
als  auch  in  directer  Richtung  des  gedachten  Palastes  geleitet,  musste  jedoch 
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wegen  den  engen  Straasen,  £e  nach  diesem  Objecte  föbren,  und  die  alle- 
wohl  besetzt  und  vertheidigt  waren^  wieder  aufgegeben  werden,  und  HauplK 
nuum  Buirette  beschränkte  sich  nun  darauf,  einige  Barrikaden  zu  fler^ 
stören,  um  sodann  nach  dem  Castelle  wieder  zurück  zu  kehren. 

Am  Abende  schien  es,  als  wäre  die  Besatzung  des  Platzcommandos  vom 
Castelle  durch  Barrikaden  abgeschnitten.  Oberlieutenant  Kuhn  des  General«-^ 
Stabes  wurde  daher  oiit  2  Compi^gmen  Geppert-lnfanterie  und  2  Id^pfundigen* 
Kanonen  entsendet,  um  die  Verbindung  dahin  wieder  zu  eröffnen«  Er  rockte  mit 
seiner  Abtheilung  vor,  fand  jedoch,  dass  die  Barrikade  die  Verbindung  mit  dem^ 
Gastelle  von  dieser  Seite  nicht  störte,  sondern  dass  selbe  jenseits  des  Palaste» 
errichtet  war.  Nur  die  in  der  Nähe  befindlichen  Häuser  waren  mit  Insur- 
genten besetzt,  welche  ein  starkes  Feuer  gegen  die  anrfickende  AbtbeÜMg* 
und  das  Geschütz  eröffneten.  Hier  erfuhr  aber  Oberlieutenant  Kuhn,  dass« 
sich  in  einer  Strecke  von  beiläufig  lOOSehritten  fünf  Barrikaden  befanden,  wo^ 
von  die  2.  unterminirt  sei,  welches  das  aufreizende  und  anlockende  Rufen  der 
Insurgenten  „avanti  I  avanti  I*'  zu  bestätigen  schien. 

Da  die  Aufgabe  dieses  Officiers  nur  darin  bestand ,  die  Unterbrechung* 
der  Verbindung  zwischen  dem  Fktzeommando-Gebäade  und  dem  Castelle  zu 
hindern,  so  liess  er  bloss  die  erste  Barrikade-  angreifen,  und  gegen  die  zur 
Seite  derselben  befindlichen  Häuser ,  aus  welchen  geschossen  wurde ,  ein 
lebhaftes  Feuer  eröffnen,  worauf  die  Barrikade  genommen  und  verbrannt 
wurde.  Das  Feuer  der  Insurgenten  hörte  auf,  und  die  Expeditionsabtheilung 
rückte  Mieder  im  Castelle  ein. 

Im  Laufe  des  Tages  hatte  der  Feldmarschall  das  Regiment  Prohaska 
mit  2  Bataillons,  und  2  Bataillons  Geppert-Infanterie ,  welche  in  der  Umge-- 
bung  von  Barlassina  und  Monza  in  Cantonirungen  standen,  nach  Mailand 
einberufen.  In  Monza  selbst  hatte  aber  das  2.  Bataillon  Geppert-Infanterie^ 
schon  früher  ein  hartes  Gefecht  mit  den  von  allen  Seiten,  —  von  Lecco,  aua 
dem  Veltlin  und  dem  Bergamaschischen  herbeigeeilten  Insurgenten  bestan-^ 
den,  —  in  Folge  dessen  kaum  die  Hälfte  des  Bataillons  in  Mailand  ankam,  die 
andere  aber  zum  Feinde  übergegangen  war. 

Die  Nacht  des  19.  auf  den  20.  verstrich  eben  so  ruhelos  wie  die  vorige. 
Das  Geplänkel  und  Sturmgeläute  währte  mit  nur  geringen  Unterbrechungen 
fort,  und  mit  Anbruch  des  nächsten  Morgens  (20.  März)  hatte  sich  bereits 
der  Aufstand  nicht  nur  über  alle  Theile  der  Stadt ,  sondern  auch  fiber  alle 
ausserhalb  der  Um&ssung  übenden  Vorstädte  verbreitet. 

Die  Verbindung  mit  den  Truppen  auf  dem  Domplatze,  sowie  fiberhaiipt 
mit  jenen  im  Innern  Mailands  war  neuerdings  und  zwar  vollständig  unter-»^ 
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brochen.  Die  Patrouillen  konnten  nicht  mehr  über  die  Barrikaden  hinweg^kom- 
men,  deren  3  bis  4  oft  nur  auf  Abstanden  von  40  Schritten  hintereinander  errich- 
tet waren ;  einige  derselben  reichten  bis  zum  ersten  Stockwerke  der  Häuser. 
Die  Zahl  der  geigen  uns  in  Wirksamkeit  gesetzten  Feuergewehre  hatte  sich 
seit  dem  vorigen  Tage  wohl  um  das  Zehnfache  vermehrt,  und  man  konnte 
an  dem  zunehmenden  Feuer  deutlich  wahrnehmen,  wie  der  Aufstand  durch 
äussere  Hilfe  immer  mehr  an  Kraft  und  Thätigkeit  gewann. 

Zwar  wurden  zur  Erofi&iung  der  Communicationen ,  unter  Fährung  von 
Generalstabs-Oflficieren  neuerdings  Expeditionen  nach  allen  Richtungen  ent- 
sendet, und  was  nicht  im  Sturme  mit  dem  Bajonette  genommen  werden 
konnte ,  reinigte  in  Kurzem  die  brave  Artillerie.  Allein  hiedurch  war  nur 
wenig  gewonnen ;  denn  kaum  zogen  die  Truppen  von  einem  Puncte  ab ,  so 
waren  sogleich  Hunderte  von  Händen  geschäftig,  neue  und  stärkere  Barrika- 
den an  der  Stelle  der  früheren  zu  errichten. 

Auch  im  Laufe  dieses  Tages  hatten  auf  verschiedenen  Puncten  der 
Stadt  und  des  Walles  Glefechte  statt  gefunden ,  von  welchen  diejvichitigeren 
hier  eine  Erwähnung  finden  sollen. 

In  dem  Stadttheile  von  Borge  diMonforte,  wo  GM.  Wohlgemuth 
befehligte ,  ward  es  bald  bemerkbar ,  dass  sich  die  Insurgenten  daselbst  und 
bis  über  den  Corso  di  Porta  Tosa  bedeutend  vermehrt,  sowie  die  Kirche 
della  Passione,  das  daran  stossende  alte  Kloster,  wie  auch  die  gegen  den 
Wall  zu  liegenden  Gartenhäuser  und  noch  mehrere  andere  (Gebäude  besetzt 
hatten.  Sie  eröfiheten  mit  ihren  guten,  sehr  weit  tragenden  Kugelbüchsen 
auf  jeden  einzeln  über  den  Wall  gegen  Porta  Tosa  Gehenden  ihr  gut  geziel- 
tes F^'euer,  wogegen  unsere  Musketen  dem  meist  unsichtbaren  Feinde  gegen- 
über kaum  zu  wirken  vermochten.  Aus  ihrer  Annäherung  durch  das  Innere 
der  Häuser  gegen  den  Borge  Monforte,  hauptsächlich  abw  gegen  die  Porta 
Tosa,  war  deutlich  die  Absicht  zu  erkennen,  dass  man  auf  dieser  Seite  die 
Comn^nication  zwischen  Porta  Orientale  und  Romana  unterbrechen  wolle. 
Es  wurden  daher  mehrere  dieser  Häuser  durch  die  1 .  Compagnie  von  Paum- 
gartten-Infanterie  mit  stürmender  Hand  genommen,  und  die  Feinde  daraus 
vertrieben;  allein  zur  Wegnahme  der  Gartenhäuser  und  des  alten  Klosters 
konnte  man  nicht  schreiten,  denn  selbe  waren  mit  Mauern  und  Hecken  auf 
das  Vortheilhafteste  umgeben  und  nur  eine  bedeutende  Truppenmacht  hätte 
hier  von  Wirkung  sein  können.  Man  begnügte  sich  daher  mit  Geschütz  vom 
Walle  aus ,  wo  die  Artilleristen  besonders  muthige  Ausdauer  und  Geschick- 
lichkeit bewiesen,  den  Feind  von  seinem  weiteren  Vorhaben  abzuhalten. 
Gegen  Abend ,   als  die  Porta  Tosa  durch  einen  Angriff  von  der  Stadt  her 
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bedroht  schien,  wurde  Hauptmann  Schro  tt  von  Kaiser-Infanterie  am  Aus- 
gange des  Borge  di  Monforte,  von  Porta  Orientale  aus  mit  einer  hdben 
Compagnie,  Terst&rict  mit  einer  Compagnie  und  einem  Geschütze  nach  dem 
bedrohten  Puncte  entsendet ,  um  dem  dort  vordringenden  Feinde  in  die 
Flanke  zu  faHen ,  was  nicht  wenig  dazu  beitrug ,  das  Vordringen  der  Insur^ 
genten  su  vereiteln« 

W&hrend  diess  in  dem  befieichneten  Stadttheile  vorging ,  wurde  gegen 
Mittag  vom  Wach-Commandanten  im  Militär-Commando-Gebäude  gemeldet, 
dass  er  sich  gegen  den  Andrang  der  vom  Seala-Theater  herwogenden 
Menschenmasse  kaum  langer  halten  und  die  Errichtung  neuer  Barrikaden 
nicht  hindern  könne ,  wodurch  die  Verbindung  mit  dem  Militär-Stadt-Com- 
mando  ganz  verloren  ginge.  Es  wurde  daher  unter  Ffihrung  des  Oberlieu- 
tenants John  des  Oeneral-Quartiermeiserstabes  die  22« Compagnie  von  Kaiser- 
jäger unter  Commando  des  Hauptmanns  Knesich,  mit  3 Raketengeschfitzen 
^  unter  Oberlieutenant  Biedermann,  entsendet,  um  die  Strasse  Brera  zu 
saabern  und  eine  Verstärkung  von  einem  Zuge  Rdcavina- Grenadiere  dem 
Militar'-Oommando^Gebäude  zuzuführen.  Diese  Colonne  rückte  geschlossen 
vom  Castell  aus  über  die  Contrada  del  Pontacio  und  die  Brücke  Sta.  Beatrice 
bis  zur  Hohe  des  Brera-Palastes ,  auf  welcher  Wegstrecke  sie  in  ihrem 
Marsche  nicht  beunruhiget  wurde. 

An  einer  Strassenwendung ,  von  wo  man  die  ganze  Brera-Strasse  bis 
zum  Theater  alla  Scala  enfiliren  konnte ,  wurde  gehalten,  Oberlieutenant 
John  ging  über  die  Strassenwendung  vor  und  forderte  die  hiermit  Barri- 
kadenbau beschäftigten  Leute,  deren  Zahl  einige  hunderte  betrug,  auf,  sich 
zu  entfernen,  was  jedoch  von  den  Insurgenten  durch  Flintenschüsse  beant- 
wortet wurde.  Die  vor  unsern  Raketen  stehende  Grenadierabtheilung  öffnete 
sich  nun  nach  beiden  Seiten,  und  demaskirte  jene  Geschütze,  welche  ihr  Feuer 
nun  begannen,  und  die  Steasse  bis  gegen'  die  Scala  hin  bestrichen.  Gleich 
nach  dem  ersten  Schusse  war  die  Strasse  von  Menschen  leer.  Alles  flüchtete 
rechts  und  links  in  die  Häuser,  deren  Thore  hierauf  gesperrt  wurden.  Die 
Geschütze  gaben  nun  noch  des  moralischen  Eindruckes  wegen  einige  Schüsse, 
die  Jäger-Compagnie  aber  rückte  nach  Rücklassung  der  Raketengeschfitze 
vor  und  raomte  die  Barrikaden  weg«  Unter  dem  Schutze  der  Grenadiere 
von  Rukavina,  welche  die  vorderen  Fenster  des  Militar-Commando-Öebäudes 
im  ersten  Stook  besetzt  hielten ,  konnte  man  nun  bis  an  die  Ecke  vordringen, 
wo  die  Brera-Strasse  sich  mit  jener  von  Olmetto  kreuzt>  und  wo  sich  ebenfalls 
eine  Barrikade  befand.  Hier  angelangt  wurde  die  Truppe  mit  einem 
starken  Steinregen  und  heftigem  Feuer  aus  den  Edchäusern  empfangen. 
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Oberlieutenant  John  liess  durch  die  Zimmerleute  ein  Eckgewölbe  ein- 
lauen,  und  drang  mit  mehreren  Leuten  bis  auf  den  Dachboden  ^  um  einiger 
Insurgenten  habhaft  au  wetden;  doch  selbe  waren  mittlerweile  fiber  die 
Dächer  der  nächsten  Häuser  entflohen.  Mit  dem  Eindringen  in  dieses  Haus 
hatte  auch  das  Schicksen  und  Bewerfen  mit  Steinen  aus  den  Nebenhäusern 
sein  Ende  erreicht,  und  die  Jäger-Compagnie  zog  sich,  nachdem  sie  die  hier 
errichtete  Barrikade  weggeräumt  hatte ,  auf  dem  früher  eingeschlagenen 
Wege  in  das  Castell  zurück. 

Im  Laufe  des  Nachmittags  meldete  der  Postencommandant  von  Porta 
Comasina^  Oberlieutenant  Gapp  von  Kaiser-Infanterie,  dass  so  eben  eine 
grosse  Zahl  Bewaffneter,  grösstentheils  Schweizer,  auf  der  Eisenbahn  von 
Monza  angekommen  und  bereits  vom  Bahnhofe  gegen  das  Stadtthor  im  An- 
züge wären ,  so  dass  er  sowohl  von  Aussen  als  von  Innen  angegriffen ,  mit 
seiner  kleinen  Abtbeilung  nicht  lange  widerstehen ,  sondern  seinen  Posten 
aufzugeben  genöthigt  sein  werde«  In  Folge  dieser  Anzeige  wurde  Haupte 
mann  Giani  des  General-Quartiermeisterstabes  mit  einer  Gompagnie  Otto- 
i^haner ,  einer  halben  Escadron  Radetzky-Husaren  und  zwei  Gpfundigen  Ge- 
«chfitaen,  zur  Unterstützung  dieses  Stadtthores  entsendet  Er  eilte  mit 
den  beiden  Geschützen  und  den  Husaren  im  Trab  und  Gallopp  dem  Thore 
zu,  während  die  Infanterie  im  Doublirschritte  folgte;  allein  bei  seinem  Ein- 
treffen war  das  Gefecht  bereits  beendet.  Die  auf  der  Eisenbahn  angekom- 
menen Schweizer  hatten  nämlich  ihre  Richtung  nach  der  Porta  Ticinese 
genommen.  Einige,  gegen  die  das  Thor  angreifenden  Insurgenten  gerich- 
teten und  gut  angebrachten  Schüsse,  «dann  ein  gleichzeitiger  Angriff  g^en 
die  Vorstadt  Gomasina^  durch  den  aus  der  Caserne  Incoronata  herbeieilenden 
Hauptmann  Kainz  des  Infanterie-Regiments  Kaiser,  hatten  die  Abtbeilung 
des  Oberlieutenants  Gapp  bereits  aus  ihrer  sehr  bedrängten  Lage  befreit 

Ausser  diesen  hier  angeführten  Gefechten  waren  noch  viele  andere  an 
verschiedenen  Puncten  der  Stadt  vorgefallen,  denn  um  die  nöthigen  Lebens- 
bedürfnisse den  in  verschiedenen  Stadttheilen  zerstreuten  Posten  zu  über- 
bringen, musste  fiberall  gekämpft  werden.  Der  Aufstand  hatte  überhaupt 
«inen  so  entschiedenen  Charakter  und  eine  so  allgemeine  Ausdehnung  über 
die  Stadt  Mailand  genommen ,  dass  man  nicht  mehr  daran  denken  konnte, 
sämmtliche  Posten  und  besetzten  Puncte  der  ausgedehnten  Stadt  zu  erhalten, 
weil  die  vereinzelten  Trupj^enabtheilungen  aus  Mangel  an  Unterstützung  und 
Ersatz  an  Munition  und  LebenMMtteln  unfdUbar  ffu%erieben  werden,  und 
der  Wuth  des  Pöbels  verfallen  mussten.  Um  dl^er  weitere  Verluste  seiner 
bereits  sehr  ermüdeten  Truppen  zu  vermeiden,    entsciiloss  sich  der  Feld- 
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marschaU  das  Innere  der  Stadt  zu  räumen ,  and  sich  nur  auf  die  Besetzung 
einiger  wichtiger  Militar-Etablissements,  dann  des  Walles  nebst  der  Tkore 
BH  heschritaken.  Es  erhielten  daher  die  betreffenden  Truppen-Commandanten 
den  Befehl,  die  ihnen  anvertrauten  Posten  zu  verlassen ,  und  sich  aus  dem 
Innern  der  Stadt  mit  aller  Umsicht  nach  dem  Castell  zurück  zu  ziehen ,  wo- 
durch die  so  nothwendig  gewordene  Verstärkung  der  Castellbesatzung  er- 
zielt wurde. 

Bei  dem  Räumen  des  Innern  der  Stadt  hatten  die  Truppen«  welche  die 
kaiserliche  Burg  und  den  Domplatz  besetzt  hielten ,  die  schwierigste  Aufgabe 
zu  lösen,  indem  sie  aus  dem  Centrum  der  Stadt  überall  hin  durch  die  beleb- 
testen, und  von  den  Insurgenten  am  meisten  besetzten  Gassen  ihren  Rück- 
zug nach  dem  Castell  mehmen  mussten.  General  -  Major  Rath  wählte  zu 
diesem  Unternehmen  den  Zeitpunct  vor  l^esanbruch ,  da  die  Insurgenten 
stets  gegen  Morgen  in  ihren  Angriffen,  vermuthlich  aus  Ermfidung,  erlahmten* 

Nachdem  er  allen,  von  ihm  abhängenden  Posten  den  anbefohlenen  Ab- 
marsch kund  gegeben,  auch  die  Trabantengarde  und  sämmtliches  in  der 
Burg  befindliche  Hofpersonale,  weldies  ihm  folgen  wollte ,  von  diesem  Ent- 
schlüsse benachrichtiget,  endlich  14  untraasportable  Blessirte  der  Obsorge 
des  Burgpfarrers  fibergeben  hatte,  begann  der  Abmarsch  aus  dem  Innern 
der  Stadt. 

Die  Colonne,  welche  aus  dem  Grenadier- Bataillon  Freysauf,  einer 
Kaiser-Jäger-Compagnie  und  noch  beiläufig  800  Mann  verschiedener  Truppen, 
die  zur  Besetzung  der  innem  Posten  verwendet  waren ,  dann  aus  einem  Zuge 
Radetzky-Husaren,  4  Kanonen^  der  Trabantengarde,  Hofbedienten,  Pferden 
mid  Wägen  bestand ,  musste  der  vielen  zu  erwartenden  Hindernisse  wegen, 
in  2  Reihen  sich  bewegen«  General-Major  Rath  schlug  mit  der  beinahe 
eine  Stunde  langen  Colonne  den  kürzesten  Weg  über  die  Piazza  Mercanti, 
wo  die  Hauptwache  sich  befand,  dann  durch  die  Contrada  Sta.  Margherita, 
S.  Giuseppe  und  Olmete  ein.  Die  hie  und  da  befindlichen  Barrikaden  wur- 
den durch  die  Avantgarde  schnell  aus  dem  Wege  geräumt,  und  bevor  die 
«ehlaftrunkenen  Rebellen  es  zu  bemerken  vermochten ,  war  der  Rückzug  in 
das  Castell  bewerkstelliget.  Dennoch  wurden  bei  dieser  Gelegenheit  zwei 
Grenadiere  durch  Schüsse  aus  den  Kellerlöchern  verwimdet,  und  ein  Hof- 
ktttscher  nebst  einem  Pferde  erseikossen. 

Eben  graute  der  ^rgen ,  als  dieiie  Colonne ,  ^  der  sich  viele  deutsche 
Beamte  mit  ihren  Familien,  ihre  Habe  zurücklassend,  anschlössen,  glücklich 
im  Castell  ankam.  Die  Mannschaft  ^r  Mhe  an  48  Stunden  ohne  Nahrung 
jg^Mieben. 
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Durch  das  Aufgeben  aller  im  Innern  der  Stadt  befindlichen  Posten  und 
Aerarialgebäude  musste  auch  der  Palast  Marino  geräumt,  und  leider  die 
darin  befindliche  Centralkassa  den  Insurgenten  preisgegeben  werden;  indem 
die  Lage  dieses  Palastes  von  der  Art  ist,  dass  man  das  Aufladen  und  Ueber- 
fuhren  mit  Wägen  in  das  Castell  unmöglich  hätte  bewerkstelligen  können. 

Die  Operationskassa,  welche  sich  im  Militär^Commando-Gebäude  nächst 
der  Brera  befand,  konnte  jedoch  gerettet  werden. 

In  Betreff  der  Centralkassa  müssen  wir  hier  auf  einen  bemerkenswerthen 
Umstand  aufmerksam  machen,  der  klar  beweist ,  wie  sehr  die  Beamten  auch 
dieses  Zweiges  der  Staatsverwaltung  in  Kenntniss  eines  baldigen  Ausbruches 
der  Revolution  sein  mochten.  Schon  am  12.  März  war  nämlich  von  Wien 
eine  Anweisung  auf  350.000  Gulden  für  das  Militär,  auf  die  Centralkassa 
lautend ,  angelangt ;  die  Beamten  wussten  jedoch  der  Realisirung  dieser  An- 
weisung allerlei  Ausflfichte  entgegen  zu  stezen,  was  in  frfiheren  Zeiten  nie- 
mals vorkam.  Auf  solche  Weise  gerieth  auch  diese  Summe  in  die  Hände 
der  Insurgenten. 

Die  Militärspitäler,  die  schon  durch  das  Gebot  der  Menschlichkeit 
Räcksicht  verdient  hätten,  wurden  von  den  Rebellen  keineswegs  verschont; 
denn  von  den  Fenstern  und  Dachöffnungen  der  benachbarten  Häuser  wurde 
unablässig  auf  dieselben  gefeuert  ^  und  so  mehrere  der  Kranken  in  ihren 
Betten  erschossen  oder  blessirt.  Von  Volkshaufen  förmlich  umlagert,  konn- 
ten den  Spitälern  keine  Lebensmittel  zugeführt  werden ,  und  es  stieg  hie- 
durch  die  Noth  der  Kranken  zu  einem  bejammemswerthen  Grade.  Ein  Ver- 
such der  Insurgenten  in  das  Hauptspital  einzudringen,  nöthigte  dessen  Comman- 
danten,  Hauptmann  Gerhauser  von  Erzherzog  Albrecht-Infanterie  zum 
Schutze  der  Kranken  sich  gegen  die  thierische  Wuth  des  empörten  Pöbels 
mannhaft  zu  vertheidigen.  Nicht  allein  die  Wache  und  die  Krankenwärter, 
sondern  selbst  die  Reconvaleszenten  mussten  hiezu  au%eboten  werden,  und  in 
Ermanglung  anderer  Cregenstände  wurde  der  Haupteingang  mit  Leichen  der 
Erschossenen  barrikadirt.  Erst  nach  dem  Abzüge  der  Garnison  von  Mailand 
gelang  es  den  Insurgenten,  in  das  Innere  des  Spitals  einzudringen,  wobei 
sie  den  Hauptmann  Gerhauser  auf  rohe  Weise  misshandelten  und  ihn  nebst 
dem  andern  im  Spitale  commandirten  Officier  in  die  Gefangenschaft  abführten. 

Der  Feldmarschall  hatte  der  Stadt  ankündigen  lassen,  dass  er  bei  noch 
länger  fortgesetztem  Widerstände  dieselbe  unverweilt  bombardiren  lassen 
werde.  Diese  Drohung,  welche  durch  das  Zurückziehen  aller  Truppen  aus 
dem  Innern  der  Stadt  Bekräftigung  erhielt ,  veranlasste  die  in  Mailand  be- 
findlichen  Consulen  auswärtiger  Mächte  sich  insgesammt  in  das  Castell  zu 
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verfugen,  am  von  dem  Feldmarschall  einen  Aufschub  dieser  Massregel  zn 
erwirken,  damit  die  unter  ihrem  Schutze  anwesenden  Fremden  und  Lands* 
leute  Mailand  früher  verlassen  konnten. 

Das  Letztere  wurde  ihnen  ohne  Einstellung  der  Feindseligkeiten  vom 
Feldmarsehall  gewahrt,  und  eme  Zeitfrist  festgesetzst ,  binnen  welcher  die 
Fremden  abreisen  mussten.  Die  Porta  Vercellina  und  Tenaglia  wurden 
ihnen  als  diejenigen  bezeichnet,  wo  ihnen  der  Austritt  gestattet  sein  würde* 
Einen  Waffenstillstand,  den  die  fremden  Consulen  zu  erwirken  strebten, 
verweigerte  der  Feldmarschall  auf  das  Entschiedenste. 

Es  muss  hier  bemerkt  werden,  dass  zu  dieser  Zeit  ein  grosser  Theil  der 
Bevölkerung,  besonders  des  dem  Castelle  zunächst  gelegenen  Stadttheiles, 
noch  immer  eine  friedliche  Ausgleichung  ersehnte ,  wenigstens  scheint  diese 
aus  dem  Umstände  hervorzugehen,  dass  während  der  Unterhandlung  der 
Consule  und  sogar  nach  ihrem  Abzüge  aus  dem  Castell,  sich  überall  die 
Fenster  öffneten,  um  weisse  Tücher  daraus  wehen  zu  lassen.  Desgleichen 
öffneten  sich  auch  am  Corso  di  Porta  Comasina  die  Verkaufsgewölbe,  und  die 
in  der  Nähe  befindlicben  Truppen  konnten  verschiedene  Lebensmittel  ein- 
kaufen. 

So  endete  der  dritte,  för  die  Mailänder  wohl  gefahrlichste  Tag;  denn 
durch  die  Besetzung  der  Thore  und  des  Walles ,  vom  flachen  Lande  abge-^ 
schnitten,  begann  der  Mangel  an  Lebensmitteln  schon  seine  drückenden  Folgen 
zu  äussern.  Von  dem  anhaltenden  Kampfgetöse  und  Geschützdonner  ge« 
ängstiget,  sehnten  sich  die  Meisten  nach  dem  Ende  dieser  schauerlichen  und 
für  den  friedlichen  Bürger  so  unheilvollen  Scene.  Auch  schienen  die  Leiter 
des  Aufstandes  selbst  auf  die  von  auswärts  zugesagte  Hülfe  noch  nicht  ganz 
mit  Zuversicht  zu  bauen,  wesshalb  mit  der  einbrechenden  Nacht  eine 
bemerkbare  Erschöpfung  eingetreten  war. 

Die  Absicht  des  Feldmarschalls  ging  indessen  dahin,  diese  reiche  und 
schöne  Stadt  mit  einem  Bombardement  so  lange  als  möglich  zu  schonen,  sie 
dagegen  durch  Heranziehung  aller  in  der  Provinz  disponiblen  Truppen  eng 
einzuschliessen,  und  so  durch  Hunger  zur  Uebergabe  und  Unterwerfung  za 
ziiringen.  Allein  die  zu  diesem  Zwecke  abzusendenden  Couriere  und  Ordon- 
nanzen konnten  nicht  mehr  durchkommen ;  alle  Strassen  waren  abgegraben, 
nnd  da  besonders  in  der  Umgegend  von  Mailand  der  Aufruhr  auch  das  Land- 
volk ergriffen  nnd  sich  schnell  weiter  verbreitet  hatte ,  waren  alle  Commu- 
nieationen  derart  unsicher  geworden ,  dass  auch  die  Nachrichten  von  Aussen 
nachgerade  versiegten.  Mit  grosser  Mühe,  Anstrengung  und  persönlicher 
Aufopferung  hatten  es  mehrere  Gendarmen  übernommen,  Dienstbriefe  aul 
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weiten ,  nur  ihnen  bekannten  Umwegen  zu  befSrdern ;  aUein>  die  meisten  von 
diesen  wackern  Männern  wurden  entweder  ersclwssea  oder  gieiangeft. 
Grossere  Abtheilungen  konnten  wegen  der  tausend  Weghindemisse  nichA 
durchkommen,  oder  fanden  in  den  xu  passirenden,  bereits  im  Aufruhr  befind- 
lichen Ortschaften  unfiberwindbaren  Widerstand.  Von  Kundschaftern  war 
keine  Rede ,  daher  ohne  Verbindung  mit  den  auswärtigen  Garnisonea  jede 
weitere  Combination  scheitern  musste,  und  maa  sich  lediglich  auf  die  -eigene 
Kraft  beschränkt  sah. 

Indessen  wurden  die  Gendarmen  noch  am  B»«bten  von  dem  La^dvolke 
respectirt,  weil  man  sie  für  Anhänger  der  Revolution  hielt ,  und  dieseoi  Um- 
stände war  es  wohl  zu  danken ,  dass  Hauptmann  Graf  H  u  y  n  des  Generak 
Quartiermeisterstabes  als  Gendarme  verkleidet ,  von  Mailand  nach  Verona 
mit  der  Nachricht  vom  Ausbruche  der  Emporang  glucklich  durchkam. 

Bisher  hatten  die  Mailänder  Stadtbehörden  ihren  gänzlichen  Abfall  von 
der  österreichischen  Monarchie  dem  Volke  noch  nicht  kundgegeben ,  sie  be» 
schränkten  sich  bloss  darauf,  in  ihren  Proclamationen  von  Erhaltung  der 
Ordnung»  Sicherheit  der  Personen  und  des  Kigenthums  zu  sprechen;  doch 
am  21.  Morgens  sah  man  plötzlich  auf  allen  Thürmen  der  Stadt  die  dreifar- 
bigen Fahnen  wehen.  Die  provisorische  Regierung,  deren  vornehmsten 
Glieder  Casatti,  Boromeo  Vitaliano,  Guerrieri,  Durini, 
Ferro,  Greppi,  Beretta  und  Pompeo  Litta  waren,  erklärte  sich 
fortan  unumwunden  für  oflfenen  Kaunpf  gegen  Oesterreich,  und  forderte  das 
Volk  zur  Befreiung  Italiens  vom  fremden  Joche  auf.  Zugleich  bemerkte  man 
auf  mehreren  Thürmen  errichtete  Telegrafen,  die  in  voller  Thätigkeit  nach 
Aussen  zu  correspondiren ,  mitunter  auch  die  Bewegung  in  der  Stadt  zi| 
leiten  schienen.  Auch  stiegen  zu  ähnlichem  Zwecke  Luftballons  auf,  die 
in  die  Richtung  nach  Nord  und  Nordwest  trieben ,  und  bestimmt  waren ,  die 
letztheruhrten  Proclamationen,  deren  einige  auch  in  unsere  Hände  fielen, 
über  die  Mauern  der  Stadt  den  Landbewohnern  zuzutragen.  Man  sah  deutlich, 
dass  es  den  Insurgenten  nicht  an  geschickten  Leitern  fehlte,  welche  alle  Vor- 
bereitungen zum  Aufstande  schon  lange  vorher  getroffen  hatten;  denn  alle 
ihre  Massregeln  zeigten  von  einem  wohl  combinirten  Plane  und  traten  nun 
überall  klar  hervor. 

Durch  das  Zurückziehen  der  Truppen  aus  der  innem  Stadt  hatte  der 
Aufstand  nicht  nur  an  moralischem  Impuls  unendlich  viel  gewonnen,  sondern 
es  konnte  nun  auch  durch  die,  nach  allen  Richtungen  hin  frei  erhaltene  Commu- 
nication  mehr  Einheit  in  die  Leitung  der  revolutionären  Bewegung  ge- 
bracht werden. 
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Während  die  Anj^riffe  gegen  die  Porta  Ticinese ,  Romana ,  Tosa  und 
Orientale  durch  den  von  Stunde  su  Stunde  wachsenden  Zuifiug  der  Insurgen- 
ten aus  den  benachbarten  Ortschaften  mit  erneuter  Heftigkeit  fortgesetzt 
worden,  —  da  sie  sich  um  jeden  Preis  die  Verbindung  mit  dem  Aussenfeide 
eröffiien  wollten ,  —  und  während  sie  den  in  der  Stadt  noch  zurfickgebliebe- 
nen  Posten  unserer  Truppen  immer  näher  und  gewaltiger  an  den  Leib  rück- 
ten, fingen  sie  auch  bereits  an,  die  am  vordem  Castellplatze  aufgestellten. 
Bereitschaftstruppen  von  der  Stadtseite  her  zunehmend  zu  bedrängen.  Um 
sich  Ruhe  zu  verschaffen ,  wurden  zu  verschiedenen  Malen  gegen  die  dem 
Castelle  gegenüberliegenden  Häuser  Geschütze  ins  Feuer  gebracht,  doch  nur 
mit  sehr  unwesentlichem  Erfolge.  Waren  auch  die  Schützen  verscheucht  und 
ihr  Feuer  an  einigen  Stellen  zum  Schweigen  gebracht  worden,  so  machten 
sich  dieselben  gar  bald  von  andern  Puncten  her  fühlbar,  und  sandten  auf  un- 
glaubliche Distanzen  mittelst  der  Schweizer  Stutzenrohre ,  von  Dächern  und 
Thurmen  ihr  todtendes  Geschoss  selbst  bis  in  den  Castellhof. 

Um  die  Stadt  herum  hatte  das  Gefecht  den  ganzen  Tag  über  ohne  Un- 
terbrechung fortgedauert,  ohne  dass  es  den  Insurgenten  gelungen  wäre,  über 
die  längs  dem  Wallgange  aufgestellten  Truppen  irgend  einen  andern  Vortheil 
zu  erringen ,  als  dass  durch  die  Besetzung  der  Häuser ,  welche  zu  beiden 
Seiten  des  Walles  lagen,  das  Absenden  unserer  Ordonnanzen  zur  Tageszeit 
bedeutend  ersehwert  wurde.  Dagegen  gerietben  die  im  Innern  der  Stadt 
befindlichen  wenigen  Posten,  welche  man  durch  starke  Barrikaden  immer 
mehr  zu  isoliren  trachtete,  in  wachsende  Gefahr,  wesshalb  der  Feldmarschall 
den  Befehl  ertheilte,  auch  diese  Posten  zurück  zu  ziehen. 

Schon  in  der  Nacht  hatte  der  Oberst  Post  von  Kaiser-Infanterie, 
welcher  in  der  Zecca  befehligte,  die  Meldung  erstattet,  dass  sich  da- 
selbst eine  bedeutende  Summe  geprägten  Geldes,  Goldstangen  und  Silber- 
barren befinden.  Diese  Münzvorräthe  in  Sicherheit  zu  bringen ,  erhielt 
Hauptmann  Baron  Kaas  des  General-Quartiermeisterstabes,  —  ein  Officier^ 
der  sich  überall  durch  ausserordentliche  Thätigkeit,  Bravour  und  Umsicht 
auszeichnete,  —  den  Auftrag,  mit  anderthalb  CoropagnienReisinger-Infanterie, 
einer  kleinen  Abtheilung  Radetzky-Husaren  und  mehreren  Fuhrwesens- Wägen 
dahin  abzurücken,  um  diese  edlen  Metalle,  —  koste  es  was  es  wolle,  —  in  das 
Castell  zu  fiberfuhren.  Er  entledigte  sich  dieses  schmerigen  Auftrages,  mit 
eben  so  viel  Glück  als  Tapferkeit,  und  kehrte,  nachdem  er  sich  auf  dem  Hin* 
und  Rückwege  jeden  Schritt  blutig  erkämpfen  musste,  noch  vor  Tagesan- 
bruch mit  dem  Schatze  nach  dem  Castelle  zurück.  So  hatte  Hauptmann 
Kaas    im  Laufe    des  Tages  noch  mehrere  Gefechte    mit  den  Insurgenten 
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bestanden,  indem  er  theils  zur  Herstellung  der  Verbindungen  auf  dem  Wall- 
gange ,  theils  zur  Rettung  der  noch  in  einigen  Casernen  zurBckgebliebenen 
Wachmannschaften  befehligt  wurde.  Bei  den  meisten  dieser  Expeditionen 
wurden  ihm  grSsstentheils  frische  Truppen  zugewiesen,  doch  eine  Compagnie 
war  bei  allen  Unternehmungen  gegenwärtig:  es  war  diess  die  22.  €onH 
pagnie  des  Kaiser- Jäger-Regiments,  deren  Commandant  Hauptmann  Knesieh, 
welcher  später  bei  Goito  den  Heldentod  fand,  seinen  Kameraden  Kaas  drin- 
gend angegangen,  ihn  mit  seiner  braven  Compagnie  überall  als  Freiwilliger 
folgen  zu  lassen. 

Bei  einer  dieser  Expeditionen  war  es  nothig,  auf  dem  Corso  di  Porta 
Vercellina  Terrain  für  Geschfitzplacirang  zu  gewinnen,  and  demgemäss  Frei^ 
willige  zu  gewagten  Stürmen  aufzufordern ;  allein  auf  den  Zuruf  ihres  Com- 
mandanten:  »Zeigt,  dass  ihr  Tiroler  seid",  stürzte  die  ganze  Compagnie  im 
Sturmschritte  vor,  so  dass  Hauptmann  Kaas  sich  genöthigt  sah,  zur  Deckung 
der  Geschütze  einen  Zug  wieder  zurück  zu  fuhren. 

Um  Mittag  lief  die  Meldung  aus  dem  Militär- Verpflegs-Magazine  ein, 
dass  die  Insurgenten  dasselbe  mit  einem  ernsten  Angriffe  bedrohen,  indem  sie 
nicht  nur  aus  den  anstossenden  Gebäuden  ein  heftiges  Feuer  darauf  eröffnet, 
sondern  auch  durch  Errichtung  von  Barrikaden  selbes  ganz  einzuschliessen 
die  Absicht  hätten.  Da  man  dieses  Gebäude  um  jeden  Preis  halten  musste, 
weil  sich  die  Bäckerei  daselbst  befand,  so  wurde  Oberlieutenant  John  des 
General-Quartiermeisterstabes  beordert,  dem  dortigen  Commandanten,  Oberst- 
lieutenant Marsano  von  Kaiser-Infanterie,  eine,  aus  einer  Compagnie  Pro- 
haska  und  zwei  12-pfundigen  Kanonen  bestehende  Verstärkung  schleunigst 
zuzuführen,  und  wenn  es  nStbig  wäre,  die  angrenzenden  Häuser  selbst  in 
Schutt  zu  schiessen.  Oberlieutenant  John  entledigte  sich  dieses  Auftrags 
vollkommen ;  er  Hess  eines  dieser  Häuser,  welches  die  Behauptung  der  Ver^ 
pflegsbäckerei  am  meisten  bedrohte,  mit  dem  besten  Erfolg  beschiessen, 
worauf  die  Insurgenteti  diesen  Punct  verliessen  und  Oberstlieutenant  Mar- 
sano  wieder  frei  wurde. 

Auf  der  Rückkehr  in*s  Castell  wurde  Oberlieutenant  John  mit  seiner 
kleinen  Colonne  beim  Eingange  des  Vicolo  deir  Anfiteatro  aus  einem  im  Bau 
begriffenen  Hause,  welches  die  Grenzer  bereits  angegriffen  hatten,  mit  ziem-* 
lieh  starkem  Feuer  empfangen.  Sogleich  liess  er  seine  Geschütze  dagegen 
auffahren  und  schon  nach  einigen  wohlangebrachten  Vollkugelschüssen  stürzte 
die  eine  Seite  des  Gebäudes  zusammen  und  begrub  einen  Theil  der  darin 
sich  geborgen  wähnenden  Vertheidiger. 
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Gegen  4  Uhr  Naehmittags  lief  durch  rückkehrende  Patrouillen  der  Rap«*^ 
port  ein,  dass  die  noch  im  Milit&r-Commando  befindliche  Besatzung  vom  Caatell 
und  den  fibrigen  Truppen  bereits  abgeschnitten  wäre,  und  an  Lebensmitteln 
grosse  Noth  leide.  Dem  Oberlieutenant  Kuhn  wurde  daher  der  Auftrag  zu 
Theil,  mit  einer  Compagnie  Paumgartten-*,  einer  Compagnie  Prohaska*Infan» 
terie ,  2  Raketengeschutzen  unter  Oberlieutenant  Biedermann,  und  zwei 
12*p(undigen  Kanonen  unter  Oberlieutenant  Schneider  sogleich  zum  Ent- 
sätze dieser  in  grosser  Gefahr  schwebenden  Abtheilung  abzurficken,  und  nach 
erfülltem  Auftrage  sammt  der  befreiten  Besatzung  in  das  Castell  zurück  zu 
kehren. 

Derselbe  ging  nun  mit  den  beiden  Raketengeschutzen  und  einem  Zuge 
kifanterie  voraus,  stellte  diesen  Zug  zur  Deckung  seiner  rechten  Flanke 
gegenüber  dem  Ponte  Vetro  auf,  um  den  Vorbeimarsch  seiner  fibrigen  Trup- 
pen zu  sichern  und  ruckte  sodann  über  den  Pontaggio  bis  gegen  die  Kirche 
S.  Marco  vor.  Diese  war  von  den  Insurgenten  stark  besetzt,  und  nahe  an 
der  Brudce  von  S.  Marco  eine  starke  Barrikade  errichtet. 

Um  diese  wegzuräumen,  zog  er  noch  einige  Zimmerleute  aus  der  nahen 
Caserne  S.  Simpliciano  an  sich,  und  war  eben  im  Begriffe,  die  Barrikade  zu 
zerstören,  ab  die  losurgenten  das  Feuer  aus  der  Kirche  S.  Marco  sowohl, 
als  auch  aus  den  Häusern  jenseits  des  Canals  eröffiieten,  und  neben  ihm  zwei 
Zimmerleute  todteten.  Er  selbst  erhielt  einen  Prellschuss  auf  die  Brust,  ohne 
dadurch  unthätig  gemacht  zu  werden.  Sogleich  liess  Oberlieutenant  Kuhn  die 
beiden  12-pfundigen  Kanonen  vorfahren,  die  Kirche  nebst  den  Häusern  am 
Canale  lebhaft  beschiessen,  und  brachte  dadurch  des  Gegners  Feuer  zum 
Schweigen,  worauf  es  möglich  ward,  die  Barrikade  aufzuräumen.  Einige 
B&user  geriethen  durch  das  Geschützfeuer  in  Brand.  Als  diess  bewirkt  war, 
ruckte  die  Hauptcolonne  durch  das  früher  ebenfalls  verrammelte,  nun  geöff- 
nete Thor  an  der  Sta.Beatrice-BrückebiszudemMilitär-Commando-Gebäude 
vor,  und  befreite  die  daselbst  befindliche  Besatzung.  Da  Oberlieutenant  Kuhn 
mittlerweile  den  nachträglichen  Befehl  erhielt,  auch  die  Abtheilung  im  Genie- 
Gebäude  zu  entsetzen ,  rückte  derselbe  in  der  Breragasse  entschlossen  vor, 
nahm  und  zerstörte  mehrere  Barrikaden,  erstürmte  Häuser,  aus  denen  auf  seine 
Truppen  heftig  geschossen  wurde,  und  gelang  so  endlich  bis  zum  Genie- 
Gebäude,  welches  er  aber  bereits  verlassen  fand. 

Das  kleine  Häuflein,  das  sieh  darin  abgeschnitten  und  hart  bedrängt 
gesehen,  hatte  sich  schon  den  Tag  vorher  ergeben  müssen;  nur  einige 
Mann  von  Geppert-Infanterie,  die  sich  verborgen  hatten,  und  nun  aus  ihrem 
Verstecke  hervor  kamen,  konnte  er  aus  so  peinlicher  Lage  befreien.    Dieses 
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Commando  kehrte  nach  1 1  Uhr  Nachts,  im  Vereine  mit  der  aus  1  Compagnie 
Rukavina-Grenadiere  und  1  Compagnie  Kaiser-Infanterie  bestehenden  Besatzung 
des  Militar-Commando-Gebäudes ,  in's  Castell  zurfick.  Major  Medel  von 
Kaiser-Infanterie^  welcher  sich  dieser  Expedition  freiwillig  anschloss ,  erhielt 
bei  dieser  Gelegenheit  eine  Verwundung  am  Hinterhaupte. 

Während  die  aus  dem  Castelle  entsendeten  Truppen  diese  Gefechte  zu 
bestehen  hatten,  waren  jene  des  General-Majors  Wohlgemuth  und  Ge- 
neral-Majors Clam  nicht  massig  geblieben.  Von  den  ersteren  wurden 
mehrere  Barrikaden  in  der  Strada  Cavalchina  und  bei  der  Kirche  S.  Barto- 
lomeo,  und  zwar  durch  die  7«  Compagnie  von  Kaiser-Infanterie  unter  Haupt- 
mann/Härtung  genommen  und  zerstört,  sowie  2  Häuser  bei  der  Kirche 
und  der  Thurm  derselben,  auf  welchem  die  Tricolop-Fahne  wehte,  erstürmt, 
die  Fahne  abgenommen  und  versucht ,  das  Innere  des  Thurmes  anzuzfinden, 
was  aber  nicht  gelang. 

Die  aus  dem  Magazine  al  Foppone  bei  Porta  Tosa  über  den  Wall  in*s 
Castell  zu  befördernden  Hafer-  und  Mehl-Transporte,  wurden  nicht  nur  von 
der  Stadtseite  aus,  sondern  auch  von  den  ausserhalb  der  Stadt  gelegenen 
Häusern  durch  Schützen  stark  beunruhigt,  und  es  musste  daher  Sorge  ge- 
tragen werden,  die  Passage  bei  der  Porta  Tosa  so  viel  als  möglich  frei  zu 
erhalten.  Gegen  die  Stadtseite  zu  geschah  dieses  durch  die  Verwendung  von 
Geschützen,  welche  bei  jeder  ähnlichen  Gelegenheit,  das  hinter  der  Kirche 
della  Passione  gelegene  Kloster,  dann  die  gegen  das  genannte  Thor  hin  be- 
findlichen Gebäude ,  mit  Erfolg  beschossen. 

Der  ausserordentlichen,  jede  Gefahr  verachtenden  Thätigkeit  des  Bat- 
terie-Commandanten  Oberlieutenant  Gaus  und  seiner  braven  Artillerie-Mann- 
schaft, ist  es  hauptsächlich  zu  danken,  dass  der  Feind  während  der  Zeit  der 
Vorüberfahrt  des  Convoi's  stets  eingeschüchtert  und  von  ernsten  Angriffen 
abgehalten  wurde. 

Ausserhalb  der  Wallumfassung  der  Stadt  wurden  zwei  von  Schützen 
besetzte  Häuser,  darunter  das  Eisenbahn-Wirthshaus,  durch  eine  Compagnie 
des  Ottochaner  Grenz-Regiments  mit  Sturm  genommen,  und  die  darin  befind- 
lichen Insurgenten  theils  verjag^,  tbeils  niedergemacht.  Auch  nahm  Ober- 
lieutenant Kansumovich  dieses  Grenz-Regiments  mit  einer  halben  Com- 
pagnie, welcher  ein  Zug  Husaren  als  Reserve  folgte,  eine,  beiläufig  2000 
Schritte  von  der  Porta  Orientale  auf  der  Hauptstrasse  gegen  Loretto  von 
grossen  Baumstämmen  errichtete  und  stark  besetzte  Barrikade  durch  Um- 
gehung im  ersten  Anlaufe  mit  Sturm,  und  eroberte  die  dort  aufgepflanzte 
dreifarbige  Fahne. 
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Im  weitern  Verlaufe  dieses  Tages  mussten  von  diesen  Truppen  tortwäh- 
rend Unterstützungen  bald  gegen  Porta  Tosa,  bald  gegen  Porta  nuova  und . 
Ckimasina  entsendet ,  und  die  Geschütze  sowohl  beim  Gouvemements-Ge* 
bände,  als  anch  gegen  die  Zecca  hin,  abwechselnd  gegen  die  am  meisten 
besetzten  Häuser  und  die  immerwährenden  Angriffe  der  Rebellen  verwendet 
werden. 

Ebenso  mussten  die  Truppen  des  General-Majors  Clam  bei  Porta  Ro* 
mana,  Ticinese  und  besonders  bei  Vigentina  wiederholte  Angriffe  abwehren, 
die  meist  gleichzeitig  von  Aussen  und  Innen  der  Stadt  unternommen  wur- 
den. Bei  dem  letzteren  Thore  war  das  Andrängen  der  Insurgenten  schon 
sehr  gefährlich,  wurde  jedoch  durch  3  Compagnien  des  Regiments  Rei« 
Singer  und  2  Geschfitze  der  6-pfttndigen  Fussbatterie  Nr.  8  stets  mit 
Nachdruck  zurückgewiesen. 

Die  Verpflegung  dieser  Truppen  bot  grosse  Schwierigkeilen  dar.  Zum 
Abkochen  war  weder  Zeit  noch  Gelegenheit;  zudem  mangelte  es  an  dem 
Nothigsten  —  ja  selbst  an  Brot  und  Salz.  Die  Soldaten  waren  so  erschöpft, 
dass  sie  stehend  in  Reih  und  Glied  einschliefen;  manche  Pferde  waren 
durch  volle  vier  Tage  nicht  abgesattelt,  und  um  das  Ungemach  zu  voll* 
enden,  regnete  es  fast  ununterbrochen.  Doch  der  gute  Wille  dieser  bra* 
ven  Truppen,  ihre  Hingebung  und  Begeisterung  für  die  gute  Sache,  hatte 
keinen  Augenblick  gewankt,  sie  benahmen  sich  über  alles  Lob  erhaben. 

Den  ganzen  Tag  über  langten  von  allen  Seiten  höchst  betrübende 
Nachrichten  ein.  Ueberall  hatte  die  Empörung  ihr  blutiges  Panier  ent- 
faltet. Auch  jenseits  des  Po  in  den  Herzogthümern  Parma  und  Modena 
wurde  die  Constitution  proclamirt,  und  es  begannen  die  blutigen  Auftritte. 
In  Piacenza  gelang  es  jedoch  der  Militärmacht  das  Volk  zu  zerstreuen, 
und  weitere  Excesse  hintan  zu  halten.  In  Crema  war  der  Aufstand  schon 
am  19.  ausgebrochen.  Die  Tricolore  wurde  aufgepflanzt  und  derlei  Co-> 
carden  getragen.  Bedeutende  Zusammenrottungen  fanden  statt,  und  die  zur 
Herstellung  der  Ordnung  ausgesandten  Patrouillen  wurden  überall  mit 
Steinen  und  Flintenschüssen  aus  den  Häusern  empfangen.  Der  kleinen,  nur 
aus  zwei  Compagnien  Kaiser-^Fäger  und  der  Majors-Division  von  Baiern« 
Dragoner  bestehenden  Garnison,  von  dem  Major  Grafen  Coudenhoven 
des  letzteren  Regiments  befehligt,  gelang  es  durch  energisches  Einschreiten 
bis  gegen  Abend  die  Ordnung  wieder  in  so  weit  herzustellen,  dass,  nach-» 
dem  2  Compagnien  von  Geppert-Infanterie  und  2  Geschütze  von  Lodi  als 
Unterstützung  eintrafen,  des  andern  Tages  alle  früher  herabgerissenen  Re« 
gierungsembleme  wieder  angerichtet  werden  konnten.   Dass  dieser  Aufruhr 
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so  schnell  unterdruckt  wurde,  ist  ganz  vorzüglich  dem  umsichtigen 
und  thatkräftigen  Wirken  des  Majors  Grafen  Condenhoven  und  des  Ritt* 
meisters  Grafen  Forgacs  zuzuschreiben.  Während  der  Revolte  wurden 
Lieutenant  Kempf  und  3  Mann  von  Kaiser-Jäger  verwundet.  Von  den 
Aufruhrern  blieben  4  Mann  todt  auf  dem  Platze,  und  mehrere  wurden  ver- 
wundet. 

Die  Nachrichten^  die  von  Lodi  einliefen»  waren  befriedigender.  Dort 
halten  die  vom  Erzherzog  Ernst  als  Stadt-Commandant  getroffenen  Mass- 
regeln, und  vermuthlich  auch  die  schnelle  Dämpfung  des  Aufstandes  in  Crema, 
viel  zur  ErhsJtung  der  Ruhe  und  Ordnung  beigetragen.  Erzherzog  Ernst 
hielt  nur  mit  einem  kleinen  Theile  seiner  Truppen  die  Stadt  besetzt,  das 
Gros  derselben  Hess  er  aber  zur  Sicherung  der  Brücke  über  die  Adda, 
auf  dem  linken  Ufer  dieses  Flusses  ein  Lager  beziehen. 

Obschon  nach  den  von  Como  und  Varese  eingelangten  Nachrichten, 
welche  nur  bis  zum  19.  reichten,  in  diesen  Orten  noch  nichts  von  Be- 
deutung vorgefallen  war,  so  Hessen  dennoch  die  bereits  sichtbar  geworde- 
nen bewaffneten  Volkshaufen,  verbunden  mit  der  sehr  aufgeregten  Stim- 
mung der  Stadt-  und  Landbewohner,  auch  in  dieser  Gegend  auf  einen 
nahen  Ausbruch  der  Empörung  scbliessen.  General-Major  Graf  Stras- 
soldo,  der  mit  seiner  Brigade  zur  Bewachung  der  Schweizer-Grenze 
diese  Strecke  besetzt  hielt,  hatte  alle  erforderlichen  Sicherheitsmassregeln 
getroffen,  um  etwaigen  Angriffen  kräftig  zu  begegnen.  Ebenso  meldete 
General-Major  Maurer  aus  Magenta,  „dass,  obwohl  sich  unter  dem  Land- 
volke  gar  keine  Aufregung,  ja  vielmehr  Bestürzung  über  die  Vorfallenheiten 
in  der  Hauptstadt  kund  gebe,  ihm  dennoch  die  Lage  der  Dinge  gefahr- 
drohend scheine,  zumal  er  Nachrichten  von  jenseits  der  Grenze  erhalten 
habe,  wonach  es  keinem  Zweifel  unterliege,  dass  zuerst  Freischaaren  und 
mobile  Nationalgarden,  dann  aber  piemontesische  Truppen  den  Ticino  über- 
schreiten würden,  zu  welchem  Behufe  schon  am  20.  in  Novara  grosse 
Thätigkeit  herrschte,  und  nach  allen  Aussagen,  sich  eine  Macht  von 
35,000  Mann  mit  45  Geschützen  daselbst  sammle." 

Die  Nachricht,  dass  der  österreichische  Gesandte  Graf  Beul  Turin 
verlassen  habe,  Hess  die  Richtigkeit  der  früheren  Angaben  nicht  weiter  be- 
zweifeln. 

Es  wurde  nun  dringend  nothwendig,  die  disponiblen  Streitkräfte  zu 
concentriren ;  der  Feldmarschall  ertheilte  daher  den  Generalen  Graf  Stras- 
soldo  und  Maurer  den  Befehl,  mit  ihren  Brigaden  unverzüglich  die  inne- 
habenden SteHung^n  zu  verlassen  und  sich  nach  Mailand  zurück  zu  ziehen. 
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Ersterer  wurde  besonders  angewiesen,  nach  seinem  Anlangen  bei  Mailand  die 
Vorstadt  degli  Ortolani  zu  besetzen. 

In  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  dauerte  der  Kampf  in  Mailand  auf 
mehreren  Seiten  fort,  besonders  in  der  N&he  des  Gouvernements-*Gebäudea 
im  Borgo  di  Montforte.  Die  Insurgenten  schienen  es  auf  die  Ersteigung  des 
Walles  abgesehen  zu  haben,  wurden  aber  durch  die  tapfere  Haltung  der 
Truppen  des  General-Majors  Wohlgemutb  überall  abgewiesen.  Sie  besetz«^ 
ten  die  auf  dieser  Seite  gelegenen  Gärten  und  Häuser,  und  nisteten  sich  auch 
in  den  ausser  dem  Walle  gelegenen  Gebäuden  ein,  so  dass  der  General  sich 
genothigt  sab,  eine  Unterstützung  anzusprechen*  Es  wurde  ihm  demnach 
gegen  Mittag  des  22.  das  Grenadier-Bataillon  Freysauff,  die  5.  Division  Kaiser« 
Jäger,  eine  halbe  12-pfundige  Batterie  und  zwei  12-pf5ndige  Raketenge« 
schütze  mit  der  Bestimmung  zugesendet,  die  Gebäude  zu  beiden  Seiten  des 
Wallganges  von  Porta  Orientale  bis  Porta  Tosa  von  den  Rebellen  zu  reinigen, 
und  auf  diese  Art  die  Gommunication  frei  zu  erhalten.  Desgleichen  erhielt 
General-Major  Graf  Gl  am  eine  aus  einem  Bataillon  Prohaska  und  einem 
Bataillon  Sigmund-Infanterie  bestehende  Unterstützung,  welche  gerade  in 
dem  Augenblicke  ankam,  als  dieser  General  gleichzeitig  bei  Porta  Tosa  von 
innen,  bei  Porta  Romana  und  Vigentina  aber  von  innen  und  aussen  angegriffen 
wurde,  und  der  Feind  auch  Verhaue  und  Barrikaden  vor  Porta  Romana  auf 
der  nach  Lodi  führenden  Strasse  zu  errichten  begann.  Hauptmann  Stiller 
von  Prohaska-Infanterie  wurde  entsendet,  utn  diese  Verhaue  aufzuräumen  und 
die  nahe  daran  liegenden,  den  Insurgenten  Schutz  bietenden  Häuser  zu  neb«* 
men,  und  sodann  in  Brand  zu  stecken.  Bei  Porta  Tosa  hatte  indessen  Haupt« 
mann  Holzer  von  Paumgartten-Infanterie  mit  seiner  eigenen  und  einer 
Compagnie  Grenzer  den  Angriff  der  Insurgenten  vereitelt,  und  bei  Porta 
Romana  warf  Hauptmann  Damschuh  von  Prohaska-Infanterie  den  Feind, 
welcher  bereits  den  Wall  hinauf  gestiegen  war,  mit  bedeutendem  Verluste 
zurück,  während  Hauptmann  Stiller,  von  seiner  Expedition  zurückkehrend, 
demselben  in  den  Rücken  fiel,  und  ihn  vollends  in  die  Flucht  jagte.  Bei  Porta 
Vigentina  endlich  schlug  Hauptmann  Nagy  mit  3  Compagnien  Reisinger  und 
2  Geschützen  den  feindlichen  Andrang  mit  gleichem  Erfolge  zurück. 

Das  oben  erwähnte  1.  Bataillon  von  Sigmund-Infanterie  sammt  dem 
Regiments-Stabe  war  am  20.  von  Bergamo  nach  Mailand  abberufen  worden, 
und  traf,  nachdem  es  sich  in  ersterer  Stadt  und  in  Gorgonzola  fechtend  hatte 
Bahn  brechen  müssen,  am  22.  daselbst  ein. 

An  diesem  Tage  eoneentrirte  der  Feind  seine  Angriffsmittel  immer  mehr 
um  das  Castell,  und  schien  nun  seine  Vortheile  und  die  allgemeine  Aufregung 
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SU  weiteren  Erfolgen  benfitoen  zu  wollen.  Man  konnte  diesem  Gegner,  wel* 
eher  grSsstentheils  verborgen  und  unsichtbar  kämpfte,  wohl  personliche  Bra- 
vour,  aber  keineswegs  absprechen,  dass  sein  Ängrifisplan  sehr  klug  angelegt 
und  gut  ausgeführt  wurde.  Nachdem  die  Truppen  das  Innere  der  Stadt  nach 
und  nach  geräumt  hatten,  trachteten  daher  die  Insurgenten  das  Castell  immer 
enger  einzuschliessen.  Sie  errichteten  am  Ende  der  gegen  dasselbe  ausmün- 
denden Strassen  starke  Barrikaden ,  um  dadurch  alle  Entsendungen  vom 
Castell  in  das  Innere  der  Stadt  unmöglich  zvl  machen,  und  unsere  Bewegungen 
nur  auf  di'e  Wall-Linie  zu  beschränken.  Unsere  Bereitschaften,  deren  Zahl 
durch  die  vielen  Entsendungen  bereits  auf  ein  Geringes  geschmolzen  war, 
konnten  auf  dem  vordem  Castell  platze  beinahe  nicht  mehr  Stand  halten ,  da 
selbe  von  allen  Seiten  her,  vorzuglich  aber  aus  den,  diesen  Platz  im  weiten 
Halbkreise  begrenzenden  Häusern ,  mit  Projectilen  aller  Art  auf  das  Lebhaf- 
teste beschossen  wurden.  Dieser  Platz  bot  der  daselbst  aufgestellten  Truppe, 
ausser  einer  dünnen  Baumreihe  und  einigem  Baumateriale,  das  vor  dem 
Castellthore  lag,  keine  andere  Deckung,  wesshalb  fast  in  jedem  Augenblicke, 
bald  da,  bald  dort  ein  Mann  von  einer  feindlichen  Kugel  getroffen  zusammen 
sank,  ohne  dass  man  vermocht  hätte,  die  Richtung,  woher  sie  kam,  wahrzu- 
nehmen; denn  die  Insurgenten  feuerten  meist  mit  Schiessbaumwolle.  Es 
bedurfte  wahrlich  aller  moralischen  Kraft  der  Officiere ,  um  diese  Truppen, 
die  durch  Anstrengungen  aller  Art  erschöpft  waren ,  noch  bei  gutem  Muthe 
zu  erhalten.  Die  dadurch  erzeugte  Erbitterung  gegen  die  Rebellen  war  so 
gross,  dass  es  Mühe  kostete,  die  Gefangenen  zu  schützen,  deren  Anzahl  im 
Verlaufe  von  5  Tagen  bis  auf  300  Köpfe  anwuchs,  und  die  der  Feldmarschall 
mit  Ausnahme  von  28  der  Angesehensten ,  am  Tage  seines  Abzuges  aus 
Mailand  sämmtlich  frei  Hess. 

In  Erwägung  der  am  22.  sowohl,  als  am  vorhergehenden  Tage  und 
auch  während  der  Nacht  eingetroffenen  Nachrichten ,  dass  sich  der  Aufstand 
nicht  nur  in  den  Städten ,  sondern  auch  schon  auf  dem  flachen  Lande  immer 
mehr  und  mehr  ausbreite ;  dass  bereits  alle  Communicationen  mit  den  aus- 
wärtigen Garnisonen  völlig  unterbrochen  seien ;  dass  endlich  unser  Gesandte 
Turin  verlassen  habe,  und  von  den  piemontesischen  Truppen  mit  Zuversicht 
ein  verrätberischer  Einfall  zu  gewärtigen  siei,  verbunden  mit  einem  schon 
äusserst  fühlbaren  Mangel  an  Lebensmitteln ,  besonders  aber  an  Brot :  fand 
sich  der  Feldmarschall  bestimmt,  einen  Kriegsrath  zu  berufen,  um  über  die 
in  so  schwieriger  Lage  zu  nehmenden  weitem  Massregeln  zu  berathen.  Auf 
die  angeführten  Grflnde  gestutzt,  war  das  Resultat  derselben,  dass  die  Trup- 
pen in  dem  Zustande  der  Erschöpfung,  in  dem  sie  sich  nach  einem  fünftägigen, 
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nnunterbrochenem  Kampfe  befanden ,  nicht  mehr  in  der  Lage  waren ,  gegen 
einen  an  Zahl  weit  überlegenen,  mit  einer  bedeutenden  Artillerie  versehenen 
Feind ,  und  einem  insurgirtem  Lande  im  Rucken ,  noch  einen  kräftigen 
Widerstand  zu  leisten.  Ausserdem  musste  auch  bedacht  werden,  dass, 
wenn  der  Feldmarschall  auch  das  Aeusserste  hätte  wagen ,  die  Offensive 
gegen  den  ^Ficino  ergreifen,  und  so  stark  als  möglich  der  piemontesischen 
A.rmee  sich  entgegen  werfen  wollen ,  die  natürliche  Folge  davon  der  Verlust 
alles  im  Castelle  aufgiehäuften  Kriegsmaterials  gewesen  wäre;  auch  wären 
alle  dahin  gefluchteten  deutschen  Familien  der  Volkswuth  verfallen« 

Der  bew^affnete  Aufstand  der  Lombardie,  unterstutTit  durch  die  heran- 
ruckende, wohl  organisirte  Armee  Piemonts,  konnte  eben  so  wenig  mehr  in 
und  um  Mailand,  als  am  Ticino  in  seinem  Entstehen  erstickt  werden.  Estraten 
nun  mehr  höhere  politische  Beziehungen  gebieterisch  hervor:  es  galt  nämlich, 
zum  Beginn  eines  Krieges  sich  zu  rüsten  und  in  Verfassung  zu  setzen,  der 
uns  unvorbereitet  überraschle,  dessen  Wechselfalle  und  dessen  Ausgang  bei 
der  damaligen  Lage  der  kaiserlichen  Provinzen  keineswegs  vorauszu- 
sehen war. 

Das  erste  Bedürfniss  war  daher  Vereinigung  aller  im  lombardisch-vene- 
tianischen  Königreiche  befindlichen  Truppen,  und  Aufstellung  derselben  in 
einer  durch  Natur  und  Kunst  befestigten  Stellung ,  um  den  empörten  Wogen 
der  Revolution  so  lange  Widerstand  zu  leisten,  bis  die  vervollständigte  Aus- 
rüstung die  gesicherte  Verpflegung  und  endlich  Verstärkungen  aus  dem 
Innern  der  Monarchie  den  Feldmarschall  in  den  Stand  setzen  würden,  offen- 
siv hervorzutreten,  und  einen  Umschwung  der  eben  so  traurigen  als  verderb- 
liehen Ereignisse  herbeizufuhren. 

Durch  so  überwiegende,  strategische  Grunde  bestimmt,  entschloss  sich 
daher  der  Feldmarschall,  Mailand  zu  verlassen,  sein  ganzes  Kriegsmaterial 
zu  retten ,  und  seine  Truppen  nicht  länger  einem  vereinzelten  aufzehrenden 
Strassenkampfe  Preis  zu  geben.  Im  schlimmsten  Falle  wollte  er  sich  bis 
hinter  den  Mincio  zurückziehen,  mit  dem  2.  Armeecorps  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Baron  D'Aspre  verbinden,  und  auf  Verona,  Peschiera,  Mantua  und 
Legnago  gestützt ,  den  Kampf  gegen  die  piemontesische  Armee  annehmen. 
Der  versammelte  Kriegsrath  pflichtete  diesem  Entschlüsse  bei.  Der  Abzug 
wurde  sofort  für  die  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  März  festgesetzt,  und  sogleich 
die  dazu  nöthigen  Anordnungen  getroffen. 

Auf  Vorschlag  des  Chefs  des  General-Quartiermeisterstabes ,  Obersten 
Grafen  Wratislaw,    wurde  der  Rückzug  über  Lodi ,    Crema,    Orzinovy 
Manerbio  und  Montechiaro  angenommen,    indem  sich  mit  voller  Wahrschein- 
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üchkeit  voraussetzen  Hess ,  dass  man  auf  dieser  Strasse  nicht  solche  Hinder- 
nisse zu  bekämpfen  haben  würde ,  als  auf  jener  von  Brescia  oder  Cremona, 
wo  diese  beiden  stark  bevölkerten  und  mit  Mauern  umschlossenen  Städte  dem 
Fortkommen  der  Truppen  unüberwindliche  Hindernisse  zu  bieten  vermochten; 
denn  es  lag  ausser  allem  Zweifel,  dass  diese  Städte  fanatisirt  und  zur  Ver- 
theidigung  hergerichtet,  uns  den  freien  Durchzug  verwehren  wurden.  Zu- 
dem war  auch  zu  erwarten,  dass  der  Uebergang  über  die  Adda  bei  Cassano 
oder  bei  Pizzighettone  nicht  ohne  Kampf  sich  werde  bewerkstelligen  lassen; 
denn  der  letztgenannte  Brückenkopf  befand  sich  sammt  den  darin  befindlichen 
Geschützen  bereits  im  Besitze  der  Insurgenten ,  nachdem  die  Besatzung  der- 
selben aus  zwei  italienischen  Compagnien  bestehend ,  zu  den  Rebellen  über- 
gegangen war. 

Den  Rückzug  vorzubereiten  wurde  schon  am  22.  gegen  Mittag  das 
Grenadier*BataiUon  Fr  ei  sau  ff  und  die  5.  Division  von  Kaiserjäger  mit  vier 
12-pfundigen  Kanonen  und  zwei  12-pfundigen  Raketengeschfitzen,  von  dem 
Hauptmanne  Kaas  des  General-Quartiermeisterstabes  geführt,  aus  dem  Cas teil 
über  den  Wallgang  zur  Porta  Orientale  dem  General-Major  Wohlgemuth 
als  Verstärkung  zugesendet.  Diese  Truppen  hatten  die  Bestimmung,  den  Theil 
der  Wallumfassung  zwischen  der  Porta  Orientale  und  Porta  Tosa  zu. besetzen, 
und  den  für  die  nächste  Nacht  beabsichtigten  Rückzug  der  Garnison  aus 
Mailand  gegen  die  Porta  Romana  zu  sichern.  Das  Bataillon  traf  eben  zu 
rechter  Zeit  ein,  um  den  General-Major  Wohlgemuth,  der  schon  durch 
mehr  als  drei  Stunden  mit  den  Insurgenten  im  ununterbrochenen  Kampfe  sich 
befand,  zu  unterstützen  und  aus  gefahrlicher  Lage  zu  reissen.  Die  Insur- 
genten wollten  sich  dieses  Theiles  der  Wallumfassung  bemeistern,  um  die 
Verbindung  zwischen  den  Generalen  Wohlgemuth  und  Clam  zu  unter- 
brechen, allein  obgleich  dieselben  schon  zum  Theile  im  Besitze  des  Bahn- 
hofes   waren,     misslang    dennoch    ihr  Unternehmen. 

General-Major  Wohlgemuth  entsendete  unter  Commando  des  Oberst- 
lieutenants Freysau  ff  sogleich  4  Grenadier-  und  1  Ottochaner-Grenz-Com« 
pagnie  auf  der  äussern  Circumvalations-Strasse  gegen  den  erwähnten  Bahn- 
hof und  das  Eisenbahnwirthshaus,  welches  von  feindlichen  Schützen  stark 
besetzt  war,  während  er  gleichzeitig  mit  der  Grenadier-Division  Franz  Carl 
und  den  12-pfundigen  Geschützen  auf  dem  Walle  vorging«  Sowohl  die  eine 
als  die  andere  Colonne  wurden  bald  mit  einem  heftigen  Feuer  empfangen. 
General-Major  Wohlgemuth  liess  nun  seine  schweren  Geschütze  vorfahren, 
und  vom  Walle  herab  die  Eisenbahngebäude  wirksam  beschiessen ,  worauf 
die  Ottochaner  von  den  Grenadieren  gefolgt,  diese  Häuser  mit  Sturm  nahmen. 
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Der  brave  Hauptmann  Kussewich  von  Rukawina-Grenadier,  wurde  bei 
dieser  Gelegenheit  im  Gesichte  gefahrlieh  verwundet,  und  starb  später  in  Folge 
dieser  Blessur.  Die  meisten  der  Insurgenten  entkamen  mit  Ifilfe  eines  be- 
reit gehaltenen  Trains. 

Mittlerweile  drang  die  auf  dem  Walle  vorruckende  Colonne  gegen  den 
Borgo  di  Porta  Tosa  vor,  während  eine  andere,  vom  General-Major  Clam 
von  der  Porta  Romana  gegen  diese  Seite  entsendete  Abtheilung  die  daselbst 
eingenisteten  Insurgenten  stark  ins  Gedränge  brachte.  Die  früher  gegen  die 
Eiseobahngebäude  verwendeten .  Geschütze  wurden  nun  rasch  gegen  den 
Borgo  di  Porta  Tosa  gewendet,  und  der  unermüdliche  Oberlieutenant 
Schneider  richtete  eine  Haubitze  seiner  Batterie,  und  Feuerwerker  P  an  e  k 
seine  Raketengeschutze  so  gut  gegen  ein  dem  Thore  naheliegendes ,  vom 
Feinde  stark  besetztes  Eckbaus,  dass  beinahe  gleichzeitig  mit  den  einfallen- 
den Granaten  auch  schon  die  Flammen  aus  den  Fenstern  des  ersten  und  dritten 
Stockes  schlugen.  In  wenigen  Minuten  stand  dieses  schone  und  grosse  Ge- 
bäude in  vollem  Brande,  und  viele  Insurgenten  fanden  darin  ihren  Tod.  Da 
auch  andere  in  der  Nähe  befindliche  Gebäude  von  der  Grenadier-Division 
Franz  Carl  unter  der  umsichtigen  Führung  ihres  Commandanien,  Hauptmann 
Mudrovchich,  von  den  Insurgenten  vollkommen  gereinigt  wurden,  so  trat 
hier  endlich  fui*  einige  Zeit  Ruhe  ein. 

General-Major  Wohlgemuth  Hess  nun  durch  das  Grenadier-Bataillon 
Freysauff  die  Porta  Tosa  und  die  angrenzenden  Gebäude  besetzen,  und 
stellte  zur  Deckung  seiner  Flanke  die  5.  Division  von  Kaiser-Jäger  bei  der 
Zecca  auf,  um  nothigen  Falls  auch  die  Posten  von  Porta  nuova  und  Comasina 
durch  selbe  unterstützen  zu  können. 

Während  dieser,  am  Nachmittage  bis  gegen  Abend  des  22.  stattgehab- 
ten Gefechte,  ereignete  es  sich,  dass  Porta  Comasina  durch  ein  Missverständ- 
niss  von  dem  dort  gestandenen  Posten  verlassen  wurde,  und  in  die  Hände  der 
Insurgenten  fiel.  Hauptmann  Benkiese r,  Commandant  der  gedachten 
Jäger-Division,  welcher  von  diesem  Ereignisse  Rapport  erhielt,  eilte  alsbald 
ohne  weitere  Anfrage  gegen  das  besagte  Thor,  und  nahm  es  wieder  mit  Sturm» 
als  eben  auch  Oberst  Post  von  Kaiser-Infanterie  mit  einer  Abtheilung  seines 
Regiments  auf  diesem  Puncto  ankam. 

Von  dieser  Zeit  an  blieben  die  Thore  und  der  Wallgang  in  jenem  Stadt- 
theile  überall  stark  besetzt.  Die  Bewachung  sämmtlicher  gegen  den  Wall 
fahrenden  Gassen  und  die  Vertreibung  aller  sich  nähernden  Insurgenten  wurde 
hier  auf  das  Eifrigste  fortgesetzt  und  auf  diese  Art  sowohl  der  Wall  selbst, 
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als  auch  die  ausserhalb  fuhrende  Circumvaiations-Strasse  (lir  den  hier  be- 
stimmten Rucka&ug  mit  vieler  Anstrengung  fernerhin  frei  erhalten.  Bei  die- 
ser Gelegenheit  entwickelte  Oberlieutenant  Batterie-Commandant  Schneider 
eine  beispiellose  Thätigkeit  und  Unerschrockenheit,  ebenso  hatte  sich  Haupt- 
mann Benkieser  durch  seine  Umsicht  und  Bravour,  womit  er  die  ihm  er- 
theilten  Aufträge  zu  erfüllen  wusste,  besonders  ausgezeichnet. 

In  der  Zwischenzeit,  als  die  geschilderten  Gefechte  in  dem  Abschnitte 
von  Porta  Comasina  bis  Porta  Tosa  vorfielen,  hatten  sich  die  Insurgenten 
des  bei  Porta  Ludovica  gelegenen Kadeten-Compagnie-Gebäudes  Sta.  Lucca 
bemächtigt.  Da  dasselbe  seiner  Lage  wegen  nicht  in  ihren  Händen  gelassen 
werden  konnte,  so  entsendete  General-Major  Graf  Clani  den  Obersten 
Heinz el  von  Sigmund-Infanterie  mit  3  Compagnien  seines  Regiments,  2 
Compagnien  Relsinger-Infanterie  und  2  Kanonen  zur  Wiedereroberung  dieses 
Objects  ab.  Nach  einem  sehr  erbittertem  Kampfe  gelangte  der  Oberst  mit 
seiner  braven  Truppe  in  den  Besitz  dieses  Gebäudes,  und  säuberte  auch  die 
der  Porta  Ludovica  zunächst  liegenden  Häuser  vom  Feinde.  Gegen  Abend 
war  auch  die  Porta  Tosa  von  der*dort  postirten  Grenadier-Abtheilung  ausUn- 
kenntniss  der  allgemeinen  Gefechtslage  verlassen,  und  den  Insurgenten,  die 
daselbst  sogleich  Barrikaden  errichteten,  Preis  gegeben.  Unverzüglich 
ordnete  General-Major  Clam  die  Wiedereroberung  auch  dieses  für  den  be- 
absichtigten Rückzug  so  wichtigen  Punctes  an.  Hauptmann  Kortz  von 
Erzherzog  Sigmund-Infanterie  erfüllte  diesen  Auftrag  mit  2  Compagnien 
seines  Bataillons  sehr  ruhmlich.  Das  Thor  ward  wieder  genommen,  und  mit 
einer  starken  Abtheiluug  des  besagten  Regiments  besetzt.  Es  wurden  an 
verschiedenen  Puncten  von  den  Insurgenten  Versuche  gemacht,  sich  fest- 
zusetzen, um  gegen  die  Thore  zu  agiren;  allein  diese  wurden,  wenn  gleich 
mit  grosser  Anstrengung,  so  lange  behauptet ,  bis  die  Garnison  in  der  Nacht 
zu  defiliren  begann. 

Am  22.  gegen  Mittag  war  die  einberufene  Brigade  des  General-Major 
Maurer  aus  Magenta  in  Mailand  eingetroffen;  eben  so  ruckte  gegen  Abend 
die  in  Varese,  Tradatte  und  Saronne  gestandene  Brigade  des  General-Majors 
Grafen  Strassoldo  ein,  und  besetzte  sofort  den  Borge  degli  Ortolani  vor 
Porta  Tenaglia.  Die  Garnison  von  Como,  aus  dem  1.  Bataillon  Warasdiner- 
Kreutzer  und  2  Compagnien  Prohaska-Infanterie  bestehend,  und  zu  der 
letzteren  Brigade  gehörig,  blieb  in  ihrem  Standorte  Como  zurück.  Als  aber 
auch  hier  der  Aufstand  losbrach,  suchten  diese  Truppen  vergebens  sich 
durchzuschlagen;  sie  kehrten  wieder  in  ihre  Caserne  zurück  und  vertheidigten 
sich  hartnäckig  einige  Tage,  bis  Mangel  an  Munition  und  Lebensmitteln  sie 
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zwang,  im  Wege  der  Kapitulation  freien  Abzug  durch  die  Schweiz  nach 
Tyrol  zu  erwirken.  Major  Milutinovich  wurde,  als  er  sich  an  der  Spitze 
seines  Bataillons  mit  der  Waffe  muthig  die  Bahn  mitten  durch  die  Empörer 
öfihen  wollte,  todtlich  verwundet. 

In  Folge  der  vom  Feldmarschall  erlassenen  Disposition  sammelte  sich 
am  22.  März  Abends  8  Uhr  die  gesammte  Garnison  mit  Ausnahme  der  auf 
dem  Walle  und  bei  den  Thoren  aufgestellten  Truppen,  dann  der  Brigade 
Strassoldo,  welche  den  Borge  degli  Ortolani  besetzt  hielt,  zum  Abzüge  aus 
Mailand  auf  dem  grossen  Waffenplatze,  woselbst  sie  sich  in  drei  Treffen  mit 
der  Fronte  gegen  die  Arena  aufstellte.  Das  Castell  selbst,  nebst  der  Um- 
fassungsmauer des  grossen  Waffenplatzes,  wurde  durch  das  3.  Bataillon  von 
Kaiserjäger  unter  Major  Burlo  so  lange  besetzt  gehalten,  bis  der  gänzliche 
Abmarsch  der  Truppe  bewirkt  war,  um  dann  als  Arrieregarde  nachzufolgen« 

Der  Abmarsch  der  Truppen  begann  beiläufig  um  9  Uhr  Abends  und 
wurde  durch  die  Brigade  Gyulai,  welche  die  Avantgarde  bildete,  eröffnet. 
Dieser  Brigade  folgte  die  Brigade  Zobel,  bei  welcher  sieh  nicht  nur  die 
Hofwägen,  Cassen  und  die  Trabantengarde,  sondern  auch  ein  langer  Wagen- 
zug der  vielen  abziehenden  deutschen  Beamten familien  und  alle  Bagagen  be- 
fanden. Diesem  Train,  dem  also  die  letztgedachte  Brigade  als  Bedeckung 
diente,  folgte  die  aus  den  Brigaden  Clam  und  Schaaffgotsche  bestehende 
Division  Weigelsberg,  dann  die  Brigaden  Rath,  Maurer  und  Stras- 
soldo unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall  -  Lieutenants  Wo  eher,  und 
endlich  die  Brigade  Wohlgemut h  als  Arrieregarde.  Das  Hauptquartier  des 
Feldmarsehalls  befand  sich  mit  der  Cädeten-Compagnie  bei  der  Brigade  Rath. 

In  dieser  Ordnung  zogen  nun  die  Truppen  vom  Castellplatze  hinter  der 
Arena^  an  der  Porta  Tenaglia  vorüber,  auf  den  Wallgang  und  längs  desselben 
bis  zur  Porta  Orientale,  wo  die  ganze  Colonne  durch  dieses  Thor  debouchirte, 
dann  auf  der  äussern  Circumvalations-Strasse  bis  Porta  Romana,  und  von  da 
die  Poststrasse  nach  Lodi  einschlagend,  abruckte. 

In  dem  Masse  als  die  gesammte  Truppenmacht  abzog  und  das  3.  Ba- 
taillon Kaiserjager  diesen  Zug  schloss,  verliessen  auch  die  auf  dem  Walle 
und  bei  den  Thoren  zum  Schutze  aufgestellten  Abtheilungen  der  Brigade 
Wohlgemuth  successive  ihre  Posten,  um  dann,  im  Marsch  sich  sammelnd,  der 
ganzen  Colonne  als  Arrieregarde  zu  folgen  und  jedes  weitere  Nachdrängen 
der  Insurgenten  zu  bekämpfen. 

Die  längs  dem  Walle  von  Porta  Ticinese  bis  Romana  anfgestellten  Ab- 
theilungen der  Brigade  Clam  sammelten  sich  bei  Porta  Vigentina,  und  hielten 
dasselbe  so  lange  besetzt,  bis  die  Brigade  Wohlgemuth,  welche  ihr  allmäliges 
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Abrücken  auf  dem  Wallgange  bis  Porta  Romana  bewirkte,  dieses  Thor  pas» 
sirt  hatte,  worauf  sie  sich  an  die  mittlerweile  bis  Porta  Vigentina  angelangte 
Haupttruppe  ihrer  Brigade  anschlössen,  welche  zur  Deckung  der  rechten 
Flanke  der  auf  der  Hauptstrasse  ziehenden  grossen  Colonne  nach  Landriano 
zu  marschiren  befehligt  war.  Ebenso  wurde  die  Brigade  Strassoldo  zur 
Deckung  der  linken  Flanke  des  Corps  von  Porta  Tosa  aus  nach  PauUo 
beordert. 

Der  Abmarsch  der  Truppen  ging  so  ziemlieh  ohne  bedeutende  Störung 
und  Aufenthalt  vor  sich.  Anfangs  musste  wohl  die  Avantgarde  -  Brigade 
Gyulai  bei  Porta  Tenaglia,  Comasina  und  Tosa  die  Insurgenten,  welche  hier 
Angriffe  versuchten,  zurücktreiben,  dann  aber  wurde  der  Marsch  ohne  Hem- 
mung und  ohne  Verluste  fortgesetzt ,  so  dass  gegen  Mitternacht  die  Arriere« 
garde-Brigade  Wohlgemuth  ebenfalls  ihren  Rückzug  antreten  konnte. 

Lautlos  bewegten  sich  die  langen  Reihen  und  nur  das  Geplänkel  der 
zum  Schutze  des  Abzuges  auf  der  Wallumfassung  aufgestellten  Abtheilungen 
der  Brigade  Wohlgemuth,  von  Zeit  zu  Zeit  Kanonendonner,  und  das  un- 
aufhörliche Sturmgeläute  tönten  schauerlich  durch  die  Nacht. 

Einen  traurigen  Anblick  boten  die  beklagenswerthen  flüchtenden  deut^ 
sehen  Familien  dar,  die  theils  in  Kutschen,  theils  auf  den  Bagagewägen, 
viele  sogar  zu  Fuss,  ihre  Habe  zurücklassend,  nur  mit  dem,  was  sie  auf  dem 
Leibe  trugen,  die  Stadt  verliessen,  um  der  Volkswuth  zu  entrinnen. 

So  endeten  die  in  Mailand  durch  5  Tage  und  Nächte  unter  beständigem 
Kampfe  und  Entbehrungen  aller  Art  verlebten  verhängnissvollen  Ereignisse. 

Dieser  Abzug  von  Mailand  weckte  in  der  Brust  jedes  Soldaten  die 
bittersten  Empfindungen;  das  Verlassen  einer  Wahlstatt,  die  so  mancher 
brave  Kamerad,  —  nicht  genugsam  gerächt,  —  mit  seinem  Blute  gedüngt,  ist 
immer  ein  Moment,  geeignet,  das  Gemfilh  des  tapfem  Kriegers  zu  verdüstern, 
der  im  Gefühle  seiner  Kraft  und  Ausdauer  auf  seinem  untergeordneten  Stand- 
puncte  nicht  zu  ermessen  vermag,  wie  oft  höhere  Rücksichten  gebieten 
können,  den  blutigen  Kampf  noch  vor  seiner  endlichen  Entscheidung  abzu- 
brechen, und  die  Widerstandskraft  einer  Armee,  auf  welcher  das  Heil  eines 
Staates  beruht,  für  künftige  Momente  zu  bewahren. 

Die  Resignation  und  der  Gehorsam,  mit  welchen  die  kaiserlichen  Trup- 
pen dem  Winke  ihres  geliebten  Feldherrn,  sei  es  zum  Sturm  gegen  den  Feind, 
sei  es  zum  Rückzug,  lautlos  folgten,  die  Ruhe  und  Ordnung,  mit  welcher  sie 
in  den  schwierigsten  Lagen,  die  eine  Armee  nur  trefien  können,  obgleich 
düster  und  Sühne  fordernd,  doch  im  vollen,  ungestörten  Vertrauen  auf  das 
Genie  und  die  Thatkraft  ihres  Feldherrn  dem  Schicksal  trotzten:  diess  sind  die 
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hohen  kriegerischen  Tugenden,  welche  nur  gut  diiciplinirten  Troppen  inn* 
wohnen ,  und  sie  von  faoatistrten,  in  Eile  bewaffneten  Volksschaaren  unter« 
scheiden,  so  dass  mit  Recht  gesagt  werden  darf,  eine  Armee  bewahre  erst  im 
Un^uck  und  in  Entbehrung  ihren  ToUen  Werth,  und  bestehe  ihre  Feuerprobe 
erst  dann  vollkommen,  wenn  sie  aus  verhängnissvoller  Lage  wieder  siegreich 
hervortritt. 

Die  Truppe  hatte  bis  zum  letzten  Augenblicke  Beweise  einer  seltenen 
Aufopferung  und  unerschütterlichen  Treue  (ur  ihren  Monarchen  gegeben,  und 
mit  bitterem  Gefühle  eine  Stadt  verlassen,  wo  durch  schändlichen  Verrath 
so  viele  ihrer  Kameraden  gefallen  waren.  Jeden  aber  durchglühte  der 
Wunsch,  einst  wieder  zurückzukehren,  und  an  den  treulosen  Mailändern  Ver- 
geltung zu  üben,  nicht  mit  den  Waffen  unedler  Rache,  sondern  nach  ihrer 
Besiegung  durch  das  Gefühl  der  Verachtung  und  jenes  Stolzes,  womit  treue 
Pflichterfüllung  und  muthige  Todesverachtung  den  Elenden  betrachtet,  bei 
dem  Gewissen,  Ehre  und  Gesetz  keine  Geltung  mehr  haben.  „Wir  wollen 
ihnen  zeigen,  sagte  der  gemeine  Soldat  — *'  dass  nur  der  sardinische  Treu- 
bruch uns  zwang,  Mailand  zu  verlassen,  aber  nicht  die  feige  Wuth  der  hinter 
Barrikaden,  Fenster*  und  Dachöffnungen  oder  in  Kellerlöchern  versteckten, 
auf  uns  feuernden  Rebellen.^^ 

Wie  die  Welt  gesehen,  ging  dieser  Wunsch  noch  in  demselben  Jahre 
glänzend  in  Erfüllung,  und  die  verblendeten  Mailänder  sahen  nach  kurzer 
Frist  dieselben  Truppen,  die  sie  in  ihrem  eitlen  Wahne  vernichtet  zu  haben 
wähnten,  am  6.  August  jubelnd  wieder  in  ihre  Stadt  einziehen. 

Nachdem  nun  die  ganze  Garnison  von  Mailand  mit  Ausnahme  der  Kran- 
ken und  Verwundeten,  bei  welchen  die  erforderlichen  Aerzte  zurückgelassen 
wurden,  die  Stadt  geräumt  hatte,  um  ihren  Marsch  mit  der  Hauptcolonne  und 
dem  Wagentrain  auf  der  Chaussee  nach  Melegnano  fortzusetzen,  wurde  sie 
an  mehreren  Orten  durch  Barrikaden  aus  umgehauenen  grossen  Alleebäumen, 
Verhauen  und  tiefen  Abgrabungen  oder  Erdaufwfirfen  in  ihrem  Marsche  auf- 
gehalten. 

Alle  diese  Hindernisse  wurden  aber  bald  durch  die  an  der  Spitze  der 
Avantgarde  marschirende  Pionnier- Abtheilung  unter  der  Leitung  ihres  sehr 
thätigen  Commandanten  Hauptmann  Grunbüchel,  und  unterstützt  durch 
die  unermüdliche  Mannschaft  des  4.  Bataillons  Kaiserjäger,  weggeräumt. 
Dem  Major  Baron  Schle  cht a  des Pionniercorps,  welcher  sich,  bei  Ausbruch 
der  Revolution  von  Verona  kommend,  eben  in  Mailand  befand,  wurde  während 
des  Marsches,  das  äusserst  schwierige,  Thätigkeit  und  Energie  erfordernde 
Geschäft  der  Leitung  des  grossen  Wagentrains  und  des  Platzcommando^s  im 
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Hauptquartier  fibertra^en.  Erst  g'e^en  halb  11  Uhr  Morgens  des  23.  traf 
die  Spitze  der  Colonne  vor  Melegnano  ein,  und  musste,  durch  eine  vor  dem 
Ortseingange  befindliche,  sehr  breite  und  tiefe  Strassenabgrabung  aufgehalten, 
Halt  machen.  Der  sich  bei  der  Avantgarde  befindliche,  den  gans&en  Marsch 
leitende  Oberst  Graf  Wratislaw  des  General-Quartiermeisterstabes,  benätzte 
diesen  Moment  der  Marschunterbrechung,  um  durch  Unterhandlung  mit  den 
Insurgenten,  die  sich  bewafihet  an  dem  Ausgange  des  Ortes  zeigten,  eine 
friedliche  Uebereinkunft  herbeizufuhren,  die  um  so  nothwendiger  erschien, 
als  es  für  die  im  höchsten  Grade  ermüdeten  Truppen  Bedurfniss  war,  so 
schnell  als  möglich  ein  Lager  zu  beziehen  und  mit  den  nöthigen  Lebensmit- 
teln versorgt  zu  werden. 

Es  erschien  ein  Abgeordneter  der  Gemeinde,  in  dessen  Begleitung  sich 
der  gedachte  Oberst  mit  dem  Hauptmann  Grafen  Castiglioni  und  dem 
Stabistrompeter  Ciavotti  von  Kaiserjäger  nach  dem  Gemeindehanse  verfagte, 
um  alles  Nöthige  für  die  Truppen  Verpflegung  anzuordnen.  Der  bessere 
Theil  der  Bewohner  und  die  Gemeindevorsteher  zeigten  sich  auch  sehr  be- 
reitwillig, die  Forderungen  des  Obersten  in  Vollzug  zu  setzen.  Doch  plötz- 
lich wurde  die  ganze  Ortsbevölkerung  durch  mehrere  fanatisirte  junge  Leute 
in  eine  tollähnliche  Aufregung  gebracht.  Unter  fortwährendem  Sturmläuten 
rottete  sich  ein  Haufe  vor  dem  Gemeindehause  zusammen  und  forderte  wild 
tobend  den  Tod  des  Obersten,  wenn  er  nicht  augenblicklich  die  Entwafihung 
der  durchziehenden  Truppen  erwirke. 

Die  Gemeindevorsteher  und  der  bessere  Theil  der  Bewohner  schlichen 
sich  aus  Furcht  nach  und  nach  aus  dem  Saale  des  Gemeindehauses,  in  wel- 
chen nun  ein  Haufe  Bewafiheter  eindrang  und  den  Obersten  nebst  seinen  bei- 
den Begleitern  unter  argen  Misshandlongen  nach  dem  Ortsgefängnisse 
schleppten. 

Mittlerweile  hatte  der  Feldmarschall  von  diesem  Vorfalle  die  Meldung 
erhalten.  Er  setzte  sich  alsogleich  zu  Pferde,  liess  12-pfündige  Haubitzen 
und  Raketengeschütze  vorfahren,  den  Ort  mit  Granaten  bewerfen  und  gleich- 
zeitig einige  Colonnen  zum  Sturme  schreiten.  Eine  Division  des  4.  Bataillons 
Kaiserjäger  ging  zu  diesem  Zwecke  auf  der  Strasse  und  zu  beiden  Seiten  der- 
selben gegen  den  Haupteingang  vor,  und  obgleich  dieselbe  anfangs  auf 
mehrere  Hindernisse  stiess,  bewältigte  sie  sowohl  diese  wie  den  Widerstand 
der  Insurgenten  im  Sturmeslaufe,  und  gelangte  so  bis  an  den,  Melegnano 
durchschneidenden  Lambro.  Die  darüber  fahrende  Brficke  war  durch  eine 
kollossale,  meist  aus  Quadersteinen  gebildete  Barrikade  gesperrt,  deren  Weg- 
raumung  Zeit  und  einen  grossen  Aufwand  an  Arbeitskräften  erforderte;   — 
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da  man  gich  aber  gleichwohl  ohne  Venogerung  auch  in  den  Besitz  des  jen- 
seitigen Ortstheiles  setzen  woHte,  aberstieg  Hauptmann  Knesich  miV seiner 
Compagnte  dieses  Hinderniss,  und  gelangte,  ohne  auf  einen  weiteren  Wider- 
stand zn  stossen,  bis  an  die  entgegengesetzte  Ortsumfassung,  deren  Eingänge 
er  sogleich  besetzen  liess. 

Dieses  Unternehmen  der  mittleren  Sturmcolonne  fand  in  der  kräftigen 
Mitwirknng  anderer  anf  die. Flanken  des  Ortes  disponirter  Abtheilungen  eine 
wesentliche  Unterstützung.  In  dieser  Hinsicht  muss  eine  Division  des 
Ottochaner  Grenz-Regiments  besonders  lobend  erwähnt  werden,  welche  von 
Oberlieutenant  Kahn  des  Oeneral-Quartiermeisterstabes  gefuhrt,  im  nörd- 
lichen Theile  von  Melegnano  eindrang,  und  die  gegen  Mailand  hin  gelegenen 
Hänser  in  Brand  legte,  während  eine  Division  des  braven  Re^ments  Prohaska 
eine  Umgehung  in  sfidlicher  Richtung  bewirkte,  und  von  dieser  Seite  den  Ort 
stürmte. 

Gleich  die  ersten  Granatenwurfe  hatten  gezfindet,  und  nachdem,  wie 
oben  geschildert,  die  Grenzer  und  Jäger  gleichsam  im  ersten  Anlaufe  in  Me- 
legnano eingedrungen  waren,  verstummte  das  Feuer  der  Insurgenten,  welche 
nach  allen  Seiten  auseinanderstäubend  sogleich  verschwanden. 

Während  dieses  Angriffes  war  es  einem  der  Gefangnisswärter  im  Ortc^ 
gelungen,  mit  einer  Brechstange  die  Thüre  des  Gefängnisses  zu  sprengen 
und  den  Obersten  nebst  seinen  beiden  Begleitern  in  dem  Momente  zu  befreien, 
als  eine  Abtheilung  Jäger  gerade  gegen  diese  Seite  stürmte.  Es  war  diess  die 
brave  Mannschaft  der  eigenen  Compagnie  des  Hauptmanns  Grafen  Castig- 
lione,  welche  zur  Rettung  ihres  Commandanten  herbeigeeilt,  die  befreiten 
Offiziere  in  ihre  Mitte  nahm. 

Einige  abgebrannte  und  geplünderte  Häuser  waren  die  wohlverdiente 
Züchtigung  für  den  verübten  Verrath  und  für  den  tollen  Widerstand,  den  die 
Einwohner  in  ihrer  Verblendung  geleistet  hatten.  Diese  Strafe  brachte  auch 
auf  die  Bevölkerung  der  noch  zu  passirenden  Ortschaften  die  beste  Wirkung 
hervor.  Mit  Blitzesschnelle  durchflog  die  Nachricht  von  diesem  Ereignisse 
das  ganze  Land,  und  unsere  Truppen  durchzogen  hinfort  dasselbe  ohne  den 
geringsten  Widerstand  zu  finden.  Ueberall  bemuhte  man  sich,  selbe  mit  den 
nöthigen  Lebensmitteln  zu  versehen. 

An  diesem  Tage  blieb  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  nebst  dem 
grossen  Wagen-Train  in  Melegnano,  —  das  Gros  der  Truppen  lagerte  zunächst 
des  Ortes  auf  dem  linken  Ufer  des  Lambro.  Um  den  Uebergang  zu  bewerkstelli- 
gen, musste  erst  die  auf  der  steinernen  Lambro-Brücke  errichtete  Barrikade 
weggeräumt  werden,  was  nach  einer  beinahe  zweistündigen  Arbeit  gelang. 
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Die  Avantgarde-Brigade  Gyulai,  ruckte  5  Miglien  vorwärts  Melegnano 
gegen  Lodi ,  und  bivouaquirte  bei  Favazzano  j  —  die  Arrieregarde-Brigade 
Wohlgemuth  lagerte  rückwärts  auf  der  Mailänder  Strasse  bei  S.  Giuliano. 
Die  Brigade  Clam,  die  rechte  Flanke  deckend,  stand  bei  Landriano ;  die  Bri- 
gade Strassoldo  zu  eben  diesem  Zwecke  in  der  linken  Flanke  in  PauUo. 

Eingelaufenen  Nachrichten  zu  Folge  vermuthete  man  einen  nächtlichen 
Angriff  von  Seite  der  nachfolgenden  Insurgenten,  was  den  Feldmarschall  be- 
stimmte, den  Abmarsch  der  Truppen  noch  für  die  Nacht  anzuordnen,  da  es 
bei  dem  gegeawärtigen  Stand  der  Dinge  nicht  in  seiner  Absicht  lag,  sich  in 
einen  Kampf  einzulassen.  Noch  vor  Mitternacht  vom  23.  auf  den  24. 
brach  daher  das  ganze  Corps  wieder  auf,  und  rückte  succesive  gegen  Lodi 
vor.  Da  man  jedoch  noch  keine  verlässlichen  Nachrichten  über  die  Verhält- 
nisse in  dieser  Stadt  erhalten  hatte,  so  wurde  die  Brigade  Gyulai  mit 
einer  Batterie  aus  Vorsicht  bei  San  Grate  so  aufgestellt,  dass  alle  nach- 
rückenden Truppen  sich  mit  Sicherheit  hier  sammeln  und  gleichzeitig  durch 
ausgesendete  Patrouillen  nähere  Kunde  von  der  dortigen  Sachlage  einziehen 
konnten.  Oberst  Graf  Wratislaw  ritt  selbst  an  der  Spitze  einer  Jäger- 
Patrouille  bis  nahe  an  die  Thore  von  Lodi,  als  er  dem  Obersten  Russ  von 
Baiern-Dragoner  begegnete,  der  ihm  die  Nachricht  überbrachte,  dass  die  Stadt 
Lodi  zwar  seit  Beginn .  der  Mailänder  Revolution  in  einem  sehr  aufgeregten 
Zustande  sei,  aber  von  dem  General-Major  Erzh.  Ernst  noch  im  Zaume 
gehalten  werde,'  sowie  dass  die  Brücke  über  die  Adda  sich  noch  unversehrt 
im  Besitze  des  Erzherzogs  befönde. 

In  Folge  dieser  Meldung  wurde  Oberst  Meszarosyon  Radetzky-Husa- 
ren  und  der  General-Intendant  Graf  Pacht  a  sogleich  nach  Lodi  entsendet, 
um  sowohl  für  die  Verpflegung  der  Truppen,  ab  für  die  nöthige  Unterkunft 
der  vielen  fliehenden  Familien  zu  sorgen. 

Die  Brigaden  Gyulai  und  Zobel  besetzten  Lodi,  die  übrigen  Truppen 
rückten  auf  das  linke  Ufer  der  Adda  nach  Fontana,  wohin  auch  das  grosse 
Hauptquartier  verlegt  wurde.  Im  Laufe  des  Tages  waren  auch  4ie  in  den 
Flanken  detachirten  Brigaden  Strassoldo  und  Clam  daselbst  eingetroffen. 

Am  Abend  kam  eine  Meldung  des  Feldmarschall-Lieutenants  Fürsten 
Carl  Schwarzenbergan,  welcher  in  Folge  der  zu  Brescia  ebenfalls  ausge- 
brochenen Revolution  mit  seinen  Truppen  diese  Stadt  zu  verlassen  gezwun- 
gen war.  Schon  am  18.  fielen  daselbst  Unruhen  vor,  und  es  organisirte  sich 
ohne  Genehmigung  des  Fürsten  eine  Nationalgarde,  welche  durch  die  Wei- 
sungen der  Regierung  in  Folge  der  Wiener  Ereignisse  ins  Leben  trat.  Der 
Fürst  vermochte  dies  nicht  zu  hindern,  was  leider  zu  weiteren  Ereignissen  führte. 
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Bis  Bum  22«  hatte  Feldmarseball-Lieutenant  Ffirst  Schwarzenberg 
sich  in  Brescia  behauptet,  doch  viuräe  seine  Lage  daselbst  immer  schwieri- 
ger; —  von  allen  Seiten  abgeschnitten,  ohne  alle  Nachrichten  vom  Feld- 
marschaU ,  kaum  noch  auf  zwei  Tage  mit  Lebensmitteln  versehen,  und  von 
einem  Theile  des  3.  Bataillons  von  Haugwitz-Infanterie,  der  zu  den  Rebellen 
überging,  meineidig  verlassen,  blieb  diesem  General  keine  andere  Wahl,  als 
Brescia  aufzugeben  und  sich  nach  Orzinovi  zurückzuziehen.  Er  führte 
diesen  Entschluss  am  22.  März  aus,  als  die  Bevölkerung  dieser  Stadt  schon 
in  vollem  Aufstande  war,  Hess  jedoch  eine  Division  von  Hohenlohe^Infanterie 
als  Besatzung  in  dem  Castelle  von  Brescia  zurück. 

Sowohl  diese  Division  unter  Commando  des  Hauptmanns  Level  ing,  als 
auch  die,  einen  Pulvertransport  eskortirende  12.  Compagnie  desselben  Regi- 
ments unter  Hauptmann  Fürsten  Hohenlohe,  verliessen  Nachts  des  22. 
Brescia  und  marschirten  über  S.  Eusebio  in  die  Val  Sabbia,  von  wo  sie 
weiter  über  Rocca  d'Anfo  und  Trient  nach  Verona  gelangten.  Die  übrigen 
Truppen  räumten  nach  einem  zwar  kurzen,  aber  blutigen  Gefechte  die  Stadt 
und  schlugen  ihre  Marschrichtung  gegen  Orzinovi  ein.  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Fürst  Schwarzenberg  erfuhr  in  jener  Gegend  den  Rückzug  des 
Feldmarschalls  von  Mailand  und  dessen  Eintreffen  in  Lodi;  er  Hess  daher  die 
zwischen  Soncino  und  Orzinovi  über  den  Oglio  fuhrende  Brücke  sogleich  von 
einigen  Compagnien  von  Hohenlohe  besetzen,  und  rückte  am  24.  bis  Crema 
vor^  um  die  Verbindung  mit  der  bei  Lodi  lagernden  Armee  zu  suchen« 

Mit  dem  Aufstande  in  Brescia  brach  auch  gleichzeitig  jener  in  Bergamo  aus. 

Es  war  zwar  dem  General-Major  Erzh.  Sigmund,  welcher  das  Trup- 
pen-Commando  dort  führte,  gelungen,  anfanglich  die  Empörung  und  selbst 
dann  noch  niederzuhalten,  als  sich  schon  die  Orte  der  nahen  Umgebung, 
besonders  aber  in  der  Valle  Brembana  und  Seriana  der  Rebellion  angeschlos- 
sen hatten.  Nachdem  aber  auf  Befehl  des  Feldmarschalls  das  1.  Bataillon 
von  Erzh.  Sigmund-Infanterie  zur  Verstärkung  der  hartbedrängten  Garnison 
von  Mailand  am  20.  dahin  abzurücken  im  Begriffe  war,  fielen  die  künstlich 
erhaltenen  Schranken,  und  es  begann  der  blutige  Bürgerkrieg  auch  in  dieser 
Stadt. 

Die  Bewohner  Bergamo's  hatten  sich  nämlich  der  Ausführung  dieser 
Massregel  mit  Gewalt  widersetzt ;  allein  es  gelang  ihnen  nicht,  den  Abzug 
dieses  Bataillons,  welches  einen  hartnäckigen  Strassenkampf  bestehen  musste, 
bei  welcher  Gelegenheit  Oberstlieutenant  Schneider  schwer  verwundet 
wurde,  vollständig  zu  hindern.  Muthig  schlug  es  sich  durch,  und  gelangte 
nach  unsäglichen  Beschwerden  und  Kämpfen,  mit  Auisnahme  von  1  Vz  Com- 
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pa^ien,  welche  im  Kampfe  durch  Barrikaden  von  der  Haapttruppe  getrennt 
wurden,  und  sich  an  das  in  Bergamo  als  Besatzung  «iruckgebliebene  Szluiner 
Grenz-Bataillon  anschlössen,  noch  rechtzeitig  nach  Mailand,  um  in  der  Bri- 
gade des  General-Majors  Grafen  Gl  am  an  dem  Schlüsse  des  blutigen  Drama^s 
rühmlichen  Äntheil  zu  nehmen. 

Aber  weit  misslicher  gestaltete  sich  nunmehr  die  Lage  des  eben  er^ 
wahnten  Szluiner  Grenz-Bataillons,  welches  durch  Uebemahme  der  verschie«* 
denen  Wachposten  zum  grossen  Theil  zersplittert,  dem  Aufrühre  nicht  mehr 
die  Spitze  zu  bieten  vermochte. 

Durch  zahllose  Barrikaden  in  seinen  einzelnen  Theilen  getrennt,  drohte 
demselben  die  Gefahr  allmähliger  Vernichtung.  Diese  Situation  erfassend, 
ordnete  der  Erzherzog  die  Sammlung  des  Bataillons  und  die  Räumung  der 
Stadt  an ;  doch  diese  wollte  ungeachtet  aller  Anstrengung  anfangs  nicht  ge* 
lingen,  und  der  Erzherzog,  welcher  eilen  musste^  sich  an  die  Spitze  seiner 
fibrigen,  in  Brescia  stationirten  Truppen  zu  stellen,  konnte  keine  gunstigeren 
Resultate  abwarten. 

Erst  am  23.  gelang  die  Vereinigung  des  Bataillons^  wornach  die  Unter- 
handlungen wegen  des  Abzuges  eingeleitet  wurden. 

Die  Rebellen  wollten  anfangs  denselben  nur  gegen  Ablegung  der  Waffen 
einräumen;  eine  Bedingung,  welche  mit  Indignation  zurückgewiesen  wurde, 
und  auf  welcher  sodann  die  Insurgenten  nicht  länger  bestanden.  Die  Truppe 
zog  daher  mit  den  Waffen  ab,  und  gelangte  auf  grossen  Umwegen,  indem  sie 
sich  gewaltsam  die  Bahn  öffnete,  über  den  Oglio  an  die  Chiese,  wo  sie  sich 
mit  den  von  Cremona  kommenden  3  Escadronen  des  Regimentes  Kaiser- 
Uhlanen  vereinigte. 

Ihre  weiteren  Schicksale  bis  zur  Vereinigung  mit  der  Armee  werden  an 
geeigneter  Stelle  Erwähnung  finden. 

In  Lodi  erhielt  der  Feldmarschall  Graf  Rad etzky  vom  Feldmarschall- 
Lieutenant  Fürsten  Schwarz  e/ib er g  die  Anzeige,  dass  die  aus  dem  1.  und 

2.  Bataillon  des  lombardischen  Infanterie-Regiments  EH.  Albrecht  und  dem 

3.  Bataillon  Ceccopieri-Infanterie  bestehende  Garnison  von  Cremona,  mit 
Ausnahme  des  grössten  Theiles  der  Officiere  und  einiger  deutschen  Chargen 
revoltirt  habe,  und  zu  den  Insurgenten  übergegangen  sei,  wodurch  auch  die 
in  dieser  Stadt  stationirt  gewesene  Bpfündige  Fussbatterie  den  Rebellen  in 
die  Hände  fiel. 

In  der  Nacht  traf  auch  ein  vom  Obersten  Benedek  aus  Pavia  abge- 
sandter OfRcier  im  Hauptquartier  ein,  der  die  mündliche  Anzeige  erstattete, 
dass  der  Oberst  in  Folge  der  Mailänder  Ereignisse  und  der  ihm  vom  Feld-» 
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marschall  schon  frfiher  ertheilten  Instruction ,  Pavia  geräumt  babe^  und  sich 
auf  dem  Marsche  gegen  Pizzighettone  befände. 

Oberst  Benedek  erhielt  nun  die  Weisung,  sich  mit  der  Garnison  von 
Piacenza,  welche  ebenfalls  den  Befehl  zur  Räumung  dieser  Stadt  erhielt, 
zu  vereinigen,  und  sich  mit  derselben  auf  Mantua  zurfickzuzieben. 

Da  die  Citadelle  von  Piacenza  sich  nicht  im  vollsten  Vertheidigungszu* 
Stande  befand ,  und  mit  keinem  Proviant  versehen  war ,  so  erhielt  auch  der 
Festungs-Commandant  von  Piacenza ,  Oberst  von  H  a  e  n  den  Befehl,  mit  der 
Garnison,  Geschützen  und  Gepäcke  abzuziehen,  und  sämmtliche  österreichi- 
sche Beamten  mitzunehmen;  dann  sich  mit  Oberst  Benedek  zu  vereinigen, 
und  das  Commando  über  diese  Truppen  zu  übernehmen.  Ihm  ward  gleichfalls 
Mantua  als  Ruckzugsobject  bezeichnet. 

Nachdem  nun  das  erste  Armeecorps  gesichert  hinter  die  Adda  gefuhrt 
war,  befahl  der  Feldmarschall  seinen  aufs  Aeusserste  ermüdeten  Truppen  den 
25.  einen  Rasttag  zu  halten ,  und  da  die  aus  den  verschiedenen  Garnisonen 
abgezogenen  Abtheilungen  nunmehr  mit  ihm  in  Verband  standen,  so  wurde 
das  Corps  in  eine  neue  Ordre  de  Bataille  gestellt. 

Gleichzeitig  wurde  auch  die  Brigade  C 1  a  m  über  Crema  nach  Romanen- 
go, die  Brigade  Wohlgemuth  aber  zur  Besetzung  Cremas  abgesendet,  und 
'dem  Feldmarschall-Lieutenant  Fürsten  Schwarzenbergdie  Sicherung  der 
Oglio-Brücke  besonders  anbefohlen.  An  diesem  Tage  lief  auch  die  directe  Nach- 
richt von  dem  Abfalle  der  Garnison  von  Cremona  ein«      Die  Mannschaft  des 

« 

Kaiser-Uhlanen-Regiments  hatte  sich  jedoch  mit  ihren  Officieren  und  dem 
Obersten  Gravert  ander  Spitze  durchgeschlagen,  und  ihren  Rückzug  in  der 
Richtung  von  Montechiäro  genommen,  wo  sie  sich  später  mit  dem  von  Ber- 
gamo kommenden  Grenz-Battaillon  vereinigte. 

Den  26.  brachen  die  in  und  um  Lodi  lagernden  Truppen  auf,  und  rück- 
ten bis  Crema,  woselbst  die  Brigade  Wohlgemuth  und  Zoiiel  verblieb,  die 
übrigen  aber  auf  das  linke  Serio-Ufer  marschirten,  und  um  S.  Bernardino, 
woselbst  sich  das  Hauptquartier  befand,  lagerten. 

General  -  Major  EH.  Sigmund,  welcher  das  Commando  über  eine, 
aus  den  sich  nach  und  nach  gesammelten  Truppen  neu  formirte  Brigade  über- 
nommen hatte,  und  mit  dem  General-Major  Grafen  Cl  am  den  Befehlen  des  Feld- 
marschall-Lieutenant  Fürsten  Schwarzenberg  unterstellt  wurde,  rü6kte 
noch  Tages  vorher  nach  Orzinovi,  General-Major  C 1  a  m  aber  bis  Soncino. 
Der  Uebergang  über  den  Oglio  blieb  besetzt.  Später  wechselten  der  EH. 
Sigmund  und  General-Major  Graf  Strassoldo  ihre  Brigaden. 
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Am  27.  hielt  die  Brigade  Wohlgemuth  und  Zobel  in Crenia Rasttag, 
die  Brigade  Maurer  aiarschirte  nur  bis  Soncino,  die  Brigaden  Erzh.  Sig« 
iDund,  Rath  und  Gyulai  ruckten  mit  dem  Hauptquartier  bis  Orzinovi,  und 
die  Brigaden  Strassoldo  und  C 1  a m  poussirten  Abiheilungen  bis  Mane]>» 
bio    vor. 

In  Orzinovi  erhielt  der  Feldmarschall  die  Meldung,  dass  Oberst  Haen 
bereits  mit  der  ganzen  Garnison  von  Piacenza  und  eber  6-pfundigen  Batterie 
am  vorhergehenden  Tage  in  Maleo  vor  Pizzighettone  eingetroffen,  und  sich 
mit  den  Truppen  des  Obersten  Benedek,  der  sich  an  diesem  Tage  in 
Pizzighettone  selbst  befand,  vereinigt  habe. 

Da  nunmehr  das  Armeecorps  mit  seinem  Gros  und  mit  dem  sich  noch  an- 
gehäuften Train  am  28.  bis  Manerbio  zu  marschiren  hatte,  welches  auf  der,  die 
beiden  grossen  Städte  Cremona  und  Brescia  verbindenden  Strasse  liegt,  und 
man  aus  beiden  Richtungen  in  den  Flanken  beunruhigt  zu  werden,  oder  gar 
einen  vereinten  Angriff  auf  Manerbio  besorgte,  so  ruckte  an  diesem  Tage  die 
Brigade  Maurer  von  Soncino  zur  Deckung  der  rechten  Flanke  über  Orzinovi^ 
Gabbiano  und  Quinzano  nach  Pontevico,  um  den  Uebergang  der  Insurgenten 
über  den  Oglio  zu  hindern.  Gleichzeitig  ging  die  Brigade  Gyulai  von  Orzi- 
novi  über  Pompiano,  Bargnano,  Corticelle  über  die  Mella  nach  B^gnolo  und 
stellte  sich  daselbst  k  cheval  der  Strasse  auf,  um  die  linke  Flanke  des  in  Manerbio 
stehenden  Gros  zu  decken.  Die  Division  Schwarzenberg  rückte  nach  Mon- 
techiaro,  das  Gros  mit  dem  Hauptquartier  nach  Manerbio ,  und  die  Division 
Weigelsberg,  aus  den  Brigaden  Zobel  und  Wohlgemuth  bestehend, 
nach  Orzinovi. 

In  der  Nacht  liefen  allerseits  von  den  detachirten  Truppen  beruhigende 
Nachrichten  ein;   alle  hatten  ihre  Stellungen  anstandslos  erreicht. 

Die  Brücke  über  die  Mella  war  nicht  abgebrochen,  indem  die  Einwohner 
von  Corticelle  sich  dieser  Massregel,  die  einige  von  Brescia  angekommene 
Revolutionäre  angeordnet  hatten,  widersetzten.  Derselbe  Fall  war  in  Mon- 
techiaro,  wo  Fürst  Schwarzenberg  beide  Brücken  über  die  Chiese  unbe* 
schädigt  fand ,  und  hinter  diesem  Orte  ein  Lager  bezog« 

Wir  haben  bereits  erwähnt,  dass  die  Mannschaft  der  in  Cremona  statio- 
nirten  Bataillone,  mit  nur  geringen  Ausnahmen ,  sich  der  Insurrektion  an«* 
schlpss;  hinsichtlich  der  Ofliciere  ward  eine  Convention  stipulirt,  wonach 
denselben  der  freie  Abzug  nachTyrol  unbehindert  gestattet  sein  sollte;  gleich«* 
wohl  wurden  die  Ofliciere  auf  der  Reise  nach  Tyrol,  in  der  Nähe  von  Desen-* 
zano  durch  bewaffnete  Horden  aus  Brescia  angehalten,  und  als  Gefangene 
nach  dieser  Stadt  geschleppt. 
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• 

Es  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  wohl  versucht,  den  erwähnten  Vertrag 
gdtend  zu  machen  und,  auf  das  Schmählige  seiner  Verletzung  hinzuweisen, 
allein  die  Brescianer  erklärten  sich  durch  einen  Pact  von  Cremona  nicht  ge- 
bunden. Diess  ein  Beleg  für  die  Art,  wie  man  die  Unitä  d'  Italia  zu  inter- 
pretiren  verstand.  Feldmarschall-Lieutenant  Fürst  Schwarzenberg  und 
General-Major  Erzh.  Ernst  waren  die  ersten,  die  von  diesem  schändlichen  Be- 
gebnisse sidiere  Kunde  erhielten  und  es  sofort  dem  Feldmarschall  berichteten. 

Auch  langte  die  Nachricht  in  das  Hauptquartier,  dass  eine  starke  Abthei- 
lung, bestehend  aus  dem  Szluiner-Bataillon,  welches  sieh  in  Bergamo  Bahn  ge- 
brochen hatte,  nebst  der  1.  und  der  halben  2.  Compagnie  von  Erzh.  Sig- 
mund-Infanterie fiber  Bagnolo  gegen  Montechiaro  gezogen  war,  durch  den 
bewaffneten  Aufstand  dieser  Gegend  aber  zurückgewiesen,  sich  Chiese-ab- 
wärts  gewendet  habe,  um  mit  andern  Truppentheilen  sich  zu  vereinigen« 

.  Wichtiger  aber  war  die  Kunde,  dass  Mantua  zwar  noch  gehalten  werde, 
aber  sich  doch  schon  in  sehr  bedrängter  Lage  befinde ;  und  falls  eine  ange- 
messene Hilfeleistung  ausbliebe,  dieses  grosse  und  wichtige  Bollwerk  des 
Landes  durch  den  auch  dort  wildgährenden  Aufruhr  fallen  und  in  den  Besitz 
der  Rebellen  gelangen  hSnnte.  Diese  Befürchtung  erschien  um  so  begrfin- 
deter,  wenn  man  neben  der ,  zu  einer  Vertheidigung  völlig  unvorbereiteten 
Lage  der  Festung  auch  noch  auf  das  nationale  Verhältniss  ihrer  Besatzungs- 
truppen, welche  damals  mit  Ausnahme  eines  geringen  Theils  aus  Einheimi- 
schen bestanden,  Rucksicht  nimmt. 

Der  Feldmarschall  Graf  Rade tzky  beorderte  daher  den  General-Major 
Wohlgemuth,  sich  mit  7  Bataillons,  3  Escadronen  und  18  Geschützen 
des  folgenden  Tages  nach  Mantua  in  Marsch  zusetzen,  um  am  31.  schon 
daselbst  einzurücken.  Diese  Truppen  bestanden  zumeist  aus  den  von  Pia- 
cenza  und  Pavia  zurückgezogenen  Besatzungen  und  waren  in  zwei  Brigaden 
getheilt,  wovon  die  eine  Oberst  Benedek  von  Gyulai,  die  andere  Oberst 
T  h  e  i  s  z  i  n  g  von .  Rukavina-Infanterie  befehligte. 

Als  am  29.  das  Gros  des  1.  Armeecorps  mit  dem  Armee-Hauptquartier 
von  Manerbio  in  Montechiaro  anlangte,  rückte  Feldmarschall-Lieutenant  Fürst 
Schwarzenberg  von  letzterem  Orte  nach  Lonato,  von  wo  er  die  Brigade 
Strassoldo  nach  Dessenzano  voraus  detai^hirte ,  sich  aber  gleichzeitig  auch 
des  Chiese-Uebergangs  bei  Ponte  S.  Marco  durch  eine  angemessene  Be- 
setzung versicherte. 

Die  Brigade  Gyulai  rückte  in  der  linken  Flanke  von  Bagnolo  nach 
Castellnuovo  und  die  in  der  rechten  Flanke  marschirende  Brigade  Maurer 
nach  Isorella;     die  Arrierregarde  Division  Weigelsberg  traf  von  Orzinov 
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in  Manerbio  ein,  und  General-Major  Wohlgemuth  ging  an  diesem  Tage 
seiner  schon  bezeichneten  Bestimmang  gemäss  mit  seiner  Truppe  bii^ 
Pontevico. 

In  Montechiaro  erhielt  der  Feldmarschall  durch  den  von  Peschiera  eilends 
zu  diesem  Behufe  entsendeten  Oberlieutenant  Graf  Pimodan  von  Win<> 
dischgrätz-Chevauxlegers  die  tröstende  Anzeige,  dass  die  Festungen  Verona^ 
Mantua  und  Peschiera  sich  noch  in  unserer  Gewalt  befinden,  worauf  der 
Feldmarschall  sich  entschloss,  den  30.  mit  dem  Hauptquartier  in  Montechiaro 
zu  verbleiben,  und  auch  den  Brigaden  EH.  Sigmund  and  Rath  daselbst^ 
sowie  der  Brigade  Gyulai  zu  Castenedolo  einen  Rast  zu  gönnen.  Letzter 
nahm  Stellung  k  cheval  der  Strasse  gegen  Brescia.  Die  Division  Weigels* 
berg  rückte  mit  2  Bataillons,  1  Escadron  und  1  Batterie  nach  Ghedi,  mit 
dem  Reste  aber,  2  Bataillons,  1  Escadron  und  1  Batterie  nach  Leno ,  wohin 
er  auch  seinen  Divisionsstab  verlegte. 

An  diesem  Tage  ruckte  auch  das  Grenadier-Bataillon  d*Anthon,  welches 
vor  dem  1 8.  von  Mailand  zur  Bestreitung  des  Wachdienstes  bei  Sr.  kaiser- 
lichen Hoheit  dem  Erzherzog  Vice-K5nig  nach  Verona  abmarschirt  war, 
zum  1 .  Armeecorps  wieder  ein. 

Die  Gewissheit,  noch  im  Besitze  der  genannten  drei. Festungen  zu  sein^ 
bestimmten  den  Feldmarschall,  nachdem  er  durch  die  Verfolgung  der  Insur- 
genten sich  durchaus  nicht  belästiget  fand,  Front  machend,  an  der  Chiese 
eine  zeitweilige  Aufstellung  zu  nehmen,  und  diesen  Fluss  mit  dem  rechten 
Flügel  von  Ponte  Bettoletto  bis  Calcinato,  mit  dem  linken  vom  letzteren  Orte 
über  Montechiaro  bis  Carpenedolo  zu  beobachten,  um  so  Nachrichten  über 
das  Vorschreiten  der  piemontesischen  Armee,  sowie  überhaupt  eine  weitere 
Entwicklung  der  Ereignisse  zu  erwarten.  Es  wurden  demgemass  die  nothigen 
Anordnungen  erlassen,  und  die  Truppen  in  eiiie  neue  Eintheilung,  wie  sie 
aus  der  nachfolgenden  Ordre  de  Bataille  zu  ersehen  ist,  gebracht. 

Ordre  de  Batailie  des  1.  Armeecorps. 

V 

Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 

BrigadeGraf  Clam:  1.  und  2.  Bataillon  Reisinger  -  Infanterie ; 
3.  Bataillon  EH.  Albrecht-Infanterie;  1.  Bataillon  EH.  Sigmund-Infanterie; 
2  Escadronen  Radetzky-Husaren  (Oberst-Division) ;  Fussbatterie  Nr.  2» 
Zusammen:  4  Bataillons,  2  Escadrons,  6  Geschütze. 

Brigade  Graf  Strassoldo:  3.  Bataillon  Kaiserjäger;  1.  und 
2.  Bataillon  Hohenlohe-Infanterie ;  2  Escadron  Baiern-Dragoner  (Oberstlieu- 
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tenante-Division) ;  Fussbatterie  Nr.  9.     Zusammen :   3  Bataillons ,    2  Esca- 
drons,  6  Geschfita&e. 

Division  EH.  Ernst. 

Brigade  Maurer:  11.  Jager-Bataillon ;  1 .  Bataillon Ogiiliner-Gren- 
zer;  2  Escadrons  Baiern-Dragoner  (Majors-Division);.  Cavallerie-Batterie 
Nr.  4.     Zusammen:  2  Bataillons,  2  Escadrons,  6  Geschütze. 

Brigade  Graf  Gyulai:  4.  Bataillon  Kaiser-Jäger;  1.  Bataillon 
Ottochaner-Grenzer ;  2  Escadronen  Radetzky-Husaren  (2.  Majors-Division); 
Gavallerie-Batterie  Nr.  3.  Zusammen :  2  Bataillons ;  2  Escadrons,  6  Ge- 
schütze. 

Division  Weigelsberg. 

Brigade  Baron  Rath:  3.  und  4.  Bataillon  Kaiser^äger;  1.  und 
2.  Bataillon  Prohaska-Infanterie;  2  Escadronen  Radetzky-Husaren  (Oberst- 
Lieutenants-Division)  ;  Fussbatterie  Nr.  3.  Zusammen :  4  Bataillons,  2  Es- 
cadrons ,  6  Geschütze. 

Brigade  EH.  Sigmund:  10.  Jäger  -  Bataillon ;  1.  BatailloM  Gra- 
discaner-Grenzer ;  2  Escadronen  Radetzky-Husaren  (1.  Majors-Division); 
Raketen-Batterie  Nr.  1.  Zusammen:  2  Bataillons,  2  Escadrons,  G.Ge- 
schütze. 

Division  Wocher. 

Brigade  Graf  Schaaffgotsche:  Grenadier-Bataillon  Freysauff; 
Grenadier-Bataillon  D'Anthon;  Rest  des  3.  Bataillons  Haugwitz-Infanterie ; 
1.  und  2.  Bataillon  Geppert-Infanterie ;  Polizeiwach-Corps;  Cadeten-Com- 
pagnie ;  2  Escadrons  Baiern  -  Dragoner  (Oberst-Division) ;  1 2-pfundige 
Batterie  Nr.  1 ;  prov.  Batterie  Neuwirth ;  der  ganze  nicht  zu  den  Brigaden 
gehörige  Train  der  Armee,  Beschäl-Departement  und  Gendarmerie. 

Division  Wohlsemuth. 

(Gegen  Mantua.) 

Brigade^Benedek:  1 .  und  2.  Bataillon  Gyulai-Infanterie ;  2»  Batail- 
lon Kaiser-Jäger ;  Fussbatterie  Nr.  1 . 

Brigade  Theissing:  1.  und  2.  Bataillon  Rukavina-Infanterie ;  1. 
und  2.  Bataillon  Paumgartten-Infanterie ;  Fussbatterie  Nr.  8. 

Cavallerie:  3  Escadronen  Kaiser-Uhlanen  und  Cavallerie-Batterie 
Nr.  1«     Zusammen:  7  Bataillons,  3  Escadrons,  18  Geschütze. 
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Der  Befehl  über  dieses  Corps  wurde  dem  Feldmarschall-Lieatenant  Grafen 
Wratislaw  überantwortet,  da  der  Feldmarschall  sein  Hauptquartier  mit 
einer  Brigade,  welche  zur  Escortirung  des,  grossen  Wagentrains  bestimmt 
war,  nach  Verona  Verlegte, 

Am  31.  nahmen  die  Truppen  in  engen  Cantonirungen  nachstehende  Auf- 
stellung : 

Die  Division  Fürst  Schwarzenberg  stand  am  äussersten  rechten  Flü- 
gel in  Lonato  und  Desenzano,  besetzte  die  Uebergänge  von  Calcinato,  Ponte 
S.  Marco,  und  deckte  durch  Entsendung  einer  Abtheilung  nach  Padenghe  die 
eigene  rechte  Flanke.  Die  Division  Erzh.  Ernst  cantonirte  in  Montechiaro 
und  Carpenedolo  und  besetzte  die  Bruckenübergänge  der  Chiese  sowohl  bei 
ersterem  Orte,  so  wie  bei  Bosco  vorwärts  Carpenedolo,  das  Corps- Hauptquartier 
wurde  nach  Castiglione  delle  Sliviere,  die  Division  Weigelsberg  ebendahin 
und  nach  Solferino,  verlegt.  Der  mit  seiner  Division  nach  Mantua  beorderte 
General-Major  Wohlgemuth  Hess  zur  Besetzung  der  Brücke  bei  Goito  am 
Mincio  und  des  weiter  rückwärts  davon  gelegenen  Ortes  Roverbello  2  Batail- 
lons von  Rukavina-Infanterie,  einen  Flügel  Kaiser-Uhlanen  und  eine  halbe 
Batterie  zurück,  mit  den  übrigen  Truppen  aber  rückte  er  zur  einberäumten 
Zeit  in  die  Festung,  nachdem  dieselbe  schon  vor  seiner  Ankunft,  von  Verona 
aus  durch  20  Compagnien  ungarischer  Truppen  und  3  Escadronen  verstärkt, 
aus  der  allergrossten  Bedrängniss  gerissen  ward. 

An  diesem  Tage  befand  sich  der  Feldmarschall  Graf  Radetzky  mit 
seinem  Hauptquartier  bei  der  Brigade  Scbaaffgotsche  der  Division  Wocher  in 
Desenzano,  bei  welcher  auch  alle  Geschütz-  und  Munitionsreserven  nebst  einem 
grossen  Wagentrain  eingetheilt  waren,  um  am  1.  April  nach  Castelnuovo 
und  am  2.  nach  Verona  zu  rücken.  Der  Feldmarschall  begab  sich  aber  für 
seine  Person  schon  am  1.  über  Peschiera  nach  Verona. 

Am  1.  April  ward  das  Armee-Hauptquartier  mit  der  Division  Wocher 
von  Desenzano  nach  Castelnuovo  verlegt.  Zur  Deckung  der  rechten  Flanke 
wurde  Sandra  mit  einem  Bataillon  von  Geppert-Infanterie  ^  und  Salionze  in 
der  linken  Flanke  zum  gleichen  Zwecke  mit  dem  3.  Bataillon  von  Haugwitz- 
Infanterie  besetzt.  Am  2.  ward  das  Hauptquartier  nach  Verona  gezogen,  und 
nach  die  Division  Wocher  von  Castelnuovo  dahin  verlegt. 

In  Castelnuovo .  wurde  zur  Verbindung  mit  Peschiera  ein  Bataillon 
Geppert-Infanterie  aufgestellt.  Alle  übrigen  Truppen  des  ersten  Corps  blie- 
ben vorläufig  in  der  früher  bezeichneten  Aufstellung  an  der  Chiese. 
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YorfiUle  in  Venedig  und  in  den  Städten  der  venetianischen  Terra  ferma. 

Nach  der  am  1.  April  erfolgten  Ankunft  in  Verona  erhielt  der  Feld- 
Marschall  die  sichere  Kunde,  dass  eine  piemontesische  Heeresabtheilungin 
der  beiläufigen  Starke  von  6000  Mann  Infanterie  mit  500  Pferden  und  8  Ka- 
nonen am  26.  MSrz  in  Mailand  eingezogen  sei,  und  auch  der  Carl  Albert, 
mit  seinen  beiden  Söhnen  den  Herzogen  von  Savoyen  und  Genua ,  nachdem 
er  in  einer  feierlichen  Proclamation  die  Einheit  Italiens  und  den  Einmarsch 
seiner  Truppen  in  lombardisch-venetianiscben  Provinzen  verkündet  hatte,  den 
Heerestheilen  nacheile,  welche  bereits  den  Ticino  zu  überschreiten  im  Be- 
griffe waren.  Diese  Nachrichten  vom  Feldmarschall  längst  vorhergesehen, 
enthielten  nichts  Ueberraschendes,  aber  ein  anderes  seiner  muth  masslichen 
Folgen  wegen,  noch  weit  traurigeres  Ereigniss  musste,  abgesehen  von  dem 
in  verschiedenen  Städten  erfolgten,  nun  erst  zur  Kenntniss  gelangten,  mein- 
eidigen Abfalle  mehrerer  kaiserlichen  italienischen  Bataillone,  höchst  nieder- 
schlagend wirken.  Es  war  diess  die  Ueberlieferung  der  strategisch  so  wich- 
tigen ,  durch  bedeutende  Forts  geschützten ,  unermesslichen  Kriegsvorrath 
aufbewahrenden  Stadt  Venedig  an  die  Rebellen. 

Als  in  Venedig  die  politischen  Vorgänge  in  Wien  bekannt  wurden^  kam 
es  am  17.  März  auch  hier  zu  Zusammenrottungen  und  Auftritten,  die  zwar 
durch  die  Wiener  Ereignisse  hervorgerufen  schienen,  in  der  That  aber  schon 
lange  vorher  vorbereitet  waren.  Sie  wurden  diessmal  noch  durch  das  Einschrei- 
ten der  aufgebotenen  Waffengewalt  unblutig  unterdrückt,  und  die  Ordnung 
wieder  hergestellt. 

Als  sie  sich  aber  am  18.  unter  einem  viel  drohenderen  Charakter  wieder- 
holten, verfugte  sich  ein  Bfirgerausschuss  zum  Festungs-Commandanten, 
und  drang,  angeblich  um  Blutvergiessen  zu  vermeiden,  mit  heuchlerischen 
Eii^ebenheitsversicherungen  darauf,  keine  Militärgewalt  gegen  die  Bevölkerung 
zu  entfalten«  Der  Festungs-Commandant  Feldmarschall-Lieutenant  Graf 
Zichy,  verkannte  leider  sowohl  seine  Stellung,  als  auch  die  Verhältnisse 
so  voUkopimen,  dass  er  einvernehmlich  mit  dem  Civilgouvemeur  Grafen 
Palfy,  nicht  nur  dem  Ansinnen  des  Bürgerausschusses  willig  nachgab, 
sondern  sogar  die  Bewaffnung  von  200  Bürgern ,  wie  man  versicherte,  zur 
Aufrechthaltung  der  Ruhe  und  gesetzlichen  Ordnung,  bewilligte. 

Dieser  Vorgang  bot  der  revolutionären  Parthei  eine  erwünschte  Gele- 
genheit dar,  das  Zugeständniss  zu  überschreiten,  und  bald  sah  man  statt  der 
200  Bürger  den  grossten  Theil  der  Bevölkerung  unter  den  Waffen,  wodurch 
übrigens  die  von  der  Regierung  bewilligte  Civica  nur  um  einen  Tag  antizipirt 
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wurde;  denn  eine  am  19.  von  Wien  angfelangte  Instruction  rief  diese  ohnehin 
gesetzlich  ins  Leben« 

Dieser  letztere  Umstand  trug  momentan  zur  Befriedigung  des  grosseren 
Theils  der  Bevölkerung  bei;  denn  ein  allgemeiner  Jubel  schien  sich  über  die- 
selbe zu  verbreiten.  Allein  die  wohlangelegten  Pläne  der  Revolutiohsparthei 
waren  bereits  zur  Reife  gelangt ,  und  die  Leiter  der  Bewegung  Hessen  der 
Aufregung  des  Volkes  rasch  die  durchgreifende  That  folgen. 

Während  Rathlosigkeit  das  Wirken  der  Behörden  lähmte,  und  keinerlei 
Gegenmassregeln  getroffen  wurden ,  setzten  jene  mit  Entschiedenheit  alle 
Triebfedern  in  Bewegung,  und  brachten  bald  einen  uribeildrohenden  Um- 
schwung in  dieser,    nur  momentan  günstigen  Gesinnung  des  Volkes  hervor. 

Beschleunigend  wirkte  in  dieser  Hinsicht  die  am  20.  nach  Venedig  ge- 
langte Nachricht  von  den  Vorgängen  in  Mailand.  Das  Gouvernement,  das 
schon  zur  Genüge  seine  Schwäche  bekundet  hatte,  wurde  mit  neuen  Forde- 
rungen bestürmt.  Die  aus*  2  Compagnien  des  Peterwardeiner  Grenz-Batail- 
lons  bestehende  Gouvernementswache  musste  bis  auf  50  Mann,  welche  ge- 
meinschaftlich mit  der  Civica  diesen  Dienst  versehen  sollten,  abziehen. 
Zwei  Bataillons  des  Infanterie-Regiments  Kinsky  und  das  genannte  Grenz- 
Bataillon  blieben  von  dieser  Stunde  an  zur  Unthätigkeit  verdammt,  in  ihren 
Kasernen  konsignirt,  wo  sie  von  dem  aufgewühlten  Pöbel  förmlich  belagert 
wurden.  Der  übrige  X^^^^  der  Besatzung  und  zwar  das  Grenadier-Bataillon 
Angelmayer,  das  3.  Bataillon  Wimpffen  und  5.  Garnisons-Bataillon  nebst  der 
Marine-Infanterie ,  sämmtlich  italienischer  Nationalität,  schon  langst  der  Ver- 
fuhrung Preis,  gaben  sichtliche  Zeichen  des  Einverständnisses  mit  dem 
Volke. 

An  den  folgenden  Tagen  empörten  sich  die  Arbeiter  des  Arsenals  und 
Oberst  Marinovich  von  der  Marine  wurde  das  beklagenswertbe  Opfer  ihrer 
fanatischen  Wuth.  Nun  schien  die  Stunde  der  Entscheidung  gekommen ;  am 
22.  März  wurde  die  Republik  ausgerufen,  und  Feldmarschall-Lieutenant  Graf 
Zichy  unterzeichnete,  von  den  Empörern  dazu  gedrängt,  ohne  Intervenirung 
irgend  anderer  Militär-Autoritäten,  jene  unheilvolle  und  nicht  zu  Recht  be- 
standene Convention,  wodurch  einer  der  wichtigsten  Waifenplätze  mit  vielen 
Kriegs-  und  Marine-Materiale  an  die  Rebellen  übergeben  wurde. 

Die  2  Feld-Bataillons  des  Infanterie-Regiments  Kinsky  und  das  Peter- 
wardeiner Grenz-Bataillon  wurden  zufolge  dieser  Uebereinkunft  nach  Triest 
überschifft,  wo  sie  durch  die  insurgirte  venetianische  Terraferma  vom  2.  Ar- 
mee-Corps für  längere  Zeit  getrennt  blieben.  Die  übrigen  Besatzungstrup- 
pen Venedigs  gingen  meineidig  zu  den  Rebellen  über. 
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Durch  den  Verlost  dieses  wichtigen  Platzes  war  die  zwischen  Verona 
und  Mantua,  Angesichts  eines  nicht  zu  verachtenden  Feindes  sich  concentri- 
rende  Armee,  auch  in  ihrem  Rucken  bedroht,  die  Verbindung  durch  ein  all- 
gemein insurgirtes  Land  nach  dem  Innern  der  Monarchie  gestört,  sowie  die 
Verpflegung  der  Armee  auf  einen  sehr  unbedeutenden  Landstrich  beschränkt. 

Mit  dem  Gewinn  Venedigs  und  dem  mein  eidigen  Abfalle  eines  Theiles 
der  kaiserlichen  Kriegsmarine  erlangten  die  Rebellen  momentan  die  Herr* 
schalt  über  das  adriatische  Meer  und  boten  der  sardinischen  Flotte,  welche 
nicht  säumte,  in  den  Gewässern  vor  Venedig  zu  erscheinen,  einen  sichern 
Stützpunct  zu  den  kühnsten  Unternehmungen  dar,  falls  diese  Lust  gehabt 
hätte,  solche  auszufahren. 

Da  auch  Malghera  als  Offensivpunct  Venedigs  dann  auch  Palma  nuova 
in  die  Hände  der  Insurgenten  fiel,  so  beherrschten  sie  strategisch  das  ganze 
von  unsern  Truppen  entblosste  venetianische  Festland,  so  dass  der  Aufstand 
in  allen  grossem  venetianischen  Städten  nothwendig  siegen  musste. 

Die  bei  Verona  stehende  österreichische  Armee,  von  allen  Seiten  von 
Feinden  umringt,  hatte  somit  keine  Basis  als  sich  selbst  und  ihre  Tapferkeit, 
keinen  I^andstrich  für  ihre  Subsistenz  als  jenen,  den  sie  unmittelbar  be- 
setzt hielt. 

In  einer  so  schwierigen  Lage  hat  sich  noch  nie  eine  Armee  befunden; 
denn  nach  dem  Verluste  Venedigs  konnten  selbst  die  aus  dem  Innern  des 
Staates  erwarteten,  wegen  der  allgemeinen  >Gährung  ohnehin  nicht  sehr 
zahlreichen  Truppenzuzuge ,  nur  zum  geringen  Theil  als  Verstärkung  der 
eperirenden  Armee  nach  Verona  gezogen  werden,  weil  die  Wiedereroberung 
und  Besetzung  der  venetianischen  Städte,  sowie  die  nun  unerlässig  gewor- 
dene, einen  bedeutenden  Kraftaufwand  erfordernde  Cernirung  von  Venedig 
den  grössern  Theil  derselben  absorbiren  mussten. 

Treviso  folgte  zunächst  dem  Aufrufe  der  neaproklamirten  Republik  und 
der  dortige  Commandant  Feldmarschall- Lieutenant  Graf  Ludolf  ward  in 
gleicher  Weise  gezwungen,  eine  Convention  abzuscbliessen,  zufolge  welcher 
sämmtliche  in  und  hinter  Treviso  verlegten  Truppen  über  den  Isonzo  zurück- 
gezogen werden  mussten.  Das  in  dieser  Stadt  garnisonirende  3.  Bataillon 
Zanini  ging  zu  den  Empörern  über.  In  Rovigo,  wo  2  Compagnien  des 
8.  Jäger-Bataillons  gavnisonirten,.  kam  die  Revolte  in  eben  dem  Zeitpuncte 
zum  Ausbruche,  als  andere  2  Compagnien  dieses  Bataillons,  welche  von 
Polesella  nach  Vicenza  beordert  waren,  auf  dem  Marsche  dahin  vor  Rovigo 
erschienen.  Der  Meineid  dieser  Truppen-Abtheilungen  zwang  die  gleichfalls 
zur  Besatzung  von  Rovigo  gehörige  Escadron  von  Reuss-Husaren^  der  sich 
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die  OfBieere  des  abtrun  nigen  Jager-Bataillons  anschlössen^  die  Stadt  zu  ver* 
lassen.  Nur  2  Compagnien  des  8.  Jäger-Bataillons  blieben  ihrem  Eide  treu 
und  ruckten  ihrer  Weisung  gemäss  am  25.  März,  von  Este  kommend,  in 
Vicenza  ein,  wo  sie  gleich  der  Escadron  Reuss-Husaren  von  den  übrigen 
Truppen  mit  Jubel  empfangen  wurden« 

Nachdem  auch  in  Udine  die  Republik  proklamirt  wurde,  trat  sowohl  hier 
als  in  Palma  nuova  das  3.  Bataillon  Victor  d'Este,  in  beiden  Orten  die  Be- 
satzung bildend,  auf  Seite  der  R  ebellen,  wodurch  die  Festung  Palma  nuova 
mit  30  Geschützen,  15.000  Gewehren  und  noch  anderem  Kriegsvorrathe  der 
Insurrection  in  die  Hände  fiel. 

Auf  gleiche  Weise  ward  die  kleine  Bergfeste  Osoppo  mit  einem  bedeu- 
tenden Pulvervorrathe  den  Feinden  überliefert. 

Gleich  nach  der  ersten  Nachricht  über  die  VorföUe  in  Venedig,  hatte 
Feldmarschall-Lieutenant  Baron  D'Aspre,  der  sich  mit  seinem  Corps-Haupt- 
quartiere zuPadua  befand,  den  Entschluss  gefasst,  diese  Stadt  der  Insurrection 
preis  zu  geben,  und  alle  disponiblen  Kräfte  seines  Corps  in  Vicenza  zu  con- 
zentriren,  wesshalb  er  die  Festungs-Commandanten  von  Ferrara  und  Palma 
nuova  von  diesem  Vorhaben  zu  dem  Ende  benachrichtigen  liess,  damit  die- 
selben darauf  gefasst  seien,  für  einige  Ze  it  auf  die  eigenen  Mitteln  beschränkt 
zu  bleiben. 

Das  weitere  und  rasche  Umsichgreifen  der  revolutionären  Bewegung  und 
die  wiederholten,  stets  dringendem  Aufforderungen  des  Feldmarschall-Lieute- 
nants Gerhardi,  der  in  gefahrlicher  Lage  befindlichen  Festung  Verona  bald 
möglichst  Truppenverstärkungen  zuzusenden,  bewogen  den  Feldmarschall- 
Lieutenant  D'Aspre  mit  seinen  gesammelten  Streitkräften  ungesäumt  dahin 
vorzugehen.  Am  26.  März  ruckte  derselbe  mit  5  Infanterie-Bataillons,  einer 
Division  des  8.  Jäger-Bataillons,  6  Escadronen  von  Reuss-Husaren,  3  Esca- 
dronen  Windischgrätz-Chevauxlegers  und  mit  2  Batterien  in  Verona  ein. 

Feldmarschall-Lieutenant  D'Aspre  hatte  von  dem  Stande  seines  Armee- 
Corps  4  italienische  Bataillons  durch  Meineid,  dann  4V3  Bataillons  und  eine 
Escadron  durch  die  unglückselige  Convention  von  Venedig  und  Treviso  ein- 
gebusst,  die  ihm  gebliebenen  Truppen  waren  jedoch  vom  besten  Geiste  beseelt» 
In  Verona  waren  zu  dieser  Zeit  die  3  Escadronen  von  Kaiser-Uhlanen^ 
das  Szluiner  Grenz-  und  der  kleine  Rest  des  1.  Bataillons  Erzh.  Sigmund, 
sämmtlich  Abtheilungen  des  1 .  Corps,  welche  sich  vonX/remona  und  Bergamo 
durch  das  in  Aufruhr  befindliche  Land  durchgeschlagen,  leider  aber  dabei 
sehr  viel  gelitten  hatten,  zum  2.  Corps  gestossen  und  wurden,  als  der  Erho- 
lung im  höchsten  Grade  bedürftig,  in  die  nahe  Umgebung  verlegt 
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Die  erste  Sorge  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  D'Aspre  war  die 
Sicherung  der  Festungen  Mantua,  Pescbiera  und  Legnago.  Nach  Mantua 
entsendete  er  das  Infanterie-Regiment  Erzh.  Ernst  mit  2  Bataillons;  — 
Legnago  ward  durch  eine  Division  des  firooder-Grenz-Regiments  verstärkt, 
und  die  in  Peschiera  befindliche  Division  Erzh.  Sigmund  durch  eine  zweite 
Division  des  Brooder-Grenz-Regiments  abgelöst. 

Bei  Verona  wurden  auf  beiden  Ufern  der  Etsch  in  einen  bestimmten 
Umkreis  um  die  Festung  Truppen  verlegt,  und  hierdurch  nicht  nur  die  Dislozi- 
rung  derselben  erleichtert,  sondern  auch  die  Gegend  gesichert,  sowie  die 
Bewegung  nach  allen  Seiten  hin  frei  erhalten«  Am  rechten  Ufer  erstreckte 
sich  dieser  Rayon  von  Tombetta  über  Sta.  Lucia  und  Croce  Bianca  nach 
Chievo,  und  es  waren  zur  Sicherung  desselben  eine  Compagnie  Brooder- 
Grenzer  und  3  Escadronen  Kaiser-Uhlanen  verwendet;  am  linken  Ufer  ward 
diese  Dislocation  durch  die  Orte  Parona,  Avesa,  Pojano,  Montorio  und 
S.  Michele  begrenzt,  und  zu  deren  Sicherung  4  Compagnien  des  Banal- 
Grenz-Bataillons  und  eine  Escadron  Reuss-Husaren  bestimmt.  Um  endlich 
die  Verbindung  mit  Mantua,  welche  bereits  unsicher  geworden,  offen  zu 
erhalten  und  hierdurch  einen  geregelten  Correspondenzverkehr  zu  ermög- 
lichen, wurde  eine  Compagnie  Brooder-Grenzer  und  eine  Escadron  Win- 
dischgrätz-Chevauxlegers  nach  Villafranca  verlegt. 

Während  diese  Massregeln  getroffen  wurden,  hatte  Feldmarschall-Lieute- 
nant  Baron  D'Aspre  auch  den  Militär-Commandanten  von  Triest,  Feldmar- 
schall-Lieutenant Grafen  Gyulai  aufgefordert,  die  aus  dem  Venetianischen 
dahin  zurückgezogenen  Truppen  und  nach  Möglichkeit  noch  andere  hinter 
dem  Isonzo  zu  sammeln,  um  mit  diesen  Kräften  entweder  gerade  auf  Verona 
vorzugehen,  oder  falls  dies  nicht  mehr  möglich  sein  sollte,  sich  Aber  Trient 
mit  ihm  zu  vereinigen.  Ebenso  ward  das  Militär-Commando  zu  Innsbruck 
dringend  angegangen,  dort  ffir  die  Aufsammlung  bedeutender  Verpflegs-Vor- 
räthe,  deren  die  Armee  bei  Verona  bald  bedürfen  werde,  vorzusorgen. 


ConcentriruDg  der  k.  k.  Armee  am  Mincio  und  bei  VeroDa.  —  Gefecht  bei 

Marcaria  am  6.  April. 

Diess  waren  im  Allgemeinen  die  Verhältnisse  im  Venetianischen  und  bei 
Verona,  von  welchen  der  Feldmarschall  erst  nach  seiner  Ankunft  in  Verona 
die  volle  Anschauung  gewann«  Sie  gestatteten  ihm  nun  bei  der  nummeri- 
schen Schwäche  des  Heeres  nicht  mehr  das  1  •  Armee-Corps  in  seiner  ausge- 
dehnten, wenig  vertheidigungsföhigen  Stellung  an  der  Chiese  zu  belassen. 
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sondern  bewogen  ihn  zu  dem  Entschlüsse,  mit  demselben  hinter  dem  Mincio 
eine  Aufstellung  zu  nehmen,  mit  dem  2.  Corps  aber  Verona  und  die  Um« 
gebung  zu  decken. 

Diese  Absicht  tvurde  sogleich*  in  Ausfuhrung  gebracht  und  am  4*  be* 
fanden  sich  bereits  beide  Armee-Corps  zwischen  Mantua,  Peschiera,  Verona 
und  Legnago  vollkommen  concentrirt. 

Auf  diesen  engen  Raum  sah  sich  nunmehr  der  Feldmarschall  mit  seiner 
kleinen  Armee  beschrankt;  alle  Verbindungen  mit  der  Lombardie  und  dem 
grossten  Theile  des  Venetianischen  waren  abgeschnitten,  und  selbst  jene  nach 
Tyrol  hin  bedroht,  seitdem  die  sudliche  Grenze  dieser  Provinz,  wie  verläss- 
liche Nachrichten  meldeten^  durch  die  aufständischen  Bauern  der  Gegenden 
von  S.  Daniele,  Bassano ,  Chiavenna  und  Sondrio  äberschritten  wurden  und 
nichts  unversucht  blieb ,  den  Brand  des  Aufruhrs  auch  über  jene  Marken 
hinüber  zu  tragen.  In  Tyrol  konnten  dagegen  nur  sehr  geringe  Militärkräfte 
entwickelt  werden ;  das  in  jener  Zeit  wichtige  Trient  konnte  nicht  mehr 
als  4  Compagnien  des  3.  Jäger-Bataillons,  2  Compagnien  Kaiser-Jäger 
und  4  Compagnien  von  Schwarzenberg  -  Infanterie  zu  seiner  Besetzung 
erhalten. 

Wir  haben  bereits  Gelegenheit  gehabt,  die  verzweifelte  Lage  zu  schil- 
dern, in  welcher  sich  die  kaiserliche  Armee  und  ihr  Feldherr  nach  dem  Ver- 
luste von  Venedig  befand.  Nach  so  harten  Unfällen,  einem  glückstrunkenen 
Feinde  gegenüber,  auf  sich  und  seine  zwar  sehr  brave,  aber  schwache  Armee 
beschränkt;  von  einer  feindlichen  im  offenen  Aufrühre  befindlichen  Bevölke- 
rung umringt ;  von  Allem,  was  für  die  Erhaltung  einer  Armee  nothwendig^ 
entblösst ;  durch  gestörte  Verbindungen  aller  Nachrichten  beraubt :  Hess  der 
heldenmüthige  Führer  der  Armee  sich  dennoch  durch  die  Last  dieser  Wider- 
wärtigkeiten nicht  beugen,  und  mit  der  nur  ihm  eigenen  Beharrlichkeit  und 
eisernen  Willenskraft  trotzte  er  muthig  dem  feindlichen  Geschicke. 

Zuerst  traf  er  mit  seltener  Thätigkeit  alle  Anstalten,  um  die  Festun- 
gen, so  viel  es  nur  immer  die  Umstände  erlaubten,  zu  proviantiren,  und  durch 
fortifikatorische  Arbeiten  in  einen  besseren  Vertheidigungsstand  zu  setzen. 
Verona,  wie  überhaupt  alle  Festungen  wurden  in  Belagerungszustand  erklärt^ 
die  sich  gebildete  Nationalgarde  aufgelöst,  Requisitionen  in  der  Umgebung 
ausgeschrieben  und  durch  mobile  Colonnen  eingebracht. 

Die  Armee  erhielt  eine  neue  Eintheilung,  und  das  früher  zu  Verona  he- 
standene  General-Commando  wurde  mit  allen  dazu  gehörigen  Administrations- 
behörden dem  treu  gebliebenen  Militärwach-Corps  und  der  Gendarmerie 
nach  Trient  und  Botzen  verlegt. 
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Die  mitunter  vagen  Nachrichten ,  welche  über  das  weitere  Vorrücken 
und  die  Starke  des  piemontesischen  Heeres,  sowie  andererseits  über  die  trüben 
Vorgänge  in  Wien  aus  den  Erblanden  einlangten,  machten  es  dem  Feldmar- 
schall zur  Pflicht,  Alles  aufzubieten,  um  dnrch  gute  und  schnelle  Organisirung 
einer,  wenn  auch  schwachen  Armee,  jeglicher  Eventualität  zu  begegnen,  denn 
sein  Scharfblick  liess  ihn  richtig  erkennen,  dass  von  dieser  nicht  allein  die 
Erhaltung  der  lombardisch-venetianischen  Provinzen^  sondern  auch  die  Ret- 
tung der  Gesammtmonarchie  abhänge:  eine  Voraussicht,  deren  Richtigkeit 
durch  die  folgenden  Ereignisse  genügend  bestätigt  ward.  Es  vmrde  uns 
von  dem  Zwecke  dieser  Schrift,  eine  gedrängte,  doch  übersichtliche  Dar- 
stellung der  durch  die  Revolution  herbeigeführten  und  mit  ihr  verknüpften 
Kriegsereignisse  zu  liefern,  zu  weit  abführen,  wollten  wir  alle  einzelnen 
Thatsachen  und  Ergebnisse,  wie  sie  sich  in  den  verschiedenen  Städten  und 
Theilen  des  lombardisch-venetianischen  Gebietes  zutrugen,  sowie  jede  Mass- 
regel,  die  der  Feldmarschall  getroffen,  um  seine  Truppen  bald  in  einen  voll- 
kommen schlagfertigen  Stand  zu  setzen,  ausführlich  beschreiben.  Es  möge 
daher  genügen,  das  Wesentlichste  hiervon  in  allgemeinen  Umrissen,  des 
Verständnisses  wegen  und  um  die  Gleichzeitigkeit  der  Situationen  anschau- 
licher zu  machen,  erwähnt  zu  haben,  und  im  Fortgange  dieser  Schilderung 
ein  gleiches  Princip  festzuhalten.  Dass  in  dem  Bewusstsein  der  täglich 
wachsenden  Gefahr  alle  Blicke  auf  den  Feldherrn  gerichtet  waren,  und  jeder 
einzelne  Soldat  in  der  seltenen  Rührigkeit  und  in  dem  unerschütterlichen 
Muthe  ihres  geliebten  Führers  jene  Kraft  moralischen  Aufschwungs  schöpfte, 
wodurch  die  Armee  alle  Mühseligkeiten  leicht  ertrug,  und  später  in  so  rascher 
Aufeinanderfolge  von  Sieg  zu  Sieg  flog,  ist  eine  Thatsache,  deren  Jeder,  dem 
es  vergönnt  war,  in  diesem  denkwürdigen  Kriege  mitzukämpfen,  stets  einge- 
denk sein  wird* 

Nachdem  das  1.  Armee-Corps  seine  rückgängige  Bewegung  von  der 
Chiese  hinter  den  Mincio  am  4.  April  vollzogen  hatte,  nahm  es  folgende 
Stellung  ein : 

Das  Corps-Hauptquartier  stand  in  Villafranca. 

Die  Division  Weigelsberg,  welche  durch  die  Brigade  Wo  big  emuth 
den  Mincio  von  Goito  bis  Valleggio  beobachten  liess,  kantonirte  mit  der  Brigade 
R  a  t  h  in  Roverbella  und  Villafranca,  die  Division  Schwarzenberg  kantonirte 
mit  der  Brigade  Clam  in  den  Orten  zwischen  Villafranca  und  Osteria  del 
Bosco  und  übertrug  die  Beobachtung  der  Mincio-Strecke  von  Peschiera  bis 
Valeggio  der  leichten  Brigade  Strassoldo.  Die  Festung  Peschiera  erhielt 
4  Compagnien  Ottochaner  als  Besatzung« 
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Die  Division  Wocher,  aus  den  Brigaden  EH.  Sigmund  und  General- 
Major  Maurer  gebildet,  stand  als  Reserve  in  Verona,  und  die  Brigade  N  u  g  e  n  t , 
welcher  noch  das  2,  Bataillon  Kaiser -Jager  und  das  Regiment  Este  vom 
2*  Corps  zugewiesen  ward,  als  Besatzung  in  Mantua» 

Die  Division  EH«  Ernst  aus  der  Cavallerie  und  der  Reserve-Artillerie 
bestehend,  kantonirte  mit  ersterer  längs  dem.Rideau  von  Tomba  bis  Chievo, 
mit  der  Artillerie  aber  in  Verona* 

Da  mittlerweile  die  Piemontesen  schon  in. Brescia  und  Cremona  einge- 
ruckt, und  auch  eine  Abtheilung  derselben  im  Vereine  mit  lombardischen 
Freischaaren  in  den  Judicarieh  eingedrungen  waren,  erschien  es  der  Verbin- 
dung wegen  dringend  nothwendig,  die  im  Säden  Tyrols  stehenden  Truppen 
möglichst  zu  verstärken*  Das  3«  Bataillon  Kaiser -Jäger  ward  zu  diesem 
Zwecke  dahin  entsendet,  und  dem  Obersten  Baron  Zobel  das  Commando 
über  die  in  dieser  Gebirgsstrecke  verwendeten  Truppen  mit  der  Sorge  über- 
tragen ,  die  Judicarien,  —  nach  Möglichkeit  auch  die  Val  Sugana,  —  zu 
schützen  und  mit  Verona  eine  gesicherte  Verbindung  zu  erhalten« 

In  dieser  Zeit  hatte  auch  der  General  der  Cavallerie  v«  Gorzkowski 
schon  begonnen,  mit  der  ihm  eigenen  besonderen  Thätigkeit  und  Umsicht, 
trotz  der  nur  geringen  Mitteln,  welche  ihm  zu  Gebote  standen,  die  Festung 
Mantua  in  Vertheidigungsstand  zu  setzen.  Oberstlieutenant  Roh n,  damals 
Local-Genie-Director  der  Festung,  hatte  Uer  eine  schöne  Gelegenheit,  seine 
Sachkenntniss  und  ein  unermüdetes  von  dem  besten  Erfolge  begleitetes  Streben 
an  den  Tag  zu  legen*  Er  wendete  sein  Hauptaugenmerk  der  Inondation  des 
äusseren  Festungsrayons^  als  dem  wichtigsten  Vertheidigungsmittel  zu,  und 
schon  in  den  ersten  Tagen  des  April  war  die  Wasserstauung  soweit  gediehen, 
dass  nicht  allein  die  römische  Poststrasse,  sondern  auch  jene  nach  Verona 
und  Brescia  genügend,  —  an  vielen  Stellen  bis  auf  6  Fuss  Höhe  —  über- 
fluthet  waren. 

Zur  Sicherung  der  Verpflegung  wurden  die  Bewohner  aufgefordert,  sich 
mit  Lebensmitteln  auf  eine  bestimmte  Zeit  zu  versehen,  oder  die  Festung  zu 
verlas'sen.  Alle  Fruchtvorräthe  wurden  commissionell  aufgenommen  und  die 
zollfreie  Einfuhr  der  Lebensmittel  erlaubt,  endlich,  um  die  Truppen  mit  Geld 
zu  versehen,  zu  einer  Zwangsanleihe  geschritten,  ja  sogar  eine  Geldpräge 
etablirt,  wozu  vorgefundene  Silberbarren  das  erwünschte  Mittel  boten. 

Die  in  der  Umgegend  unternommenen  Requisitionen  von  Lebensmitteln 
genfigten  nicht  bloss  för  die  Sicherstellung  des  Bedarfes  der  eigenen  Garnison, 
sondern  General  der  Cavallerie  v.  Gorzkowski  war  hierdurch  auch  in  den 
Stand  gesetzt,  der  Armee  bei  Verona  mit  Schlachtvieh  Aushilfe  zu  leisten. 
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Er  Hess  nach  allen  Richtungen  Streifangen  anternehmen,  und  schon  am 
3.  April  stiess  eine  solche  bei  Castellucehio  auf  eine  beiläufig  300  Mann 
starke  Insurgentenschaar,  welche  sbersprengt  wurde  und  einige  Todte  auf 
dem  Platse  liess. 

Dagegen  hatte  die  vom  Obersten  Caatellitz  mit  6  Gompagnien  Franz 
Ferdinand  d'Este,  einem  Flügel  Cavallerie  und  einer  halben  Fussbatterie  nach 
Borgolbrte  zu  dem  Zwecke  unternommene  Escpedition,  um  den  im  Modenesi* 
sehen  abgeschnittenen  k  Compagnien  desselben  Regiments  Hilfe  zu  bieten 
und  sie  an  sich  zu  ziehen,  leider  nicht  den  gewünschten  Erfolg. 

Durch  Hauptmann  Benkiser  ron  Kaiser -Jäger,  welcher  am  5»  mit 
seiner  Compagnie  nach  Castellucchio  vorgeschoben  wurde,  erhielt  der  Fe« 
stungs-Commandant  die  Anzeige,  dass  Tags  zuvor  mehrere  Rüst-  und  Ba- 
gagewägen der  Piemontesen  in  Piadena  eingetroffen  wären,  und  am  5«  in 
Marcaria  ankommen  dürften ;  ferner  war  aus  einem  um  diese  Zeit  aufgefan- 
genen Briefe,  welcher  von  der  Commune  in  Marcaria  an  einen  Bäcker  in  Casa- 
tico  gerichtet  und  vom  25.  März  datirt  war,  zu  entnehmen,  dass  letzterer  den 
Brotbedarf  far  2800  Piemontesen  augenblicklich  zu  besorgen  habe.  Diese 
unzweifelhaften  Daten  von  einer  feindlichen  Annäherung  bestimmten  den 
Festungs-Commatidanten  durch  einen  Streifzug  sich  darüber  genauer  zu  unter- 
richten, wessbalb  er  dem  Obersten  Benedek  den  Auftrag  ertheilte,  mit  dem 
1.  Bataillon  des  ihm  unterstehenden  Regiments  Gyulai,  einer  Jäger-Com- 
pagnie,  einem  Zuge  Kaiser-Uhlanen  und  2  Geschützen  behufs  einer  scharfen 
Rekognoscirung  mit  einbrechender  Dunkelheit  nach  Marcaria  aufzubrechen, 
um  mit  Tagesanbruch  des  6*  sich  von  der  Stellung  und  Stärke  des  Feindes 
zu  überzeugen.  Oberst  Benedek  setzte  sich  mit  seinem  Streifcommando 
um  Vt^  Uhr  Abends  vom  Fort  Belfiore  aus  in  Marsch. 

Zur  Deckung  seiner  linken  Flanke  entsendete  er  eine  Compagnie  nach 
Montanara  und  besetzte  zur  Sicherung  seines  Ruckzuges  den  Uebergang  des 
Baches  Osone  bei  Castellucchio,  und  jenen  des  Tartaro  bei  Marcaria,  jeden 
mit  einer  halben  Compagnie« 

Am '6.  April  4  Uhr  Früh  ward  eine  feindliche  Feldwache  das  Herannahen 
unserer  Truppe  gewahr  und  allarmirte  durch  ihr  Feuer  die  Besatzung  von 
Marcaria.  Von  der  Ueberraschung  des  Feindes  den  möglichsten  Nutzen  z;u 
ziehen,  rückte  Oberst  Benedek  nun  rasch  nach  dem  Orte  vor.  Er  stiess 
zuerst  auf  eine  starke  piemontesische  Cavallerie- Patrouille ,  welche  von  einer 
kleinen  Uhlanen->Abtheilung  angegriffen,  ihr  Heil  in  der  Flucht  suchte. 

Im  Orte  selbst  empfing  ein  lebhaftes  Gewehrfeuer  aus  den  stark  verbar- 
rikadirten  Häusern  unsere  Truppen,   welche  überdiess  durch  Strassenabsper- 
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rungen  im  Vorgehen  gehemmt  wurden«  Oberst  Benedek  liess  daher  einige 
Häuser  erstärmen^  bei  welcher  Gelegenheit  es  gelang,  ein  Piquet  von  10 
Lanciers  des  Regiments  Genua  aufzuheben,  und  13  gesattelte  Pferde  und 
mehrere  Waffen  zu  erbeuten. 

Der  Feind  hatte  sich  mittlerweile  gesammelt  und  eine  vortheilhafte  Stel- 
lung bezogen,  aus  weicher  er  bereits  die  Anrückenden  mit  einigen  Geschätz- 
lagen begrusste,  um  weiteren  Angriffen  die  Stirne  -zu  bieten.  Es  lag  nicht  in 
der  Aufgabe  des  Obersten,  sich  in  einen  hartnäckigen  Kampf  einzulassen, 
welcher  überdiess  bei  der  Ueberlegenheit  und  bessern  Stellung  des  Feindes 
keine  günstigen  Resultate  verhiess,  und  da  die  Absicht  des  Ueberfalls  jedenfalls 
vereitelt  erschien,  ward  der  Rückzug  angetreten  und  das  Streif- Commando 
langte ,  vom  Feinde  nicht  weiter  verfolgt ,  um  1 2  Uhr  Mittags  wieder  in 
Maritua  an. 

Oberlieutenant  Regensberg  und  2  Mann  von  Kaiser-Jäger  wurden 
bei  dieser  Unternehmung  verwundet. 

Diess  war  der  erste  noch  unbedeutende  Zusammenstoss  mit  den  piemon- 
tesischen  Truppen. 

Der  Feldmarschall,  der  wohl  wusste,  in  welch  unvorberieitetem  Zustande 
die  Festung  Mantua  durch  die  plötzlich  eingetretenen  stürmischen  Ereignisse 
überrascht  wurde,  und  nun  bei  dem  Herannahen  des  piemontesischen  Heeres 
die  Haltbarkeit  dieses  Platzes  genau  zu  erkennen  begehrte,  um  die  Bewegun- 
gen  der  Armee  bestimmt  darauf  basiren  zu  können ;  sandte  den  Oberst 
Teyber  des  Genie-Corps  mit  dem  Auftrage  dabin,  sich  von  der  Lage  der 
Dinge  persönlich  zu  überzeugen,  und  ihm  hierübeir  umfassenden  Bericht  zu 
erstatten« 

Der  gedachte  Oberst  fand,  Dank  der  rastlosen  Thätigkeit  und  seltenen 
Energie  des  Festungs-Commandanten,  unterstützt  durch  das  Mühewalten  des 
Vertheidigungsrathes,  sowohl  in  technischer  Beziehung ,  als  hinsichtlich  der 
Proviantirung  alles  schon  so  weit  gediehen ,  um  selbst  für  eine  mehrere 
Wochen  dauernde  Belagerung  keine  Besorgnisse  hegen  zu  dürfen. 

Ueber  die  Lage  Mantuas  beruhigt,  gab  nunmehr  der  Feldmarschall  dem 
General  der  Cavallerie  von  Gorzkowski  den  Befehl,  die  Festung  bis  aufs 
Aeusserste  zu  halten,  und  entsendete  zur  Ergänzung  und  Beschleunigung 
der  noch  nothwendig  erscheinenden  Befestigungsarbeiten  eine  halbe  Pionnir- 
Compagnie  dahin. 

Die  in  Mantua  gestandene  Division  von  Kaiser-Uhlanen  wurde  durch  eine 
Division  Baiern-Dragoner   abgelöset.      Zur    selben  Zeit    erhielt    auch  die 
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Besatzung  von  Peschiera  2  Compagnien  Ottochaner,  einen  Zug  Uhlanen  und 
30  Artilleristen  als  Verstärkung. 

Bevor  wir  zur  Beschreibung  der  nun  beginnenden  Operationen  und 
Kämpfe  der  sich  nahe  gegenüberstehenden  Heere  schreiten,  durfte  ein  fluch* 
tiger  Rfickblick  auf  das  Verhalten  des  Sardenkönigs,  dessen  Armee  und  das 
von  uns  gekannte  Starkeverhältniss  derselben,  wie  es  sich  bis  zu  diesem  Zeit- 
abschnitte auf  lombardischem  Boden  entwickelt  hatte ,  hier  die  geeignetste 
Stelle   finden.. 

Es  liegt  ausser  dem  Bereiche  dieser  Schrift,  zu  zeigen,  wie  sich  die 
Idee  eines  einigen  und  vereinigten  Italiens  mit  Verdrängung  der  österreichi-» 
sehen  Herrschaft  entwickelt  und  ausgebildet  hat.  Wir  nehmen  diese  Frage 
politischen  Belanges  als  einre  bereits  vorhandene  Thatsache  an ,  zumal  Kund- 
gebungen jeder  Art  an  ihrem  Vorhandensein  nicht  mehr  zweifeln  Hessen. 

Wie  aber  diese  Idee  zu  verwirklichen  sei,  hierüber  herrschte  keine  klare 
Anschauung.  In  ihrer  vagen  Hinstellung  sollte  Ober-Italien,  -  so  weit  die 
italienische  Zunge  reicht,  unter  Sardinien,  Mittel-Italien  unter  Toscana,  und 
der  Süden  unter  das  neapolitanische  Scepter  vereinigt  werden,  während  der 
Pabst  in  seiner  geistlichen  Oberhoheit  den  einenden  Kitt  bilden  sollte. 

Nach  Machtvergrösserung  gelüstend,  schloss  sich  Carl  Albert  in 
völliger  Verkennung  seiner  im  Legitimitätsprincipe  wurzelnden  Interessen 
der  Bewegung  an ,  und  ward  in  solcher  Selbsttäuschung  durch  die  Umsturz- 
parthei  von  einem  Schritte  zu  dem  andern  immer  weiter  gedrängt.  Er 
würde  wohl  auch  das  Werkzeug  zum  Sturze  seines  eigenen  Hauses  geworden 
sein ,  wäre  es  nicht  eben  jener  Macht,  deren  Verlegenheiten  er  frevelnd  be- 
nützte, von  der  Vorsehung  beschieden  worden,  in  edler  Mässigung  den 
früheren  Bestand  der  staatliehen  Verhältnisse  in  Italien  später  mit  kräftiger 
Hand  wieder  herzustellen  und  zu  sichern. 

Noch  im  Jahre  1848  wurden  die  Reserven  des  piemontesischen  Heeres 
einberufen,  und  dieses  dadurch  auf  60,000  Mann  gebracht,  immer  unter  dem 
Verwände,  die  Ruhe  im  eigenen  Staate  zu  erhalten. 

Als  aber  die  Revolution  in  Mailand  ausbrach,  deren  Fäden  mit  jener  in 
Wien  sichtlich  verflochten  waren,  verhiess  König  Albert  den  Emporern  sei- 
nen Schutz. 

Am  25.  März  liess  er,  alle  völkerrechtlichen  Satzungen  mit  Füssen 
tretend,  ohne  vorhergehender  Kriegserklärung,  zu  welcher  sich  freilich 
kein  Vorw*and  hätte  finden  lassen ,  seine  Truppen  den  Tessin  überschreiten 
und  in  2  Colonnen,  die  eine  über  Mailand,  die  andere  über  Pavia  und  Pizzig- 
hettone  der  österreichischen  Armee  in  ziemlicher  Entfernung  folgen. 
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.  Nun  war  des  voreiligen  Jubels  kein  Ende«  Ganz  Italien  bot  mit  einem 
Male  einen  völlig  veränderten  Anblick  dar.  Es  begann  ein  grossartiger, 
leider  tragischer  Fasteacbtszug ,  woran  jedes  Alter  und  Geschlecht  seinen 
Theil  nahm.  Treu  dem  angebomen  Sinne  fiir  Theatralisches  und  wohl  mehr 
zur  Schaustellung  als  für  die  in  pomphaften  Reden  verkündete  oder  zu  er- 
ringende Freiheit,  griff  nun  Alles  zu  den  Waffen  und  trug  Costüme  dem 
Mittelalter  entnommen. 

Der  laute  Hilferuf  aus  Mailand  mochte  den  Konig  früher  als  es  sonst 
seine  Absicht  gewesen  wäre,  bestimmt  haben,  in  das  lombardische  Gebiet  ein- 
zurücken ;  aber  eben  desshalb  konnte  diess  im  ersten  Augenblicke  nur  mit  einem 
geringen,  an  der  Grenze  wahrscheinlich  für  diesen  Zweck  schon  aufgestellten 
Heerestheil  unternommen  werden,  während  Regimenter  aus  dem  Innern  Pie- 
monts  eiligst  nachrückten  und  sich  diese  Armee  gleichsam  erst  im  Marsch 
sammelte.  Eine  eigentliche  Verfolgung  der  österreichischen  Armee  hatte  aus 
diesen  Gründen  nicht  stattgefunden. 

Als  am  8.  und  9.  April  die  piemontesischen  Truppen  in  mehreren  Co- 
lonnen  gegen  den  Mincio  vorrückten,  bestanden  dieselben  aus  8  Brigaden  und 
waren  in  Z  Armee-Corps,  je  zu  2  Divisionen  eingetheilt  Das  1.  Armee- 
Corps  befehligte  der  General-Lieutenant  Bava,  das  2.  General-Lieutenant 
Sonnaz.  Die  Gesammtstä  rke  der  Armee  aber  wurde  damals  wenig  über 
40.000  Mann  angegeben,  und  uns  so  bekannt. 

Der  König,  welcher  sein  Hauptquartier  seit  dem  6.  in  Asola  hatte,  ver- 
legte dasselbe  am  8.  nach  Castiglione  delle  Stiviere. 

Nachdem  wir  diese  flüchtige  Betrachtung  vorausgesendet,  kehren  wir  zu 
den  Ereignissen  auf  dem  eigentlichen  Kriegstheater  zurück. 


Angriff  der  Piemontesen  auf  die  Linie  des  MIncio.    Gefechte  bei  Golto,  Pozzolo 

Valeggio  und  Monzambano. 

Schon  am  6.  und  7.  gingen  durch  Kundschafter  und  durch  abgeschickte 
Streifcommanden  der  Division  Weigelsb  er  g  Meldungen  über  das  Vorrücken 
feindlicher  Colonnen  gegen  den  Mincio  ein.  Der  Brigade  Wo  big  emuth  war 
die  Vertheidigung  des  linken  Mincio-Ufers  von  Ooito  aufwärts  bis  Pozzolo 
aufgetragen,  welche  Orte  ungefähr  eine  Stunde  Wegs  auseinander  liegen. 
Goito,  auf  dem  rechten  Ufer  gelegen,  musste  vor  der  Hand  noch  besetzt 
bleiben,  zumal  die  erst  begonnenen  Vorkehrungen  zur  Sprengung  der  Brücke 
diess  erheischten.  General  -  Major  Wohlgemuth  hatte  aber  den  gemes- 
senen Befehl    erhalten,    diesen   Ort    nur  so  lange  gegen    einen  feindlichen 
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Angpriff  zu  vertheidigen,  als  für  den  Ruckauig  seiner  Truppen  Zeit  erforderlich 
sei,  und  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  dass  der  Feind  nicht  zugleich  mit  unseren 
Truppen  das  linke  Ufer  gewinne,  also  die  Zerstörung  der  Brücke  rechtzeitig 
einzuleiten. 

Ein  heftiger  Regenguss  hatte  vom  7.  auf  den  8.  die  Feuerleitung  der 
schon  beendet  gewesenen  Spreng^orrichtung  unbrauchbar  gemacht,  und  Ge- 
neral Wohlgemut  h  befahl  daher,  durch  requirirte  Arbeiter  zwei  Brücken- 
bögen abtragen  zu  lassen.  Diese  Arbeit  war  bereits  begonnen,  als  das  Her- 
annahen feindlicher  Colonnen  in  der  Richtung  von  Gazzoldo  her  gemeldet 
wurde.  Es  war  die  sardinische  Brigade  Regina  nebst  einem  Bataillon  Real 
navi  und  einer  Abtheilung  Scharfschützen,  im  Ganzen  beiläufig  4000  Mann 
stark.     General-Lieutenant  Bava  leitete  selbst  diesen  Angriff. 

Eine  Compagnie  Kaiser-Jäger  hatte  sich  unter  Hauptmann  Kn  es  ich  in 
Goito  festgesetzt,  der,  Rest  dieses  Bataillons  und  das  1.  Bataillon  Oguliner 
Grenzer,  nebst  4  Geschützen  und  2  Escadrons  Radetzky-Husaren  auf  dem  lin- 
ken Ufer  eine  Stellung  bezogen. 

Um  7  Uhr  g^iff  der  Feind  unsere  vor  dem  Orte  stehenden  Vorposten  an, 
welche  sich  fechtend  dahin  zurückzogen. 

Die  Piemontesen  schritten  hierauf  unter  Versendung  von  Plänklerschwär- 
men  zum  Angriffe  auf  Goito  selbst.  Doch  unsere  braven  Jäger  wiesen  den 
Feind  durch  ihr  wohlgezieltes  Feuer  3  Mal  zurück. 

Als  aber  General-Lieutenant  Bava  14  Geschütze  in  die  vordere  Linie 
rücken  und  ein  verheerendes  Feuer  auf  das  Städtchen  richten  liess,  da  miusste 
£e  kleine  Schaar  vor  solcher  Ueberlegenheit  weichen. 

Unter  diesen  Umständen  konnte  die  beabsichtigte  theilweise  Brficken- 
abtragung  nicht  mehr  bewerkstelliget  werden.  Man  musste  zu  dem  früheren 
Sprengmittel  seine  Zuflucht  nehmen,  da  aber  eine  Feuerleitung  nicht  mehr  zu 
Stande  gebracht  werden  konnte,  erbot  sich  Ober-Feuerwerker  Grünwald 
freiwillig,  die  Zündung  zu  bewirken. 

Als  die  zurückweichenden  Jäger  die  Brücke  passirt  hatten,  liess  man  die 
Mine  vnrken;  allein  die  Zerstörung  ward  nicht  nach  Absicht  erzielt;  denn 
eine  Brüstung  der  Brücke  blieb  unversehrt.  Sogleich  rückten  nach  erfolgter 
Explosion  die  Jäger  virieder  vor  und  besetzten  die  diesseits  gelegenen  Häuser, 
eine  Seidenspinnerei  und  den  anstossenden  Garten.  Vier  Geschütze  wurden 
nahe  an  die  Brücke  vorgebracht  und  ihr  Feuer  auf  die  feindlichen  Colonnen, 
die  sich  Goito  bereits  sehr  genähert  hatten,  gerichtet. 

Während  die  feindliche  Cavallerie  in  den  Ort  sprengte  und  das  Gros  der 
Infanterie  denselben  Weg  einschlug,  entsendete   General  -  Lieutenant  Bava 
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2  starke  Abtheilungen  Infanterie  unter  dem  Schutze  einer  Plänklerkette  gegen 
die  Brücke.  Ein  Theil  derselben  besetzte  die  der  Brücke  zunächst  liegenden 
Häuser  am  jenseitigen  Ufer,  während  der  andere  sich  gedeckt  aufstellte. 

Da  hierdurch  die  Geschütze  an  der  Brücke  zu  exponirt  erschienen,  liess 
General  Wohlgemuth  dieselben  auf  der  Strasse  nachMarengo  etwas  zurück 
ziehen,  und  so  gut  es  die  Oertlichkeit  gestattete,  gegen  den  Feind  placiren. 

Letzterer  besetzte  nun  alle  gegen  den  Mincio  gelegenen  Häuser  von 
Goito  mit  Scharfschützen  und  liess  zwei  Geschütze  hinter  der  östlichen  Um- 
fassungsmauer, zwei  an  dem  südlichen  Thore,  endlich  eines  gegenüber  der 
Brücke  auffahren  und  die  von  uns  besetzten  Häuser  mit  Kartätschen  beschiessen« 
Nebstdem  wurden  2  Thürme  des  Ortes  mit  Raketen  und  Scharfschützen  be- 
setzt« Allein  alF  diese  Anstrengungen  konnten  den  Muth  unserer  braven 
Jäger  nicht  beugen ;  durch  ihre .  mit  Sicherheit  angebrachten  Schüsse  fugten 
sie  dem  Feinde  nicht  unbeträchtlichen  Schaden  zu ,  und  vereitelten  dadurch 
die  Absicht,  über  die  stehen  gebliebene  Brüstung  der  Brücke  vorzudringep, 
was  eine  Abtheilung  der  feindlichen  Scharfschützen  mit  vieler  Kühnheit  zu 
versuchen  wagte.  Gegen  11  Uhr  gelang  es  unserer  Artillerie,  das  feindliche 
Geschütz  an  der  Brücke  zu  demontiren,  und  die  Raketen  sowie  die  Schützen 
von  den  Thürmen  und  andern  hohen  Puncten  zu  verjagen« 

General  Wohlgemuth,  welcher  gegründete  Besorgniss  für  seinen 
rechten  Flügel  hegte,  weil  zwischen  der  Brücke  und  Molino  dlsola  einige 
Furten  durch  den  Mincio  fuhren,  stellte  eine  Compagnie  Oguliner,  die  er  schon 
früher  herangezogen  hatte,  zur  Deckung  daselbst  auf. 

In  der  That  debouchirte  der  Feind  gegen  1 1  Uhr  mit  4  Compagnien  aus 
dem  nordlichen  Thore,  wandte  sich  dann  rechts  und  machte  Miene,  den  Mincio 
an  der  eben  bezeichneten  Stelle  zu  übersetzen ;  doch  einige  gut  gezielte 
Kanonenschüsse  zwangen  ihn  bald  umzukehren. 

AJs  später  zum  gleichen  Zwecke  noch  zwei  Versuche  gemacht  wurden, 
hatten  dieselben,  durch  unsere  Geschützwirkung  vereitelt,  keine  günstigeren 
Resultate,  ja  beim  letzten  misslungenen  Angriffe  eilte  der  zum  Weichen  ge- 
brachte Feind  in  regelloser  Flucht  nach  Goito  zurück. 

Major  Kamp  des  in  Pozzolo  detachirten  Gradiscaner-Bataillons,  der  den 
Kampf  in  der  linken  Flanke  deutlich  vernahm  und  nach  dem  Geschützdonner 
auf  die  Heftigkeit  desselben  schliessen  inochte,  selbst  aber  nicht  angegriffen 
wurde,  liess  seinem  Brigade-Commandanten  melden,  dass  er  aufgebrochen  sei, 
um  zur  Unterstützung  auf  den  Kampfplatz  zu  eilen,  doch  der  General,  für  den 
so  wichtigen  Uebergangspunct  von  Pozzolo  besorgt,  befahl  dem  Major  mit 

3  Compagnien  diesen  Ort  besetzt  zu  halten,  mit  den  andern  3  Compagnien 
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aber  nach  Marengo  zu  rücken,  und  mit  der  dort  schon  eingetroffenen  Com- 
pagnie  Oguliner  als  Reserve  Stellung  zu  nehmen. 

Ain  linken  Flügel  hatte  der  Kampf  mit  der  grössten  Hartnäckigkeit  nahe- 
zu 3  Stunden  gedauert.  Als  aber  die  von  unseren  Tirailleurs  besetzten  Ge- 
bäude durch  das  feindliche  Geschoss  bereits  dem  Einstürze  nahe  gebracht 
waren,  und  daher  nur  unvollkommene  Deckung  gewährten ,  so  Hess  General- 
Major  Wohlgemuth,um  die  Braven  nicht  nutzlos  zu  opfern,  das  Zeichen 
zum  Rückzuge  geben.  Allein  nur  eine  halbe  Compagnie  war  diesem  Befehle 
gefolgt,  und  stellte  sich,  hinter  dem  Naviglio  angelangt,  in  einem  Hause  rechts 
der  Brücke  zur  Aufnahme  der  noch  zurückgebliebenen  halben  Compagnie  auf; 
diese  letztere  aber  mit  dem  bereits  im  rechten  Arm  verwundeten  Hauptmann 
K  n  e  s  i  c  h  an  der  Spitze,  wollte  ihren  Posten  in  der  Seidenspinnerei,  und  dem 
daran  stossenden  Garten  nicht  verlassen,  sondern  war  von  Kampflust  der- 
massen  hingerissen,  dass  sie  trotz  dem  wiederholten  Zurufe  der  Cameraden 
nicht  vermocht  wurde,  über  den  Kanal  zurückzugehen.  Während  sich  diess 
zutrug,  langten  die  in  Marengo  en  Reserve  aufgestellt  gewesenen  2  Brigade- 
Geschütze  im  Gefechtsbereiche  an,  und  da  sich  die  vordersten  2  Piecen  be- 
reits verschossen  hatten,  so  wurde  deren  Ablösung  eingeleitet.  Doch  kaum 
waren  die  zwei  Reserve-Geschütze  an  der  ihnen  zugewiesenen  Stelle 
aufgefahren  und  im  Begriffe,  unter  dem  heftigsten  feindlichen  Feuer  ab- 
zuprotzen, wurde  einer  Kanone  ein  Rad  zerschossen,  und  zugleich  drei 
Pferde  getödtet ,  worauf  sie  in  den  Graben  stürtzte  und  nicht  mehr  gerettet 
werden  konnte. 

Es  war  beinahe  Mittag  geworden,  als  General  Wohlgemuth,  der  nun 
seine  Aufgabe,  dem  1.  Armee-Corps  Zeit  zu  dessen  Sammlung  und  Aufstel- 
lung zu  gewähren,  erfüllt  glaubte,  den  Befehl  zum  allgemeinen  Rückzuge  gab. 
Dieser  wurde  nun  in  bester  Ordnung,  mehrmals  in  wechselweiser  Unterstüzung, 
Front  gegen  den  Feind  machend,  nach  Marengo  angetreten.  Dass  unsere 
Truppen  durch  ihre  seltene  Ausdauer  und  Bravour  den  überlegenen  Feind,  der 
überdiess  alle  Vortheile  des  Terrains  für  sich  hatte,  beinahe  durch  4  Stunden 
aufzuhalten  wussten,  mochte  demselben  imponirt  haben,  denn  ungeachtet 
seiner  bedeutenden  Uebermacht  wagte  er  nicht,  sich  in  eine  Verfolgung  ein- 
zulassen, und  unsem  Rückzug  zu  beunruhigen. 

In  Marengo  angekommen,  wo  Feldmarschall-Lieutenant  Weigelsberg 
bereits  mit  10  Compagnien  des  Regiments  Geppert  von  Mozzecane  zur 
Unterstützung  hingeeilt  war,  erhielt  General  Wohlgemuth  den  Befehl,  mit 
seiner  Brigade  nach  Massimbona  zu  rücken,  und  hinter  dem  dort  bereits  auf- 
gestellten Regimente  Prohaska  auf  der  Hohe  Stellung  zu  nehmen. 
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Der  Feind,  der  dieses  Gefecht  mit  der  ganzen  Brigade  Regina,  einer 
Abtheilung  Bersaglieri,  dann  einer  Abtheilung  des  Cavallerie  •  Regiments 
Aosta  unternommen  hatte^  endlich  durch  die  während  des  Kampfes  dazu 
gekommene  Infanterie  -  Brigade  Aosta  und  der  Freischaaren  -  Compagnie 
Grissini  unterstätzt  wurde,  mochte  vor  Beendigung  des  Gefechtes  wohl  an 
10.000  Mann  betragen  haben.  Diesem  hatte  General  WohJgemuth  nur 
das  4,  Kaiser- Jäger-  und  Oguliner-Bataillon  mit  6  Geschützen  entgegenzu- 
stellen, da  das  Gradiscaner  Bataillon,  wie  früher  erwähnt,  zur  Deckung  des 
Mincio-Ueberganges  in  Pozzolo  verwendet  wurde.  Unser  Verlust  betrug  an 
diesem  Tage  19  Todte,  worunter  der  tapfere  Hauptmann  Knesich  und 
Lieutenant  H  0  ff  e  r  (Enkel  des  Andreas  Ho  ff  er),  beide  von  Kaiser- Jäger, 
35  Verwundete  und  61  Vermisste. 

Jener  des  Feindes  kann  nicht  angegeben  werden,  dürfte  aber  unseren  weit 
überstiegen  haben.     General  dellaMarmora  war  unter  den  Vem^undeten. 

Die  nunmehr  vereinigte  Division  Weigelsberg  zog  sich  gegen  Abend 
von  Marengo  nach  Mozzecane  zurück,  wo  sie  mit  2  Bataillons  Geppert, 
dem  Oguliner  Grenz-,  dem  k.  Kaiser-Jäger-Bataillon,  3  Compagnien  Gradis- 
caner und  2  Batterien  das  Bivouac  bezog,  während  3  Compagnien  Gradis- 
caner die  Vorposten  bestritten.  Der  Festungs-Commandant  von  Mantua, 
welcher  erst  um  1 1  Uhr  Vormittags  von  dem  Gefechte  bei  Goito  Nachricht 
erhielt,  sandte  alsogleich  den  Oberst  Theiszing  mit  einem  Bataillon  Ru- 
kavina,  einen  Zug  Dragoner  und  eine  halbe  Batterie  in  der  Absicht  gegen 
Goito  ab,  die  linke  Flanke  des  General  Wohlgemuth  zu  decken.  Da 
Oberst  Theiszing  diesen  Ort  bereits  vom  Feinde  besetzt  fand,  zog  er  sich 
mit  seiner  Truppe  nach  Marmirolo  zurück,  und  bezog  dort  eine  Vorposten- 
stellung ,  um  dadurch  die  eben  bewerkstelligte  Ausräumung  des  exponirten 
Pulverthurmes  Fontana«  worin  sich  beträchtliche  Munitionsvorräthe  befanden, 
zu  sichern. 

Als  der  Feldmarschall  vom  Gefechte  bei  Goito  Kunde  erhielt,  liess  er 
um  2  Uhr  Nachmittags  die  Brigade  Maurer  und  die  Cavallerie-Brigade 
Schaaffgotsche  von  Verona  nach  Villafranca  rücken,  um  das  1.  Armee- 
Corps  zu  verstärken,  allein  als  diese  Unterstützungstruppen  anlangten,  war 
das  Gefecht  bei  Goito  entschieden;  durch  diese  Detachirung  blieb  nun  die  Be- 
setzung Verona's  dem  2.  Armee-Corps  allein  überlassen. 

Die  am  7.  nach  Villanuova  detachirte  Brigade  Liechtenstein  erhielt 
deßshalb  Befehl  zur  Besetzung  des  rechten  Alpone-Ufers ,  2  Bataillons  und 
2  Geschütze  daselbst  zurückzulassen,  mit  dem  Gros  aber  sich  bei  S.  Michele 
und  S.  Martine  aufzustellen. 
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Nachdem  sich  der  Feind  durch  seine  Uebermacht  bei  Goito  den  Fluss- 
Übergang,  den  er  durch  aufgebrachte  Brückenmittel  schnell  herzustellen  sich 
bemühte,  erzwungen  hatte,  unternahm  er  am  9.  Angriffe  auf  Pozzolo,  Valeggio 
und  Monzambano,  um  sich  noch  andere  Uebergänge  des  Mincio  zu  erkämpfen. 

Obschon  der  erste  Angriff  auf  Valeggio  gerichtet  war,  so  schien  dieser 
dennoch  weit  mit  geringerem  Nachdrucke  geführt,  —  nur  den  Zweck  einer 
Demonstration  gehabt  zu  haben,  um  die  andern  desto  erfolgreicher  zu 
machen. 

Mit  ungefilhr  2  Bataillons  und  8  Kanonen  schweren  Kalibers  rückte  der 
Feind  des  Morgens  gegen  den  Uebergahgspunct  von  Borghetto  zum  Angriffe 
vor,  als  eben  die  dortige  Mincio-Brficke  von  uns  in  Brand  gesteckt  wurde. 
Die  diesseitigen  Höhen  nächst  Valeggio  waren  nur  durch  das  3.  Bataillon 
EH.  Sigmund  schwach  besetzt.  Cleneral-Major  Rath,  der  eben  in 
dieser  Zeit  mit  seiner  Brigade  daselbst  ankam,  verstärkte  die  Stellung 
durch  ein  Bataillon  Oeppert-,  3  Compagnien  Prohaska -Infanterie  und  2 
Geschützen. 

Da  aber  gleichzeitig  von  Monzambano  her,  wo  die  Brigade Strassoldo 
stand,  eine  starke  Kanonade  vernehmbar  war,  so  brach  General-Major  Rath 
mit  dem  Rest  seiner  Brigade,  3  Bataillons  und  4  Geschützen  in  dieser  Richtung 
zur  Unterstützung  des  General-Majors  Strassoldo  auf.  Bei  seiner  An- 
kunft in  Monzambano  hatte  aber  der  Feind  unter  dem  Schutze  seiner  Ge- 
schütze, welche  auf  den  dominirenden  Höhen  des  linken  Ufers  sehr  vortheil- 
haft  placirt  waren,  den  Uebergang  bereits  forcirt,  und  die  Brigade  Stras- 
soldo zum  Rückzug  auf  die  Höhen  von  Brentina  genöthiget. 

Der  Brigade  Rath  war  die  Brigade  Wohlgemuth  über  Guaderni 
gefolgt.  Letztere  musste  sich  jedoch  gegen  Pozzolo  wenden,  indem  auch 
dieser  Punct  sehr  bedroht  wurde. 

Bei  Valeggio  hatte  sich  mittlerweile  das  Gefecht  ebenfalls  entwickelt, 
und  wendete  sich  bald  zum  Nachtheile  des  Feindes,  welcher  gezwungen 
wurde ,  diesen  Punct  wieder  aufzugeben  und  sich  zurück  zu  ziehen. 

Bei  Monzambano  jedoch,  sowie  bei  Pozzolo  konnte  man  dem  überlegenen 
feindlichen  Andränge  nicht  mehr  widerstehen.  Die  erschöpften  Truppen 
mussten  endlich  zurückgezogen  werden.  Ein  Theil  des  piemontesischen 
Heeres  hatte  somit  bis  zum  Abend  des  9.  den  Mincio  an  drei  Stellen  und  zwar 
bei  Goito,  Pozzolo  und  Monzambano  überschritten,  und  unsere  Truppen  an 
mehreren  Puncten  zurück  gedrängt. 

Nachdem  der  Feind  diese  Vortheile  errungen  hatte,  war  mit  Einbruch  der 
Nacht  das  1 .  Armee-Corps  in  folgende  Aufstellung  gerückt. 

9* 
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Die  Brigade  Strassoldo  nahm  Stellung  auf  den  Hohen  von  Brentina 
und  Valeggio,  als  aber  diese  Besetzung  unzureichend  befunden  wurde,  ward 
auch  die  Brigade  Rath  zu  ihrer  Verstärkung  an  diese  beiden  Puncte  vorge- 
schoben ;  —  die  Brigade  Maurer  bivouacquirte  südöstlich  von  Valeggio,  —  die 
Brigade  Wohlgemuth  östlich  und  die  Brigade  C 1  a m  westlich  von  Qua- 
derni,  die  Brigade  Schaaffgotsche  bei  Rosegaferro,  endlich  die  Brigade 
Erzherzog  Sigismund  bei  Yillafranca. 

Am  10.  verblieb  das  1.  Armee-Corps  in  der  vorerwähnten  Aufstellung, 
ohne  vom  Feinde  beunruhigt  zu  werden.  Da  jedoch  aus  den  Massregeln  des 
Gegners,  sowie  aus  zuverlässlichen  Nachrichten  unzweifelhaft  dessen  Ab- 
sicht eines  allgemeinen  Ueberganges  über  den  Mincio  zum  Angriff  mit  über- 
legenen Kräften  auf  unsere  Stellung  zu  entnehmen  war,  so  ergab  sich  daraus 
die  Nothwendigkeit  einer  rückgängigen  Bewegung ,  zumal  der  Feldmarschall 
darauf  bedacht,  die  Armee  für  künftige  Operationen  unter  günstigeren  Ver- 
hältnissen ungeschwächt  zu  erhalten,  das  I.Armee-Corps  nicht  den  Wechsel- 
fällen einer  Schlacht  preisgeben  wollte ,  die ,  wäre  sie  auch  von  einem  Siege 
begleitet  gewesen,  jetzt  noch  keinesfalls  zu  weiteren  Resultaten  benützt  wer- 
den konnte,  während  das  2.  Corps  zur  Sicherung  Verona 's  verwendet  wer- 
den musste. 

Um  die  Sicherheit  Mantua's  konnte  der  Feldmarschall  nunmehr  unbe- 
kümmert sein,  zumal  von  dem  dortigen  Festungs-C^mmandanten  und  Verthei- 
digungsrath  die  bestimmte  Erklärung  gegeben  wurde,  dass  diese  Festung  be- 
reits in  den  Stand  gesetzt  sei ,  auch  ernsteren  Angriffen  die  Stime  zu  bieten, 
somit  sich  auch  bis  aufs  Aeusserste  halten  werde. 

Für  Peschiera  bot  gleichfalls  dessen  Commandant  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Rath,  ein  eben  so  erfahrener  als  tapferer  OfBcier^  welcher  an 
diesem  Tage  durch  einen  piemontesischen  Parlamentär  zur  Uebergabe  des 
Platzes  erfolglos  aufgefordert  wurde,  und  eine  zwar  kleine  doch  muthige Be- 
satzung hinreichende  Gewähr  des  äussersten  Widerstandes.  Feldmarschall- 
Lieutenant  von  Rath  erhielt  in  diesem  Sinne  die  gemessenen  Befehle,  und 
ward  angewiesen,  durch  Requisitionen  nach  Aussen  die  Proviantirung  der  Fe- 
stung zu  vervollständigen ;  denn  sie  war  mit  Brot  bloss  auf  einen  Monat  versorgt. 

Das  1.  Armee-Corps  erhielt  sonach  Befehl,  sich  in  der  Nacht  vom  10. 
auf  den  1 1 .  zur  Besetzung  des  Rideaus  von  Verona  dahin  zurück  zu  ziehen. 
Unter  dem  Schutze  starker  Vorposten,  welche  die  Bewegung  unserer  Trup- 
pen zu  maskiren  und  gleichzeitig  den  Feind  am  Mincio  zu  beobachten  hatten, 
ward  der  Rückzug  des  Corps  über  Sommacampagna  und  Villafranca  unge- 
stört  bewerkstelliget,    und  mit    Anbruch  des  Tages  befand  sich  dasselbe 
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g^Ssstentheils  schon  in  der  angewiesenen  Stellung.  Alle  am  Rideau  von  Chievo 
über  Sta  Lucia  nach  Tombetta  hin  liegenden  Orte  und  Gehöfte  wurden  be- 
setzt und  die  Position  nach  Möglichkeit  durch  Mittel  der  Feldbefestigung  ver- 
stärkt. Die  Cavallerie-Brigade  S  c  h  a  a  f  f  g  o  t  s  c  h  e  lagerte  zwischen  Porta  nuova 
und  S.  Zeno  am  Olacis,  die  Reserve-Batterien  aber  wurden  nach  Verona  ge- 
zogen. Durch  die  Vereinigung  der  ganzen,  freilich  sehr  geschwächten  Ar- 
mee bei  Verona  gab  der  Feldmarschall  ihr  bald  wieder  jene  Consistenz  und 
Widerstandskraft,  welche  bei  der  zu  vermuthenden  rasch  fortgesetzten  Of- 
fensive des  Sardenkönigs  so  dringend  nöthig  war^  Für  die  nächste  Zeit  auf 
die  Defensive  hingewiesen,  befand  sich  nunmehr  der  österreichische  Feldherr 
in  seinem  grossen  und  unbezwinglichen  Festungssystem  zwischen  dem  Mincio 
und  der  Etsch.  Mit  den  Festungen  Peschiera,  Mantua,  Verona  und  Legnago 
hatte  er  das  Mittel  in  Händen ,  auf  jedem  dieser  Puncto  seine  ganze  Armee 
zu  versammeln,  und  den  Gegner  mit  überraschenden  Operationen  zu  bedrohen. 
Ohne  dauernder  Gefährdung  der  eigenen  Verbindung  mit  einem  oder  mehre- 
ren dieser  festen  Plätze,  konnte  er  hier  so  lange  in  seinem  offensiven  Defen- 
siv-Verhältniss  verharren ,  als  die  schwachen  Kräfte  es  unzulässig  machten, 
mit  Sicherheit  des  Erfolges  in  die  Offensive  überzugehen.  Die  Manövrirfrei» 
heit  der  Armee  war  vollkommen  gesichert ,  indem  der  Schutz  der  Festungen 
nicht  allein  gestattete,  durch  Uferwechsel  einer  Schlacht  unter  ungünstigen 
Verhältnissen  auszuweichen,  sondern  auch  je  nach  den  Bewegungen  des 
Feindes  etwaige  Schwächen  oder  Wagnisse  desselben  zu .  unsem  Gunsten  zu 
benfitzen.  Die  Verbindung  mit  Tirol  war  freilich  nicht  gegen  eine  Invasion 
von  Freischaaren ,  doch  gegen  jede  grössere  Unternehmung  der  piemontesi- 
schen  Armee  durch  die  Stellung  bei  Verona  ebenfalls  indirect  geschützt. 

Bevor  am  1 1 .  Morgens,  wie  wir  früher  erwähnten,  das  1  •  Armee-Corps 
seine  rückgängige  Bewegung  vom  Mincio  gegen  Verona  ausführte ,  lief  von 
Peschiera  die  Nachricht  im  Hauptquartiere  ein,  dass  piemontesische  Infanterie* 
Colonnen  mit  einer  bedeutenden  Geschützzahl  sich  der  Festung  nähernd,  nach 
und  nach  die  umliegenden  Höhen  vom  Wirthshause  del  Papa  bis  gegen  Fräs- 
sine  und  Ponti  besetzten,  und  gegen  das  Fort  Salvi  ein  starkes  Gewehr-  und 
Geschfitzfeuer  unterhielten,  welches  von  diesem  Fort  und  der  Festung  lebhaft 
erwiedert  wurde. 

Uebereinstimmend  lauteten  die  Meldungen  unserer  Vorposten  bei  Croce 
bianca  und  der  von  dort  in  westlicher  Richtung  ausgesendeten  Cavallerie-Pa- 
trouillen ,  ja  sie  fugten  noch  bei ,  dass  die  directe  Verbindung  mit  Peschiera 
durch  Insurgentenhaufen,  welche  über  den  See  gekommen ,  die  Orte  Castel- 
nuovo  und  Cavalcaselle  besetzten,  unterbrochen  sei. 
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Um  nun  die  Verbindung  zwischen  Verona  und  Peseliiera  wieder  frei  zu 
machen  und  gleichz  eitig  die  rechte  Flanke  des  sich  vom  Mincio  zurück  bewe- 
genden 1 .  Armee-Corps  zu  sichern,  wurde  General-Major  Fürst  Wilhelm  Taxis 
;iiiit  einem  Bataillon  Haugwitz,  einem  Bataillon  Piret-Infanterie,  einer  Division 
Windischgrätz-Chevaux-legersund  der  6-pfandigenFussbatterieNr.4  am  1  !•  vor 
Ta^sanbruch  gegen  Castelnuovo  entsendet.  Das  Bataillon  Haugwitz  an  der 
Tete  marschirend  war  bis  an  den  Tione  vorgerückt ,  ohne  auf  den  Feind  zu 
stossen.  Indessen  hatte  man  die  Gewissheit  erlangt ,  dass  Castelnuova  be- 
setzt sei,  auch  hörte  man  öfters  in  der  Gegend  von  Peschiera  einzelne  Kano- 
nenschüsse. 

In  der  Nähe  des  Tione-Baches  angelangt  traf  man  mehrere  Strassen- 
sperrungen  mittelst  grosser  Baumstämme.  Während  diese  letzteren  wegge- 
räumt wurden ,  stiess  die  Spitze  unserer  Avantgarde,  als  sie  auf  der  letzten 
Höhe  vor  Castelnuovo  angekommen  war ,  auf  Insurgenten  in  starker  Anzcolil, 
die  sogleich  ein  heftiges  Gewehrfeuer  gegen  die  Anrückenden  richteten;  allein 
ein  Bajonnetangriff,  durch  einige  Kartätschenlagen  vorbereitet,  zwang  die 
Insurgenten,  sich  nach  Castelnuovo  zu  repliiren. 

Dieser  Ort  war  auf  das  Stärkste  barrikadirt,  und  der  so  geschützte 
Feind  begann  neuerdings  aus  den  Fenstern  der  vordersten  und  von  den  Dä- 
chern der  rückwärtigen  Häuser  ein  lebhaftes  Kleingewehrfeuer  gegen  unsere 
Truppen  zu  richten,  während  die  Sturmglocke  alle  Einwohner  zur  Theil- 
nahme  am  Kampfe  *  aufmunterte.  Nachdem  die  letzte  Höhe  genommen  und 
eine  halbe  Batterie  links  von  der  Strasse  auf  einem  Rideau  vortheilhaft  aufge- 
fahren war,  Hess  General  Fürst  Taxis  die  ersten  Häuser,  die  vorderste 
Barrikade  und  den  Glockenthurm ,  auf  welchen  dann  das  Läuten  bald 
verstumimte,  beschiessen.  Nun,  nachdem  man  den  Gegner  hinreichend 
erschüttert  glaubte,  wurde  die  Barrikade  und  auch  die  ersten  Häuser  durch  die 
Avantgarde  von  Haugwitz-Infanterie  unter  Führung  des  Hauptmanns  Mauter 
mit  dem  Bajonnete  erstürmt,  und  viele  der  sie  vertheidigenden  Insurgenten 
niedergemacht.  Nichts  desto  weniger  setzten  diese  aus  den  rückwärtigen 
Häusergruppen  den  Kampf  noch  fort.  Menschen  in  grosser  Anzahl  erschie- 
nen auf  den  Dächern,  und  da  man  zugleich  gewahren  konnte,  dass  im 
Innern  des  Ortes  viele  Barrikaden,  deren  directe  Wegnahme  von  unse- 
rer Seite  zu  grosse  Opfer  erheischt  hätte ,  die  Gassen  sperrten ,  beschloss 
General  Fürst  Taxis  vor  Erstürmung  derselben,  den  Feind  durch  ein  ver- 
heerendes Geschützfeuer  zu  erschüttern.  Er  liess  daher  die  besetzten  Dä- 
cher mit  Granaten  bewerfen,  deren  mehrere  an  verschiedenen  Stellen  zünde- 
ten.    Eine  allgemeine  Verwirrung  verbreitete  sich  und  die  Insurgenten  ver- 
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schwanden  schleunigst  von  den  Dächern  und  obern  Stockwerken.  Nach  diesen 
Vorbereitungen  ward  zur  Eannahme  des  Ortes  gesehritten.  Zwei  Um- 
gehungscolonnen,  wovon  Piret-  die  rechte  und  Haugwitz-Infanterie  die  linke  bil- 
deten, umfassten  Castelnuovo  und  drangen  in  die  Seitengassen,  während 
gleichzeitig  nach  Zurücklassung  einer  starken  Reserve  bei  den  Geschützen 
eine  Colonne  von  Piret-Infanterie  auf  der  Hauptstrasse  zum  Sturme  vorrückte. 

Nichts  konnte  dem  Ungestümme  der  tapfem  Truppe  widerstehen ;  —  die 
Barrikaden  und  die  noch  besetzten .  stark  verrammelten  Häuser  wurden  mit 
dem  Bajonnete  genommen,  und  ein  fürchterliches  Blutbad  unter  den  Verthei- 
digem  angerichtet.  Mit  der  Einnahme  des  Glockenthurmes  war  die  Erobe- 
rung von  Castelnuovo  beendigt,  denn  von  nun  an  zogen  sich  die  Insurgenten 
in  wilder  Flucht  gegen  Lazise  zurück. 

Indessen  war  die  Nacht  eingebrochen ,  und  der  General,  bemüht  seine 
Truppe  zu  sammeln ,  konnte  sich  in  keine  Verfolgung  des  Feindes  einlassen. 
Nachdem  der  Brand  im  Orte  durch  den  sich  erhebenden  Wind  immer  weiter 
um  sich  griff,  die  Barrikaden  im  Innern  noch  nicht  hinlänglich  hatten  wegge- 
räumt werden  können,  um  den  Geschützen  und  geschlossenen  Colonnen  den 
Durchzug  zu  gestatten ,  endlich  auch  die  Brücke  am  jenseitigen  Ende  von  Ca- 
stelnuovo gesprengt  und  nur  für  einzelne  Infanteristen  gangbar  war:  so 
wurde  die  Infanterie  auf  die  diesseitigen  Höhen  zurück  gezogen,  woselbst  sie 
bivouaquirte.  Die  Artillerie  und  Cavallerie  lagerten  weiter  rückwärts,  und 
eine  Division  Piret-Infanterie,  welche  schon  beim  Vormarsche  zur  Sicherung 
der  Verbindung  bei  Osteria  del  Bosco  zurückgelassen  wurde ,  behielt  diese 
Aufstellung  bei. 

In  diesem  Gefechte  belief  sich  unser  Verlust  auf  k  Todte ,  1 1  Verwun- 
dete und  9  Vermisste.  General-Major  Fürst  Taxis  erhielt  einen  starken 
Prellschuss,  was  gleichwohl  diesen  tapfem  General  nicht  hinderte,  das  Com- 
mando  fortzufuhren«  Der  Verlust  der  Insurgenten  war  bedeutend.  Sie  Hessen 
bei  150  Todte  und  2  Verwundete  auf  dem  Wahlplatze;  ausserdem  wur- 
den noch  46  Gefangene  gemacht.  —  Sie  bestanden  meist  aus  Lom- 
barden Und  waren  5  bis  600  an  der  Zahl  unter  ihrem  Führer  Manara  von 
Salo  nach  Lazise  überschifft  ^  um  das  Friedenspulvermagazin  von  Peschiera 
zu  überfallen,  und  die  dortigen  Munitionsvorräthe  fortzufuhren.  Als  ihnen 
diess  gelungen  war,  besetzten  sie  Castelnuovo  und  zwangen  die  Einwohner, 
diesen  Ort  zu  barrikadiren.  Die  grossen  Pulvervorräthe,  welche  die  Insur- 
genten nach  Castelnuovo  geschafft  hatten,  flogen  während  der  Beschiessung 
durch  Granaten  entzündet,  in  i^tarken  Explosionen  auf,  und  waren  so  die 
vorzüglichste  Ursache  der  fast  vollständigen  Zerstörung  dieses  Ortes.     Eine 
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grosse  Anzahl  fertiger  Patronen  und  Gewehre ,  die  vorgefunden ,  aber  von 
uns  nicht  mehr  fortgebracht  werden  konnten,  begnügte  man  sich  unbrauchbar 
zu  machen. 

Des  folgenden  Tages  erhielt  General-Major  Fürst  Taxis  aus  Verona 
den  Befehl ,  mit  seinen  Truppen  bis  Osteria  del  Bosco  zurück  zu  gehen ,  und 
in  so  lange  daselbst  Stellung  zu  nehmen,  bis  die  auf  dem  Rideau  vor  Verona 
stehenden  Truppen  ihre  Vorposten,  welche  (ur  einige  Zeit  vom  2.  Armee- 
Corps  bestritten  wurden,  von  Tombetta  bis  Chievo  ausgestellt  haben. 

Als  auch  dieser  Zweck  erreicht  war,  rückte  General-Major  Fürst  Taxis 
erst  Abends  mit  seinen  Truppen  in  Verona  ein. 

Hier  müssen  wir  eines  Zwischenfalles  erwähnen,  der  sich  während  der 
eben  geschilderten  Ereignisse  am  Mincio  in  entgegengesetzter  Richtung  zutrug. 

General-Major  Fürst  Liechtenstein  war  am  7.,  wie  bereits  erwähnt, 
mit  seiner  Brigade,  welcher  auch  eine  Pionnier-Compagnie  beigegeben  ward, 
von  Verona  zur  Besetzung  von  Villanuova,  Monteforte  und  Caldiero  aufge- 
brochen. In  S.  Martino  stiess  das  1.  Bataillon  Haugwitz-Infanterie  unter 
Oberstlieutenant  Martini  zur  Brigade,  ebenso  Major  Czeh  von  Reuss- 
Husaren,  welcher  früher  schon  S.  Bonifacio  mit  4  Oompagnien  des  2.  Banal- 
Grenz-Bataillons  und  einer  Escadron  Reuss-Husaren  besetzt  hielt,  beim  An- 
langen des  Generalen  Fürsten  Liechtenstein  in  Villanuova  sich  aber  des- 
sen Befehlen  unterordnete.  Die  in  letzterem  Orte  auf  Vorposten  gestandene 
Escadron  von  Windischgrätz-Chevaux-legers  wurde  nunmehr  gegen  Verona 
zurückbeordert,  um  auf  der  Strasse  echelonirt  die  Verbindung  dahin  zu  si- 
chern. Da  Montebello  angeblich  durch  ein  Corps  Insurgenten  besetzt  war, 
lag  es  im  Auftrage  des  Fürsten,  dahin  zu  recognosciren,  und  im  Falle  der 
Möglichkeit  auch  diesen  Ort  zu  besetzen^  um  so  einen  weiteren  Vormarsch 
nach  Vicenza  zu  ermöglichen. 

Hier  erfuhr  General-Major  Fürst  Liechtenstein,  dass  die  Strassen 
auf  beiden  Seiten  des  Chiampo  verdorben,  die  Brücken  theilweise  zerstört  und 
jene  bei  Montebello  über  den  Chiampo,  sowie  der  Ort  selbst  und  die  Höhen 
von  Sorio  stark  besetzt  seien,  endlich  die  Hauptstrasse  bei  Torre  di  Con- 
fine  durch  bedeutende  Hindemisse  von  den  Insurgenten  gesperrt  wurde. 

Unsere  Truppe ,  die  nach  einem  langen  Marsche  erst  abkochen  musste, 
konnte  in  Anbetracht  air  der  Hindernisse^  die  zu  beseitigen  waren,  an  die- 
sem Tage  nichts  Erhebliches  gegen  den  Feind  unternehmen.  Der  General 
beschränkte  sich  daher  darauf,  vorerst  durch  Recognoscirungen  über  die 
Sachlage  nähere  Daten  zu  sammeln,  und  behielt  sich  für  den  nächsten  Mor- 
gen weitere  Unternehmungen  vor. 
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Auf  den  Höhen  von  Sorio  und  Monteforte  zeigten  sich  wirklich 
Insurgentenhaufen,  die  unsere  Bewegungen  beobachteten.  Eine  gegen  dieselben 
entsendete  Patrouille  wurde  mit  ihnen  in  ein  Plänklergefecht  verwickelt,  trieb 
sie  aber  vor  sich  her  und  in  die  Flucht.  Um  4  Uhr  Nachmittags  unternahm 
der  General-Major  Fürst  Liechtenstein  in  eigener  Person  eine  Recognos- 
cinmg  gegen  Montebello ,  wobei  er  sich  überzeugte,  dass  auf  2  Miglien  von 
S.  Bonifacio  —  bei  Perarolo  —  eine  stalle  Barrikade  auf  der  Strasse  au^ 
geführt  war ,  und  weiter  rückwärts  von  Casa  Negri  bis  Torre  di  Confine  ein 
beinahe  2000  Schritt  langer  Verhau  die  Strasse  verlegte« 

Beide  dieser  Hindemisse  wurden  von  den  Insurgenten  bei  dem  blossen 
Herannahen  unserer  Truppen  eiligst  verlassen.  Da  der  Verhau  nicht  so- 
gleich weggeräumt  werden  konnte ,  liess  der  General  den  Oberstlieutenant 
Martini  mit  5  Compagnien,  einem  Flügel  Husaren  und  2  Geschützen  hier 
Posto  fassen ,  mit  dem  Auftrage,  nächsten  Tags  zur  Erstürmung  der  Dazio- 
Brücke  über  den  Chiampo  auf  der  Strasse  nach  Montebello  vorzurücken. 
Diese  Bewegung  aber  mit  jener  der  Hauptcolonne,  welche  der  General  gegen 
Sorio  und  die  nahen  Hohen  zu  richten  beschloss ,  im  Einklänge  zu  halten. 

Am  8.  April  liess  General-Major  Fürst  Liechtenstein  den  Obersten 
Pottornyai  mit  6  Compagnien  und  3  Escadronen  Reuss-Husaren  inS.  Bo- 
nifacio mit  dem  Befehle  zurück,  Monteforte  und  die  für  seine  Verbindung  no- 
thigen  Brücken  zu  besetzen ,  und  rückte  mit  dem  Reste  seiner  Brigade,  dem 
9.  Jäger-Bataillon,  3  Compagnien  Banalisten  und  4  Compagnien  Franz  Carl- 
Infanterie  nebst  einem  Flügel  Husaren,  einer  halben  Pionnier-Compagnie  und 
4  Geschützen  um  6  Uhr  Früh  über  Monteforte  Sta.  Croce  gegen  Campanella. 
Sowohl  in  seiner  rechten  als  linken  Flanke  liess  er  eine  Compagnie  zur 
Deckung  marschiren.  Bei  Campanella  verursachte  die  abgebrochene  Brücke 
über  den  Rio,  die  erst  hergestellt  werden  musste ,  einigen  Aufenthalt  Als 
nun  der  Uebergang  über  dieses  Wasser  bewirkt  werden  konnte,  gewahrte 
man  auf  dem  von  Sorio  in  südlicher  Richtung  gegen  den  Chiampo  auslaufen- 
den Höhenzuge  bei  Mason  Insurgenten  mit  einigen  Geschützen ,  welch'  letz- 
tere die  auf  der  Hauptstrasse  unter  Oberstlieutenant  Martini  gegen  Monte- 
bello vorrückende  Colonne  durch  ihr  Feuer  im  Vorrücken  hindern  wollten, 
doch  eine  wirksame  Erwiederung  erfuhren.  Während  Fürst  Liechten- 
stein mit  dem  Gros  auf  der  Strasse  von  Gambellara  gegen  Sorio  rückte, 
beorderte  er  den  Major  Rukawina  mit  3  Compagnien  gegen  Menarotto,  um 
von  da  längs  des  Chiampo  aufwärts  gegen  Mason  zu  rücken ,  dort  den  Feind 
anzugreifen,  und  in  seiner  Stellung  aufzurollen.  Dieser ,  der  sich  hier  mit 
Ungestümm  angegriffen  sah,  während  er  durch  die  auf  Sorio  rückende  Haupt- 
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colonne  auch  in  seinem  Rücken  bedroht  erschien,  wendete  sich  nach  kurzem 
Widerstände,  seinelS  Geschütze  un  Stiche  lassend,  zur  Flucht.  In  Sorio  gedach- 
ten zwar  die  zahlreichen ,  durch  enorme  Barrikaden  geschützten  Insurgenten 
uns  eine  hartnackige  Vertheidigung  entgegen  zu  setzen,  und  dadurch  unser 
Vorriicfe?en  zu  hindern;  allein  es  gelang  ihnen  nur  für  kurze  Zeit;  denn  Qe- 
neral-Major  Fürst  Liechtenstein  in  seinem  Angriffe  durch  Major  R  u  k  a- 
w  i  n  a  unterstützt ,  liess  einige  Häuser  mit  Sturm  nehmen  und  dringte  den 
Feind  von  Orts-Abschnitt  zu  Abschnitt,  bis  er  vollends  durch  eine  Umgehung 
in  seinem  Bücken  bedroht,  gegen  das  Gebirge  fliehend,  das  Freie  suchte.  Es 
wurden  ihm  auf  seiner  Flucht  zwar  noch  einige  wirksame  Dechargen  nachge- 
sandt ,  doch  Um  mit  Cavallerie  und  Artillerie  nachdrücklich  verfolgen  zu  las- 
sen ,  war  wegen  der  unüberwindlichen  Hindemisse  nicht  möglich. 

Oberstlieutenant  Martini  hatte  mittlerweile  den  Gang  des  Gefechtes 
bei  Sorio  trefflich  benützt.  Nachdem  er  die  seine  Bewegung  hemmenden  Hin- 
demisse nach  Möglichkeit  wegräumen  liess,  schritt  er  gegen  das  vom  Feinde 
besetzte  Torre  di  Confine  in  Front  und  Flanke  vor ,  und  hatte  es  bald  ge- 
nommen. 

Nun  richtete  er  seinen  Angriff  auf  die  verschanzte  und  stark  besetzte 
Dazio-Brücke ;  allein  der  Feind,  der  Sorio  und  die  nahen  Höhen  von  uns  be- 
reits erstürmt  sah,  wartete  den  sich  hier  bereitenden  Bajonnetangriff  gar 
nicht  ab,  sondern  zog  sich  nach  Zurücklassung  seiner  beiden  GteschStze 
eiligst  ins  Gebirge  zurück. 

MoRteJ^Uo  war  gänzlich  unbesetzt ,  es  wurde  daher  durch  Patrouillen 
durchsucht,  und  nebst  den  Brücken  über  den  Chiampo  imd  Gua  mit  4  Com- 
pagnien  gesichert.  Die  übrigen  Trappen  bezogen  diess-  und  jenseits  der  Dazio- 
Brücke  ein  Lager. 

Der  Verlust  des  Feindes '  betrag  in  diesen  Gefechten  50  Todte  und  30 
Gefangene.  Nebst  4  1  !2-pföndigen  Kanonen  wurden  ihm  noch  viele  andere 
Waffen  abgenommen.  Von  unserer  Seite  blieben  3  Mann  todt  und  8  wurden 
verwundet. 

Nachdem  jedoch  die  Verhältnisse  bei  Verona  es  nicht  gestatteten, 
grossere  AbtheiluRgen  auf  längere  Zeit  detachirt  zu  lassen,  erhielt  General-Major 
Fürst  Liechtenstein  den  Befehl ,  wieder  nach  Verona  einzurücken ;  er 
brach  somit  aus  seiner  Stellung  bei  Montebello  folgenden  Tags,  am  9.  April 
Früh  wieder  auf,  und  rückte  5  Uhr  Nachmittags  bei  seinem  Corps  ein. 

Ungeachtet  der  bei  Sorio  und  Castelnnovo  über  di  e  Insurgenten  erran- 
genen  Siege  mehrten  sich  stündlich  tmsere  Verlegenheiten,  ^ie  von  der  Ar- 
mee um  Verona  besetzte  Terrainstrecke  mnfasste  einen  so  engen  Kreis,  dass 
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der  Mangel  aa  Lebensmitteln  immer  fühlbarer  werden  musste.  Ausserdem 
mussto  man  gewärtig  sein,  die  Verbindung,  mit  Legnago,  Maiitua»  Pesdiiera 
und  auch Sfidtyrol  bald abgesdknittea  zu  sehen;  deftn  nach  den  eingebtngUm 
Nachrichten  hatten  die  Insurgenten  heareits  die  Grenze  von  S&d-Tyirol  über* 
scfantten  und  waren  in  die  Giudicariea  eingedrungen ,  wo  sie  Tione  btsetz- 
ten,  und  sogleich  die  österreichischen  Adler  abaahmen.  Romagnolen  und 
tosksnische  Fraschaaren ,  bereits  bei  OstigUa  am  Po  eingeteoffen,  bedrohten 
über  Isola  della  Scala  die  Verbindung  mit  Legnago,  sowie  eine»  gegen  Villa-^ 
franca  voiroekende  piemontesisehe  Cokmne  j  jene  mit  Manliia«  Im  BAckeni 
der  Armee  sammelten  sich  bedeutende  Freischaaren  in  Treviso  und  Vicenguk 
und  das  Gebirgsvolk  im  Bellunesiechen  und  Friaul  stand  unter  den  WafEen^^ 

In  so  verhängnissvoller  Lage  erblickte  der  Feldmarschall  nur  noch  Einen 
Hoffnungsstrahl ,  \^elcher  baldige  Hilfe  und  Rettung  verheissen  konnte.  Es 
war  diess  die  Organisirung  eines  Reserve-Corps  am  Isonzo  unter  Feldzeug- 
meister Graf  N  u  g  e  n  t ;  allein-  ifie  ZusaimmensteUnng  vnd  MokillsiruBg  dieses 
Corps  ging  nur  sehr  langsam  von  Statten;  Feldzengmeister  Nugent  hotte 
mit  so  Kielen  Hindernissen  zsu  kämpfen ,  dass  er  muthmasslich  nicht  vor  der 
zweiten  Hälfte  des  Monats  April  den  Isonzo  überschreiten^  und  seine  Opera- 
tionen gegen  das  Venetianiscke  beginnen  konnte. 

In  dieser  gefahrdrehenden  Zeit  bot  der  Feldmarschall  Alles  aaf,  um,  so 
lange  das  Hilfscorps  des  Feldzeugmeisters  Grafen  Nugent  noch  ferne  war,, 
dem  Feinde  aHe  ofensiven  Unternehnrangen  au  vereiteln  oder  wenigstens  zui 
ersehweren*  Peschiera,  welches  neuerdingss  durch  den  König  Carl  Albert 
zur  Uebergidi»  aufjgpefordert  ward^  ediielt  2  Gonorpagmen  Sdbiner  and  ein 
Detaehnmentf  ArtiHeriaten  als  Verstärkung,  und  wurde,  da  es  Mangel  an 
Schlachtvieh  Ktt,.  nach  Möglichkeit  damit  versehen»  Legnago  erhielt  eben^ 
fiillb  eine  Vermehrung  an  Aa^tülerieanannsehaft.  Der  Etseh*-Uehiergaoig  bei 
Ponton  wurde  durch  das  &•  Joger-Batafllon  besetzt  und  gesiehert ,  diie  Wall^- 
umfiismmg  und  die  Süssem  Forts- von  Verona  geborig  armirt;*  bei  St«.  Lucia, 
TomdbeftGL  und  Onoce  bianca  Allarmstangen  aufgestellt,  und  die  Verbinduig 
im  Etscbthale  dia!€li  Cavallerie-  und  Infianterie^Postirungen  magfichst  sicher 
gestellt»  Theils  um  Nachrichten  vom  Feinde  einzuholMi,  tiueils  um  die  ITm- 
gebung  von  Verona  von  Insurgenten  rein  za  halten,  wurden  Streifcommanden 
auf  beiden  Ufern  der  Etseh  ausgesandt 

Im  Schlosse  zn  Bevilacqna  (unweit  Legnago),  dessen  Besitzer  feindse- 
lige Gesinnungen  hegte ,  hatten  »ch  Freisehaaren  festgesetzt  und  hinder- 
ten die  Lieferungen  an  Lebensmitteln  ans  jener  Gegend.  Oberst  Heinzl  von 
Sigismund-Infanterie  erhielt  daher  den  Befehl,   mit  einem  Bataillon  seines 

10  * 
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Regiments,  2  Compagnien  des  10.  Jäger-BataiUons ,  einer  Escadron 
Radetzky-Hasaren,  2  Cavallerie-  und  2  Raketen-Gesehütsen  einen  Streifzug 
über  Legnago  dahin  zu  unternehmen ,  während  eine  Abtheilung  von  S;  Bo- 
nifaeio  aus  in  die  rechte  Flanke  der  Insurgenten  zu  demonstriren  hatte* 

Bei  der  Ankunft  des  Streif commandos  ergriffen  jedoch  die  Insurgenten, 
welchen  durchaus  nicht  gelüstete,  sich  die  Lehren  von  Sorio  und  Castelnuovo 
neuerdings  einprägen  zu  lassen,  noch  vor  dem  eigentlichen  Angriffe,  schon 
nach  einigen  Granatenwürfen  die  Flucht ,  und  räumten  die  Gegend  über  Mon- 
tagnana  und  Este  bis  Monselice.  Dieses  Streifcommando  rückte  daher, 
nachdem  es  das  Schloss  von  Bevilacqua  hart,  aber  nach  Verdienst  des  Be- 
sitzers mitgenommen  hatte,  wieder  bei  der  Armee  in  Verona  ein. 

Ereignisse  in  Sad-Tyrol  vom  19.  März  bis  28.  April* 

Während  so  für  die  Haltbarkeit  der  Stellung  bei  Verona  und  der  übrigen 
3  Festungen  in  dieser  Weise  vorgesorgt  wurde ,  um  das  Herannahen  des 
Corps  unter  Feldzeugmeister  Graf  Nugent  mit  Sicherheit  eni^arten  zu  kön- 
nen, musste  auch  auf  jene  des  in  diesem  Kriege  höchst  wichtigen  Gebietes 
von  Süd-Tyrol  nach  Kräften  bedacht  genommen  werden.  Obschon  die  nä- 
here Beschreibung  dieser  Massnahmen,  wie  überhaupt  alle  kriegerischen  Be- 
gebnisse in  diesem  Gebirgslande  einer  für  sich  abgeschlossenen  Episode  vor- 
behalten bleibt ,  so  würde  dennoch  eine  Lücke  in  der  allgemeinen  Darstel- 
lung entstehen,  wollte  man  ihrer  an  dieser  Stelle  gar  nicht  gedenken ;  denn 
was  sich  in  Süd-Tyrol  zugetragen,  bildet  durch  das  Ineinandergreifen  der 
Operationen  einen  integrirenden  Theil  der  Kriegsereignisse  in  Ober-Italien, 
und  ist  andeirer  Seits  zu  belangreich,  um  hier  übergangen  zu  werden.  Wir 
schalten  daher  diese  Momente  in  blossen  Umrissen  gehalten,  an  jenen  Stellen 
ein,  welche  der  synchronistischen  Ordnung  entsprechen. 

Dass  zwischen  den  Rebellen  Italiens  und  jenen  in  Wälschtyrol ,  welch' 
letztere  vornämlich  der  Classe  des  Trientiner  Adels  angehörten,  hinsichtlich 
des  schon  lange  projektirten  Umsturzes  der  herrschenden  Ordnung  ein  sehr 
inniges  Einverständniss  waltete,  geht  sichtlich  daraus  hervor,  dass  schon  am 
19.  März,  also  fast  gleichzeitig  mit  dem  Ausbruche  der  Empörung  in  der 
Lombardie ,  eine  grosse  Anzahl  Landvolk  sich  in  Trient  versammelte ,  die 
Tricolore  entfaltete  und  zu  Tollheiten  ermuntert ,  seine  blinde  Wuth  zerstö- 
rend gegen  die  an  den  Thoren  befindlichen  Finanzhäuser  richtete.  Die  be- 
reits im  Castell  konsignirte  schwache  Besatzung  musste  gegen  diese  Unfuge 
einschreiten ,  wobei  es  zum  Waffengebrauch  kam,  und  mehrere  der  Ruhestö- 
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rer  verwundet,  zwei  davon  auch  getödtet  wurden.  Unter  solchen  Umständen 
erschien  es  noth wendig,  dass  die  Garnison  Verstärkungen  an  Caval- 
lerie  und  Jäger  von  Neumarkt  und  Botzen  heranziehe,  denn  es  galt  die  ära- 
rischen Gebäude  und  Cassen  mit  einem  Baarvorrath  von  300.000  fl.  und  die 
Tabakfabrik,  im  Werthe  Einer  halben  Million,  gegen  Plünderung  zu  schützen. 

Die  Vorgänge  des  19.  drohten  am  folgenden  Tage  sich  zu  erneuem, 
doch  dem  energischen  Einschreiten  der  Militärbehörden  gelang  es,  die  Ord- 
nung aufrecht  zu  erhalten.  Am  Abend  wurde  die  von  Sr.  Majestät  dem  Kai- 
ser gnädigst  gewälirte  Constitution  unter  Jubel  und  Beleuchtung  der  Stadt 
verkündet,  und  augenblicklich  sah  man  eine  Nationalgarde  mit  tricoloren  Co- 
carden  und  Schärpen  sich  improvisiren.  Die  Truppe  hielt  aber  auch  an  die- 
sem und  den  folgenden  Tagen ,  trotz  der  augenfälligen  Hinneigung  der  Be- 
völkerung zu  Tumulten,  die  Ruhe  noch  aufrecht.  Vom  Militär-Comman- 
danten  in  Innsbruck  wurden  jedoch  nunmehr  einige  Truppenbewegungen, 
welche  die  Verstärkung  der  Besatzung  in  Süd-Tyrol  bezweckten ,  auf  das 
Schleunigste  veranlasst. 

Roveredo,  Ala  und  Peri  erhielten  Besatzungen  vom  3.  Jäger-Bataillon; 
Arco,  Riva  und  Torbole  von  Schwarzenberg-Infanterie,  und  die  Garnison  von 
Trient  wurde  durch  eine  Division  Kaiser-Jäger,  von  Innsbruck  kommend, 
verstärkt,  auch  das  Castell  dieser  Stadt  in  Vertheidigungsstand  gesetzt. 

Wie  wir  bereits  zu  erwähnen  Gelegenheit  hatten ,  sandte  der  Feldmar- 
schall den  Oberst  Baron  Zobel,  einen  umsichtigen  energischen  OfBcier, 
nach  Süd-Tyrol,  und  übertrug  ihm  den  Befehl  über  die  dort  bereits  aufge- 
stellten und  noch  zu  sammelnden  Truppen ,  welche  bei  Antritt  dieses  Com- 
mandos  nur  aus  18  Compagnien  Infanterie,  2  Escadronen  Cavallerie  und 
2  Haubitzen  bestanden.  Es  waren  diess  nachfolgende  Abtheilungen:  3.  Jä- 
ger-Bataillon, 6  Compagnien;  3.  Bataillon  von  Kaiser-Jäger,  6  Compag- 
nien; 1.  Bataillon  von  Kaiser-Jäger,  2  Compagnien;  Schwarzenberg-Infan- 
terie, 4  Compagnien ;  Liechtenstein-Chevaux-legers,  2  Escadronen. 

Auf  Veranlassung  des  Feldmarschalls  rief  Se.  kaiserliche  Hoheit  der 
Erzherzog  Rainer  von  Botzen  aus  die  Bevölkerung  von  Deutsch-Tyrol  zur 
Landesvertheidigung  in  Waffen,  und  sie  folgte  diesem  Aufrufe  nach  dem  erhabe- 
nen Beispiele  der  Vorzeit ,  auch  jetzt ,  wo  es  galt  für  Thron  und  Vaterland 
einzustehen,  mit  der  diesen  biedern  Gebirgssöhnen  eigenen  begeisterten  Hin- 
gebung. Da  bei  Errichtung  der  Landesschützen-Compagnien  ein  gprosser 
Mangel  an  Feuergewehren  sich  fühlbar  machte ,  sandte  der  Feldmarschall, 
welchem  durch  die  Entwaffnung  der  Civica  in  Verona  und  Mantua  dazu  Mittel 
geboten  waren,  eine  entsprechende  Anzahl  an  Waffen  dahin. 


Obscbon  die  revolutionäre  Bewepuig  Italiens  sich  über  den  grössten 
Theil  von  SüdrTyrol  verbreitet  und  die  dortige  BevoUteruag  üemlichi  aUf  e« 
meia  ergriffen  hatte^.  so  war  doch,  wie  bereits-  gesehädert,  die  Stadt  Trient 
am  meiste«  daran  betheUt ,  und  der  €leisfc  ihrer  Bewohner  durohaus  feindse- 
lig. Die  Parteiluhrer  warteten  nur  au£  eine  günstige  Gelegwheit ,.  etwa«  die 
Unterstützung  irgend  einer  aus  Italien  vorruckenden  Insurgenlenschaaiv ,  um 
vollends  die  Madke  abzuwerfen,  und  sich  von  der  österreichischen  Regierung 
loszusagen;  doch  Oberst  Baron  Zobel,  dem  die  Namen  der  Ffihrer  bfe- 
kannt  waren,  kam  dem  verrätherischen  Streben  auvor.  Er  liess  sie  louni  nach 
seiner  Ankunft  verhaften,  und  nach  Innsbruck  in  sichern  Gewahrsam}  bringen,« 
zu^eich  bedeutete  er  dem  Podestä  der  Stadt,  dass  diese  Männer  als  Geissei 
dienen,  und  jedes  Attentsit,  welches  die  Stadt  verüben  sollte,  mit  dem  Leben 
büssen  würden.  Die  Bürgerwehr  wurde  entwaffnet,  das  Tragen  revolutionär 
rer  Abzeichen  streng  untersagt,  und  die  Stadt  in  Belagerungszustand  erklart» 

Oberst  Zobel  liess  nach  seinem  am  8.  April  erfolgten  Ankngen,  in 
Trient  die  Orte  Mori,  Nago  und  Torbole  mit  Abtheilungen  des  3.  Feldjäger» 
Bataillons,  welches  auch  eine  Verstärkung  nach  Riva  abgeben  musste,  be- 
setzen« Auf  die  Nachricht ,  dass  mehrere  bei  4 — 600  Mann  starke  Colon<» 
nen  der  Insurgenten  in  den  Gindicarien  eingefallen,  und  das  Dorf  Gondino» 
femer  in  der  Yal  di  Ledro  alle  Passe  besetzt  hatten,  beorderte  Oberst  Baron 
Zobel  den  Hauptmann  Batz  mit  einei  Division  Kaiser-Jäger  und  einigen 
Reitern  über  Cadine  und  Vezzano  in  das  Sarcathal ,  um  die  Stelking  der  In- 
surgenten zu  recognosciren  und  in  die  Gindicarien  vorzudringen«  Als  die- 
ses Detachement  in  Slenico  anlangte,  war  bereits  unter  einem  gewissen  L  o  n- 
gena  eine  Avantgarde-Colonne  der  Freischaaren,  welche  vom  Idro-See  kam, 
in  Tione  eingetroffen ;  dieser  folgten,  in  geringer  Entfernung  weitere  Golen- 
nen  unter  Anfahrung  des  Arcioni  und  Sedaboni.  Andere  Insurgentenban- 
den bewegten  sich  von  der  Yal  Camonica  in  die  Val  di  Genova  und  über  den 
Tonal  ins  Nonsthal. 

Hauptmann  Batz,  der  sich  unter  solchen  Umstanden  genöthigt  sah, 
im  Sarcatiial  etwas  zurück  zu  gehen,  ward  von  den  Insurgenten  verfolgt. 
In  einer  Stellung  am  See  Dobiino  kam  es  am  13.  April  zum  Gefechte,  aus 
dem  sich  Hauptmann  Batz,  der  sein  Häuflein  in  Flanke  und  Rücken  durch 
übevlegene  Kräfte  bedroht  sah,^  in  das  auf  einer  Erdzunge  des  Sees  gele- 
gene Schloss  repliirte,  wo  dem  ferneren  Andränge  des  Feindes  Binhalt  ge-» 
than,  dieser  Vorfall  aber  gleichzeitig  nach  Trient  gemeldet  wurde. 

Major  Burlo,  zum  Entsätze  bestimmt,  rückte  am  14.  mit  3  Com- 
pagnien  Kaiser- Jäger ,    einer  Compagnie  des  3.  Jäger-Bataillons  und  einer 
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-Compagnie  Schwarzenbei^^Infanterie  bis  Vezzano,  um  des  andern  Tags  zum 
Angriff  vorzugehen«  Dieser  erfolg^  in  2  Colonnen,  wovon  die  eine  über  Fra* 
veggio  auf  die  Höhen  von  Massenza  und  Margen  dirigirt,  den  Insurgenten  in 
4en  Rucken  iiel,  während  die  andere  fiber  Pademione  gegen  den  See  vor- 
rSckte.  Die  iMurgenten  leisteten  trotz  ihrer  guten  Stelhing,  als  sie  sich  im 
-Rücken  bedroht  sahen ,  nur  geringen  Widerstand  und  zogen  sich  nach  Ver- 
-lust  einiger  Todten  eiligst  zurück.  Eine  weitere  Verfolgung  des  Feindes  in 
der  sehr  zerrissenen  Gebirgsgegend  wäre  gewagt  gewesen,  daher  Major 
fi  u  r  1  o  nach  bewirktem  Entsatz  der  Division  Kaiser-Jäger  in  Castel-Doblino 
mit  dieser  vereinigt  Aach  Vezzano  zurückging,  und  dort  eine  die  Strasse  nach 
Trient  hinreichend  deckende  Stellung  nahm. 

In  diesen  Gefechten  war  unser  Veriust  sehr  gering,  der  Feind  verlor 
dagegen  beträchtlich ;  21  Gefangene ,  die  in  unsere  Hände  fielen ,  und  als 
Deserteurs  der  Regimenter  Haugwitz-  und  Geppert-Infanterie  erkannt  wurden, 
iiess  Oberst  Zobel  aim  16.  in  Trient  standrechtlich  erschiessen.  Nachdem 
auch  das  2.  Bataillon  Schwarzenberg  von  Botzen  in  Trient  eingetroffen  war, 
Hiirde Oberstlieutenant  Signorini  mit  3 Compagnien  des 3.  Jäger-Bataillons 
nach  Vezzano  mit  dem  Auftrage  entsendet,  das  dortige  Yorposten-Commando 
zu  übernehmen.  Major  Burlo  kehrte  dagegen  mit  3  Compagnien  Kaiser- 
Jäger  und  1  Compagnie  Schwarzenberg-Infanterie  nach  Trient  zurück. 

Durch  die  gedachte  Besetzung  ;  mehrerer  CommUnicationen  und  Haupt- 
orte mittelst  der  in  Eile  nach  Süd-Tyrol  disponirten  Truppen  war  es  gelun- 
gen, den  schädlichen  Einfluss  zu  paralisiren^  den  die  italienische  Bewegung 
auf  diesen  Landstrich  übte ,  deren  Bewohner  mit  jenen  Deutsch-iyrols  durch 
Sprache  und  Sitten  contrastiren  und  sich  zu  den  italienischen  Volksschaften 
zIMen.  Die  EinfUIe  der  Freischaaren  wurden  auf  diese  Weise  zurückge- 
wiesen ,  und  so  der  Armee  in  Itäfien  die  einzige  noch  übrige  Veriiindungs- 
linie  des  fitiohtfaales  gesichert.  Durch  die  preiswür^e  Thätigkeit  der  sich 
gebüdeten  fichvlzdeputa^onen  gingen  die  Massregeln  zur  Landesveitheidi-^ 
gong  durch  Brrichtung  der  Landesschützen-Compagnien  rasch  von  Statten ; 
hesomters  eifrig  betheiligten  sich  an  dieser  schonen  Aufgabe  die  der  südlichen 
Ckenze  zuttäehst  liegenden  Städte  und  ThSLler.  Die  Pusterthaler  und  Ampez- 
zuer  vertagten  schon  am  6.  April  bei  Ampezzo  die  fremden  Eindringlinge 
und  im  Nonsthde ,  woher  die  grösste  Gefahr  drohte ,  weil  die  Insurgenten 
daselbst  bereits  eingedrungen  und  in  €les  die  Republflc  ausgerufen  hatten, 
sicherten  die  Schützen  von  Botzen,  Kaltem,  Eppan,  Meran,  des  ganzen 
obem  Etschthales,  dem  Saren-,  Passeyer-  und  Uhen^Thale  die  Landes- 
Grenze.   General-Major  Ritter  van  Rossbach,  von  Sr.  Majesiftt  dem  Kaiser 
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zam  Ober-Commandanten  der  Tyroler-Landesvertheidigung  ernannt,  gab  diese 
seine  ehrenrolle  Berufung  am  19.  Af^ril  in  einer  Ansprache  den  biedern 
Tyrolern  bekannt. 

Seit  dieser  um  sein  Vaterland  hochverdiente  Mann  zu  wirken  begann, 
ging  die  Organisation  der  Landesschützen  einen  raschem  Gang,  und  es  wurde 
bald  eine  Wehrkraft  entwickelt,  die  wohl  vermocht  hätte,  auch  einen  mäch- 
tigen Gegner  an  der  Grenze  zu  empfangen,  falls  diess  in  der  Folge  nothwen«> 
dig  geworden  wäre. 

Im  Laufe  dieser  Kriegs-Epoche  wurden  mehr  denn  140  vollständige 
Compagnien  gebildet,  die  mit  den  kaiserlichen  Truppen  gemeinschaftlich  die 
Grenze  schützten. 

Am  16.  April  übernahm  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Weiden  das 
Commando  über  sämmtliche  Truppen  in  Sfld-Tyrol,  und  theilte  sie  nach  seiner 
Ankunft  zu  Trient  am  1 7.  in  2  Brigaden,  deren  eine  Oberst  v.  M  e  1  c  z  e  r,  die 
andere  Oberst  Baron  Zobel  befehligte.  Die  Gesammtstärke  beider  Brigaden 
betrug  ungefähr  5700  Mann,  welche  nachstehende  Eintheilung  hatten : 

Brigade  Oberst  von  Melezer. 

1.  Bataillon  Hohenlohe-Infanterie ,  2.  Bataillon  Schwarzenberg,  Ve  Ba- 
taillon Kaiser-Jäger,  1  Escadron  Liechtenstein -|Chevaux -  legers ,  2  Ge- 
schütze.    Zusammen  SVe  Bataillone,  1  Escadron,  2  Geschütze. 

Brigade  Oberst  Baron  Zobel. 

3.  Feldjäger-Bataillon ,  3.  Bataillon  Kaiser-Jäger ,  2.  und  3.  Bataillon 
Baden  -  Infanterie ,  2  Escadrons  Liechtenstein-Chevaux-legers,  3  Geschütze. 
Zusamm  en  4  Bataillons ,  2  Escadrons ,  3  Geschütze. 

Mit  dieser  geringen  Streitmacht  wollte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron 
Weiden  so  lange  als  möglich  die  Verbindung  am  linken  Etsch-Ufer  mit  der 
Haupt-Armee  bei  Verona  erhalten  ;  für  den  Fall  aber  als  sie  aufgegeben  wer- 
den müsste,  beabsichtigte  er,  nach  Roveredo  zurückgehend,  jene  durch  die 
Val  Arsa  über  Schio  zu  erhalten,  und  sollte  ein  etwaiger  Rückzug  des  Feld* 
marschalls  an  die  Brenta  auch  Roveredo  aufzugeben  nothigen,  Trient  so  lange 
zu  halten,  bis  der  Feldmarschall  B  a  s  s  a  n  o  besetzt  hätte,  um  durch  die  Val 
Sugana  mit  ihm  in  Verbindung  zu  treten. 

Dem  zu  Folge  beaufhragte  Feldmarschall  •Lieutenant  Baron  Weiden 
den  Oberst  Baron  Zobel  alle  Etsch-Uebergänge  von  Ponton  aufwärts  bis 
Trient  zu  zerstören,  und  mit  dem  an  Riva  gestützten  linken  Flügel  auch  die 
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Yal  Arsa  zu  beobachten,  in  einem  äussersten  Falle  aber,  wenn  nämlich  der 
Feldmarschall  sich  hinter  die  Brenta  sorackKÖge,  und  auch  er  mit  Macht  ge- 
drangt würde,  nach  Trient  zurückzugehen« 

Die  Brigade  Melczer,  von  Trient  bis  Botzen  die  Etsch-Uebergange 
bewachend^  nahm  ihre  Aufstellung  zu  beiden  Seiten  dieses  Flusses.  Vor- 
läufig war  durch  die  Besetzung  von  Rochetta  am  Ausgange  der  Yal  di  Non, 
dann  Vezzano,  Riva  und  Torbole  das  Etschthal  gegen  West  geschützt,  und 
durch  das  Vorschieben  eines  Theils  der  Brigade  Zobel  über  Ala,  Peri,  bis 
Volargne  die  Verbindung  mit  dem  Feldmarschall  erhalten« 

Trient,  dieser  seiner  bösen  Stimmung  wegen  wundeste  Fleck  der  be- 
zeichneten Aufstellung,  wurde  dadurch  gesichert,  dass  die  bereits  getroffenen 
Befestigungsvorkehrungen  im  Castell  durch  Pallisadirungen  und  sonstige  Zu- 
sätze vervollständigt  wurden,  und  das  Castell  überdiess  eine  starke  Besatzung 
erhielt. 

Die  beunruhigende  Nachricht ,  dass  Riva  von  Tenno  her  durch  starke 
Insurgentenbanden  bedroht  werde,  was  eine  Verstärkung  der  dortigen  Be- 
satzung nothwendig  mache ,  bestimmte  den  Feldmarschall-Lieutenant  Baron 
Weiden,  den  Oberst  Zobel  nach  Riva  zu  entsenden,  um  jeden  Handstreich 
zu  vereiteln  oder  zu  unterdrücken,  welchen  die  Insurgenten,  auf  die  Mitwir- 
kung der  dortigen  übel  gesinnten  Bewohnerschaft  zählend,  etwa  unter- 
nehmen sollten. 

Schon  am  1 8.  erschien  auch  wirklich  eine  600  Mann  starke  Insurgenten- 
Colonne  aus  dem  obern  Sarca-Thale  über  Baiin  undTenno  kommend,  während 
man  eine  kleinere  Abtheilung  auch  im  Rücken  unserer  Vorpostenstellung  auf 
den  Hohen  von  S.  Alessandro  gewahrte. 

Die  bei  Varano  auf  Vorposten  gestandene  6.  Compagnie  des  3.  Jäger- 
Bataillons,  unterstützt  durch  eine  Compagnie  Schwarzenberg-Infanterie, 
empfing  den  Feind  so  nachdrücklich,  dass  er  augenblicklich  die  Flucht  ergriff. 
Fast  gleichzeitig  wurden  auch  die  Insurgenten  bei  S.  Alessandro  angegriffen 
und  theils  niedergemacht,  theils  zersprengt.  Auch  ein  von  Insurgenten 
zwischen  Riva  und  Torbole  auf  mehreren  Fahrzeugen  untemominener  Lan- 
dungsversuch wurde  durch  das  wohlgezielte  Feuer  einiger  in  dieser  Gegend 
postirten  kleinen  Jäger-Abtiieilungen  vereitelt 

Nachdem  es  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Weiden  durch  rast- 
lose Thätigkeit  gelungen  war,  die  Stadt  Trient  sowohl  nach  Aussen  als  nach 
Innen  zu  einem  gesicherten  Waffenplatze  umzugestalten,  und  auch  mehrere 
der  im  nördlichen  Theile  Tjnrols  gelegene  Trappen  herangezogen   waren, 

ordnete   derselbe  einen  allgemeinen,  von  verschiedenen  Seiten  combinirten 
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Angriff  auf  das  Nonsthal  gegen  Stenico  und  von  Riva  aus  gegen  die  Yal  di 
Ledro  an,  um  jene  Rotten,  die  bald  da  bald  dort  erschienen,  das  Landvolk 
theils  beunruhigten,  theib  verführten,  und  das  gans&e  Etschthal  in  einer  be« 
ständigen  Gährung  erhiehen,  2H1  vertreiben. 

Am  18.  hatten  sämmtliche  Truppen  einen  Rasttag,  der  19.  ward  zum 
Beginne  der  Offien^ve  festgesetzt 

Von  Botzen  war  eine  Compagnie  Kaiser-*Jager,  der  sieh  eine  Abtheilung 
Landessehützen  aus  Kaltem  unter  Hauptmann  Röggler  anseUoss,  über 
Fondo  nach  Cles  geruckt,  und  Oberst  M  e  1  e  z  e  r ,  der  am  1 9.  3  Compagnien 
von  Grossherzog  Baden-Infanterie  und  2  Geschütze  bei  Mezzo  Lombardo 
und  Spor  maggiore  gesammelt  hatte,  ging  ebenfalls  noch  selben  Tages  in 
Vebereinstimmung  mit  erstem,  ohne  auf  Widerstand  zu  stossen,  dahin  vor« 

Am  20.  zog  Oberst  M  e  I  c  z  e  r  mit  diesen  vereinigten  Kr&ften  im  Sulz- 
thale  aufwärts  geg^.n  Male,  wo  die  Insurgenten,  die  über  den  Tonale  einge- 
brochen waren,  eine  vortheilhafte  Stellung  genommen  hatten. 

Unter  lautem  Evviva*Geschrei  empfingen  sie  unsere  in  guter  Ordnung 
herankommenden  Abtheilungen,  und  schienen  wirklich  ihre  Stellung  hartnäckig 
behaupten  zu  wollen,  als  einige  gut  angebrachte  Kanonenschüsse  eine  plötz* 
liehe  Sinnesänderang  unter  ihnen  bewirkten.  Sie  versuchten  anfangs  einen 
geordneten  Rückzug,  der  aber,  von  den  wackern  Landesschützen  verfolgt,  bald 
mit  einer  regellosen  Flucht  endete. 

In  Male  eingedrungen,  vertrieben  die  Landesschützen  mit  einem  Theile  der 
Tmppe  den  Rest  der  Insurgenten,  und  erbeuteten  mehrere  Fahnen  und  viele 
gute  Gewehre  nebst  Schriften,  die  über  Starke  und  Absicht  der  Insurgenten 
wichtige  Enthüllungen  lieferten. 

Da  Oberst  Melczer  den  Befehl  erhielt,  am  23.  mit  seiner  Truppe  wie- 
der in  Trient  einzurücken,  blieben  im  Sulzthale  bloss  die  3.  Compagnie  Kaiser- 
Jäger  und  die  Landesschützen  von  Kaltem,  Botzen  und  anderen  Orten,  bei 
Male  zurück. 

Gleichzeitig  mit  der  eben  geschilderten  Bewegung  war  die  Haupt-Co- 
lonne,  bestehend  aus  1 1  Compagnien  und  einem  Flügel  Cavallerie ,  unter  per« 
sonlicher  Führang  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Weiden  am  19. 
von  Trient  aus  über  Vezzano  nach  Castel  Doblino  in  Marsch  gesetzt,  und  S. 
Lorenzo  durch  eine  Abtheilung  Schwarzenberg  -  Infanterie  unter  Major 
Scharinger,  welche  den  M.  R  a  n  z  o  übersteigen  musste,  besetzt  worden. 

Oberstlieutenant  Sign or in i ,  welcher  mit  2  Divisionen  des  3.  Jäger- 
Bataillons  Alle  Sarche,  Calavino  und  Padernione  besetzt  hatte,  er- 
hielt Befehl,  gegen  Stenico  zu  marschiren,   während  die   3.  Division  dieses 
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BataiUoDS  am  19.  von  Riva  ober  Dro  and  am  20.  den  Monte  Casal  uberstei* 
geodj  'ebenfalk  dahin  vorzurücken  hatte.  Da  ferner  in  diesen  Tagen  ein  In* 
surf  «ftteii-*Angriff  vom  6arda-See  her  zu  vermuthen  war,  wurden  i  Com* 
pagnien  Schwarzenberg-Infanterie  aber  Dro  ge^ en  Arco  und  Riva  detachirL 

Feldmarachall-Lieutenant  Baron  Weiden,  welcher  am  19.  in  alleSarche 
war,  gab  för  den  nächsten  Tag  den  Befehl  zum  Vorrucken,  und  kehrte  dann 
wieder  nach  Trient  zurück«  Mit  einbrechender  Dunkelheit  erstiegen  3  Com-» 
pagnien  des  3.  Jäger-Bataillons,  nach  Zurücklassung  einer  Compiagnie  in  alle 
Sarche,  trotz  des  in  Strömen  herabstürzaoden  Regens,  die  Höhen  von  Selenio 
und  Villa,  indess  das  Bataillon  Schwarzenberg  unter  Major  Scharin«^ 
g  e  r  zu  ihrer  Unterstützung  bis  Tavo  vorgerüdkt  war. 

Ungeachtet  der  grossen  Erschöpfung  der  Truppe  und  des  anhaltenden 
Unwetters,  ward  die  Vorrfickung  der  Colonnen  nodi  in  der  Dunkelheit  gegen 
die  Orte  Selenio  und  Villa  in  bester  Ordnung  bewerkstelliget' 

Die  Avantgarde-Compagnie  stiess  auf  die  feindlichen  Vwposten,  welche 
sich  nach  kurzem  Geplänkel  auf  Selenio  zurückzogen. 

Nun  schritten  2  Angriffs^Colonnen  zum  Sturme  auf  beide  Orte  vor,  und 
machten  sich,  die  Feinde  mit  dem  Bajonnete  daraus  vertreibend,  zum  Meister 
derselben. 

Die  Insurgenten,  von  welchen  ein  Theil  ai^los  inHänsern,  Kellern  und  Stallun-» 
g^i  vor  dem  stürmischen  Wetter  sich  zu  bergen  sudite,  wurden  durch  das  schnelle 
Eindringen  unserer  Truppen  in  ihrer  Ruhe  überrascht,  daher  viele  von  ihnen 
nicht  mehr  entkonmien  konnten  und  unseren  erMtterten  Soldaten  in  die  Hände 
fielen.  Es  waren  diess  Arcioni's  Scharfschützen,  nebst  einer  Compagnie  Gre* 
moneser  und  die  Legion  Manara. 

Major  Scharinger  liess  seine  Truppen  in  Selenio  und  Villa  etwas 
ausruhen,  und  ging  sodann  noch  am  20.  nach  Stenico,  welches  aber  bereits 
vom  Feinde  verlassen  war.  Hier  langte  gleichzeitig  auch  die  3«  Division  und 
am  21.  die  in  alle  Sarche  zurück  gebliebene  Compagnie  des  3.  Jäger-Ba<i- 
taillons  an. 

Oberstlieutbnant  Signorini  übernahm  nun  das  Commando,  besetzte 
mit  dem  3.  Jäger-Bataillon  C*ampo,  Ragoli  und  Tione,  während  Major 
Scharinger  mit  dem  Bataillon  Schwarzenberg  in  das  Sarca*Thal  zu^ 
rück  marschirte.  Ein  von  den  Insurg^iten  mit  überlegenen  Kräften  am  oberen 
GardarSee  bei  Pönal  unternommener  Angriff,  der  unsere  Jäger^J^osten  am 
28.  nöthigte,  sich  nach  Riva  zurückzuziehen,  veranlasste  den  Feldmarsehall^ 
Lieutenant  Baron  Weiden,  den  Obersten  M  e  1  c  z  e  r  mit  angemessenen  Ver- 
stärkungen dahin  zu  entsenden. 
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Am  23.  war  die  Besetzung*  des  Ledro-Thales  und  die  Aafstellong  bei 
Riva  mit  einem  Bataillon  Schwarzenberg  unter  Befehl  des  Oberstlieute- 
nants Pechy  nachfolgende:  2  Compagnien  im  Ledro-Thale,  1  Gompagnie 
in  Tonale,  1  Compagnie  in  Riva,  1  Gompagnie  in  Nago  und  Torbole,  1  Gom- 
pagnie in  Mori.  Zur  Bestreichung  des  von  Pönal  nach  Riva  fuhrenden  Eng- 
passes wurde  eine  Haubitze  bei  Pönal  placirt. 

Während  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Weiden  auf  solche  Weise 
am  rechten  Etsch-Ufer  die  Seitenthäler  vom  Feinde  zu  säubern  unternommen, 
war  er  auch  darauf  bedacht.  Einfallen,  die  aus  dem  Venetianischen  gegen 
Trient  und  Roveredo  zu  besorgen  waren,  entgegen  zu  wirken.  Einige  in  die 
Yal  Sugana  und  Val  Arsa  gesendete  Abtheilungen  erwiesen  sich  als  zurei- 
chend, um  diese  Gegenden  vor  Invasionen  der  Freischaaren  zu  schützen. 

Grossere  Truppenkräfte  nach  dieser  Richtung  zu  disponiren,  wäre  ohne- 
hin unthunlich  gewesen ,  da  der  Feldmarschall  angeordnet  hatte ,  zu  Gunsten 
der  bei  Pastrengo  aufgestellten  Brigade  Wohlgemuth,  die  Truppen  im 
Etsch-Thal  weiter  abwärts  rucken  und  verstärken  zu  lassen. 

Dieser  Weisung  gemäss  wurden  schon  am  24.  5  Gompagnien  zwischen 
Borghetto  und  Ala  echellonirt  und  am  25.  eine  Haupttruppe,  bestehend  aus 
12  Gompagnien,  1  Escadron  und  einer  Batterie  zwischen  Ala  und  Roveredo 
aufgestellt,  sowie  die  Brücke  unfern  Brentino  hergestellt. 

Trotz  der  empfindlichen  Lehren,  welche  sich  die  Insurgenten  bei  ihren 
ersten  Einfallen  holten,  setzten  sie  dennoch  in  zerstreuten  Golonnen  ihre 
Streifungen  fort,  und  da  in  den  Giudicarien  unsere  Postirungen  nicht  sehr  zahl- 
reich und  nur  mit  schwachen  Mitteln  bestritten  werden  konnten,  waren  es 
namentlich  diese,  die  sich  solchen  Heimsuchungen  zu  erfreuen  hatten.  Feld- 
marschall-Lieutenant Baron  Weiden  musste  daher  neuerdings  durch  ein* 
Unternehmen  grosserer  Art  diesen  Gebietstheil  von  einem  Feinde  zu  reinigen 
suchen,  durch  welchen  nicht  allein  die  Stellung  im  Etsch-Thale  bedroht 
wurde,  sondern  dessen  Verfuhrungskünste  fiir  die  Bewohner  gefahrlich  wer- 
den konnten. 

Oberstlieutenant  Signorini  mit  seinem  Bataillon  und  die  Botzner 
Freiwilligen  unter  Hauptmann  Mürmann,  welch'  letzterer  vom  Nons-Thale 
zur  Unterstützung  der  Truppen  in  den  Giudicarien  den  höchst  beschwerlichen 
Weg  über  Madonna  di  Gampiglio  genommen  hatten,  wurden  angewiesen,  von 
Tione  gegen  Gondino  vorzurücken.  Sie  sollten  dort  mit  den  Insurgenten  ein 
Gefecht  engagiren,  und  dieselben  je  nach  Umständen  entweder  an  der  Grenze 
festhalten,  oder  durch  einen  fingirten  Rückzug  zur  Verfolgung  verlocken ;  weil 
man  die  Absicht  hatte,  ihnen  durch  eine  Golonne  aus  dem  Ampola-Thale  in 
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den  Rucken  zu  fallen,  und  ihre  Verbindung  abzuschneiden.  Oberstlieutenant 
P  e  c  h  y  hatte  hierzu  noch  am  26.  sein  Bataillon  aus  Nago  und  Torbolo  in 
Riva  concentrirt,  um  am  27.  seine  Bewegung  in  des  Feindes  Rucken  durch 
das  Ledro-Thal  und  die  Valle  Ampola  in  Ausfuhrung  zu  bringen.  Die  in 
dieser  Zeit  von  Schwarzenberg-InlAnterie  verlassenen  Orte  Riva,  Torbole  und 
Nago  wurden  von  Baden-Infanterie  besetzt;  ebenso  liess  Oberstlieutenant 
Pechy  zur  Sidierung  seines  Rückzuges  und  nöthigenfalls  auch  zur  Unter- 
Stützung  eine  Jäger-Compagnie  in  Pönal  zurück. 

Schon  am  26*  Nachts  sammelte  Obersdieutenant  Signorini  seine 
Golonne  und  war  am  27.  einen  beschwerlichen  Marsch  von  12  Stunden  zu- 
rücklegend, über  Condino,  welches  der  Feind  schon  geräumt  hatte,  bis  Ponte 
del  Dazio  vorgerückt.  Nach  kurzer  Ruhe,  welche  der  ermüdeten  Truppe 
unter  grosser  Vorsicht  gestattet  ward,  gewahrten  die  ausgesandten  Patrouillen 
das  Herannahen  des  Feindes,  welcher  in  der  beiläufigen  Stärke  von  3  bis 
400  Mann  mit  einer  Haubitze  von  Lodrone  über  Darzo  kommend,  auch  bald 
gegen  unsere  Vorposten  ein  heftiges  Plänkeln  begann. 

Nach  kurzer  Gegenwehr  trat  Oberstlieutenant  Signorini  mit  seiner 
Truppe  den  Rückzug  nach  Condino  an,  wurde  aber  dabei  nur  massig  verfolgt. 
Als  jedoch  gegen  5  Uhr  die  Colonne  des  Oberstlieutenants  Pechy  auf  der 
hohen  weit  sichtbaren  Bergstrasse  des  Ampola-Thales  erschien,  liessen  die 
Insurgenten  nicht  allein  von  jeder  ferneren  Verfolgung  ab ,  sondern  sie  zogen 
sich  eiligst  zurück. 

Da  nun  die  in  den  Rücken  bestimmte  Colonne  noch  zu  weit  war,  um 
nach  dieser  Wendung  der  Dinge  am  Gefechte  Theil  zu  nehmen,  liess  Oberst- 
lieutenant  Signorini  den  Weichenden  kräftig  nachsetzen  und  sofort  über 
Darzo  hinter  die  barrikadirte  Caffaro-Brücke  und  das  verschanzte  Schloss 
Lodron  zurückwerfen. 

Da  der  fliehende  Feind  die  Brücke  über  den  Caffaro  hinter  sich  abge- 
worfen hatte,  kehrte  Oberstli^itenant  Pechy  mit  seiner  Colonne  durch  das 
Ampola-  und  Ledro-Thal  wieder  nach  Riva  zurück,  besetzte  aber  unter  Wegs 
Tiamo  und  Pieve,  jedes  dieser  Orte  mit  einer  Compagnie. 

Oberstlieutenant  Signoi^ini  blieb  mit  dem  3.  Jäger-Bataillon  zur  Be- 
obachtung des  Feindes  hinter  dem  Caffaro,  und  hatte  2  Compag^ien  bei  Darzo, 
2  Compagnieti  bei  Condino,  1  Compagnie  in  Pieve  di  buono  und  1  Com- 
pagnie in  Tione  mit  den  entsprechenden  Vorposten  aufgestellt. 

Auch  in  der  Val  Arsa  und  Val  Sugana  waren  2  bis  400  Mann  starke 
Insurgentenbanden,  welche  sogar  Geschütze  mit  sich  führten,  erschienen,  und 
hatten  bereits  Strassenabgrabungen  und  Barrikadirungen  vorgenommen. 
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Der  voh  Roveredo  in  die  Val  Area  zu  einem  Streifzug  entsendete  Hauptmann 
Stieb  er  von  Grossherzog  Baden-^Infanterie  traf  am  25.  in  der  ScMueht  Aet 
Val  di  Prigione  auf  den  Feind,  den  er  durch  seine  Truppen  raseh  angreifen 
und  zurückwerfen  Hess,  dann  aber  nach  Roveredo  wieder  einrQdrte.  Ein 
später  durch  Hauptmann  Boer  von  Schwarzenberg-4nfanterie  über  Campo 
Silvano  unternommener  Streifzug,  hatte  ein  gleiches  Resultat,  denn  die  bei 
al  Muro  in  einer  vordieilhatten  Stellung  angetroffenen  Insurgenten.  liefen, 
als  sie  sich  mit  Nachdruck  angegriffen  sahen,  auseinander  und  flohen  ober 
die  Grenze« 

Als  am  30.  Major  Scharinger  in  der  Val  Sugana  vorrüdkte,  «m  die 
Insurgenten  neuerdings  aufzusuchen,  wichen  diese,  ohne  sich  in  einen  Kampf 
einzulassen,  vor  unsem  Truppen  zurück.  Major  Scharinger  musste  sich 
also  darauf  beschranken,  Campo  Silvano  und  Pian  o,  jeden  dieser  Orte,  mit 
einer  Compagnie  zu  besetzen,  und  mit  dem  Reste  seiner  Truppe  in  Chiesa  als 
Unterstützung  stehen  zu  bleiben. 

Die  Val  Sugana  wurde  in  den  letzten  Tagen  des  Monats  April  eben  so 
schnell  durch  2  Compagnien  Baden-Infanterie,  2  Compagnien  Kaiser-Jäger 
und  eine  halbe  Escadron  Liechtenstein-Ghevaux-Iegers,  welche  Major  Linde  n- 
hayn  befehlig^,  von  den  Insurrectionsbanden  gereiniget.  Nachdem  der  ge- 
nannte Major  am  22.  vonTrient  überLevico,  am  23.  bis  Borge  vorgeruckt  war, 
und  bis  Tezze  sowohl,  als  in  die  Val  Astica  über  Lavarone  Streifeuge  unter- 
nehmen Hess,  kehrte  mit  seinem  Detachement  am  27.  wieder  nach  Trient  zurück. 

Mit  der  Sorge  um  die  Freihaltung  der  Verbindung  durch  das  Pusterthal 
und  auf  der  Strada  d'Alleinagan  wurde  Major  H  a  b  1  i  c  z  e  k  von  Prohaska-Infan- 
terie  betraut.  Nachdem  derselbe  mit  4  Compagnien  Prohaska,  "2  Compag- 
nien Hohenlohe-Infanterie ,  1  Compagnie  Kaiser-Jäger  und  einen  Flügel  Kai- 
ser-Uhlanen  am  20.  April  eine  Recognoscirung  vorgenommen  hatte,  nahm 
er  bei  Cortina  d'Ampezzo  eine  der  Vertheidigung  günstige  Aufstellung  zur 
Sicherung  der  Tyroler-Orenze,  und  bemühte  sich  auch  durch  Anlage  zweck- 
mässiger Schanzen  den  Mangel  an  Truppen  zu  e  rsetzen.  Die  Landesschützen 
aus  Brunecken  und  Taufers  schlössen  sich  zur  Vertheidigung  der  Lan- 
desgrenze diesem  Detachement  an,  und  erboten  sich  sogar,  die  bedrohte 
Grenzstrecke  auch  allein  zu  bewachen  und  zu  vertheidigen ,  falls  die  Trup- 
pen künftig  eine  andere  Bestimmung  erhalten  sollten.  Es  lag  zwar  in  der 
ferneren  Aufgabe  des  Major  Habliczek,  mit  den  Verstärkungen,  die  noch 
zu  ihm  stossen  sollten ,  dem  Feldzeugmeister  Graf  N  u  g  e  n  t  bei  seinem  Vor- 
rücken im  Venetianischen,  durch  entsprechende  Offensivbewegungen  hilfreteh 
zu  sein ;  vorläufig  sah  sich  aber  derselbe  auf  die  Defensive  beschrankt,  zumal 
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seinen  Truppen  gegenüber  sfidlich  von  Ampezzo  jenseits  der  Grenze  zaM- 
reiche  Insurgenten* Abtheilungen  aus  den  Tenetianiscfaen  Gebirgsthalern  stan-r 
den,  welche  durch  Barrikaden  und  Steindämme  geschützt,  in  einem  zur 
Vertheidigung  hergerichteten  Engpasse  5  Geschütze  aufgeführt,  und  den 
Uebergangspunct  Sta.  Croce  in  ihrer  rechten  Flanke  stark  besetzt  hatten. 

Der  Hauptzweck  der  Truppen  in  Sädtyrol,  die  freie  Verbindung  mit 
Verona,  war  nun  erzielt,  und  durch  die  eben  geschilderten  Streifzüge  und 
Postirungen  in  den  Seitenthaiem ,  sowie  durch  die  bei  Ala  im  Etschthale 
anter  Commando  des  Obersten  Baron  Zobel  stehende  Haupttruppe  in  den 
Flanken  und  im  Rücken  gesichert. 

Um  mit  der  beiPastrengo  stehenden  Brigade  Wohlgemuthdie  Verbin- 
dung zu  erhalten,  Hess  Oberst  Baron  Zobel  seine  Vortruppen  ani  28.  bis 
Peri  voi^ehen,  am  rechten  Etschufer  Rivaita  und  Spiazzi  bei  Madonna  della 
Corona  besetzen,  gegen  Caprino  und  lUvoli  hin  patrouilliren,  und  zur  Siche- 
rung seiner  linken  Flanke  Posten  bei  alle  Fosse  und  Breonio  beziehen.  Feld- 
marsdiaU^Lieutenant  Baron  Weiden,  welcher  bisher  die  Landesvertheidi« 
gung  Tjrrols  mit  Energie  und  ein^n  die  Verhältnisse  dieses  Gebirgslandes 
richtig  auflassenden  Blick  geleitet  hatte,  ward  nun  zurOrganisirung  eines  Re- 
serve-Corps nach  Ckatz  abberufen. 

Reeognoscirung  der  Piemonteseii  gegen  Mantua  am  19.  April  1848. 

Wlihrend  dieser  Begebnisse  in  Sfidtyrol  hatte  sich  bis  zum  19.  April  bei 
den  sich  gegenüber  stehenden  Hauptarmeen  nichts  von  Belang  ereignet;  an 
diesem  Tage  aber,  als  dem  Geburtsfeste  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Ferdinand, 
erschienen  die  Piemontesen  um  die  zehnte  Vormittagsstunde  zum  ersten  Male 
vor  Mantua,  in  der  Absicht,  eine  scharfe  Recognosciumg  gegen  die  Lunette 
Belfiore  zu  unternehmen.  Der  König  hatte  hiezu  die  Cavallerie-Regimenter 
Nizza  und  Aosta,  die  Infanterie-Brigaden  Aosta,  Casale  und  Cuneo, 
nebst  Bersaglieri  und  Freiwilligen  und  Grissini,  dann  sehr  zahlreiches  Ge- 
schütz, mitunter  auch  schweren  Kalibers  von  Gazzoldo,  Sacca,  Ceresara, 
la  Motta  und  la  Bozelli  gegen  die  Festung  in  Bewegung  gesetzt. 

Die  piemontesische  Vorhut,  aus  Cavallerie  und  Bersaglieri  gebildet, 
rückte  von  Montanara  auf  der  Strasse  gegen  gli  Angeli,  und  nachdem  sie  vor 
der  Festung  auf  keine  Vorposten  stiess,  welche  am  Tage  immer  in  die  Lunette 
Belfiore  zurückgezogen  wurden,  ging  sie  arglos  gegen  dieses  Werk  so  nahe 
vor,  dass  ein  wirksames  Kartatschenfeuer  sie  zu  begrüssen  vermochte,  und 
bald  auseinander  staubte. 
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Nachdem  sich  der  Feind  kurz  darauf  wieder  gesammelt  hatte,  entwickelte 
er  zu  beiden  Seiten  der  Poststrasse ,  unter  Vorsendung  von  Plänklerschwär- 
men  einige  Infanterie-Colonnen,  die  sich  durch  die  Terraingestaltang  begün- 
stigt, durch  die  Gräben  und  einige  Casinen  gedeckt,  gegen  die  Lunette 
heranschlichen« 

Auch  hatte  der  Feind  eine  8-pfundige  Batterie  in  eine  gedeckte  Auf- 
stellung gegen  die  Lunette  vorzubringen  gewusst,  und  mehrere  Kugeln  in 
dieselbe  gebracht,  ohne  jedoch  damit  auch  nur  den  geringsten  Schaden  zu 
verursachen.  Einige  Oranatenwurfe  und  Kartätschenschüsse  aus  dem  Fort 
hatten  bald  die  Plänkler  aus  den  Graben  und  Gasinen,  wo  sie  sich  festzusetzen 
suchten,  vertrieben.  Um  nun  auch  die  feindliche  Batterie  zum  Rückzuge  zu 
nothigen,  liess  der  General  der  Cavallerie  von  Gorzkowsky,  welcher  gleich 
beim  ersten  Schusse  sich  in  die  Lunette  verfugt  hatte,  die  halbe  Cavallerie- 
Batterie  Nr.  1  unter  Oberlieutenant  Sattler  von  dem  Fort  am  Glacis  auf- 
fahren, und  zur  Sicherung  dieser  Batterie  eine  Division  des  Infanterie-Regi- 
ments Graf  Gyulai  längs  dem  Ufer  des  Lago  superiore  einen  Ausfall  gegen 
das  Dorf  Gli  Angeli  unternehmen.  Trotz  eines  heftigen,  mit  überlegenen 
Kräften  geleiteten  Widerstandes  gelang  es  dieser  Division ,  ein  Haus  zu  er- 
stürmen, während  unsere  Cavallerie-Geschütze  eine  feindliche  Kanone  de-* 
montirten. 

Der  Feind,  durch  einen  so  energischen  und  unerwarteten  Gegenangriff 
ausser  Fassung  gebracht,  zog  sich  nun  schnei  1  aus  dem  Kanonenbereiche  der 
Festung  bis  an  den  Danun  zurück,  welcher  sich  von  Curtatone  nach  Monta- 
nara  erstreckt,  und  hielt  denselben  bis  zum  künftigen  Tage  besetzt,  während 
der  grössere  Theil  der  feindlichen  Truppen  gleich  nach  ihrem  Rückzuge  in 
die  früher  inne  gehabten  Gantonirungsorte  abrück  te.  In  diesem  Gefechte, 
welches  nahezu  3  Stunden  dauerte ,  hatte  die  D  ivision  Gyulai ,  welche  fast 
allein  den  Kampf  bestand,  den  geringen  Verlust  von  2  Todten  und  7  Ver- 
wundeten erlitten. 

Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  diese  Recognoscirung  mit 
einem  so  bedeutenden  Kraftaufwande  vom  Feinde  in  der  sichern  Hoßhung 
unternommen  ward,  eine  gleichzeitige  Erhebung  d  er  zahlreichen  Bevölkerung 
Mantuas  werde  zu  dem  folgenreichsten  Resultate,  zur  leichten  Einnahme  der 
Festung  selbst  mittelst  eines  blossen  Handstreiches  fuhren,  ja  es  hat  sich  aus 
einigen  Umständen  fast  zur  Gewissheit  herausgestellt,  dass  dieses  Unter«^ 
nehmen  nicht  ohne  Einverständniss  mit  den  Bewohnern  Mantuas  begonnen 
wurde;  denn  der  übrigen  Belege  zu  geschweigen,  fand  man  bei  Gelegenheit 
einer  Waffennachforschung  das  Theater   zu  einer  glänzenden  Beleuchtung'' 
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vorbereitet,  aug^enscheinlich  um  den  sieher  geglaiditen  Einzug  der  Piemon- 
teBen  festlieh  va  begehen. 

Mit  staunenswertfier  Thltigkeit  hatte  der  Feldmarschall  während  dieser 
Zeit  alles  Erdenkliche  angewandt ,  um  sowohl  trotz  des  sehr  beschränkten 
Verpflegs*Rayons  den  Bedarf  an  Lebensmitteln  for  seine  Armee  durch  zahlreiche 
und  meistens  grosse  Requisitions-Commanden  zu  sichern ,  als  auch  für  die 
Erhaltung  der  Festung  Verona ,  welche  nach  der  damaligen  Lage  der  Armee 
die  allergrosste  Wichtigkeit  erlangt  hatte ,  durch  zweckmässige  Vermehrung 
der  Vertheidigungsmittel  Sorge  zu  tragen,  denn  verschiedene  Anzeichen  und 
eingelaufene  Nachrichten  berechtigten  zur  Annahme ,  dass  die  unwillkfirlich 
eingetretene  Waffenruhe  nicht  lange  währen  dürfte. 

In  dieser  Zeit  entwickelte  auch  die  Besatzung  vonMantua  durch  Streifzfige 
nach  Aussen  eine  mit  manchen  Erfolgen  gekrönte  sehr  rfihmliche  Thätigkeit.  Der 
Festun^s-Commandant  Oeneral  der  Cavallerie  von  Gorzkowski  hatte  durch 
Kundschafter  in  Erfahrung  gebracht,  dass  sich  starke  Truppenmassen  aus  den 
verschiedenen  Staaten  des  mittlem  und  sfidlichen  Italiens  am  Po  sammelten, 
und  eine  sogenannte  Mantuaner-Legion  im  Vereine  mit  modenesischen  Trup« 
pen  sich  in  Oovemolo  festzusetzen  und  diesen  Ort  durch  Verschanzungen 
zu  einer  hartnäckigen  Vertheidigung  geeignet  zu  machen  suchten.  Die  nach 
verschiedenen  Richtungen  führenden,  noch  von  unsern  Truppen  besetzten 
Strassen  waren  bereits  durch  Freischaaren,  welche  unablässig  vom  Po  auf- 
wärts streiften,  dermassen  unsicher  geworden,  dass  der  Postverkehr  nach 
Verona,  —  schon  seit  einiger  Zeit  auf  Nebenwegen  besorgt,  —  jetzt  häufig 
ganz  unterbrochen  ward,  und  daher  jede  nur  einigermassen  wichtige  Depeche 
durch  eigene,  von  starken  Cavallerie-Patrouillen  begleitete  Ordonnanz-Oflficiere 
bestellt  werden  musste.  Da  nun  die  Post  über  Nogara  neuerdings  2  Tage 
ausgeblieben  war,  beschloss  der  Festungs-Commandant  einen  Streifzug  dahin 
unternehmen  zu  lassen.  Unter  Commando  des  Major  Martinich  von  Kaiser« 
Jäger,  entsendete  er  am  23.  2  Compagnien  Kaiser-Jäger,  k  Compagnien 
Rucavina-Infanterie,  1  Zug  Baiern-Dragoner  und  2  Geschütze  nach  dem  von 
4  bis  500  Insurgenten  besetzten  und  barrikadirten  Castell^o.  Dieses  De- 
tachement,  welches  nach  Mittemacht  von  Mantua  abgerückt'  war,  überraschte 
mit  grauendem  Morgen  den  Feind,  überfiel  seine  hinter  Barrikaden  stehenden 
Vorposten,  steckte  einige  Häuser  am  Eingange  des  Dorfes  in  Brand,  und 
warf  sich  mit  dem  Bajonnete  so  schnell  in  dasselbe,  dass  die  darin  befindli- 
chen Insurgenten ,  von  panischem  Schrecken  ergriffen ,  die  Waffen  von 
sich  warfen,  um  sich  in  wilder  Flucht  in  der  von  tiefen  Wassergraben  und 
dichten  Hecken  durchzogenen  Gegend  zu  zerstreuen.     Da  diese  Insurgenten 
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Landmannskleider  trugen,  so  wurden  sie  nach  Wegwerfung  ihrer  Waffen 
und  sonstigen  Erkennungszeichen  nicht  leicht  von  den  Bauern  unter- 
schieden, und  es  erklärt  sich  hieraus ,  dass  nur  ein  Toscaner  gefangen 
ward.  Dagegen  erbeutete  unsere  Truppe  viele  Waffen  uüd  zwei  Tricolor- 
Fahnen« 

Um  dieses  Detachement  in  den  Flanken  zu  decken,  und  auch  in  anderer 
Richtung  Erkundigungen  einzuziehen,  wurden  kleinere  Colonnen  gleichzeitig 
nach  Castel  Belferte  und  Fonnigosa  dirigirt 

Erstere^  aus  2  Compagnien  bestehend,  stiess  schon  vor  Castell  Bei-» 
forte  auf  überlegene  feindliche  Kräfte ,  und  nachdem  sie  heftig  angegriffen 
wurde,  zog  sie  sich  nach  Ghisiolo  zurück,  wo  sie  eine  vortheilhafte  Stellung 
nahm,  und  alles  weitere  Vordringen  des  Gegners  aufhielt  Die  nach  Formi- 
gosa.  entsendete  Colonne  aber,  gelangte  ohne  auf  den  Feind  zu  stossen ,  an 
ihr  ^el,  und  brachte  in  Erfahrung,  dass  eine  bedeutende  Anzahl  Feinde,  dar- 
unter das  modenesische  Militär  mit  seiner  Batterie,  sich  in  Governolo  bereits 
verschanzt  habe,  und  dass  für  den  nächsten  Tag  eine  neapolitanische  Colonne 
dort  erwartet  werde,  eine  Nachricht,  wodurch  die  firüheren  Kundschaftsbe- 
richte im  Wesentlichen  ihre  Bestätigung  erhielten. 

Diese  Detachements  kehrten  schon  um  die  10.  Vormittagsstunde  wieder 
nadi  Mantua  zurück,  und  es  hatte  hievon  nur  die  mittlere  Colonne  2  leicht 
verwundete  Jäger. 

Auf  diese  Meldungen  entschied  sich  General  der  Cavallerie  von  G  o  r  z- 
kowski  neuerdings,  eine  scharfe  Recognoscirung  gegen  Governolo  unternehmen 
zu  lassen,  und  bestimmte  hiezu  den  Obersten  Castellitz  von  Este-Infanterie 
mit  7  Compagnien  seines  Regiments,  2  Compagnien  Kaiser-Jäger,  einen 
Flügel  Uhlanen  und  einer  6-pfundigen  Fussbatterie*  Zur  Deckung  der  linken 
Flanke  dieser  Recognoscirungs-Abtheilung  wurden  2  Compagnien  und  1  Zug 
Dragoner  über  Stradella  nach  Roncoferraro  disponirt  und  zur  Sicherung  des 
Rückens  Stradella  mit  einer  Compagnie  besetzt. 

Um  Mitternacht  vom  23.  auf  den  24.  April  rückte  die  Colonne  des 
Obersten  Castellitz  aus  der  Lunette  S.  Giorgio  ab,  und  stiess  schon  bei 
Barbasfio  und  Garolda  auf  die  ersten,  dann  in  geringen  Abständen  auf  noch 
4  vertheidigte  Barrikaden,  welche  rasch  mit  dem  Bajonnete  ohne  Anwendung 
der  Feuerwaffe  gen<Mnmen  und  gleich  aufgeräumt  wurden.  ,Doch  hatte  dieses 
Wegräumen  so  viel  Zeit  in  Anspruch  genonmi^n,  dass  der  Feind  nicht  mehr 
überrascht  werden  konnte,  sondern  vollkommen  in  Kampfbereitschaft  stand, 
als  um  3  ein  halb  Uhr  Morgens  unsere  Truppen  auf  dem  Mincio-Damme  vor- 
rückend,  vor  Governolo. erschienen. 
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Die  Avantgarde  wurde  mit  einem  lebhaften  Geschütz-  mid  Kleingewehr-^ 
feuer  empfangen.  Demungeachtet  warf  sie  im  muthigen  Andränge  die  vor  dem 
Orte  aufgestellten  feindlichen  Abtheilungen  ins  Dorf  Kuruck.  Ean  rascher 
Ueberblick  der  Local-*  und  Vertheidigungs- Verhältnisse  zeigte  jedoch  bald^ 
dass  OoTcmolo  starke  verschanzt  und  zu  einer  hartnäckigen  Vertheidig^ng 
herg^chtet  war. 

Mit  vieler  Schwierigkeit  fuhr  unsere  Artillerie  auf  dem  schmalen  Stras* 
sendamme  auf»  um  durch  ihr  Feuer  den  Angriff  der  Infanterie-Colonnen  zu 
begünstigen,  und  Oberst  Castejlitz  ruckte  nun  im  heftigsten  Kartätschen-- 
feuer  an  der  Spitze  einer  Colonne  zum  Sturme  vor.  Ungeachtet  dieses 
Unternehmen  dadurch  sehr  erschwert  war,  dass  in  unmittelbarer  Nähe  des 
Ortes  und  im  wirksamsten  Schussbereiche  des  Feindes  eine  Bracke  überschritt 
ten  werden  musste,  drangen  dennoch  Oberst  Castellitz  und  an  dessen 
Seite  Hauptmann  Graf  Neipperg  des  Ingenieur-Corps,  welcher  die  Colonne 
als  Generalstabs-Officier  führte ,  mit  besonderer  Bravour  zweimal  bis  an  den 
Ortseingang  vor,  wo  starke  Barrikaden  und  Abgrabungen  dem  Muthe  der 
Angreifer  ein  Ziel  setzten.  Da  nun  die  Ueberzeugung  gewonnen  ward,  dass 
diese  Uebermacht  des  Feindes  trotz  aller  Todesverachtung  unserer  braven 
Truppe  unmöglich  zu  bewältigen  sei,  trat  Oberst  Castellitz  nach  einem 
anderthalbstfindigen  mörderischen  Gefechte,  während  welchem  unsere  Ge- 
schätze  mehr  als  200  Schüsse  gemacht  hatten,  mit  dem  Verluste  von 
9  Todten,  18  Verwundeten,  darunter  Hauptmann  Willerding  und  Lieute- 
nant Tekus  von  Este -Infanterie,   dann  3  Vermissten  den  Rückzug  an. 

War  es  auch  nicht  gelungen,  den  weit  überlegenen,  hinter  Häusern  und 
Verschanzungen  geborgenen  Gegner  durch  dieses  heisse  Gefecht  aus  Gover- 
nolo  zu  delogiren,  so  wurde  doch  im  Wesentlichen  der  Zweck  der  Recognos- 
cirung  erreicht;  denn  man  hatte  dadurch  die  Gewissheit  erlangt,  dass  sich 
hier  die  modenesischen  Truppen  mit  ihrer  Batterie  von  8  Geschützen,  dann 
die  Mantuaner  •  Legion  sowie  die  toscanischen  und  neapolitanischen 
Freischaaren  befanden  und  dass  der  erwartete  Zuzug  neapolitanischer  Linien- 
truppen noch  nicht  eingetroffen  war. 

In  diesem  Gefechte  hatten  sich  durch  Bravour  besonders  hervorgethan : 
Oberst  Castellitz,  Hauptmann  Graf  Neipperg  und  Lieutenant,  Bataillons- 
Adjutant  von  Meszäros;  letzerem  war  die  Rettung  einer  vom  Damme  herab- 
gestürzten Kanone  zu  danken.  Der  Feind  hatte  nebst  dem  Verluste  mehre- 
rer Gefangenen  an  Todten  und  Verwundeten  50  Mann  verloren. 

Die  Piemontesen  verhielten  sich  zwar  bisher  am  rechten  Mincio-Ufer, 
die  geringfügigen  Unternehmungen  gegen  Pescfaiera  und  Mantua  abgerechnet, 
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in  einem  passiven  Verhältnisse,  und  beschränkten  sich  vorläufig  auf  die  Be-» 
Setzung  der  wichtigsten  Mincio-Uebergänge  von  Goito ,  Pozzolo ,  Valeggiö 
und  Monzambano,  wo  sie  auch  auf  das  linke  Ufer  fibergegangen,  Bruckenver* 
bindungen  unterhielten,  und  sie  durch  Schanzenanlagen,  besonders  bei  Goito, 
*  zu  schützen  suchten. 

Dieses  Zögern,  dass  eher  Unschlüssigkeit  in  Feststellung  eines  Offensiv- 
planes zu  bekunden  schien,  als  in  der  Absicht  begründet  lag,  mehr  Kräfte  zu 
concentriren,  und  das  Eintreffen  der  aus  allen  Theilen  des  mittleren  und  süd- 
lichen Italiens  herbeiströmenden  Truppeneontingente  und  Freischaaren  zu 
erwarten,  musste  gleichwohl  vom  Könige  bald  aufgegeben  werden,  wollte  er 
nicht  den  Feldmarschall  nach  der  bald  zu  gewärtigenden  Vereinigung  mit  dem 
Nugent^schen  Corps  den  Vortheil  der  Initiative  überlassen. 

Schon  am  20.  April  waren  unter  General-Lieutenant  d*  Arco-Ferrari, 
einschlfissig  der  Freiwilligen,  5000  Mann,  200  Pferde  und  8  Kanonen  tos- 
kanischer  Truppen  zur  piemontesischen  Armee  gestossen. 

Die  neapolitanischen  Freischaaren  und  die  Studenten-Legion  von  Pisa 
langten  zu  derselben  Zeit  an,  und  General  Durando  war  mit  den  Truppen 
der  Romagna  bereits  im  Venetianischen  eingetroffen. 

Ihm  gingen  die  Freischaaren,  welche  unter  Oberst  Zambeccari  das 
Modenesische  insurgirten,  voraus,  und  bestanden  wie  bereits  erwähnt ,  bei 
Bevilaequa  das  erste  für  sie  unrühmliche  Gefecht  mit  dem  Streif-Commando 
des  Obersten  Heinzel.  Es  waren  somit  die  als  Hilfe  gesendeten  Aufge- 
bote der  übrigen  italienischen  Staaten  an  mehreren  Orten  des  lombardisch- 
venetianischen  Königreiches  eingetroffen  und  hatten  meist  schon  ihre  kriege- 
rische Thätigkeit  begonnen.  Auf  eine  grössere  Unterstützung  konnte  die 
piemontesische  Armee  för  die  nächste  Zeit  kaum  zählen. 

Diese  Umstände  würdigend,  war  nun  nach  der  natürlichsten  Folgerung 
mit  jedem  Tage  zu  gewärtigen,  dass  die  Piemontesen  mit  allen  Kräften  den 
Mincio  überschreiten  und  irgend  einen  grossen  und  entscheidenden  Offensiv- 
akt unternehmen  würden.  Den  Werth  der  Festung  Peschiera  ohne  Zweifel 
erkennend ,  schien  der  Besitz  derselben  dem  König  Carl  Albert  ein  drin- 
gendes Bedürfniss.  In  der  That  würde  eine  baldige  Einnahme  dieses  Platzes 
dem  feindlichen  Heerführer  sehr  wesentliche  Vortheile  zugebracht  haben. 
Nebst  einer  vollständigen  Beherrschung  des  oberen  Mincio  und  des  südlichen 
Theiles  vom  Garda-See ,  bot  ihm  Peschiera  einen  geeigneten  Stützpunct  for 
eine  Operation  im  Etschthal  aufwärts  dar,  welche  mittelst  einer  Vorrückung 
auf  das   Plateau  von  Rivoli   der   österreichischen  Armee   leicht   die  letzte 
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Verbindung  mit  dem  Innem  der  Monarchie  rauben  und  sie  daher  in  eine  ver* 
zweiflungsvoUe  Lage  yersetssen  konnte« 

Allein  die  Piemontesen  begnügten  sich,  blosse  Aufforderungen  zur  lieber* 
gäbe  an  die  Festung  zu  richten,  und  eine  theilweise  Beschiessung  am  rechten 
Ufer  vorzunehmen.  Solche  Massregeln  konnten  gegenäber  einer  tapfem  Be- 
satzung und  eines  im  Kriegsdienst  ergrauten  Festungs  -  Commandanten  un- 
möglich zu  dem  ersehnten  Ergebnisse  fuhren. 

Am  23»  und  25.  April  unternahmen  die  Piemontesen  mehrere  Recognos« 
cirungen.  ZaUreiche  Truppen  rückten  unter  Fuhrung  des  Oeneral-Lieutenanta 
deSonnaz  und  des  Herzogs  vonSavoyen  von  Monzambano  und  Yaleggio  in 
mehreren  Colonnen  über  Oliosi  und  Sommacampagna  gegen  Verona  und  Peschiera, 
dann  von  Guidizzolo,  den  Mincio  bei  Pozzolo  übersetzend,  in  der  Richtung  der  Orte 
Grezzano,  Castiglione,  Mantorano,  Tezzoli  und  Marmirolo  gegen  Verona  und 
Mantua  vor,  kehrten  aber  bald  wieder  in  ihre  früheren  Standorte  zurück. 

Wir  haben  bereits  erwähnt,  welche  Massregeln  der  Feldmarschall  zur 
Sicherung  der  Verbindungslinie  im  Etschthale  dem  Feldmarschall-Lieutenant 
Baron  Weiden  anbefohlen  hatte. 

Mit  diesen  im  Einklänge  erhielt  General-Major  Wohlgemuth  Befehl, 
mit  seiner  aus  dem  4.  Bataillon  Kaiser- Jäger,  dem  1  •  Oguliner-  und  1 .  Gra- 
discaner  Grenz-Bataillons ,  der  1.  Majors-Division  Radetzky-Husaren ,  der 

« 

CavaUerie-Batterie  Nr.  4  und  halben  Raketten-Batterie  Nr«  1  bestehenden 
Brigade,  welcher  auch  das  bereits  bei  Pastrengo,  Piovezzan  und  Ponton  postirte 
8.  Jäger-Bataillon  des  2.  Corps  einverleibt  wurde,  am  24.  nach  Pastrengo  zu 
rücken,  um  dort  mit  der  Front'  gegen  Süden  eine  Aufstellung  zu  nehmen. 
Im  Wesentlichen  war  mit  dieser  Aufstellung  die  Aufgabe  verbunden,  die  vor- 
wärtige  Gegend  unausgesetzt  zu  beobachten,  —  jede  Bewegung,  die  der 
Gegner  etwa  gegen  Verona  oder  Peschiera  unternehmen  konnte,  durch  Demon- 
strationen in  dessen  linke  Flanke  zu  stören,  ohne  sich  jedoch  hierbei  in  be- 
deutende Gefechte  einzulassen;  im  Falle  eines  offensiven  Vorgehens  von 
unserer  Seite  aber,  solche  mit  Nachdruck  in  der  Flanke  zu  unterstützen. 
Einem  Angriffe  mit  überlegenen  Kräften  hatte  sich  diese  Brigade  zu  entziehen, 
indem  sie  mittelst  der  bei  Ponton  zu  schlagenden  Kriegsbrücke  auf  das  linke 
Etsch-Ufer  übersetzt,  und  sodann  die  Brücke  abtragen  lässt.  Sollte  endlich 
in  einem  äussersten  Falle  dieser  Ruckzug  wider  Vermuthen  zu  einer  Noth- 
wendigkeit  werden,  bevor  noch  die  Brücke  bei  Ponton  geschlagen  wäre,  so 
müsste  er  nach  Caprino  hin  erfolgen,  um  durch  die  Truppen  des  Oberst 
Zobel,  die  zu  eben  diesem  Zwecke  am  rechten  Ufer  derEtsch  bis  Rivaita  und 
Spiazzi  vorzugehen  hatten,  aufgenommen  zu  werden. 


Am  25.  sieben  Uhr  Morgens  war  die  Brücke  bei  Ponton  geschlagen,  und 
zu  ihrer  Sicherung  das  8.  Jäger -Bataillon  dahin  abgeruckt.  General-Major 
Wohlgemuth  wählte  zu  seiner  Aufstellung  das  hiezu  gunstige  Terrain 
zwischen  Pastrengo  und  Piovezzan,  und  seine  Vortruppen  hielten  den  Monte 
S.  Martine,  Le  Bionde,  die  Häuser  Bagnolo  und  Palazzina,  endlich  den 
Monte  Brochi  besetzt.  An  die  in  Piovezzan  stehende  Reserve  schloss  sich 
das  bei  Sega  und  Ponton  zur  Deckung  der  BrQcke  aufgestellte  8.  Jägern 
Bataillon.  Die  bei  Pescantina  und  Arce  bestandenen  Ueberfuhren  Hess  General- 
Major  Wohlgemuth  nach  seinem  Anlangen  in  Pastrengo  zerstören. 

Die  ausgesandten  Streifpatrouillen  meldeten  bei  ihrer  Rückkehr,  nichts 
vom  Feinde  entdeckt  und  die  am  Lage  di  Garda  liegenden  Orte  völlig  unbe- 
setzt gefunden  zu  haben. 

Am  26.  rückte  die  Brigade  Fürst  Liechtenstein,  verstärkt  durch  ein 
Bataillon  EH.  Ernst-Infanterie  und  der  12-pfandigen  Batterie  Nr.  2  zu  einer 
Recognoscirung  gegen  Sta.  Giustina  vor,  traf  aber  auf  keinen  Feind ,  und 
ausser  dem  Zusammenstoss  einer  Patrouille,  bestehend  aus  einer  halben  Com- 
pagnie  Reisinger-Infanterie  und  einem  Zug  Radetzky-Husaren,  mit  einer  viel 
stärkeren  feindlichen  Abtheilung,  wobei  unserer  Seits  2  Mann  verwundet  und 
2  Pferde  erschossen  wurden,  fand  an  diesem  Tage  kein  weiteres  Gefecht  statt. 

Die  piemontesische  Armee  ging  aber  mittlerweile  schön  am  26.  und 
27.  April  auf  das  linke  Ufer  des  Mincio  über. 

Das  1.  den  rechten  Flügel  bildende  Armee-Corps  überschritt  diesen 
Fluss  bei  Goito,  woselbst  es  zur  Besetzung  des  Brückenkopfs  das  10.  neapo- 
litanische Regiment  zurück  Hess,  und  marschirte  noch  am  26.  bis  Roverbello 
mit  der  Bestimmung,  die  vortheilhafte  Höhenstellung  von  Custozza  über  Som- 
macampagna  bis  Sona  einzunehmen,  sowie  auch  das  auf  der  Hauptstrasse  von 
Verona  nach  Roverbella  liegende  Städtchen  Villafranca  genügend  zu  besetzen, 
und  durch  Verschanzungen  und  sonstige  Vertheidigungsvorkehrungen  haltbar 
zu  machen. 

Das  2.  Armee-Corps  rückte  am  27.  in  die  Stellung  von  Sta.  Giustina 
und  Castelnuovo,  den  äussersten  linken  Flügel  an  den  Garda-See  lehnend. 
Die  Reserve-Division  besetzte  Guastalla,  Oliosi,  nebst  andern  nahe  liegenden 
Orten,  während  die  Cavallerie  bei  S.  Giorgio  in  Salice  aufgestellt  wurde. 
Die  eigentliche  Blokade  von  Peschiera  übernahm  auf  beiden  Ufern  des  Mincio 
die  Brigade  Pignerolo. 

An  diesem  Tage  lief  vom  Festungs-Commando  in  Peschiera  über  diese 
Bewegungen  des  Feindes,  und  dass  er  auch  am  linken  Ufer  des  Mincio  eine 
Batterie  baue,  die  Anzeige  im  Hauptquartier  ein. 
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So  war  Peschiera  nunmelir  voUig  umgangen  und  jede  fernere  Verbindung 
mit  der  Haupt^Armee  bei  Verona  aufgehoben.  Erhebend  wirkte  dagegen 
der  faat  gleichseitig  einlangende  Bericht  des  Feldzeugmeisters  Graf  Nugent, 
wonach  derselbe  mit  dem  neu  gesammelten  1 8,000  Mann  starken  Armee-Corps, 
Tom  Isonao  her  die  Operationen  im  Venetianischen  begonnen  hatte,  und  schon 
am  23.  April  in  Vdine  eingezogen  war. 

Gerechte  bei  Pastreogo  am  28.,  29.  und  30.  April. 

Am  28.  gegen  2  Uhr  Nachmittags  wurde  die  Brigade  Wohlgemuth 
bei  Pasirengo  in  der  Richtung  von  Cola  her  durch  die  Brigade  Piemont  unter 
Cieneral  B  e  s  plötzlich  angegriffen,  und  in  der  rechten  Flanke  ihrer  Stellung 
bedroht.  General  Wohlgemuth  liess  sogleich  das  1.  Oguliner  Grenz- 
Bataillon  unter  Major  K  n  e  s  i  c  h  der  ihn  bedrohenden  Colonne  entgegenrücken^ 
und  es  gelang  nach  einem  zweistündigen  Gefechte,  den  Feind  zum  Weichen 
zu  bringen,  worauf  hier  ein  kurzer  Gefechtsstillstand  eintrat. 

Um  OVs  Uhr  Abends  erneute  sich  aber  der  Kampf  auf  dem  linken  Flügel 
unserer  Stellung.  Eine  feindliche  Colonne ,  auf  der  von  Bussolengo  nach 
Pasirengo  fuhrenden  Strasse  vorrückend,  griff  mit  Ungestüm  unsere  auf  dem 
Monte  S.  Martine  stehenden  Truppen  an.  Es  entwickelte  sich  ein  sehr 
lebhaftes  Kleingewehrfeuer  beiderseite  von  Batterien  unterstützt,  welches  bis 
zum  Einbrüche  der  Nacht  dauerte. 

Die  Brigade  Wohlgemuth,  diese  Angriffe  muthig  zurückschlagend, 
behauptete  unverändert  ihre  Stellung,  so  dass  die  Piemontesen  sich  unver- 
richteter  Dinge  auf  Cola,  Sandra  und  Sta.  Giustina  zurück  ziehen  mussten. 

Unverkennbar  war  ihre  Absicht,  sich  schon  an  diesem  Tage  zum  Meister 
der  Stellung  von  Pastrengo  zu  machen  und  hierdurch  ihre  auf  Rivoli  und 
weiter  gegen  die  Verbindungslinie  der  österreichischen  Armee  im  Etsch-Thale 
abzielenden  Plane  vorzubereiten. 

Der  Feldmarschall  hatte  kaum  von  dem  bei  Pastrengo  vorgefallenen 
Gefechte  Meldung  erhalten,  als  er,  besorgend  die  Piemontesen  konnten  sol- 
ches für  den  nächsten  Tag  mit  mehr  Nachdruck  wiederholen,  noch  in  der 
Nacht  vom  28.  auf  den  29.  April  die  Brigade  EH.  Sigmund,  bestehend 
aus  2  Bataillons  Piret,  einem  Bataillon  Banalisten  und  der  6-pfandigen  Fuss- 
batterie  Nr. '6  zur  Unterstützung  des  Generalen  Wohlgemuth  von  Verona 
am  link^i  Ufer  der  Etsch  nach  Ponton  entsendete ;  gleichzeitig  aber  auch  die 
Brigade  Fürst  Taxis,  2  Bataillons  Haugwitz,  das  9.  Jäger-Bataillon, 
2  Escadronen  Reuss-Husaren ,  %  Escadronen  Windischgrätz-Chevaux-legers 
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und  die  6-p(undig;e  Fussbatterie  Nr.  4  anwies,  am  29.  mit  Tagesanbruch  von 
Verona  aufzubrechen  und  nach  Bussolengo  zu  marschiren,  um  gegen  den 
rechten  Flfigel  des  Feindes  zu  agiren,  falls  derselbe  den  Angriff  wirklieb 
erneuern  sollte. 

Am  29.  standen  die  Brigaden  Woblgemuth  und  EH.  Sigmund 
vom  rechten  Etsch-Ufer  südlich  von  Pastrengo  über  den  Monte  S«  Martino, 
Monte  le  Bionde,  den  Anhohen  von  Piovezzan  bis  jenseits  Casa  Ronchi  halb- 
kreisförmig aufgestellt,  und  Feldmarschall-Lieutenant  W  o  c  h  e  r  führte  nun- 
mehr den  Befehl  über  diese  so  vereinigte  Armee-Division. 

Nachdem  Feldmarschall-Lieutenant  W  o  c  h  e  r  von  der  Ankunft  der  Bri- 
gade Taxis  in  Bussolengo  unterrichtet  war  und  dieselbe  angewiesen  hatte, 
gegen  Sta.  Giustina  einen  Schein-Angriff  zu  unternehmen,  rückte  er  mit 
2  Compagnien  Kaiser-Jäger,  2  Compaignien  Oguliner  und  iVs  Compagnien 
Gradiscaner,  zusammen  5  Vs  Compagnien  seines  linken  Flügels  um  9  Uhr  Früh 
gegen  die  vom  Feinde  stark  besetzten  Höhen  vor  diesen  Ort,  um  dessen 
Starke  und  Stellung  zu  recognosciren. 

Bald  entspann  sich  ein  Plänklergefecht,  und  trotz  der  Heftigkeit  des 
feindlichen  Widerstandes  gelang  es  den  tapfern  Jägern  im  Vereine  mit  den 

• 

Ogulinem ,  die  Höhen  zu  nehmen ;  als  aber  der  Feind  neue  Truppen  in  das 
Gefecht  führte,  sahen  sie  sich  genöthigt,  dieselben  wieder  aufzugeben.  Nach 
einem  fast  dreistündigen,  bald  heftigeren,  bald  schwächeren,  doch  unausgesetzten 
Kampfe,  musste  das  Gefecht,  ohne  grosse  Resultate  geliefert  zu  haben,  abge- 
brochen werden. 

Auch  die  Brigade  Taxis  war  mittlerweile  gemäss  des  erhaltenen  Auf- 
trages über  Bussolengo  gegen  die  Höhen  zwischen  Sta.  Giustina  und  Pastrengo 
vorgerückt,  indem  sie  sich  rechts  mit  den  Truppen  des  General-Majors 
Woblgemuth  in  Verbindung  setzte.  Tirailleurs  des  9.  Jäger-Bataillons 
engagirten  das  Gefecht,  das  durch  eine  halbe  Batterie,  die  trotz  des  schwierigen 
Terrains  vorgebracht  wurde,  bald  mehr  Nachdruck  bekam,  und  dem  Feinde 
einen  bedeutenden  Verlust  verursachte. 

Doch  auch  hier  entwickelte  der  Anfangs  zurückweichende  Gegner,  be- 
sonders an  Geschütz  und  darunter  von  schwerem  Caliber,  eine  weit  überlegene 
Streitkraft,  so  zwar,  dass  das  in  der  Ebene  von  Sta.  Giustina  vorgerückte 
2.  Bataillon  von  Haugwitz-Intanterie,  nachdem  es  in  ein  heftiges  Kartätschen- 
feuer gerathen  war,  sich  wieder  zurück  ziehen  musste,  sowie  überhaupt  nach 
und  nach  alle  beim  ersten  Angriff  errungenen  Vortheile  aus  Mangel  an  Reserve- 
truppen wieder  aufgegeben  wurden,  ohne  dass  man  weiter  vermocht  hätte, 
neuerdings  für  die  Dauer  Boden  zu  gewinnen. 
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Gegen  1  Uhr  liess  Feldmarschall-Lieatenant  W  och  er  dem  General- 
Major  Fürsten  Taxis  die  wiederholte  Aufforderung  zugehen,  einen  Angriff 
auf  die  Höhen  und  zwar  dermalen  in  der  Richtung  auf  Sandra  zu  unternehmen. 
Derselbe  wurde  von  dem  9.  Jäger-Bataillon,  unterstutzt  durch  2  Compagnien 
von  Haugwitz-Infanterie  mit  Raschheit  und  Bravour  ausgeführt,  und  versprach 
allerdings  einen  guten  Erfolg ,  denn  der  Feind  zog  sich  eiligst  auf  die  Hohen 
zurück«  Allein  die  in  eben  diesem  Zeitpuncte  einlangende  Meldung,  dass  die 
Rückzugslinie  des  Generalen  ernsthaft  bedroht  sei,  indem  starke  feindliche 
Colonnen  von  S.  Giustina  aus  über  die  Hohen  gegen  Bussolengo  vorrückten, 
das  nur  von  2  Compagnien  Haugwitz  besetzt  war,  ja  eine  feindliche  Ab- 
theilung sich  sog^  schon  vor  diesem  Orte  gezeigt  hatte,  bestimmte  den 
General-Major  Fürsten  Taxis,  das  Gefecht  abzubrechen  und  sich  hinter 
Bussolengo  zurück  zu  ziehen,  um  so  mehr,  da  General-Major  Wohlgemuth 
demselben  durch  einen  Officier  kund  geben  liess,  dass  auch  er,  nachdem  er 
sich  von  der  Starke  und  Stellung  des  Feindes  hinreichend  überzeugt  habe» 
keinen  weiteren  Angriff  beabsichtige,  sondern  seine  vortheilhafte  Stellung 
wieder  einnehmen  werde.  Das  Gefecht  wurde  demnach  abgebrochen,  und  die 
Truppen  zogen  sich  in  bester , Ordnung  zurück,  ohne  vom  Feinde  verfolgt 
zu  werden. 

Unser  Verlust  an  Todten  und  Verwundeten  war  an  diesem  Tage  nicht 
unbedeutend.  Unter  den  ersteren  befand  sich  der  von  drei  Kugeln  getroffene 
Hauptmann  Nagel  des  Kaiser- Jäger-Regimentes.  Besonders  viel  litt  das  Jäger- 
Bataillon  und  Haugwitz -Infanterie.  Des  letzteren  Regimentes  Commandant 
Oberst  Graf  Per  gen,  erhielt  durch  eine  Musketenkugel  eine  Verwundung 
in  der  Brust,  dessen  ungeachtet  stieg  er  nach  angelegtem  Verbände  wieder  zu 
Pferd,  und  blieb  bis  zum  Schlüsse  des  Gefechtes  an  der  Spitze  seines 
Regiments. 

Hier  muss  der  tapfem  That  des  Wachtmeisters  Z  all  mann,  von  Win- 
dischgrätz-Chevaux-legers  erwähnt  werden,  welcher  mit  nur  4  Mann  8  feind- 
liche Landers,  die  eben  im  Begaffe  waren,  einen  mit  dem  Pferde  gestürzten 
Mann  seines  Regiments  gefangen  zu  nehmen  attakirte,  und  allein  deren  drei 
todtete,  während  die  übrigen  in  die  Flucht  geschlagen  wurden. 

Nachmittags  2  Uhr  wurden  unter  Commando  des  General-Majors  Fürsten 
Friedrich  Liechtenstein  2  Infanterie -Bataillons,  2  Compagnien  Jäger 
und  eine  1 2pföndige  Batterie  der  Brigade  Taxis  von  Verona  als  Verstärkung 
nachgesendet.  Dieser  Colonne  folgten  4  Escadronen  der  Brigade  Schaaff- 
gotsche  als  Unterstützung  auf  der  Hauptstrasse  von  Verona  gegen  Osteria 
del  Bosco,  und  gegen  Abend  rückten  weitere  3  Escadronen  Baiem-Dragoner 
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auf  der  Strasse  nach  Luga^ana  vor,  und  stellten  sich  ä  cheval  derselben 
zwischen  diesem  Orte  und  Ca  Saivi  auf. 

Nachdem  man  durch  die  unternommenen  scharfen  Recognosciningen  über 
Stärke  und  Stellung  des  Feindes,  welch  letstere  sich  am  linken  Mindo-Ufi^, 
von  PacMigo  fiber  Sandra,  S.  Giustina,  dann  längs  dem  Höhenzuge  bis  Custeoa 
ausdehnte,  4ie  gewünschten  Aufhellungen  erhalten  hatte,  bezog  die  Division 
Wocher  während  der  Nacht  folgende  Aufstellung  bei  Pastrengo,  um  hier  die 
Unterstutzungen  aus  dem  obem  Etschthale  zu  erwarten. 

Die  Brigade  Wohlgemuth,  den  linken  Flügel  bildend,  stutzte  sich 
mit  dem  1«  Oguliner^Bataillon  und  2  Geschützen  an  die  Etsch,  und  besetzte 
die  längs  dem  Flusse  hinziehenden  Hohen ;  das  4*  Bataillon  Kaiser-Jäger  und 
2  Kanonen  standen  auf  Monte  S«  Martine,  und  auf  der  Strasse  von  Pastrengo 
nach  Bussolengo  und  Sandra;  das  Gradiscaner-Bataillon  auf  dem  Monte  le 
Bionde.  Der  rechte  Flügel  (Brigade  EH.  Sigmund)  hatte,  mit  den  Truppen 
der    Brigade   Wohlgemuth    anbindend,    4   Gompagnien    Banalisten  und 

2  Kanonen  auf  dem  Monte  Brochi  postirt,  sowie  weiter  aufwärts  die 
Gebirgsabfälle    gegenüber    von    Ponton    mit   dem  8*  Jäger-Bataillon    und 

3  Raketen  -  Geschützen  besetzt.  Die  Reserve  endlich,  aus  dem  Regimentc 
Piret,  einer  6-pfändigen  Fuss-  und  einer  halben  Raketen-Batterie  nebst  2  Esca- 
drons  Radctzky- Husaren  bestehend,  war  auf  der  Hohe  von  Piovezzan 
aufgestellt. 

Die  Brigaden  Taxis  und  Liechtenstein  befanden  sich  zu  dieser 
Zeit ,  und  zwar  erstere  bei  Casa  Pontara  ungefähr  2000  Schritte  südwestlich 
von  Bussolengo ,  letztere  bei  Casa  Capri  an  der  von  Verona  nach  Peschicra 
fuhrenden  Hauptstrasse. 

Die  Brigade  Rat  h  ward  gegen  Lugagnana  vorgeschoben,  und  am  äussemten 
linken  Flügel  beobachtete  die  Cavallerie- Brigade  Schaaffgotsche  die 
Strasse  nach  Sommacampagna. 

Am  30.  mit  Tagesanbruch  rückte  die  Brigade  Rath  vollends  nach 
Lugagnana  und  nahm  mit  4  Compagnien  Prohaska,  dem  3.  Bataillon 
EH.  AI  brecht,  dem  nur  ein  Bataillon  formirenden  Regimente  Geppert, 
und  der  6-pfttndigen  Batterie  Nr*  3  daselbst  Stellung. 

Die  vorerwähnten  3  Escadrons  Baiem-Dragoner  mit  der  halben  Oavallerie- 
Batterie  Nr.  5  dedkten  ihre  linke  Flanke  auf  der  Strasse  von  Sommacampagna, 
und  die  Brigade  Schaaf  fgotshe  stellte  sich  hinter  jener  des  General-Majors 
Rath  als  Reserve  auf.  Die  Brigaden  Taxis  und  Liechienstein  blieben 
wie  am  vorigen  Tage  unveräudert  bei  Pontara  und  Oa  di  Capri. 


i. 
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Das  CoBunando  fiber  diese  in  der  Ebene,  zoin  Schatze  der  bei  Pastrengo 
stehenden  Division  Wo  eher  aufgestellten  Truppen,  führte  Feldmarsehall- 
Lieutenant  Baron  D'Aspre. 

Der  Feidmarsehall,  der  als  bdehst  wahrscheinlich  annahm,  die  Piemon- 
tesen  wurden  ihre  OflTensivbewegungen  gegen  Pastrengo  sehr  bald  erneuern, 
befidil,  dass  für  diesen  Fall  die  in  der  Ebene  verwendeten  Trappen,  und  zwar 
die  Brigade  Taxis  von  Bussolengo  gegen  S«  Giustina  di  Pahkzzuolo,  die 
Brigade  Liechtenstein  auf  der  Hauptstrasse  gegen  Osteria  del  Bosco,  die 
Brigade  Rath  endlich  gegen  Sona  zum  Angriffe  vorschreiten,  um  so  durch 
eine  kräfUge  Diversion  auf  die  ursprüngliche  Front  des  Feindes,  dessen  Unter- 
nehmungen gegen  die  Division  Wocher  zu  paralisiren.  Da  aber  ein  Angriff 
der  Piemontesen  von  den  Höhen  gegen  die  Ebene  herab  ebenfalls  als  möglich 
erschien,  so  war  auch  für  diesen,  zwar  weniger  wahrscheinlichen  Fall,  durch 
Dispositionen  in  entgegengesetztem  Verhältniss  vorgesorgt.  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  D'Aspre  hätte  alsdann  nach  kurzem  Widerstand  seine 
Brigaden  auf  das  Rideau  von  Chievo,  Croce  bianea  und  S.  Massimo  zuröck  zu 
ziehen,  und  den  Feind  möglieber  Weise  zu  einer  Verfolgfung  zu  verleiten, 
während  es  dann  die  Aufgabe  der  Division  Wo  eher  geworden  wäre,  mit 
Nadidruck  des  Feindes  linke  Flanke  anzugreifen. 

Schon  am  30.  des  Morgens  zeigte  sich  der  Feind  auf  den  Höhen  von 
S.  Giustina  und  in  seinem  Lager  von  Sandra  in  grosser  Uebermacht.  General- 
Lieutenant  Broglia  führte  die  Brigade  Savoyen,  das  16.  Regiment 
Savona  und  ein  1000  Mann  starkes  parmaisches  Frei-Gorps  von  S.  Giustina 
gegen  den  Knken  Flügel  der  Division  Wocher  zum  Angriffe  vor.  Um 
10  Uhr  entspann  sich  das  Gefecht  auf  der  Einsattlung  zwischen  dem  Monte 
S.  Marttno  und  den  Höhen  von  S.  Giustina ;  anfangs  vom  Feinde  nachdrucklos 
geföbrt,  entbrannte  es  gegen  1 1  Uhr,  durch  ein  lebhaftes  Geschützfeuer  unter- 
stützt, mit  besonderer  Heftigkeit. 

Da  die  Piemontesen  ungeachtet  ihrer  Stärke  nichts  gegen  die  in  vortheil- 
bafW  Stellung  mutbig  kämpfende  Brigade  Wohlgemuth  vermochten, 
mussten  sie  auf  dieser  Seite  innehalten,  um  die  Erfolge  ihres  linken  Flögeis 
abzuwarten,  welcher  unter  General-Lieutenant  Federici  im  Begriffe  war,  die 
rechte  Flanke  der  Division  Wo  eher  in  der  Richtung  von  Ponton  zu  umgehen. 

Gegen  Mittag  lief  die  Meldung  ein,  dass  starke  feindliche  Colonnen  mit 
zaUreichen  Geschützen  von  Cola  her,  in  einer  unsere  Ruckzugslinie  bedrohen- 
den Marschrichtung  vorrückten.  Etwa  eine  Stunde  später  entwickelten  sich 
diese  Colonnen  in  Schlachtordnung  gegen  die  rechte  Flanke  der  Division 
Wo  eher,  und  sdiienen  wirklich  deren  Rückzugslinie  bedrohen  zu  wollen. 

13» 
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Das  Gefecht  wurde  nun  allgemein,  und  entbrannte  auf  der  ganzen  Linie  mit 
grosser  Erbitterung. 

Zwar  ist  die  Stellung  von  Pastrengo  und  Piovezz^an  in  der  Front  stark 
und  daher  einer  Yertheidigung  in  südlicher  Richtung  sehr  günstig,  da  aber 
das  nördlich  davon  liegende  Terrain  bis  Ponton  fast  offen  ist,  und  besonders 
gegen  einen  Angriff,  wie  er  eben  hier  durch  die  piemontesische  Umgehungs- 
Colonne  von  Cola  her  erfolgte,  keinen  Schutz  in  der  rechten  Flanke  bietet,  so 
ist  es  wohl  erklärlich,  dass  die  nur  7000  Mann  zählende  Division  Wocher 
einem  vierfach  stärkeren  Feinde ,  der  sich  gut  darauf  verstand,  uns  auf  der 
schwächsten  Seite  mit  den  meisten  Kräften  zu  fassen,  keinen  langem  Wider- 
stand leisten,  und  sich  dadurch  der  Gefahr,  von  dem  einzigen  Uebergangs- 
puncte  bei  Ponton  abgeschnitten  zu  werden,  nicht  aussetzen  durfte.  Es  er- 
schien also,  nachdem  der  Feind  mit  unverhältnissmässig  überlegenem  Geschütz 
gegen  den  rechten  Flügel  drängte,  die  Aufstellung  bei  Pastrengo  trotz  des 
heldenmüthigen  Widerstandes,  welchen  besonders  das  4.  Bataillon  Kaiser- 
Jäger  und  das  Oguliner  Grenz-Bataillon  dem  Feinde  entgegensetzten,  nicht 
länger  haltbar,  und  der  Rückzug  in  Anbetracht  der  schwierigen  Terrainver- 
hältnisse  und  des  Defilees  im  Rücken  dringend  nothwendig. 

Vom  linken  Flügel  beginnend  wurde  nun  der  Rückzug  unter  dem  Schutze 
des  bei  Ronchi  aufgestellten  und  diesen  Punct  auf  das  Hartnäckigste  verthei- 
digenden  8.  Jäger-Bataillons,  in  guter  Ordnung  ausgeführt,  so  dass  um  4  Uhr 
Nachmittags  mit  Ausnahme  einer  Division  von  Piret  -  Infanterie  die  ganze 
Armee-Division  W  o  c  h  e  r  hei  Ponton  mittelst  der  Kriegsbrücke  auf  das  linke 
Etsch-Ufer  übergegangen  war,  worauf  die  Pionniere  unter  der  Leitung  ihres  ver- 
dienstvollen Hauptmannes  Grünbühl  dieselbe  ohne  allen  Schaden  abbrachen. 

Die  eben  erwähnten  2  Compagnien  von  Piret-Infanterie  vertheidigten  den 
Höhenzug  von  Corsale  vor  dem  rechten  Flügel  der  Aufstellung  mit  ausge- 
zeichnetem Muthe,  aber  in  der  Hitze  des  Gefechtes  überhörten  sie  den  Befehl 
zum  Rückzug  und  verweilten  so  lange  in  ihrer  Stellung,  bis  sie  ganz  umringt 
derart  ins  Gedränge  kamen,  dass  sie  von  ihrer  Rückzugslinie  abgeschnitten 
wurden^  und  ihnen  das  traurige  Loos  der  Gefangenschaft  zufiel.  Oberst 
Baron  Zobel,  welcher  mit  4  Compagnien  Kaiser-Jäger  von  Rivoli  zur  Unter- 
stützung der  Division  W  o  c  h  e  r  herbeigeeilt  war,  kam  gerade  noch  rechtzeitig, 
um  mit  den  übrigen  Truppen  zugleich  die  Etsch  zu  überschreiten.  Am  linken 
Ufer  angelangt,  bezog  die  Division  Wocher  ein  Lager  bei  Domegliaro  und 
besetzte  zur  Beobachtung  der  Etsch,  Ponton,  Arce  und  Pescantina. 

Unser  Verlust  in  diesem  Gefechte  war  ziemlich  stark.  Die  Brigade 
Wohlgemuth    allein    hatte    110  Mann,     die    Brigade    EH.    Sig.mund 
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34  Mann,  todt  und  verwundet ;  hiefzu  kommen  noch  5  Officiere  und  336  Mann 
des  Regiments  Piro  t,  welche,  wie  eben  besehrieben,  dureh  ihre  zwar  muthige, 
doch  weniger  vorsichtige  Vertheidigung  theils  auf  dem  Platze  blieben ,  theils 
dem  Feinde  in  die  H&nde  fielen. 

WShrend  dieses  Gefechtes  bei  Pastrengo  am  30«  war  zwar  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  D'Aspre  der  gegebenen  Disposition  gemäss,  mit  den 
zwischen  Lngagnana  und  Bussolengo  in  der  Ebene  gestandenen  Brigaden, 
gegen  den  Feind  offensiv  vorgegangen,  doch  viel  zu  spät  und  nicht  mit  jenem 
Nachdrucke,  um  die  gewünschte  Wirkung,  —  den  Feind  von  der  Division 
Wocher  abzuziehen,  —  zu  erreichen;  denn  conträrer  Wind  liess  das  Feuer 
auf  den  Höhen  von  Pastrengo  nicht  früher  als  gegen  Mittag  in  der  Ebene  bei 
Bussolengo  vernehmen,  so  dass  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  D'Aspre 
erst  um  diese  Zeit  die  drei  Brigaden  Taxis,  Liechtenstein  und  Rath  in 
Bewegung  setzte,  als  das  Gefecht  bei  Pastrengo  sehen  mehrere  Stunden 
gedauert  hatte  und  sich  bereits  der  ungunstigen  Entscheidung  nahte. 

Mitderweile  hatte  der  Feind  hinreichend^  Zeit  gefimden,  auch  auf  den 
Höhen  von  Sona  und  S.  Giustina  seine  Kräfte  zu  entwickeln,  und  eine  solche 
Geschutzzahl  in  das  Feuer  zu  bringen ,  dass  der  hier  erfolgte  Angriff  der 
österreichischen  Brigaden  nicht  allein  keine  Resultate  versprach,  sondern  ein 
weiteres  Fortsetzen  desselben  sogar  sehr  gewagt  erschien,  daher  auch  auf 
dieser  Seite  um  SVs  Vhv^  als  der  Kanonendonner  bei  Pastrengo  verstummte, 
das  Gefecht  abgebrochen  und  der  Rückzug  angeordnet  wurde. 

Die  Brigade  Taxis  nahm  Abends  eine  Stellung  bei  Chievo,  die  Brigade 
Liechtenstein  bei  Groce  bianca,  und  jene  des  General-Majors  Rath  bei 
S.  Massimo. 


Nach  den  Gefechten  bei  Pastrengo  nahm  die  Armee  am  1«  Mai  nach- 
folgende Aufstellung  in  und  um  Verona: 

Das  1  •  Corps  besetzte  das  Rideau  von  Tombetta  bis  Sta.  Lucia  mit  den 
Brigaden  Clam  und  Strassoldo;  von  hier  weiter  über  S.  Massimo,  Croce 
bianca,  bis  Chievo  aber  das  2.  Corps  mit  den  Brigaden  Gyulai,  Liechten- 
stein und  Taxis.  Die  Cavallerie-Brigade  Simbschen  des  2.  Corps  stand 
als  Reserve  am  Glacis  der  Festung.  Die  Brigade  Wohlgemuth  stand  in 
Tantibalconi  zur  Beobachtung  des  linken  Etsch-Ufers;  zu  ihrer  Unterstützung 
die  Brigade  EH.  Sigmund  in  Parona. 

Die  Brigaden  Rath  und  Maurer  bildeten  unter  dem  Befehle  des  Feld- 
marschall-Lieutenant Fürst  Taxis  die  Besatzung  von  Verona.   Erstere  occu- 
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pirte  den  am  rechten,  lets&tere  jenen  am  linken  Flussufer  gelegenen  Stadt* 
theil.  Die  Cavallerie-Brigade  Schaaffgatsclie  des  1.  Corps  stand  am 
linken  Etsckufer  ausserhalb  Porta  Vescovo  im  Lager.  Um  einen  feindlichen 
Flussübergang  kräftig  zu  hindern,  wurden  Parona  uttd  die  nächstliegenden 
Höhen  verschanzt,   und  mit  1 2-Pfunder  und  Raketengesekätzen  versehen. 

Da  nach  allen  Vorkehrungen  des  Feindes  nun  auch  eine  umfassendere 
Einschliessung  Mantuas  nahe  bevorstehend  schien,  und  die  Festung  für  diesen 
Fall  einer  Vermehrung  ihrer  Artillerie-Mannschaft  bedurfte,  so  wurde  General» 
Major  Baron  Simbschen  am  28.  März  beauftragt^  mit  einer  zusammengpe-* 
setzten  Brigade  von  Verona  eine  nach  Mantua  bestimmte  ArtüLerie-Gompagnie 
bis  Belferte  zu  escortiren,  wo  dieselbe  dann  durch  ein  ähnliches  aus  Mantua 
dahin  entgegengesendetes  Detachement  übernommen  und  in  die  Festung  ge- 
leitet wurde.  Nachdem  die  Brigade  Simbschen  sich> dieses  Auftrages  ent* 
lediget,  und  in  Belferte  eine  grosse  Anzahl  Waffen  und  bedeutende  Vorrätbe 
an  Lebensmitteln  übernommen  hatte,  kehrte  sie  am  29.  Abends  wieder  nach 
Verona  zurück.  Auch  nach  Legnago  wurde  unter  dem  gleichen  Schutze  ein 
Artillerie-Detachement  entsendet,  das  eben  so  glücklich  an  seine  Bestimmung 
gelangte. 

Obschon  die  piemontesischen  Truppen*Abtheilungen,  welche  in  der  Nähe 
von  Curtatone  vor  Mantua  standen,  in  diesen  Tagen  längs  des  Mincio  aufwärts 
zogen,  so  blieb  dennoch  die  Umgebung  dieser  Festung  nichts  weniger  als  vom 
Feinde  entblosst;  denn  die  eben  ankommenden  Truppenzfige  von  Toseana, 
aus  dem  Neapolitanischen  und  der  Romagna,  ersetzten  die  Abziehenden. 

Am  22.  und  23.  Mai  griffen  die  kürzlich  in  Castellucchio  angekomme- 
nen Toscanesen  unsere  Posten  vor  dem  Fort  Belfiore  an,  welche  zum  Schutze 
der  Arbeiten  ausgestellt  waren,  die  durch  Civilhandlanger  eben  in  Angriff 
genommen  wurden« 

Die  durch  ein  heftiges  Plänklergefecht  geängstigten  Arbeiter  flohen  und 
konnten  nicht  wieder  vermocht  werden ,  ihr  Geschäft  fortzusetzen.  General 
der  Cavallerie  von  Gorzkowsky  besehloss  daher,  nicht  allein  in  der  Ab- 
sicht, die  Stellung  des  Feindes  an  der  Linie  des  Osona  zu  erforschen,  sen- 
den um  auch  damit  die  Züchtigung  des  kecken  Gegners  zu  verbinden,  eine 
scharfe  Reeognoscirung  in  jene  Richtung  vorzunehmen.  Am  4.  Mai  Früh 
10  Uhr  wurde  dieselbe  in  3  Colonnen  ausgeführt.  Die  redite  Colonne,  be- 
stehend aus  einer  Compagnie  Szluiner-Grenzer,  2  Compagnien  Gyulai-Infan* 
terie,  1  Flügel  Baiem-Dragoner  und  3  Cavallerie-Geschützen,  dirigirte  sich 
unter  Commando  des  Oberstlieutenants  Grafen  Kilmansegge  vom  Fort 
Belfiore  aus  gegen  Curtatone ;  die  mittlere,  von  Oberst  Graf  S  a  1  i  s  geführt, 
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und  au8  4  Compagnien  d'Este  -  Infanterie,  1  Compagnie  Szluiner  -  Grens&er, 
1  Zug*  Dragoner  und  4  Raketengeschutsen  gebildet,  nahm  ebenfalls  aus  Bei- 
fiore  debouchirend  ihre  Marschrichtuug  gegen  Montanara;  endlich  die  linke, 
welche  von  Oberstlieutenant  Freisau  ff  befehligt,  und  aus  4  Compagnien 
Paumgartten-Infaiiterie,  einer  Compagnie  Saluiner-Grenzer  und  2  6-pfundigen 
Kanonen  zusammengesetzt  war,  marsehirte  vom  Fort  Pietole  nach  Silvestro. 
Als  Reserve  för  diese  sämmtliche  Colonnen,  rückten  2  Compagnien  d'Este-In- 
fanterie  und  eine  Escadron  Kaiser-Uhlanen  auf  das  Glacis,  und  stellten  sich 
vor  dem  Fort  Belfiore  auf. 

Die  Vorrückung,  sowie  der  Angriff  auf  den  nirgends  Stand  haltenden 
Feind  geschah  gleichzeitig. 

Mehrere  Casinen  wurden  erstürmt,  viele  Waffen,  Montursgegenst&nde 
und  Munition  erbeutet  und  gegen  20  Feinde,  theils  Toscaner,  theils  Neapo* 
litaner,  darunter  ein  Officier,  gefangen  und  einige  niedergemacht  Der  Feind, 
auf  allen  Puncten  durch  empfindliche  Verluste  gestraft,  zog  sich  in  seine 
Verschanzungen  zurück ,  obgleich  er  unseren  Truppen  einen  kräftigen  Wider- 
stand zu  leisten  vermocht  hätte.  Ein  weiteres  Vordringen  der  Letzteren  lag . 
natürlich  nicht  im  Zwecke  der  Unternehmung,  wesshalb  die  3  Colonnen  mit 
den  Gefangenen  um  2  Uhr  Nachmittags  wieder  in  die  Festung  zurück  kehr- 
ten. Durch  letztere  erfuhr  man ,  d«ss  tescanisehe  Freischaaren  und  unter 
ihnen  die  Livomeser-Legion,  dami  das  10.  neapolitanische  Linien-Regiment 
mit  einigen  Batterien  die  Linie  am  Curtatone  besetzt  hielten,  und  dass  päpst- 
liche Truppen  in  S.  Bagio  und  Governolo  angekommen  seien,  General- 
Lieutenant  Durando  über  sie  den  Befehl  führe,  aber  von  ihnen  noch  nicht 
gesehen  worden  sei. 

In  Süd-Tyrol  hatte  sich  seit  den  schon  geschilderten  Begebnissen  nichts 
Erhebliches  zugetragen,  und  die  Truppen  behielten  daselbst  im  Allge- 
meinen ihre  firOhere  Aufstellung  bei.  Ein  Bataillon  wurde  nach  Rivoli  vor- 
geschoben, dann  zwischen  Rivoli  und  Brentino  2  Compagnien  in  kleinere 
Abtheilungen  echellonirt,  während  1  Gompag^ie  Caprino  beobachtete. 

Am  linken  Ufer  standen  5  Compag^nien  in  Volargtio  und  gegenüber  von 
Gajun  zur  Beobachtung  des  Flusses,  endlieh  war  auch  die  Chiusa  venita  mit 
1  Compagnie  besetzt. 

Das  der  BrigadeZobel  zugetheilt  gewesene  2.  Bataillon  von Hohenlohe- 
Infanterie  wurde  in  jene  des  General-Majors  Wohlgemuth  übersetzt. 
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Schlacht  von  S-  Lncia  am  6.  Mai  1848. 

Nebst  den  zahlreichen  Besatzungen  in  den  4  Festungen,  waren  noch 
andere  Detachirungen,  wie  besonders  jene  zur  Sicherung  der  eiiizigen  Ver- 
bindungslinie mit  Tyrol  im  Etsch-Thale ,  ein  dringendes  Gebot  und  hatten 
die  Streitkräfte  der  österreichischen  Armee  für  eine  Feldschlacht  zur  Behaup- 
tung der  wichtigen  Stellung  am  Rideau  von  Verona,  sehr  vermindert. 

Um  nun  von  der  denkwürdigen  Schlacht,  welche  nach  dem  mit  Helden- 
muth  vertheidigten  Sta«  Lucia  ihre  Benennung  erhielt,  eine  klare  Anschauung 
zu  geben,  senden  wir  eine  Uebersicht  der  Streitkrät\e  und  ihrer  Vertheilung 
im  Allgemeinen  voraus,  und  lassen  sodann  eine  Aufzählung  der  Truppen  in 
der  Position  am  Rideau  speciell  genommen,  der  eigentlichen  Schlachtschil- 
derung vorhergehen. 

Ordre  de  Bataille 

der  k.  k.   österreichischen  Armee  unter  den  Befehlen  des  Feldmarschalls 

Orafen  Radetzky  am  Schlachttage  von  Sta.  Lucia. 

In  der  Stellnng  am  Rideau. 

Vom  ±.  Corps« 

Armeedivision  FML.  Fürst  Carl  Sehwarzenberg. 

Brigade  General-Major  Graf  Strassoldo.  10.  Feldjäger- 
Bataillon,  6  Compagnien ;  EH.  Sigmund-Infanterie  3.  Bataillon,  6  Compagnien ; 
Radetzky-Husaren,  2  Escadrons;  Cavallerie-Batterie  Nr.  3,  6  Geschfitze. 

Brigade  General-Major  Graf  Clam.  Reisinger-Infanterie  1.  Ba- 
taillon, 6  Compagnien;  Prohaska-Infanterie  1.  Bataillon,  6  Compagnien;  Gre- 
nadier-Bataillon D' An  t  hon,  6  Compagnien;  Radetzky-Husaren,  2  Esca- 
drons ;  6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  2,  6  Geschütze. 

Geschütz-Reserve.  12-pfundige  Batterie  Nr.  1,  6  Geschütze; 
Haubitz-Batterie  Nr.  1 ,  6  Geschfitze ;  ^/%  Raketen-Batterie,  3  Geschütze ; 
eine  Compagnie  Pionniere. 

Vom  2.  Corps. 

Armeedivision  Feldmarschall-Lieutenant  Weigelsberg. 

Brigade  General-Major  Fürst  Wilhelm  Taxis.  Kaiser- 
Jäger  2.  Bataillon,  6  Compagnien ;  Haugwitz-Infanterie  1 .  *und  2.  Bataillon 
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12  Compagnien;   Windisch^ätz-Chevaux-legers,  2  Escadronen;  6-pfundige 
Fussbatterie  Nr.  4,  6  Geschütze. 

Brigade  General-Major  Graf  Samuel  Gyulai.  11.  Jäger- 
Bataillon,  6  Compagnien;  EH.  Ernst-Infanterie  1.  und  2.  Bataillon,  12  Com- 
pagnien ;  Reuss- Husaren,  2  Escadrons;  6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  5, 
6  Geschfitze. 

Armeedivision  Feldmarsehall-LieutenaDt  Graf  Wimpffen. 

Brigade  General-Major  Fürst  Friedrich  Liechtenstein. 
9.  JSger  Bataillon,  4  Compagnien;  EH.  Franz  Carl-Infanterie  1.  und  2.  Ba- 
taillon, 12  Compagnien;  Reuss-Husaren,  2  Escadronen;  Cavallerie-Batterie 
Nr.  2,  6  Geschütze. 

Cavallerie-Brigade  General-Major  Baron  Simbschen. 
Reuss-Husaren,  2 Escadronen;  Windischgrätz-Chevaux-legers,  5 Escadronen; 
Cavallerie-Batterie  Nr.  5,    6  Geschiitze. 

Geschütz-Reserve:  1 2-piundige-Batterie  Nr.  2,  6  Geschütze; 
Raketten-Batterie  Nr.  2,  6  Geschütze;  1  Compagnie  Pionniere. 

Von  der  Festungsbesatzung  in  Verona  wurden  dem  linken  Flügel  der 
Sehkchtlinie  als  Unterstützung  zugesandt;  Prohaska-bifanterie  2.  Bataillon, 
4  Compagnien;  Geppert«Infanterie  1.  Bataillon,  6  Compagnien;  EH.  Sig- 
mund-Infanterie 1  •  Bataillon,  6  Compagnien ;  Grenadier-Bataillon  Weiler, 
6  Compagnien. 

Total-Summe  der  k.  k.  Truppen  in  der  Schlacht  von  S.  Lucia :  1 8  Ba- 
taillons =106  Compagnien,  18  Escadronen  und  63  Geschütze,  19.000  Mann. 

Besatzungs-  und  detaehirte  Truppen. 

Besatzung*  in  Verona« 

Armeedivision  Feldmarsehall-LientenaDt  Fürst  Taxis. 

Brigade  General-Major  Baron  Rath.  Hohenlohe- Infanterie 
l.und2.  Bataillon,  12  Compagnien;  Reisinger-Infanterie  2*  Bataillon,  6  Com- 
pagnien; Geppert-Infanterie  2. Bataillon,  6  Compagnien;  Radetzky-Husaren 
2  Escadronen ;  6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  2,  6  Geschütze. 

Brigade  General-Major  Maurer.  Kaiser-Infanterie  1.  und  2. 
Bataillon,  12  Compagnien ;  EH.  Albrecht-Infanterie 3. Bataillon,  6  Compagnien; 
Baiem-Dragoner,  2  Escadrons;  6-pfandige  Fussbatterie  Nr.  9,  6  Geschütze. 

14 
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Division  General-Major  EH.  Ernst. 

Cavallerie-Brigade  General-Major  Graf  Rudolf  Schaaff- 
g  0 1 8  c  h  e.  Kaiser  -  Uhlanen,  5  Escadronen ;  Liechtenstein-Chevaux-legers, 
3  Escadronen;  Baiern-Dragoner,  2  Escadronen;  Pionniere  Vt  Compagnie. 
Summe  der  Besatzung :  7  Bataillons  oder  43  Vs  Compagnien,  1 4  Escadrons 
12  Geschütze;  sämmtlich  zum  1.  Armee-Corps  gehörig. 

Wtenatxung  von  ülantaa. 

Brigade  General-Major  Graf  Nugent. 

Vom  2.  Armee-Corps:  EH. Franz  d'Este-Infanterie  1.  und  2.  Bataillon, 
8  Compagnien.  Vom  I.Armee-Corps:  Rukawina-Infanterie  1.  und 2. Bataillon, 
12  Compagnien;  6.  Gamisons-Bataillon,  6  Compagnien;  Pionniere  Vs  Com- 
pagnie;  6-pfundige  Fussbatterie  Nr*  8,  6  Geschütze. 

Brigade  General-Major  von  Benedek. 

Vom  2.  Armee-Corps:  Szluiner-Grenz-Infanterie,  1.  Bataillon,  4  Com- 
pagnien. Vom  1 .  Armee-Corps :  Gyulai-Infanterie  1.  und  2.  Bataillon,  12  Cqm- 
pagnien;  Paumgartten-Infanterie  1.  und  2.  Bataillon,  12  Compagnien;  Kai- 
ser-Uhlanen,  1  Escadron ;  Baiem-Dragoner,  2  Escadronen ;  Cavallerie-Batterie 
Nr.  1 ,  6  Geschütze ;  6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  1 ,  6  Geschütze. 

Summa  der  Besatzung:  10  Bataillons  oder  54  Compagnien;  3  Esca- 
drons und  18  Geschütze. 

Besatzung^  von  Pesehiera. 

Vom  1 .  Armee-Corps :  Ottochaner-Grenz-Infanterie  1  •  Bataillon,  6  Com- 
pagnien. Vom  2.  Armee-Corps:  Szluiner- Grenz -Infanterie  1.  Bataillon, 
2  Compagnien* 

Besatzung^  von  Ijeg^nag^o. 

Vom  1.  Armee-Corps:  Brooder-Grenz-Infanterie  1.  Bataillon,  6  Com- 
pagnien. 

In   der  Aufstellung^  bei  Parona  und  zur  Beobachtung  des 

Etsehthales. 

Armeedivision  Feldmarsehall-LieuteDant  von  Woeher. 

Brigade  General-Major  Wolgemuth.  Vom  1.  Armee-Corps: 
Kaiser- Jäger   4*  Bataillons,  6  Compagnien;    Gradiscaner- Grenz -Infanterie 
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1.  Bataillon,  6  Compagnien;  Og^liner-Grenz-Infanterie  1.  Bataillon,  6  Com- 
pa^ien;  Radetzky«  Husaren,  2  Escadronen;  Cavallerie  -  Batterie  Nr.  4, 
6  Geschütze. 

Brigade  General-Major  EH.  Sigmund.  Vom  2.  Armee-Corps: 
8.  Feldjäger  Bataillon,  4  Compagnien ;  2.  Banal-Grenz-Infanterie-Regiment 
1.  Bataillon^  4  Compagnien;  Piret-Infanterie  1.  und  2.  Bataillon,  8  Com- 
pagnien; 6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  6,  6  Geschütze;  12-pfundigc  Batterie 
Nr.  3,  6  Geschütze. 

Summe :  7  Bataillons  oder  34  Compagnien,  2  Escadrons,  1 8  Geschütze. 

Vorposten  bei  Caldiero. 

Vom  2.  Armee-Corps :  Haugwitz-Infanterie  3.  Bataillon,  6  Compagnien. 

Truppen  anter  FeldmarsehaU-Ueutenant  Baron  UTelden  in 

Sudtyrol  und  in  der  Position  von  Rivoli« 

Brigade  Oberst  Baron  Zobel.  Kaiser-Jäger  3« Bataillon,  4  Com- 
pagnien; Schwarzenberg-Infanterie  1.  und  2.  Bataillon,  12  Compagnien; 
GH.  Baden-Infanterie  2.  Bataillon,  5  Compagnien;  Liechtenstein-Chevaux- 
legers  1  Escadron;  V»  6-pfundige  Fussbatterie,  3  Geschütze;  V2  Raketen- 
Batterie,  3  Geschütze. 

Brigade  Oberst  Melczer.  3.  Feldjäger-Bataillon,  6  Compagnien; 
GH.  Baden-Infanterie  3.  Bataillon,  4  Compagnien;  EH.  Ludwig-Infanterie 
2. Bataillon,  6 Compagnien;  Kaiser-Jäger  3.  Bataillon,  2  Compagnien;  Liech- 
tenstein Chevaux-legers,  1  Escadron ;  Vt  6-pfundige  Fussbatterie,  3  Geschütze. 

Summe:  7  Bataillons  od.  39  Compagnien,  2  Escadrons  und  9  Geschütze. 

Die  Ausdehnung  der  Stellung,  welche  von  Chievo  längs  dem  Rideaü 
halbkreisförmig  überCroce  Bianca,  S.  Massimo  und  Sta.  Lucia  bis  Tombetta 
hinläuft ,  betriigt  über  eine  Meile«  Das  2.  Armee-Corps ,  bestimmt  den 
rechten  Flügel  derselben  zu  bilden«  besetzte  mit  3  Brigaden  die  Strecke  von 
Chievo,  wo  es  sich  an  die  Etsch  stützte,  bis  Ca  Pellegrino  unfern  von  Sta. 
Lucia,  von  da  weiter  bildete  die  aus  zwei  schwachen  Brigaden  bestehende 
Armee-Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg  des  1 .  Corps  den  linken  Flügel 
der  Aufstellung,  und  lehnte  sich  ebenfalls  an  die  Etsch. 

Die  Brigade  Fürst  Taxis,  am  äussersten  rechten  Flügel  der  ganzen  Auf- 
stellungV  stand  bis  Chievo  und  hielt  mit  ihren  Vorposten  die  Linie  von  Ca 
deirAlbero  bis  Como,  von  wo  sie  auch  das  linke  Ufer  des  Flusses  zu  be- 
obachten vermochte,  besetzt. 

14  • 
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Bei  Croce  Bianca  nahm  die  Brigade  Fürst  Friedrich  Liechten- 
stein Stellung  und  hielt  ihre  Vorposten  zwischen  Corte  Salvi  und  Ca  dell* 
Albero,  wo  dieselben  mit  jenen  der  Brigade  Fürst  T  a  x  i  s  in  Verbindung  standen« 

Den  linken  Flügel  der  eigentlichen  Gefechtsstellung  der  Brigade  bildete 
eine  Division  Franz  Carl-Infanterie,  welche  den  Verhau  zwischen  Sagramoso 
und  S.  Massimo  besetzte,  und  zugleich  die  Bestimmung  hatte,  mit  der  Brigade 
Gyulai  die  Verbindung  zu  erhalten,  welche  ebenfalls  eine  Division  Infanterie 
hier  auf  ihrem  äussersten  rechten  Flügel  postirte.  In  Sagramoso  selbst  stand 
eine  andere  Division  von  Franz  Carl,  und  links  davon  wurden  zwei 
1 2-pfandige  Geschütze  placirt.  In  der  Zwischenstrecke  von  Sagramoso  und 
der  nach  Peschiera  fuhrenden  Chaussee  besetzte  eine  Compagnie  des  9.  Jäger- 
Bataillons  den  daselbst  angelegten  Verhau  und  Jägergraben,  und  etwa 
500  Schritte  rückwärts  davon  wurde  eine  zweite  Compagnie  desselben 
Bataillons  zu  ihrer  Unterstützung  postirt. 

Um  die  eben  erwähnte  Chaussee  zu  bestreichen,  liess  man  auf  derselben 
zwei  10-pfundige  und  links  davon  zwei  7-pfundige  Haubitzen  auffahren. 

Eine  Compagnie  des  9.  Jäger  -  Bataillons  besetzte  den  Verhau  im 
Zwischenräume  der  von  Croce  Bianca  nach  Peschiera  und  Bussolengo  Ehren- 
den Strassen.  Zu  ihrer  Aufnahme  und  zur  Vertheidigung  der  zweiten  Linie 
erhielt  eine  Division  Franz  Carl  in  C.  Labbia  und  dem  daran  stossenden, 
mit  einer  Mauer  umgebenen  Garten  ihre  Aufstellung. 

Auf  der  Strasse  nach  Bussolengo  befanden  sich  zwei  12-pfündige  Ge- 
schütze und  rechts  davon,  hinter  einem  Verhaue,  zur  Verbindung  mit  der 
Brigade  Taxis,  ebenfalls  eine  Division  Franz  Carl-Infanterie. 

Dieser  Punct,  als  schwach  ericannt,  wurde  noch  durch  zwei  6-pf ündige 
Kanonen  verstärkt.  Der  Rest  der  Brigade  Fürst  Liechtenstein  stellte 
sich  hinter  C.  Labbia  als  Reserve  auf. 

Die  Brigade  General -Major  Graf  Gyulai  besetzte  mit  2  Bataillons 
EH.  Ernst-Infanterie  und  der  6-pfandigen  Fuss-Batterie  Nr.  5  S.  MaMimo. 
Das  11.  Jäger-Bataillon  und  die  1.  Majors -Division  von  Reuss- Husaren 
hielten  in  der  Linie  zwischen  Camponi  und  Corte  Salvi  die  Vorposten. 

Rechts  verband  sich  diese  Brigade  mit  den  Abtheilungen  der  Brigade 
Fürst  Liechtenstein  bei  Sagramoso,  und  links  erstreckte  sich  diesefte,  in» 
dem  sie  die  Gehöfte  Cava  und  Colombara  besetzte,  bis  Pellegrino,  wo  sieh  der 
linke  Flügel  ihrer  Gefechtsstellung  der  Brigade  Graf  Strassoldo  ansohloss. 

Hinter  Croce  Bianca  zu  beiden  Seiten  der  Chaussee  war  die  Reserve- 
Cavallerie-Brigade  Simbschen  des  2.  Corps  sammt  ihrer  Batterie  Nr.  5 
bis  zur  Porta  S.  Zeno  echelonirt. 
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Mit  der  Brigade  Gyulai  des  2.  Corps  in  Yerbmdung  befand  sich  die 
nur  aus  2  Bataillons,  2  Escadrons  und  einer  Cavallerie-Batterie  bestehende 
Brigade  Graf  Strassoldo  in  Sta»  Lucjj^*  Sie  hielt  mit  2  Compagnien  des 
10.  Jarer-Bataillons  die  Vofpbsteti  zwischen  Camponi  und  Monte  di  Dosso« 
buono,  von  da  aber  bis  Trezze  mussten  ungeachtet  der  geringen  Entfernung 
ihres  sehr  schwachen  Standes  wegen,  2V<  Compagnien  des  3.  Bataillons  EH. 
Sigmund,  diesen  Sicherheitsdienst  versehen. 

Vier  Compagnien  des  10.  Jäger-Bataillons  und  3  Geschütze  hielten  den 
Theil  von  Sta.  Lucia,  welcher  nördlich  der  Strasse  nach  Yillafiranca  liegt,  nebst 
Croce  dei  Recchi  bis  Pellegrino  besetzt.  Die  Vertheidigung  des  südlich 
davon  gelegenen  Orttheils  sowie  der  unbedeutenden  Gehöfte  bis  Chioda  fiel 
den  3Vs  Compagnien  des  3.  Bataillons  EH.  Sigmund  zu.  Zwei  Geschütze 
waren  zur  Bestreichung  der  von  Villafranca  herfuhrenden  Strasse  vortheil- 
haft  placirt. 

Bei  der  geringen  Starke  dieser  Brigade,  welche  mit  der  Ausdehnung  der 
ihr  zugefallenen  Gefechtsstellung  (von  Pelleg^no  bis  Chioda)  in  keinem  Ver- 
hältniss  stand,  war  es  unmöglich  die  erforderiiche  Reserve  zu  erübrigen,  so 
zwar,  dass  eigentlich  nur  die  2.  Majors-Division  von  Radetzky  -  Husaren  in 
solcher  Eigenschaft  übrig  blieb,  für  welche  die  Beschaffenheit  des  Terrains 
ohnehin  keine  freie  Bewegung  gestattete. 

Die  Brigade  Graf  C 1  a  m  endlich  stellte  sich  mit  dem  Grenadier-Bataillon 
D^Anthon,  einer Escadron Radetzky-Husaren  und  2  Geschützen  (Haubitzen) 
am  Rondell  vor  Porta  Nuova  auf,  um  von  dort  nicht  allein  die  eigenen  Vor- 
truppen, sondern  je  nach  der  Lage  der  Verhältnisse,  auch  die  Brigade  Graf 
Strassoldo  unterstützen  zu  können. 

Drei  Compagnien  Reisinger-Infanterie  der  Brigade  Clam  hielten  die 
Vorposten  von  Trezze  bis  zu  der  vor  Verona  nach  Isola  della  Scala  fuhrenden 
Chaussee,  —  weiter  bis  C.  Rofaldo,  wo  der  äusserste  linke  Flügel  sich  an  die 
Etsch  stützte,  2Vs  Compagnien  Prohaska- Infanterie.  Zur  Unterstützung 
dieser  Vorpostenlinie  wurden,  und  zwar  (Ür  erstere  Strecke  3  Compagnien 
Reisinger  -  Infanterie  in  Roveggia,  für  letztere  eine  Compagnie  Prohaska- 
Infanterie  in  Tomba  aufgestellt.  Zwei  und  eine  halbe  Compagnie  dieses 
R^iments,  eine  Escadron  Radetzky- Husaren  und  4  Geschütze  befanden 
sich  als  Reserve  in  Tombetta. 

Die  Cavallerie-Brigade  Graf  Schaaffgotsehe  des  1.  Corps  stand  seit 
k.  Mai  auf  dem  Campo  Fiore,  wurde  aber  schon  bei  Be^nn  der  Schiacht  vom 
linken  auf  das  rechte  Ufer  der  Etsdi  innerhalb  der  Stadt  auf  Piazza  Bra 
beordert,  wo  sie  bis  zum  Schlüsse  des  Kampfes  als  Reserve  blieb. 
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So  viel  es  Zeit  und  Verhältnisse  gestatteten,  war  man  bemüht,  die  sehr 
ausgedehnte  Gefechtsstellung  am  Rideau  durch  Mittel  der  Fortification  hal^ 
barer  zu  machen«  Alle  Zugänge,  welche  von  Feindesseite  gegen  die  in  der 
Stellung  liegenden  Orte  Chievo,  Croce  Bianca,  S.  Massimo,  Sta.  Lucia  und 
Tombetta  führten,  wurden  durch  Abgrabungen  und  Traversen  gesperrt;  die 
Umfassungsmauern  crenelirt,  und  die  daran  liegenden  Häuser,  sowie  einzelne 
Gehöfte  verrammelt ;  endlich  durch  die  vor  der  Front  gefällten  Bäume  in  den 
Zwischenstrecken  Verhaue  angelegt  und  Jägergraben  ausgehoben. 

Ungeachtet  dieser  fortificatorischen  Verstärkung  wäre  zur  vollständigen 
Besetzung  einer  so  ausgedehnten  Position  dennoch  eine  bei  Weitem  grossere 
Anzahl  Truppen  erforderlich  gewesen,  als  nach  Abschlag  der  Festongsbe- 
Satzungen  und  sonstigen  Detachirungen  von  beiden  österreichischen  Armee- 
Corps  disponibel  blieb,  wesshalb  man  sich  auch  auf  die  Besetzung  der  vorzüg- 
lichsten Puncto  beschränken  musste« 

Das  linke  Etsch-Ufer  beobachtend,  war  die  Brigade  Wohlgemuth  des 
1.  Corps  in  Tanti  Balconi  zu  ihrer  Unterstützung  die  Brigade  EH.  Sig- 
mund des  2.  Corps  in  Parona  aufgestellt 

Die  Brigaden  Rat  h  und  Maurer,  beide  des  I.Corps,  bildeten  unter  den 
Befehlen  des  Feldmarschall-Lieutenants  Fürsten  Taxis,  wie  schon  erwähnt, 
die  Besatzung  von  Verona. 

Dies  war  im  Detail  jene  Aufstellung  der  Armee,  welche  sie  mit  geringen 
Veränderungen  schon  seit  1.  Mai  inne  hatte,  und  in  welcher  sie  den  Angriff 
des  in  mehreren  starken  Colonnen  heranziehenden  piemontesischen  Heeres 
erwartete. 

Nachrichten,  die  einen  Angriff  des  Feindes  gegen  Verona  vermuthen 
liessen,  veranlassten  schon  am  4.  Mai  eine  AUarmirung  der  Truppen  in  der 
Stellung  am  Rideau,  wesshalb  auch  die  Cavallerie-Brigade  Graf  Seh aaff - 
gotsche  aus  dem  Bivouak  ausserhalb  Porta  del  Vescovo  aufbrechen  und  auf 
den  Campo  fiore  rücken  musste,  wo  sie  seither  lagerte.  Diese  Vorrückung 
der  Piemontesen  erfolgte  jedoch  nicht,  und  die  beiden  Armeen  standen  sich 
noch  zwei  Tage  lang  ruhig  gegenüber. 

Am  6.  Mai  firüh  Morgens  wurden  endlich  vom  Observatorium  Bewegungen 
in  der  feindlichen  Stellung  wahrgenommen,  welche  die  Absicht  eines  offensiven 
Actes  der  bisher  auf  den  Höhen  von  Pastrengo,  Sta.  Oiustina,  Sonaund  Somma- 
campagna  ziemlich  ruhig  gestandenen  feindlichen  Armee  auf  unsere,  von  der 
Festung  in  weitem  Halbkreise  am  Rideau  hinlaufenden,  Vertheidigungslinie 
errathen  liessen. 
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Um  9  Uhr  wurde  auch  schon  von  den  Vorposten-Abtheilungen  beider 
Corps  bei  Ca  Nuova  und  Camponi  gemeldet,  dass  der  Feind  in  starken  Colonnen, 
aus  allen  Waffen  bestehend,  von  Villafranca,  Sommacampagna  und  Sona  her, 
im  Vorrucken  begriffen  sei. 

Des  Feindes  Absicht  schien  im  Allgemeinen  dahin  au  gehen ,  seine 
Haupikr&fte  g^en  den  schwächsten  und  seiner  vorspringenden  Lage  wegen 
am  meisten  exponirten  Punct  der  österreichischen  Stellung,  nämlich  gegen 
Sta.  Lucia  2U  dirigiren ,  diesen  das  Centrum  der  8chlachtlinie  bildenden  Ort 
zu  ferciren,  und  von  da  ans  die  ganse  Stellung  gegen  beide  Flanken  hin  auf- 
BoroUen.  Alle  Angriffe  gegen  den  österreichischen  rechten  Flügel  waren 
daher  nur  Demonstrationen,  um  unsere  Truppen  daselbst  festzuhalten,  und  eine 
Unterstützung  des  mit  aller  Kraft  angegriffenen  Centrums  zu  verhindern. 

Es  war  Vs^  Uhr,  als  der  Feind  zuerst  in  der  Richtung  von  Somma- 
campagna in  dichten  Plänklerschwärmen,  gefolgt  von  starken  Colonnen,  gegen 
unsere  Vorposten  bei  Ca  Nuova,  Camponi  und  Toffalone  herankam,  und  so- 
gleich ein  lebhaftes  Feuer  eröffnete.  Kurz  darauf  erfolgte  auch  die  Vorruckung 
gegen  unseren  rechten  Flfigel  in  der  Richtung  von  S.  Massimo.  Unsere  Vor- 
truppen zogen  sich,  vom  überlegenen  Gegner  mit  Macht  gedruckt,  in  die 
Gefechtsstellung  zurück,  die  sie  unter  solchen  Umständen  ohnehin  gleich  zu 
verstärken  angewiesen  waren,  und  das  Gefecht  begann  nun  an  den  westlichen 
Ausgängen  von  Sta.  Lucia  einen  sehr  lebhaften  Charakter  anzunehmen. 

Bald  wurden  alle  Puncto  der  Stellung  auf  dieser  Seite  engagirt.  Da 
man  aus  den  hier  entwickelten  bedeutenden  Kräften  des  Feindes,  und  aus 
seinem  vehementen  Angriff  bald  dessen  Absicht,  Sta.  Lucia  zu  forciren ,  er- 
kannte: so  wurden  4  Compagnien  des  im  Rondell  aufgestellten  Grenadier- 
Bataillons  D^Anthon  rasch  als  Verstärkung  herangezogen,  um  vorzüglich 
die  hinter  dem  Verhaue  zwischen  Casa  Pellegrino  und  Sta.  Lucia  aufgestellten 
Jäger  zu  unterstützen.  Diese  Aufgabe  fiel  der  Grenadier-Division  Sigmund 
zu,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  einen  ungewöhnlichen  Grad  von  Muth  und 
Ausdauer  bewies. 

Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Vi^ratislaw,  der  sich  mit  seinem 
Generalstabs-Chef,  Oberstlieutenant  N  a  g  y,  eben  in  Parona  zur  Besichtigang 
der  am  linken  Etsch-Ufer  in  Angriff  genommenen  Vertheidigungs-Arbeiten 
befand,  eilte  auf  das  in  der  Richtung  von  Sta.  Lucia  ertönende  Kanonenfeuer 
nach  diesem  Puncto,  wo  er  um  10  Uhr  ankam,  als  der  Kampf  schon  heiss 
entbrannt  war. 

Der  Feind,  wohl  mit  Recht  darüber  erstaunt,  von  einer  verhältnissmässig 
kleinen  Truppenzahl    in  .seinem  Vorsdireiten  derart  gehemmt  zu  werden, 
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verdoppelte  seine  Anstarengungen,  und  begann  nun  auch  mit  seinen  Batterien  ein 
verheerendes  Feuer  gegen  den  vor  dem  Orte  gelegenen  Friedhof  und  die 
Kirche  zu  richten,  von  wo  ihm  so  grosser  Schaden  zugefugt  wurde.  Gleich- 
zeitig liess  er  durch  Geschütz  und  einen  Hagel  von  Kleingewehrfeuer  auch 
die  rechts  des  Kirchhofes  hinter  einem  Steindamme  postirten  Jäger  besehiessen, 
welche  bestimmt  waren,  im  äussersten  Nothfalle  den  Räciczug  der  kleinen 
Friedhotbesatzung  zu  decken. 

Um  dieselbe  Zeit  gewahrte  man  auf  der  Strasse  von  Villafranca  eine 
feindliche  Cavallerie-Colonne,  welcher  bifanterie-Abtheilungen  folgten.  Als 
sie  sich  aber  unserer  Stellung  näherten,  wurden  sie  von  den  durch  den  Unter- 
Feuerwerker Poitzl  auf  der  Strasse  plaeirten  Gesehfitzen  der  Gavallerie- 
Batterie  Nr.  3  mit  solcher  Wirksamkeit  beschossen,  dass  sie,  —  links  und 
rechts  der  Strasse  abweichend,  —  sich  gegen  den  Verhau  und  die  Redoute 
vor  dem  grossen  Garten  dirigirten. 

Dagegen  gelang  es  dem  Feinde,  die  vom  Lieutenant  Reichel  befehligte 
halbe  Cavallerie-Batterie  Nr.  3  durch  seine  bei  Tenilone  sehr  vortheilhaft 
plaeirten  Geschütze,  sowie  durch  das  heftige  Kleingewehrfeuer  der  sich  ge- 
deckt nähernden  zahlreichen  Infanterie,  aus  ihrer  Aufstellung  nächst  dem 
Kirchhofe  zu  verdrängen. 

Als  diese  Geschfitze  abfuhren,  schritten  die  piemontesischen  Garde-Gre- 
nadiere zum  Sturme  gegen  den  KircUioC  Mehrmal  abgewiesen,  erneuerten 
sie  die  Angriffe  stets  in  rascher  Aufeinanderfolge  mit  vieler  Kraft  und  Tapfer- 
keit. Allein  alle  ihre  Bemühungen  und  ihre  Aufopferung  scheiterten  an  dem 
unbeugsamen  Muthe  des  Hauptmanns  Brand  und  seiner  Jäger.  Zweimal 
warfen  dieselben  den  schon  eingedrungenen  Feind  mit  dem  Bajonnete  zurück. 
Drei  volle  Stunden  hatte  bereits  der  ungleiche  Kampf  gedauert,  welchen  die 
10.  Jäger,  obgleich  sie  nach  dem  Rudczug  der  halben  Batterie  Nr.  3  jeder 
Mitwirkung  des  Geschützes  entbehrten,  mit  bewunderungswürdiger  Ausdauer 
und  Aufopferung  fortsetzten.  Als  aber  die  kleine,  tapfere  Schaar  ihre  Muni- 
tion gänzlich  verschossen  hatte,  musste  sie^  endlich  der  Uebermacht  weichen, 
und  den  Sturmenden  den  Besitz  des  Friedhofes  überlassen.  Hauptmann 
Jablonsky,  welcher  mit  seiner  Compagnie  rechts  rückwärts  des  Friedhofs 
einen  Steindanun  besetzt  hielt,  deckte  den  hartbedrängten  rechten  Flügel  der 
im  Kirchhofe  stehenden  Compagnie,  und  es  gelang  ihm,  durch  ruhmvolle  Aus- 
dauer und  Entschlossenheit  den  nun  unvermeidlichen  Rückzug  derselben  zu 
protegiren.  Die  den  Jägern  zugesendete  Grenadier -Division  Sigmund 
behauptete  sich  gleichfalls  noch  immer  hinter  dem  Steindamme  zwischen 
Casa  Recchi  und  Pellegrino.     Die  glänzende  Vertheidigung  des  Kirchhofs 
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von  Sta.  Lucia  eine  der  hervorragendsten  Waffenthaten  des  seiner  unvergleich- 
lichen Tapferkeit  wegen  sur  Berühmtheit  gelangten  10.  Jäger-Bataillons, 
kostete  manchem  wackeren  Krieger  das  Leben.  Unter  den  hier  Gefallenen 
befanden  sich  zwei  ausgezeichnete  Ofiiciere:  der  vor  wenig  Tagen  als 
Volontär  eingetretene  Oberlieutenant  Bognar  und  Lieutenant  Marino- 
yich*  Der  Kampf  um  den  Friedhof  hatte  alle  Kräfte  und  Anstrengungen  des 
Fmndes  derart  in  Anspruch  genommen,  dass  er  während  diesen  Stunden 
gegen  den  vom  3.  Bataillon  Sigmund  besetzten  Abschnitt  der  Gefechts- 
stellung nur  secundäre  und  erfolglose  Angriffe  unternehmen  konnte.  Als  aber 
jenes  erstere  Object  verlassen  werden  musste,  erfolgte  der  hinter  deckenden 
Terrain  -  Gegenständen  vorbereitete  Sturm  des  Feindes  mit  aller  Heftigkeit 
auch  nach  dieser  Seite  hin.  Aber  auch  hier  fand  der  Gegner  den  hartnäckig- 
sten Widerstand,  und  er  konnte  ungeachtet  aller  Anstrengungen  nur  so  viel 
Boden  gewinnen,  als  von  unseren  Truppen  aus  taktischen  Rücksichten,  um 
nicht  in  Flanke  gefasst  und  abgeschnitten  zu  werden,  freiwillig  aufge- 
geben wurde. 

Wie  überall,  so  musste  auch  hier  der  Feind  jeden  Schritt  vorwärts  durch 
schwere  Verluste  erkaufen,  und  einige  seiner  Parlamentäre,  welche  das  ita- 
lienische Bataillon  von  EH.  Sigmund  -  Infanterie  zum  Treubruche  verleiten 
wollten ,  büssten  solch  niedrigen  Versuch  mit  dem  Leben. 

Während  die  Brigade  Strassoldo  diesen  heissen  Strauss  bestand, 
hatte  die  Brigade  Clam,  welche  bis  dahin  nicht  angegriffen  ward,  die  Vor- 
truppen eingezogen,  und  ebenfalls  ihre  Vertheidigungslinie  besetzt,  musste 
jedoch  dieselbe  in  dem  Masse  verlassen,  als  durch  des  Gegners  Fortschritte 
bei  Sta.  Lucia  und  Chioda  die  eigene  rechte  Flanke  gefährdet  wurde. 

Gleichzeitig  mit  diesen  Vorgängen  auf  dem  linken  Flügel  der  Stellung 
griff  der  Feind,  wie  bereits  erwähnt,  gegen  V«^  Uhr  Morgens  auch  die  Vor- 
truppen des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  D' A  3  p  r  e  an.  Nach  und  nach 
wurden  immer  mehrere  Colonnen  des  Feindes  im  Anmärsche  sichtbar,  und 
ungefähr  um  9  Uhr  entwickelte  derselbe  seine  Batterien  gegenüber  von 
S.  Massimo,  und  eröffnete  ein  zwar  heftiges,  doch  wenig  wirksames  Feuer, 
das,  obgleich  nur  durch  4  Geschütze  unserer  Fuss-Batterie  Nr.  5  lebhaft  er- 
wiedert,  bald'  wieder  verstummte.  Gleichzeitig  unternahm  eine  auf  der 
Strasse  von  Sona  anrückende  Colonne  einen  Angriff  auf  S.  Massimo,  doch 
mit  so  geringem  Nachdrucke,  dass  einige  wirksame  Kanonenschüsse  hinreich- 
ten, denselben  abzuweisen. 

Dieses  angriffsweise  Vorrücken  des  Feindes  auf  beiden  von  Sona  und 
Sommacampagna   herfuhrenden   Strassen,    wiederholte   sich  im  Laufe  des 
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Vormittags  noch  mehrere  Male,  doch  immer  mit  gleicher  Erfolglosigkeit.  Eis 
war  augenscheinlich,  dass  der  Gegner  uns  auf  diesem  Puncte  nur  beschäftigen, 
und  unsere  Aufmerksamkeit  und  Kräfte  von  Sta.  Lucia  abziehen  wollte. 

Nachdem  nun  nach  einem  mehrstündigen  heissen  Kampfe  Sta.  Lucia  in 
den  Besitz  des  Feindes  gelangte ,  und  derselbe  zwischen  diesem  Orte  und 
S.  Massimo  bis  zum  Rideau  vorzudringen  suchte,  disponirte  Feldmarschall« 
Lieutenant  D'Aspre,  die  Gefahr  erkennend,  von  seiner  nicht  bedrohten 
rechten  Flanke  2  Compagnien  Franz  Carl,  2  Compagnien  Haugwitz, 
und  eine  Kaiser-Jäger-Compagnie  in  diese  Richtung  zur  Unterstützung  seinem 
schwachen  linken  Flügels,  sowie  zur  Verbindung  des  hart  bedrängten 
1.  Armee-Corps. 

Von  der  Brigade  Gyulai  Hess  er  gleichfalls  ein  Bataillon  EH.  Ernst- 
Infanterie  und  eine  Compagnie  des  1 1  •  Jäger-Bataillons  nach  der  bedrohten 
Seite  abrücken,  wornach  es  unsem  braven  Truppen  auch  gelang,  sich  daselbst 
zu  behaupten. 

Es  war  1  Uhr  Mittags  als  der  Feind  abermals  mit  allen  Kräften,  die  er 
auf  seinem  linken  Flügel  disponibel  hatte,  zu  einem  Haupt-Angriffe  auf  das 
Centrum  des  2.  Armee-Corps  bei  Croce  Bianca  mit  vieler  Entschiedenheit 
überging.  Er  rückte  hiezu  in  3  starken  Colonnen  vor,  liess  aber  noch  eine 
bedeutende  Reserve  nordlich  der  Strasse  unweit  Ca  dei  Capri  zurück. 

Nachdem  ein  wohlgezieltes  Kanonenfeuer  des  Feindes,  das  unsere 
12-pfundige  Batterie  Nr.  2  und  Cavallerie-Batterie  Nr.  2  lebhaft  erwiederten, 
den  Angriff  vorbereitet  hatte,  ging  eine  Colonne,  unter  Vorsendung  dichter 
Plänklerschwärme,  zum  Sturme  auf  Croce  Bianca  über,  wurde  aber  —  mit 
Kartätschen  begrüsst  —  bald  zum  Umkehren  genöthigt. 

Als  diess  misslang,  bildete  der  Feind  Sturm-Colonnen  auf  beiden  Flügeln, 
und  gedachte  so  den  Ort  mit  besserem  Erfolg  in  den  Flanken  zu  nehmen. 
Doch  gleichfalls  vergebens ;  denn  ein  heftiges  Kleingewehrfeuer,  welches  die 
feindlichen  Colonnen  besonders  aus  dem  Hofe  Ghetto  und  andern  zur  Ver- 
theidigung  eingerichteten  Häusergruppen,  sowie  von  den  hinter  Verhauen 
und  Steindämmen  postirten  Tirailleurs  empfing,  machte  auch  diess  Unter- 
nehmen scheitern. 

Einer  solchen  Feuerwirkung  vermochte  der  Feind  nicht  zu  widerstehen. 
Nach  einem  kurzen  aber  sehr  lebhaften  Gefechte  liess  er  auf  dieser  Seite  von 
jedem  weitern  Angriffe  ab,  und  trat  unter  dem  Schutze  seiner  Geschütze  und 
des  sehr  coupirten  Terrains  den  Rückzug  an,  der  jedoch  bald  in  eine  Flucht 
ausartete,  als  einige  von  Chievo  nachgesandte  Raketenwürfe  ihn  erreichten. 
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Als  das  Gefecht  vor  S.  Massimo  und  Groce  Bianca  am  heftigsten  ent^- 
brannte,  hatte  die  Division  Schwarzenberg  ungefähr  um  2  Uhr  Nach- 
mittag ihre  Stellung  verilndem  müssen,  und  es  standen  nunmehr  von  der 
Brigade  Strassoldo  das  10.  Jäger-Bataillon  und  2  Divisionen  D*Anthon- 
Grenadiere,  die  Cavallerie-Batterie  Nr.  3  und  die  Division  Husaren  hinter 
dem  Rideau  von  Sta.  Lucia,  links  vom  1 0.  Jäger-Bataillon  am  Rideau  in  dem 
Baume  zwischen  dessen  Abfalle  und  der  vom  Rondell  nach  Sta.  Lucia  führen- 
den Hauptstrasse  eine  Division  Grenadiere,  und  am  äussersten  linken  Flfigel 
das  3.  Bataillon  EH.  Sigmund-Infanterie.  Die  Brigade  C 1  a  m  formirte  in  der  Nähe 
des  Rondells  Divisions-Colonnen,  und  zwar  mit  dem  Bataillon  Reisinger 
rechts,  und  mit  jenem  von  Prohaska  links  der  Strasse  vor  Porta  nuova.  Die 
Geschfitze  waren  auf  den  vortheilhaftesten  Puncten  aufgefahren,  und  die 
Cavallerie  stand  en  Reserve.  Um  zwischen  beiden  Brigaden  die  Verbindung 
zu  erhalten,  wurden  zwei  Compag^ien  Prohaska  verwendet,  welche  zur 
Besatzung  von  Verona  gehörig  im  Laufe  des  Gefechtes  dem  linken  Flfigel 
der  Armee  als  Verstärkung  zugeeilt  waren.  Diese  Division  kam  in  dem 
Augenblicke  aus  Verona  an,  als  Sta.  Lucia  schon  von  uns  verlassen  war,  und 
deckte  nun  vereint  mit  der  3.  Division  D*Anthon-Grenadiere  den  Rückzug 
der  Truppen  aus  Sta.  Lucia  auf  das  Erfolgreichste,  worauf  diese  beiden  Abthei- 
lungen die  eben  bezeichnete  Aufstellung  einnahmen.  Zwei  Haubitzen  der 
Fussbatterie  Nr.  2,  welche  unter  Ober-Feuerwerker  S  e  m  m  1  e  r  an  der  Stelle 
aufgefahren  waren,  wo  die  Chaussee  von  Sta«  Lucia  nach  Verona  durch  den 
von  Chioda  herfuhrenden  Landweg  durchschnitten  wird,  hinderten  im  Vereine 
mit  den  2  Haubitzen  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  3 ,  welch  letztere  am  Rande 
des  Rideau 's  sehr  vortheilhafl  placirt  wurden,  durch  ihr  verheerendes  Feuer 
nicht  allein  das  Debouchiren  des  Feindes  aus  Sta.  Lucia,  sondern  brachten 
selbst  dessen,  die  Chaussee  der  Länge  nach  bestreichende  Positionsgeschütze 
zum  Schweigen.  Nach  so  erfülltem  Zwecke  fuhren  die  2  Haubitzen  der 
Fussbatterie  Nr.  2  von  der  Strasse  ab,  und  schlössen  sieh  der  am  Rideau 
aufgestellten  Cavallerie-Batterie  Nr.  3  an. 

Der  Feldmarschall,  welcher  kurz  nach  Beginn  der  Schlacht  herbeigeeilt 
war,  und  .von  der  dominirenden  Bastion  S.  Spirito  den  Gang  derselben  beob- 
achtete, Hess,  die  rückgängige  Bewegung  seines  linken  Flfigels  wahrnehmend, 
noch  ein  Bataillon  G  e  p  p  e  r  t  von  den  Besatzungstruppen  als  Unterstützung 
nach  dem  Rondell  abrücken,  und  gab  sofort  der  Division  Schwarzenberg 
Befehl,  nach  dem  Anlangen  dieser  Verstärkung  sogleich  zur  Wiedereroberung 
von  Sta.  Lucia  zu  schreiten.  Gleichzeitig  ertheilte  er  auch  dem  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  D'Aspre  die  Weisung,  durch  eine  allgemeine  Mitwirkung 
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des  rechten  Flügels  die  Offensivbewegung  des  linken  kräftigst  zu  unter- 
stfitzen. 

Als  das  1.  Bataillon  Geppert  im  Rondelle  eingetroffen  war,  wurde 
sogleich  in  nachfolgender  Weise  zum  Angriffe  auf  Sta.  Lucia  geschritten. 

General-Major  Graf  G 1  k  m ,  wel<!her  mit  seiner  Brigade  bisher  keinen 
Theil  an  dem  Gefechte  genommen  hatte,  bewegte  sich,  um  den  Feind  durch 
eine  Umgehung  seines  rechten  Flügels  in  Flanke  und  Rücken  anzugreifen, 
mit  dem  1.  Bataillon  Prohaska-  und  dem  1.  von  Reisinger-Infant^ie,  süd- 
lich der  vom  Rondell  nach  Sta.  I^ucia  fuhrenden  Strasse  in  einem  ziemlich 
weiten  Bogen  gegen  Roveggia.  Das  1 .  Bataillon  Geppert^,  das  3.  von  EH.  Sig- 
mund-, 2  Compagnien  Prohaska-Infanterie  und  4  Geschütze  der  6-pfundigen 
Fussbatterie  Nr.  1  griffen  in  westlicher  Richtung,  zwischen  der  Hauptstrasse 
und  dem  Abfalle  des  Rideaus  vorrückend^  das  Centrum  des  bei  Sta.  Lucia 
stehenden  feindlichen  Corps  an,  während  das  lO.  Jäger-Bataillon  unter  seinem 
tapfem  Obersten  Kopal,  unterstützt  von  dem  Grenadier-Bataillon  D*Anthon , 
welch  letztere  Truppen  dem  Orte  Sta.  Lucia  zunächst  standen,  in  dem  Masse 
mitwirken  sollten,  als  das  Vorgehen  der  Brigade  Clam  und  des  Centrums 
von  Erfolgen  begleitet  sein  würde. 

Zwei  Compagnien  Prohaska-Infanterie,  eine  Escadron  Uhlanen,  dann  4  Ge- 
schütze der  6-pfundigen  Fussbatterie  Nr.  2  blieben  vorläufig  als  Reserve 
beim  Rondell  zurück. 

Es  war  2  Uhr  Naclunittags,  als  der  so  disponirte  Angriff  durch  unser 
Geschütz  mit  vielem  Nachdruck  vorbereitet,  von  allen  Truppen'  ziemlich 
gleichzeitig,  mit  seltener  Bravour  und  glänzendem  Erfolge  begonnen  wurde. 

Schon  waren  mehrere  vor  Sta.  Lucia  gelegene  Häuser  erstürmt,  und  der 
äusserste  linke  Flügel  der  Brigade  Clam  (das  Bataillon  Prohaska)  drang 
mit  klingendem  Spiele  siegreich  vor,  als  der  Feind  seine  Anstrengungen  ver- 
doppelte, und  das  siegreiche  Yorschreiten  unserer  Colonnen  eine  Zeit  lang 
aufzuhalten  wusste.  Das  Bataillon  Reisinger  fand  nämlich  in  Rov^gia 
einen  so  heftigen  Widerstand,  dass  ungeachtet  des  tapfersten  Angriff's,  ange- 
regt durch  das  aufopfernde  Beispiel  der  OfEciere,  dieser  Punct  nicht  genommen 
werden  konnte.  Das  Bataillon  Geppert  aber  war  kaum  am  Kreuzweg  von 
Chioda  angekommen,  als  es  aus  gededcter  Aufstellung  mit  einem  Hagel  von 
Kartätschen-  und  Kleingewehrkugeln  überschüttet  und  dadurch  jedes  weitere 
Vorrücken  zur  Unmöglichkeit  ward. 

Femer  wurde  eine  in  erster  Linie  kämpfende  Abtheilnng  des  3.  Bataillons 
GH.  Sigmund  durch  den  mit  grosser  Uebermacht  auf  sie  eindringenden 
Gegner,  sogar  auf  eine  bedeutende  Entfernung  zurück  geworfen,  wodurch 


die  Oefechtslinie  gleiehsam    dorchbrochen    erschien.      Diese  ZwischeniUle 
hemmten  in  sehr  bedrohlicher  Weise  den  allgemeinen  Gang  des  Gefechtes. 

Feldmarschall-Lientenant  Ffirst  Carl  Schwarsenberg  hatte  kaum 
das  Znrockweiehen  seines  Centrams  wahrgenommen,  als  er  die  beim  Rondell 
en  Reserve  stehenden  2  Compagnien  P  r  o  h  as  k  a  und  einen  Flügel  Uhlanen 
zum  schleunigen  Vorrücken  beorderte,  und  dadurch  das  Gefecht  wieder  her- 
stellte.  Da  ihm  aber  keine  weiteren  Reserven  zur  Verfögung  standen,  so 
konnten  die  auf  beiden  Flügeln  über  den  Feind  errungenen  Vortheile  vor  der 
Hand  nicht  verfolgt  werden. 

Dieser  Ang^ff  kostete  leider  dem  tapfem  Oberstlieutenant  Leutzen- 
d  0  r  f  von  Geppert-Infanterie  und  dessen  Adjutanten  Lieutenant  B  at i  s  t  i  g ,  welche 
sich  an  der  Spitze  des  Bataillons  befanden,  das  Leben ;  femer  blieb  bei  dieser 
Gelegenheit  der  Adjutant  des  Grenadier-Bataillons  D' A  n  t  h  o  n ,  Oberlieutenant 
Nadherni,  nebst  mehreren  anderen  braven  Officieren.  General-Major 
Baron  Salis,  welcher  als  Volontär  dieses  Gefecht  mitmachte,  und  durch  das 
Beispiel  seiner  Unerschrockenheit  den  Muth  unserer  Soldaten  anfeuerte, 
wurde  todtlich  verwundet  und  starb  bald  darauf. 

Der  Feldmarschall  liess  nun  von  den  Besatzungstruppen  aus  Verona  als 
letzte  Kraftausserung  den  Rest  seiner  disponiblen  Truppen,  das  Grenadier- 
Bataillon  Weiler  und  das  1.  Bataillon  EH.  Sigmund  nebst  einer  12-pfun- 
digen  Batterie  vorrücken,  und  ordnete  einen  abermaligen  letzten  Angriff  an. 

Schon  war  es  4  Uhr  als  derselbe  nach  ähnlichen  Dispositionen  wie  der 
frühere,  nur  mit  dem  Unterschiede  ausgeführt  wurde,  dass  das  1.  Bataillon 
BIH.  Sigmund  zwischen  Prohaska  undReisinger  als  Echelon  einge- 
schoben und  Geppert  als  Reserve  für  die  Brigade  Clam,  ferner  Weiler- 
Grenadiere  nördlich  der  Chaussee  in  erster  Linie,  das  3.  Bataillon  EH.  Sig- 
mund aber  als  Reserve  für  Weiler  verwendet  ward.  Gleichzeitig  mit  dieser 
Vorrückung  erofihete  Feldmarschall  -  Lieutenant  D^Aspre  auf  der  ganzen 
tiinie  des  unter  ihm  stehenden  rechten  Flugeis,  aus  36  Schlünden  ein  mör- 
derisches Feuer. 

Diesem  videderholten  kräftigen  Angriff  hielt  der  Feind  nicht  länger 
Stand.  Sei  es,  dass  er  durch  den  im  Laufe  des  Tages  erlittenen  sehr  bedeu- 
tenden Verlust  und  durch  seine  Anstrengungen  bereits  erschöpft  war,  und 
daher  nicht  mehr  wagte,  der  aus  Verona  vorrückenden  Verstärkung,  welche  er 
vom  Thurme  in  Sta.  Lucia  deutlich  wahrnehmen  musste,  neuerdings  die  Spitze 
zu  bieten,  —  oder  dass  die  jetzt  in  grösserem  Bogen  bewerkstelligte  Um- 
gehung der  Brigade  Clam,  die  mit  klingendem  Spiel  gegen  dessen  rechte 
Flanke  heranrückte,  ihm  ernste  Besorgnisse  far  seinen  Rückzug  einflösste,  — 
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gewiss  ist,  dass  unsere  Colonnen  bei  ihrem  Anlangen  in  Sta.  L  u  c  i  a  diesen 
Ort  bereits  vom  Feinde  geräumt  fanden,  und  die  überall  herumliegenden 
Waffen,  Bekleidungs-  und  Rüstung  s-Stucke  Hessen,  übereinstimmend  mit  den 
Aussagen  der  Blessirten  und  Gefangenen,  vermuthen,  dass  dessen  Rückzug 
schon  jetzt  zu  einer  regellosen  Flucht  geworden.  Da  die  Beschaffenheit  des 
Terrains  die  Verwendung  grosserer  Cavallerie^Körper  nicht  erlaubte,  so  wur^ 
den  einzelne  kleinere  Abtheilungen  dieser  Waffe  zur  Verfolgung  des  fliehenden 
Feindes  beordert. 

Um  6  Uhr  Abends  befand  sich  die  Division  Schwarzenberg  wieder 
im  Besitze  ihrer  am  Morgen  innegehabten  Stellung* 

Nach  6  Uhr  erhielt  auch  Feldmarschall-Lieutenant  D'Aspre  die  Mit- 
theilung von  der  Wiedereinnahme  der  Stellung  von  Sta.  Lucia  durch  die 
Division  Schwarzenberg,  worauf  er  gleichfalls  seine  Vorposten  wie  vor 
dem  Gefechte  ausstellen  liess. 

Nun  zeigte  es  sich,  welch  beträchtlichen  Verlust  der  Feind  auch  auf 
dieser  Seite  des  Schlachtfeldes  durch  das  Geschützfeuer  unseres  rechten 
Flügels  erlitten  hatte;  denn  vorwärts  Croce  Bianca  fand  man  ganze  Reihen 
Todter  und  schwer  Verwundeter  dahingestreckt. 

Auch  hier  musste  der  Rückzug  in  eine  Flucht  ausgeartet  sein,  wie  diess 
eine  grosse  Zahl  von  Waffen,  abgeworfener  Mäntel,  Rüstungs-Gegenständen 
und  Kochkesseln  bezeugten,  welche  zerstreut  auf  dem  Schlachtfeldeherumlagen. 

Bemerkenswerth  ist  es,  dass  die  verwundeten  Piemontesen  um  Gnade 
und  Leben  flehten,  woraus  sich  folgern  liess,  dass  in  der  feindlichen  Armee 
der  Wahn  herrschte,  jeder  Verwundete  oder  Gefangene  werde  von  den 
Oesterreichern  getödtet  oder  verstümmelt.  Aber  wie  sehr  widersprach  diesem 
böswilligen  Gerüchte  die  bekannte  Menschenfreundlichkeit  des  österreichischen 
Soldaten,  der  nach  beendetem  Gefechte  nach  allen  Seiten  sich  bemühte,  die 
Verwundeten  des  Feindes  aufzusuchen,  sie  zu  laben,  und  der  ärztlichen  Hilfe 
zuzuführen. 

Obgleich  der  Verlust  des  Feindes  überall  sehr  beträchtlich  war,  so  hatte 
ihm  doch  der  Sturm  auf  den  Friedhof  von  Sta.  Lucia  und  der  Angriff  auf  Croce 
Bianca  verhältnissmässig  die  grössten  Opfer  gekostet. 

Die  österreichische  Armee  verlor  in  dieser  Schlacht 

An  Officieren:  1  Stabs-  und  6  Ober-Officiere  todt;  1  General» 
1  Stabs-  und  6  Ober-Officiere  verwundet ;  vom  Feldwebel  oder  Wachtmeister 
abwärts:  An  Todten  65,  an  Verwundeten  182  Mann,  an  Gefangenen  und 
Vermissten  87  Mann.     Summe:  1  General.  14  Ofliciere  und  334  Mann. 
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Die  Energie  und  Umsicht,  durch  welche  sich  sämmtliche  Truppenföhrer, 
vor  Allen  aber  die  beiden  Corps  -  Commandanten  Graf  Wratislaw  und 
Baron  D'Aspre  in  Leitung  des  Ganzen  auszeichneten,  die  Ausdauer  und  der 
Muth ,  ifiit  dem  sämmtliche  Truppen  und  insbesonders  jene  der  Division  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Fürsten  Carl  Schwarzenbergan  diesem  Tage 
fochten,  welch*  Letzterer  selbst  durch  eine  Gewehrkugel  leicht  verwundet  wurde, 
sind  von  den  Zeitgenossen  mit  Worten  und  Schriften  vielfach  anerkannt  und 
bewundert,  und  in  Dichtungen  besungen  worden.  Diese  Thaten  leben  noch 
frisch  in  der  Erinnerung  aller  Nationen  Oesterreichs/ die  ihre  Söhne  auf  dem 
Schlachtfelde  von  Sta.  Lucia  fechten  und  bluten  sahen ;  gleichwohl  betrachten 
wir  es  als  Pflicht,  hier  noch  des  10.  Jäger-  und  des  3.  Bataillons  von  EH. 
Sigmund-Infanterie  ganz  besonders  zu  erwähnen,  welche  zusammen  kaum 
mehr  als  löOO  Mann  stark,  volle  3  Stunden  den  Angriffen  eines  wohl  zehn- 
lach überlegenen  Feindes ,  der  immer  frische  Streiter  ins  Gefecht  fahrte,  mit 
seltener  Todesverachtung  den  hartnäckigsten  Widerstand  leisteten ,  und  erst 
dann  der  Uebermacht  wichen,  als  der  Mangel  an  Munition  sie  dazu  zwang« 

Otliciere  und  Mannschaft  dieser  Brigade  und  ihr  Fuhrer,  General-Major 
Graf  Strassoldo,  haben  sich  durch  eine  ewig  denkwürdige  Waffenthat  den 
Dank  des  Vaterlandes  in  hohem  Masse  verdient. 

Hierbei  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  wie  mächtig  der  Commandant  des 
1.  Armee-Corps,  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wratislaw  auf  die  stand- 
hafte Haltung  seiner  Truppen  dadurch  eingewirkt  hatte ,  dass  er  von  Parona, 
wo  er  eben  einige  Batterie  -  Bauten  besichtigte,  augenblicklich  nach  dem 
Kampfplatze  geeilt  war,  und  dort  stets  in  den  vordersten  Reihen  und  im  heftig- 
sten Feuer  das  Gefecht  leitete,  während  er,  als  Sta.  Lucia  dem  bereits  von  allen 
Seiten  eindringenden  übermächtigen  Feinde  endlich  Preis  gegeben  werden 
musste,  nur  mit  den  letzten  Tirailleurs  den  Ort  aufgab.  In  dem  kritischen 
Momente  der  Räumung  dieses  wichtigen  Punctes  war  es  auch,  dass  der  Corps- 
Commandant  sofort  durch  seinen  Generalstabs-Chef,  Oberstlieutenant  v.  Nagy, 
die  alsbaldige  Herbeiziehung  der  noch  intakten  Brigade  Clam  und  deren 
Disponirung  zu  dem  entscheidenden  Flanken- Angriff  und  zur  Wiedereroberung 
von  Sta.  Lucia  anordnete.  Ueberhaupt  konnte  die  echt  ritterliche  Erscheinung 
und  todesmuthige  Standhaftigkeit  des  Feldmarschall-Lieutenants  Graf  Wra- 
tislaw nicht  verfehlen,  an  diesem  für  unsere  Waffenehre  so  feierlichen  Tage 
jeden  Augenzeugen  zur  Bewunderung  und  zu  edler  Nacheiferung  hinzureissen. 

Ein  ausgezeichnetes  Lob  gebührt  ferner  den  Generalen  Fürsten  Fried- 
rich Liechtenstein  und  Grafen  Clam;  denn  Ersterer  trug  durch  seine 
zweckmässigen  Vertheidigungs  -  Anstalten  und  durch  die  erfolgreiche 
Verwendung  seiner  Geschütze  bei  Croce  Bianca,   wo  es  ebenfalls  ziemlich 
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heiss  herginge  zum  Ruhme  dieses  Tages  wesentlich  bei,  während  Letzterer 
durch  die  umsichtig  und  energisch  geleitete  Umgehung  des  feindlichen  rechten 
Flügels  mit  seiner  Brigade ,  das  Gefecht  von  Sta.  Lucia  entschied. 

Es  ist  nicht  möglich ,  hier  Alle  aufzuzeichnen,  die  am  6.  Mai  des  Jahres 
1848  und  schon  in  den  vorhergehenden  Kämpfen  durch  Tapferkeit  sich  aus- 
gezeichnet haben. 

Mögen  daher  alle  Jene ,  deren  Namen  zu  nennen ,  wir  der  zu  grossen 
Zahl  wegen  verzichten  müssen ,  in  dem  Bewustsein  erfüllter  8oldatenpflicht 
ihren  schönsten  und  ehrenvollsten  Lohn  finden. 

Die  glorreichen  Namen  unserer  durchlauchtigsten  Erzherzoge  aber,  die 
eines  jeden  treuen  Kriegers  Brust  mit  Stolz  erfüllen  und  zur  begei- 
sterten Anhänglichkeit  bewegen,  drängt  uns  die  Pflicht,  hi^  verehrend  zu  er- 
wähnen. Die  Erzherzoge  Franz  Josef,  Albrecht,  Wilhelm  und 
Leopold  waren  es,  welche  beim  Ausbruche  des  Krieges  herbeieilten,  um 
unter  den  Fahnen  des  ergrauten  Feldmarschalls  um  die  Lorbeeren  des  Sieges 
mitzukämpfen.  Heldensöhne  unseres  Herscherstamraes  waren  Sie  überall  zu 
sehen,  wo  Gefahr  drohte,  theilten  Sie  mit  dem  Soldaten  Mühen  und  Entbeh- 
rungen, und  entflammten  ihn  durch  Ihre  belebende  Gegenwart. 

Einige  Citate  aus  den  Original-Acten  des  Feldherrn  und  anderer  Truppen- 
Führer  mögen  als  Beweise  des  Heldenmuthes  dienen,  mit  welchen  die  Erz- 
herzoge an  jenen  Kämpfen  Theil  nahmen,  in  welchen  die  heiligen  Rechte 
Ihres  Hauses  und  die  Ehre  der  österreichischen  Waffen  so  ruhmvoll  und  er- 
folgreich vertheidigt  wurden. 

Feldmarschall  Graf  Rad  et  zky  sagt  in  seinem  Schlachtenberichte  vom 
6.  Mai  1848  an  den  Kriegsminister:  „Es  gereicht  mir  zu  einem  besonderen 
Vergnügen,  melden  zu  können,  dass  Seine  kaiserl.  Hoheit  der  EH.  Franz 
Josef  Sich  mehrmals  im  heftigsten  Feuer  befanden,  und  die  grösste  Ruhe  und 
Kaltblütigkeit  an  den  Tag  legten.  Ich  selbst  war  Augenzeuge,  wie  eine 
feindliche  Kanonenkugel  auf  kurze  Distanz  von  Ihm  einschlug,  ohne  dass  Er 
die  geringste  Bewegung  dabei  verrieth." 

Der  Schlachten-Relation  des  Feldmarschall-Lieutenants  D'Aspre  vom 
6.  Mai  1848  an  den  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  entnehmen  wir  folgende 
Stelle:  9,Von  denjenigen,  die  als  Freiwillige  dem  Feldzuge  beiwohnten,  muss 
ich  die  Unerschrockenheit  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz 
Josef  erwähnen,  der  Sich  an  mich  angeschlossen  hatte.  Er  schien  die  Ge- 
fahr nicht  zu  bemerken ,  —  nicht  zu  achten ;  nur  mit  vieler  Mühe  gelang  es 
mir.  Ihn  später  dem  Kugelregen  zu  entziehen,  und  zwar  nur  dadurch,  dass  ich 
an  Ihn  die  Bitte  stellte,  mit  einer  Gavallerie-Division  Sich  rückwärts  aufzustellen, 
um  mir  bei  dem  bevorstehenden  Rückzuge  durch  Attaque  Luft  zu  machen.'* 
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Der  Corps-Commandant  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Wratislaw 
sagt  in  seiner  Gefechts-Relation  am  6.  Mai  von  Sta.  Lucia:  „Obschon  ich  allen 
bei  diesem  Gefechte  betheilig^n  Truppen  und  Individuen  bezüglich  ihres 
Muthes,  ihrer  Ausdauer  und  ihrer  Kaltblütigkeit  das  ehrenvollste  Zeughiss 
geben  mass,  so  kann  ich  doch  nicht  umhin,  der  kaltblütigen  Unerschrocken- 
heit  Seiner  kaiserl.  Hoheit  des  EH.  Albrecht,  welcher  die  ganze  Zeit  bei 
mir  sich  aufhielt,  volle  Anerkennung  zu  zollen  und  hervorzuheben.  Den 
gegenwärtigen  Krieg  als  Volontär  mitmachend,  hat  Er  in  diesem  ersten  Ge- 
fechte, welchem  Er  beiwohnte,  durch  eine  deutlich  zu  erkennende  Gemuths- 
ruhe  mitten  im  Kugelregen  gezeigt,  dass  das  Heldenblut  Seines  für  die  Armee 
unvergesslichen  erlauchten  Vaters  in  Seinen  Adern  fliesst.'^ 

Der  Sieg  von  Stft;  Lucia  war  von  unberechenbaren  Folgen ;  denn  obgleich 
der  Feldmarschall  ihn  mit  seiner  schwachen  Truppe  von  kaum  einigen 
20.000  Mann,  die  im  freien  Felde  noch  verwendbar  blieben,  zu  verfolgen 
noch  nicht  in  der  Lage  war,  so  hatte  doch  dieser  Kampf  der  feindlichen 
Armee  nicht  nur  grosse  Verluste  verursacht,  und  Misstrauen  in  die  eigene 
Kriegsfahrung  erzeugt,  sondern  das  muthvoUe  und  tapfere  Verhalten  unserer 
Truppen  brachte  auch  eine  äusserst  drückende  moralische  V^irkung  in  den 
feindlichen  Reihen  hervor.  Hier  kamen  die  Piemontesen  zu  der  Erkenntnisse 
dass  unser  Rückzug  aus  der  Lombardie  nur  aus  Rücksichten  der  Strategie 
erfolgte,  und  dass  sie  es  nun  mit  einem  tapfem  und  noch  kräftigen  Gegner 
zu  thun  hatten,  der  fest  entschlossen  war,  keinen  Schritt  weiter  zurückzu- 
weichen. Es  war  der  letzte  Tag  der  Offensive  der  Piemontesen,  und  die 
Spada  dltalia,  welche  mit  Aussind  aller  Kräfte  diesen  Stoss  gefuhrt  hatte, 
brach  schon  damals  ihre  Spitze  an  der  ehernen  Brust  der  treuen  österreichischen 
Bataillone. 

So  wurde  die  Behauptung  der  Stellung  auf  dem  Rideau  vor  Verona  der 
Grundstein  zu  jenen  späteren  schonen  Siegen,  welche,  —  unter  günstigeren 
Verhältnissen  errungen,  —  die  gänzliche  Befreiung  des  vaterländischen 
Bodens  vom  Feinde  zur  Folge  hatten. 
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Verzeichniss 

Aber  jene  Officiere  and  Mannschaft,  welche  sich  in  der  vorbeschriebenen  Epoche 

besonders  aasgezeichnet  haben  % 

Generalität:  General  der  Cavallerie  v.  Gorzkowski;  FML. 
Graf  Wratislaw,  Baron  d'Aspre,  Schonhals,  Fürst  CarlSchwar- 
zenberg;  GM.  Wohlgeinuth,  GrafCIam,  Gallas,  Fürst  Friedrich 
Liechtenstein,  v.  Mengewein. 

Vom  General  -  Quartiermeisterstabe:  Oberst  Graf  Wra- 
tislaw;  Oberstlieutenant  Nagy;  Major  Schmerling;  Hauptleute:  Kaas, 
Baron  Buirette,  Giani,  Kuhn,  Boss ba eher,  Meis r im mel,Pakeny, 
Stäger;  Oberlieutenants:  John,  Krismanich,  Knebel. 

Adjutantur:  Oberstlieutenant  Schütter. 

Vom  Ingenieur  -  Corps:  Oberst  Hlawaty,  Hauptmann  Graf 
Neipergg. 

Ton  den  Trappen. 

Kaiser  Ferdinand-Infanterie-Reghnent  Nr.  1. 

Hauptleute:  Schrott,  Härtung,  Merizzi;  Oberlieutenants: 
Schmitt,  GrafThun,  Zapletal;  Lieutenant  Neuhauser;  Feldwebels: 
Hobich,  Kral,  Kischawy,  Stummbauer,  Buda;  Corporate:  Skr a- 
balla  #,  Bayer  #,  Schramek  O,  Schritt,  Loserth,  Greger, 
Motsek;  Gemeine:  StowakQ,  Mitschunek,  Mallik,  Bartoschek, 
Trottner,  Philipp;  k.  k.  Cadet  Horetzky;  Cadet  Graf  Seh  wein  itz; 
Cadet- Feldwebel  de  Braun;  Zimmerleute:  Kubcza,  Sekanina, 
Genscha,  SkopaL 

Baron  Prohaska- Infanterie -Regiment  Nr.  7. 

Oberst  Baron  Reischach;  Hauptleute:  Stiller,  Damschuh; 
Oberlieutenant  Mayer;  Feldwebel  Gaitschnigg  0. 

Prinz  Hobenlohe-Infanterie-Regiment  Nr.  17. 

Feldwebel  Griesbach  #;  Corporal  Tscherne 


*)  ^  bedeutet  die  goldene,   Q  die  silberne  Tapferkeit«  -  Medaille    Her,    und  Q  die  eilberntt 
Tapferkeits- Medaille  dter  CUuue. 
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Baron  Reisioger- Infanterie -Regimeot  Nr.  18. 

Hauptleute:  Plochel,  Petzold;  Oberlieutenants:  Wolff,  Bogato* 
watz;  Lieutenants:  Swinburn,  Fischer;  Unterarzt  Zohrer;  Feld- 
webel Pscbonder;  Corporale:  Winter  #,  Dantnatsch,  Fuchs, 
Brozowocky,  Ortmann,  Rusziczka,  Bayer,  Hoffmann;  Gadet 
Wittulay  #;  Gefreite:  Schmidl,  Treutner,  Seye;  Zimmerlente: 
Lux  0,  Steffek,  Mikisch;  Gemeine:  Eliasch,  Janisch,  Hoff- 
mann, Czisaf. 

Baron  Paomgartten- Infanterie -Regiment  Nr.  21. 

Oberst  Doli;  Major  Lilia;  Hauptleute:  Sternfeld,  Schreiner; 
Re^ments-Caplan  Turinsky;  Oberlieutenant  Zeremba;  Lieutenants: 
Wolf,  Wottoczek,  Kisch;  Feldwebels:  Cserny  9,-Danielka; 
Ck>rporale:  Frey  0,  Janisch;  k.  k.  Cadet  Meisler  0,  Cadeten:  Sme- 
tana  0,  Merker  0,  Schönau;  Gemeine:  Schneider,  Hromatta. 

EH.  Franz  Ferdinand  dllste- Infanterie -Regiment  Nr.  32. 

Gemeine:  Weiss,  Thiery. 

Graf  Gynlai-Infanterie-Regiment  Nr.  33. 

Oberst  Benedek;  Oberstlieutenant  Graf  Kielmansegge;  Haupt- 
mann Seyffert;  Oberlieutenant  Regiments-Adjutant  Kiebast;  Lieutenant 
Ritzinger;  Oberarzt  Dr.  E g  1  e ;  Ober-Chirurg  Jekle;  Unter-Chirurgen: 
Zwickel,  Gebhardt;  Corporal  Szab6  0;  Gefireite:  Bobula,  Balko, 
Szab6;  Zimmermann  Glaubitz;  Tambour  Bauko  0;  Gemeine:  Jonas, 
Kubaczka,  Pebelnitzky,  Turesany,  Kutschner,  Krizan, 
Donoval,  Csak,  Nemec,  Zembiak. 

Graf  Haogwitz  -  Infanterie  -  Regiment  Nr.  38. 

Oberst  Graf  Pergen;  Unterlieutenant  Thiel;  Corporal  Taglieti  0; 
Gemeine:  Pedrazzini  0,  Barbieri  0. 

Bvon  Geppert- Infanterie- Regiment  Nr.  43. 

Hauptleute:  Graf  Attems,  Henriquez:  Lieutenant  Pasquali; 
Feldwebel  Galli  0,  Cadet^Feldwebel  Paseh;  Corporale:  Conti  •, 
Quaranta  #,Darochi,  Papa;  Gemeiner  Castelli. 

EH.  Albrecht -Infiinterie*  Regiment  Nr.  44. 

Oberstlieutenant  Plietz;  Feldwebels:  Staub  0,  Halbert^  Posch; 
Fuhrer  Favaro;  Corporal  Locati  0,  Gemeiner  Wen tura. 

16« 
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EH.  Sigmond- Infanterie -RegimeDt  Nr.  45, 

Major Kortz;  Oberlieutenants :  Seidl,  Hreglianovich;  Feldwebels: 
Durino  #9  Magaqua  O,  Babich,  Pelican,  Luppatto,  Mück, 
Altigheri;  Gorporale:  Lavezzo  0,  Negrini  0,  Cberubino,  Zappa-? 
roli;  Gefreite:  Marchesi0,  Galgaro  0,  Casagrande  0;  Gemeine: 
Siviero  0,  Petrusin  0,  Maggioni  0,  Devitor0,  Mereanti0, 
Vizzoni,  Zorzella. 

EH.  Ernst-Infanterie-Regiment  Nr.  47. 

Feldwebel  Grosky  0;  Gefreiter  Biro  0;  Gemeine:  Takats,  Pali, 
JanezOy  Pellinger. 

.    EH.  Franz  Carl-Infanterie-Regiment  Nr.  52. 

Hauptmann  We ig el;  Lieutenant  Pis che wicb;  Corporale:  Roken- 
stein  0,  Kardos. 

Grenadier -Bataillon  d'Anthon. 

Division  Geppert:  Lieutenant  Fabro;  Gorporal  Bottarini  #. 
Division  Haugwitz:  Oberlieutenant  Bonacina;  Lieutenant  Die rk es; 
Feldwebels:  Csirngast,  Izerfi;  Grenadiere:  Martini  0,  Squar- 
zanti  0,  Caldera,  Bertera,  Inselvinl 

Grenadier -Bataillon  Weiler. 

Feldwebels:  Er  bar  dt  #,  Beran  0,  Huber  0;  Corporal  Ertel; 
Grenadiere:  Schlachta,  Millakovics. 

Gradiscaner  Grenz -Infanterie -Regiment  Nr.  8. 

K.  k.  Cadet  Mibieb;    Gemeine:  Radossabliovicb,  Kriodicb. 

Oggoliner  Grenz -Infanterie -Regiment  Nr.  3. 

Oberlieutenant  L  e  y  p  0 1  d ;  Unterlieutenant  L  a  1 1  a  s ;  Unterarzt  Sehne* 
ditz;  Feldwebel  Luketisch  0;  Corporale:  Pavich  9,  Sabliak; 
Scharfschützen:  Klascha,  Agich,  Draxich,  Knezevich;  Gemeine: 
Chubra  0,  Curuvia0,  Pavlich,  Gerdich,  Kammich. 

Szloiner  Grenz -Infanterie -Regiment  Nr.  4. 

Hauptmann  Rezniczek;  Lieutenant  Skok;  Corporale:  Mathie- 
vich  #,  Medwed  0,  Barich  0,  Kekich  0,  Zwianovich  0; 
Gefreiter  Duchich;  Gemeine:  Waeskovics  #,Lonchar,  Schaula* 
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Paulich,  Stanichich,  Gollesch^  Lazich,  Badonivatz,  Kra- 
jachich,  Makar,  Wukasovich,  Polliak,  Milhinovics,  Geisky, 
Boxiesevich,  Gasparovics,  Stippetich. 

2tes  Banal  -  Grenz -lofaDterie- Regiment  Nr.  11. 

Major  Rukawina;  Oberlieutenant  Turaillich;  Feldwebels:  Ras to- 
wetz,  Wellebit;  Corporal  Pajagich  Q;  Gemeiner  Czar ich  0. 

Ottochaner  Grenz-Infanterie-Regiment  Nr.  2. 

Hauptmann  Pavellich;  Oberlieutenant  Kassumovics;  Feldwebels: 
Zertich,  Dozeth;  Corporale:  Xegaracs  O,  Demitrasinovics, 
Hinnich,  Swilar,  Terrich;  Scharfschutz  Millnikovics  O;  Zimmer- 
mann TomaichO;  Gemeine:  Xigich,  Daich,  Boxanovich,  Ser- 
bich, Orlich,  Budissalievits,  Blessa,  Köllakovics,  Dubrow- 
chich,  Plessa,  Skencich,  Bogdanovics,  Xegaracz. 

Kaiser  -  J&ger  -  Reginieot. 

Oberst  Zobel;  Hauptleute:  Graf  Castiglioni,  Benkiser^  Baron 
Pirquet;  Oberlieutenant  Baron  Zephyris;  Lieutenants:  Steffenelli, 
Ettlinger;  Oberjäger:  Hupfauf  #,  Eccher  O;  Unterjäger:  Wiesent- 
hainer  0,  Eberlin  0,  Sparr  0,  Mayerhofer  0,  Langes  0^ 
Leitner0,  Meister,  Abrahani;  ZimmermannHammerle0;  Pillon09 
Vogolari  0,  Walter  0,  Marthe,  Gamper,  Piger,  Endrizzi, 
Kleinlercher,  Jäger,  Filz,Larcher,  Hohenberger,  Frey,  Foidl, 
Lorenzini,  Perini,  Walter,  Hohlriegl,  IJiolzer,  Batisti,  Tos- 
colin, Flaim. 

9tes  J&ger -Bataillon. 

Unterlieutenant  B  a  1 1  i  g ;  Oberjäger  Supanschitz;  Unterjäger ; 
Gruber,  Alb  recht.  Paulin,  Hassler;  Patrouillenfahrer:  Ligitzer, 
Kaiser,  Stifter;  Gemeine:  Steffanich,  Muclawitsch,  Moditz, 
Zergol,  Weinhs^rd,  Lipitzer,  Sodoinig. 

lOtes  Jäger -Bataillon. 

Oberst  Kopal;  Lieutenant  Silier;  Unterarzt  Winkelhofer;  Ober^ 
Jäger:  Giesmayer  #,  Balthes  #,  Seiler,  Radler,  Harrer,  Gum- 
penberger,  Fischer;  Cadet  Klimberg;  Unterjäger:  Ober may er  #, 
Neubacher  0,  Lehr  0,  Bachmann  0;  Patrouillenfahrer  Kranner  #; 
Gemeine:  Bauer  #,  Schmidt  0,  Payerl,  Mattek,  Böhm. 
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Utes  J&ger-Bataillon. 

Oberjäger  Albert  Knapp  #;  Unteijäger:  Borgonoro  O,  Conte 
Morandi,  Arigossi;  Patrouillefuhrer  Basso;  Gemeiner  Sonch in o. 

König  von  Bayern -Dragoner  Nr.  2. 

Qua  -  Wachtmeister  Smrczek  0;  Corporate:  Augenhammer  #, 
Kieme ns;  Gemeiner  Mayer. 

Graf  Radetzky- Basaren  Nr.  5. 

Rittmeister  Bärtling;  Lieutenants:  Thury,  Kholer;  Unterarzt 
Bardauer;  Corporate:  Bogdan  0,  Kovats  0;  Gemeine:  Toth  9», 
Kellemen  0^  Paul  Toth,  Peter  Kovats,  Meszaros,  Hegedüs, 
Bodis. 

Fürst  Windischgr&tz-Chevaox-legers- Regiment  Nr.  4. 

Wachtmeister  Zallmann  0. 

Kaiser  Franz  Josef- Uhlanen  Nr.  4. 

Oberst  Gravert;  Rittmeister:  Fürst  Thurn  Taxis,  Graf  Taaffe; 
Oberlieutenant  Wus sin;  Wachtmeister:  Draskiewicz  0,  Leitner  0; 
Corporate:  Guszminski  0,  Szczawinski  0,  Grossa  0,  Weso- 
lowski  0,  Petreczak  0,  Kwoka  0. 

Feld-ArtiUerie. 

Hauptmann  Mayer;  Oberlieutenants:  Schneider,  Geuss,  Bieder- 
mann; Unterlieutenants:  Bauer,  Nenwirth,  Pranzl,  Weissler; 
Ober -Feuerwerker:  Grfinwald  #,  Richter  #,  Weissenbacher  0, 
Poitzig,  Semler,  Sagasser;  Feuerwerker  Hesch;  Corporate:  Hub- 
mann #,  Basea  #,  Drechsler  0,  Plass  0,  Lorenz,  Eitljöry; 
Bombardiere:  Fickerment  0,  Lukeseh,  Vogel,  Reischer,  Hanel; 
Yormeister:  Schneider,  Ulbrich,  Walter,  Ulrich,  Schneider; 
Kanoniere:  Frey0,  Kolienz0,  Danhorn,  Bolz,  Duschek,  Hinker, 
Duller,  Erbach,  Neubauer,  Binder,  Fekonja,  Stergar,  Dill, 
Kollross,  Hlawon,  Reichel,  Stanzig,  Gruber,  Dunkel. 

Lombardische  Polizei -Wache. 

Feldwebels:  Stoikovich  #,  Turtegg;  Corporal  MerizzL 

Fohrwesen  -  Corps. 

Gemeine:  Wirth,  Schelesnika,  Greiner,  Schnidarka. 
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Verluste  an  Officieren  und  Mannschaft  in  dem  vorbeschriebenen 

Zeiträume  vom  18.  März  bis  6.  Mai  1848. 

Beim  Yolks-Aafetande  in  Mailand,  Bergamo,  Lodi  etc.,  dann  in  den  Gefeeliten  bei 
Melegnano  am  23.  M&rz,  bei  Marcaria  am  6«,  bei  Sorio  am  8.,  bei  Yaleggio, 
Monzambano  ond  Pozzolo  am  9«,  bei  Castelnoovo  am  11.,  bei  Governolo  am 
24.,  endlich  bei  Castel  Doblino  am  13.  ond  14.  April  1848. 

Kaiser-Jäger-Regiment  Verwundet:  Oberlieutenant  Regensbur- 
ger,  12  Mann;  vermisst:  100  Mann. 

9tes  Jäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  4  Mahn. 

Ottochaner-Grenz-Regiment  Nr.  2.  Todt:  4  Mann;  verwundet: 
9  Mann;  vermisst:  95  Mann. 

Oguliner-Grenz-RegimentNr. 3.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  lOMann. 

Szluiner-Grenz-Regiment  Nr.  4.  Todt:  14  Mann  ;verwundet:  Haupt* 
mann  Schokosevics;  vermisst:  47  Mann. 

2te6  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  11.  Todt:  1  Mann;  verwundet: 
4  Mann. 

Kaiser-Infanterie-Regiment  Nr.  1 .  Todt:  Oberlieutenants:  Mesmer, 
Gemelli,  8  Mann;  verwundet:  Major  Medel,  Hauptmann  Merizzi, 
Lieutenant  Mathe s,  51  Mann;  vermisst:  20  Mann. 

Prohaska-Infanterie-Regiment  Nr.  7.  Verwundet:  Oberlieutenant 
Schmitz,  Lieutenant  Pelzl,  11  Mann;  vermisst:  29  Mann. 

Hohenlohe-Infanterie-Regiment  Nr.  17.  Todt:  11  Mann  ^verwundet: 
16  Mann;  vermisst:  104  Mann. 

Schwarzenberg-Infanterie-Reg^ment  Nr.  19.  Todt:  1  Mann;  ver- 
wundet: 3  Mann. 

Reisinger-Infanterie-Regiment  Nr.  18.  Todt:  12  Mann;  verwundet: 
45  Mann;  vermisst:  48  Mann. 

Paumgartten-Infanterie-RegimentNr.  21.  Todt:  25 Mann;  verwundet: 
OherUeutenants :  Wegracher,  Mandl;  Lieutenant  Frisch;  76  Mann; 
vermisst:  54  Mann. 

Franz  Ferdinand  d'Este-Infanterie-Regiment  Nr.  32.  Todt:  Oher- 
lieutenaut  Banizza,  3  Mann. 

Gyulai-Infanterie-Regiment Nr.  33.  Todt:  1  Mann;  vermisst:  86 Mann. 

EH. Albrecht-Infanterie-Regiment  Nr. 44.  T o d t :  2 Mann ;verwundet: 
3  Mann;  vermisst:  138  Mann. 

EH.  Sigismund-Infanterie-Regiment  Nr.  45.  Todt:  7  Mann;  ver- 
wundet: Oberst  Schneider,  13  Mann;  vermisst:  33  Mann. 
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Geppert-Infanterie-Regiment  Nr.  43.  Todt:  16  Mann;  verwundet: 
Hauptleute :Henriguez,  Zergollern;  Lieutenants:  Andrassi,  Kriegs- 
feld. 4  Mann. 

Grenadier-Bataillon  Freissauff  (später  Weiler).  Todt:  4  Mann;  ver- 
wundet: Hauptmann  Kussewich  (in  Folge  seiner  Verwundung  gestorben), 
18  Mann;  vermisst:  3  Mann. 

Grenadier-Bataillon  d'Anthon.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  12  Mann; 
vermisst:  26  Mann. 

Ute  Pionnier-Compagnie.  Vermisst:  4  Mann. 

Reuss-Husaren-Regiment  Nr«  7.  Todt:  1  Mann. 

Radetzky-Husaren-Regiment  Nr.  5.  Todt:  7  Mann;  verwundet: 
4  Mann;  vermisst:  74  Mann. 

Kaiser-Uhlanen-Regiment  Nr.  1.  Todt:  13  Mann. 

Bayern-Dragoner  Nr.  2.  Todt:  2  Mann;  verwundet:  2  Mann;  ver- 
misst: 78  Mann. 

Lombardische  Polizeiwache.  Todt:  31  Mann;  verwundet:  11  Mann; 
vermisst:  101  Mann. 

12-pfundige  Batterie  Nr.  1.  Verwundet:  1  Mann. 

6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  3.  Verwundet:  1  Mann. 

6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  8.  Verwundet:  4  Mann. 

6-piundige  provisorischen  Batterie.  Verwundet:  1  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  1.  Todt:  1  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  2.  Verwundet:  2  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  3.  Todt:  1  Mann ;  verwundet:  3  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  4.  Verwundet:  11  Mann. 

Raketen-Batterie  Nr.  1.  Verwundet:  1  Mann. 

12te  Feld-Artillerie-Compagnie.  Todt:  1  Mann. 

24ste  Batterie-Bespannung.  Todt:   1  Mann. 

34ste  Cavallerie-Bespannung.  Verwundet:  1  Mann. 

57ste  lombardisch  -  venetianische  Eriegs-Transpörts-Division.  Ver- 
misst: 16  Mann. 

58ste  lombardisch  -  venetianische  Kriegs-Transports-Division.  Ver- 
wundet: 1  Mann;  vermisst:  33  Mann. 

59ste  Kriegsbrucken-Bespannung.  Vermisst:  8  Mann. 

Summe    dieser   Verluste: 
Todt:  3  Officiere,    156  Mann. 

Verwundet:    16        -  334      - 

Vermisst:  1468      - 
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Im  Gefechte  bei  Goito  am  8.  April. 

Kaiser- Jäger^Re^ment.  T  o  d  t :  Hauptmann  K  n  e  s  i  c  h ,  Lieutenant 
Hofer,  17  Mann;  verwundet;  Hauptleute:  Castiglione,  Zigau, 
Händel,  25  Mann;  vermisst:  61  Mann. 

Oguliner-Grenz-Regiment  Nr.  3.  Verwundet:   10  Mann. 

Summe  des  Verlustes: 

Todt:  2  OiBciere,  17  Mann;  verwundet:  3  Otfieiere,  35  Manh; 
vermisst:  61  Mann. 


Id  den  Gefechten  bei  Sandrli  and  Pastrengo  am  28«,  29.  ond  30.  April. 

Kaiser- Jäger -Reg^ent.  Todt:  Hauptmann  Nagel,  6  Mann;  ver-» 
wundet:  24  Mann. 

8tes  Jäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  6  Mann;  ver* 
misst:  3  Mann. 

9tes  Jäger^Bataillon.     Todt:  3  Mann;  verwundet:  20  Mann. 

Ogguliner  Grenz  -  Regiment  Nr.  3.  Todt:  3  Mann;  verwundet: 
44  Mann. 

Gradiscaner  Grenz  -  Regiment  Nr.  8.  Todt:  2  Mann;  verwundet: 
21  Mann;  vermisst:  4  Mann. 

Ites  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  10.  Todt:  2  Mann;  verwundet: 
4  Mann. 

Haugwitz-Infanterie-Regiment  Nr.  38.  Todt:  3  Mann;  verwundet: 
Oberst  Graf  Pergen,  I  Mann;  vermisst:  38  Mann. 

Piret  -  Infanterie  -  Regiment  Nr.  27.  Todt:  4  Mann ;  verwundet: 
Lieutenant  Toth,  20  Mann;  gefangen:  5  Ofiiciere,  336  Mann. 

Cavallerie -Batterie  Nr.  4.     Verwundet:  3  Mann. 

6-pfandige  Fussbatterie  Nr.  6.     Verwundet:  2  Madn. 

Summe  des  Verlustes. 

Todt:  1  Officier,  24  Mann;  verwundet:  2  Ofiieiere,  145  Mann; 
vermisst:  42  Mann;  gefangen:  5  Ofiiciere,  336  Mann. 


Id  der  Schlacht  hei  Sta.  Lncia  dei  6.  Mai. 

Verwundet:    GM.  Graf  S  a  1  i  s  (in  Folge  seiner  Verwundung 
gestorben). 

17 
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Kaiser- Jäger-Regiment.     Todt:  2  Mann;  verwundet:  4  Mann. 

9tes  Jäger- Bataillon:  Todt:  2  Mann;  verwundet:  Lieutenants 
Noger,  Drasenberger^  6  Mahn;  vermisst:  17  Mann. 

lOtes  Jäger -Bataillon.  Todt:  Volontär- Oberlieutenant  Bognar, 
Lieutenant  Marin o vi ch,  16  Mann;  verwundet:  50  Mann;  vermisst: 
30  Mann. 

Utes  Jäger-Bataillon.     Todt:  3  Mann;  verwundet:  6  Mann. 
n    Reisinger  -  Infanterie  -  Regiment   Nr.   18.      Todt:    Lieutenant   Ptak,  • 
10  Mann;  verwundet:  Hauptmann  Petzold  (in  Folge  seiner  Verwundung 
gestorben),  Oberlieutenant  Wolf,  26  Mann;  vermisst:  10  Mann. 

Geppert-Infanterie-Regiment  Nr.  43.  Todt:  Oberstlieutenant  L  e  u  t  s  e  n- 
dorf,  Oberlieutenant  Nadherni,  Lieutenant  Batistig,  7  Mann;  ver- 
wundet:  Lieutenant  De  SSO  ge,  22  Mann;  vermisst:  23  Mann. 

EH.  Franz  Carl-Infanterie-Regiment  Nr.  52.  Todt:  1  Mann;  ver- 
wundet: Oberst  Pottornyay,  Lieutenant  Kodves,  6  Mann. 

EH.  Sigmund-Infanterie-Regiment  Nr.  45.  Todt:  Lieutenant  Bara- 
valle,  7Mann;  verwundet:  16  Mann;  vermisst:  17  Mann. 

Haugwitz-Infanterie-Regiment  Nr.  38.  Todt:  2  Mann;  verwundet: 
1  Mann. 

EH.  Emst-Infanterie-Regiment  Nr.  47.     Todt:  1  Mann. 

Prohaska-Infanterie-Regiment  Nr.  7.  Todt:  3  Mann;  verwundet: 
16  Mann.  ' 

Grenadier-Bataillon  d'Anthon.  Todt:  3  Mann;  verwundet:  12  Mann. 

Grenadier-Bataillon  Weiler.     Todt:  6  Mann ;  verwundet:  10  Mann. 

Kaiser -UUanen- Regiment  Nr.   1.      Todt:  1    Mann:   verwundet: 

4  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  2.     Verwundet:  1  Mann. 
Cavallerie-Batterie  Nr.  3.     Todt:  1  Mann;  verwundet:  2  Mann. 

Summe  des  Verlustes  bei  Sta.  Lucia. 

Todt:  7  Officiere,  65  Mann;  verwundet:  8  Officiere,  182  Mann; 
vermisst:  87Mannk 

Total  -  Verlost  der  Armee  in  Italien  in  dem  Zeitraame  vom  18;  M&rz  bis 

6.  Mai  1848. 

Todt:  1  Stabs-Offider,  18  Ober-Officiere,  262  Maiin;  verwundet: 
1  General,  3  Stabs -Officiere,  25  Ober-OflSciere,  696  Mann;  gefangen: 

5  Officiere,  336  Mann;  vermisst:  1658  Mann. 
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Total -Saniine: 

47  Ober-Officiere,  2.999  Mann.     Zusammen:  3046  Mann. 

* 

Ausserdem  wurden  nachstehende  Truppen-Abtheilungen  von  der  Armee 
abgeschnitten,  oder  gingen  für  dieselbe  verloren. 

Vom  1»  Armee -Corps« 

Geppert-Infanterie-Regiment  Nr.  43,  5  Compagnien,  wurden 
in  den  zerstreuten  Garnisonen  versprengt. 

EH.  Albrecht-Infanterie-Regiment  Nr.  44,  12  Compagnien, 
dann  Ceccopieri  -  Infanterie  -  Regiment  Nr.  23,  6  Compagnien, 
gingen  in  der  Garnison  Cremona  verloren. 

Prohaska-Infanterie-Regiment  Nr.  7,  2  Compagnien,  wurden 
in  ihrer  zerstreuten  Dislocation  versprengt 

Warasdiner  Kreuzer-Grenz-Infanterie-Regiment  Nr.  5, 
6  Compagnien,  haben  in  der  Garnison  Como  nach  einem  vergeblichen  Ver- 
suche sich  durchzuschlagen,  capitulirt  und  sind  in  das  Innere  des  Landes 
zuruckmarschirt. 

6-pffindige  Fussbatterie  Nr.  7,  6  Geschütze,  wurden  in  der 
Garnison  Cremona  von  den  Insurgenten  gefangen  genommen. 

Vom  2«  Armee -Corps« 

Warasdiner  St.  Georger  Grenz  -  Infanterie -Regiment 
Nr.  6,  6  Compagnien,  wurden  in  der  Citadelle  Ferrara  von  der  Armee  abge- 
schnitten und  verblieben  dort. 

Peterwardeiner  Grenz-Infanterie-Regiment  Nr.  9,  6  Com- 
pagnien, und  Kinsky-Infanterie-Regiment  Nr.  48,  12  Compagnien, 
wurden  in  Folge  der  Capitulatioh  von  Venedig  nach  Fiume  uberschifit. 

Wimpffen-Infanterie-Regiment  Nr.  13,  6  Compagnien,  Gre- 
nadier-Bataillon Angel  may  er,  4  Compagnien,  und 5t es  Garnisons- 
Bataillon,  6  Compagnien,  gingen  in  Venedig  verloren. 

8tes  Jäger-Bataillon,  4  Compagnien,  gingen  verloren. 

EH.  Victord'Este-Infanterie-Regiment  Nr.26,  6Compagnien, 
gingen  in  Udine  und  Palmanuova  verloren. 

Zanini-  Infanterie-  Regiment  Nr.  16,  6  Compagnien,  gingen 
in  Treviso  verloren. 

1  tes  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  10,  6  Compagnien,  wurden  in 
Belluno  und  Conegliano  von  der  Armee  abgeschnitten  und  sind  zuruckmarschirt. 
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2tes  Ranal-Grenz-Regpiment  Nr.  11,  2  Compagnien,  wurden  in 
Ceneda  und  Serravalle  von  der  Armee  abgeschnitten  und  sind  zuruckmarschirt. 

EH.  Franz  d'Este-Infanterie-Regiment  Nr.  32,  k  Compagnien, 
und  Reuss-Husaren-Regiment  Nr.  7,  1  Eiscadron,  wurden  in  Parma 
von  der  Armee  abgeschnitten. 

Windischgrätz-Chevaux-Iegers  Nr.  4,  1  Escadron,  ist  nach 
der  Capitulation  von  Treviso  nach  G5rz  zuruckmarschirt 

Somme  dieser  Verlaste: 

99  Compagnien,  2  Escadrons,  6  Geschütze. 

Die  oberwähnten  Truppen  betrugen  gegen  17.000  Mann,  von  denen 
erst  später  einzelne  Abtheilungen  wieder  zur  Armee  gestossen  sind. 


KRinSBIHBIHHIITn 


KAISERLICH  -  ÖSTERREICHISCHEN  ARMEE 


VOM  T.  MAI  BIS  13.  JUNI  1848. 


II.  ABSCHNITT, 


1VIB1V. 

AUS  DER  KjUSRHUCU-KOMGUCUEN  HOF-  UNU  STAATSUHUCKEnEI. 
)852. 


n.  ABSCHNITT. 


Kriegsbegebenheiteii 


bei  der 


kaiserl»  kdnigle  dsterrelehisehen  Armee  in  Italiene 

Vom  7.  Mai  bis  13.  km  1848. 

Clelbst  nach  dem  i^änMnden  Siege  vom  6.  Mai  bei  S.  Lucia  wurde  die 
Armee  des  Feldmarschalls  Grafen  Radetzky  mit  ihren  in  der  Stellung  bei 
Verona  vereinten  HauptkriUten  noch  durch  die  Uebermacht  des  Feindes  fest- 
gehalten und  zur  Fortdauer  einer  Defensive  gezwungen,  in  welche  sie  schon 
seit  dem  Ausbruche  der  Revolation  in  Mailand  und  dem  dadurch  herbei- 
geführten Treubruche  des  Königs  von  Piemont  versetzt  worden  war.  Haupt- 
sachlich aber  und  am  mächtigsten  wirkten  hiezu  die  politischen  Katastrophen 
in  Wien  bei ,  welche  seit  dem  1 3.  März  im  Innern  der  Monarchie  alle  frü- 
heren Grundfesten  derselben  erschfitterten  und  alle  Entschlfisse  der  Staats- 
verwaltung lähmten ,  der  Armee  in  Italien  die  als  so  nothwendig  erkannte 
Unterstfitzung  an  Truppen  in  hinreichendem  Maasse  zukommen  zulassen* 
Das  Corps  des  Feldzeugmeisters  Grafen  Nugent,  durch  welches  die 
Armee  in  Italien  hauptsächlich  verstärkt  werden  sollte,  hatte  zwar  am 
17.  April  seine  Operationen  am  Isonzo  begonnen;  Allein  die  Unterwerfung 
der  aufrührerischen  Städte  des  Venetianischen  und  noch  mehr  die  .so  schwie- 
rigen Uebergänge  über  die  vielen  dieses  Land  durchschneidenden  Strome, 
als  des  Tagliamento ,  der  Piave ,  der  Brenta  u.  s.  w«  —  die  Besiegung 
endlieh  der  an  selben  aufgestellten  feindlichen  Kräfte  liessen  die  Vereini- 
gung dieses  Corps  mit  der  Hauptarmee  schwerlich  vor  Ende  des  Monats 
Mai  ab  möglich  voraussehen,  wie  es  denn  auch  so  in  der  Wirklichkeit  eintraf. 


Der  Feldmarschali  konnte  daher  in  diesem  Zeiträume  von  beinahe  drei 
Wochen  sein  Aug^enmerk  nur  vorzuglich  auf  jene  Vorbereitungen  zu  einer 
kfinftigen  neuen  Offensive  wenden,  welche  ihre  Sicherheit  begrfinden  und 
ihre  Bewegungen  erleichtern  konnten. 

Zwei  Gegenstände  waren  es  nebst  der  gänzlichen  Vollendung  der  Aus- 
rüstung der  Armee,  welche  in  dieser  Hinsicht  die  ganze  Sorge  des  Feldmar- 
schalls in  Anspruch  nahmen: 

1.  Die  Vollendung  der  in  früheren  Jahren  vernachlässigten  Befesti- 
gungen seines  Haupt-Manövrirpunktes  Verona. 

2.  Die  Errichtung  einer  Flotte  am  Garda-See,  nachdem  durch  die  Fahr- 
lässigkeit der  Autoritäten  die  zwei  Dampfschiffe  auf  demselben,  der  Benaco 
und  Ranieri,  in  des  Feindes  Hände  gefallen  waren  und,  von  ihm  mit  Geschütz 
ausgestattet,  nun  den  ganzen  See  beherrschten. 

Die  Vollendung  der  Befestigungen  von  Verona  war  gegenwärtig  nur 
feldmässig  zu  bewerkstelligen  möglich ,  weil  die  Zeit ,  permanente  Werke 
zu  bauen,  schon  versäumt  war.  Der  Feldmarschall  Hess  daher  auf  dem 
Rideau  vorwärts  Verona,  auf  welchem  am  6.  Mai  so  tapfer  gekämpft  worden 
war,  die  Orte  Tombetta,  S.  Lucia,  S.  Massimo  und  Croce  bianca  mit 
Batterien  und  Creneaux  in  den  Mauern  noch  kraftiger  befestigen,  rück- 
wärts derselben  aber  am  Rande  des  Rideau^s  fünf  grossartige  Redouten 
und  zwei  kleinere  Zwischen-Redouten  im  stärksten  Profil  erbauen,  welche 
sich  in  einem  Halbkreise  von  der  Etsch  bis  vneder  an  die  Etsch  um  die 
vordere  Fronte  der  Festung  zogen,  selbe  mit  12-  und  18- Pfundern  armiren 
und  befahl  zugleich^  wenn  es  die  Zeit  später  erlauben  würde,  selbe  dann 
noch  mit  einem  gemauerten  Blockhause  und  einer  freistehenden  crenaillirten 
Mauer  zu  verstärken. 

Der  Feldmarschall  liess  diese  Redouten  und  Batterien  zur  Aufmunterung 
der  Armee  nach  jenen  Generalen  benennen,  welche  sich  am  6.  Mai  an  diesen 
Stellen  ausgezeichnet  hatten,  und  benannte  sie  daher  nach  der  Reihenfolge 
vom  linken  zum  rechten  Flügel :  Redoute  Clam,  Wratislaw,  Sehwarzenberg, 
D' Aspre ;  —  Batterie  Strassoldo,  Kopal ;  —  Redoute  Friedrich  Liechtensteib 
und  Wallmoden. 

Die  Generale  der  Armee  aber  baten  den  Feldmarschali,  dem  Haupt<^ 
werke  bei  S.  Massimo  —  als  im  Centrum  des  Rideau's  gelegen  —  seinen 
hochverehrten  Namen  geben  zu  dürfen. 

Was  die  Flottille  am  Garda-See  betraf,  so  beorderte  der  Feldmarschali 
den  Hauptmann  Molinari  des  General-Quartiermeisters  tabs^  selbe  mit  allen 
ihm  in  Riva  vielleicht  noch  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu  bewerkstelligen. 
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Dieser  thätige  und  findige  OfHeier  begab  sich  somit  an  den  Ort  semer  neoen 
Bestimmung«  Er  fand  in  Riva»  Torbole  und  Pönale,  den  drei  Hafenplätzen 
am  nordlidien  Ende  des  Garda-Sees ,  nur  wenige  geeignete  Schiffe  für  eine 
Kriegsflotte,  so  dass  dieselbe  fürs  Erste  bloss  aus  4  grösseren  und  12  bis 
14  kleineren  Fahrzeugen  bestehen  und  nur  mit  4  der  12-*  pfundigen  und 
4  der  6-pfundigen  Kanonen,  welche  erst  aus  der  Franzens-Feste  bei  Brixen 
herbeigeschafit  wurden,  so  wie  mit  6  Raketen-Geschützen  ausgerüstet  wer* 
den  konnten.  Das  schlechte  Segelwerk  der  Flotte  und  der  Mangel  guter 
in  den  Segelmanövers  geübter  Matrosen  war  hauptsachlich  Ursache,  dass 
diese  Flottille  nicht  sogleich  für  grössere  Offensiv-Bewegungen  verwendet 
werden  konnte.  Dagegen  aber  leistete  sie  nebst  zwei  7-pfundigen  Haubitzen 
einer  Fussbatterie ,  welche  längs  dem  Ufer  placirt  wurden ,  vorzügliche 
Dienste  zur  Behauptung  der  drei  obengenannten  Seeplätze,  indem  sie  das 
Debouchiren  des  Feindes  in  das*  Sarcha-Thal  verhinderte,  und  uns  die  Com- 
munication  über  Pönale  in  das  Ledro-Thal  sicherte. 

Diess  waren  die  beiden  grösseren  Verfugungen ,  welche  der  Feld- 
marschall zum  Behufe  von  künftigen  Openitionen  in  dieser  Zwischenzeil 
der  Waffenruhe  traf. 

Auch  die  Verpflegung  der  Armee  war  eine  Hauptsorge  des  Feld- 
marschalls* 

Die  Truppen  waren  nun  schon  seit  beinahe  fünf  Wochen  in  und  um 
Verona  gelagert  und  hatten  die  traurige  Aussicht^  vielleicht  noch  eben  so 
viele  zuzubringen,  ohne  ihren  Standpunkt  verändern  zu  können. 

Die  kurze  Strecke  zwischen  dem  Mincio  und  der  Etsch  war  zwischen 
Feind  und  Freund  getheilt,  wurde  von  beiden  ausgebeutet,  konnte  daher 
nur  massige  Ressourcen  gewähren.  —  Tirol,  auf  seiner  rechten  Flanke 
dagegen,  war  noch  ein  ärmeres  Gebirgsland,  das  wenige  Hül&mittel  gibt; 
die  Transporte  von  Lebensmitteln  aus  diesem  Lande  kamen  überdiess  von 
weiter  Ferne  und  auf  der  einzigen  freien  Strasse  im  Etschthal  an ,  konnten 
daher  der  Armee  nicht  in  jenem  reichhaltigen  Maasse  zufliessen,  als  es  der 
Bedarf  der  Armee  erforderte. 

Andererseits  war  das  nur  drei  Posten  von  Verona  entfernte  Vieenza 
schon  in  Feindes  Händen  und  eine  Bewegung  der  Armee  oder  eines  bedeu- 
tenden Theiles  derselben  in  dieser  Richtung  um  so  weniger  räthlich,  als 
die  Armee  des  Königs  jeden  Augenblick  ihre  Angriffe  auf  den  Ridean  von 
Verona  wieder  erneuern  konnte. 

Der  Feldmarschall,  welcher  nur  dem  unermüdeten  Eifer  und  der  Um- 
geht seines  Armee^Intendanten,  Gubemialrathes  Grafen  Pachta,  so  wie  der 


Untergebenen  desselben,  die  Verpflegung  der  Armee  durch  schon  volle 
fünf  Wochen  auf  einem  so  beschränkten  Räume  verdankte,  Hess  sogar  das 
am  23.  Mai  sich  von  Vicenza  annähernde  Corps  des  Feldseugmeisters  Grafen 
Nugent,  welches,  wegen  der  Erkrankung  desselben,  nun  der  Feldmar- 
schall-Lieutenant Graf  Thurn  commandirte,  bei  S.  Bonifazio  wieder  um- 
kehren und  —  durch  den  beinahe  gänzlichen  Mangel  der  Verpflegung  ge- 
zwungen —  trotz  der  Dringlichkeit  einer  Offensive ,  um  das  hart  bedrängte 
Peschiera  vielleicht  noch  entsetzen  zu  können,  einen  Versuch  machen, 
Vicenza  zu  nehmen  und  sich  dadurch  die  reichen  Ressourcen  der  rück- 
wärtigen  venetianischen  Provinzen  zu  eröffnen.  Allein  dieser  Versuch 
raisslang,  und  somit  war  auch  diese  Quelle  für  die  Armee  noch  fortan 
verschlossen. 

Am  25.  Mai  hatte  sich  endlich  nach  diesem  so  eben  erwähnten  letzten 
Versuche,  sich  Vicenza's  zu  bemeistern,  das  Corps  des  Feldzeugmeisters 
Grafen  Nugent  mit  der  Hauptarmee  vereinigt  und  rückte  denselben  Tag  in 
Verona  ein ,  wo  es  theils  Bivouacs,  theils  Casernen  bezog.  Selbes  bedurfte 
jedoch  der  anstrengenden  Märsche  und  Bewegungen  der  letzteren  Tage  wegen 
am  26.  eines  Rasttages,  welchen  der  Feldmarschali  ihm  zu  seiner  Erholung 
zu  gönnen  sich  genöthigt  sah.  —  Somit  wurde  der  Tag  des  27.  zum  Beginn 
der  Offensive  bestimmt. 

Die  Verschanzungen ,  welche  der  Feind  während  eines  beinahe  sechs- 
wochentlichen  ungestörten  Besitzes  des  Höhenzuges  zwischen  dem  Mincio, 
der  Etsch  und  dem  Garda-See  in  der  Fronte  und  seit  der  Affaire  bei 
Pastrengo  auch  in  der  linken  Flanke  seiner  Armee  erbaut  hatte,  ferner  die 
in  keiner  Rucksicht  damals  vollständig  zu  sichernde  Verpflegung  der  Armee 
von  der  Seite  von  Tirol  her,  so  wie  die  taktischen  Hindemisse,  welche  selbe 
bis  zu  ihrem  Aufmärsche  auf  dem  Plateau  von  Rivoli  und  von  da  weiter 
gefunden  haben  wfirde,  bewogen  den  Feldmarschall  zu  einem  Marsche  mit 
der  Armee  an  den  untern  Mincio  und  über  Mantua  in  des  Feindes  rechte  Flanke. 

Es  handelte  sich  nämlich  vor  Allem  darum ,  erstens :  die  von  Lebens- 
mitteln entblösste  Umgegend  von  Verona  zu  verlassen  und  die  Armee  dagegen 
auf  die  noch  nicht  so  stark  mitgenommene  Strasse  von  Montagnana  über 
Legnago  nach  Mantua  zu  versetzen,  um  dadurch  ihre  Verpflegung  wenigstens 
auf  einige  Zeit  vneder  zu  sichern ;  zweitens :  so  lange  der  Feind  noch  unbe- 
weglich auf  den  Höhen  von  Sona  und  S.  Giustina  —  uns  gegenfiber  —  vor 
Verona  stand,  unser  verschanztes  Lager  noch  im  Bau  begriffen,  somit 
unvollendet  war,  war  überhaupt  keine  Operation  unserer  Armee  ohne  Gefähr- 
dung von  Verona  denkbar.     Der  Feind  musste  also    um  jeden  Preis  von 


diesem  Plata&e  wegroanovrirt  werden ,  und  hiezu  war  eine  weit  ausgehende, 
ihm  um  seine  Flanke  und  seinen  Rucken  Besorgnisse  einflSssende  Bewe- 
gung Dothig,  weil  eine  nähere,  aufweine  Front  oder  in  seine  linke  Flanke 
gerichtete ,  bei  welcher  er  stets  die  kürzeren  Linien  der  Bewegungen  für 
aich  erhielt,  um  uns  fiberall  mit  vereinten  Kräften  zuvor  kommen  zu 
können,  diesen  in  unserer  Lage  nothwendig  gewordenen  Hauptzweck  nie 
eriullt  haben  wurde« 

Es  war  somit  diese  Bewegung  der  Armee  nacb  vorwärts  nicht,  wie  man 
allgemein  glaubte,  bloss  auf  einen  Offensiv-Zweck ,  sie  war  auch  ebenso  auf 
jeden  Defensiv-Zweck  berechnet  und  wohlbegrundet,  wenn  uns  bei  näherem 
gewonnenen  Contact  mit  dem  Feinde  —  bei  näherer  Besichtigung  desselben 
oder  bei  fiber  selben  eingezogenen  Erkundigungen,  deren  wir  in  diesem 
revolutionären  Lande  beinabe  ganz  entbebrten  —  ein  fernerer  Offensiv-Zweck 
nickt  erreichbar,  somit  ein  weiteres  Vorgehen »  gemäss  unserer  Stärke,  nicht 
mebr  vorlheilhaft  schiene. 

Diejenigen ,  welche  diese  doppelte  Betrachtung  fibersehen  wurden, 
kennen  den  Krieg  und  besonders  jenen  in  aufgeregten  revolutionirten  Län- 
dern nicht  und  lassen  sich  daher  oft  zu  oberflächlichen  Urtheilen  hin- 
reissen.  Jede  Bewegung  muss  hier  auf  der  Sicherheit  mannigfaltiger  Zwecke 
beruhen,  denn  man  ist  nie  gewiss,  nur  einen  einzigen,  nur  den  vortheil* 
haftesten  zu  erreichen. 

Abziehen  der  Piemontesischen  Armee  von  Verona  also  war  der  eine 
— Umgehung  aller  ihrer  Verschanzungen  in  der  Linie  des  Mincio  mittelst 
Durchbrechung  der  ersteren  an  ihrem  äussersten  rechten  Flügel  und  dem 
schwächsten  Punkte  derselben  war  der  zweite — endlich  Schlagen  der  feind- 
licben  Armee,  wenn  wir  nicht  in  der  Minderzahl  wären ,  oder  freies  Spiel, 
um  im  entgegengesetztetn  Falle  wieder  nach  rückwärts  operiren  zu  können, 
und  sich  so  einen  Vorsprung  dazu  errungen  zu  haben ,  bevor  der  Feind  uns 
wieder  erreichen  konnte,  mit  andern  Worten:  Ueberlistung  desselben,  wenn 
main  ihn  auch  nicht  schlagen  konnte,  war  der  dritte  und  Hauptzweck  der  Be- 
wegung der  Armee  nacb  Mantua. 

Die  folgende  detaillirte  Auseinandersetzung  dieser  letzteren  wird  nun 
zeigen ,  dass  der  Feldmarschall  nach  Sprengung  der  feindlicben  Linie  am 
Curtatone  zwar  seinen  Zweck ,  den  Feind  zu  schlagen,  aus  höheren  Grfinden 
nicht  vollfuhren  konnte;  dagegen  denselben  fiber  seinen  darauffolgenden 
Ruckmaroch  tauschen,  bei  Mantua  den  Mincio,  bei  Legnago  die  Etscb,  un- 
gestört vom  Gegner  y  wieder  überschreiten ,  hierauf  nach  Vicenza  mar«* 
sehiren,   diesen   Platz  besiegen,    das  Venetianische  von  den  päpstlichen 
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Truppen  mittelst  Convention  befreien  und  dann  in  Gewaltmärschen,  ohne 
seinen  Truppen  Ruhe  zu  gönnen,  dennoch  wieder  an  jenem  Tage  mit  der 
Armee  in  Verona  zurück  sein  konnte ,  an  welchem  der  Feind  seinen  von 
uns  schon  besiegten  Alliirten  erst  mittelst  einer  Bewegung  gegen  die  Etsch 
uhd  eines  schwachen  Versuchs  eines  Ueberganges  über  diesen  Fluss  unter* 
halb  Verona  zu  Hülfe  eilen  wollte,  was  aber  auf  die  Nachricht  von  dem 
Wiedererscheinen  unserer  Armee  in  Verona,  als  nun  zu  spät,  sogleich 
unterblieb. 

Als  sich  der  Feldmarschall  entschloss,  seine  Offensiv-Bewegungen 
gegen  den  untern  Mincio  zu  beginnen,  ordnete  er  früher  seine  sämmtli- 
eben  Truppen  in  drei  Armee-Corps,  nämlich  in  das  I. ,  IL  und  Reserve- 
Corps,  während  dem  ein  grosser  Theil  der  Truppen  des  Corps  des  Feld- 
zeugmeistcrs  Grafen  Nugent,  um  sich  von  ihrem  weitien  Marsche  vom 
Isonzo  bis  an  die  Etsch  zu  erholen,  als  Besatzung  in  Verona  zurückgelassen 
wurde. 

Das  I.  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Grafen  Wratislaw,  bestand  aus  15  Bataillons,  8  Escadrons  und  36  Ge- 
schützen, und  formirte  vier  Brigaden. 

Das  II.  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieule- 
nants  Baron  d^Aspre,  bestand  aus  17  Bataillons,  8  Escadrons,  36  Ge- 
schützen und  formirte  ebenfalls  vier  Brigaden. 

Das  Reserve-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenants 
V.  Woch  er,  bestand  aus  11  Bataillons,  28  Escadrbns,  79  Geschützen  und 
bildete  drei  Infanterie-  und  zwei  Cavallerie-Brigaden.  Diesem  Corps  war 
auch  die  ganze  Artillerie-Reserve  nebst  dem  Brücken-Train  zugewiesen. 

Die  ganze  Armee  brach  am  27.  um  halb  neun  Uhr  Abends  in  drei  Co- 
lonnen  aus  Verona  auf,  und  rückte  nachstehend  nach  Mantua  ab,  und  zwar : 

Das  L  Armee-Corps  auf  der  Strasse  über  Tomba ,  Vigasio,  Treven- 
zuolo  und  Roncaleva  nach  Castelbel forte,  wo  es  abkochte  und  dann  weiter 
seinen  Marsch  über  Casa  Rossi,  Casa  Pastori  und  Boschettö  nach  Mantua 
fortsetzte  und  daselbst  am  28.  um  2V2  Uhr  Nachmittags  eintraf. 

Um  seine  rechte  Flanke  zu  sichern ,  entsendete  jede  Brigade  Seiten- 
Colonnen  von  je  1  Compagnie  Infanterie  und  1  Zug  Cavallerie  zur  Cotoyirung. 
Diese  Cotoyir-Abtheilungen  zogen  über  Ca  Bernascone ,  Rizza ,  Isolalta, 
Vigasio,  Nogarola  und  Bagnolo. 

Das  II.  Armee-Corps,  welches  die  zweite  Colonne  bildete,  nahm  seine 
Richtung  auf  der  Hauptstrasse  bis  Isola  della  Scala ;  von  da  sich  jedoch 
rechts  wendend  über  Torre,  Erbe,  Ponte  Possaro ,  Sorgä  nach  Castellaro, 
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wo  es  ebenfalls  abkochte  und  dann  seinen  Marsch  auf  der  gewohnliehen  Post- 
strasse, die  von  Legnago  nach  Mantua  fuhrt ,  weiter  antrat.  Dieses  Corps 
rückte  in  Mantua  den  88.  um  7  Uhr  Abends  ein. 

Dem  11.  Armee-Corps  folgten  auf  derselben  Strasse  die  Infanterie-Bri- 
gaden Maurer  und  Rath  des  Reserve-Corps  nebst  dem  Brückentrain  und  der 
Artillerie-Reserve,  welche  jedoch  in  Sorgä  abkochten  und  dann  wieder  dorn 
H.  Armee-Corps  nachrückten. 

Die  dritte  Colonne,  welche  aus  der  Cavallerie-Division  des  Reserve- 
Corps  bestand,  nahm  seinen  Weg  von  Verona  über  Tombetta,  Pozzo,  Villa- 
fontana, Bovolone  nach  'Nogara,  wo  sie  abkochte  und  dann  ihren  Marsch 
weiter  anf  der  Poststrasse  nach  Mantua  fortsetzte. 

Da  diese  Colonne  den  weitesten  Weg  hatte ,  so  erreichte  sie  erst  in 
der  Nacht  vom  28.  auf  den  29.  Mantua.  Sämmtliche  Truppen  lagerten  theils 
auf  dem  Glacis  vor  der  Porta  S.  Giorgio,  tbeils  in  den  Strassen  und  auf 
den  PlStzen  von  Mantua. 

Die  Brigade  Sctiulzig  des  Reserve-Corps  hatte  den  Auftrag,  während 
sich  die  drei  Armee-Corps  gegen  Mantua  bewegten,  auf  dem  Glacis  vor 
Verona  zwischen  der  Porta  S.  Zeno  und  Porta  Nuova  sich  aufzustellen,  um 
theils  die  Vorposten  der  Besatzungs-Truppen  zu  unterstützen  und  Verona 
zu  decken ,  als  auch  später  —  obigen  Colonnen  folgend  —  als  Rücken- 
deckung derselben  zu  dienen.  Diese  Brigade  traf  jedoch  ebenfalls  vom 
28.  auf  den  29.  in  Mantua  ein. 

Während  nun  der  Feldmarschall  diesen  Marsch  seiner  Armee  nach 
Mantua  vollföbren  Hess,  hatte  derselbe,  um  dieses  sein  Vorhaben  noch 
mehr  zu  unterstützen,  früher  dem  bei  RivoH  stehenden  Oberst  Zobel  am 
27.  den  Befehl  gegeben,  am  28.  einen  Schein-Angriff  auf  Garda  und 
Bardolino  zu  unternehmen,  und  wenn  der  Feind  vielleicht  durch  Entsen- 
dung seiner  Kräfte  vom  linken  auf  das  rechte  Mincio-Ufer  sich  ge- 
schwächt hätte,  ihn  am  folgenden  Tage  wirklich  anzugreifen  und  über 
Cavalcaselle  zurfickzudrücken,  um  dadurch  die  Festung  Peschiera  mit  Le- 
bensmitteln versehen  zu  können» 

Oberst  Baron  Zobel  rückte  am  28.  um  4  Uhr  Nachmittags  mit 
2  Compagnien  Baden-Infanterie,  4  Corapagnien  Kaiser-Jäger  und  2  Raketen- 
Geschützen  gegen  Garda  vor,  welches  er  jedoch  vom  Feinde  leer  fand.  Nach 
kurzer  Rast  rückte  er  gegen  Bardolino ,  wo  er  nach  7  Uhr  Nachmittags  an- 
kam. Hier  wurde  er  mit  einem  grossen  Geschrei  und  Sturmläuten  empfangen. 

Er  griff  sogleich  den  Kirchhof  an,  der  mit  vielen  Menschen  besetzt 
und   stark   verbarrikadirt    war.    Da   die   Wegnahme  der   Barrikaden    viel 
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Menseben  gekostet  hätte,  liess  er  vom  Angriff  ab  und  bewarf  den  Kirchhof 
bloss  mit  einigen  Raketen,  detachirte  aber  eine  Compagnie  auf  eine 
nächst  des  Ortes  Bardolino  befindliche  Anhohe  mit  dem  Auftrage,  von  dort 
aus  anzugreifen,  während  er  gleichzeitig  den  Ort  beschiessen  und  mit 
der  Hauptcolonne  ebenfalls  einen  Sturm  unternehmen  Hess.  Der  Ort 
wurde  genommen,  behauptet  und  besetzt.  Nach  Mitternacht  hatte  er  sich 
mit  seinen  übrigen  Truppen  in  Verbindung  gesetzt  und  brachte  die  Nacht 
in  dieser  Aufstellung  zu.  Er  hatte  keinen  Todten  noch  Verwundeten ; 
doch  der  Feind  7—8  Todte. 

Wir  kehren  nun  wieder  zur  Hauptarmee   des  Feldmarschalls  zurück. 

Nachdem  derselbe  seine  sämmtlichen  disponiblen  Truppen  auf  die 
oben  beschriebene  Art  und  ohne  das  mindeste  Hinderniss  von  Seiten  des 
Feindes  in  Mantua  concentrirt  hatte ,  beschloss  er  mit  Zuziehung  eines 
Theiles  der  Garnisons- Truppen  dieser  Festung  am  folgenden  Tage  die 
verschanzte  Linie  des  Curtatone  anzugreifen  und  zu  nehmen,  durch  diese 
Bewegung  den  Feind  auf  seinem  äussersten  rechten  Flügel  zu  umgehen  und 
ihn  dadurch  entweder  zur  Verlassung  der  Mincio-Linie  oder  zur  Annahme 
einer  Schlacht  zu  zwingen,  wodurch  bei  einem  günstigen  Resultate  beide 
Fälle  den  Entsatz  von  Peschiera  herbeigeführt  haben  würden. 

Am  29.  Mai  ruckten  daher  die  für  den  Angriff  der  Linie  des  Gorta-* 
tone  bestimmten  Truppen  aus  Mantua  in  drei  Colonnen  in  nachstehender 
Ordnung  vor: 

Die  Division  Fürst  Felix  Schwarzenberg  des  L  Armee-Corps,  beste« 
hend  aus  den  Brigaden  Benedek  und  Wohlgemuth,  bildete  die  erste  und 
äusserste  rechte  Colonne.  Sie  nahm  ihre  Richtung  auf  der  Hauptstrasse 
über  die  Häuser  Castelnuovo  gegen  die  Brücke  und  die  daselbst  befindliche 
Schanze  von  Curtatone.  Die  Brigade  Benedek  hatte  die  Bestimmung,  den 
Angriff  gegen  diesen  Punct  zu  unternehmen ;  die  Brigade  Wohlgemuth  ihr 
als  Reserve  zu  folgen. 

Die  Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg  des  L  Armee-Corps ,  welche 
aus  der  Brigade  Clam  und  Strassoldo  bestand,  hatte  den  Auftrag,  als 
mittlere  Colonne  auf  der  vom  Fort  Belfiore  nach  Montanara  führenden  Strasse 
vorzurücken  und  letzteren  Ort  anzugreifen,  der  vom  Feinde  ebenfalls  stark 
besetzt  und  verschanzt  war.  Der  Angriff  wurde  der  Brigade  Clam  übertra- 
gen, als  Reserve  folgte  die  Brigade  Strassoldo. 

Die  dritte  und  äusserste  linke  Colonne  bestand  aus  der  Brigade  Fürst 
Friedrich  Liechtenstein  des  IL  Armee-Corps  und  war  befehliget  auf  dem 
Wege,  der  vom  Fort  Belfiore  über  S«  Silvestro  nach  Buscoldo  am  Osone- 
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Bach  föhrt,  voraageben,  den  Uebergang  daselbst  fiber  den  Bacb  frei  zu  ma- 
chen oder  nach  Umständen  das  Unternebmen  der  ibr  zur  Rechten  vorrQcken- 
den  Brigade  Clam  zu  unterstutzen. 

Endlich  detachirte  der  Feldmarschall  noch  die  Brigade  Simbschen  des 
n.  Corps  über  Pietole  zwischen  die  beiden  Strassen  von  Governolo  und 
Borgoforte.  um  in  südlicher  Richtung  sich  aufzustellen  und  den  Angriff 
auf  dem  Curtatone  auch  Ton  der  Seite  des  Po  und  des  unteren  Mincio 
zu  riehern. 

Auf  diese  Art  disponirt  ruckten  diese  drei  Haupt-Colonnen  auf  gleicher 
Höbe  mit  ihren  TSten  bis  an  den  von  gli  Angeli  transversal  über  Palaz- 
zina,  Dosso  del  Corso  und  Cbiesanuova  ziehenden  Weg,  wo  sie  den  Befehl 
zu  den  weiteren  Bewegungen  erwarteten. 

Es  war  10  Uhr,  als  der  Befehl  zur  allgemeinen  Vorrückung  und 
zum  Angriff  ertbeilt  wurde. 

Oberst  B  e  n  e  d  e  k  hatte  jedoch  schon  früher  —  als  erste  abmarschirte 
Brigade  —  die  Zeit  benfitzt,  während  die  anderen  Truppen  aus  der  Festung 
zur  Formation  ihrer  Colonnen  hervorbrachen,  gedeckt  durch  das  mit  Bäu- 
men bepflanzte  Terrain,  seine  Truppen  aus  der  Colonne  in  die  Angriffs- 
stellung zu  entwickeln  und  zwar: 

i  Compagnien  Szluiner  in  zerstreuter  Schlachtordnung  k  cheval  der 
Strasse  von  Curtatone. 

Erstes  Treffen:  2.  Bataillon  Paumgartten-Infanterie  rechts  der 
Strasse,    1.  Bataillon  Gyulai-Infanterie  links  der  Strasse. 

Zweites  Treffen:  1.  Bataillon  Paumgartten  rechts  der  Strasse, 
2.  Bataillon  6}iilai-Infanterie  links  der  Strasse. 

Die  Geschütze  standen  noch  rückwärts  auf  der  Strasse  gedeckt ,  weil 
die  Pionniere  früher  zum  Abfahren  derselben  die  tiefen  Chaussee-Gräben 
rechts  und  links  überbrücken  mussten,  um  die  Geschütze  auf  die  ihnen 
zum  Beschiessen  der  Schanze  bezeichneten  Puncte  auffahren  lassen  zu 
k&men. 

Bei  Annäherung  der  Szluiner  an  die  mit  einem  f&r  Feldschauzen  unge- 
wöhnlich starken  Aufzuge  ausgestattete  Linie  entspann  sich  bald  ein 
Plänklerfeuer,  welchem  nach  Ein  Uhr  Nachmittags  Geschützfeuer  folgte, 
da  zwei  der  12pfandigen  Kanonen  auf  eine  Entfernung  von  ungefähr 
900 — 1000  Schritte  von  der  Schanze  auf  der  Strasse  auffuhren,  links 
diesen  zwei  Kanonen  eine  Haubitz-Batterie  und  rechts  der  Strasse  eine 
Raketen-Batterie  placirt  wurden,  welche  zur  Aufgabe  hatten ,  das  Innere  der 
Schanze  mit  Granaten  zu  bewerfen,  was  auch  von  sehr  guteoi  Erfolge  war. 
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indem  ein  feindlicher  Pulverkarren,  durch  eine  Baketei^ränate  getroffen 
in  die  Luft  flog  und  in  der  Schanze  grosse  Verwirrung  und  viel  Sehaden 
anrichtete. 

Während  die  aus  Schussscharten  feuernden  und  auf  alle  Angriffi»^ uncte 
gut  gerichteten  Kanonen  unser  Feuer  lebhaft  erwiederten,  ging  zu  beiden 
Seiten  der  Strasse  die  Infanterie  zum  Angriff  der  Linie  vor. 

Zwei  vom  Obersten  Benedekin  Person  links  der  Strasse  von  2  Com- 
pagnien  Szluiner  und  vom  2.  Bataillon  Gyulai  unternommene  Sturme  auf  die 
verschanzte  Linie  hatten  kein  gunstiges  Resultat. 

Glücklicher  gestalteten  sich  die  Verhältnisse  rechts  der  Strasse,  wo 
das  2.  Bataillon  Paumgartten  die  Häuser  zunächst  des  See's  erstürmte  und 
mehrere  Gefangene  machte. 

Nun  wurde  die  Brigade  Wohlgemuth ,  welche  auf  d^  Hauptstrasse  in 
Colonne  als  Reserve  stand ,  zur  Unterstützung  der  Brigade  Benedek  vorge- 
sendet ,  und  zwar  das  Oguliner  1.  Grenz^Bataillon  rechts  und  Erzherzog 
Sigismund  links  der  Strasse,  und  ein  allgemeiner  Angriff  unternommen,  in 
welchem  rechts  der  Strasse  Major  Lilia  von  Paumgartten-Infanterie,  diri- 
girt  von  seinem  Obersten,  mit  der  vom  Hauptmann  Savageri  comman- 
dirten  Division  die  Schanze  erstürmte,  welches  günstige  Resultat  dadurch 
festgehalten  wurde,  dass  Hauptmann  Graf  N.eipperg  des  Genie-Corps,  der 
die  Dienste  eines  Generalstabs-Ofiiciers  bei  der  Brigade  Benedek  versah ,  das 
Oguliner  1.  Grenz-Bataillon  rechtzeitig  herbeiführte,  und  nun  dasselbe  unter 
seinem  tapfern  Major  Knesevich  ebenfalls  in  die  Seihanze  eindrang. 

Links  der  Strasse  hatte  das  Regiment  Gyulai,  welches  früher  einige 
vorliegende  Casinen  erstürmt  und  mehrere  Gefangene  ^enotacbt  hatte,  unter 
Major  Seifert  ebenfalls  die  Schanze  genommen  und  behauptet. 

Diese  beiden  Erfolge  zwangen  den  Feind  auf  dem  Punete  Curtatone  zur 
schleunigen  Flucht. 

Das  bis  dahin  als  Reserve  verwendete  4.  Bataillon  Kaiser- Jäger ,  zur 
Brigade  Wohlgemuth  gehörig,  übernahm  nun  im  Vereine  mit  einer  halben 
Escadron  Radetzky-Husaren  die  Verfolgung  des  Feindes,  auch  wurde  zu 
demselben  Zwecke  eine  halbe  Escadron  von  Kaiser-Uhlanen  unter  dem 
Befehle  des  Rittmeisters  Ahsbahs  nachgesendet,  welchem  unterneh- 
menden Officier  es  gelang,  unterstützt  durch  eine  halbe  Compagnie 
Kaiser-Jäger  und  einen  Zug  Gränzer,  ein  neapolitanisches  Bataillon  gefan- 
gen zu  nehmen,  während  Oberst  Benedek  mit  dem  Regimente  G}ailai, 
dann  4  Compagnien  Szluiner  längs  den  Linien  des  Curtatone  gegen  Monta- 
nara  zog,  wo   das  Gefecht  noch  im  hartnäckigen  Gange  war,   um  durch 
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sein  Erscheinen  in  der  linken  Flanke  des  Feindes  auch  hier  den  Ausschlag 
zn  geben. 

Obwohl  man  nun  dieses  glänzende  Resultat  der  umsichtigen  Leitung  und 
der  an  Todesyerachtung  grenzenden  Tapferkeit  des  Obersten  Benedek  am 
meisten  zu  verdanken  hat ,  so  gebährt  doch  zugleich  die  Ehre  «dem  Obersten 
D  5 1 1  von  Paumgartten-Infanterie ,  in  seinem  Bereich  den  Punct  erkannt  zu 
haben ,  wo  der  Sturm  unter  seiner  persönlichen  Leitung  und  Anführung  im 
rechten  Augenblidc  ausgeführt  —  Uns  zu  Meister  des  historischen  Schlfissel- 
punctes  der  Linie  am  Curtatone  machte.  Ebenso  führte  der  tapfere  Divisionär 
Fürst  Felix  Schwarzenbergzu  Fuss  in  Person  dreimal  die  verschiedenen 
Sturmcolonnen  zum  Angriff  vor. 

Während  der  Angriff  der  Brigade  Benedek  nach  überwundenem  hart- 
näckigen Widerstände  mit  dem  schönsten  Erfolg  gekrönt  wurde,  war  der 
Sieg  auch  bei  Montanara  unsern  Waffen  hold. 

Generalmajor  Graf  Clam,  dessen  Brigade  —  unterstätzt  von  der  Brigade 
Strassoldo  —  den  Angriff  unternahm,  hatte  selbe  hiezu  wie  folg^  geordnet: 

Das  Gradiskaner  Grenz  -  Bataillon  mit  2  Geschützen  der  Cavallerie- 
Batterie  Nr.  3  in  2  Colonnen  über  Pioppe  und  Rizzarda  gegen  des  Feindes 
linke  Flanke. 

1.  Bataillon  Prohaska  über  Lottino  und  Longhino  gegen  die  Front. 

2.  Bataillon  Prohaska  mit  2  Geschützen  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  3 
und  ein  Zug  Husaren  über  C.  Pillegri  und  C.  Poldi  in  2  Colonnen  gegen 
Spagnola  und  C.  Rainera  in  des  Feindes  rechte  Flanke. 

Ein  Bataillon  Höhenlohe  der  Brigade  Strassoldo  bildete  die  Reserve  und 
ruckte  nach;  die  12pfundige  Batterie  Nr.  2  beschoss  von  der  Strasse  die 
feindlichen  Schanzen  in  der  Front,  und  die  Raketen*Batterie  Nr.  2  war  zu 
beiden  Seiten  der  Strasse  aufgestellt. 

Die  dergestalt  vorrückenden  Truppen  stiessen  in  der  Höhe  von  Ca- 
Bazzoni  und  Ca- Poldi  auf  die  feindlichen  Vorposten,  welche  augenblicklich 
zurückgeworfen  wurden. 

Die  Gradiskaner  griffen  mit  dem  Bajonnet  des  Feindes  linke  Flanke  an, 
mussten  aber  weichen. 

Das  1.  Bataillon  Prohaska  nahm  Ca -Spagnola  und  das  2.  Bataillon 
desselben  Regiments  einen  vor  Ca -Rainera  liegenden  wohl  vertheidigten 
Friedhof  mit  Sturm,  während  die  12pfundige  Batterie  und  die  Raketen  ein 
wohlgenälurtes  Feuer  auf  die  Verschanzungen  richteten. 

Das  Gradiskaner  Bataillon  formirte  sich  nach  abgeschlagenem  Angriffe 
hinter   dem   rechten  Flügel   des  1.  Bataillons  Hohenlohe  und   es  ruckten 
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3  Compagmen  dieses  Regiments  zum  Angriffe  neuerdings  vor;  mussten  aber 
ebenfalls  von  ihrem  Vorhaben  abstehen* 

Nun  wurden  zwei  Raketen  -  Geschütze  zur  Ca-Spagnola  vorgezogen, 
welche  das  Innere  von  Montanara  sehr  wirksam  bewarfen.  Die  beiden  Efa- 
taillons  von  Prohaska  griffen  hierauf  unter  persönlicher  Führung  ihres  tapfem 
Obersten  Baron  Reischach  den  Ort  an,  und  drangen  siegreich  ein,  welchen 
Erfolg  zwei  Compagnien  des  Regiments  Hohenlohe  unterstützten. 

In  der  Zeit ,  als  die  Brigade  Clam  den  Angriff  auf  Montanara  begonnen 
hatte,  war  die  dritte  Colonne,  nämlich  die  Brigade  Liechtenstein,  ohne 
Widerstand  gefunden  zu  haben,  über  S.  Silvestro  in  Amadei  angelangt.  Hier 
entsendete  der  Generalmajor  Fürst  Liechtenstein  eine  Compagnie  Kaiser- 
Jäger  unter  Hauptmann  Dittel  zur  Unterstützung  des  linken  Flügels  des 
Regiments  Prohaska  gegen  C.  Spagnola  und  C  Rainera.  Bei  der  Einnahme 
des  letzteren  Hauses  wirkte  diese  Compagnie  mit  Erfolg ,  indem  sie  dem 
Feinde  in  Rücken  und  Flanke  kam. 

Mittlerweile  war  die  Brigade  Liechtenstein  bis  Badina  und  Strozza  vor- 
gerückt, sie  liess  aber  zur  Deckung  ihrer  rechten  Flanke,  so  wie  zur  Ver- 
bindung mit  der  Brigade  Clam  und  ihrer  allenfallsigen  Unterstützung ,  das 
3.  Jäger-Bataillon  und  2  Compagnien  Kaiser-Jäger  bei  Amadei. zurück. 

Zur  Sicherung  des  Uebergangspunctes  von  Buscoldo  wurden  ein  Ba- 
taillon von  Franz-Carl  und  2  Geschütze  nach  Buscoldo  abgesendet  In  diesem 
Zeitpuncte  traf  der  Befehl  ein,  die  Brigade  Clam  beim  zweiten  Angriff  auf 
Montanara  zu  unterstützen. 

Generalmajor  Fürst  Liechtenstein  schlug  daher  seinen  Weg,  nach- 
dem er  seinen  Rücken  und  seine  Flanke  hinlänglich  gedeckt  hatte,  über  Casa 
Santa  ein  und  kam  so  auf  die  Strasse  von  Montanara. 

Hauptmann  Pakeny  des  General-Quartiermeisterstahes,  der  sich  an  der 
Tete  der  Brigade  befand,  und  sich  noch  bei  jeder  feindlichen  Gelegenheit  als 
ein  entschlossener  und  umsichtiger  Officier  bewährt  hat,  liess,  als  er  die 
feindlichen  Reserve-Colonnen  vor  Montanara  erblickte ,  die  bei  der  Avant- 
garde befindlichen  zwei  Geschütze  auffahren  und  den  Feind  im  Rücken  be- 
schiessen.'  Auch  wurden  noch  andere  2  Geschütze  nachgesendet« 

Mittlerweile  wurde  das  von  Buscoldo  eingerückte  und  durch  das  8.  Jager- 
Bataillon  abgelöste  ].  Bataillon  von  Franz  Carl  bei  Casa  Santa  in  Reserve 
aufgestellt,  während  das  9.  Jäger-  und  2.  Bataillon  von  Franz  Carl  links  von 
der  Strasse  vorrückte,  um  dem  Feinde  den  Rückzug  abzuschneiden. 

Der  Feind,  durch  das  Geschützfeoer  in  seinem  Rücken  überrascht,  zog 
seine  Reserven  schnell  aus  Montanara  zurück ,  besetzte  die  Höfe  Casanuova, 
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Villani  und  Rocca ,  plaeirte  2  Geschütze  auf  der  Strasse  und  3  bei  Rocca. 
Erstere  zog  er  jedoch  spater  nach  Casa  Villani.  Es  scheint,  der  Feind  war 
der  Meinung,  nur  durch  eine  kleine  Abtheilung  umgangen  zu  sein ,  daher  er 
durch  eine  kräftige  Vertheidigung  dieser  drei  Höfe  den  Rückzug  seiner 
Hanpttruppe  aus  Montanara  zu  sichern  suchte. 

AUein  es  war  zu  spät.  —  Kaum  hatte  er  die  drei  Höfe  besetzt  und  das 
Feuer  zur  Vertheidigung  begonnen ,  so  war  er  schon  von  allen  Seiten  mit 
Kraft  angegriffen. 

Seine  Vertheidigung  war  indess  überaus  kräftig,  ja  heldenmüthig;  denn 
er  sah  wohl  ein,  das«  von  ihr  allein  das  Schicksal  seiner  in  Montanara 
stehenden  Truppen  abhing. 

Mit  beispielloser  Tapferkeit  drangen  die  Colonnen  der  Brigade  Liechten- 
stein zum  Angriff  vor ;  nahmen  die  Höfe  Villani ,  Casanuova  und  Rocca ,  so 
wie  bei  selben  befindlichen  Geschütze  mit  Sturm  und  schlössen  den  Feind  von 
allen  Seiten  ein.  Er  sah  sich  umzingelt,  abgeschnitten  und  streckte  die  Waf- 
fen; nur  die  noch  in  Montanara  selbst  gegen  die  Brigade  Clam  fechtenden 
Truppen  entkamen  auf  der  Strasse  nach  Curtatone,  geriethen  aber  hiedurch 
in  die  Hände  des  anrückenden  4.  Bataillons  Kaiser- Jäger  und  der  früher  er- 
wähnten und  vom  Rittmeister  Asbach  geführten  halben  Escadron  von 
Kaiser  -  Uhlanen. 

Der  günstige  Moment  des  Angriffes  gleichzeitig  mit  jenem  der  Brigade 
Clam,  vorzuglich  aber  die  glücklieh  ausgeführte  Umgehung  bis  in  den  Rücken 
des  Feindes ,  hatte  das  Schicksal  des  Tages  und  das  Gefecht  auch  hier  so 
wie  bei  Curtatone  entschieden. 

Der  Verlust  von  unserer  Seite  belief  sich  an  diesem  Tage,  wie  folgt: 

Todt:  Officiere        8 

„       Mannschaft 85 

„       Pferde 3 

Verwundet:  Officiere 28 

^  Mannschaft    •     •     •     .491 

Vermisst:  Mannschaft 63 

In  Allem     .     .     .     .  67ö  Kopfe,  3  Pferde. 
Der  Verlust  des  Feindes  an  Todten  und  Blessirten  kann  nicht  angegeben 
werden ,  indem  eine  grosse  Zahl  beim  Rfickscuge  mitgefuhrt  wurde ;  jedoch 
an  Gefangenen  verlor  derselbe  gegen  2000  Mann,  worunter  4  Stabs-  und 
59  Ober-Officiere,  nebst  5  Kanonen  und  eben  so  viel  Pulverwägen. 

Zu  diesem  für  die  österreichischen  Waffen  so  ruhmvollen  Tage  haben 
der  Corps-Commandant  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Wratislaw  und 
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d^  Feldmarschall  -  Lieutenant  Fürst  Carl  Schwarzenber^,  dann  der 
Generalmajor  Ffirst  Felix  Schwarzenberg  als  Qua  -  Divisionär  und  die 
Generalmajore  von  Wohlgemuth,  Graf  Clam  und  Ffirst  Friedrich 
Liechtenstein,  endlich  der  schon  oben  erwähnte  Qua -«Brigadier  Oberst 
vonBenedek,  durch  ihre  umsichtige  Leitung  und  ihr  tapferes  Benehmen 
das  Meiste  beigetragen.  Nicht  minder  gebührt  ein  sehr  ehrenvoller  Antheil 
an  diesem  Tage  dem  Oberstlieutenant  Nagy  des  General-Quartiermeister- 
Stabes  und  Major  Olivenberg  der  Artillerie,  welche  sich  in  der  Sphäre 
ihrer  Dienstleistung  mit  besonderer  Thätigkeit,  mit  Muth  und  Umsicht  be- 
nommen haben« 

Die  Armee  nahm  nach  errungenem  Siege  folgende  Aufstellung: 
Die  Brigade  Benedek  in  Rivalta. 

,,  ^      Clam  ) 

cn^         ,j     f  in  le  Grosette. 
„         fj      Strassoldo  ) 

^         ^      Liechtenstein  bei  Ospitaletto« 

yf         y^      Taxis  bei  Gabbiana. 

yy  ,y       Gyulai  bei  Panicella. 

Die  Brigade  Simbschen  erhielt  den  Befehl,  ans  ihrer  Aufstellung  zwi- 
schen Governolo  und  Borgoforte  noch  in  der  Nacht  über  Montanara  nach 
Gabbiano  zu  rucken. 

Die  Brigade  Rath  und  Maurer  des  Reserve  -  Corps  nahmen  ihre 
Aufstellung  bei  le  Grazie  und  die  Brigade  Schulzig  desselben  Corps  ver- 
blieb in  Mantua;  ebenso  die  Reserve  -  Cavallerie  und  Artillerie  -  Reserve 
der  Armee. 

An  diesem  Tage  versuchte  auch  Oberst  Zobel  seine  am  vorigen  Tage 
errungenen  Vortheile  zu  verfolgen  und  ertheilte  dem  Major  Burlo  von 
Kaiser-Jäger  den  Befehl,  gegen  1 1  Uhr  Vormittags  gegen  Lazise  vorzurücken ; 
im  Falle  jedoch,  dass  selbes  zu  stark  besetzt  wäre ,  sich  mit  ihm  zu  vereini- 
gen. Oberst  Zobel  selbst  aber  eilte  mit  zwei  Bataillone  Schwarzenberg- 
Infanterie  und  der  Gpfundigen  Fussbatterie  nach  Cavajon,  wo  er  jedoch  um 
I2V4  Uhr  vor  Calmasino  auf  den  Feind  stiess.  Er  wurde  nun  bis  in  die  von 
ihm  bereits  besetzte  Stellung  von  Calmasino  zurückgedrängt.  Hauptmann 
M  0  g  a  von  Sckwarzenberg  wurde  mit  zwei  Compagnien  rechts  längs  der 
Höhe  entsendet  und  Hauptmann  Moser  desselben  Regiments,  welcher  die 
Avantgarde  mit  andern  zwei  C(mipagnien  fahrte,  erhielt  den  Befehl,  sich  den 
Hohen  links  zu  nähern ,  während  in  der  Front  der  allgemeine  Angriff  durch 
Haubitz-Granaten  vorbereitet  wurde.  Nebstdem  rückte  noch  eine  Division 
unter  Hauptmann  Leimel  zur  Unterstützung  des  Hauptmanns  Moser  vor. 
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Nun  begann  der  Angriff,  rechts  gewann  Hauptmann  Moga  immer  mehr 
Terrun,  doch  links  war  man  nicht  so  glucklich.  Die  Anhohe  war  sehr  steil, 
wurde  zu  frfih gestürmt  und  Hauptmann  Moser  fiel  gleich  beim  ersten  An- 
griff, beim  zweiten  Angriff  fiel  Hauptmann  Leimel. 

Nun  wurde  Hauptmann  Holzhausen  noch  zur  Unterstützung  gesen- 
det und  war  so  glucklich,  die  Hohe  zu  ersteigen.  Allein  kaum  war  er 
oben  angekommen  und  gegen  die  Rocca  vorgedrungen,  als  er  mit  einer 
Decharge  in  der  rechten  Flanke  empfangen  und  von  einem  Bataillon  ange- 
griffen wurde. 

Diese  brave  Truppe  musste,  um  nicht  durch  die  Uebermacht  zersprengt 
oder  gar  abgeschnitten  zu  werden,  die  schwer  erkämpften  Yortheile  aufgeben, 
und  da  der  Feind  auch  in  der  Front  Verstärkungen  erhalten  und  ein  rasches 
Geschützfeuer  erOSbet  hatte,  auch  die  Anhohen  unter  diesen  Umständen  nicht 
wieder  so  leicht  zu  nehmen  waren,  so  befahl  Oberst  Zobel  den  Ruckzug 
auf  die  vor  Cavajon  befindliche  Stellung  zu  nehmen,  welcher  durch  Major 
Scharinger  in  bester  Ordnung  bewerkstelligt  wurde. 

Der  Feind  versuchte  den  Oberst  in  seiner  neuen  Stellung  zu  umgehen, 
wurde  jedoch  daran  gehindert  und  in  jene  von  Calmasino  mit  Kraft  zurück- 
gewiesen. 

Das  Gefecht  dauerte  von  127«  Uhr  Mittags  bis  nach  7  Uhr  Abends. 

Da  der  Feind  Lazise  zugleich  mit  einer  beinahe  doppelten  Macht  gegen 
jene  des  Majors  Burlo  besetzt  hielt,  so  konnte  Letzterer  auch  hier  mit  den 
unter  ihm  stehenden  6  Compagnien  Kaiser-Jäger  nicht  durchdringen. 

Der  Verlust  war  bei  diesem  Gefechte : 

An  Todten  j  Officiere 2 

„         „       Mannschaft       ....  18 

Verwundet:    Officiere 4 

„  Mannschaft      ....  52 

Vermbst 16 

In  Allem    .     .  92  Köpfe. 

Wir  gehen  nun  wieder  zur  Haupt-Armee  über.  ' 

Nachdem  am  29.  Abends  durch  die  Einnahme  der  verschanzten  Linie 
am  Curtatone  der  Armee  kein  Hinderniss  entgegen  stand ,  um  ihre  weiteren 
offensiven  Bewegungen  fortsetzen  zu  können,  vmrde  sie  in  zwei  Oolonnen  mit 
einer  Rechtsschwenkung  gegen  Goito  und  Ceresara  disponirt  und  zu  dieser 
Bewegung  der  30.  Morgens  festgesetzt. 

In  Folge  dessen  rückte  das  I.  Armee-Corps  am  30.  Früh  über  Rivaita, 
Sette  Frati  und  Sacca  gegen  Goito,  und  das  Reserve-Corps  auf  derselben 
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Strasse  sammt  ihrer  Gavallerie  und  der  Artillerie-Reserve  bis  nach  Rivaita, 
wo  es  seine  fernere  Bestimmung  zu  erwarten  hatte. 

^  Das  II.  Armee-Corps  erhielt  die  Richtung  von  Castellucchio  über  Rodigo 
nach  Ceresara.  Das  erste  und  Reserve-Corps  marsehirten  rechts^  das  zweite 
Armee-Corps  links  ab,  um  bei  einem  Aufmarsche  sich  näher  zu  sein. 

Gemäss  dieser  Disposition,  welche  die  Kraft  beider  Corps  theilte,  zeigt 
sich  klar  der  Zweck  ihrer  Bewegung.  Der  Feldmarschali  hatte  nie  die 
Absicht,  an  diesem  Tage  sich  mit  dem  Feinde  zu  messen  und  ein  ernst- 
liches Gefecht  einzugehen;  sonst  hätte  er  die  Corps  vereint  belassen  — 
sondern  die  getrennte  Vorrfickung  der  beiden  Corps  hatte  bloss  eine 
Recognoscirung  der  Ebene  zum  Zwecke  —  so  wie  den  Feind  durch  diese 
Vorruckung  in  seine  rechte  Flanke  vielleicht  zur  Verlassung  der  Mincio- 
linie zu  zwingen,  worauf  besonders  die  Bewegung  des  zweiten  Corps  nach 
Ceresara  berechnet  war« 

Die  Bewegung  des  ersten  Armee -Corps  dagegen  sollte  an  diesem 
Tage  mehr  eine  Pivot-Bewegung  sein,  um  die  Wirkung  derjenigen  des 
zweiten  Corps  abzuwarten;  demgemäss  sich  selbes  auch  erst  Nachmittags 
um  1  Uhr  in  Bewegung  setzte. 

Die  Brigade  Benedek,  welche  die  Avantgarde  bildete,  hatte  sich  gleich  hin- 
ter la  Sacca  nachstehend  zur  weiteren  Vorräckung  geordnet.  Rechts  der  Strasse 
2  Compagnien  Szluiner  und  hinter  selben  2  Compagnien  von  Paumgartten- 
Infanterie.  Links  der  Strasse  2  Compagnien  Szluiner  und  10  Compagnien 
Paumgartten  im  1.  Treffen.  Die  Szluiner  in  zerstreuter  Schlachtordnung 
und  Paumgartten  in  2  Colonnen  auf  gleicher  Höhe;  ferner  10  Compagnien 
Gyulai  im  2.  Treffen,  ebenfalls  in  2  Colonnen  auf  gleicher  Hohe.  Eine  Esca- 
dron  Radetzky-Httsaren  bildete  die  Tete  und  hatte  Abtheilungen  vorgescho- 
ben, eine  andere  Escadron  desselben  Regiments  marschirte  hart  an  der 
Strasse  in  gleicher  Höhe  mit  dem  2.  Treffen. 

Der  Rest  des  Corps  in  Colonnen  auf  der  Strasse. 

Die  vor  und  seitwärts  vorpoussirten  Cavallerie-Patröuillen  meldeten  das 
Erscheinen  feindlicher  Cavallerie-Vedetten  auf  der  Strasse  und  ungefähr  eines 
Flögels  feindlicher  Reiterei  links  von  der  Strasse,  welche  sich  jedoch  bei  dem 
Vorrücken  unserer  Truppen  ohne  Widerstand  zurückzogen. 

Hier  hatte  man  wohl  in  Erfahrung  gebracht ,  dass  der  Feind  Goito  be- 
setzt und  bei  Segrada  und  Valle  di  Burato,  welche  Dörfer  verschanzt  waren, 
Stellung  genommen  habe.  Das  Corps  marschirte  aber  in  dieser  Verfassung 
bis  über  Casa  Franchini  ungefähr  1000  Schritte  hinaus,  ohne  ausser  der 
vorangefuhrten  feindlichen  Cavallerie  etwas  bemerkt  zu  haben,  als  bei  einem 
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Strassenbuge  die  THe  der  Colonne  plötzlich  um  SVs  Uhr  Nachmittags  mit 
sehr  gut  gerichteten  Kanonenschüssen  empfangen  wurde.  ^ 

Es  wurde  sogleich  die  12-pfundige  Batterie  Nr.  1,  so  wie  die  halbe 
Raketen-Batterie  Nr.  1,  welche  hinter  der  Avantgarde-Brigade  marschirte, 
so  wie  auch  die  Fussbatterie  Nr.  1  als  Brigade*Batterie  vorgezogen  und  das 
Feuer  des  Feindes ,  welcher  mit  seinem  Geschütz  ungefähr  1 000  bis  1 1 00 
Schritte  entfernt  sein  konnte ,  erwiedert.  Aber  der  Feind  war  an  Geschütz- 
zahl  und  Kaliber  weit  fiberlegen ,  daher  zeigte  sich  bald  eine  verheerende 
Wirkung  desselben  auf  unsere  Truppe  sowohl  als  auch  auf  die  Batterien ; 
hiemit  waren  sie  in  ein  ernstes  Gefecht  verwickelt. 

Indessen  wurde  der  Brigade  Wohlgemuth  der  Befehl  ertheilt,  links  der 
Brigade  Benedek  vorzurücken  und  sich  mit  selber  auf  gleiche  Höhe  zu  setzen, 
so  wie  der  Brigade  Strassoldo  die  Weisung  gegeben ,  links  von  der  Strasse 
abzubiegen  und  gegen  Gobbi  zu  marschiren,  um  den  Feind  in  seiner  rechten 
Flanke  anzugreifen.  Die  Bewegung  der  beiden  vorgenannten  Brigaden  konnte 
bei  der  Tiefe  der  Colonne  nur  langsam  geschehen,  und  während  dieser  ganzen 
Zeit  musste  die  Brigade  Benedek  den  ungleichen  Kampf  fortsetzen,  was  selbe 
auch  mit  aller  Anstrengung  und  Aufopferung  that.  Da  auch  die  rechte  Flanke 
vom  Mincio  her  bedroht  war,  so  wurde  das  1  •  Bataillon  Gyulai  auf  die  rechte 
Seite  der  Strasse  gezogen  und  dort  dem  Vorrücken  des  Feindes  Einhalt 
gethan. 

Als  die  Brigade  Wohlgemuth  mit  dem  Oguliner  Grenz  -  Bataillon  und 
dem  4.  Bataillon  Kaiser -Jäger  im  ersten  und  die  beiden  Bataillons  E.  H. 
Sigismund  -  Infanterie  im  zweiten  Treffen  mit  der  Brigade  Benedek  in  glei- 
cher Hohe  angelangt  und  auch  die  Vorruckung  der  Brigade  Strassoldo  gegen 
Longhino  und  Gobbi  schon  ziemlich  weit  gediehen  war,  griff  GM.  von  Wohl- 
gemuth mit  seiner  Brigade  die  am  Rideau  von  Goito  liegenden  Häusergruppen 
an ,  eroberte  sie ,  konnte  selbe  jedoch  gegen  den  fibermächtig  vorruckenden 
Feind  um  so  weniger  behaupten .  als  die  bereits  durch  mehrere  Stunden  dem 
fortwährenden  Geschütz-  und  Kleingewehrfeuer  ausgesetzte  Brigade  Benedek 
sich  in  ihrer  Stellung  nur  mfihsam  behauptete,  einige  Geschfitze  demontirt 
waren  und  die  Bespannungen  der  Batterien  sehr  gelitten  hatten,  so  dass  selbe 
denAngriff  der  Brigade  Wohlgemuth  in  der  Front  nioht  unterstfitzen  konnte. 

Mittlerweile  war  die  Brigade  Strassoldo  ihrer  Bestimmung  gemäss  fiber 
die  Strasse  von  Gazzoldo  nach  Goito  hinüber  gegen  Longhino  vorgeruckt, 
hatte  die  Häusergruppe  ebenfalls  angegriffen  und  genommen,  konnte  sich 
aber  eben  so  wenig  als  die  Brigade  Wohlgemuth  gegen  den  überlegenen  Feind 
behaupten  und  musste  ihre  Yortheile  aufgeben  und  sich  zurfickziehen. 
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Die  Brigade  Clam,  welche  ab  Reserve  zurfickbekalten  worden  war^ 
hatte  indessen  die  darch  den  langen  Kampf  erschöpfte  and  am  meisten  be- 
drohte Brigade  Benedek  mit  zwei  Bataillons  Prohaska  und  zwei  Compagnien 
Gradiscaner  unterstutzt  und  dadurch  bewirkt,  dass,  wenn  gleich  die  Brigade 
Benedek  sich  etwas  ausser  den  wirksamen  Schussbereich  zuräckziehen  masste^ 
das  Gefecht  dennoch  im  Gange  erhalten  wurde,  weil  man  auf  die  Ankunft  der 
Brigade  Maurer  des  Reserve-Corps  wartete;  welche  —  vorbeordert  —  auch 
gegen  Abend  zur  Unterstfitzuog  anlangte. 

Da  es,  wie  oben  berührt,  nie  in  der  Absicht  des  Feldmarschalls  lag, 
an  diesem  Tage  sich  mit  dem  Feinde  in  ein  ernstliches  Gefecht  einzulassen, 
sondern  die  Vorruckung  der  beiden  Armee -Corps  bloss  eine  Recognoscirung 
der  Ebene  zum  Zwecke  hatte ,  um  sich  früher  die  volle  Gewissheit  von  der 
Stellung  und  Stärke  des  Feindes  zu  verschaffen ,  bevor  er  mit  vereinten  Kräf- 
ten ihm  eine  Schlacht  zu  bieten  und  ihn  anzugreifen  beschliessen  konnte ,  so 
wollte  der  Feldmarschall  schon  fräher  das  Gefecht  abbrechen  lassen ;  allein 
die  am  vorigen  Tage  errungenen  V ortheile  hatten  die  Truppen  und  ihre  Fuhrer 
in  ihrer  Kampflost  hier  früher,  als  man  beabsichtigte,  in  ein  ernstlicheres 
Gefecht  verwickelt,  welches  dann  alsogleich  abzubrechen  nicht  mehr  so  leicht 
ausfuhrbar  war,  ohne  sich  noch  unangenehmeren  Folgen  auszusetzen. 

Mit  anbrechender  Nacht  hörte  der  Kampf  von  beiden  Seiten  auf.  Beide 
Theile  blieben  auf  ihrem  Kampfplatze  stehen,  beide  behaupteten  die  Anfstel« 
lungen,  welche  sie  gleich  beim  Beginn  des  Gefechtes  inne  gehabt  hatten. 
Nach  dem  Berichte  des  Feindes  hatte  derselbe  allhier  18 — 19.000  Mann  im 
Gefechte;  die  fechtenden  Kräfte  des  ersten  Corps  an  diesem  Tage  waren 
dagegen  nur  12.884  Mann. 

Abends  fibemahm  die  Brigade  Maurer  zur  Deckung  des  I.  Armee-Corps 
die  Vorposten  und  loste  die  Brigade  Benedek  ab.  Ihr  rechter  Flügel  lehnte 
sich  an  den  Mincio ;  den  linken  setzte  sie  bei  Cagliara  in  Verbindung  mit  der 
Vorpostenkette  der  Brigade  Rath  des  Reserve-Corps.  Das  Gros  der  Avant- 
garde stand  bei  Casa  Franchini. 

In  der  Nacht  ruckte  das  erste  Armee -Corps  in  die  nachfolgenden  Auf- 
stellungen. Die  Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg  mit  der  Brigade  Clam  und 
Strassoldo  lagerten  in  und  um  Sacca. 

Die  Division  Fürst  Felix  Schwarzenberg  bivouakirte  mit  der  Brigade 
Benedek  und  Woklgemuth  bei  Sette  Frati. 

Die  Artillerie-Reserve  und  der  Bruckentrain  nebst  dem  Corps-Quartier 
war  in  Rivaita ,  wo  sich  auch  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  Grafen 
Radetzkyund  die  Brigade  Schulzig  des  Reserve-Corps  befand. 
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Das  zweite  Armee-Corps  stimd  mit  der  Divisioo  Sehaaffgottscbe  in  "Gere- 
sara  und  mit  der  Division  Wimpffen  bei  Ca  del  QMo ;  das  Corps-Qaartier 
befand  sieh  in  Ceresara. 

Der  Verlost,  welchen  das  erste  Armee«C/orps  am  30.  bei  Goito  erlitten 
batüe,  bestand  in: 

Todt:  2  Offieiere,  65  Mann,  18  Pferde. 

Verwandet;  1  «eneral,  %  Stabs*  Offleiere,  16  Ober  -  Offieiere ,  gll 
Mann,  5  Pferde. 

Gefangen:  1  Stabsöfficier  (verwundet),  1  Ober-Officier. 

Venhisst:    1  Ober^Officier,  185  Marin,  1  Pferd. 

Zttsanmen:  %%  Offieiere,  561  Mann  and  24  Pferde. 

Auch  an  diesem  Tage  kämpften  die  Trappen  und  ihre  Fohrer  mit  grosser 
Entschlossenheit  undAusdauw.  Oberst  Benedek  bew&hrte  sich  abermals  als 
ein  tapferer  Führer  und  nicht  minder  gab  Oberst  Doli  von  Paumgartten  neuer- 
^gs  Proben  von  seltenem  Muthe  und  bewährter  Einsicht.  Leider  wurde  ihm 
und  dem  neben  ihm  stehenden  Oberstlieutenant  Freysau  ff  desselben  Reffi- 
roents,  durdi  dieselbe  Kanonenkugel  —  dem  einen  der  rechte,  dem  andern 
der  linke  Fuss  zerschmettert. 

Generalmajor  Fürst  Felix  Schwarz enberg  —  immer  in  den  vor- 
dersten Reihen  —  und  wo  die  Gefahr  am  grössten  war,  fechtend,  wurde 
am  Arm  verwundet,  so  wie  auch  Major  Fürst  Bentheim  bei  dem  Sturme 
auf  die  Casinen  von  Ooito  —  an  der  Spitze  seines  Bataillons  verwundet  — 
in  Gefangenschaft  geridh.  Diese  war  das  Gefecht  des  30.  Mai. 

Hätte  der  Feldmarschall  die  Wegnahme  von  Goito  wirklich  zur  Absicht 
gdiabt ,  so  würde  er  gleich  das  11.  Armee-Corps  von  Ceresara  über  Ca  del 
Gallo  in  die  rechte  Flanke  des  Feindes  gefuhrt  und  —  das  U  Armee -Corps 
in  seiner  Frontalstellimg  belassend  —  mit  dieser  Uebermacht  wahrscheinlich 
smnen  Zweck  erreicht  haben. 

Allein  während  des  hartnäckigen  Gefechtes  bei  Goito  entwickelteo  sich 
die  Stellungen  des  Feindes  bis  am  3 1  •  Früh  des  folgenden  Tages  von  selbst.  — 
Gui£zBoIo ,  Cerluogo ,  Cerotta  Wurde  von  ihm  verhältnissmässig  und  kräftig 
besetzt ;  —  somit  war  der  Zwieck  einer  Recognoscirung  der  Ebene ,  welche 
der  Feldmarschall  beabsichtigte,  vollkommen  erfüllt,  und  in  der  Kennt- 
niss  desse»,  was  er  wollte,  liess  er  das  zweite  Armee-Corps  noch  am  31. 
Früh  zur  Vereinigung  der  ganzen  Armee  näher  an  das  erste  auf  die  Strasse 
von  Castellucchio  ziehen,  während  das  Reserve-Corps  sich  rfidcwärts  von  beb- 
den  bis  Rivaita  ausdehnte^  woselbst  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls 
verblieb. 
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Durch  diese  Stellungf  wurde  jede  Offensiv -Bewe^ng  des  Feindes  kräf- 
tigst verwehrt  und  zugleich  kein  Fuss  breit  Erde  des  errungenen  Bodens 
verloren. 

Die  Aufstellung  der  Armee  an  diesem  Tage  war  nun  folgende: 

Das  erste  Armee -Corps  stand,  so  wie  es  am  30.  Abends  mit  seinen 
Truppen  die  Stellungen  bezogen  hatte,  die  Brigade  Maurer  des  Reserve- 
Corps  als  Vorposten  vor  sieh  und  den  Brfickentrain  und  die  Artillerie-Reserve 
bei  Rivaita. 

Das  zweite  Armee -Corps  stand  mit  der  Division  Schaffgotsche  in  der 
Nähe  von  Caigole  bei  Sta  Maria  hinter  dem  Coldone-Oraben.  —  Die  Di^sion 
Wimpffen  nahm  ihre  Stellung  hinter  dem  Scolo  Gorgolino ,  über  welchen  zum 
schnellen  Debouchiren  Communicationen  eröffnet  wurden. 

Die  Brigade  Rath  des  Reserve-Corps  stand  hinter  dem  Solfero-Bache  in 
der  Höhe  von  La  Motta  zur  Sicherung  des  Rückens  nach  Rodigo.  Die  Reserve- 
Cavallerie  -  Division  Fürst  Taxis  ebenfalls  hinter  dem  Solfero-Bach  bei 
Fossato. 

Die  Brigade  Schulzig  des  Reserve-Corps  aber  stand,  wie  am  Tage  zu- 
vor, in  Rivalta,  wo  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  verblieb. 

Nachdem  am  selben  Tage  um  Mittag  zugleich  ein  so  heftiger  Regen  ein- 
getreten war  und  dergestalt  in  StrSmen  fiel ,  dass  in  den  dortigen  niederen 
Wasser- Regionen  des  Po's  und  Mincio's  alle  Communicationen  sogleich  in 
einen  der  Art  grundlosen  Zustand  versetzt  wurden ,  dass  man  sich  auf  jeden 
Fall  nothgedrungen  sah,  die  Fortsetzung  der  Operationen  momentan  zu  ver- 
schieben, weil  die  Geschfitze  nicht  fortkommen  konnten,  so  wurden  dafür 
mehrere  weiter  ausgehende  Streif*  Commanders  von  leichter  Cavallerie  mit 
Infanterie-Abtheilungen  gemischt  —  entsendet,  welche  gegen  Marcaria,  Asola, 
Ca^tel-Goffredo  und  Guidizzolo  zu  streifen  beauftragt  wurden,  unter  dem 
Commando  des  einsichtsvollen  GM.  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  standen 
und  von  dem  Oberlieutenant  Schanz  von  Radetzky-Husaren ,  Major  Couden- 
hove  und  Deirer  von  Baiern  Dragoner  gefuhrt  wurden. 

Die  durch  selbe  in  den  nächsten  zwei  Tagen  des  2.  und  3.  Juni,  während 
welchen  der  Regen  fortwährend  in  Strömen  sich  ergoss,  und  die  Armee 
zum  Stillstande  zwang,  einlaufenden  Nachrichten  stimmten  alle  dahin  uber- 
ein,  dass,  nachdem  der  Feind  in  der  letzten  Zeit  bedeutende  Verstärkungen 
an  Truppen  und  Geschütz  erhalten  hatte,  sich  seine  Macht  auf  ohngefahr  ein 
Dritthetl  höher  als  jene  des  Feldmarschalls  belaufe ,  von  welchen  er  beinahe 
Alles  von  dem  linken  Mincioufer  herübergezogen  und  am  ^.bei  Goito,  Cer- 
lungo,  Ceretta    und  Guidizzolo   vorwärts  als  Avantgarden  aufgestellt,   die 
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Reserven  und  das  Gros  aber  auf  den  äusserst  vortheilhaften  Höken  von  Volta 
zusammen  gesogen  habe« 

Am  2.  Frfih  erkielt  der  Feldmarschall  zugleich  die  Nackriobt  von  dem 
Falle  der  Festung  Pescbiera,  indem  ein  feindlicker  Parlamentär  den  Rapport 
des  Festungs-Commandanten  daselbst^Feldmarscball-Lieutenants  Baron  Ratk, 
der  sich  mit  seinem  Stabe  naek  Riva  eingesckiflPt  katte ,  bei  den  Vorposten 
fiberbrachte* 

Am  3«Frub  erfukr  endliek  der  Feldmarschall  die  Ereignisse  des  26*Mai's 
in  Wien  und  die  daselbst  bis  zur  Volksanarchie  sich  steigernde  Aufregung 
der  Gemuther.  —  Er  ersah  aus  selben  zugleich  die  gelähmte  Kraft  der  höheren 
Behörden  und  somit  auch  die  daraus  folgende  Unmöglichkeit,  für  seine  Armee 
im  Falle  eines  Missgeschickes,  so  wie  auch  selbst  im  Falle  eines  Sieges  zur 
Verstärkung  jenen  Ersatz  sobald  zu  erhalten,  welcher  ihm  in  einem  wie  dem 
andern  Falle  unentbehrlich  war. 

Alle  diese  eingetretenen  Umstände  erwog  der  Feldmarschall  in  der  Tiefe 
seines  für  das  Vaterland  —  seines  für  das  Wohl  der  ihm  anvertrauten 
Armee  so  warm  fühlenden  —  so  tief  bewegten  Gemuthes. 

Der  Punct  von  Goito  halte  als  einzelner  Punct  keinen  Werth  mehr  für 
ihn,  denn  die  Streif-^Commanden  hatten  eine  Stärke  des  Feindes  erkundet, 
die  dem  Feldmarsckall  jede  Möglichkeit  eines  in  Flanke  und  Rücken  des  Fein- 
des gehenden  Angriffes,  somit  j^de  Hoffnung  eines  entscheidenden,  in  seinen 
Folgen  nachhaltigen  Sieges  benahmen. 

Der  Fall  von  Peschiera  machte  ebenso  eine  schnelle  Bewegung  am 
Mincio  aufwärts  oder  die  Eroberung  von  ein  paar  partiellen  Uebergängen 
fiber  selben  unnutz. 

Die  Ereignisse  von  Wien  endlich  machten  in  höherer  Staatsrficksicht 
dem  Feldmarschall  die  vordiehtigste  Führung  der  Armee  zur  heiligsten  Pflicht. 

War  es  wohl  für  den  treu  ergebenen  Diener  seines  Kaisers  •—  für  den 
so  warmen  Freund  seines  Vaterlandes  —  der  Augenblick,  seine  tapfere  aber 
schwächere  Armee  gegen  eine  feindli^bQ  stärkere  aufs  Spiel  zu  setzen ,  wo 
die  Monarchie  —  der  Thron  —  die  Masse  der  rechtlichen  ruhigen  Bürger 
des  Staates  in  Gefahr  war  und  vielleicht  bald  die  Hülfe  der  Armee  als  eine 
ihrer  letzten  Stützen  zur  Wiederherstellung  der  Ordnung  bedürfen  konnten ! 
Und  war  schon  der  Rückstoss,  welchen  die  Ereignisse  in  Wien  auf  die  Armee 
und  ihre  Führer  machten ,  in  seinen  Wirkungen  gross  und  mächtig ,  um  wie 
viel  mächtiger  und  grösser  wäre  jener  eines  Missgeschickes  dieser  Armee  auf 
die  Innern  Wirren  im  Vaterlande  gewesen  ?  Er  hätte  ihm  den  Todesstoss 
gegeben  —  er  wäre  für  den  Ruin  des  Staates  entscheidend  gewesen. 


Diese  ernsten  Betrachtungen  eines  Feldherrn ,  der  in  diesem  Momente 
Krieger  und  Staatsmann  zugleich  sein  musste,  vermochten  den  Feldmarschall 
im  Verlaufe  des  3.  zu  dem  Entschlüsse,  fnr  diesen  Augenblick  den  Gedanken 
an  eine  Offensive  aufzugeben  und  mit  demselben  festen  Mannessinne,  mit  der- 
selben Entschlossenheit,  mit  welcher  er  die  Armee  in  einem  gev^agtcD  kühnen 
Märsche  vorgeführt  hatte,  nun  —  durch  die  Gewalt  der  Umstände  sur 
'Rfickkehr  gezwungen  —  selbe  ebenso  schnell  zur  Wiedereroberung  der  vene« 
tianischen  Provinzen  zuruckzufiihren,  um  dann  *—  auf  diese  sichere  Basis 
gestützt  —  von  den  Ereignissen  der  Zukunft  den  spSteren  Zeitpnnet  abzu- 
warten, welcher  unter  bessern  Verhältnissen,  ein^  abermalige  Offensire  der 
Armee  erlauben  würde. 

Die  letztere  ruckte  daher  in  der  Nacht  vom  3.  auf  den  4.  Juni  in  aller 
Stille  aus  ihren  Aufstellungen  nach  Mantua* 

Das  I.  Armee-Corps  ging  durch  Mantua  durch ,  und  stellte  sich  anf  den 
Glacis  der  Citadelle  auf.  Zu  seiner  Deckung  rückte  die  Brigade  Benedek 
gegen  Marmirolo  und  Castiglione  Mantovano  vor. 

Das  IL  Armee-Corps  rückte  ebenfalls  durch  Mantua  und  die  Porta 
S.  Giorgio  bis  Stradella  auf  der  nach  Legnago  föhrenden  Strasse,  wo  es  hin- 
ter dem  Derbasco  -  Bache  k  cheval  der  Strasse  ein  Lager  bezog» 

Die  Infanterie  -  Brigaden  des  Reserve -Corps  hatten  schon  früher  ihren 
Rückmarsch  bis  Montanara  und  Curtatone  angetreten  und  daselbst  hinter  die- 
sem Canal  Stellung  genommen,  und  bildeten  in  derselben  —  die  vordem 
zwei  Corps  durchlassend  —  nun  die  Arriergarde  der  Armee.  So  yne  jedoch 
erstere  ihren  Marsch  durch  Mantua  bewerkstelligt  hatten,  rückten  ihnen  die 
drei  Infanterie  -  Reserve  -  Brigaden  nach  und  lagerten  dann  in  der  Festung. 
Die  Reserve  -  Cavallerie ,  die  Artillerie -Reserve  und  der  Brückentrain  aber 
rückten  noch  über  Mantua  und  das  Fort  S.  Giorgio  hinaus  und  bezogen  da- 
selbst auf  dem  Glacis  ein  Lager.  Das  Hauptquartier  blieb  die  Nacht  in  Mantua. 

Am  4.  blieb  die  Armee  in  und  um  Mantua  stehen. 

Am  6.  marschirte  jedoch  das  I.  Armee-Corps,  mit  Ausnahme  der  Bri- 
gade Benedek  (welche  nach  Abmarsch  des  Corps  in  Mantua  als  Garnison  ver- 
blieb), über  Castel-Belforte,  Corte  Alta,  Erbe,  Pellegrino,  Salizzole  bis  Bovo- 
lone,  wo  es  für  die  Nacht  ein  Lager  bezog. 

Das  II.  Armee-Corps  brach  aus  dem  Lager  bei  Stradella  auf  und  rückte 
mit  dem  Brückentraine  bis  Sanguinetto ;  ihm  folgte  dann  das  Reserve-Corps^ 
zuerst  die  Cavallerie,  dann  die  Artillerie-Reserve  und  die  Infitnterie-Brigaden 
schlössen.  Das  gesammte  Reserve-Corps  marschirte  heute  nur  bis  Nogara,  wo 
es  über  Nacht  lagerte.  Das  Hauptquartier  blieb  in  Sanguinetto. 
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Am  6.  brach  das  I.  Armee-Corps  aus  dem  Lager  von  Bovolone  auf,  um 
über  Malvicina  und  S.  Pietro  di  Marubio  nach  Angiari  zu  roarschiren,  dort 
mittelst  einer  Kriegsbrucke  die  Etsch  zu  passiren  und  bis  Cologna  zu  rücken. 
Allein  der  sehr  hohe  Wasserstand  des  Flusses  liess  dies  nicht  zu.  Das  Corps 
ging  daher  durch  Legnago  bis  Bevilacqua,  wo  es  für  diese  Nacht  lagerte. 

Das  II.  Armee-Corps  marschirte  mit  dem  Hauptquartiere^  dem  Brücken- 
train, dann  der  Reserve-Artillerie  und  der  Cavallerie-Brigade  Scha%otsche 
bis  Montagnana. 

Das  Reserve-Corps  aber,  mit  Ausnahme  der  so  eben  benannten  Brigade 
Schafifgotsche,  welche  bei  dem  IL  Corps  verblieb,  rückte  am  rechten  Etschufer 
über  Salizzole,  Bovolone  und  Yillafontana  nach  Verona,  deckte  seinen  linken 
Flügel  durch  eine  Brigade,  welche  die  Richtung  über  Isola  della  Scala,  Ca  di 
Davide  und  Tomba  einschlug,  und  traf  um  3  Uhr  früh  in  Verona  ein. 

Dieser  Marsch  des  Reserve-Corps  hatte  den  doppelten  Zweck,  sowohl 
die  Garnison  von  Verona  zur  Sicherstellung  dieses  Platzes  gegen  einen  feind- 
lichen Angriff  während  der  Unternehmung  des  Feldmarschalls  gegen  Vicenza 
zu  verstarken,  als  auch  dem  Feinde  durch  selben  glauben  zu  machen,  dass 
sich  die  gesammte  Armee  nach  Verona  gezogen  habe ,  was  ihn  um  so  mehr 
von  einem  Angriffe  gegen  diesen  Platz  während  der  Abwesenheit  der  übrigen 
Corps  abhalten  sollte. 

Am  7,  hielt  das  L  Corps  in  Bevilacqua,  und  das  II.  Corps  in  Montagnana 
Rasttag,  da  sie  vom  Marsche  sehr  ermüdet  waren. 

An  diesem  Tage  rückten  5000  Mann  Infanterie,  2  Escadrons  Cavallerie, 
eine  Fuss-  und  eine  Raketen-Batterie  ausgerasteter  Truppen  unter  dem  Be- 
fehle des  Generalmajors  Culoz  aus  Verona  nach  S.  Bonifazio,  mit  der  Wei- 
sung, am  8.  daselbst  stehen  zu  bleiben,  den  9.  nach  Montebello  zu  marschi- 
ren,  den  10.  aber  über  Brendola  auf  dem  Hohenkamme  der  Monti-Berici 
gegen  Madonna  del  Monte,  oberhalb  Vicenza,  vorzurücken. 

Im  Einklänge  dieser  Bewegung  marschirte  nun  das  I.  Armee-Corps  am 
8.  Nachmittags  von  Bevilacqua  überPojana,  Sossano,  S.  Ubaldo.  — Das 
IL  Armee-Corps  ebenfalls  über  Pojana ,  dann  über  Noventa  bis  Ponte 
Barbarano. 

Das  I.  Armee-Corps  lagerte  hinter,  das  II.  Armee-Corps  vor  Ponte 
Barbarano ,  wo  sich  auch  die  Cavallerie-Reserve  Brigade  Sehaffgotsche  und 
der  Reserve-Artillerie-Park  befand. 

Das  Hauptquartier  selbst  war  in  Ponte  Barbarano. 

Am  9.  rückte  das  L  Armee-Corps  von  Ponte  Barbarano  bis  nach 
Longara  und  schob  seine  Vorposten  bis  Croce  vor  —  während  das  IL  Armee- 
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Corps  mit  der  Cavallerie-Brig^ade  Schaffgotsehe  über  Montegaldella,  woselbst 
eine  Brücke  aber  den  Bacchiglione  geschlagnen  wurde ,  die  Brigade  WoU- 
gerauth  des  I.  Armee-Corps  aber  mit  dem  ÄrtiUerie-Reserve-Park ,  bei  dem 
sich  auch  4  zu  Mantua  ausgerüstete  Mörser  befanden ,  bei  Longara,  wo  eine 
zweite  Brücke  geschlagen  wurde ,  auf  das  linke  Ufer  dieses  Fhisses  gingen^ 
bis  in  die  Höhe  von  Torri  di  Quartesolo  marscbirten  und  daselbst  sämmtliehe 
Truppen  an  dem  Tessina-Bach  lagerten« 

Am  selben  Tage  wurde  auch  durch  ein  abgesendetes  Streif-Commando 
zur  Hemmung  der  Communication  zwischen  Yicenza  und  Padua  die  Eisen- 
bahnbrucke  über  die  Ceresone  durch  den  Hauptmann  Molinari  des  General- 
quartiermeisterstabes gesprengt;  welcher  sich  dieses  wichtigen  und  gefahr- 
lichen Auftrages,  unterstützt  durch  den  Rittmeister  Grafen  Wrbna  von 
Reuss  -  Husaren  und  die  Oberlieutenants  Steffaneili  und  Czarnetzky 
von  Kaiser-Jäger,  so  wie  auch  des  früheren  Schiagens  der  Brücke  bei  Monte- 
galdella  mit  vieler  Kühnheit  und  Umsicht  entledigte.  Zum  Gelingen  dieses 
Unternehmens  trug  Oberlieutenant  Fritsch  des  Pionnier-Corps  sehr  viel 
bei,  indem  er  mit  vieler  Schnelligkeit  die  Brücke  über  den  sehr  angeschwolle- 
nen Bacchiglione  schlug. 

Während  diese  Bewegungen  gegen  Yicenza  stattfanden,  fasste  der  Feind 
den  Entschluss ,  die  bei  Rivoli  detachirte  Brigade  Zobel  der  Division  in  Süd- 
tyrol  von  dem  Plateau  daselbst  zu  vertreiben.  Diese  Brigade  war  am  29.  Mai 
Abends  noch  bei  Cavajon,  zog  sich  jedoch  später  aus  dieser  zu  gefährdeten 
vordem  Stellung  nach  Rivoli  zurück. 

Hier  stand  sie  bis  zum  9.  Juni  und  hielt  mit  ihren  geringen  Kräften 
diese  Stellung  besetzt. 

Gleichzeitig  hatte  Feldmarschall -Lieutenant  Graf  Lichnovsky  alle 
Vorkehrungen  getroffen,  um  das  Vordringen  des  Feindes  durch  die  Judi- 
carien  zu  hindern  und  einen  alleniallsigen  Angriff  auf  Riva  und  Torbole 
durch*  die  dort  aufgestellte  Flottille  zu  wehren. 

Die  Eröffnung  der  Verbindung  durch  die  Val-Arse  nach  Schio  wurde 
durch  eine  Truppen-Abtheilung  unter  dem  Befehle  des  Obersten  Melzer  von 
Schwarzenberg-Infanterie  versucht,  konnte  jedoch  wegen  der  Unzulänglich- 
keit der  Truppenstärke  und  wegen  der  auf  dieser  Strasse  von  den  Insurgenten 
vorbereiteten  ausserordentlichen  Hindernisse  nicht  ausgeführt  werden. 

Am  9.  Juni  bemerkte  man  aus  den  Bewegungen  starker  feindlicher 
Colonnen ,  dass  der  Feind  wirklich  die  Absicht  habe,  die  Stellung  von  Rivoli 
anzugreifen,  was  auch  am  10.  in  der  Früh  um  6  Uhr  mit  sechs-  bis  achtfach 
grösserer  Kraft  erfolgte,  als  jene  der  Brigade  Zobel. 
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Auf  den  Höhen  Ton  S.  Pietro  bis  C.  Cocche  ruckte  eine  Colonne  von 
Cavajon  in  der  Starke  von  9  Bataillons  vor,  jedoch  anfangs  mit  der  grössten 
Behutsamkeit,  bis  sie  sich  mit  einer  von  Aßi  anrückenden  auf  den  Höhen  in 
Verbindung  setzte. 

Gegen  Caprino  rückten  zwei  Coliilnen,  wovon  eine  ober  Pesina  und  Boi, 
die  andere  über  Ceredeüo  vori  d|e  aus  5  Bataillons,  dann  einem  Flügel  Caval** 
lerie  und  einer  Batterie  bestanden.  Diese  gegen  Caprino  vorruckenden  Truppen 
hatten  bei  Costermano  starke  Reserven ;  jene^  welche  von  Afii  kamen,  hatten 
selbe  bei  Cavajon. 

Da  die  in  der  ausgedehnten  Stellung  vor  Rivoli  befindflehe  Brigade  des 
Oberst  Zobel  diesen  sich  gegenüber  bewegenden  Kräften  hiebt  gewachsen 
war,  so  concentrirte  sie  sich  auf  der  zweiten  Höhenreihe,  welche  Hivoli,  von 
Norden  nach  Süden  in  einem  Halbkreis  umfangt  und  sicherte  sich  ihre  Ruck- 
zugslinie nach  Incanale  durch  3  Compagnien  Jäger,  1  Bataillon  Schwarzen- 
berg  und  6  Geschütze. 

Die  nach  Rivoli  und  Caprino  fuhrenden  Wege  waren  durch  Steindämme, 
grosse  Barrikaden,  Verhaue  und  Abgrabungen  für  alles  Kriegsfuhrwerlfr un- 
brauchbar gemacht  worden,  wesshalb  der  Feind  bei  seinem  Angriff  die  Ge- 
schütze nur  einzeln  ins  Gefecht  bringen  konnte,  und  zwar- erst  dann,  als  der 
Rückzug  der  Brigade  Zobel  beinahe  vollendet  war.  <* 

Ringsum  von  einem  übermächtigen  Feind  angegriffen,  musste  jedoch  die 
Brigade  auch  diese  concentrirte  Stellung  verlassen.  Ihren  Rückzug  über 
Incanale  nach  Preabocco  vollführte  sie  in  der  grössten  Ordnung,  unterstützt 
durch  die  Arrieregarde ,  welche  die  14.  und  16.  Compagnie  von  Kaiser- 
Jäger  bildete. 

Vor  Preabocco  angelangt,  nahm  die  Brigade  wieder  Stellung  bei  Groare 
und  entsendete  das  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen  nebst  2  Compagnien 
Ludwig  auf  das  linke  Etschufer,  um  in  gleicher  Höhe  daselbst  Posto  zu  fassen 
und  des  Feindes  rechte  Flanke  im  Falle  seines  Vorgehens  zu  bestreichen. 

Eine  Seitencolonne  unter  Major  Brassier  von  Ludwig-Infanterie  zog 
sieh  überPazzone,  die  rechte  Flanke  der  Brigade  Zobel  deckend,  nach  Madonna 
della  Corona,  von  wo  sie  sich  mit  letzterer  vereinigte  und  zwei  Compagnien 
von  Baden  daselbst  zurfickliess. 

Der  Feldmarschall  hatte  die  Wegnahme  des  Plateau's  von  Rivoli  von 
Seite  des  Feindes  während  seines  Zuges  nach  Vicenza  vorausgesehen.  Er 
konnte  jedoch  seine  Kräfte  weder  zu  einer  Detachirung  bedeutender  Trufipen 
dahin  schwächen,  noch  eben  so  wenig  seine  viel  wichtigere  UnttrnehriQiung  ob 
eines  geringeren  Naohtheiles  aufschieben.  Er  beseUoss  jedoch,  sogleich  nacb. 
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der  Einnahme  von  Yicenza  sich  die  Verbindung  mit  Tirol  über  Schio  durch  die 
Yal-Arsa  zu  eröffnen,  was  auch  in  der  Folge  geschah  und  so  den  Verlust  der 
Stellung  von  Rivoli  für  ihn  unschädlich,  für  den  Feind,  wie  es  sich  in  der  Folge 
bewies^  nutzlos  machte. 

In  der  Zeit  aber,  als  diese  Gefechte  und  Bewegungen  der  Brigade  Zobel 
bei  Rivoli  und  im  Etschthale  stattfanden,  entwickelten  sich  die  Kräfte  des 
Feldmarschall's  zu  einem  grösseren  und  ernsteren  Unternehmen. 

Die  aus  Verona  beigezogene  Qua-Division  des  GM.  Culoz  hatte,  vne 
schon  früher  gesagt  wurde,  am  9.  Juni  Montebello  erreicht  und  ruckte  noch 
an  demselben  Tage  nach  dem  Abkochen  über  Brendola  und  nach  Beseitigung 
aller  künstlich  erzeugten  Hindernisse  bis  Arcugnano  vor,  wo  sie  lagerte. 

Auf  diesem  ausserordentlichen,  beschwerlichen  Gebirgs-Marsche  wett- 
eiferten Officiere  und  Mannschaft,  um  die  Geschütze  und  nöthigen  Kriegs- 
fuhrwerke über  alle  Abgrabungen  und  Hindernisse  wegzubringen,  wobei  die 
Pionnier-Abtheilungen  des  Regiments  Latour  und  Reisinger,  unter  der  Leitung 
der  ihnen  vorstehenden  Officiere,  Oberlieutenant  Poch  und  Lieutenant  D  a  r  e  n- 
berg  und  der  Batterie-Commandanten  Rauch  und  Hoffmann,  sich  durch 
eine  rastlose  Thätigkeit  und  Ausdauer  besonders  hervorthaten. 

Auf  diese  Weise  hatte  der  Feldmarschali  am  9.  Abends  seine  Kräfte, 
wie  folgt,  zusammengezogen  und  aufgestellt. 

Der  äusserste  linke  Flügel,  Qua-Division  Culoz,  stand  auf  den  Höhen  bei 
Arcugnano,  sie  hatte  den  Befehl,  am  1 0.  auf  dem  Höhenzuge  gegen  die  stark 
verschanzte  Stellung  des  vor  der  Madonna  del  Monte  gelegenen  Monte-Berico 
vorzugehen. 

Das  L  Armee-Corps,  welches  auf  der  von  Ponte  Barbarano  nach  Vicenza 
fahrenden  Strasse  echellonirt  war,  stand  mit  der  Brigade  Clam  in  Longara 
und  hatte  die  Vorposten  in  Croee. 

Die  Brigade  Strassoldo  lagerte  bei  Debba  und  die  Brigade  Wohlgemuth 
bei  Secula  am  linken  Bacchiglione-Ufer. 

Das  ]•  Armee*Corps  war  befehligt,  sich  mit  der  Qua-Division  Culoz  in 
Verbindung  zu  setzen  und  mit  der  aus  der  Brigade  Clam  und  Strassoldo  be- 
stehenden Division  Schwarzenberg  längs  den  Höhen  der  Monti-Berici  und  der 
Strasse  von  Este  vorzugehen,  gleichzeitig  aber  auch  mit  der  Brigade  Wohl- 
gemuth auf  dem  linken  Ufer  des  Bacchiglione  vorzurücken  und  sich  daselbst 
mit  dem  auf  der  Strasse  von  Padua  sich  bewegenden  2.  Armee-Corps  zu 
verbinden. 

Das  2.  Armee-Corps  stand  bei  Torre  di  Quartesolo.  Es  hatte  den  Auf- 
trag, mit  der  Brigade  Liechtenstein  sich  gegen  die  Vorstadt  von  Porta  Padua 
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und  mit  der  Brigade  Taxis  gegen  die  Vorstadt  S*  Vito  und  die  Porta  S.  Lucia 
zu  bewegen. 

Die  Brigaden  Simbschen,  Gyulai  und  die  Cavallerie-Brigade  Schaffgotscbe 
folgten  als  Reserven. 

Dies  waren  die  Dispositionen  des  9.;  sie  hatten  den  Zweck  während  die 
Kräfte  des  Feldmarschalls  auf  dem  rechten  Bacchiglione-Ufer,  den  oberhalb 
Vicenza  herabaiehenden  starken  Höhenzug  bemeistern  und  erobern  sollten^ 
durch  die  Aufstellung  und  Yorruckung  der  Kräfte  am  linken  Bacchiglione- 
Ufer,  auf  der  Rfickzugslinie  des  Feindes  gegen  Padua  und  die  Brenta,  ihn 
entweder  ganz  abzuschneiden,  oder  zu  einem  excentrischen ,  höchst  gefahr- 
lichen Ruckzug  gegen  die  Gebirge,  oder  «endlich  zur  Uebergabe  zu  zwingen, 
welche  letztere  auch  erfolgte. 

In  dieser  Verfassung  war  die  10.  Vormittagsstunde  zum  Angriff  auf 
Vicenza  für  den  1 0.  Juni  festgesetzt. 

Doch  schon  um  67«  l^br  Morgens  ertönten  Kanonenschässe  von  den 
Höhen  der  Monti-Berici.  Der  General  Culoz  hatte  nämlich  noch  in  der  Nacht 
um  1  Uhr  dem  Oberst  Hahne  von  Latour-Infanterie  den  Befehl  ertheilt,  mit 
4  Compagnien  des  3.  Bataillons  seines  Regimentsund  2  Compagnien  Oguliner 
unter  dem  Oberlieutenant  Jovich  vor  Tagesanbruch  von  Arcugnano  aufzu- 
brechen und  den  vorliegenden  Höhenzug  von  S.-  Margherita  zu  nehmen,  um  das 
Castel  Rombaldo,  welches  vom  Feinde  stark  besetzt  war,  beschiessen  zu  können. 
Drei  barrikirte  Strassen-Abgrabungen  wurden  in  der  grössten  Stille  ausge- 
füllt und  hergestellt ,  S.  Margherita  und  später  Castel  Rombaldo  genommen, 
aus  welchen  die  feindlichen  Truppen  sich  in  das  auf  dem  Hügel  la  bella  Vista 
befindliche  Blockhaus  zurückzogen,  welches  in  einer  Redoute  sich  befand,  auf 
welcher  die  rothe  Fahne  wehte.  Die  letztere  wurde  jedoch  sogleich  durch 
Raketen-  und  Haubitzgranaten  beworfen,  welche  in  der  dicht  gedrängten 
Besatzungs-Mannschaft  Unordnung  und  Wanken  hervorbrachte.  Diesen  Augen- 
blick benützend,  stürzte  sich  unter  Führung  des  Oberlieutenants  J  o  v  i  c  h  die 
brave  Oguliner -Division  mit  dem  Bajonnet  gegen  selbes  und  nahm  es  mit 
Sturm.  Es  wurde  sogleich  in  Brand  gesteckt  und  die  hochlodernde  Flamme 
und  aufsteigende  Rauchsäule  verkündete  der  in  der  Ebene  vorruckenden  Armee 
dass  ein  Theil  der  schwierigen  Aufgabe  der  Brigade  Culoz  glucklich  schon 
gelöst  war. 

Da  jedoch  deir  Feldmarschall  besorgte,  dass  dieTruppen  des  Generalmajors 
Culoz,  durch  die  errungenen  Vortheile  angefeuert,  eher  vordringen  dürften, 
bevor  der  von  allen  Corps  combinirte  Angriff  gegen  die  Stadt  Vicenza  erfol- 
gen konnte,  liess  er  den  weiteren  und  schwierigeren  Angriff  der  Brigade  Culoz 
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gegen  den  Monte  Berico  bis  zum  Beginn  des  Allgemeinen  einstellen«  Er  entsendete 
zu  dieser  Brigade  zugleich  als  Verstärkung  das  1 0.  Jäger-Bataillon  nebst  der  12« 
pfnndigen  Batterie  Nr.  1  und  der  Raketen-Batterie  Nr.  5,  welchen  später  noch 
2  Haubitzen  der  Fussbatterie  Nr.  2  und  das  2.  Bataillon  von  Hohenlohe  folgten. 

Mit  vieler  Umsicht  und  sehr  zweckentsprechend  disponir  te  nun  Generalmajor 
Culoz  in  der  entstandenen  Gefechts-Pause  seine  Truppen  so,  dass  der  Feind 
weder  von  ihrer  wahren  Aufstellung  noch  Stärke  Kenntniss  nehmen  konnte, 
was  später  den  glänzendsten  Erfolg  herbeiführte.  Auch  hatte  er  vom  10.  Jäger* 
Bataillon  42  freiwillige  Kammerbfichsenschützen  unter  Leitung  des  Lieutenants 
Müller  die  letzten  Abfalle  seiner  Position  besetzen  lassen,  welche  die  vor- 
dringenden verwegenen  Plänklcr  stets  zurückschlugen. 

Um  10  Uhr  setzten  sich  nun  die  Colonnen  der  Armee  nach  der  oben 
angeführten  gegebenen  Disposition  in  Bewegung  und  eröffneten  nach  Mäass, 
als  sie  sich  ihren  Angriffsobjecten  näherten,  ihr  Feuer. 

Die  12pfündige  Batterie  Nr.  1  unter  ihrem  bei  allen  Gefechten  mit 
Auszeichnung  erwähnten  Commandanten  Oberlieutenant  Schneider  des 
4.  Artillerie  -  Regiments  und  die  Raketen-Batterie  Nr.  5  der  Brigade  Culoz 
hatten  mittlerweile  auch  ihr  Feuer  gegen  die  auf  dem  Monte  Berico  in  Ver- 
schanzungen gut  gedeckten  feindlichen  Geschütze  begonnen,  während  die 
Brigade  Clam  bis  auf  Kanonenschuss-Ertrag  gegen  die  Villa  Rotonda  vorge- 
gangen war,  und  selbe  mit  Haubitz-Granaten  bewarf,  welche  im  Vereine 
einer  nachgesandten  halben  Raketen-Batterie  auf  diesem  Punkte  das  feind- 
liche Geschütz  zum  Schweigen  brachte,  so  dass  gegen  3  Uhr  Nachmittags  der 
Sturm  auf  die  Villa-Rotonda  fast  gleichzeitig  mit  dem  Angriff  der  Brigade 
Culoz  auf  dem  Monte  Berico  unternommen  wurde. 

Den  Angriff  auf  die  Rotonda  führte  der  tapfere  Oberst  Baron  Reischach 
von  Prohaska- Infanterie  in  Person  mit  4  Compagnien  seines  Regiments, 
welche  noch  durch  3  Compagnien  Gradiscaner  unterstützt  waren,  während 
die  übrigen  6  Compagnien  Prohaska-Infanterie  unter  Commando  des  Haupt- 
manns Trost  den  Feind  auf  der  stark  verbarrikadirten  und  mit  Geschütz  be- 
setzten Strasse  muthigst  zurückwarfen.  Bei  dieser  Gelegenheit  muss  des  Ritt- 
meisters Grafen  Ingelheim  von  Radetzky -  Husaren  und  des  Lieutenants 
Jenna  von  Windischgrätz-Chevauxlegers  ehrend  erwähnt  werden,  indem  sie 
bei  diesem  Gefechte  zu  Fuss  an  der  Spitze  der  Infanterie-Abtheilungen  Barri« 
kaden  stürmten.  Oberst  Reischach  und  die  beiden  genannten  Officiere 
wurden  hier  fast  gleichzeitig  verwundet  —  Rittmeister  Graf  Ingelheim, 
nur  leicht  blessirt,  trug  noch  den  schwer  blessirten  Lieutenant  Jenna  und 
den  Obersten  Baron  Reischach  aus  dem  Feuer. 
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Gleichsseitig  ruckte  die  Brigade  Wohtgeinuth  auf  dem  linken  Bacchi- 
glione-Ufer  in  gleicher  Hohe  mit  der  Brigade  Clam  vor  und  erwiederte  das 
vom  rechten  Ufer  auf  beide  Brigaden  gerichtete  Feuer  des  Feindes. 

Sie  gewann  jeden  Moment  mehr  Terrain,  erreichte  die  Eisenbahn,  ging 
später  im  Laufe  des  Gefechtes  mit  3  Compagnien  Kaiser-Jäger  und  4  Com- 
pagnien  Oguliner  auf  der  Eisenbahnbrucke  über  den  Bacehiglione  und  be- 
mächtigte sich  der  ersten  Häuser  der  Porta  Lupia,  wodurch  sie  mit  der  Bri- 
gade Clam  in  unmittelbare  Verbindung  trat. 

Das  wechselseitige  Geschütz-  und  Plänklerfeuer  auf  den  Hohen  des 
Monte  di  Bella  Vista  und  Monte  Berico  hatte  bis  gegen  3  Uhr  Nachmittags 
gedauert,  als  General  Culoz  Bewegungen  des  Feindes  gewahrte,  welche  ihn 
einen  Angriff  seiner  Stellung  vermuthen  liessen. 

Er  hatte  schon,  wie  frfiher  gesagt  wurde,  seine  Truppen  und  Geschütze 
so  aufgestellt,  dass  der  Feind,  über  ihre  Starke  getäuscht,  zu  einem  offensiven 
Vorgehen  schritt,  indem  eine  starke  Colonne  vom  Monte  Berico  auf  der  längs 
der  Einsattlung  dieser  beiden  Hohen  führenden  Strasse  gegen  die  I2pfandige 
und  Raketen-Batterie  und  gegen  den  linken  Flügel  des  General  Culoz  kühn 
und  verwegen  bis  beinahe  auf  50  Schritte  im  Sturmschritt  vorrückte* 

Nun  trat  der  entscheidende  Augenblick  ein ,  wo  der  General  das  Gros 
seiner  Infanterie  in  volle  Thätigkeit  setzen  und  seine  Geschütze  deroaskiren 
konnte« 

Der  Feind  wurde  mit  wohl  angebrachten  Geschützlagen  empfangen.  — 
Das  brave  10.  Jäger-Bataillon,  zu  beiden  Seiten  durch  die  Truppen  der  eben 
so  braven  Regimenter  Latour  und  Reisinger  unterstfitzt,  stürtzte  sich  ihm 
entgegen  und  zwang  ihn  zum  eiligen  Rückzug.  Das  tapfere  Jäger-Bataillon, 
ohne  einen  weiteren  Befehl  abzuwarten,  drang,  von  seinem  ritterlichen  Ober- 
sten Kopal  geführt,  nach.  Es  erstieg  und  erstürmte  die  sehr  steile  Hohe 
und  die  vom  Feinde  als  unangreifbar  geschilderten  Verschanzungen  des 
Monte  Berico.  An  der  äussersten  Spitze  der  Stürmenden  befand  sich  der 
tapfere  Hauptmann  Jablonsky  desselben  Bataillons,  sowie  auch  der  Ba- 
taillons-Adjutant, Oberlieutenant  L  a  m  m  e  r ,  der  bei  dieser  Gelegenheit  als 
Freiwilliger  einer  der  ersten  in  der  Schanze  war. 

Dieses  so  ausgezeichnete  und  tapfere  Benehmen  des  1 0.  Jäger-Bataillons 
erregte  die  gleiche  Entschlossenheit  bei  den  übrigen  Truppen.  Ohne  den 
Feind  zu  Athem  kommen  zu  lassen,  ward  er  von  allen  Seiten  mit  gleichem 
Muthe  angegriffen,  zurückgeworfen  und  verfolgt,  so  dass  er  nicht  mehr  im 
Stande  war,  das  för  seine  Vertheidigung  so  vortheilhafte  Kloster  der  Madonna 
del  Monte  zu  besetzen. 
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Der  Tliurai ,  die  umliegenden  Häuser  wurden  vertheidigt ,  selbst  in  der 
Kirche  wurde  gekämpft,  doch  nichts  widerstand  den  braven,  siegestrunkenen 
Truppen  —  Alles  wurde  erstürmt  und  nur  in  dem  Bogengänge^  der  von  der 
Madonna  del  Monte  hinab  in  die  Stadt  führt,  vom  Feinde  noch  Widerstand 
geleistet. 

Oberst  Hahne  von  Latour,  dem  das  Pferd  mit  4  Kugeln  unter  dem  Leibe 
erschossen  wurde  und  er  selbst  eine  heftige  Contusion  an  der  Brust  erhielt,  ver- 
liess  sein  Regiment  keinen  Augenblick  und  fährte  es  hier  %n  Fuss  s&um  Siege. 

Der  Feldmarschall  hatte  während  des  Vorrückens  der  Brigade  Culoz  auf 
einem  den  Monte  Berico  und  die  tieferen  Vorstädte  der  Stadt  im  Angesichte 
habenden  Hügel  sowohl  den  Gefechtgang  auf  ersterem ,  als  auch  das  Vor- 
rücken der  Division  Schwarzenberg  in  letzterem  beobachtet  —  und  um  diese 
Zeit  dem  Corps-Commandanteu Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  Wratislaw 
die  Weisung  ertheilt,  das  Vordringen  der  Brigade  Clam  von  der  Rotonda  aus 
in  der  Art  links  zu  dirigiren ,  dass  er  dem  von  der  Madonna  del  Monte  sich 
zurückziehenden,  jedoch  bei  den  Hallen  der  Säulengänge  sich  nochmals 
festsetzenden  Feinde  die  linke  Flanke  näher  bedrohe  und  dadurch  dessen 
gänzlichen  Rückzug  bewirke. 

Dieses  Auftrages  entledigte  sich  derselbe,  sowie  der  Commandant  der 
vordem  Brigade  Graf  Clam  auf  die  glänzendste  Weise«  —  Er  drang  gegen 
den  vorliegenden  Höhenzug  vor,  bemächtigte  sich  der  einzelnen  Casinen  auf 
selben  und  bewarf  nun  den  vom  Generalmajor  C  u  1  o  z  in  der  Front  hart 
bedrängten  Feind  noch  in  der  linken  Flanke  mit  seinen  Raketen  dergestalt, 
dass  er  diesem  zweifachen  Angriffe  nicht  widerstehen  und  seinen  eiligen 
Rückzug  in  die  Stadt  nehmen  musste. 

So  waren  denn  nach  langem  Kampfe  alle  Hohen  oberhalb  Vicenza  ruhm- 
voll genommen,  und  Generalmajor  v.  Culoz  fahrte  gegen  Abend  eine 
Haubitzen-Batterie  auf  der  die  Stadt  beherrschenden  nächsten  Höhe,  auf  dem 
Plateau  längs  der  Vorstadt  auf  und  beschoss  die  Stadt. 

Alle  Tapferen  auf  diesem  linken  Flügel  des  Schlachtfeldes  wurden 
grösstentheils  schon  oben  benannt,  doch  ist  es  Pflicht,  noch  vorzugsweise 
die  beiden  Hauptleute  Maroichich  und  Giani  des  General-Quartiermeister- 
stabs und  den  von  diesem  Corps  bei  der  Brigade  Clam  zugetheilten  Capitän- 
lieutenant  Wagner  von  Gyulai  -  Infanterie  zu  nennen,  von  welchen,  nach 
den  rühmlichen  Zeugnissen  ihrer  Generale,  Ersterer  bei  dem  Gefechte  und 
Sturm  am  Monte  Berico  und  beide  Letztere  bei  dem  Angriffe  der  Rotonda 
und  dem  Gefechte  auf  den  Höhen  der  Villa  Valmarana  Beweise  von  grosser 
Tapferkeit  und  ausgezeichneter  Dienstleistung  gaben. 
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In  der  Zwischenzeit,  als  die  vorangeföhrten  glänzenden  Gefechte  durch 
die  Truppen  des  h  Armee-Corps  ausgeführt  wurden,  leitete  Feldmarschail- 
Lieutenant  D'Aspre  die  Bewegungen  und  den  Angriff  des  II.  Armee-Corps 
mit  grosser  Umsicht  in  der  Ebene  gegen  den  ostlichen  Theil  der  Stadt 
Vicenza,  wobei  er  durch  den  Major  v.  Schmerling  des  Oeneralstabes,  und 
den  Major  Pittinger  der  Artillerie  auf  das  Kräftigste  und  Thatigste  unter- 
stützt wurde.  Ebenso  stand  ihm  sein  Corps-Adjutant  Oberstlieutenant  Tau  de 
tapfer  zur  Seite. 

Die  Brigade  Liechtenstein  ruckte  in  zwei  Colonnen  vor,  wovon  der 
einen,  unter  Führung  des  unerschrockenen  Obersten  Grafen  Törok  von 
Fürst  Reuss  -  Husaren ,  der  Angriff  gegen  die  Porta  Padua  übertragen  ward. 
Diese  Colonne  eröffnete  ihren  Angriff  mit  Geschutzfeuer  gegen  den  Eingang 
des  Borge  Padua ,  der  durch  einen  Erdwall  geschlossen  und  mit  Geschütz 
besetzt  war.  Zu  beiden  Seiten  dieses  Erdwalles  befanden  sich  ebenfalls 
besetzte  Häuser ,  welche  aber  später  verlassen  wurden. 

Nach  und  nach  brachte  Oberst  Török  seine  beihabenden  Geschütze 
ins  Feuer;  allein  mit  Ausnahme  der  Haubitzen,  welche  man  in  das 
Innere  der  Stadt  werfen  konnte,  trat  die  Cultur  der  Kanonenwirkung 
entgegen. 

Gegen  Abend  versuchte  es  der  Oberst  unter  personlicher  Führung  die 
vordersten  Häuser  der  Vorstadt  zu  nehmen ;  drang  auch  unter  dem  heftigsten 
Feuer  bis  nahe  an  selbe;  konnte  jedoch  ihre  Eroberung  nicht  bewirken,  da 
sie  durch  einen  tiefen  Graben  und  durch  einen  starken  Verhau  sehr  gut 
gesichert  waren.  Die  heranbrechende  Dunkelkeit  der  Nacht  setzte  seinem  Vor- 
haben ein  Ende. 

Die  zweite  Colonne  unter  Führung  des  Generalmajors  Fürsten  Liechten- 
stein selbst,  hatte  den  Auftrag,  ihren  Angriff  gegen  den  äussern  Stadttheil 
zu  richten,  der  zwischen  der  Porta  Padua  und  dem  Borge  Santa  Lucia  liegt; 
daher  sie  auch  ihren  Weg  über  Bertesina  dahin  einschlug. 

Nach  12  Uhr  Mittags  war  die  Avantgarde,  welche  das  S.Jäger-Bataillon 
bildete,  an  die  äusserste  Vertheidigungslinie  des  Feindes  und  der  dort  errjch- 
teten  Barrikaden  gelangt. 

Ein  an  einem  Strassenbug  gelegenes  Haus  war  vom  Feinde  stark  besetzt 
und  bestrich  durch  zwei  an  verschiedenen  Puncten  hinter  Erdaufwürfen 
befindliche  Geschütze  die  Wegwendungen.  Bei  Annäherung  der  Vortruppen 
eröffnete  die  Besatzung  des  Hauses  ein  lebhaftes  Kleingewehrfeuer,  welches 
später  in  ein  wechselseitiges  Geschützfeuer  überging.  Nachdem  unser  Geschütz 
einige  Zeit  gegen  das  erste  Haus  gefeuert  hatte,  sammelte  Oberst  Poschacher 
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des  8.  Jäger-Bataillons  seine  Leute,  föhrte  sie  zum  Ang^riffe  mit  dem  Bajon- 
net  und  nahm  selbes. 

Der  Feind  zog  sich  jedoch  in  seine  rückwärts  verschanzte  Linie  zitfüek. 
Das  Gefecht  hielt  sich  noch  längere  Zeit  in  dieser  Lage,  ohne  dass  es  unseren 
Truppen  gelingen  konnte^  weitere  Fortschritte  zu  machen.  Die  Haubita- 
Batterie  Nr.  1  setzte  jedoch  ihr  Feuer  gegen  das  Innere  der  Stadt  fort. 

Bei  dieser  Gelegenheit  gaben  sowohl  der  Feldmarschall-Lieutenant  Graf 
Wimpffen  als  Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liechtenstein  neuerdings 
Beweise  von  Muth,  Tapferkeit  und  Unerschrockenheit. 

Der  Feldmarschall  hatte  in  seiner  Disposition  Gefechte  in  den  Gassen 
so  viel  als  möglich  zu  vermeiden  anbefohlen ,  da  .  er  seine  tapferen  Truppen 
schonen  und  lieber  durch  die  Kraft  des  Geschützes  wirken  wollte. 

Es  lag  somit  hauptsächlich  in  der  Absicht  des  Feldmarschalls,  den  Angriff 
auf  Vicenza  durch  grössere  Wurfgeschütze  zu  unterstützen.  Es  wurde  daher 
hier  bei  der  Brigade  Liechtenstein  die  eine  der  Mörser- Batterien  placirt, 
obwohl  in  der  Kriegsgeschichte  wenige  Beispiele  sein  dürften,  wo  man 
Morser-Batterien  im  offenen  Felde  ohne  alle  künstliche  Deckung  gegen  den 
feindlichen  geraden  Schuss  und  auf  eine  Entfernung  von  500  Schritten  vom 
Feinde  aufgestellt  hätte. 

Der  Feldartillerie -Director,  Oberst  Baron  Stwrtnik,  welcher  schon 
früher  bei  dem  Corps  des  Feldzeugmeisters  Grafen  Nugent  viele  Beweise 
seiner  tapfern ,  thätigen  und  umsichtigen  Leitung  der  Artillerie  gegeben  hatte, 
löste  jedoch  auch  diese  so  schwierige  Aufgabe  rühmlichst ,  und  leitete  mit 
grosser  Umsicht  alle  dazu  nöthigen  Vorbereilungen  und  Arbeiten  persönlich 
im  feindlichen  Feuer  muthig  und  unerschrocken ,  wobei  ihm  der  brave  Ober- 
lieutenant Gebert  des  4.  Artillerie-Regiments  mit  Tbätigkeit  an  die  Hand 
ging.  Nach  zwei  Stunden  der  anstrengendsten  und  gefahrlichsten  Arbeit ,  war 
man  endlich  im  Stande  mit  den  Mörsern  das  Feuer  zu  eröffnen ,  welches  mit 
Schlag  V4  auf  4  Uhr  begann. 

Bei  dieser  Gelegenheit  muss  des  Feuerwerkers  Fink  des  Bombardier- 
Corps  besonders  lobend  erwähnt  werden,  welcher  nicht  nur,  wie  es  in  seiner 
Obliegenheit  war,  das  Laden  und  Richten  der  Mörser  überwachte ,  sondern 
wegen  Mangel  an  Bombardieren  auf  ausgezeichnete  Weise  selbst  die  Dienste 
der  Vei;roeister  verrichtete.  —  Die  vortreffliche  Wirkung  der  Würfe  gab 
2«eognis6  seiner  Gesehieklichkeit  und  Sachkenntniss.  Auch  wurde  unter  dieser 
Zeit  ein  neuer  Versuch  gemacht ,  das  feindliche  Geschätz  in  den  Verschan- 
zungen zum  Schweigen  zu  bringen ,  wesshalb  nebst  den  hier  schon  befind- 
lichen Geschützen  noch  die  6pfündige  Fussbatterie  Nr.  5  von  der  in  Reserve 
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gestandenen  Brigade  Gyulai  vorgeführt  und  ein  lebhaftes  Kreuzfeuer  eröffnet 
worde,  allein  durch  die  dichte  Cultur  gehindert,  konnte  es  nicht  die  gewünschte 
Wirkung  hervorbringen« 

Somit  wollte  man  noch  einen  energischen  Bajonnet-Ängriff  gegen  die 
Verschanzangen  unternehmen^  wozu  der  Oberst  Baron  Kavanagh  von 
Franz  Carl-Infanterie  mit  3  Compagnien  seines  1  •  Bataillons  zur  Unterstätzung 
der  Jäger  befehligt  wurde«  Das  Geschutzfener  wurde  eingestellt  und  die 
Stunncolonne  drang  unter  eigener  Fuhrung  dieses  Obersten  rasch  vor.  Doch 
am  Fusse  der  Verschanzungen  angelangt,  traf  man  auf  einen  nassen  breiten 
Graben ,  der  die  Sturmenden  einen  Moment  halten  machte.  Der  Feind,  dies 
benfitzend,  feuerte  in  dieser  Nähe  einen  mörderischen  Kardätschenschuss  ab, 
Oberst  Kavanagh,  von  4  Kardätschenschrotten  getroffen,  stürtzte  sammt 
seinem  Pferde,  so  auch  der  Oberlieutenant  Konkoly  an  der  Spitze  seiner 
Abtheilung,  endlich  Ober  -  Lieutenant  Wer  lein,  Bataillons  -  Adjutant  des 
8.  Jäger^BataiUons. 

Die  Mannschaft  wich,  der  Feind  hatte  den  Sturm  abgeschlagen  und 
drängte  sogar  aus  seinen  Verschanzungen  nach.  Doch  schnell  sammelten  sich 
in  diesem  entscheidenden  Augenblicke  die  Zuräckgehenden  auf  den  Zuruf  des 
Generalen  Fürsten  Liechtenstein,  drangen  wieder  vor  und  warfen  den 
Feind  in  seine  Verschanzungen  zurück. 

Während  man  nun  die  kämpfenden  Truppen  durch  Herbeiziehung  der 
Reserven  theils  abloste,  theils  verstärkte,  dauerte  das  Feuer  der  Haubitz-  und 
Mörser*Batterien  bis  zum  Einbruch  der  Nacht  gegen  das  Innere  der  Stadt 
fort,  worauf  dasselbe  eingestellt  und  von  den  Truppen  der  Brigade  Liechten- 
stein eine  concentrirte  Stellung  genommen  wurde. 

Obwohl  der  Terrain  und  die  Natur  des  Gefechtes  auf  diesem  Puncto 
keine  besonderen  Resultate  hervorzubringen  geeignet  war  —  auch  nur  das 
Durchbrechen  des  Feindes  auf  seiner  eigentlichen  Rfickzugslinie  daselbst 
kräftigst  verhindert,  die  Stadt  durch  die  Hartnäckigkeit  des  Gefechtes 
gchngstigt  und  durch  die  Gewalt  der  unter  der  Protection  der  Truppen  aufge- 
stellten Mörsergeschütze  bezwungen  werden  sollte:  so  muss  doch  mit  beson- 
derer Anerkennung  des  Muthes  und  der  Ausdauer  sämmtlicher  Mannschaft  und 
Officiere  erwähnt  werden«  Namentlich  gebührt  diese  Ehre  dem  braven  Obersten 
Poschach  er,  dem  sein  Pferd  unter  dem  Leibe  verwundet  wurde  und  seinem 
8.  italienischen  Feldjäger  -  Bataillon ,  das  über  4  Stunden  dem  heftigsten 
Kanonen-  und  Kleingewehrfeuer  —  auf  einem  Puncte  ausgesetzt  stand,  dessen 
Behauptung  zur  Deckung  der  Haubitz-  und  Mörser-Batterie  von  der  grossten 
Wichtigkeit  war. 
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Die  Brigade  Taxis  endlich,  als  die  äusserste  rcehte  Colonne,  kam  in 
Folge  der  Disposition  um  Mittag  bis  auf  eine  geringe  Entfernung  an  die  Vor- 
stadt S.  Lucia  ungefähr  in  gleicher  Höhe  mit  dem  neuen  Friedhofe  an ,  als 
der  Feind  anßng,  sie  mit  Kartätschen  zu  beschiessen*  Auf  der  Strasse  beim 
Eingange  der  Vorstadt  war  eine  starke  Barrikade  mit  Geschütz ,  nächst  dem 
Seminarium  eine  Schanze  mit  2  Geschützen,  das  Seminarium  selbst  stark  mit 
Schützen  besetzt ,  links  davon  noch  eine  Verschanzung  und  einige  Kanonen 
auf  dem  Thurme  des  Civilspitals ,  von  wo  aus  sogleich  ein  heftiges  Feuer 
gegen  unsere  vorruckenden  Truppen  eröffnet  wurde. 

Es  wurden  sogleich  2  Compagnien  des  Regiments  Kaiser  als  Flankier 
vorwärts,  andere  2  Compagnien  desselben  Regiments  aber  zur  rechten  Seiten- 
deckung entsendet.  Die  Brigade-Batterie  fuhr  auf  der  Strasse  auf. 

Da  nach  der  0 ertlichkeit  und  der  sehr  gedeckten  und  vortheilhaften 
Stellung  des  Feindes  jeder  Zeitverlust  noch  grösseren  Verlust  an  Mannschaft 
und  Pferden  herbeigeführt  hätte,  so  wurde  die  12pfändige  Batterie  Nr.  4  der 
Armee-Geschütz-Reserve  vorgenommen  und  durch  dieses  überlegene  erfolg- 
reiche Artilleriefeuer,  welches  der  Hauptmann  Baron  Stein  durch  vortheil- 
hafte  Aufstellung  der  Geschütze  hervorbrachte ,  der  Feind  erschüttert.  Dieser 
Augenblick  war  günstig,  sich  der  nächsten  Häuser  an  der  feindlichen  Stellung 
zu  bemächtigen,  was  auch  gelang  und  von  dem  Hauptmann  Härtung  des 
Regiments  Kaiser  mit  der  7.  Compagnie  mit  vieler  Entschlossenheit  ausge- 
führt wurde.  Der  Vorthcil  der  Wegnahme  dieser  Häuser  war,  dass  man  aus 
selben  die  Bedienungs-Mannschaft  der  feindlichen  Schanze  am  Seminarium 
beschiessen  konnte.  Der  Feind  richtete  alsogleich  seine  Geschütze  dahin, 
doch  trotz  dem  behauptete  diese  kleine  Truppe  mit  vieler  Tapferkeit  ihren 
Posten. 

Um  weiter  vordringen  zu  können ,  wurde  ihr  noch  eine  Compagnie  mit 
einer  Pionnier-Abtheilung  und  Zimmerleute  unter  Commando  des  Lieutenants 
Ripper  von  Haugwitz-Infanterie  zugesendet,  welche  im  Innern  der  Häuser 
Communicationen  eröffneten ,  %o ,  dass  bis  auf  50  Schritte  Entfernung  gegen 
die  Barrikade  gefeuert  werden  konnte.  Unterdessen  rückte  noch  eine  Com- 
pagnie Kaiser  als  Unterstützung  nach  und  ihr  folgte  der  tapfere  Oberst  Graf 
Per  gen,  obwohl  er  noch  nicht  von  seiner  Blessur,  die  er  bei  Bussolengo 
am  30*  April  erhalten  hatte,  genesen  war,  und  dem  bei  dieser  Gelegenheit 
wieder  ein  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen  wurde,  mit  dem  2.  Bataillon 
Haugwitz  nach.  Die  zur  Deckung  der  rechten  Flanke  entsendete  10.  Compagnie 
von  Kaiser  musste  einen  Moment  die  von  ihr  besetzten  Häuser  verlassen, 
allein  sie  wurden  später  wieder  durch  die  Entschlossenheit  des  Hauptmanns 
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Wolf  von  Haugwitz  und  seiner  Gompagnie  genommen,  worauf  letztere, 
nachdem  sie  sich  ganz  verfeuert  hatte,  durch  eine  andere  Gompagnie  desselben 
Regiments  abgelost  wurde.  Der  bedrohte  rechte  Flügel  wurde  dann  später 
noch  durch  4  Compagnien  St.  Georger- Grenzer  von  der  Brigade  Gydai 
unterstützt  und  vollkommen  gesichert. 

Das  Gefecht  dauerte  hier  bis  9  Uhr  Abends;  man  hatte  in  selbem 
besonders  den  Verlust  des  tapferen  Generalmajors  Fürsten  Wilhelm  Taxis 
zu  beklagen ,  welcher  bei  dem  Sturme  gegen  das  Seminarium  todtlich  ver- 
wundet wurde,  sowie  denn  auch  hier  Officiere  und  Mannschaft  mit  der 
grössten  Entschlossenheit  und  Kaltblütigkeit  gefochten  und  ihre  Stellung 
behaoptet  hatten. 

Somit  war  auch  auf  diesem  rechten  Flügel  der  Schlacht  —  die  Absicht 
des  Feldmarschalls  erfüllt  —  die  Aufgabe  des  Tages  unter  den  ehrenvollsten 
und  schwierigsten  Kämpfen  gelost  worden,  und  es  schien  als  ob  die 
österreichischen  Truppen  an  diesem  heissen  Tage  sowohl  ihre  Gediegenheit 
im  Gebirgsgefecht,  wie  in  jenem  der  cultivirtesten  Ebene  Europa's  auf  eine 
ruhmliche  Weise  der  Welt  beweisen  sollten. 

Der  Abend  war  herangebrochen,  das  Geschfitzfeuer  des  Feindes  schwieg 
allmälig,  nur  das  unsere  aus  Mörsern  undHaubitzen  dauerte  noch  mit  Intervallen 
fort,  gegen  80  Bomben  waren  in  die  Stadt  gefallen  und  schon  einmal  wehte  statt 
der  rothen  die  weisse  Fahne  auf  den  Thärmern  der  Stadt,  als  plötzlich  wieder 
eine  rothe  Fahne  erschien,  wenige  Augenblicke,  bevor  die  Nacht  dem  Gefechte 
ein  Ende  machte. 

Der  Verlust  an  diesem  Tage  war  nachfolgender: 
Todt:  1  General. 

1  Stabsofficier« 
7  Oberofficrere. 
132  vom  Feldwebel  abwärts.. 
Verwundet:       3  Stabsofficiere. 

28  Oberoflficiere. 
500  vom  Feldwebel  abwärts. 
Zusammen    672  Köpfe. 
Der  Feldmarschall  halte  sich  um  diese  Zeit  in  sein  Hauptquartier  zu  Lon- 
gara  zurückbegeben:  fest  entschlossen,  den  Kampf  am  morgenden  Tage  wieder 
zu  erneuern  und  um  jeden  Preis  .Sieger  dieser  Stadt  zu  werden ;  —  als  um 
Mitternacht  vom  IL  Corps,  mithin  von  der  Strasse  von  Padua,  sowie  auf  jener 
von  Barbarano  Parlamentäre  des  päbstlichen  Generals  D  u  r  a  n  d  o  ankamen, 
um  fiber  die  Uebergabe  der  Stadt  zu  unterhandeln« 
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Der  Feldmarschall  sandte  daher  noch  in  der  Nacht  den  General- 
QaartiärmeLster  der  Armee,  Feldmarschall -Lieutenant  von  Hess,  in  das 
Haaptquartier  des  IL  Armee-Corps  ab,  wo  mit  grauendem  Morgen  nadi- 
folgende  Capitulation  von  den  beiderseitigen  Bevollmächtigten  eingegangen 
und  die  Stadt  an  demselben  Tage  um  12  Uhr  Mittags  den  österreichischen 
Truppen  Gbergeben  wurde. 

Conventioii 

mit  den  Truppen  Sr.  Majestät  des  Kaisers  von  Oesterreich  znr  Räomong  der 
Stadt  Vicenza  durch  die  Truppen  Sr.  Heiligkeit  des  Pabstes  Pio  IX. 

Art.  L  Die  päbsdichen  Truppen  räumen  die  Stadt  Vieenza  mit  allen 
militärischen  Ehren ,  zwischen  eilf  und  zwölf  Uhr  Mittags ,  um  sich  auf  dem 
kürzesten  Weg  nach  Este  und  von  da  über  Rovigo  jenseits  des  Po  zu  begeben« 

A  rt.  IL  Die  in  dieser  Convention  begriffenen  päbstlichen  Truppen  ver- 
pflichten sich,  drei  Monate  nicht  gegen  Oesterreich  zu  dienen.  Nach  Verlauf 
dieser  Frist  sind  sie  von  dieser  Verpflichtung  frei. 

Art.  IIL  Nachdem  General  Dur  an  do  Sr«  Excellenz  dem  Feldmarschall 
Grafen  Radetzky  sowohl  die  Einwohner  der  Stadt  als  der  Provinz  Vicenza 
in  Betreff  aller  vergangenen  Ereignisse,  an  denen  sie  Theil  genommen  haben 
könnten ,  lebhaft  empfiehlt ,  erhält  Er  dagegen  von  Seite  des  Feldmarschalls 
das  Versprechen,  die  Erstere  in  Beziehung  auf  die  obbesagten  Ereignisse  nach 
den  wohlwollenden  Grundsätzen  seiner  Regierung  zu  behandeln. 

Casa  Balbi  nächst  Vicenza  am  11.  Juni  1848  um  6  Uhr  Morgens. 

Der  Bevollmächtigte  Sr .  Excellenz  des  Feldmarschalls  Grafen  Radetzky: 
He  s s  m.  p.,  Feldmarschall-*Lieutenantund  General-Quartiermeister. 

Der  Bevollmächtigte  des  Generals  D  u  r  a  n  d  o : 

C.  Albini  m.  p.,  Oberstlieutenant. 

So  war  denn  die3es  schwierige  Unternehmen  glücklich  gelöst.  —  Der 
Unterwerfung  Vicenza's  folgte  in  wenigen  Tagen  jene  des  vom  Feinde  ver- 
lassenen Padua  —  und  in  kurzem  eben  so  durch  die  tapfere  Entschlossenheit 
des  Commandanten  des  2.  Reserve- Corps,  Feldmarschall- Lieutenants  Frei- 
herrn V.  Weiden^  der  Fall  von  Treviso.  Somit  hatte  das  österreichische  Heer 
in  Zeit  von  acht  Tagen  durch  gewaltige  Märsche ,  siegreiche  Gefechte  und 
eine  seltene  Beharrlichkeit  in  Verfolgung,  eines  grossen  Zieles  die  Vene- 
zianische Terra-ferma  vollkommen  besiegt. 

Der  Feldmarschall  hatte  kaum  die  Einnahme  von  Vicenza  vollendet,  als 
sein  höherer  Blick  schon  wieder  auf  die  Sicherheit  von  Verona  —  seines 
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Haupt-Manovrir^PttDCtes  —  geriehtet  war.  Er  Hess  daher  noch  am  Abend 
deaaelben  Tages  —  den  11.  —  an  welchem  die  Gapitalation  von  Vicenza 
geschlossen  und  die  Stadt  Mittags  besetzt  worden  war,  —  die  Trappen  des 
Generalmajors  von  Gnloz  aufbrechen  und  nach  Verona  zurück  marschiren, 
wo  sie  dann  am  folgenden  Tage  in  der  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  einzu- 
treffen hatten.  Das  I.  Armee-Corps  aber  wurde  am  12.  Früh  dahin  beordert 
und  traf  schon  am  13.  um  Mittag  in  Verona  ein^  während  das  IL  Armee- 
Corps  einstweilen  noch  in  Vicenza  verblieb  -—  mit  einer  starken  Brigade  aber 
unter  Commando  des  Generalmajors  Baron  Simbschen  am  12.  von  Vicenza 
aufbrach ,  auf  Schio  marschirte,  diesen  Ort  entwaffnete  —  und  die  Gebirgs- 
Strasse  der  Val-Arsa  nach  Roveredo  wieder  herstellen  liess ,  worauf  diese 
Brigade  schon  am  15.  Abends  in  Roveredo  einruckte  und  sich  daselbst  mit 
dem  in  SQdtyrol  befindlichen  IIL  Armee-Corps  vereinigte.  Hiedurch  ward  der 
Verlust  der  Strasse  im  Etschthale  ersetzt  und  eine  stabile  Verbindung  mit 
Tyrol  wieder  gewonnen. 

Es  war  somit  am  13.  Mittags  das  I.  Armee-Corps,  sammt  der  nun 
wieder  ganz  vereinigten  Besatzung  von  Verona  ^  endlich  das  schon  früher 
daselbst  befindliche  Reserve-Corps  der  Armee  durch  die  so  schnell  vollbrachte 
Bewegung  derselben  von  Vicenza  nach  Verona  bei  dieser  Festung  wieder 
versammelt,  in  welche  der  Feldmarschall  für  seine  Person  schon  am  12.  Früh 
vorangeeilt  war. 

Die  ermüdete  Truppe  fing  gerade  an^  sich  der  wohlverdienten  Ruhe  zu 
ergeben;  die  Mannschaft  des  kaum  angekommenen  L  Armee-Corps  kochte  ab, 
jene  der  Qua-Division  Culoz  schlief  mit  Bewilligung  am  Tage ,  um  sich  von 
den  Gewaltmarschen  zu  erholen ,  —  als  plötzlich  von  den  Observatorien  der 
Stadt  der  Anmarsch  sehr  bedeutender  feindlicher  Streitkräfte  —  mit  Brücken- 
trains und  allem  zu  einem  Flussübergange  Nöthigen  ausgerüstet,  in  der 
Richtung  von  Villafranca  gegen  Albaredo  an  die  Etsch  gemeldet  wurde. 

Die  g^gen  Verona  vorgeworfenen  feindlichen  Truppen- Abtheilungen, 
weldie  die  linke  Flanke  dieser  Bewegung  deckten,  griffen  den  ihnen  zunächst 
stehenden  linken  Flügel  der  österreichischen  Stellung  vorwärts  Verona  bei 
Tomba,  Tombetta  und  S.  Lucia  an,  worauf  denn  sogleich  ein  heftiges  Vor- 
postengefecht folgte,  während  welchem  die  aus  ihren  Bivouacs  und  Casemen 
auf  das  Schlachtfeld  elenden  Truppen  sich  daselbst  in  imponirender  Haltung 
und  mit  dem  Vorgeföhle  eines  abermaligen  Sieges  über  den  Feind  in  Schlacht- 
ordnung stellten.  —  Das  Gefecht  der  Vortruppen  dauerte  einige  Zeit  heftig 
fort.  —  Als  aber  der  Feind  die  immer  wachsenden  Linien  seines  Gegners 
wahrnahm,   gerieth  selbes  immer   mehr  in  Stillstand,   das   Feuer  wurde 
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schwacher  und  verlor  sich  endlich  gegen  einbrechenden  Abend  beinahe  gäns- 
lich,  während  auch  von  den  Observatorien  der  Stadt  schon  rückgängige 
Bewegungen  des  Feindes  wahrgenommen  wurden,  welche  bis  zur  Dunkelheit 
der  Nacht  fortdauerten. 

Dies  war  nun  die  später  bekannt  gewordene  Offensivbewegung  des 
Feindes  in  der  Richtung  von  Albaredo  gegen  die  Etsch,  um  daselbst  diesen 
Fluss  zu  passiren,  und  der  österreichischen  Armee,  die  man  noch  vor  Vicenza 
wähnte,  im  Rucken  zu  gehen ^  zu  welcher  Operation  sich  der  Feind  volle 
acht  Tage  besonnen  hatte! 

Nun  erst  sah  die  österreichische  Armee  ihres  verehrten  Feldmarschalls 
richtigen  Blick  ein,  sie  so  schnell  wieder  an  die  Ufer  der  Etsch  zurfick- 
gefuhrt  zu  haben.  —  Nun  wuchs  mit  Riesenstärke  in  dieser  tapfern  Truppe 
das  Gefühl  ihrer  eigenen  Unubertroffenheit  in  Schlachten  und  Märschen,  die  — 
beide  zusammen  und  gut  geleitet  —  erst  das  Kriegsglück  an  die  Fahnen  einer 
Armee  fesseln. 

Von  diesem  Augenblicke  an  ging  aber  auch  an  dem  Horizonte  unseres 
Gegners,  der  an  sich  zu  zweifeln  begann,  sein  Unglucksstern  auf.  Da  er  die 
günstige  Gelegenheit  nicht  zu  ergreifen  wusste  und  durch  einen  schwachen 
und  allzuspäten  Entschluss  seine  schwankende  Fuhrung  verrieth,  hatte  er 
dadurch  das  Vertrauen  des  Soldaten  in  die  Leitung  seiner  Operationen  ver- 
loren, und  als  er  sechs  Wochen  später,  um  dasselbe  wieder  zu  erlangen,  sich 
in  Unternehmungen  einliess,  die,  ihrem  innern  Kerne  nach  ebenso  unhaltbar 
waren,  gab  er  dem  österreichischen  Heerführer  nun  abermals  Veranlassung 
zu  einer  Reihe  glücklicher  Offensiv-Operationen  seinerseits ,  die  wir  jedoch 
in  dem  dritten  Abschnitte  dieses  Feldzuges  beschreiben  werden. 

Für  jetzt  musste  sich  der  Feldmarschall  bei  seiner  bedeutenden  Minder- 
zahl im  Vergleich  der  Kräfte  seines  Gegners ,  nur  mit  dem  befriedigten 
Bewusstsein  begnügen,  durch  die  Wiedereroberung  der  reichsten  Provinzen 
des  Venezianischen  Gebietes  seiner  Armee  den  Rücken  gedeckt  und  ihr  eine 
gesicherte  Basis  zu  künftigen  Offensiv-Operationen  erkämpft  zu  haben,  indem 
er  leider  fühlte,  dass  diese  letzteren,  die  doch  der  glühendste  Wunsch  seiner 
Seele  waren,  bei  den  ihn  so  hemmenden  Ereignissen  im  Vaterlande,  erst  einer 
späteren  Zukunft  vorbehalten  bleiben  mussten.  —  Doch  fest  und  unerschüt- 
terlich blieb  sein  Entschluss ,  dem  Vaterlande  —  es  koste ,  was  da  wolle  — 
den  ungeschmälerten  Boden  seines  früheren  Besitzes  —  der  Armee  aber  den 
Ruhm  zu  erringen,  in  den  schwierigsten  Verhältnissen,  die  vielleicht  je 
eine  treue  Kriegersschaar  getroffen,  durch  Beharrlichkeit  im 
Wollen    und   unübertroffenen  Muth   im   Handeln    den   Doppeladler    seines 
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Herrn  und  Kaisers  bis  an  die  früheren  Grenzen  seines  Gebietes  siegreich 
wieder  aufzupflanzen. 

Die  in  dieser  Epoche  des  Feldzuges  dem  Feide  abgenommenen  Trophäen 
bei  Curtatone,  Vicenza  und  Padua  bestanden  in  44  Stück  Kanonen,  Haubitzen 
und  Mörsern,  sowie  in  18  Munitionskarren  und  681  Gewehren,  ohne  jene  zu 
rechnen,  welche  man  bei  der  Entwaffnung  der  einzelnen  Landes-Districte  in 
den  Provinzen  in  seine  Gewalt  erhielt. 


Wir  sind  nun,  nach  einfacher  und  getreuer  Darstellung,  wie  selbe 
Kriegsbegebenheiten  ziemt  —  aller  Ereignisse  bei  der  Armee  seit  Beginn 
ihrer  Offensive,  zu  jenem  Punkte  unseres  Berichtes  gekommen,  wo  wir  des 
Feldmarschalls  eigene  Worte  an  das  Kriegs  -  Ministerium  in  Wien  anzufahren 
uns  erlauben  müssen,  da,  nach  Erfüllung  seiner  Pflichten  gegen  Kaiser  und 
Vaterland,  es  diesem  Feldherrn  das  innigste  Bedürfniss  war,  der  Welt  die 
Namen  aller  jener  seiner  Kriegsgefahrten  zu  nennen,  welche  sich  durch  Ein- 
sicht, Muth  und  Entschlossenheit,  sowie  durch  einzelne  tapfere  Thaten  aus- 
gezeichnet, Ihn  in  seinen  Operationen  kräftigst  unterstützt  und  dadurch  auf 
deren  Erfolge  den  wesentlichsten  Einfluss  hatten. 

Die  Worte  des  Feldmarschalls  sind  folgende: 

„Zuerst  vor  Allen  rouss  ich  der  freundschaftlichsten  Unterstützung  in 
jeder  Gelegenheit  meines  mir  ad  Latus  beigegebenen,  langjährigen  Kriegs- 
gefahrten, Generalen  der  Cavallerie  Grafen  Wallmoden,  sowie  der  schon 
im  Laufe  dieser  Relation  bei  den  einzelnen  Gefechten  erwähnten  personlichen 
Aufopferung  —  Tapferkeit  und  Gewandtheit  der  mir  untergegebenen  höhern 
Führer  —  der  Herren  Corps-Commandanten  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
Wratislaw,  Baron  D'Aspre,  von  Wocher,  GrafenThur  n,  sowie  des  in 
Südtyrol  detachirt  gewesenen  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Lichnovsky, 
ferner  der  beiden  Herren  Festungs-Commandanten,  General  der  Cavallerie 
von  Gorzkowsky  und  Feldmarschall-Lieutenant  von  Weigelsperg  in 
Mantua  und  Verona,  endlich  des  tapferen  Festungs-Commandanten  von 
Peschiera,  Feldmarschall- Lieutenants  Baron  Rath  mit  gebührender  Aus- 
zeichnung erwähnen  —  der  bis  auf  den  letzten  Augenblick  den  ihm  anver- 
trauten Platz  haltend  —  nicht  durch  die  gegen  ihn  geschleuderten  40,000 
feindlicben  Projectile  oder  durch  die  feindlichen  Unternehmungen  gegen  diese 
Festung,  sondern  bloss  durch  Mangel  an  Lebensmitteln  sich  nach  beinahe 
zweimonatlicher  Belagerung  ergeben  musste/' 
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Ebenso  druckte  ich  dem  meinem  Hauptquartier  beigegebenen  Corps, 
durch  welche  ich  die  Leitung  der  Armee  im  Allgemeinen  führe,  somit  dem 
Corps  des  General -Quartiermeisterstabes  —  der  Adjutantur  —  der  Artillerie 
und  des  Geniefaches,  so  wie  vorzüglich  ihren  Chefs,  dem  General -Qiiartier- 
meister  der  Armee,  Feldmarschali -Lieutenant  von  Hess,  dem  General- 
Adjutanten  der  Armee,  Feldmarschall-Lieutenant  von  Schönhals»  den  Feld* 
und  Landes -Artillerie -Directoren,  Obersten  Baron  Stwrtnick  und  von 
Kempen,  endlich  den  Feld-  und  Festungs- Genie -Directoren,  Obersten 
v.Teyber,v.  Hlawatyin  Verona  und  Rohn  in  Mantua  meinen  wärmsten 
Dank  für  ihre  Aufopferung,  far  den  Dienst  und  meine  Person,  för  ihr  ent- 
schlossenes Benehmen  und  ihre,  unermüdliche  Thätigkeit  in  allen  Gelegen- 
heiten dieser  Kriegsepoche  aus. 

Von  diesen  benannten  Corps  finde  ich  femers  noch  folgende  Ofiiciere 
von  meinem  Hauptquartier  insbesondere  zu.  benennen : 

Vom  GeQeral*Q.aartierineisterstabe. 

Den  Generalmajor  von  Men gewein,  die  Obersten  Pfanzelter  und 
Grafen  Wratislaw,  den  Oberstwachtmeister  Rosbach,  den  Hauptmann 
M  0 1  i  n  a  r  i ,  den  zugetheilten  Rittmeister  Baron  G  a  b  1  e  n  z  von  Wallmoden- 
Kürassier,  den  zugetheilten  Lieutenant  Kempen  der  Artillerie  und  den 
Lieutenant  Keppel-K night  von  Erzherzog  Stephan-Infanterie,  sowie  von 
dem,  dem  General-Quartiermeisterstabe  untergeordneten  Pionnier-Corps  den 
Major  Baron  Schlechta,  Commandanten  desselben  bei  der  Armee. 

Von  der  Acljntaiitnr. 

Den  zweiten  General-Adjutanten  Oberstlieutenant  von  Schütter,  den 
Flügel-Adjutanten  Major  Baron  Leykam,  den  General-Commando-Adju- 
tanten  Major  Eberhardt  von  Kaiser-Jäger,  sowie  meinen  personlichen 
Adjutanten  Obersten  Grafen  Festetics  von  Radetzky-Husaren ,  endlich  die 
Ordonnanz-Officiere  Hauptmann  Graf  P  i  m  o  d  a  n  von  Kaiseiv-Infanterie ,  Ritt- 
meister Graf  Troyer  von  Bayern^Dragoner ,  Rittmeister  Tallian  von 
Radetzky-Husaren,  Oberlieutenant  Haitzinger  von  Liechtenstein-Chevaux- 
legers,  Lieutenant  Graf  Schonfeld  von  Fürst  Reuss-Husaren  und  Lieute- 
nant Baron  Stwrtnick  von  Kinsky-Infanterie. 

Auch  die  ausgezeichnete,  unermüdliche  Dienstleistung  des  das  Armee- 
General-Commando  fuhrenden  Feldmarschall  -  Lieutenants  Grafen  Woyna 
für  die  Details   der  Ausrüstung  und  Organisirung   der  Armee  und  dessen 
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oberamtirenden  Feldkriegs-Commissär  N  o  e  s  o ,  wie  des  General-Intendanten 
der  Armee,  Gubernialrath  Graf  Pacht  a,  fühle  ich  mich  verpflichtet,  dankbarst 
anZiUerkennen  und  ruhmliehst  zu  erwähnen,  weil  weder  der  lange  Stillstand 
in  der  mir  durch  die  Umstände  aufgedrungenen  Stellung  bei  Verona,  noch 
die  darauf  gefolgten  raschen  Bewegungen  derselben  vor-,  seit-  und  rückwärts 
bis  wieder  zu  dieser  Festung  zurück,  ohne  seine  so  kräftige  Beihilfe  in  allen 
die  Verpflegung  der  Armee  betreffenden  Vorkehrungen  möglich  gewesen 
wären ,  und  worin  ihn  Verpflegsverwalter  Stock  auf  das  Thätigste  unter- 
stutzte/' 

Die  von  den  einzelnen  Armee-Corps  in  den  Detail-Relationen  fiber  die 
verschiedenen  Gefechte  als  Ausgezeichnete  an  Muth  und  Tapferkeit  Er- 
wähnten von  allen  Waffengattungen  und  Corps  und  vom  Generalen  abwärts 
bis  zu  den  Unterofficiers  und  der  Mannschaft  sind  folgende : 


■•  Corps« 

Bei  den  Gefechten  am  Cartatone  and  Golto  am  29.  und  30.  Mai  1848. 

Generale:     Feldmarschall  -  Lieutenant    Fürst    Carl     Schwarzenberg, 

Generalmajor  Fürst  Felix  Schwarzenberg,  Generalmajor 
Graf  Strassoldo,  Generalmajor  Graf  Clam,  General- 
major V.  Wohlgemuth. 

General-Quartiermeisterstab:  Oberstlieutenant  v.  Nagy^  Hauptmanii 

Graf  Neipperg  (vom  Genie-Corps),  Hauptmann  Kris- 
manid,  Capitänlieutenant  Wagner  (von  Gyulai-Infanterie), 
Oberlieutenant  Baum  garten  (von  Erzherzog  Franz  Este- 
Infanterie). 

Adjutantur:    Oberstlieutenant  Woyciechovsky,    Rittmeister    Rupp-^ 

recht  (von  Boyneburg  -  Dragoner) ,  Rittmeister  B  r  e  1  i  n  g 
(von  Kaiser  -  Kürassier) ,  Oberlieutenant  Brigade  -  Adjutant 
Schestag  (von  Reisinger-Infanterie). 

Ord onnanz- Off iciere:  Oberlieutenant  Baron  Esebeck  (von  Civalart- 

Uhlanen),  Oberlieutenant  Kantz  (von  Kaiser-Uhlanen). 

Artillerie:  Major  von  Olivenberg. 


Anmerkang.    Jene  mit  dem  Zeichen  Q  bemerkten,  haben  die  goldene,  and  die  mit  O 
bezeichneten  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  erhalten. 
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Division  FQrst  Felix  Scbwarzenberg. 
Brigade  Benedek. 

Szluiner  Gr.-Bataillon:   Hauptmann  Weiss,   Oberlieutenant  Bog- 

danovich,  Lieutenant  Rasich,  Feldwebel  Perako- 
vich  O^  Paulich  Q  und  Jugat,  Corporate  Mulaich 
und  Garapich,  Gemeiner  Ju rat ovatsB. 

Paumgartten-Infanterie:   Oberst   Doli,    Major    Lilia,    Hauptleute 

Bognar  und  Savageri,  Oberlieutenants  Dessen, 
Wolf,  Lieutenant  Fischer,  Feldwebel  Stanick  0>  Kor- 
porale Hausler  Q»  Fischer  Q»  Peschl  0>  Gefreiter 
Kohl  O»  Gemeine  Meitsky  0>  Kostial  0>  NovakQj 
Sirovatko,  Haupt  Qj  Traube  O?  Pschenitzka  0> 
Sterzik,  Zimmermann  Pallat  und  Rössel  Q. 

Gyulai-Infanterie:    Oberst   Benedek,    Oberstlieutenant   Graf  Kil- 

mannsegge,  Major  Seiffert,  Hauptmann  Brendel, 
Capitänlieutenant  Graf  P  o  1 1  i  n  g ,  Oberlieutenant  Hummer, 
B.  Stwrtnik,  Klacsanyi,  Pavellich,  Wagenbauer, 
Lieutenant  Gyn  rieh,  Pechar,  Wagenbauer,  Killich, 
Toth,  Feldwebel  Karattur  Q«  Corporal  Neumann, 
Gefreiter  Ratz  Q,  Zakalitzky  Q. 

Gpfündige  Fussbatterie  Nr.  1:  Lieutenant  Hoffmann,  Feuerwerker 

Walter  0,  Kanoniere  Meisner,  Singer,  Langegger , 
Panieril,  Brunn  er  und  Domo. 


Brigade  WoblgemntL 

Oguliner   L   Gränz-Bataillon:     Major    Knesevich,      Hauptmann 

Boichetta  und  Bunchich,  Oberlieutenant  Leypold, 
Y.  Tanfagna,  Lieutenants  Lattas,  Weczellich,  Feld- 
webel Lukettich. 

Kaiser-Jäger  IV,  Bataillon:  Oberstlieutenant  Chmielnicky,  Haupt- 
mann Graf  Castiglione,  Oberjäger  Wondrak,  Tor- 
bole,  Gemeiner  Hasel wanter. 

EH.  Sigismund-Infanterie:  Hauptmann    Buccelari,  Oberlieutenant 

Bagnalasta. 

6pfündige  Fussbatterie  Nr.  8:  Corporal  Fabian  Q  ^  Bespannungs- 
gemeine Mosbacher  Qj  Nekowetz  0>  Brattes  O* 
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Division  FQrst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Graf  Strassoldo. 

Hohenlohe-Infanterie:  Oberstlieutenant  Riera,  Hauptm.  Loschan« 
Gpfündige  Fassbatterie  Nr.  2:  Kanonier  Bulla. 

Brigade  Graf  Clam. 

Gradiskaner  L  Gränz-Bataillon:   Major   Ramp,  Feldwebels  Fer-* 

tey,  Gospocsich,  Erdegatta,  Corporale  Jurisich, 
Borisich,  Scharfschüts  Raich,  Gemeine  Czerna- 
dak,  Orvez,  Merzich,  Karattur,  Gurgurevich, 
Smolich. 

Prohaska-Infanterie:  Oberst  Baron  Raischach,  Major  Fasten- 
berger  und  Caspari,  Oberlieutenants  Mayer,  Baron  Ab- 
f altern,  Lieutenant  und  Regiments-Ädjutant  Birnbaum, 
Feldwebels  Anger  maier,  Geisendorfer  Q^BergerQ, 
und  Bones,  Corporale  Scherflinger,  Leber  Q?  Fick- 
Tambour  HSppnig  O9  Zimmermann  Achatz  O* 

Reserve -Artillerie. 

Raketen-Batterie  Nr.  1:    Oberlieutenant  Biedermann,  Vormeister 

Wartbfichel  O- 
12pfündige   Batterie  Nr«  1:   Oberlieutenant    Schneider,  Corporal 

Kreutzhuber,   Kanonier  Fekonja  0  und  Privatdiener 

Debeljuch  O* 

Pionoier-Corps. 

Hauptmann     K 1 0  y  b  e  r :      Oberlieutenant      Kirchmayer,      Lieutenant 

Schweller. 

Cavallerie. 

Kaiser-Uhlanen  :  Rittmeister  Asbahs;  Gemeiner  Bonk  O* 
Radetzky-Husaren:  Gemeine  Sipos,  Torok,  Mihaly. 
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II«  Corps« 

Bei  dem  Gefechte  bei  Montanara  am  29.  Mai  1848. 

Generale:  Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liechtenstein. 
General-Quartiermeisterstab:  Hauptleute  v.  Bach  und  Pakeny. 
Adjutantur:  Ordonnanz-Officiere  Lieutenant T hu rn  (von  Reuss-Husaren) 

und  Lieutenant  R  e  u  t  e  r  (  von  Windischgräts  Chevaux-iegers). 

Brigade  FQrst  LiechteBstein. 

Kaiser-Jäger,  II.  Bataillon:  Major  Martinich,  Lieutenant  Bot- 
ticher, Patrouillefuhrer  Kerber,  Gemeiner  Hasel- 
wantex« 

IX«  Jäger-Bataillon:    Oberstlieutenant  Weiss,   Hauptmann  Desko- 

vich,  Lieutenant  Schulier,  Unterjäger  Scheschar, 
Patrouillefuhrer  Koller  und  Lippitzer. 

GraherzQg  Franst  Carl-Infanterie:  Oberst  Baron  Kavanagh, 
^  Major  Ostoich^    Hauptmann    Pulsky,    Capitänlieutenant 

C  a  V  a  1 1  a  r  9  OberlieutenaiU  Regiments-Adjutant  D  o  s  t  a  1  ^ 
Lieutenant  Bataillons- Adjutant  Karpellus,  Corporal  Hottko, 
Gemeiner  Tilge r. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  3:  Oberlieutenant  Pauer,  Oberfeuerwerker 

Reczkai. 

Brigade  Zobel  im  Etschthale. 
Bei  dem  Gefechte  bei  Bardolino  und  Calmasino  am  28«  ood  29.  Mai  1848. 

Kaiser-Jäger:  Oberst  Baron  Zobel. 

Paumgartten-Infanterie:  Lieutenant  Fröhlich  (dienstthuender  Ge- 

neralstabs-Oflficier  bei  der  Brigade  Zobel),  Feldwebel  Meditz. 

Bei  den  Streifcorps  des  L  and  Reserve-Corps  in  dieser  Epoche. 

Generale:  Generalmajor  Fürst  Edmund  Schwär zenberg; 
Radetzky-Husaren:    Öberstlieutenant  von  Schantz    und   Rittmeister 

Bertling. 
Baiern-Dragoner:  Major  Graf  Coudenhove  und  Major  Deirer. 


4t 


■•  Corps. 

Bei  dem  Gerechte  von  Vicenza  am  10.  Juni  1848. 

Generale:  Generalmajor  von  Guloz,  Generalmajor  Graf  Glam. 
General-Quartiermeisterstab:    Hauptmann  Maroichich,    Giani 

und  Capitanlieutenant  Wagner   (zugetheilt),    Hauptmann 

Krismaniö. 
Adjutantur:  Lieutenant  Brigade-Adjutant  Becken  (von  Enherzog  Caii- 

Infanterie). 
Ordonnanz-Officiere:  Lieutenant  Jena  (von  Windischgräts-Chevaux- 

legers  und  Lieutenant  Graf  Stockau  (von  Liechtenstein* 

Chevaux-legers). 


Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Strassoldo. 

X«  Jäger-Bataillon:     Oberst  Kopal,    Hauptleute   Jablonsky^   von 

Beckh,  Oberlieutenant  Bataillons- Adjutant  Lämmer, 
Lieutenant  MfiUer,  Oberjäger  Radler  0,  Harer  Q» 
Grismaier^  Schindler,  Fischer,  Unterjäger  Ascher- 
maier  O9  Schallmeiner,  Humann,  Habermaier, 
Patrouillefuhrer  Märsbacher,  Baimler,  Gemeine  K 0- 
ralek  O9  Klaffenbeck,  Horvath,  Rixinger,  Kraus, 
k.  k.  Cadet  von  Latour. 


Brigade  Clam. 

Prohaska-Infanterie:  Oberst  Baron  Raisch ach,  Hauptleute  Trost, 

Nageldinger,  Feldwebel  Angermaier  O9  Schuss- 
mann O9  Gemeiner  F  elf  er  nig,  Unterarzt  Woita. 

Radetzky-Husaren  :  Rittmeister  Graf  Ingelheim. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  3:   Lieutenant  Reichelt,  Oberfeuerwerker 

Poitzi,  Bombardiere  Reischer,  Hanoi,  Kanonier  Forg- 
1er  O- 
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Division  Fttrst  Felix  Schwarzenberg. 
Brigade  Wohlgemath. 

Kaiser- Jäger  IV.  Bataillon:  Hauptmann  Schindler,  Oberlieutenant 

Baron  Zephyris. 
Oguliner  L  Gränz-Bataillon:  Hauptmann  Hartlieb. 
Fuss-Batterie  Nr.  8:    Feuerwerker  Hesch  Q?    Corporale   Fabian, 

Lorenz. 

^na-Division  GM.  Caloz. 

Oguliner  II.    Gränz-Bataillon:    Oberlieutenant  Jovich,    Lieutenant 

Pavichich,  Feldwebel  Borzicb  O^  Bosievich,  Scharf- 
schfitz  Dumenchich,  Gemeiner  Paskar. 

Reisinger-Infanterie:     Oberst  Perin^    Hauptleute    von    Gerbert, 

von  Saibante,  Adolt,  Lieutenant  Bataillons- Adjutant 
Baron  Swinburne,  Lieutenant  Jeschek,  Ott,  Feld- 
webel Zuber,  Hunt,  Mattauschek,  Duschek,  Kra- 
zilka,  Psehonder,  Corporale  Bager,  Waverka, 
Bittner,  Mohaupt,  Scholz,  Zicosa,  Saukel,  Pau- 
sewang.  Gefreite  Fukner,  Pock,  Baudisch,  Treutier, 
Gemeine  Matujecz,  Sedlaczek,  Goldmann,  Wa-^ 
cona,  Jasensky,  Taschke,  Bartag,  Stubner,  Tam- 
bours Kuttig,  Machak. 

Latour-Infanterie:     Oberst  Hahne,    Major  L.  Graf  Furstenberg, 

Hauptmann  Graf  Rhode,  Krebs,  von  Braun,  Kirsch- 
ner, Oberlieutenant  Baron  Reisinger,  von  Schwar- 
zer, Bob,  Barbier,  Lieutenant  Go  ff  in,  GrafBozza, 
k.  k.  Cadet  Schott,  Feldwebel  Hellmand  Q»  Balleck, 
Swoboda,  Stahl,  Weitenweber  0>  Prasky,  Geisch, 
Arnberg  O9  Führer  Eggern,  Corporale  Simpartel, 
Cszichek,  Sedlaczek,  Przibill,  Hanusch,  Beer  O9 
Lohann,  Bataillons  -  Tambour  Schimral  O9  Tambour 
Pokorny,  Prohaska,  Gefreite  Pfeffer,  Schir- 
schinsky,  Schimani,  Goldhammer,  Unger,  Koin- 
rad,  Zippra  Q,  Gemeine  Fischer,  Watzata  O»  P®" 
likan,  Pizza,  Mattizka,Hamerle,  Straka,  Mra- 
sek  O9  Schwetz,  Andiel,  Schuster. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  5:  Bombardier  Kl  a  in  er  O* 
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Reserve-Artillerie. 

Raketen-Batterie  Nr.   1:    Oberlieutenant  Biedermann;   Vormeiflter 

Brandstätter,  Wartbüchel. 

Raketen-Batterie  Nr.  4:  Lieutenant  Rauch. 

Raketen-Batterie  Nr.  6:  Oberfeuerwerker  S k e r  1 Q. 

12pfündige  Batterie  Nr.   1:    Oberlieutenant  Schneider;  Corporate 

Eiteljorg  O?  Kreutzhuber;  Yormeister  Pensei  O; 
Kanoniere  DillO»  Schönau,  Stergar  O)  Simer- 
scheggy  Drefnig,  LukeschQ,  Unterkanonier  Wat- 
te wats;  Bespannungsinannschaft:  Corporal  Hub  er;  Ge- 
meiner KoUeritsch. 

!■•  Corps« 

Bei  dem  Gefechte  vod  Viceeza  am  10.  Joni  1848. 

Generale:  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wi m p f f  e n ,  Generalmajor  Fürst 

Wilhelm  Taxis,  Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liech- 
tenstein. 

General-Quartiermeisterstab:  Major  von  Schmerling,  Haupt- 
leute Kaas,  Pakeny,  Meisrimmel,  John  und  Ober- 
lieutenant Knebel. 

Adjutantur:  Oberstlieutenant  T a u d e ,  Hauptleute  Steinhauser,  Pre- 
sche. 

Ordonnansb-Officiere:  Rittmeister  Graf  T h u n ,  Graf  Pappenheim;' 

Oberlieutenant  Michcsitz  und  Lieutenant  Graf  Wimpffen. 

Artillerie:  Major  von  Pittinger;  Hauptleute  Baron  Stein,  Edlin- 

ger,  Simhar. 

Pionnier-Corps:  Oberlieutenant  Fr it ach;  Corporal  Böhm;  Gemeiner 

Olivar. 

Division  Graf  Wimpfffsn. 
Brigade  LiechteBStein. 

Yin.  Jäger-Bataillon:  Oberst  Poschacher;  Lieutenant  Bataillons-Ad- 
jutant Wernlein,  Unterjäger  Rizzi. 

Kaiser-Jäger,  IL  Bataillon:  Hauptmann  Auge;  Oberlieutenant  Baron 

Hütten;  Lieutenants  Steffane  11  i,  Czarnetzky,  Tant- 
ler; Oberjäger  Gärtner;  Patrouillefuhrer  Vonbun;  Ge- 
meiner Schöch. 
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Erzherzog  Franz  Carl -Infanterie:  Oberst  Kavanagh,  Oberlieute- 

nant  Konkoly. 
Fürst  Reass-Husaren:  Oberst  Graf  TorSk. 

Division  Graf  Schaifgotscbe. 
Brigade  FQrst  Wilhelm  Taxis. 

Kaiser-Infanterie:  Major  Medel;  Hauptleute  Härtung,  Leurs;  Ober* 

lieutenant  Lettinger;  Unterlieutenants  von  Kuhn,  Nes- 
wadba,  Waditzka,  Buda;  Corporal  Seh  ritt;  Gemeine 
Ghudarek,  Neusser,  Wanick,  Chowadik. 

Haugwitz-Infanterie:  Oberst  Graf  Pergen;  Oberstlieutenant  Mar- 
tini; Hauptmann  Wolf;  Oberlieutenants  Szimiec,  Du- 
rieux;  Lieutenants  Ripper,  Czako,  Garais,  Haida, 
de  Cresping. 

6pfündige  Batterie  Nr.  4:   Corporal    Schneider  Q\  Feuerwerker 

Reisinger  O* 

Reserve-Artillerie. 

Morser-Batterie:  Oberlieutenant  Gebort;  Feuerwerker  F i n k* 

12pfündige  Batterie  Nr.  3:  Corporal  Schwager!« 

12pffindige  Batterie  Nr.   4:   Oberlieutenant.  Hau  seh  ild;    Kanonier 

Gallmfinzer,  Bespannungs-Lieutenant  H e  1  m i c h« 
Fussbatterie  Nr.  0  (von  der  Brigade  Simbschen):  Kanonier  Hubinge r. 
Raketen-Batterie  Nr.  2:  Ober-Raketeur  Flock  Q, 

Bei  der  Vertheidigang  vod  Peschiera. 

Vom  Ingenieur-Corps:  Major  Berthold;  Oberlieutenants  Bolz a  und 

Dirkes. 
Von  dei*  Garnisons-Artillerie:  Lieutenant  Ritzke. 
Von  der  Feld-Artillerie  :  Oberüeutenant  Eisler  und  Lieutenant  Klee. 

Bei  dem  Befestigoegsbau  des  verschanzten  Lagers  von  Verona, 

Vom  Ingenieur-Corps:  Oberst  Hlawaty;  Major  Platzer;  Ober- 
lieutenants St  ainitz  er  und  Wat  mann;  Lieutenants  Weiss 
und  Prinz  von  Sachsen- Weimar. 

Vom  Sappeur-Corps:  Hauptmann  Gisl. 
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n.  Abschnitt 


Todte  und  Blessirte. 

L  Im  Gefechte  bei  Gortatone  ond  Montanara  am  29.  Mai  1848. 


1«  Corps« 

Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Graf  Strassoldo. 

Todte:  Lieutenant  Baron  M  a- 

reschal     «    «    

vom  Feldwebel  abwärts   «    « 


Hohenlohe-Ioft. 


Verwundete:  Obersth  Riera, 
Hauptmann  Graf  Thurn  « 
vom  Feldwebel  abwärts   «    * 


^  Yermisste: 

Brigade  Graf  Clam. 

Todte:  Lieutenant  Popoviö 


vom  Feldwebel  abwärts 


6radiskaner-Gren2&- 
Infanterie-Regiment« 


Verwundete:  Hauptmann 
Fromm,  OberL  Heinrieb 
vom  Feldwebel  abwärts   «    • 


Vermisste:   ««••«•• 

Todte:  Hauptmann  Damm- 
schuh,  Lieutenants  Spi- 
nette  und  Hoffmann  «  • 
vom  Feldwebel  abwärts   .    • 


9f 
'S 

c 


Prohaska-Infanterie 

Nr.  7. 


Verwundete:  Hauptmann 
Stiller,  Oberlieuts.  Baron 
Abpfaitern  und  Mayer, 
LieuteYiants  Graf  Schön- 
feld und  Hagen  *  «  «  « 
vom  Feldwebel  abwärts   «    • 


Reisinger-Infanterie- 
Regiment  Nr.  1 8. 


Vermisste:    «    * 

Todte:  Oberlieutenant  Brigade- 
Adjutant  Sehe  stak  «    .    « 


s 

o 

CO 


I 


s 

'S 

m 

o 

b 


1 


1 


(S 

M 

V 

■0 

e 
e 


et 

a 
a 

0 


1 


18 


49 


67 


25 


67 


19 


51 


25 


10 


69 


28 


72 

ili 
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Division  Generalmi 

Bri^ 

Oguliner  Grens- 
Regiment. 

Kaiser- Jäger,  4.  Ba- 
taillon. 

Erzherzog  Sigis- 
mund-lnfanterie. 

Bl 

Szluiner  Grenz- 
Bataillon. 

Paumgartten-Infan- 
terio  Nr.  21. 

Gyulay-Infanterie 
Nr.  33- 

ijor  Fttrst  Felix  Schwarzeeberg. 
;ade  WoUgemnth. 

(  T  0 d  te :  vom  Feldwebel  abwärts 

]  Verwundete:  Obl.  Leypold 
j         vom  Feldwebel  abwärts  «    • 

(  Vermisste: 

(  Verwundete:  vom  Oberjäger 
)         abwärts 

• 

'S 

c 

. 

u 
'5 

o 

OD 
'S 

.SS 

m 

o 

u 

© 

CO 
«0 

e 

S 

E 

S 

s 

CO 

« 
« 

4 

• 

1 

• 

4 

* 

2 

15 

2 
16 

* 
2 

10 
2 

(  T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 
/  Verwundete:     „             „ 
/  Vermisste:         „             „ 

rigade  BenedeL 

^  T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

V  Verwundete:  Die  Hauptleute 
/         Weiss  und  Kudurnillo  . 
]         vom  Feldwebel  abwärts   «    « 

[  Vermisste:    • 

/  Todte:     Oberlieutenant    Za- 
remba,  Lieut.  Scbonau  . 
1         vom  Feldwebel  abwärts   .    . 
1  Verwundete:  Hauptl.Kunsti, 
1         Simon,  Oberlieutenant  Graf 
\         Wengersky,  Wolf,Lieu- 
1         tenant  Röblein^  Kellner, 
f         Fischer,  Babich,  Hell  er 
[         vom  Feldwebel  abwärts    .    « 

\  Vermisste: 

/  Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

1  Verwundete:  Hauptleute Ke- 
1         tzer,  Maksai,  Oblt.  Kla- 
/          csanyi,  Lieut.  Carpani, 
j         Sugho,  Rauch,  Pechar 
j         vom  Feldwebel  abwärts    «    . 

l   Vermisste 

• 

* 

« 

• 
« 

• 
* 

• 

4 
• 

♦ 

2 

• 

4 

1 

1 

9 

9 

1 

1 

2 

• 

2 

45 

47 
16 

2 

4 

9 

4 

116 

16 

125 

3 

4 
4 

« 

4 
* 

• 
4 

10 

10 

7 

4 
4 

98 

• 

105 
3 
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Fu8s*Batterie        (  Todte:  vom  Feuerwerker  ab- 
Nr.  1.              )         wärts 

• 

2 

d 

u 

*s 

SS 

o 

OD 

« 

1 

i 

o 

• 

CS 

'S 

c 

Cd 

s 

a 
§ 

s 

A 

1 

II«  Corps« 

Brigade  FQrst  Friedrich  LieehteDSteio. 

Ershersog  Frans     (  Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 
Carl  inlanterie.      \  Verwandete:     „           y, 

9.  JSger-Bataillon.       J!°^***7";^*'*'3*««'     " 
^                       1  Verwundete:     ^            ^ 

8.  Jäger-Bataillon.       Verwundet:        ^            ^ 

Kaiser-Jäger  2. Ba-  (  Todte:                 ^           „ 
taillon.             \  Verwundete:     „           „ 

Cayallerie  Batterie    (Verwundete:    vom    Feuer- 
Nr.  2.             (         werker  abwärts  .    .    «    .    « 

12pfundige  Batterie  (  «^              ,   ^ 

Nr.  !•             i  Verwundete:      «           „ 

Raketen-Batterie     (  wr             ,    . 

Nr.  1.             }  "«'^'"^d«*®-      «           » 

• 

* 
• 

« 

• 

3 

7 

1 
3 

3 

7 

1 
3 

1 

* 
* 

* 
• 

* 

* 
• 

« 

1 

1 
3 

2 

1 
3 

2 

* 

3 

3 

1 

1 

Total-Yerlost  am  Gortatone  and  MontaDara. 

Todte: 8  OberofF.  a.87Mannv.Fldw.  abw.    95  K. 

Verwundete:  1  StabsofF.  27       „          488    „         „        „     51<( » 
Vermisste: 179    «         -         -     179  _ 

F                      77             — 77 
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IL  Im  Gefechte  bei  Goito  am  30.  Mai  1848. 


!•  Corps« 

Division  F«  M.  L  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Gr.  Strassoldo. 


10.  Jäger-Bataillon. 


Todte:  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete:  Lieutenant  Sup*- 

panczik « 

vom  Oberjäger  abwärts   «    * 

Vermisste:    «*.«»*• 


Hohenlohe-In- 
fanterie« 


Gradiscaner  Gr. 
Regiment  1.  Bat. 


Prohaska-Infanterie. 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Major  Fürst 
Bentheim,  Lieutenants  B. 
Wolkensperg,  Graf 
Auersperg,Kolb,  Poscb, 

Entner « 

vom  Feldwebel  abwärts   .    « 

Gefangen:  Major  Ffirst  Ben  t- 
heim,  Lieut  Termin  .    . 

Vermisste:  Oberlieut.  Ekb  • 
vom  Feldwebel  abwärts  .    • 

Brigade  Gr.  Clam. 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  .    ....... 

Vermisste: 

Verwundete: 


n 


Division  G.  M.  Ffirst  Felix  Schwarzenberg. 

Verwundet:    Fürst    Felix 
Schwarzenberg  G.  M. 


tri 
e 

O 


o 

«0 


u 

m 

o 

tri 

O 


o 

OD 

s 


s 
s 

a 


10 


10 


1 


47 


48 


13 


13 


1 


55 


61 


1 


112 


113 


55 


Brigade  Wohlgemath. 


s 


£ 

O 
«0 

's 

QQ 


s 

'S 


o 


Oguliner-Grenz-» 
Infant-Re^ment. 


Kaiser-Jäger-Re- 
giment  4*  Bataillon. 


Erzherzog  Sigia- 
mund-Infanterie. 


6pfandige  Batterie 

Nr.  8. 


Szluiner  Grenz- 
Bataillon. 


Todte:  Lient.  Wurzelich  « 
vom  Feldwebel  abwärts   «    « 

Verwundete :  Hauptmann 
Körber,  Oberlt.  Paul, 
Lieuts.  Mikasinovich , 
Boroevich,  Latterer  « 
Yom  Feldwebel  abwärts  «    • 

Vermisste:  « 

T  0  dte :  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete :       Hauptmann 

Toth 

vom  Oberjäger  abwärts    «    « 

Vermisste: 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:    „  „ 

Vermisste:        ,,  „ 

Todte:  vom  Feuerwerker  ab- 
wärts .    «*««•««« 

Verwundete:  Oblt.  Geusz 
vom  Feuerwerker  abwärts    . 

Brigade  Benedek. 

Verwundete:  Lieuts.  Erdo- 
lacz,  Mudrovcic  .    .    « 

vom  Feldwebel  abwärts    *    « 


Vermisste : 


Paumgartten-In- 
fanterie. 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Oberst  Doli, 
Obefstlieut.  N  e  u  d  e  g  g , 
Oberlieut  Czappek  «  « 
vom  Felwebel  abwärts     •    • 

Vermisste: 


1 


CO 


CO 

s 


59 


6 


26 


8 

IT 

12 


24 


li 


39 


CO 

a 
a 

9 


64 

T8 


27 

29 

"8 

TT 

12 


26 
16 

TT 


42 

~8 


56 


Gyulai-Infanterie. 


Fass-Batterie 
Nr.  1. 


Radetzky-Husaren. 
Obstl.  !•  Division. 


5.  Positions- 
Batterie. 

12pf.  Batterie  Nr.  1. 

Raketen^Batterie 
Nr.  1. 


I 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Lieut  Killich 
vom  Feldwebel  abwärts  «    « 

Vermisste:  ••♦.•., 

Todte:   vom  Feuerwerker  ab- 
wärts *    •    ♦ 

Verwundete:        ^         „ 

Todte:     Oberlieutenant    Carl 
Mecsery 

Verwundete:    vom    Wacht- 
meister abwärts 

Vermisste: 

Todte:  vom  Feuerwerker  ab- 
wärts  

Verwundete: 

Verwundete: 

Todte: 

Verwundete: 


0> 

'S 

c 


u 

2 
'S 

55 

o 
m 


o 

u 


cd 


CO 

c 
c: 


1 


32 


a 
s 

s 
QQ 


9 


33 


17 


1 


1 


1 


i 


1 


Total-Verlast  bei  Goito. 


Todte: 2  Oberoff. 66 Mann  v. Fldw.  abw.    68. 

Verwundete:  lOen.  3  Stabsoff.  17       „     310    „         „         „     331. 
Gefangene:     ...1„  1„  „         „         ^         2. 


Vermisste: 1 


» 


218 


99 

Hl 


91 


219. 


NB.  i9«r  gefangene  Major  FärttBentheim  umrde  einige  Tage  später  attagewechselt 


t 
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m.  In  dem  Gefechte  bei  Vicenza  am  10.  Joni  1848. 


10.  Jager-Bataillon. 


!•  Corps« 

Divisioa  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Gr.  Strassoldo. 


Todte:  Hauptmann  Birkel» 
Oberlieutenant  Schauer  « 
Tom  Obeijiger  abwärts    «    « 

Verwundete:  Oberat  K  o  p  a  1, 
Hauptniann  K'o  z  e  1  i ,  Lieut. 
Müllner,  Albergonti, 
oaiies  *••*♦•« 
vom  Oberjäger  abwärts   •    « 

Vermiaste:  ♦ 


0> 

c 


Brigade  Gr.  Clam. 


Gradiacaner  Grenz- 
Bataillon. 


I 


Prohaska-Infanterie . 


CaFallerie-Batterie 
Nr.  3. 


Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  •    •    « 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:OberstB.  Rei- 
se h  a  c  h ,  Oberlieutenant 
Forneau  *•♦♦♦♦• 
vom  Feldwebel  abwärts   .    « 

Vermisste:  ♦»♦♦♦♦♦ 

Verwundete:  vom  Feuer- 
werker abwärts  .    «    »    «    . 


Brigade  Woblgemotb* 


Oguliner  Grenze- 
Regiment 


^  Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete :  Hauptmann 
Hartlieb;  Oberlieutenant 
Jovieh,  Lieut.  Shulek  « 
vom  Feldwebel  abwärts  «    • 


Vermisste: 


u 


O 

3o 


0^ 
Cd 

o 
u 


e 
e 


1 


«1 


84 


9 

TT 


1 


27 


27 


S 

e 

0 

CO 


23 


89 
~6 


11 


29 


1 


30 


8 


58 


Erzh.  Sigis- 
mund-Infanterie. 

Fuss-Batterie 

Nr.  8. 

1 2pfundige  Batterie 
Nr.  1. 

Raketen-Batterie 
Nr.  1. 


! 


"3 

u 

OD 


fr« 

'S 

S    o 
«  I  g 

0^ 


O 


I 


Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts 

Verwundete:     vom    Feuer- 
werker abwärts 

Todte:   vom  Feuerwerker   ab- 
wärts «.•.....» 

Verwundete:       «•  « 


Verwundete: 


9J 


II«  Corps« 

Division  Graf  WimpfTen. 
Brigade  Friedrich  FQrst  Liechtenstein. 


T 


8.  Jäger-Bataillon. 


9.  Jäger-Bataillon. 


Kaiser-Jäger 
2.  Bataillon. 


V 
V 

T 
V 


0  d  t  e :  Lieutenant  Bataillons- 
Adjutant  Wer  nl  ein  .  .  . 
vom  Oberjäger  abwärts  •    . 

erwundete :  Hauptmann 
Lichtner,  Oberlieutenant 
Härtung,  Lieut.  Lich- 
tenberg    

vom  Oberjäger  abwärts    •    . 

ermisste: «    « 


erwundete:  vom  Oberjäger 
abwärts 


0  d  t  e :  vom  Oberjäger  abwärts 

erwundete:    Major  Mar- 
tinich, Lieutenant  Stef- 

fanelli «    . 

vom  Oberjäger  abwärts   «    « 


4 


a 


1 


1 


1 


13 


34 


84 


<8 

a 
s 

9 
CG 


1 


14 


37 


ik 


6 


26 


59 


Todte:  OberstB.Kavanagh, 
Oberlieutenant  Konkoli 
vom  Feldwebel  abwärts   « 


Franz  CarUn- 
fanterie. 


Verwundete:  Oberlieutenant 

Hablitschek 

vom  Feldwebel  abwärts   ♦ 


Cavallerie-Batterie 
Nr.  2. 


I 


Vermisste: 

Verwundete:     vom   Feuer- 
werker abwärts  «    «    *    «    . 


Division  Graf  Sehaffgotsche. 
Brigade  FQrst  Taxis. 


Kaiser-Infanterie. 


Haugwitz-Infanterie. 


Fuss-Batterie 
Nr.  4. 


Todt:  Der  Brigadier  Fürst 
Taxis 

Verwundete:  Oberlieutenant 
Knebel  des  General-Quar- 
tiermeisterstabs *    *    ♦    •    « 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Oberlieutenant 
Buda  ♦♦..♦♦•• 
vom  Feldwebel  abwärts 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Oberlieutenant 
PornscblSgel  *  «  .  < 
vom  Feldwebel  abwärts 

Vermisste : 

Todte:  vom  Feuerwerker  ab- 
wärts   

Verwundete:      «,         ., 


60 


Brigade  Gr.  Gyolai. 

(  Verwundete:  rom  Obeijager 

11    JSo-nr-Rflbiillnn     <            abwärtS    «*«•••»« 

Generale,         H 

1 

o 

S 

CG 

• 

u 

'S 

© 

• 
OD 

e 

• 

a 
s 

s 

CO 

2 

2 

(  Vermisste:   .    ♦ ' 

Brigade  Caloz. 

/  T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

i   Ver wunde te:HaaptleuteSa i- 

j         baute     und    Kriegsau, 

_  .  .         ,  .        .    /         Oberlieutenant    B.    Swin- 

Reisinger-Infanterie./         ^ürne,   Lieutenant  Wo- 

1         katv ♦    ♦ 

• 

4 
• 

« 

• 

1 

* 

• 

♦ 

4 

« 
• 

1 

* 

5 

♦ 
• 

1 

• 
* 

15 

15 

1 

57 

♦ 

27 

61 
15 

28 

/         vom  Feldwebel  abwärts   *    « 

\  Vermisste: ♦    ♦ 

/  Todte: Oberlieutenant Kostka 
1          vom  Feldwebel  abwärts   «    « 

\  Verwundete:  Oberlietitenant 

J         Horacsek,  Breni,  Lieu- 

Latour-lnfanterie.  <         teMiit  Gmf  Pozaa,  Fi- 

i         seber  und  Ullrieb  •    «    « 

r         vom  Feldwebel  abwärts  «    . 

\   Vermisste:   •..♦♦.♦ 

f  Todte:    Lieutenant  Hanilo- 
1         vi*cb««*«,«»,. 

1 

121 

9 

126 

15 

10 

2.  Banal-BalaUlan.  )        ^™  Feldwebel  abwärts  .    . 

1  Verwundete  „         „        ♦    ♦ 
f  Vermisste:   ♦ * 

38 
5 

38 
56 

6 

Brigade  Gr.  Schaffgotsdie. 

[  Verwundete:   Lieutenant 
F!i*7.1ioi*Kn0* riflrito     1         Horyath*    •    ••    «    *    •    • 

1 

* 

Uhlanen.            j         ^^^  Wachtmeister  abwärts  • 

f  Vermisste       „           „ 

1 

• 
* 

• 

♦ 

* 

6 

61 


Cavallerie-Batterie   C  Verwundete:  vom  Feuerwer- 
Nr.  5.             (         ker  abwärts     .«.««« 

12pfttndig^eFo88- 
Batterie  des  Ober- 
lieutenant  Schneider.     Verwundete:    *    •    «    «    .    * 

c: 
09 

.2 

s 

o 

CO 

u 

S 
'S 

£ 
2 

o 

OD 

c 
s 

* 

cd 

S 

a 

9 

« 

* 

• 

2 
5 

2 
5 
1 

r|.j     «T^           (Verwundete:    Hauptmann 
Bei  der  Unter-       )         o-     i.               ju    aJ-h    • 
....           D              <         Simnar  vom  4.  ArtiUene-* 
stutzunffs-Reserve.   i         n     •       ^ 

r         Keflnment    ..*.♦.♦ 

. 

1 

1 
1 

Volontairs.             Todte:  Rittmeister  Fürst  Ru- 

dolphLiechtensteiid  von 
Graf  Ignaz  Hardeg^g-Curas- 
sier  Nr.  8 

Verwundete:  Lieutenant  von 
Jena   von  Windischgrätz- 
ChevauxlefiT «    • 

• 

. 

« 
• 

1 

1 

• 

Total-Verlast  bei  Vicenza. 

Todte:              1  Gen.  1  St.-Off.  7  Ob.-Off.  1 32  M.  v. 
Verwundete: —    „3       »     ^       »       510,,    „ 
Vermisste:      .«..«•.... 

Feldw.  abw.  141. 

99         »      541. 

.....  140. 

Total-Verlast  vom  7.  Mai  bis  12.  Jani  ISK 

An  T  0  d  t  e  n :              1  Gen.  1  St.-Ofr.  1 7  Ob.-Off.  285  M.  t 
„  Verwundeten:  1   „    7      „      72       »    1308 
„Gefangenen:—  „    1       »         1       „      — 
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IN 

VOM  13.  JUI«  BIS  9.  AUGUST  1848. 


in.  ABSCHMTT.  . 


AUS  DEK'kllSERUCH-KONIGUCUEN  HOF-  U.ID  STIITSDUUCKEREI. 
18S2. 


m.  ABSCHNITT. 


Kriegsbegebenheiten 


bei  der 


kaiserl«  königl«  österreiehisehen  Armee  In  Italleii< 

Vom  13.  Juni  bis  9.  Aagost  1848. 


Als  der  Feldmarschall  Graf  Rad  et  zky  nach  der  Eroberung  von  Vi- 
cenza  am  1 2»  Jnni  Mittags  wieder  in  Verona  eintraf,  stand  ihm,  wie  wir  schon 
am  Ende  des  zweiten  Abschnittes  berührten,  trotz  des  erst  erfochtenen  Sieges, 
die  im  allgemeinen  noch  ungünstige  Lage  seiner  Armee  —  wie  immer  — 
klar  vor  Augen. 

Die  Verluste,  welche  selbe  in  den  Gefechten  und  auf  den  Marschen  der 
letzteren  Zeit  erlitten  hatte,  wären  bei  einer  grossen  Armee  nicht  so  empfind- 
lich g^ewesen.  Bei  der  Seinigen  aber,  welche  kaum  40.000  Streiter  zählte, 
die  —  mit  Ausnahme  der  Besatzungen  und  Blokade-Corps  —  als  im  freien 
Felde  verwendbar  angenommen  werden  konnten ,  war  das  verlorene  Zehntel 
derselben  —  mithin  4000  Mann  ein  empfindlicher  Abgang. 

Es  war  daher  bei  der  Stärke  des  uns  gegenüberstehenden  Hauptfeindes 
—  der  piemontesischen  Armee  nämlich  —  so  wie  bei  der  geringen  Hoffnung, 
dass  vor  Mitte  Juli  wieder  Verstärkungen  bei  der  Armee  eintreffen  konn- 
ten,  leider  eine  abermalige  Defensive  von  wenigstens  fünf  Wochen  voraus- 
zusehen. 

So  drückend  diese  Lage  far  eine  so  tapfere  Armee  und  ihren  Fuhrer 
war,  so  wurde  dennoch  das  peinliche  Gefahl  dieses  Zustandes  durch  folgende 
militärisch-politische  Rucksichten  gemildert : 


1)  Konnte  diese  Zeit  zur  Vervollständigung  des  verschanzten  Lagers 
vor  Verona  —  als  des  Haoptpunctes,  auf  welchem  der  ganze  Erfolg  eines 
Defensiv-Krieges  an  der  Etsch  beruhte  —  kräftigst  benutzt  werden.  Diese 
Arbeit  war  nicht  so  leicht  und  erforderte  einen  grossen  Aufwand  an  Arbei« 
tem^  sowie  an  so  vielen  andern  Hilfsmitteln,  durch  welche  allein  Feld-Be- 
festigungen auf  eine  bedeutende  Stärke  erhoben  werden  können,  endlich  an 
Ausrüstung  von  Geschützen  schweren  Kalibers,  welche  theilweise  erst  von 
entfernten  festen  Plätzen  herangezogen  werden  mussten.  —  Ohne  voUstän« 
dige  Sicherheit  für  diesen  festen  Platz  aber  war  an  keine  Offensive  zu  den- 
ken; denn  die  Möglichkeit  seiner  Gefahrdung  musste  die  Armee  augenblick- 
lich wieder  unter  seine  Mauern  zurückfuhren,  da  die  Schwäche  derselben 
nicht  einen  doppelten  Zweck,  nämlich  jenen  einer  kraftvollen  Offensive  und 
Defensive  zugleich  —  mit  ihr  zu  erfüllen  erlaubte. 

2)  Mussten  die  eintreffenden  Verstärkungen,  welche  der  Armee  ein  so 
unerlässliches  Bedurfniss  waren,  und  bei  der  bedrängten  inneren  Lage  des 
Vaterlandes  nicht  früher  als  in  langsamen  Zwischenräumen  und  in  geringer 
Stärke  herankommen  konnten,  zuerst  erwartet  werden;  denn  eher  war  Grosses 
zu  leisten  unmöglich. 

3)  Erwachte  durch  unser  Zögern  die  Hof&iung,  dass  der  Feind  —  ge- 
reizt durch  unsere  letzten  Erfolge  und  gestachelt  durch  den  Wunsch,  seiner 
Unthätigkeit  ein  Ende  zu  machen  und  sich  vor  den  Augen  der  Welt  durch 
Thaten  zu  rechtfertigen  —  sich  vielleicht  zu  falschen  Bewegungen  und 
Unternehmungen  hinreissen  lassen  würde,  welche  uns  dann  sogar  früher 
die  Gelegenheit  gewährten,  ihn  auch  mit  der  Minderzahl  mit  Erfolg  an- 
zugreifen. 

4)  Kam  noch  ein  mehr  politischer  als  militärischer  Grund  dazu ;  jener 
nämlich,  dass  das  lange  Verweilen  des  Königs  mit  einer  übermächtigen  Armee 
auf  einer  und  derselben  Stelle  den  Druck  derselben  auf  die  Lombardie  immer 
unerträglicher  machen,  somit  die  Lombarden  im  Allgemeinen  ermüden,  die 
Schlechten  entmuthigen,  die  bloss  Irregeführten  zur  Besinnung  bringen,  das 
Landvolk  aber,  als  die  im  Kriege  geplagteste  Classe  der  Bevölkerung,  gegen 
die  fremde  Armee,  sowie  gegen  die  Revolutionspartei  dergestalt  aufbringen 
musste,  dass  eine  spätere  Vorrückung  der  österreichischen  Streitkräfte  in 
diese  Gegenden  der  Hindernisse  viel  weniger,  der  Vortheile  viel  mehr  finden 
wurde.  —  Auch  musste  sich  der  König  als  Feldherr,  sowie  seine  Generale  als 
höhere  Truppenfuhrer  immer  mehr  im  Lande  discreditiren,  je  länger  dieser 
Zustand  politischer  Ungewissheit  und  militärischer  Unentschlossenheit  dauern 
wurde. 


So  verg^ing;  der  Zeitraum  bis  gegen  die  Mitte  Juli,  wo  die  während 
dieser  Epoche  bewerkstelligte  Erobernng  von  Trevisö  und  Mestre,  sowie  die 
dadurch  mögliche  Cernirung  von  Venedig  von  der  Landseite,  endlich  die 
Uebergabe  der  Festung  Palmanuova  die  allmalige  Pacificirung  der  venetiani- 
sehen  Terraferma  erlaubte,  und  dadurch  den  im  Venetianischen  detachirten 
Reserve-Corps-*Commandanten  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Weiden  in 
die  Lage  setzte,  12.000  Mann  mobiler  Truppen  zu  erübrigen  und  —  als  zu 
entfernteren  Operationen  disponibel  —  auf  Befehl  des  Feldmarschalls  der 
Hauptarmee  zuzusenden. 

Der  Feldmarschall  Hess  nun  diese  neuen  Truppen  unter  dem  Namen 
des  IV.  Armee-Corps  sich  hinter  der  Etsch  bei  Legnago  vereinigen,  wo  sie 
zwischen  dem  10.  und  12.  Juli  eintrafen. 

Während  somit  durch  diese  Bewegungen  der  linke  FIfigel  der  Armee 
verstärkt,  und  ebenso  der  untere  Po  bedroht  wurde,  erfuhr  der  Feldmarschall 
zugleich  einige  Bewegungen  des  Feindes,  welche  ihm  den  Zweck  desselben 
verriethen;  statt,  wie  bisher,  die  Eingänge  Tirols  mit  seiner  Uebermacht  zu 
bedrohen,  nun  sich  mit  selber  dem  untern  Mincioufer  zu  nähern,  wesshalb  auch 
der  König  selbst  nach  einigen  Tagen  sein  Hauptquartier  nach  Roverbella 
verlegte.  Der  Feldmarschall  kam  daher  zu  dem  Entschlüsse,  zuerst  die  früher 
durch  die  Val  Arsa  zum  III.  Corps  nach  Tirol  gesendete  Brigade  des  General- 
majors Baron  Simbschen  —  auf  5000  Mann  verstärkt  —  wieder  zum  IL  Corps 
nach  Vicenza  zurfick  zu  beordern,  und  hierauf  dieses  letztere  Corps  selbst 
nach  ZurQcklassung  von  2000  Mann  als  Besatzung  in  Vicenza  von  da  nach 
Verona  in  Marsch  zu  setzen. 

Bei  dieser  Festung  waren  somit  gegen  12«  Juli  das  L,  IL  und  Reserve- 
Corps,  mithin  die  Hauptkräfte  des  mobilen  Heeres  zu  dem  Zwecke  vereinigt, 
bei  einer  sich  vollkommen  entscheidenden  Bewegung  des  Feindes  die  von  ihm 
vielleicht  dadurch  gegebene  Blosse  zu  benfitzen  und  so  unter  für  uns  gfinsti- 
gen  Umständen  die  Offensive  wieder  zu  ergreifen«  Wir  müssen  jedoch,  bevor 
wir  in  unserer  Beschreibung  die  weiteren  Ereignisse  um  Verona  darstellen 
können,  noch  früher  der  Vorfalle  erwähnen,  welche,  seit  der  lUumung  des 
Plateau*s  yojk  Rivoli^  in  den  Gegenden  der  obem  Etsch  und  an  den  Ein- 
gängen Tirols  in  dem  Zeiträume  unserer  fanfwöchentlichen  Defensive  vor- 
fielen, während  welcher  die  Streitkräfte  des  Feindes  sich  vorzuglich 
in  diesem  nordlichen  Theile  des  Kriegsschauplatzes  aufhielten^  —  Fer- 
ner müssen  wir  auch  ebenso  noch  jener  Ereignisse  erwähnen,  welche 
kurz  vor  dem  Anfange  unserer  Offensive  von  Legnago  aus  bei  dem 
IV.  Armee-Corps   stattfanden    und    zu    dem     plötzlichen    und    entschei- 


denden  Entschlüsse  des  Feldmarschalls  zu  letzterer  so  wesentlich  bei- 
tirugea. 

Nachdem  am  10.  Juni  das  Plateau  bei  Rivoli,  und  am  11.  die  Stellung 
bei  der  Corona  geräumt  waren,  stand  das  unter  dem  Befehle  des  Feldmar- 
schall-Lieutenants Graf  Thurn  befindliche  III.  Armeecorps,  zu  dessen  Ver- 
stärkung damals  von  Vicenza  über  Schio  durch  die  Val  Arsa  noch  die  Brigade 
Simbschen  des  U.  Armeecorps  gestossen  war»  folgendermassen  an  den  Tiroler 
Deboucheen  aufgestellt : 

General-Major  Matiss  stand  mit  dem  Gros  seiner  Brigade  bei  Ala  und 
Sabionara;  seine  Vorhuth  war  bei  V6  und  Avio,  und  hielt  Ferrara,  Rivaita 
und  Dolce  besetzt.  Durch  eine  Rollfahre  waren  die  auf  beiden  Ufern  der 
Etsch  stehenden  Truppen  in  Verbindung ;  auch  hatte  man  die  vortheilhafte 
Stellung  bei  Dazi  —  zwischen  Vo  und  Ala  —  vollkommen  zur  Vertheidigung 
hergerichtet. 

Oberst  Melczer  von  Schwarzenberg-Infanterie  war  bei  Brentonico  mit 
zwei  Bataillons  aufgestellt,  und  beobachtete  die  Uebergänge  über  den  Monte 
Baldo,  hielt  einen  Posten  bei  Madonna  della  Neve  und  echellonirte  vier  Com- 
pagnien  zwischen  Nago  Leppio  und  Mori. 

Oberstlieutenant  Favaneourt  besetzte  mit  seiner  Truppenabtheilung 
Torbole,  Riva  und  Pönale,  welche  Orte  durch  die  Ruderflotille,  die  12  Ge- 
schütze zählte,  vertheidigt  waren.  Das  Val  Ledro  war  von  Pönale  bis  Tirano 
ebenfalls  mit  kleinen  Abtheilungen  besetzt  und  zu  Dra  und  Drena  im  Sarcha- 
thaie standen  die  Tiroler  Landesschützen  als  Reserve  für  Riva  und  Torbole 
aufgestellt. 

In  den  Judicarien  hatte  Oberst  Alle  mann  von  Grossherzog  Baden-In- 
fanterie seine  Truppen  von  Lardaro  über  Tione  bis  Stenico  echellonirt*  — 
Die  äussersten  Vorposten  standen  im  Daonethale  über  Strada  hinaus  und  ver- 
banden sich  bei  Tiarno  mit  dem  Val  Ledro.  Diese  in  den  Judicarien  auf-* 
gestellten  Truppen  hatten  durch  ihre  besondere  Tbätigkeit  und  Gewandt- 
heit, trotz  ihrer  —  dem  Feinde  gegenüber  —  so  geringen  Kräfte  den- 
selben immer  zurückgehalten,  wobei  besonders  das  3.  Jägerbataillon  eine 
besondere  Erwähnung  verdient,  sowie  auch  Oberst  Allemann,  der  hier 
sämmtliche  Truppen  befehligte,  mit  vorzüglicher  Umsicht  und  Klugheit  alle 
Bewegungen  leitete  und  eine  nicht  leichte  Aufgabe  mit  vieler  Auszeich- 
nung löste. 

Am  Garda-See  machte  der  Feind  wiederholte  Demonstrationen  durch 
das  Landen  seiner  Dampfschifie  theils  bei  Limone,  theils  bei  Malcesine,  ge- 
gen Riva. 


Da  jedoch  die  Wiedergewinnang  des  Punktes  der  Madonna  della  Co- 
rona als  Schlusselpnnkt  des  Monte  Baldo  dem  Feldmarschall  -  Lieutenant 
Grafen  Thurn  für  jede  künftige  Offensive  am  rechten  Etschufer  als  das  Noth- 
wendigste  und  Wichtigste  erschien,  ordnete  er  einen  Angriff  auf  den  oben- 
besagten Punkt  an.  Hies&u  wurde  am  17.  Juni  Oberst  Z o  b e  1  mit  8  Com- 
pagnien  und  3  Raketen-Geschützen  von  Avio  über  Monte  della  Neve,  und 
Oberst  Meiczer  mit  4  Compagnien  und  2  Raketen-Geschützen  als  Unter- 
stützung von  Brentonico  ebenfalls  über  Monte  della  Neve  bestimmt.  —  Alle 
Nachrichten  lauteten  dahin,  dass  die  Madonna  della  Corona  vom  Feinde  nur 
schwach  besetzt  wäre,  und  somit  erschien  das  Gelingen  kaum  zweifelhaft.  Nach 
einem  eilfstündigen  äusserst  beschwerlichen  Marsehe  auf  steinigen ,  schmalen 
Saumwegen  erreichten  die  Truppen  der  Obersten  Zobel  und  Melczer  die 
Alpenhohen,  wo  beide  Hauptcolonnen  sich  vereinigten  und  ein  Bivouac  bezogen. 
Den  18.  Juni  früh  3  Uhr  griff  Oberst  Zobel  in  drei  Colonnen  an;  je- 
doch, statt  einen  schwachen  Feind  zu  finden,  sah  er,  da  sein  Angriff  vermuth* 
lich  früher  verrathen  worden,  die  Höhen  von  einer  dichten  Tirailleurskette 
mit  starken  Unterstützungen  und  Reserven  besetzt.  Dem  ohngeachtet  wurde 
mit  dem  Bajonnet  gegen  die  äusserst  feste  und  uns  überhöhende  Stellung 
vorgerückt,  allein  trotz  des  Muthes  der  Truppen  der  Angriff  wiederholt  ab- 
geschlagen. —  Der  immer  mehr  wachsende  Feind  und  sein  Vorrücken  in  die 
rechte  Flanke  erregte  zugleich  Besorgnisse,  und  Oberst  Zobel  befahl  daher 
den  Rückzug,  der  in  grösster  Ordnung  und  ohne  dass  der  Feind  eine  Ver* 
folgung  gewagt  hätte,  bis  Pian-di-Cenere  vollbracht  wurde,  wo  die  Truppen 
die  Nacht  über  lagerten,  diese  Aufstellung  aber  am  folgenden  Morgen  aus 
Rücksichten  auf  die  Verpflegung  verliessen  und  in  ihre  Stationen  Avio  und 
Brentonico  wieder  zurückkehrten. 

Auf  den  Alpenhohen  nächst  Monte  della  Neve  liess  Oberst  Zobel  zur 
Beobachtung  des  Feindes  bloss  einen  Oflficier  und  40  Mann,  da  wegen  Wasser- 
mangel in  diesen  Regionen  keine  stärkere  Besatzung  möglich  war. 

Der  Verlust  bei  diesem  Gefechte  waren  8  Todte  und  4  Verwundete, 
unter  Letzteren  zwei  Officiere. 

Von  diesem  Zeitpunkte  an  unternahm  der  Feind  ausser  einigen  kleinen 
Vorpostenneckereien  und  Uebersetzung  von  2  Compagnien  auf  das  linke 
Etschufer  bei  Ceraino  nichts  Wichtigeres,  obwohl  sich  fortwährend  Gerfichte 
verbreiteten,  dass  er  mit  einer  starken  Truppenmacht  einen  Einfall  in  das 
südliche  Tirol  und  eine  Vorrückung  bis  gegen  Trient  beabsichtige. 

Am  1.  Juli  jedoch,  gegen  5  Uhr  Morgens,  wurden  die  Vorposten  des 
Feldmarschall-Lientenants  Grafen  Thurn  an  beiden  Ufern  der  Etsch  an- 
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gegriffen^  wozu  der  Feind  beiläufig  4  Bataillons,  4  Geschütze  und  eine  Es- 
cadron  Cavallerie  verwendete.  Der  Hauptangriff  geschah  am  rechten  Etseh- 
ufer  gegen  Groara  —  am  linken  hatte  nur  ein  heftiges  Tirailleurfeuer  gegen 
Dolce  statt* 

An  beiden  Ufern  wurden  diese  Angriffe  nach  einem  dreistündigen  Kampfe 
vollkommen  zurückgewiesen,  wozu  vorzuglieh  2  Geschütze  beitrugen,  welche 
am  linken  Etschufer  sehr  zweckmässig  angestellt  waren  und  das  Debouchiren 
der  am  rechten  Ufer  vorgehenden  feindlichen  Kanonen  hinderten.  Bereits  der 
zweite  Schuss  demontirte  ein  feindliches  Geschütz ;  indess  wurde  das  Gefecht 
doch  dadurch  verlängert,  dass  die  feindlichen  Schützen  über  beinahe  ungang- 
bare  Gebirg^lehnen  sowie  durch  die  Schlucht  der  Madonna  della  Corona  sich 
herabsenkten,  unsere  vordem  Abtheilungen  in  der  Flanke  beschossen  und 
im  Rücken  zu  nehmen  drohten. 

Unsere  braven  Truppen  Hessen  sich  jedoch  keineswegs  erschüttern, 
und  vorgehende  Abtheilungen  der  Reserven  zwangen  die  feindlichen 
Schützen,  sich  wieder  zurück  zu  ziehen.  Eben  so  standhaft  zeigten  sich 
unsere  Truppen  auch  gegen  die  Steinbatterien,  welche  der  Feind  in  An- 
wendung brachte,  und  wobei  die  durch  Brecheisen  und  Sprengung  los- 
gelassenen und  herabgerollten  Steine  in  der  Strecke  zwischen  Groara  und 
Preabocco  nicht  ohne  Beschädigung  auf  selbe  geschleudert  wurden.  — 
Wir  verloren  keinen  Fuss  breit  Terrain;  der  Feind  aber,  endlich  über- 
zeugt, nicht  durchdringen  zu  können,  und  ohne  Zweifel  auch  in  Folge 
namhaften  Verlustes,  zog  sich  nach  drei  Stunden  wieder  nach  Incanale 
und  Rivoli,  und  ebenso  am  linken  Ufer  nach  Ceraino  zurück. 

Unser  Verlust  bestand  in  einem  Todten  und  7  Blessirten.  Eine  Ka- 
none wurde  demontirt,  und  eine  andere  durch  Steine  unbedeutend  be- 
schädigt« Die  Abtheilungen  vom  IL  Banal-Gränz-Regiment,  sowie  jene 
von  Erzherzog  Ludwig-Infanterie  und  Kaiser-Jäger  wetteiferten  in  diesem 
.Gefechte  in  muthigem  und  tapferem  Benehmen.  Generalmajor  Mattis, 
Oberst  Zobel,  Oberstlieutenant  Rukavina  und  Major  Br assier  hatten 
nicht  nur  durch  ihre  zweckmässigen  Anordnungen  und  gute  Führung  ihrer 
unterstehenden  Truppen,  sondern  auch  durch  ihr  tapferes  Benehmen  zur 
vortheilhaften  Entscheidung  dieses  Gefechtes  vorzüglich  beigetragen.  Ebenso 
muss  des  Hauptmanns  und  Divisions-Commandanten  N  o  w  e  y  von  Grossher- 
zog Baden,  welcher  auf  dem  linken  Etschufer  befehligte,  und  des  Feuer- 
werkers Friwisz  mit  Lob  erwähnt  werden,  sowie  der  Gorporal  Gatterer 
und  die  Vormeister-Kanoniere  Prim  und  Moser  der  Gpfundigen  Fuss- 
Batterie  Nr.  1  i  sich  besonders  hervorthaten  und  dem  Feinde  wesentlichen 


Scbaden  beibrachten*  Auf  dem  rechten  Flügel  jedoch  —  am  Monte  Baldo  — ' 
sowie  auch  bei  Riva  und  in  den  Judicarien  blieb  an  diesem  Tage  der  Feind 
rahig. 

Am  8.  Juli  kam  es  wieder,  bei  Gelegenheit  einer  Recognoscirung  gegen 
Ceraino.  auf  dem  linken  Etschufer  von  Seite  des  Majors  Greschke  mit 
dem  ihm  unterstehenden  III.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon  zu  einem  drei- 
stündigen Vorpostengefeehte ,  wobei  sich  die  auf  Posten  gestandene  Gom- 
pagnie  besonders  gut  benahm  und  die  Hauptleute  Gz  et  seh  und  Gondre* 
court,  die  Lieutenants  Juris  und  La  Motte  durch  ihren  Eifer  und  ihre 
Kaltblütigkeit,  sowie  Feldwebel  Moll  heim  derselben  durch  Muth  und  Ge- 
schicklichkeit der  jungen  Mannschaft  ein  wirksames  Beispiel  gaben.  Da  die 
Leute  gut  und  gedeckt  aufgestellt  wurden,  so  hatten  sie  nur  einen  schwer 
Verwundeten  zu  beklagen,  während  sie  dem  Feinde  einen  bedeutenden  Scha- 
den zufQgten. 

Bei  diesen  vorangefiihrten  kleineren  Gefechten  hatte  auch  ein  auf  dem 
Monte  Pastello  in  einem  neuerbauten  Geschutzsland  eingeführter  ISpfunderund 
eine  7pfundige  Feldhaubitze  sehr  erfolgreich  mitgewirkt. 

Der  Feldmarschall  hatte  nämlich  am  27.  Juni  durch  den  General-Quar- 
tiermeister der  Armee,  Feldmarschall-Lieutenant  H  e  s  s ,  eine  genaue  Recog- 
noscirung der  ganzen  Gebirgsgegend  vornehmen  lassen.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit ordnete  der  Letztere  die  Aufstellung  einer  schweren  Batterie  auf  der 
steilen  Felsenlehne  ober  Ceraino  auf  einem  solchen  Puncto  an,  von  welchem 
das  Plateau  von  Rivoli  eingesehen  und  beherrscht  wurde  und  somit  das  Vor- 
dringen des  Feindes  im  Etschthale  verhindert  werden  konnte.  Diese  unge- 
wöhnlich schlierige  Aufgabe,  bei  welcher  erst  im  Felsen  Wege  gehauen  und 
auf  den  höchsten  Hohen  stellenweise  Holzbahnen  für  die  Geschütze  gelegt 
werden  mussten,  wurde  durch  die  Hauptleute  von  Nagy  und  Baron  Esebek 
des  Regiments  Reisinger  und  den  Lieutenant  Skerl  des  Feuerwerkscorps 
in  sehr  kurzer  Zeit  auf  das  Beste  gelost.  Durch  diese  so  vortheilhaft  placirten 
Geschütze  wurde  auch  am  15.  Juni  eine  auf  einer  Felsenkuppe  errichtete 
feindliche  Batterie  fast  ganz  zerstört,  als  auch  die  feindliche  Fähre  bei  Ce- 
raino in  Grund  geschossen. 

Als  sich  nun  allmälig  der  23.  Juni  nahte,  an  welchem  Tage  der  Feld- 
marschall den  Beginn  s^ner  Offensiv-Bewegungen  festgesetzt  hatte,  erhielt 
Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Thurn  die  Weisung,  den  22.  mit  seinen 
Truppen  aus  Tirol  gegen  den  äussersten  linken  Flügel  des  Feindes  eine 
Flankenbewegung  zu  machen  und  dadurch  den  von  Verona  aus  vorzuneh- 
menden Frontalangriff   zu  unterstützen.    Dem   zu   Folge  vereinigte  Feld- 


! 

ni.  AbBchn. 
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marschall-Lieutenant  Graf  Thurn  23  Compagnien,  eine  Haubits-  und  eine 
Raketenbatterie  schon  am  21.  Abends  auf  dem  Monte  Baldo  bei  Acqua 
ne^a.  Den  22.  brach  er  um  2  Uhr  früh  aus  dem  Lager  und  kam  um 
5  Uhr  in  die  Nähe  des  Feindes,  der  auf  den  steilen  Höhen  sudlich  Fer- 
rara's  —  ungefähr  1 000  Mann  stark  —  in  Schlachtordnung  aufgestellt  war. 
Er  liess  dessen  äussersten  linken  Flügel  angreifen,  da  durch  die  Gewin- 
nung der  dominirenden  Hohe  von  Val  Fredda  seine  ganze  Stellung  von 
Spiazzi  aufgerollt  wurde.  Er  hatte  die  Strasse  von  Ferrara  sowie  die  so- 
genannte alte  Strasse  am  stärksten  besetzt*  Bei  Campedello  angelangt, 
erstiegen  2  Compagnien  vom  L  Feldjäger-Bataillon,  3  Compagnien  Wiener 
Freiwillige,  4  Compagnien  Wellington-Infanterie  und  einige  Tiroler  Lan- 
desschutzen  die  sehr  steile  Lehne  des  Monte  Baldo  und  obgleich  der  Feind' 
selbe  stark  besetzt  hatte,  gelang  es  doch  unsern  tapfern  Truppen,  ihn 
nach  einem  kurzen  Kleingewehrfeuer  durch  einen  allgemeinen  Sturmangriff 
aus  seiner  festen  Stellung  zu  werfen.  —  Der  dominirendsten  Höhe  Mei- 
ster, wurde  nun  der  Feind  zum  Rfickzuge  gezwungen,  den  er  auch  in  der 
grössten  Eile,  aber  noch  in  Ordnung,  ununterbrochen  bis  Rivoli  ausführte. 
Feldmarschall-Lieutenant  Thurn  ruckte,  nachdem  er  der  sehr  erschöpften 
Truppe  einige  Erholung  gestattet  hatte,  ununterbrochen  auf  Pazzone,  S.  Mar- 
tlno  über  den  ersten  Hohengürtel  von  Rivoli  bis  in  den  Bereich  der  feindlichen 
Stellung  von  le  Zuanne  vor. 

Indessen  hatten  auch,  während  diese  Gefechte  auf  dem  rechten  Etsch- 
ufer  stattfanden,  die  auf  dem  linken  Etschufer  auf  dem  Monte  Pastelle  auf- 
gestellten Geschütze,  nämlich  ein  ISpfander  und  eine  Tpfändige  Haubitze 
nebst  einer  noch  später  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  etwas  tiefer  von 
der  ersteren  errichteten  Raketenbatterie  von  6  Geschützen  und  eine  Feld- 
haubitze die  Bewegungen  im  Thale  auf  dem  rechten  Etschufer  mit  vielem 
Erfolge  unterstützt  und  der  Colonne  des  Feldmarschall-Lieutenants  Li  eb- 
ne wsky,  welche  von  Brentano  vorrückte,  den  Weg  gebahnt,  so  dass  sie  das 
Defilee  von  La  Groara  und  über  Incanale  ungeUndert  passiren  und  ^egen  Ri- 
voli vorgehen  konnte.  Hauptmann  Moll  in ary  des  General-Quartiermeister- 
stabes, welcher  früher  den  Bau  der  vorbenannten  Batterien  auf  dem  linken 
Etschufer  mit  vieler  Sachkenntniss  dirigirt  hatte,  leitete  auch  an  diesem  Tage 
ihr  erfolgreiches  Geschützfeuer.  Er  liess  schon  am  22.  um  5  Uhr  früh  — 
als  die  Hauptcolonne  des  III.  Armee-Corps  auf  der  Lehne  des  Monte  Baldo 
vorrückte  und  die  feindliche  Stellung  bei  Madonna  della  Corona  und  Spiazzi 
angriff  —  aus  der  ISpfunder-Batterie  das  Feuer  auf  die  am  rechten  Ufer 
beim  Monumente  vom  Feinde  errichtete  Schanze  beginnen  und    dasselbe 
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massig  fortfubren,  um  die  feindliche  Besatzung  in  selber  sowie  die  Truppen 
auf  dem  Plateau  von  Rivoli  zu  beunruhigen  aber  dennoch  festzuhalten«  Die 
zweite  Batterie,  nämlich  die  Raketenbatterie,  hielt  er  bis  gegen  10  yhr  mas- 
kirt  und  liess  das  Feuer  aus  selber  erst  eröffnen,  als  unsere  Hauptcolonne  auf 
dem  Monte  Baldo  siegreich  so  weit  vorgedrungen  war,  dass  die  feindliehen 
Steinbatterien  oberbalb  Groara  in  unsere  Hände  fielen  und  somit  die  Neben- 
colonne  des  DI*  Armeecorps  unter  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Lieh- 
nowsky ,  aus  8  Compagnien  und  4  Geschützen  bestehend,  welche  im  Etsch« 
thale  von  Brentino  vorruckte ,  das  Defilie  von  Groara  passiren  und  ungefähr 
um  3  Uhr  Nachmittags  über  Incanale  gegen  das  Plateau  vordringen  konnte. 
Durch  dieses  Feuer  der  Batterie  wurde  nun  die  Besatzung  der  den  Zugang 
aufs  Plateau  vollkommen  sperrenden  Schanze  in  dem  Äugenblicke  möglichst 
erschüttert,  in  welchem  unsere  Thal-Colonne  den  Sturm  auf  selbe  unternahm* 
—  In  dieser  Schanze  befanden  sich  2  Geschütze  und  2  Compagnien  piemon- 
tesischer  Infanterie.  Diese  waren  in  den  Wasserrissen  des  Plateau's  sowie  die 
Geschütze  durch  hohe  Traversen  gegen  unsere  beiden  Batterien  auf  dem 
Monte  Pastelle  gut  gedeckt.  Eine  balbe  Stunde  hielt  daher  die  Besatzung 
das  Feuer  beider  Batterien  ruhig  aus.  Als  aber  Hauptmann  Mollinary  das- 
selbe immer  heftiger  werden  und  mit  der  Raketenbatterie  Dechargen  geben 
liess,  widerstand  die  Besatzung  nicht  länger  und  verliess  in  grosster  Eile  die 
Schanze.  Aus  den  Geschützen,  wovon  eines  eine  lOpfundige  Haubitze  war, 
machte  sie  zwar  einige  wohl  gezielte  Granatenwurfe  auf  die  Raketenbatterie, 
ohne  jedoch  Schaden  anzurichten,  worauf  die  Geschütze  und  Munitionskarren 
schnell  aus  unserm  Schussbereiche  weiter  rückwärts    aufs  Plateau  gebracht 
wurden,  wo  sich  aucb  die  Infanterie  wieder  formirte  und  aufstellte.  Auf  diese 
Weise  gelang  es  den  beiden  Batterien  auf  dem  Monte  Pastelle  allein,  vom  lin- 
ken Etschufer  aus  den  sehr  wichtigen  feindlichen  Sperrpunkt,  welcher  das 
Thal  vom  Plateau  aus  bestrich,  nutzlos  zu  machen^  worauf  unsere  in  ersterem 
vorgerückte  Colonne,  ohne  einen  Mann  zu  verlieren,  das  Plateau  ersteigen 
und  besetzen,  sowie  dadurch  die  Verbindung  mit  der  Colonne  des  rechten 
Etschufers  herstellen  konnte.  Als  später  das  IIL  Corps  den  Feind  in  seiner 
erneuerten  Aufstellung  nordwestlich  Rivoli  angriff,  konnte  der  grossen  Ent- 
fernung vom  Monte  Pastelle  wegen  nur  mehr  der  ISpfiinder  wirken,  welcher 
auch  bis  zur  eingetretenen  Dunkelheit  die  feindliche  Stellung  ununterbrochen 
beschoss. 

Bei  dieser  Gelegenheit  hat  Hauptmann  Mollinary  nicht  nur  erneuerte 
Beweise  seiner  grossen  Thätigkeit  und  Umsicht,  durch  welche  er  hier  so 
erfolgreich  wirkte,  gegeben,  sondern  sich  auch  als  ein  entschlossener  Officier 
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bewiesen.  Nicht  minder  muss  der  Lieutenant  Skerl,  Commandant  der  Füss- 
batterie  Nr.  10,  erwähnt  werden,  der  wegen  Mangel,  sowie  wegen  Erschö« 
pfung  der  Artillerie-Mannschaft,  den,18pfunder,  aus  welchem  über  15  Stunden 
gefeuert  wurde,  grösstentheils  selbst  richtete.  Ebenso  verdient  der  Ober- 
feuerwerker Hern,  Commandant  der  Raketenbatterie  am  Monte  Pastello  und 
sammtliche  daselbst  befindliche  Artilleriemannschaft  eine  ehrende  Erwähnung, 
sowie  auch  die  in  Monte  stationirten  2  Compagnien  des  Illyriseh-Banater 
Gränz-Bataillons  unter  Commando  des  Hauptmanns  Felicetti  die  Artillerie 
in  allen  Verrichtungen  kräftigst  unterstfitzten. 

Die  Stellung  vor  le  Zuanne  war  vom  Feinde  durchaus  verschanst 
und  mit  beiläufig  3000  Mann  und  4  Geschfitzen  besetzt  —  es  wurde 
zuerst  bloss  ein  Tirailleursgefecht  engagirt,  um  die  ermüdete  Truppe 
etwas  erholen  zu  lassen  und  dann  vereint  in  Colonnen  auf  die  Stellung 
loszugehen.  Doch  plötzlich  zeigten  sich  neue,  sehr  starke  Colonnen  in 
unserer  rechten  Flanke,  die  von  dem  Hohengürtel  von  Ceredello  her«* 
vorbrachen.  Es  waren  Truppen,  die  als  Verstärkung  aus  der  IL  Treffen- 
linie von  Affi  herankamen.  Der  Feind  ruckte  mit  selben  unaufhaltsam 
vor,  unterstützt  durch  ein  heftiges  Artilleriefeuer.  Die  Ueberlegenheit 
des  Feindes,  der  hier  mit  frischen  ausgeruhten  Truppen  und  mit  über- 
legenem Geschütz  anrückte,  zeigte  die  Unmöglichkeit,  seine  Stellung  zu 
forciren;  daher  das  Gefecht  nur  bis  zur  Dunkelheit  der  Nacht  hinge- 
halten, dann  nach  und  nach  abgebrochen  und  sich  in  das  Lager  bei 
S.  Martine  und  bei  Pazzone  zurückgezogen  wurde.  Feldmarscball- 
Lieutenant  Lichnowsky  aber  nahm  seine  frühere  Stellung  im  Etsch- 
tbale  bis  Incanale  ein. 

An  diesem  Tage  hatten  wir  den  Verlust  des  biedern  (renerals  Ma« 
tiss  sowie  jenen  eines  hoffnungsvollen  vielbeliebten  Hauptmanns  von  Kai- 
ser-Jäger, Baron  Pirquet^),  zu  betrauern,  welche  beide  an  der  Spitze 
der  vom  Etschthale  heraufdringenden  Colonne  —  nicht  ferne  von  dem 
zerstörten  Monumente  Napoleon's   —   den  Heldentod  fanden. 

Am  2?  Morgens  erhielt  das  IIL  Corps  die  ihm  vom  Feldmarschall 
noch  in  der  Nacht  aus  Verona  gegebene  Nachricht  der  an   diesem  Tage 


*)  Er  war  der  Sohn  eines  der  tapfersten  Generale  der  Armee,  des  FeldmarschaU-Lieutenants 
Freihem  von  Pirquet,  Inhabers  des  Regiments  Kais  er- Jäger.  —  Erstarb,  wie  ein  Held  — 
einen  seiner  Jagendfreunde,  welchen  der  Himmel  in  dieser  schweren  Stunde  in  seine  Nfthe  f&hrle, 
zvL  sich  bescheidend,  machte  er  —  nnter  dem  Schalle  der  Hömer  seiner  Jäger,  ruhig  zum  Welt- 
geist emporsehauend  —  das  Kreuz  und  verschied. 
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beginnenden  Offensive  gegen  den  Feind.  Das  Corps  brach  daher  gegen 
Mittag  ans  seinen  Stationen  auf  and  ruckte  um  8  Uhr  Abends  vereint  in  Ri- 
voli  ein.  Gänzlicher  Mangel  an  Verpflegung  in  dieser  unwirthbaren  ausgeso- 
genen Gegend  machte  jedoch  selbe  der  Truppe  dergestalt  schwierig,  dass  sie 
am  andern  Morgen  des  24.  nur  spät  aufbrechen,  somit  erst  nach  10  Uhr 
Abends  bei  Castelnuovo  in  der  Nähe  des  IL  Corps  eintreffen  und  dies  dem 
Feldmarschall  melden  konnte,  welcher,  wie  wir  später  sehen  werden,  an  die- 
sem Tage  schon  ganz  in  der  Nähe  dieses  letztern  Ortes  im  Palazzo  Alzarea 
sein  Hauptquartier  aufgeschlagen  hatte. 

Dies  waren  im  Ueberblick  die  Bewegungen  und  Ereignisse,  welche  auf 
dem  äussersten  rechten  FlGgel  der  Armee  bei  dem  111.  Armeecorps  in  Süd- 
tirol während  der  bei  Verona  befindlichen  funfwdch^itlichen  Waffenruhe  vor- 
gingen. Indem  wir  so  nur  ungern  von  den  Vorfallen  in  dem  Bereiche  eines 
Gebirgslandes  scheiden,  welches  sich  durch  Treue,  Biederkeit  und  tapfern 
Sinn  so  mannhaft  auszeichnet  und  dessen  Landsturm,  unter  der  umsichtigen 
Leitung  seines  kräftigen  Commandanten ,  Generaknajors  von  Rossbach,  in 
allen  Gränzthälem  und  Gebirgen  so  wesentliche  Dienste  zur  Deckung  seines 
Vaterlandes  leistete,  mfissen  wir  nun  auch  jene  Bewegungen  und  Gefechte 
darstellen,  welche  in  eben  derselben  Zeit  auf  dem  äussersten  linken  Flügel 
der  Armee  bei  Legnago  und  Ferrara  und  dann  in  und  um  Mantua 
vorfielen. 

Nach  den  Gefechten  am  Curtatone  und  bei  Goito  am  29.  und  30.  Mai, 
und  während  der  Zeit,  als  die  Armee  nach  der  siegreichen  Einnahme  von 
Vieenza  wieder  nach  Verona  zurückkehrte,  hatte  sich  in  und  um  Mantua 
ausser  einigen  kleinen  Neckereien  von  Streifcommandos  bis  in  die  Mitte  des 
Monats  Juli  nichts  Wesentliches  zugetragen.  —  Als  jedoch  um  diese  Zeit 
der  König  Albert  seine  Truppen  immer  mehr  und  mehr  bei  Mantua  zusam- 
menzuziehen, die  Orte  Marmirolo,  Goito,  Roverbella,  Castiglione  Mantovano 
zu  verschanzen  und  zu  verbarrikadiren  begann,  sein  Hauptquartier  auch  nach 
Roverbella  verlegte,  konnte  man  deutlich  daraus  entnehmen,  dass  er  eine  ernst- 
liche Absicht  auf  Mantua  habe.  —  Der  Feldmarschall  unterliess  hierauf  auch 
seiner  Smts  nicht,  wie  wir  schon  oben  berührt,  seine  Armee  in  und  um  Ve- 
rona zu  eoncentriren,  hiezu  das  IL  Armeecorps,  verstärkt  durch  die  in  Süd- 
tirol stehrade  Brigade  Simbschen  von  Vieenza  an  sich  zu  ziehen,  mit  2  Bri- 
gaden enge  Cantomrungen  bei  S.  Michele  und  Montorio  und  mit  den  beiden 
andern  Brigaden  auf  dem  rechten  Etschufer  bei  S.  Caterina  ein  Lager  zu 
beziehen,  zu  besserer  Verbindung  aber  eine  Brücke  bei  Casa  Burri  schlagen 
zu  lassen. 
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Ausserdem  formirte  der  Feldmarschall  auch  aus  den  ihm  von  dem 
n.  Reservecorps,  welches  unter  dem  Commando  des  Feldmarschall-Lieole- 
nants  Weiden  im  Venetianischen  verhlieb,  noch  als  disponibel  erübrigen- 
den Truppen  ein  IV.  Armee-Corps,  welches  er  bei  Legnago  concentrirte 
und  das  aus  den  Brigaden  Fürst  Franz  Liechtenstein,  Graf  Degenfeld  und 
Oberst  Graf  Draskovich  bestand,  über  welche  der  Generalmajor  von  Ca*« 
1  o  z  das  Interims-Commando  übernahm* 

Dieses  Corps  sollte  später  in  dem  Falle  eines  offensiven  Vormarsches 
der  Armee  mit  der  in  Mantua  noch  als  Garnison  befindlichen  Brigade 
Benedek  verstärkt  werden. 

Da  jedoch  mittlerweile  der  österreichischen  Garnison  der  Citadelle 
von  Ferrara  die  bisher  aus  der  Stadt  bezogenen  Lebensmittel  ganz  versagt 
wurden,  sich  auch  daselbst  grössere  feindliche  Kräfte  zu  sammeln  began- 
nen und  eine  engere  Einschliessung  der  Citadelle  besorgen  Hessen,  so 
entscbloss  sich  der  Feldmarschall  von  diesem  Corps  eine  auf  5000  Mann 
verstärkte  Brigade  —  mit  Artillerie  und  Cavallerie  wohl  versehen  —  unter 
dem  Commando  des .  Generalmajors  Fürst  Franz  Liechtenstein  mit  dem 
Auftrage  dahin  abzusenden,  die  Citadelle  von  Ferrara  zu  degagiren  und  för 
einige  Zeit  wieder  verproviantiren  zu  lassen.  —  Diese  Brigade  brach  daher 
in  der  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  Juli  aus  ihrem  Lager  bei  Legnago 
auf,  passirte  auf  Fähren  und  Barken,  welche  die  ihnen  zugetheilten  braven 
Pionnierabtheilungen  zusammensetzten  und  dirigirten,  in  3  Colonnen  — 
nämlich  bei  Ficarolo,  Occhiobello  und  Polesella  —  den  Po  und  erschien 
unvermuthet,  unter  dem  Jubelrufe  unserer  Besatzung  in  der  Citadelle,  am 
14.  Juli  gegen  Mittag  vor  Ferrara.  Die  feindliche  Garnison  der  Stadt  — 
aus  7  —  800  Piemontesen ,  2  Bataillons  päbstlicber  Truppen ,  2  Com- 
pagnien  Schweizern,  400  Carabiniers  und  einigen  Geschützen  bestehend  — 
war  anfangs  zwar  entschlossen,  Widerstand  zu  leisten ;  allein  bei  der  An- 
näherung unserer  Colonnen  von  mehreren  Seiten  ward  sie  so  entmuthiget, 
dass  der  grösste  Theil  —  mit  Ausnahme  der  Schweizer  Compagnien, 
w^che  bei  Vicenza  schon  gegen  uns  gefochten  hatten  —  auf  und  davon  ging. 

Dem  Generalmajor  Fürsten  Franz  Liechtenstein  ward  sogleich  eine 
Deputation  entgegen  gesendet,  worauf  er  mit  der  Stadt  Ferrara  eine  Con- 
vention abschloss,  vermöge  welcher  sich  dieselbe  unter  der  Garantie  der  zu 
Ponte  Lagoscuro  durch  ein  Bataillon  in  Beschlag  genommenen  Waaren- 
Depots  verpflichtete,  der  Garnison  der  Citadelle  eine  Verproviantirung  för 
zwei  Monate  zu  liefern,  und  in  welche  auch  zugleich  noch  mehrere  Ar« 
tikel  zu  Gunsten  und  zur  Sicherheit  der  Garnison  und  ihrer  Kranken  im 
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Stftdt-Hospitale  aufgenommen  worden.  —  Auf  solche  Weise  gelang  dem 
Generalmajor  Fürst  Franz  Liechtenstein  diese  Expedition  gegen  Ferrara 
vollkommen,  nnd  es  wurde  bloss  durch  seine  Raschheit,  Entschlossenheit  und 
omsichtige  Leitung  uns  ein  so  wichtiger  Punkt  wieder  auf  l&ngere  Zeit 
erhalten.  —  Die  Brigade  trat  daher,  nachdem  für  die  Verproviantirung  Alles 
sichergestellt  und  auch  ein  bedeutender  Theil  derselben  schon  in  die  Citadeile 
geschafil  worden  war,  am  15.  früh  wieder  ihren  Räckmarsch  über  den 
Po  an. 

In  dieser  Zwischenzeit  hatte  der  Feind  nicht  unterlassen,  seine  Truppen 
auch  schon  auf  der  Sud- West -Seite  von  Mantua  zusammen  zu  ziehen  und 
auf  diese  Art  die  Festung  immer  enger  einzuschliessen,  indem  nicht  nur  die 
Orte  Curtatone  und  Gli  Angeli  wieder  besetzt  wurden,  sondern  die  Truppen 
sich  auch  fiber  Montanara  und  San  Silvestro  bis  Cerese  ausdehnten  und  diese 
Orte  verschanzten  und  verbarrikadirten.     In  Folge  dieser  vom  Feinde  ge- 
machten Bewegungen^  empfing  Generalmajor  Culoz,  der  in  den  letzten  Tagen, 
um  die  Verbindung  von  Legnago  mit  Mantua  zu  sichern,  in  Nogara  stand, 
den  Befehl,  mit  seinen  Truppen  zur  VerstSrkung  der  Garnison  nach  Mantua 
abzurücken,  um  dann  vereint  mit  selber  den  Feind  so  viel  als  möglich  durch 
Ausfalle  zu  hindern,  sich  so  sehr  der  Festung  zu  nähern,  ganz  besonders 
aber  nicht  die  Linie  des  Curtatone  wieder  zu  befestigen,  welche  der  Feld- 
marschall für  kfinftige  Falle  einer  erneuerten  Offensive  frei  erhalten  wissen 
wollte.  —  Ebenso  sollte  dem  Feldmarschall  in  dem  Falle  sehr  heftiger  Ge- 
fechte um  die  Festung  Mantua  die  Entwicklung  der  feindlichen  Kräfte  daselbst 
den  Massstab  geben,  welche  Kräfte  noch  ihm  gegenüber  vor  Verona  geblieben 
wären,  so  wie  anderseits  das  4.  Corps,  wenn  auch  momentan  in  diese  Festung 
eingeschlossen,  in  dem  Falle  von  Operationen,  die  von  Verona  unserseits 
ausgingen,  nach  Umständen  theils  selbst  mit  Vortheil  handelnd  eintreten, 
theils  aber  bis  auf  den  letzten  Augenblick  viel  bedeutendere  feindliche  Kräfte 
in   ihrer  Wirksamkeit  gegen  uns  lähmen  konnte,  als  seine  eigene  Stärke 
betrug.    Es  wurde  somit  auch  in  derselben  Absicht  die  von  Ferrara  bereits 
meder  im  Vormarsch  begriffene  Brigade  des  Generalmajors  Fürst  Franz 
Liechtenstein  zu  eben  diesem  Zwecke  nach  Mantua  beordert.    Sie  ruckte 
auch  in  zwei  Colonnen  dahin ;  nämlich  die  eine  Colonne  unter  dem  General- 
major Fürst  Franz  Liechtenstein  über  Legnago  und  Nogara,  während 
die  andere  längs  des  Po  &ber  Massa,  Ostiglia  nach  Governolo  zu  marschiren 
angewiesen  ward. '  Es  war  die  Absicht,  beide  Colonnen  in  Covernolo  zu  ver- 
einigen und,  unterstfitzt  durch  einen  gleichzeitigen  Ausfall  der  Garnison  in 
der  Fronte  aus  Mantua,  ober  Bagnolo  und  Zaita  zu  marschiren  und  den  Feind 
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durch  einen  Angriff  in  Flanke  und  Rucken  aufsuroUen  und  fiber  den  Osone 
Kuräckzudrängen. 

Allein  in  der  Zeit,  als  die  Brigade  Liechtenstein  in  Nogara  und  OstigUa 
einruckte,  hatte  der  Feind  mit  grosser  Ueberlegenheit  Oovernolo,  welcher 
Ort  mit  3  Compagnien  und  4  Geschätzen  unter  Major  Rukavina  vom 
2«  Banal -Grenz  «Regiment  besetzt  war,  von  allen  Seiten  angegriffen,  nach 
einer  verzweifelten  Gegenwehr  genommen  und  besetzt,  und  dadurch  die 
beabsichtigte  Umgehung  seiner  rechten  Flanke  vereitelt.  Er  war  hiezu  mit 
beiläu%  9000  Mann  und  15  Geschützen  am  18.  Vormittags  um  11  Uhr  auf 
dem  rechten  Mincio -Ufer  plötzlich  erschienen  und  hatte  auch  durch  gleich- 
zeitige Ueberschiffung  von  Truppen  über  den  Po  auf  das  linke  Mtncio-Ufer 
die  Besatzung  von  Covernolo  umgangen.  —  Major  Rukavina  hatte  lange 
Zeit  gegen  diese  grosse  Uebermacht  mit  ausgezeichneter  Tapferkeit  gekämpft 
und  durch  diesen  hartnäckigen  Widerstand  der  Artillerie  Zeit  gegeben,  ihre 
Geschütze  nach  Möglichkeit  zu  retten.  —  Er  hatte  sich  mit  seinen  3  Com- 
pagnien in  geschlossener  Masse  aus  Governolo  zurückgezogen  und  einen 
starken  Cayallerie- Angriff  mit  vieler  Entschlossenheit  zurückgewiesen;  als 
aber  eine  Batterie,  gegen  dieses  kleine  Häuflein  sehr  vortheilhaft  postirt,  mit 
Kartätschen  zu  wirken  begann,  und  selbes  von  allen  Seiten  sich  umringt  und 
endlich  auch  ohne  Munition  sah,  musste  diese  brave  Truppe  sich  ergeben. 
Die  bei  ihr  befindlichen  4  Geschütze  unter  dem  Befehle  des  tapferen  Ob^- 
lieutenants  Franz  hatten  bei  Beginn  des  Angriffs  mit  einem  äusserst  wirk- 
samen Feuer  dem  Feinde  sehr  vielen  Schaden  verursacht,  indem  sie  ihn  trotz 
des  furchtbaren  Gewehrfeuers,  welches  auf  die  brave  und  auf  einem  Damme 
ganz  ungedeckt  stehende  Artillerie -Mannschaft  gerichtet  war,  durch  gut  an- 
gebrachte Granat- Würfe  aus  den  Häusern  vertrieben,  deren  er  sich  gleich 
anfangs  bemeistert  hatte,  ihm  auch  einige  Geschütze  demontirten  und  endlich 
auf  eine  Distanz  von  60  Schritten  den  Uebergang  über  die  Brücke,  die  er 
for^iren  wollte,  hinderten.  Doch  die  immer  grössere  sich  gegen  sie  ent- 
wickelnde Zahl  an  Geschützen  des  Feindes  und  die  Besorgniss,  ganz  abge- 
schnitten zu  werden,  zwang  endlich  ihren  Commandanten  zum  Rückzuge, 
welchen  er  sich  auch  durch  Weingärten  und  auf  ungebahnten  Wegen 
erzwang. 

In  diesem  Gefechte  haben  sich  besonders  der  Major  Rukavina  und 
Oberlieutenant  Sivkovich  ausgezeichnet,  besonders  verdient  Letzterer  einer 
ehrenwerthen  Erwähnung,  indem  er  nicht  nur  in  früheren  Gelegenheiten  sicHx 
hervorthat,  sondern  auch  hier  durch  seine  Thätigkeit  und  zweckmässige  Ein- 
leitung zur  Herbeibringung  der  Munition  durch  seine  Leute  die  Artillerie  auf 
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das  Entsprechendste  unterstützte.  Nicbt  minder  hat  die  Artillerie-Mannschaft 
und  ihr  tapferer  Commandant  Oberlieutenant  Franz  sich  auf  das  Ausge- 
zeichnetste benomnien.  Besondere  Erwähnung  verdienen  noch  die  beiden 
Yormeister- Kanoniere  Ignaz  Kalsner  und  Leopold  Vogeneder,  so 
wie  der  bei  dieser  Gelegenheit  schwer  verwundete  Vormeister- Kanonier 
Maximilian  Hauz. 

Der  Verlust  der  braven  Artillerie  bestand  allein  aus  20  Mann  und  10 
Pferden;  es  konnten  daher  auch  nur  ^  Geschütze  gerettet  werden;  die  beiden 
andern  fielen  dem  Feinde  in  die  Hände.  Major  Rukavina,  welcher  ver- 
wundet ward^  musste,  wie  schon  früher  erwähnt  wurde,  sich  mit  dem  grossten 
Theil  seiner  braven  Grenzer  ergeben;  ein  Theil  nebst  der  in  Formigosa 
detachirt  gewesenen  Compagnie  konnte  sich  jedoch  nach  Mantoa  retten. 

Der  Festungs-Commandant  General  der  Cavallerie  Gorzkowski  hatte 
zwar  gleich  auf  die  erste  erhaltene  Kunde  von  einem  Angriff  auf  Govemolo 
3  Bataillons  unter  dem  Commando  des  Oberst  Graf  Draskovich  nebst  einer 
Cavallerie-Batterie  und  einem  Flügel  Kaiser-Uhlanen  zur  Unterstützung  dahin 
abgesendet  —  allein  auf  ihrem  Marsche  begegneten  sie  schon  Flüchtlinge  sowie 
die  geretteten  2  Geschütze,  worauf  diese  Truppe  wieder  nach  Mantua  zurück- 
zukehren den  Befehl  erhielt. 

Nachdem  der  Feind  mit  so  bedeutenden  Kräften  sich  zum  Meister  von 
Govemolo  —  daher  auch  der  beiden  Mincio-Ufer  gemacht  hatte,  vervollständigte 
er  durch  Detachirung  von  6,000  Mann  nach  Castellaro  am  18.  die  voll« 
kommene  Einschliessung  der  Festung  Mantua.  Durch  diese  letzte  Entsendung 
einer  so  starken  Truppenmacht  wurde  es  aber  auch  der  Brigade  Fürst  Franz 
Liechtenstein  nicht  mehr  möglich,  nach  Mantua  zu  gelangen,  sondern  sie  nahm, 
nachdem  sie  sich  mit  der  über  Ostiglia  marschirenden  Colonne  vereinigt  hatte, 
bei  Sangoinetto  mit  ihrem  Gros  Stellung,  während  sie  mit  angemessenen 
Abtheilungen  zur  Sicherung  ihrer  Front  und  Flanken  Ostiglia,  Gazzo,  Nogara 
und  Fiiigare  besetzt  hielt.  Generalmajor  Fürst  Franz  Liechtenstein, 
welcher  am  16.  von  Legnago  aus  zur  Besprechung  mit  dem  Festungs- 
Commandanten  nach  Mantua  beordert  wurde,  konnte  durch  die  so  plötzliche 
Einschliessung  letzteren  Ortes  trotz  eines  gewagten  Versuches  nicht  mehr  zu 
seiner  Brigade  gelangen;  daher  Generalmajor  Baron  Simbschen  von  Verona 
nach  Nogara  entsendet  wurde,  um  den  Befehl  über  diese  Truppen  zu  über- 
nehmen. 

Nach  diesen  vorausgegangenen  Darstellungen  der  sowohl  in  Tyrol  auf 
dem  rechten  Flügel,  als  am  unteren  Mincio  auf  dem  linken  Flügel  der  Haupt- 
armee —  vor  der  Oifensive  derselben  —  stattgehabten  Ereignisse  kehren  wir  nun 

III.  AbBchn.  , 
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zur  Schilderung  der  grossen  Operationen  zurück,  durch  welche  der  Feld- 
marschall von  Verona  aus  das  Gentrum  des  Feindes  zu  durchbfrechen 
versuchte. 

In  der  Nacht  vom  22«  auf  den  23.  Juli  brach  die ,  wie  wir  obea  be- 
rührten, schon  seit  dem  12«  in  und  um  Verona  concentrirte  Haupt-Armee 
unter  dem  personlichen  Befehle  des  Feldmarschalls  Grafen  Radetzky  aus 
letzterer  Stadt  auf  und  rückte  in  drei  Hauptcolonnen  gegen  die  von  den 
piemontesischen  Truppen  besetzte  und  theilweise  verschanzte  Stellung  der 
Höhen  von  Sona  und  Sommacampagna  vor.  —  In  Verona  selbst  blieb  mit 
einer  verstärkten  Garnison  der  tapfere  Festungs-Comroandaot  Feldmarchall- 
Lieutenant  Baron  H  a  y  n  a  u. 

Die  Armee  bestand  aus  drei  Armee-Corps,  welche  nachstehend  vertheilt 
ihre  OfTensiv-Bewegungen  begannen. 

Den  rechten  Flügel  der  Armee  bildete  das  II.  Armee-Corps  unter  dem 
Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  d 'Aspro;  den  linken  das 
L  Armee-Corps  unter  dem  Commando  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
Wratislaw;  als  Unterstützung  zwischen  beiden  —  etwas  mehr  zurück- 
gezogen —  folgte  das  Reserve-Corps  unter  den  Befehlen  des  Feldmarschallf 
Lieutenants  von  Wo  eher. 

In  Colonnen  formirt  —  rückten  diese  drei  Armee-Corps  auf  folgende 
Weise  vor,  und  zwar:  das  11.  Armee-Corps  (rechter  Flügel)  erhielt  die 
Weisung,  von  S.  Massimo  über  Lugagnan  gegen  Mancalacqua  vorzugehen 
und  nach  Umstanden  auf  Sona  selbst  oder  auf  die  Einsattlung  zwischen  diesem 
Orte  und  Sommacampagna  vorzudringen;  dann  die  Richtung  auf  S.  Giorgio 
in  Salice  zu  nehmen.  Dieser  Angriff  —  grosstentheils  unter  dem  Commando 
des  Feldmarschall  -  Lieutenants  Grafen  Wimpffen  —  wurde  mit  den  drei 
Brigaden  Fürst  Fritz  Liechtenstein,  Kerpan  und  Gyulai  unternommen. 
Rechts  hatte  dieses  Corps  die  vierte  durch  das  Infanterie-Regiment  Fürsten- 
wärther  verstärkte  Brigade  Fürst  Edmund  Sehwarzenberg  und  die  Cavallerie- 
Reserve-Brigade  Schaffgotsche  gegen  S.  Giustina  di  Palazzolo  und  gegen- 
über der  Hauptstrasse  von  Verona  nach  Brescia  unter  dem  Commando  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Schaffgotsche  detachirt,  welcher  den 
Feind  durch  einen  Scheinangriff  auf  diesen  linken  Flügel  seiner  Stellung  über 
den  eigentlichen  auf  seinen  rechten  Flügel  gerichteten  Haupt-Angriff  zu  tau- 
schen und  irre  zu  machen  die  Weisung  hatte.  Dieser  Scheinangriff  —  wenn 
auch  mit  weniger  Kräften  unternommen  —  gewann  viele  Wahrscheinlichkeit, 
da  er  durch  eine  verhältnissmässige  Geschfitzkraft  unterstützt  und  in  einem 
durch  Bäume  gedeckten  Terrain  vollführt  wurde,  in  welchem  die  Truppe 
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während  ihres  ganzen  Vormarsches  bis  an  den  Fuss  der  feindlichen  Stellung 
veriiorgen  —  mithin  ihre  Starke  nicht  &u  fibersehen  war. 

Das  I.  Armee^Corps  (linker  Flogel)  hatte  den  Befehl ,  in  enger  Ver- 
bindung mit  dem  II.  aof  der  gnaden  Strasse  von  S.  Lucia  anf  Sommacam- 
pagna  TorsfiurQcken  und  daselbst  den  äussersten  rechten  Flfigel  des  Feindes 
anzagreifen.  Es  hatte  diesen  Angriff  mit  drei  Brigaden  zu  unternehmen, 
nämlich  mit  den  Brigaden  Wohlgemuth ,  Supplicatz  und  Strassoldo ;  xlie  k. 
Brigade  Clam  aber  wurde  über  Calzoni,  Accad^nia  und  Ganfardine  zur 
Deckung  seiher  linken  Flanke  beordert,  und  ausserdem  noch  eine  geringe 
Infanterie^-Abtheilung  nebst  4  Escadrons  von  der  Brigade  Erzherzog  Erns^ 
aber  Dossobuono  g^en  Villafranca  zur  Beobachtung  des  letzteren  befestigten 
Ortes  entsendet. 

Der  Zweck  der  links  detachirten  Brigade  war,  die  Höhen  von  Custozza 
zu  erreichen,  jener  der  Hauptcolonne  des  L  Corps  aber,  Sommacam- 
pagna,  dann  die  Höhen  von  Berettarra  und  Gasa  nuova  oberhalb  dieses 
Ortes  zu  nehmen  und  hierauf  wo  möglich  über  Guastalla  nach  S.  Rocco 
di  Palazzolo  vorzudringen  und  mit  den  Vortruppen  in  der  Richtung  gegen  -,  .  ^  \  c'  ^ 
Oliosi  die  Ufer  des  Tione  zu  erreichen.  —  Der  rechte  Flügel  dieses  Corps 
stand  unter  dem  Commando  des  Generahnajors  von  Wohlgemuth  —  der 
linke  unter  jenem  des  Feldmarschall-Lieutenants  Fürsten  Carl  Schwär- 
zenberg. 

Das  Reserve*Corps  endlich  hatte  den  Befehl,  von  S.  Massimo  auf  der 
Strasse  über  Cartolari,  Casone  gegeti  Ferraja  und  Rasola  als  Unterstützung 
für  beide  Armee-^Corps  vorzurücken ,  um  nach  Umstanden  für  eines  oder  das 
andere  verwendet  zu  werden. 

^i^.JQai:^Jlfirifi^£rigade  Erzherzog  Ernst  unter  dem  Befehle  des  Feld-  ; 
marschall-Lieutenants  Fürsten  Taxis,   sowie  die  Reserve-Batterien  folgten  ; 
den   drei  Infanterie-Brigaden  Erzherzog  Sigismund ,  Maurer  und  Haradauer 
des  Reserve-Corps  nach,   welche  letztere  unter  dem  Commando  des  Feld- 
marschall-Lieuteoants  Grafen  H  a  1 1  e  r  standen. 

Aus*  der  hier  erörterten  Anlage  der  Disposition  dieses  Tages  leuchtete 
der  bestimmte  Zweck  hervor,  das  Centrum  der  feindlichen  Aufstellung  — 
mehr  gegen  ihren  rechten  Flügel  mit  der  Hauptkraft  zu  durchbrechen  und  zu 
sprengen  und  sich  zugleich  mittelst  des  Marsches  der  Brigade  Clam  der 
äussersten  Gebirgsabialle  bei  Custozza  gegen  die  Ebene  zu  bemeistem,  auf 
unserem  rechten  Flügel  aber  die  Kräfte  des  Feindes  durch  einen  Schein- 
angriff —  somit  durch  eine  offensive  Defensive  —  dergestalt  festzuhalten,  dass 
selbe  nicht  ihrer  bedrängten  Mitte  zu  Hülfe  kommen  konnten. 
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Der  Wichtigkeit  der  verschiedenen  Punkte  des  Schlachtfeldes  gemäss 
werden  wir  daher  auch  zuerst  die  Bewegungen  der  beiden  Haupt-Corps  gegen 
das  Centrum  des  Feindes,  dann  jene  des  gegen  Custozza  gerichteten  Truppen- 
theiis  —  Brigade  Clam  —  endlich  jene  des  Scheinangriffs  auf  dem  rechten 
Flügel ,  der  jedoch  durch  die  Tapferkeit  der  Truppen  sehr  bald  aus  einem 
Schein-  ein  wirklicher  Angriff  wurde,  vornehmen. 

Der  allgemeine  Vormarsch  war  um  1  Uhr  nach  Mittemacht  festgesetzt; 
allein  vor  Mitternacht  brach  ein  so  heftiges  Gewitter ,  begleitet  von  einem 
Gussregen,  der  in  Strömen  floss,  aus,  dass  die  Truppen  bei  der  dadurch  ein- 
«getretenen  grossen  Finsterniss  sich  nicht  vorwärts  bewegen  konnten  und  der 
Anbruch  des  Tages,  wo  sich  das  Wetter  legte  und  ein  heiterer  Morgen  eb- 
trat,  abgewartet  werden  musste. 

Nun  aber  b  egann  die  allgemeine  Vorruckung  und  die  vorausgesandten 
Vortruppen  setzten  sich  rasch  in  Bewegung. 

Die  mit  ihren  Massen  gegen  das  Centrum  der  feindlichen  Stellung 
agirenden  Haupt-Corps  waren ,  wie  schon  oben  gesagt  wurde ,  das  I.  und  II« 
Corps.  Das  Letztere  ruckte  mit  den  Brigaden  filyitltti ,  Liechtenstein  und 
Kerpan  in  einer  Colonne  fiber  Lugagnan  bis  Mancalacqua  vor,  woselbst  sich 
diese  Colonne  theilte  und  die  Brigade  Gyulai  —  wegen  Erkrankung  des  Generalen 
durch  Oberst  Graf  Pergen  von  Haugwitz-Infanterie  commandirt  —  die 
Richtung  gegen  Sona  nahm,  während  die  Brigade  Liechtenstein  sich  links 
gegen  die  niedere  Einsattlung  zwischen  Sona  und  Madonna  del  Monte  be- 
wegte. Beiden  Brigaden  folgte  die  BrigSade  Kerpan  als  Reserve  nach. 

Als  die  Brigade  Gyulai  bei  Ca  la  Zina  eingetroffen  war,  formirte  sie 
zwei  Angriffs-Colonden,  wovon  die  linke  unter  dem  Befehle  des  Oberstlieute- 
nants 0  d  e  1  ga  von  Erzherzog  Ernst-Infanterie  die  Bestimmung  hatte,  die  sfld- 
lich  von  Sona  gelegene  Höhe  zu  erstürmen  und  eine  Umgehung  durch  die 
Schlucht  zwischen  Madonna  del  Monte  und  obiger  Hohe  zu  vollfuhren.  Diese 
Colonne  bestand  aus  2  Compagnien  St.  Georger  Grenzer,  dem  1.  Bataillon 
Erzherzog  Ernst-Infanterie,  3  Geschützen  und  aus  einer  Abtheilung  Pionniere 
nebst  einer  kleinen  Abtheilung  Uhlanen. 

Die  rechte  Angri£Es-Colonne ,  welche  Major  Des  im  on  vonErzh.  Ernst-* 
Infanterie  befehligte,  bestand  aus  dem  1 1 .  Jäger-Bataillon,  dem  2.  Bataillon 
Erzh.  Ernst«-Inf.,  3  Geschützen,  einer  Abtheilung  Pionniere  und  ebenfalls  einer 
kleinen  Abtheilung  Uhlanen.  Sie  war  bestimmt,  Sona  in  der  Fronte  anzugreifen« 

Als  Reserve  folgten  unter  Commando  des  Rittmeisters  Asbahs  4  Com- 
pagnien des  Warasdiner  St.  Georger  2.  Grenz  -  Bataillons  und  der  Rest  der 
Oberst  2.  Escadron  von  Kaiser-Uhlanen. 
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Um  Vx?  Uhr  begann  die  Vorrfiokung,  welche ,  nachdem  die  feindlichen 
Flankier  zum  Weichen  gebracht  waren ,  trotz  der  äusserst  beschwerlich  zu 
erklimmenden  Hohen  und  unter  ununterbrochenem  feindlichem  Artilleriefeuer 
mit  solcher  Beharrlichkeit  und  Ausdauer  fortgesetzt  wurde ,  dass  schon  um 
VftlO  Uhr  die  Erstürmung  des  sudlichen  Theils  der  Position  und  eine  halbe 
Stunde  später  auch  die  des  Dorfes  Sona  vollendet  war.  Das  9«  Jäger-Bataillon 
hatte  sich  freiwillig  diesem  Sturme  angeschlossen  und  ebenso  konnte  das 
Infanterie-Regiment  Kinsky ,  obwohl  es  zur  Brigade  Kerpan  gehorte ,  nicht 
abgehalten  werden  j  Theil  an  diesem  Angriffe  zu  nehmen.  Der  Widerstand 
war  hartnäckig;  allein  nichts  konnte  diese  braven  Truppen  aufhalten.  Das 
Regiment  Erzherzog  Ernst  lief  gegen  eine  crenaillirte  Mauer  Sturm  und  riss 
dem  Feinde  die  Gewehre  bei  den  Bajonneten  aus  den  Schiesslochern,  um 
durch  selbe  sodann  gegen  ihn  zu  feuern,  wie  denn  sämmtliche  Regimenter 
und  Bataillons  und  namentlich  die  Truppen-Commandaoten  und  Officiere  eine 
so  ausserordentliche  Tapferkeit  und  Entschlossenheit  bewiesen  und  so  freudig 
dem  sie  eben  so  muthvoli  als  mit  Umsicht  fuhrenden  Brigade-Commandanten 
Oberst  Grafen  Per  gen  folgten,  dass  man  des  sicheren  Erfolges  schon  im 
Voraus  gewiss  sein  konnte.  , 

Besonders  hervorgethan  hat  sich  der  Oberstlieutenant  von  Odelga,  wel- 
cher an  der  Spitze  seines  Bataillons  die  äusserst  stark  besetzte  und  hart- 
näckig vertheidigte  Gartenmauer  von  Sona  erstürmte.  Ebenso  rühmlich  muss 
man  des  Majors  Desimon  von  Erzherzog  Ernst,  Majors  Bauer  des  11. 
Jäger-Bataillons,  Rittmeisters  Asbahs  und  des  Oberlieutenants  Kr  zisch  des 
General-Quartiermeisterstabes  erwähnen. 

Um  dieselbe  Zeit,  als  die  Brigade  Gyulai  bei  Mancalacqua  sich  gegen 
Sona  gewendet  hatte ,  rückte  auch  die  Brigade  Fürst  Friedrich  Liechtenstein 
von  der  Division  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Wimpffen ,  dessen 
2.  Brigade  Kerpan  en  Reserve  stand,  zum  Angriff  gegen  die  Höhen  von  Madonna 
del  Monte  vor.  Sie  theilte  sich  in  zwei  Colonnen ,  wovon  die  rechte  aus  dem 
9.  Jäger-Bataillon,  dem  SS.  Bataillon  Franz  Carl,  einer  Escadron  der  Oberst- 
Division  von  Reuss- Husaren,  die  linke  —  auf  3 — 400  Schritte  von  der 
ersteren  entfernt  —  aus  dem  2.  Bataillon  Kaiser -Jäger,  dem  1.  Bataillon 
Franz  Carl  und  der  anderen  Esca&on  der  Oberst-Division  bestanden.  Bei  der 
rechten  Colonne  befanden  sich  4,  bei  der  linken  2  Geschütze  der  Cavallerio- 
Batterie  Nr.  2  nebst  einer  halben  Compagnie  Pionniere.  Die  erste  Colonne 
nahm  ihre  Richtung  gegen  die  Einsattlung  des  Montebello  und  der  Madonna 
del  Monte,  die  letztere  aber  gegen  die  Häuser  Zemine,  dann  sich  rechts 
wendend  gegen  die  Kirche  Madonna  del  Monte. 
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Anfiinglich  schien  diese  Hohe  nicht  besetzt ,  sondern  nur  leicht  beob- 
achtet; beim  Vorrucken  der  Jäger -Pl&nkler  entwickelte  sich  jedoch  ein 
kurz  dauerndes  lebhaftes  Feuer,  und  im  ununterbrochenen  Vorrücken  gebu^ 
CS  den  braven  Jägern  des  9.  Bataillons  den  Feind  zu  yertreiben  und  die 
Höhen  im  ersten  Anlauf  zu  nehmen*  Die  beiden  Unterstutzungs  -  Bataillone 
▼on  Erzherzog  Franz  Carl  ruckten  rasch  nach ,  jenes  bei  der  linken  Colonne 
besetzte  die  Häuser  Zemine ;  jenes  der  rechten  wurde  gegen  die  Höhen  her- 
angezogen, das  Geschütz  auf  dem  Rücken  rechts  der  Kirche  aufgeführt ,  um 
ihr  Feuer  gegen  die  am  Rande  des  Montebello  errichtete  feindliche  Batterie 
zu  richten.  Sie  kam  jedoch  nicht  zum  Schusse;  denn  schon  drangen  die 
Jäger  des  9.  Bataillons  in  die  Schlucht  und  gegen  die  Höhen  des  Monte- 
bello vor. 

Im  Sturmschritte  unter  dem  aufmunternden  Zurufe  der  braven  Kaiser- 
Jäger  drangen  diese  Tapfern  die  äusserst  steilen  Höhen  hinan  gegen  die  auf 
sie  ausfallende  Besatzung  und  behaupteten  sich  daselbst  bis  zu  einem  von 
Neuem  erfolgten  Angriffe  dieser  letzteren  durch  das  Regiment  Erzherzog 
Ernst  von  der  Brigade  Gyulai. 

Der  die  feindlichen  Truppen  hier  befehligende  General  Menthon  de 
TAviernoz  wurde  in  diesem  Augenblicke  durch  Unterlieutenant  Schuller 
des  9.  Jäger-Bataillons  erfasst  und  als  Gefangener  festgehalten.  Lieutenant 
Schuller  hatte  sich  schon  früher  bei  Montanara  am  29.  Mai  ausgezeichnet; 
hier  gab  er  einen  erneuerten  Beweis  seiner  Tapferkeit. 

Die  Höhe  des  Montebello  ward  endlieh  vollends  von  diesem  tapferen 
Bataillon  erstiegen  und  genommen;  der  Feind  flüchtete  sich  gegen  Sona, 
wohin  schon  während  des  Sturmes  eine  Compagnie  Kaiser -Jäger  dirigirt 
worden  war,  um  ihn  vollends  im  Rücken  zu  nehmen.  Zugleich  wurden  in  der 
Unken  Flanke  der  Brigade ,  wo  bei  Sommacampagna  selbst  nach  Wegnahme 
des  Montebello  das  Feuer  noch  sehr  heftig  und  anhaltend  war,  Abtheilungen 
entsendet,  um  den  Angriff  des  I.  Armee-Corps  von  dieser  Seite  zu  unter- 
stützen. 

Nachdem  um  diese  Zeit  auch  die  Brigade  Gyulai ,  sowie  von  Osteria  del 
Bosco,  wift  wi>  qpatrr  eniBlirirn  irrrilrnT  zugleich  die  Brigade  Edmund 
Schwarzenberg  im  Voirücken  gegen  Castelnuova  begriffen  waren,  rückte  nun 
die  Brigade  Liechtenstein  in  zwei  Colonnen  gegen  S.  Giorgio  in  Salice  vor. 
Der  Ort  war  vom  Feinde  besetzt.  Zwei  Compagnien  von  Franz  Carl-Infanterie 
griffen  ihn  an ,  während  zwei  andere  Compagnien  desselben  Regimentes  mit 
einem  Zug  Reuss-Husaren  als  Reserve  folgten  und  2  Compagnien  Kaiser- 
Jäger  über  Monte  Banello  ihn  umgingen.  Der  Feind  vertheidigte  sich  anfangs. 
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mosgte  aber  bald  die  Flndit  ergreifen*    Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  über 
100  Mann  und  4  Officiere  als  Gefangene  eingebracht* 

Nach  der  Einnahme  von  8.  Oior^o  in  Salice  rückte  die  Brigade 
fjiechtenstein  nach  Castelnuovo,  woselbst  sie  ein  Lager  bezog. 

Auch  die  Brigade  Kerpan,  welche  bei  diesen  Gefechten  als  Reserve 
nachrückte,  lagerte  ebenfalls  bei  Castehiuoyo,  wo  sich  beinahe  das  ganze 
n.  Armee-Corps  gegen  Abend  vereinigte. 

An  diesem  Tage  hatte  sich  bei  der  Brigade  Liechtenstein  der  Oberst- 
lieutenant Weiss  vom  9.  Jäger-Bataillon  besonders  ausgezeichnet,  indem  er 
aus  eigenem  Antriebe  sein  Bataillon  mit  Heldenmuth  zum  Sturme  der  Höheti 
des  Montebello  führte  und  dadurch  zur  Wegnahme  des  Ortes  Sona  das  Meiste 
beitrug.  Ebenso  entschlossen  und  durch  sein  Beispiel  ermunternd  führte 
Major  Graf  Castiglione  seine  braven  Kaiser-Jäger,  Eine  ausgezeichnete 
Erwähnung  verdienen  auch  der  Hauptmann  John  des  Generalquartiermeister- 
stabes und  Rittmeister  Graf  Wrbna  von  Reuss-Husaren ,  welch  Letzterer 
nach  der  Einnahme  von  S.  Giorgio  in  Salice  mit  der  Verfolgung  des  fliehenden 
Feindes  beauftragt  wurde. 

Beinahe  in  derselben  Zeit,  als  das  IL  Armee-Corps  auf  dem  rechten 
Flügel  seine  Offensiv-Bewegungen  unternahm ,  rückte  auch  das  L  Armee- 
Corps  —  ganz  im  Geiste  der  oben  angeführten  Disposition  --  von  S.  Lucia 
auf  der  geraden  Strasse  gegen  Sommacampagna  vor  und  entsendete  zur 
Deckung  seiner  linken  Flanke  die  Brigade  Clam  nebst  4  Escadrons  von  der 
Brigade  Erzherzog  Ernst  über  Calzoni  nach  Ganfardine.  Letztere  Brigade 
hatte  den  Auftrag,  auf  der  von  Verona  nach  Yillafranca  führenden  Strasse 
stehen  zu  bleiben  und  das  befestigte  Villafranca,  welches  vom  Feinde  stark 
besetzt  war,  zu  beob^tchten. 

Da  das  L  gleich  dem  IL  Corps  durch  den  so  heftigen  Gewitterregen 
und  die  ausserordentliche  Finstemiss  während  selben  genoihigt  war,  den 
Anbruch  des  Tages  abzuwarten ,  um  dann  —  beide  Corps  im  Einklänge  — 
vorzugehen,  so  konnte  die  Attaque  gegen  Sommacampagna,  welchem  das 
Angriffis-Object  war,  erst  gegen  7  Uhr  beginnen.  Dem  zu  Folge  erhielt  die 
Brigade  Sopplikatz  die  Weisung ,  sich  rechts  von  der  Strasse  bei  Ca  Verde 
über  Cäseita  di  Terzi  gegen  Madonna  della  Salute  in  Verfassung  zum  Angriff 
zu  setzen,  w&hrend  die  Brigade  Wohlgemuth  auf-  uBd  links  von  der  Strasse 
gegen  Osteria  alla  Torre  und  Corobiol  vorrücken  sollte.  Die  Brigade  Stras* 
soldo  schloiss  sich  als  Reserve  des  ganzen  Corps  auf  der  Hauptstrasse  n&her 
an  die  Brigade  Wohlgemuth  an. 
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Die  Brigade  Wohlgemuth  hatte  eine  Compagnie  vom  4.  Bataillon 
Kaiser -Jäger  unter  dem  Hauptmann  Schindler  als  Tirailleurs  links  von 
der  Strasse;  hinter  dieser  Jäger-Compagnie  folgte  das  1.  Oguliner  Grenz- 
Bataillon  in  drei  Divisions-Colonnen  auf  gleicher  Höhe;  das  2*  Oguliner* 
GrenzrBataillon  aber  rückte  en  Colonne  zur  Unterstützung  des  linken  Flügels 
nach.  Der  Rest  von  Kaiser- Jäger  und  das  3.  Bataillon  Erzherzog  Albrecht 
blieben  auf  der  Hauptstrasse.  Von  der  Fuss-Batterie  Nr.  3  eröffnete  Ober- 
lieutenant Beranek  mit  zwei  Geschützen,  die  er  links  von  der  Strasse  im 
Felde  aufführte ,  das  Feuer  gegen  die  feindlichen  Geschütze  auf  der  Höhe 
nächst  der  Kirche ,  welch  Letztere  aber  mit  noch  grosserem  Yortheile  von 
der  Flanke  durch  andere  zwei  Geschütze  ebenfalls  der  Batterie  Nr.  3 
beschossen  wurde,  die  —  vom  Oberlieutenant  Kempen  des  Generalstabs  ge- 
führt —  mit  den  Ogulinern  von  Campagnola  gegen  Corobiol  vorgerückt 
waren. 

Der  Feind  unterhielt  ununterbrochen  hinter  den  Mauern  und  einigen  gut 
gelegenen  Gebäuden  ein  heftiges  Kleingewehrfeuer  und  drängte  Anfangs  sogar 
mit  einer  auf  seinem  rechten  Flügel  bereit  gehaltenen  Abtheilung  unsere 
Tirailleurs  zurück,  bis  das  Oguliner  Grenz  -  Regiment  herankam  und  das 
Gefecht  wieder  auf  unserem  linken  Flügel  herstellte.  Die  Oguliner  zogen  sich 
hierauf  noch  weiter  links,  bedrohten  des  Gegners  rechten  Flügel  und  zwatigen 
hierdurch  denselben  zum  Rückzuge  bis  nach  Sommacampagna  selbst,  wobei 
ihm  unsere  zwei  Geschütze  vor  Corobiol  grossen  Schaden  zufugten. 

Mittlerweile  war  auch  von  der  Brigade  Supplikatz  das  2.  Bataillon  des 
2.  Banal-Regiments  unter  Commando  des  Hauptmanns  Gruic  mit  2  Com- 
pagnien  in  aufgelöster  Ordnung  gegen  die  Höhen  von  St.  Pietro  und  mit 
einer  Compagnie  gegen  Madonna  della  Salute  vorgerückt;  drei  Compagnien 
desselben  Banal-Bataillons  folgten  als  Unterstützung  nach.  Ebenso  fahrte  von 
Latour-Infanterie  Oberst  Hahne  kurze  Zeit  später  2  Bataillons  —  das  1.  und 
Landwehr-Bataillon  —  in  der  Richtung  von  St.  Pietro  zur  weiteren  Unter- 
stützung der  Grenzer  nach;  das  Bataillon  Latour-Infanterie  aber  blieb  bei 
Madonna  della  Salute  en  Reserve. 

« 

Das  verheerende  Feuer  des  Feindes,  welcher  hinter  den  mit  Schuss- 
lochern versehenen  Gartenmauern  wohl  postirt  stand,  brachte  die  Plänkler 
des  2.Banal-Regiments  etwas  zum  Weichen ;. aber  Hauptmann  Gruic,  welcher 
todtlich  verwundet  wurde,  und  Oberlieutenant  Perlep,  der  dabei  todt  auf 
dem  Platze  blieb,  dann  die  übrigen  OfUciere  dieses  braven  Grenz-Bataillons 
wirkten  auf  ihre  Leute  so  kräftig  und  mit  so  rühmlichem  Muthe  ein ,  dass  die 
Mannschaft  sieh  bald  wieder  fasste,    und  die  7.  und  8.  Compagnie  unter 
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CofDmando  «des  BauptmanM  CaTic,  M%erar4ert  von  dem  Obereten  Hahii«^ 
wcAdier  indessen  mit  3  Compa^nien  des  1.  Bataillons  Latoar  herangelan^t 
war,  sog'leieli  sum  Stnrin  auf  St.  Pietro  abermals  vorruckten.  Hierbei  seicb* 
nete  sidi  insbesondere  der  bereits  mit  der  goldenen  Tapferkeits  -  Medaille 
belohnte  Feldwebel  Wasiljevie  aus.  Fechtend  schwenkte  nun  Oberst  Hahne 
mit  seiaer  Truppe  alln&lig  links  und  der  Feind  war  somit  auf  der  Hohe  von 
Sl.  Ketro  iberflögelt  «md  g^en  die  Kirche  von  Sommacampagna  zurückge- 
worfen. Auch  die  zweite  Hälfte  des  1 .  Bataillons  und  das  Landfwehr-Bataillon 
Latour  führte  General  Supplikatz  mh  sidierem  Takle  in  eben  dieser 
Richtung  in  der  Absicht ,  des  Feindes  linken  Flügel  ganz  zu  umgehen ,  was  * 
aooh  vollkommen  geha^g.  Die  gegen  Madonna  della  Salute  dispi>nirte  Banal- 
Compagnie  onter  Hanptmann  Horetzky ,  dann  das  3.  Bataillon  Latour  unter 
Major  Landgraf  Firstenberg  wurden  schon  Anfangs  von  dem  Qua- DivisiQDar 
Baron  R ath  beordert,  zur  Unterstirteung  des  rückgängig  gewordenen  rechten 
Flügels  unserer  Plänkler  gegen  den  rechten  Flügel  des  Feindes  zu  rucken, 
weldier  sieh  somit  auch  hier  bald  auf  beiden  Flugein  angegriffen  sah ;  nichts 
desto  weniger  aber  hinter  Mauern,  Hecken  und  Häusern  von  Zeit  zu  Zeit  so 
Stand  hielte  dass  er  häufig  mit  dem  Bajonett  aus  seinen  vortheilhaften 
Stellangen  geworten  werden  mosste.  Hiebei  leisteten  die  vom  Hauptmann 
Kuhn  des  Generalstabs  geführten  zwei  Haubitzen  der  Fussbatterie  Nr.  2  der 
Brigade  Strassoldo  wesentliche  Dienste,  indem  selbe  von  der  Hauptstrasse 
zuerst  rechts  gegen  Ca  Verde  einbiegend,  sodann  bis  auf  800  Schritte  sich 
^egen  die  Madonna  della  Salute  wendeten,  den  Feind  durch  üranatwärfe  zur 
Verlassung  seiner  Vertheidigungsmauer  nöthigten  und  so  unseren  nachrficken- 
den  Angriis-^Colonnen  den  Weg  bahnten. 

Oberst  Hahne  und  Major  Landgraf  Fürsten  her g  von  Latour  leiteten 
mit  lobenswerthem  Mothe  und  Biilitärischem  Blicke  ihre  Truppen  4ind  wurden 
hiebei  nicht  nur  van  sämmtlichen  Ofliciers  des  Regiments,  sondern  noch 
besnnderS' durch  die  vorzfigliche  Mitwirkung  desRegiments^-Adjutanten  Ober- 
lientenant  Vetter  und  Bataillons- Adjutanten  lieqtenant  liabermann  auf 
das  Thätigste  unterstutzt. 

Als  def  Feind  sich  nach  Sommacampagna  zurfiokgezogen  liatte^  fuhr 
Qberlieutenant  Biedermann  mit  der  halben  Batterie  Nr«  1  .oberhalb  iBassa 
auf  und  protegirte  das  Vorbrechen  der  Brigade  Supplicatz  durch  sein  gut 
angebrachtes  Feuer  von  der  Nordseite  her. 

Indessen  wiaren  der  Brigade  KVoUgemuth  zwei  lange  Hanlntaen  zuge- 
sendet worden,  welche  das  feindliche  Gpeschuiz  bald  zum  Abzüge  nöthigten, 
wwrauf  idann  in  Felge  der  vortrefflichen  Anordunngen  dee  Oberall,  wo  eS'eben 

UI.  Abschn«  k 
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galt,  gegenwärtigen  Generalmajors  von  Wohlgemuth,  die  Oguliner  sofort 
die  verbarrikadirten  südlichen  Eingänge  —  das  4*  Bataillon  Kaiser- Jäger  and 
das  3.  Bataillon  Erzherzog  Albrecht  aber  die  östlichen  Deboucheen  von 
Sommacampagna  erstürmten,  während  die  Brigade  Supplicatz  concentrisch 
auf  der  Nordseite  in  den  Ort  eingedrungen  war. 

Hiezu  kam  noch  das  Nachdrängen  der  in  Reserve  gestandenen  Brigade 
Strassoldo,  wo  nun  der  würdige  Einklang  und  Wetteifer  dieser  drei  Brigaden 
den  Ort  Sommacampagna  eroberte  —  dadurch  aber  selbe  dergestalt  unter* 
einander  vermischt  waren,  dass  man  Mühe  hatte,  sie  im  Westen  des  Orts 
auf  den  Höhen  Berettara  und  Casa  nuova  wieder  zu  ordnen. 

Der  Feind,  welcher  laut  den  Aussagen  der  Gefangenen  und  der  Ein- 
wohner des  Orts  selbst  an  äOOO  Mann  stark  war  und  4  Geschütze  hatte, 
leistete  zuletzt  nur  geringen  Widerstand ;  —  er  war  sammt  seinen  Verwun- 
deten plötzlich  wie  verschwunden,  und  schlug  auf  der  Flucht  die  Richtungen 
nach  Peschiera  und  nach  Yalleggio  ein. 

Nachdem  sich  nun  diese  eben  erwähnten  3  Brigaden  des  I.  Corps  nach 
der  Eroberung  von  Sommacampagna  auf  den  Höhen  von  Berettara  und  Casa 
nuova  im  Westen  gesammelt  hatten,  wurde  weiter  über  Guastalla  nach 
S.  Rocco  di^  Palazzolo  gerückt  und  Anstalt  getroffen,  die  Vorposten  am  Tiöne 
auszustellen. 

Allein  nach  einigen  Stunden  Rast  erhielt  diese  Colonne  die  Weisung, 
bis  Oliosi  weiter  vorzurücken.  Hier  lagerten  nun  die  Brigaden  Supplicatz 
und  Wohlgemuth,  von  welch  Letzterer  jedoch  der  Oberstlieutenant  Plietz 
mit  dem  3.  Bataillon  Erzherzog  Albrecht  und  dem  2.  Oguliner  Grenz-Bataillon 
und  einem  Flügel  Radetzky- Husaren  bis  an  den  Mincio  nach  Salionze  vor- 
geschoben wurden. 

Das  Grenz -Bataillon  und  die  Cavallerie  bezogen  die  Vorposten  hart 
am  linken  Ufer  des  Mincio.  Das  4.  Bataillon  Erzherzog  Albrecht  stellte 
sich  jedoch  auf  dem  Monte  Scatola  in  Reserve  auf  und  detachirte  später 
in  der  Nacht  zwei  Compagnien  noch  weiter  links  in  der  Richtung  gegen 
Monzambano. 

üie  Artillerie  -  Reserve  und  der  Train  des  L  Armee -Corps  stand  am 
linken  Tione-Ufer  östlich  von  Oliosi,  das  Corps  -  Quartier  war  in  Fenile 
nördlich  von  Oliosi. 

Die  Brigade  Strassoldo  aber  lagerte  mit  ihrem  Gros  bei  Valpezzone 
und.  Ca  Busetta  im  Südwest  von  Oliosi.  Das  10.  Jäger-  und  das  2.  Bataillon 
Hohenlohe  -  Infanterie  nebst  zwei  Geschützen  postirten  sich  bei  schon  ein- 
gebrochener Nacht  und  gefuhrt  vom  Hauptmann  Kuhn  des  Generalstabs  auf 
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dem  Monte  Vento,  nachdem  die  dort  gestandene  feindliche  Abtheilung  sich 
nach  Valleggio  zaruckgesogen  hatte. 

Wir  kommen  nun  zu  den  Bewegungen  der  Brigade  Clam,  welcher  die 
Deckung  der  linken  Flanke  des  1.  Armee -Corps  und  die  Vorruckung  nach 
Gustozza  übertragen  war. 

Selbe  kam  mit  Tagesanbruch  bis  Ganfardine  und  r&ckte  sodann  während 
des  Gefechtes  bei  Sommacampagna  ohne  Schwertstreich  bis  auf  die  östlich 
von  Custozza  gelegenen  Höhen,  wo  sie  Stellung  nahm;  sodann  aber  in  der 
Richtung  über  Mascarpine  gegen  Custozza  vorging  und  mit  einbrechender 
Nacht  den  Monte  Torre,  Custozza  und  den  Monte  Mamao^  besetzte.  — 
Jedoch  blieb  Oberst  Wiss  mit  k  Eseadronen-  Carl-*Uhlanen  auf  der  von 
Verona  nach  Villafranca  fahrenden  Chaussee  stehen  und  beobachtete  den 
letzteren  Ort. 

Endlich  haben  wir  noch  der  Bewegungen  der  Brigade  Edmund  Sehwar- 
zenberg und  überhaupt  des  Scheinangriffes  gegen  den  linken  Flügel  des 
Feindes  zu  erwähnen. 

Diese  Brigade,  welche,  wie  oben  berührt,  den  äussersten  rechten  Flügel 
der  Armee  bildete  und  die  Bestimmung  hatte,  in  dem  Zwischenräume  der 
von  Croce  bianca  nach  Peschiera  fuhrenden  Hauptstrasse  bis  zur  Etsch  in 
mehreren  Colonnen  den  Feind  zu  beschäftigen,  ihn  über  den  wahren  Angriffs- 
punkt zu  täuschen  und  dadurch  in  seiner  Stellung  fest  zu  halten,  entsendete 
den  Oberstlieutenant  Martini  von  Haugwitz-Infanterie  mit  dem  2.  Bataillon 
Kaiser,  k  Escadrons  Uhlanen  von  der  Reserve-Cavallerie  und  einer  Cavallerie- 
Batterie  von  Croce  bianca  aus  gegen  Bussolengo^  welchen  später  noch  eine 
Division  von  Kaiser -Infanterie  folgte.  Das  Gros  der  Brigade  rückte  auf  der 
Chaussee  gegen  Osteria  del  Bosco  vor  und  hatte  zur  Verbindung  mit  der 
Colonne  des  Oberstlieutenants  Martini  noch  andere  4  Compagnien  von 
Kaiser- Infanterie  detachirt. 

Das  erste  Bataillon  Fürstenwärther  rückte  in  zwei  Colonnen  zu  beiden 
Seiten  der  Strasse  langsam  vor,  während  das  2.  Bataillon  desselben  Regiments 
nebst  dem  Bataillon  Haugwitz,  der  Fussbatterie  Nro.  4,  einer  Escadron  Kaiser- 
Uhlanen  und  endlich  die  Reserve -Cavallerie- Brigade  Schaffgotsche  auf  der 
Hauptstrasse  als  Unterstützung  folgten. 

In  dieser  Ordnung  vorgehend  wurde  die  Brigade  mit  einem  heftigen 
Feuer  aus  der  Schanze  des  Defilees  von  Osteria  del  Bosco  empfangen, 
welches  von  zwei  Geschützen  der  Brigade  erwidert  wurde,  worauf  die  Co- 
lonnen des  1.  Bataillons  sich  mehr  seitwärts  zogen  und  ihre  Plänklerketten 
gegen  die  Flügel  verlängerten. 
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Der  Feind  euHriekelte  wm  auf  den  Hohen  yon  S«  OiuilinA  und  Sena, 
besonders  bei  Casa  Rugola  and  norddatltck  de»  D^rfea  Sona  bedeutende 
Infanterie  «Abtheilangen;  rfiekte  aber  nickt  aum  Angriff  vor« 

Ohngefabr  nach  7  Uhr  frfib  begann  das  Feuer  in  der  Kaken  Fladfi«  der 
Brigade  Schwarzenberg,  und  eine  halbe  Stunde  später  werden  einzelne  Ab- 
theilwigen  der  Brigade  Gyulai  auf  der  sudöetlieben  Helie  Ten  Sona  eiehtbar, 
wdche  sich  nach  und  naeb  inebr  ausbreiteten  und  !&iim  Artgriff  auf  dae  letztere 
Dorf  Torrfickten.  Um  diesen  Angriff  ku  unterst&'tzeni^  befahl  Feldmarsöhall"* 
Lieutenant  Graf  Schaf  fgotsche^  welcher  die  beiden  Brigaden  SchwaMen- 
berg  and  Gyulai  sowie  die  Cavallerie  -  Brigade  Schaffgotsehe  cömraandirte^ 
dem  Generalmajor  Fürst  Schwarzenberg,  mit  den  recht&  d)er  Chaussee 
att^estellten  drei  Com[Mtgnien  Fiirstenwarther  des  1«,  ferner  vier  Compagnien 
des  2.  Bataillons  dieses  Regiments  und  den  vier  Compagnien  Kaiser,  welche 
gegen  Zamboni  entsendet,  nun  aber  wieder  herbeigezogen  wurden,  die  Hohe 
von  S.  Giustina  zu  stürmen,  während  FeldmarschaU-Lieutenant  Ciraf  Sehaff- 
gotsche  selbst  die  Truppen  links  der  Chaussee  gegen  Casa  Ragola  zürn 
Sturme  führte* 

Diesem,  vereinten  und  gleichzeitigen  Angriffe  vermochte  der  Feind  nicht 
zu  widerstehen;  die  Höben  wurden  genommen  und  der  Feind  gegetk  Ostenia 
del  Boseo  hinabgeworfen. 

Als  der  Feldmarscfaall- Lieutenant  sich  von  dem  unaufhaltsamen  Tor- 
rücken  seiner  Tirailieurs  überzeugt  hatte,  führte  er  das  Bataillon  Haugwitz 
soviel  als  möglich  gedeckt  gegen  die  im  Defile  von  Osteria  del  Bosco  befind- 
liche Schanze,  welche  noch  immer  seine  Reserven  beschoss.  Doch  schon 
war  Rittmeister  Baron  Linden  fels  von  Bayern  -  Dragoner ,  welcher^  als 
zugefheilt  dem  General-Quartiermeisterstabe,  daselbst  befindlich  war,  mit  den 
Tirailieurs  über  die  Höhe  von  rückwärts  in  die  Schanze  eingedrungen,  and 
Hess  das  Thor  derselben  öffnen ,  worauf  das  Bataillon  Haugwitz  und  zwei 
Compagnien  Ffirstcnwarther  gegen  Osteria  del  Bbsco  vordrangen,  wo  eine 
starke  feindliche  Infanterie  -  Abtheilung  mit  zwei  Geschützen  noch  Stellung 
genommen  hatte,  jedoch  den  ferneren  Angriff  nicht  abwartete  mA  eich 
eilends  zurückzog. 

Durch  dieses  rasche  Vordringen  auf  der  Haaptstrasse  gegen  Pescbiera 
und  die  gleichzeitige  Entsendung  einer  Escadron  Uhlanen  in  die  rechte  Flanke 
wurde  der  Feind  auf  den  Höhen  von  S.  Ginetina  in  seinem  Rücken  bedroht, 
und  konnte  den  kraftigen  Angriffen  des  Gen^^lmajor  Fürst  Edm<uiid 
Schwär zenberg  nicht  mehr  widerstehen;  musst«  sieh  daher  ebenfalls 
gegen  Pescbiera  zurückziehen. 


Nach  einer  kuraen  lUst  rSckten  die  Trafpei^  de»  Feldqaa^chaU «-Lieu- 
tenants Graf '8  eh  a£fg^e^t$  che  naeh  CastekHK^vo^  wo  eine  heträebtliche  £eind« 
liehe  Infanterie-  und  Cavattem  -  At^theflttng  bei  Palaflbza  Cnjoli  das  weitere 
Vorgehen  ahemals  verwehrea  wollte.  Doeh  aiwei  12p£undige  Geschütze 
fuhren  gegen  sie  auf,  brachten  ihnen  grosse  Verluste  bei  und  trieben  sie  in 
die  Flucht 

Wahrend  diess  in  der  Front  des  Angriffs  erfolgte ,  war  mittlerweile 
Oberstlieutenant  Martini  mit  seiner  äusaersten  rechten  Seiten •  Coloime 
Aber  Biissolengo  bis  Saadra  Torgerüekt,  und  hatte  letzteren  Ort  militäriseh 
besetzt* 

FeldmarschalNLieutenant  Graf  Seh  äff  gots  che  sowie  Generalmajor 
FursI  fidmUad  Sohwarzenberg  haben  nicht  nur  durch  den  au^gezeich- 
neteft  Muth,  mit  dem  sie  ihre  braven  Truppen  zum  Sturme  führten,  sondern 
auch  durch  ihre  Leitung  im  AUgemeioen  sich  bei  dieser  Gelegenheit  sehr 
▼erdient  gemaeht. 

Ruhmliehe  Erwähnung  verdienen  der  Oberst  Klein  borg  von  Fürsten- 
warther-Infanterie,  der  sein  Regiment  zum  Sturme  fahrte  und  Ms^r  Bilko 
desselben  Regiments,  sowie  auch  Oberstlieutenaat  Martini  von  Haugwitz, 
der  mit  vieler  Umsicht  die  äusserste  Fläget-Colonne  leitete,  dann  Major  Graf 
P  o  r  c  i  a  von  Haugwitz ,  der  Capitainlieutenant  H  a  d  I ,  Oberlieutenant 
Znbraycki,  die  Lieutenants  Bezard  und  August  Balduin  von  Fürsten- 
warther  <- farfanterie ,  sowie  Major  Graf  Bomb  eile  s  und  Rittmeister  Baron 
Piret  von  Kaiser -Ublanen.  Nicht  minder  verdient  Rittmeister  Baren 
Lindenfels  von  Bayern^Dragener  für  seine  in  diesem  Gefechte  geleisteten 
wesentlieken  Dienste  rubmlicbst  genannt  zu  werden«  sowie  auch  Lieutenant 
Grunwald,  Commandant  der  6pfundigen  Fussbatterie  Nro.  4,  der  durch 
mehr  als  zwei  Stunden  das  Feuer  seiner  zwei  Geschütze  gegen  ein  über- 
legenes feindliches  CaLber  mit  grosser  Kaltblütigkeit  und  Entschlossenheit 
leitete. 

Wahrend  dieser  Gefechte  in  der  vordem  Schlachtiinie  sawohl  des  L  als 
des  IL  Armee-Corps  war  das  Reserve-Corps  der  Armee,  zwischen  beidien  als 
Unterstützung  folgend^  bis  Rasola  vorgerückt.  Daselbst  eingetroffen,  waren 
jedoch  die  Hohen  von  Seim  und  Madonna  del  Monte  vom  IL  Armee  -^  Corps 
erstürmt;  nur  in  Sommacampagna  leistete  der  Feind  noch  hartnäckigen 
Widerstand;  diaher  die  Brigade  Haradauer  zur  Unterstützung  des  Angriffs 

« 

auf  genannten  Ort  schleunigst  vorgesendet  wurde.    Ihre  Mitwifkung  wurde 
jedoch  entbehrliich,  da  bald  darauf  auch  Sommaeampagna  vom  Feia4e' 
liiimt  wurde. 
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Das  Reserve-Corps  rückte  sonach  über  Sommacampagna,  dem  L  Armee- 
Corps  folgend,  bis  Zerbare  und  von  da  nach  S,  Giorgio  in  Salice,  welches 
die  Brigade  Liechtenstein  mittlerweile  verlassen  hatte. 

Das  Corps  lagerte  am  letzteren  Orte,  woselbst  sich  auch  für  heute  das 
grosse  Hauptquartier  befand. 

Somit  lagen  die  Resultate  dieses  gewichtigen  Tages  am  Abend  des- 
selben klar  vor  Augen.  Der  Feldmarschall  war  nach  reifer  Ueberlegung  der 
Verhältnisse  und  der  Kräfte  beider  Theile  von  der  Defensive  in  die  Offensive 
übergegangen.  Dem  Muthe  seiner  Troppen  vertrauend  und  in  der  Vorahnung 
der  Fehler  seines  Gegners  hatte  er  dessen  Stellung  angegriffen,  seine  Mitte 
glücklich  durchbrochen,  nach  vorwärts  in  zwölf  Stunden  mit  seiner  Avant- 
garde schon  bei  Salionze  den  Mincio  erreicht,  rechts  gegen  Norden  sich  mit 
dem  von  Rivoli  heranrückenden  III.  Armee  -  Corps ,  wenn  auch  noch  nicht 
verbunden,  doch  in  strategische  Annäherung  gesetzt;  endlich  links  durch 
den  Marsch  der  Rrigade  Clam  nach  Custozza  und  jenem  der  Rrigade  Stras- 
soldo  auf  den  Monte  Vento  die  ganze  südliche,  die  Ebene  bis  Mantua  beherr- 
schende Gebirgslehne  und  mit  ihr  die  Stellung  von  Custozza  gewonnen. 
Denn  diese  ist  die  wahre  Vertheidigungs- Stellung  des  Mincio,  welcher  durch 
keine  Frontal-Stellung,  sowie  durch  keine  Frontal-Gefechte,  sondern,  seitdem 
Verona  kräftig  befestigt  und  mithin  zu  halten  ist,  bloss  durch  die  benannte 
Flankenstellung  behauptet  werden  kann,  weil  sich  ohne  ihre  Eroberung  der 
Feind  nicht  zwischen  ihr  und  Mantua  diesseits  des  Mincio  festzusetzen  im 
Stande  ist.  —  Die  Resultate  dieses  ersten  Tages  unserer  Offensive  waren 
daher  im  strategischen  Sinne  schon  gross  und  bedeutend  zu  nennen«  Denn 
wenn  uns  auch  noch  die  Besiegung  jener  viel  grosseren  feindlichen  Kräfte 
übrig  blieb,  welche  sich  unvorsichtiger  Weise  gegen  Mantua  gezogen  und 
das  Gebirge  verlassen  hatten ,  so  waren  wir  dagegen  durch  die  Erfolge  des 
heutigen  Tages  nun  Herrn  ihrer  Höhen- Stellung  geworden,  und  hatten  sie 
in  Einem  Tage  in  denselben  Nachtheil  versetzt,  in  welchen  sie,  so  lange 
sie  noch  mit  Macht  das  Gebirge  behaupteten,  seit  Monaten  uns  versetzt  hatten. 
<^  Vi^ir  gehen  nun  zu  den  Ereignissen  des  folgenden  Tages  als  des  %k. 

Juli  über. 

Der  Terrain  diesseits  des  Mincio  bot  unserer  Armee  die  oberwähnten 
Hohen  und  Gebirgsabfalle  von  Sommacampagna  über  Custozza  und  den 
Monte  Vento  im  ausspringenden,  und  von  da  nach  vorwärts  im  eingehenden 
Bogen  die  Höhenreihe  längs  dem  Mincio  bis  Valleggio  zur  Besatzung  und 
Aufstellung  dar.  Alles  Uebrige  ist  Ebene  von  Verona  über  Roverbella  bis 
Mantua,  sowie  längs  des  Flusses  bis  Goito*  —  Dagegen  ziehen  sich  auf  dem 


I 


31 

entgegen  gesetzten  Ufer  des  Mincioi  dem  rechten  nämlich,  die  Hugelreihen 
und  Abfalle  gegeü  den  Mincio  von  Salionze  über  Monsambano  und  Borghetto 

bis  oberhalb  Volta  fortwährend  knapp  bis  an  den  Fluss  herab ;  man  rousste 

< 

daher  auch  selbe  wenigstens  bis  auf  die  Höhe  gegenüber  von  Valleggio  eben- 
"*  falls  zu  besetzen  trachten.  —  Anderseits  war  es  nicht  gerathen,  uenn  einmal 

diese  Reihe  von  Höhen  von  Uns  besetzt  war,  in  die  Ebene  herabzusteigen 
und  dem  Feinde  entgegen  zu  gehen,  da  wir,  als  in  der  Minderzahl,  die  Stützen 
der  Natur  zu  Hilfe  nehmen  mussten,  an  welchen  sich  die  Uebermacht  unseres 
Feindes  zerschellen  sollte ;  die  Lage  desselben  aber  dadurch  um  so  gefahr- 
licher wurde,  als  er  entweder  Uns  auf  den  Höhen  angreifen,  oder  über  den 
Mincio  zurückgehen  musste,  weil  er  —  zwischen  dem  von  Uns  besetzten  Mantua, 
das  ihm  im  Rücken  lag,  und  der  von  Uns  besetzten  Position  bei  Custozza 
eingeengt  und  mit  einem  einzigen  ganz  sicheren  Uebergangspunkte  bei  Ooito 
über  den  Mincio  in  der  Flanke  —  in  seiner  gedrängten  Stellung  nicht  lange 
verweilen  konnte. 

Dagegen  hatte  der  Feldmarschali  sich  gegen  die  beiden  genannten 
möglichen  Absiebten  des  Feindes  zu  gleicher  Zeit  zu  sichern ;  somit  einerseits 
diesseits  des  Mincio  einem  Angriffe  der  Stellung  von  Custozza  gewachsen, 
andererseits  aber  auch  mit  Macht  jenseits  des  Mincio  zu  sein,  um  in  dem  Falle 
des  Rückzuges  des  Feindes  mit  ganzer  Kraft  auf  ihn  fallen  und  ihn  in  Flanke 
und  Rücken  bedrohen  zu  können*  Beide  Zwecke  also,  einer  Offensive  oder 
Defensive  nämlich  nach  den  Umständen,  mussten  daher  ebenso  entschlossen 
als  scharf  im  Auge  behalten  und  demnach  am  heutigen  Tage  gehandelt 
werden. 

In  diesem  Geiste,  die  Ereignisse  der  Zukunft  überblickend,  hatte  somit 
der  Feldmarschall  schon  am  23.  Nachmittags  beschlossen,  zwei  Divisionen 
seiner  Truppen  am  24.  echellonirt  über  den  Mincio  bis  gegen  Borghetto  zu 
poussiren,  zugleich  aber  auch  am  linken  Ufer  bis  Valleggio  vorzurücken; 
um,  während  er  seine  Haupt-Kräfte  am  diesseitigen  Ufer  concentrirt  behielt, 
durch  diese  auf  beiden  Ufern  des  Mincio  gleichzeitig  vorgenommenen  Bewe- 
gungen die  Rückzugslinie  des  Feindes  zu  bedrohen,  und  dann  die  Wirkung 
dieser  Yorrückung  auf  denselben  abzuwarten,  das  heisst  zu  sehen,  ob  der- 
selbe sich  bei  Goito  über  den  Mincio  zöge,  oder  ob  er,  auf  seine  Uebermacht 
bauend,  diesseits  desselben  die  SteUung  von  Custozza  angreifen  wü^de.  — 
Der  Feldmarschall  wagte  bei  diesem  Manoeuvre  auf  beiden  Ufern  Nichts, 
indem  er  nach  Mass  seines  Vorgehens  auf  dem  rechten  Ufer  bis  Borghetlo 
auch  die  Uebergänge  bei  Monzambano  und  Valleggio  über  den  Mincio  in  seine 
Gewalt  bekam,  und  sonach  gemäss  der  Bewegungen  des  Feindes,  welcher 
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auf  jeden  Fall  so^«vt>hl  zü  dem  fferaimarBche  vcm  Mantua  geg^en  Uns  «rie  su 
einem  Uebergan^  über  den  IVfincie  sur  Sammlung  einer  Armee  des  gansen 
24.  bedurfte,  stets  Meister  blieb,  mittelst  dieser  gewonnenen  Uefceiping»- 
punkte  seine  beiderseits  in  der  Nahe  des  Flusses  gehaltenen  Truppen  in  der 
Nacht  vom  24.  auf  den  25.  Ton  einem  iJfer  auf  das  andere  zu  werfen;  daher 
naeh  Umstanden  seine  gesammte  Kraft  am  25.  frflh  auf  dem  ttnken  oder 
rechten  Ufer  zur  Schlacht  vereint  zu  haben. 

Diesem  gemäss  wurde  noch  Nachmittags  am  28.  der  Oberst  von  Pfan- 
zeher  des  General-Quartiermeisterstabs  mit  Major  Bach  desselben  Corps 
und  Oflieieren  der  Pionniere  nach  Salionze  entsendet ,  um  daselbst  eine  zum 
Brückenschlag  geeignete  Stelle  zu  ermitteln,  welche  auch  oberhalb  der  dorti- 
gen Mühle  gewählt  wurde,  und  diesem  gemäss  «päter  den  Brückenschlag  zu 
leiten.  —  Ebenso  ertüelt  das  Reserve-Corps  den  Befehl ,  am  24.  in  der  Fröb 
gegen  Oliosi  i&u  rucken,  dann  —  sich  gegen  Salionze  "wendend  —  die  Brigade 
Haradauer  zur  Unterstützung  des  Brückenschlags  dahin  abzusenden,  «nit  'der 
Brigade  Maurer  ihr  aber  später  zu  folgen  ,  und  theils  auf  den  A&hen  von 
Salionze ,  theils  im  Orte  selbst  Stellung  zu  nehmen ,  die  CavaHerie  -^  die 
Artillerie-Reserve  und  die  Grenadier-Brigade  aber  in  Oliosi  zur  allenfatsigen 
Unterstützung  der  auf  dem  Monte  Vento  befindlichen  Brigade  Stras»0ldo  -des 
I.  Armee-Corps  zu  belassen« 

Um  Mitternacht  versuchte  zwar  der  Feind  in  der  Gegend  der  bei  Salionze 
befindlichen  Mühlen  mittelst  Barken  einen  Uebergang  Aber  den  Mincio ,  wel- 
cher aber  durch  unfiere  Tiraillevrs  abgewiesen  wurde,  fipäter  kamen  ikm 
neue  Verstärkungen  zu ;  es  entspann  sich  ein  heftiges  Feuer  von  beiden  Ufern, 
welches  jedoch  zu  keinem  Resultate  fahrte. 

Am  24.  Morgens  8  Uhr  wurde  von  Oliosi  die  12-pfundige  Batterie  Nr.  1 
nach  Salionze  gesendet,  wo  selbe  auf  einer  Hohe  links  des  Ortes,  dann  auch 
rechts  an  der  Terrasse  nächst  der  Kirche  -aufibhr,  und  die  fwidlichen  hfftm- 
terie-Ahtbeilungen  und  Geschütze  vertrieb.  Letztere  kehrten  jedoch  mehr- 
mals zurück  und  versuchten  abzuprotzen ;  wurden  aber  zwei  Mal ,  ohne  einen 
Sehuss  thun  zu  'können,  daran  verhindert ;  auch  das  dritte  Mal  gelang  es  iimen 
nur  ein  paar  unwirksame  Schusse  zu  machen,  worauf  sie  gieich  wieder  zum 
Abzug  genSthigt  würden. 

Nach  9  Uhr  Vormittags  langte  die  Brigade  Haradauer  des  Reserve*«Corps 
mit  dem  das  Ganze  leitenden  Commandanten  dess^en,  Feldmarschall-Lieu- 
tenaiKt  von  W  o  c  h  e  r,  bei  Salionze  an  und  ISsste  durch  das  Deirtscb-Banater 
Grenz-Bataillon  die  daselbst  befindlichen  Abtheilungen  der  Brigade  Wohlge- 
mdth  ab,  wäbrend<S%nenllmiy  er  Wohlgemutii  mit  dem  Reste  seiner  Brigade 
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die  Stellung  von  Prentina  —  gegenüber  von  Monzambano  —  besetzte  9  um 
den  dortigen  Flussübergang  zu  beobachten. 

Die  1 2pfund]ge  Batterie  Nr4  von  der  Artillerie-Reserve  wurde  nun  ganz 
auf  einer  dominirenden  Höhe  hinter  Salionze  5  die  Raketen-Batterie  Nr.  3  im 
Dorfe  selbst  placirt ,  deren  Feuer  im  Verein  mit  jenem  der  12pfundigen  Bat- 
terie unter  persönlicher  Leitung  des  Oberst  Baron  Stwrtnik  einen  so  gnür 
stigen  Erfolg  hatte,  dass  dadurch  nicht  nur  das  wiederholt  versuchte  Auffahren 
feindlicher  Geschütze  verhindert,  sondern  auch  die  feindlichen  Flankier  aus 
dem  n&chsten  Bereiche  des  Uebergangs-Punktes  entfernt  wurden. 

Unter  dem  Schutze  dieses  Feuers  waren  unterdessen  unter  Commando 
des  Interims-BataillonsrCommandanten  Hauptmann  Maid  ich  und  des  eigens 
mit  seiner  Compagnie  zum  Brückenschläge  beorderten  Hauptmanns  Grün- 
bühl des  Pionnier-Corps  die  Vorarbeiten  zu  demselben  beendet^  und  es  be- 
gann der  eigentliche  Brückenschlag ,  zu  dessen  grosserer  Sicherung  V2  Com- 
pagnie Deutschbanater  und  V2  Raketen-Batterie  unter  Befehl  des  Lieutenants 
Iwinger  auf  das  jenseitige  Ufer  überfuhrt  und  zur  Besetzung  der  daselbst 
befindlichen  Mühle  angewiesen  wurden. 

Theils  dem  Feuer  dieser  übersetzten  Abtheilung ,  gefuhrt  von  ihrem  ent- 
schlossenen Commandanten  9  theils  dem  umsichtigen  muthvollen  Benehmen 
der  Hauptleute  Pavellich  und  K 0 1 1  m a n n  vom  Deutschbanater  Regimente, 
welche  mit  ihren  Compagnien  die  Häuser  am  diesseitigen  Flussufer  besetzt 
hatten  und  durch  ihr  wohlgezieltes  Feuer  die  feindlichen  Tirailleurs  entfernt 
hielten,  war  es  hauptsäehlich  zuzuschreiben ,  dass  der  Brückenschlag  einen 
ungehinderten  Fortgang  nehmen  konnte.  Lieutenant  0 1 1 j  a  n ,  welcher  sich 
besonders  auszeichnete,  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  nebst  einigen  Mann 
verwundet. 

Nach  Vollendung  der  in  Anbetracht  vieler  erschwerender  Umstände 
durch  die  lobenswerthe  Thätigkeit,  Umsicht  und  Unerschrockenheit  des 
Hauptmanns  Grünbühl  ungemein  schnell  hergestellten  Brücke,  rückte  das 
Bataillon  Deutschbanater  über  selbe  und  drängte  den  Feind  in  der  linken 
Flanke  des  Uebergangs-Punktes  zurück,  während  das  erste  Bataillon  Wocher 
nach  bewerkstelligtem  Uebergange  und  Formirung  in  Divisions-Colonnen,  das 
2.  Bataillon  als  Reserve  in  der  Richtung  von  Ponti  im  Sturmschritte  vor- 
drang, den  Feind  von  Stellung  zu  Stellung  warf  und  ihm  durch  dieses  ent- 
schlossene Benehmen  keine  Zeit  liess ,  sich  in  seiner  allerdings  vom  Terrain 
begünstigten  Stellung  festzusetzen. 

Bei  diesem  raschen  Vordringen  kam  die  1.  Compagnie  des  Infanterie- 
Regiments  Wocher  in  die  Lage,  eine  feindliche  Cavallerie- Abtheilung  durch 
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einen  Zug  mit  dem  Bajonett  an:&agreifen  und  zu  werfen.  Endlieh  erreichte 
diese  Compagnie  den  Fuss  der  Höhe  bei  Ponti,  auf  welcher  sieh  eine  feind- 
liche Batterie  unter  dem  Schutze  einer  Infanterie-Division  aufgestellt  befand. 

Angefeuert  durch  die  sich  der  genannten  Compagnie  ihres  Regiments  an- 
schliessenden Oberlieut^iant  Regiments -Adjutanten  Baron  Feld  egg  und 
Lieutenant  Bataillons-Adjutanten  Fröhlich,  sowie  unter  Mitwirkung  des  Ad 
latus  des  Reserve-Corps- Adjutanten  Hauptmann  Baron  Fries,  stürzte  sich 
diese  Compagnie  und  vorzfiglich  die  vorerwähnten  zwei  Officiere  nebst  zwei 
Corporals,  Probst  und  Rein  de  1,  und  11  Gemeinen  auf  die  feindlichen  Ge- 
schütze ,  von  welchen  sowohl  die  Bedeckungs-  als  Bedienungsmannschaft  die 
Flucht  ergriff  und  dadurch  drei  Spfundige  Kanonen  und  ein  Munitions- 
karren in  unsere  Hände  fielen. 

Gleich  nach  Eroberung  dieser  Geschütze  liessen  Oberlieutenant  Baron 
Feldegg  und  Lieutenant  Fröhlich  zwei  derselben  wenden,  ladeten  sie 
selbst  und  beschossen  nun  den  zur  Wiedereroberung  derselben  anrückenden 
Feind  so  wirksam,  dass  er  jedes  weitere  Vordringen  aufgab.  Später  gesellte 
sich  auch  Oberlieutenant  E  b  e  n  h  ö  h ,  ebenfalls  von  Wocher-Infanterie,  zu  den 
beiden  vorerwähnten  Adjutanten  und  bediente  das  dritte  Geschütz  mit  nicht 
mbder  günstigem  Erfolge. 

Die  Brigade  Haradauer  blieb  hierauf  durch  3  Stunden  allein  zur  Deckung 
des  Uebergangs  au%estellt  und  schlug  unter  Mitwirkung  der  am  linken  Ufer 
placirten  Batterien  zwei  feindliche  Angriffe  in  ihrer  linken  Flanke  entschlossen 
zurück,  bis  dann  Nachmittags  das  Oguliner  2.  Grenz-  und  das  3.  Bataillon 
Erzherzog  Albrecht  nebst  einem  Flügel  Radetzky-Husaren ,  der  Brigade 
Wohlgemuth  und  hierauf  auch  die  Brigade  Supplicatz  des  h  Corps,  welche 
gegen  1  Uhr  Nachmittags  den  Befehl  zum  Uebergang  erhielt,  über  den  Mincio 
setzte  und  gegen  Monzambano  vorpoussirte ;  während  gegen  Abend  die  Bri- 
gade Haradauer  —  von  der  Brigade  Maurer  unterstützt  und  mit  selber  vereint 
—  die  Vorposten  bis  an  den  Scolo  Redone  vorschob«  Es  wurde  auch  eine 
Division  Windischgrätz-Chevaux-legers  diesen  beiden  Brigaden  beigegeben^ 
deren  Patrouillen  in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25«  gegen  Peschiera  auf- 
wärts —  gegen  Pozzolengo  vorwärts  und  gegen  Monzambano  abwärts  des 
Mincio  streiften. 

Während  das  Reserve-Corps  diese  Vortheile  am  rechten  Ufer  des  Mincio 
errang ,  bew^^  sich  auf  dorn  diesseitigen  linken  Ufer  —  dem  Plane  des 
Feldmarschalls  gemäss  —  das  L  Armee-Corps  auf  folgende  Weise : 

Generalmajor  Wohlgemuth  machte  im  Laufe  des  Vormittags  mit  zwei 
Compagnien  Oguliner  unter  Hauptmann  Fanfogna  und  mit  zwei  Haubitzen 
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einen  Scheinangriff  auf  Monzambano ,  welchen  Ort  der  Feind  alsbald  räumte, 
die  Brücke  jedoch  abtrug ,  und  sich  gegen  Pozzolengo  zurückzog.  —  Allein 
der  Pionnier-Lieutenant  Zelber  stellte  die  Bracke  in  4  Stunden  wieder  für 
jede  Truppengattung  her,  worauf  Generalmajor  Wohlgemuth  um  11  Uhr 
Nachts  mit  seinen  in  der  Stellung  von  Prentina  befindlichen  Truppen  über 
den  Mincio  ging  und  sich  mit  den  von  Salionze  her  in  Monzambano  schon 
angelangten  oben  erwähnten  zwei  Bataillons  und  einem  Flügel  Husaren  von 
seiner  Brigade ,  wie  auch  mit  der  Brigade  Supplicatz  vereinigte.  Seine  Vor- 
truppen  dehnten  sich  Nachts  bis  gegen  Borghetto,  gegenüber  Valleggto^  aus. 

Der  Feldmarschall  hatte  ^hrenddem  den  24.  früh  Morgens  den  General- 
Quartiermeister  der  Armee  nach  Salionze  gesendet ,  um  sich  von  dem  Fort- 
gange des  Brückenschlages  und  der  Besetzung  der  Höhen  am  rechten  Mincio- 
Ufer  zu  überzeugen*  Als  Er  durch  denselben  den  Rapport  von  dem  unge- 
störten Gange  der  Operationen  daselbst,  sowie  von  dem  wahrscheinlichen 
baldigen  Uebergange  der  Brigade  Wohlgemuth  des  I.  Corps  bei  dem  vom 
Feinde  nur  schwach  besetzten  Orte  Monzambano  empfing,  verfugte  Er  sich, 
gegen  1 1  Uhr  Vormittags  aus  seinem  Hauptquartiere  Palazzo-Alzarea  über 
Oliosi  auf  den  Monte  Vento  und  recognoscirte  die  Gegend  gegen  Valeggio 
und  Villafranca.  Als  Er  aber  daselbst  die  Nachricht  erhielt,  dass  der  nur 
1200  bis  1400  Mann  starke  Feind  selbst  Yalieggio  bei  Annäherung  einiger 
Vortruppen  geräumt  habe  und  die  ganze  Ebene  ruhig  vor  sich  liegen  sah, 
beorderte  Er  die  Brigade  Strassoldo,  welche  bis  dahin  am  Monte  Vento 
unverändert  stehen  zu  bleiben  angewiesen  war^  mit  einer  Avantgarde  von 
2Gompagnien  des  1 0.  Jäger-Bataillons,  2Compagnien  Warasdiner  Kreutzer^ 
1  Escadron  Radetzky  -  Husaren  und  2  Geschützen  vorzugehen  und  Val- 
leggio  zu  besetzen,  was  dann  gegen  6  Uhr  Nachmittags  wirklich  vor 
sich  g^ng. 

Gegen  halb  neun  Uhr  Abends  jedoch  versuchte  feindliche  Gavallerie  — 
von  Villafranca  her  —  mit  Geschütz ,  das  20 — 30  Schüsse  that ,  bei  Val- 
leggio  durchzubrechen;  vermuthiich  um  diesen  Punkt  wieder  zu  besetzen. 
Rittmeister  Ghristophi  aber  von  Radetzky-Husaren  machte  mit  seiner  Esca- 
dron zwei  erfolgreiche  Attaquen  gegen  die  Avantgarde  des  Feindes,  wobei 
der  tapfere  Oberlieutenant  Karvally  eine  schwere  Verwundung  erhielt; 
doch  musste  diese  Escadron  sich  später  vor  der  Uebermacht  derselben  in  den 
Ort  zurückziehen. 

Der  fernere  Angriff  des  Gegners  wurde  jedoch  durch  einige  Kanonen- 
schüsse abgewiesen.  —  Gegen  9  Uhr  kam  noch  das  ganze  1.  BatuUon 
Hohenlohe  unter  Oberst  Görger  als  Unterstützung  nach  Valleg^o;  dagegen 
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hielten  4  Compagnien  des  10*  Jäger-Bataillons  über  Nacht  den  Monte  Vento 
besetzt. 

Was  die  Brigade  Clam  des  L  Corps  betrifft^  so  hatte  selbe  den  Befehl 
erhalten,  bis  zur  Ankanfl  der  Brigade  Simbschen  —  welche,  wie  oben  er* 
i;^hnt  worden,  von  Nogara  über  Isolalta  gegen  Sommacampagna  marschirte 
und  beordert  worden  war ,  die  Hohen  von  Custozza  statt  der  Brigade  Clam 
zu  besetzen  —  in  ihrer  bisherigen  Aufstellung  zu  verweilen,  und  blieb  somit 
auf  dem  Monte  Torre  bei  Custozza  und  auf  dem  Monte  Mamaor  bis  5  Uhr 
Nachmittags,  zu  welcher  Stunde  die  Avantgarde  der  Brigade  Simbschen  ein« 
traf.  —  Hierauf  marschirte  die  Brigade  Clam  rechts  ab,  bezog  die  Stellung 
zwischen  S.  Zeno ,  Gardoni  und  Feniletto  und  setzte  sich  sowohl  mit  dem 
Monte  Vento  als  mit  Valleggio  in  Verbindung. 

Oberst  W  y  s  s  beobachtete  mit  6  Escadrons  Carl«Uhlanen  den  vor- 
liegenden offenen  Terrain  und  bestritt  die  Vorposten  zwischen  Valleggio 
und  Gherla. 

Die  Artillerie-Reserve  und  der  Bruckentrain  des  I.  Armee-Corps  kam 
Abends  nach  Valpezzone  sudwestlich  von  Oliosi. 

Indem  nun  auf  diese  Weise  das  L  und  das  Reserve-Corps  die  obigen 
Bewegungen  längs  des  Mincio  vollbrachte,  Valleggio  diesseits  —  Monzam- 
bano  jenseits  besetzte  und  die  Vorposten  bis  gegen  Borghetto  vorpoussirte, 
hatte  das  II.  Armee-Corps,  welches  den  23.  Abends  bei  Castelnuovo  concen- 
trirt  stand  und  Cola  und  Sandra  besetzt  hielt,  im  Laufe  des  24.  mit  der 
Brigade  Kerpan  eine  Vorrückung  gegen  Pastrengo  und  mit  der  Brigade  Ed* 
mund  Schwarzen  berg  nach  Coli  unternommen ,  um  die  Verbindung  mit  dem 
mittlerweile  von  Rivoli  im  Anmärsche  begriffenen  III.  Armee-Corps  herzu- 
stellen und  zugleich  die  vielleicht  daselbst  noch  befindlichen  feindlichen  Trup- 
pen aufzureiben.  Nachdem  jedoch  selbst  das  III.  Armee-Corps  keinen  Feind 
mehr  vor  sich  fand,  welcher  sich  in  der  Nacht  über  Peschiera  und  den  See 
zurückgezogen  hatte ,  daher  selbst  gegen  Abend  bis  Cola  und  Sandra  vor- 
rückte, wurde  die  Brigade  Kerpaa  wieder  nach  Castelnuovo,  und  die  Brigade 
Edmund  Schwarzenberg  wieder  nach  Cavalcaselle  beordert,  um  Peschiera  so 
lange  zu  beobachten ,  bis  am  folgenden  Tage  das  III*  Armee-Corps  daselbst 
anlangen  würde ,  worauf  dann  letzteres  diese  Festung  auf  beiden  Ufern  zu 
cerniren  beauftragt  war. 

Der  Feldmarschall ,  als  er  ungefähr  nach  3  Uhr  Nachmittags  in  sein 
Hauptquartier  Alzarea  zurückkehrte,  erhielt  daselbst  die  Meldungen  von  die- 
sen Bewegangen  des  II.  und  HL  Armee  -  Corps.  Da  er  aber  von  dem  An- 
märsche der  5000  Mann  starken  Brigade  Simbschen,  welche  die  linke  Flanke 
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der  Armee  decken  sollte,  nocb  keine  Rapporte  hatte,  Hess  er  aus  Vorsiclit 
einige  Compagnien  von  dem  noch  bei  Oliosi  befindlichen  Regimente  Erzherzog 
Carl  gegen  Sommacampagna  beordern ,  um  diese  Hohen  zu  besetzen. 

Femers  gab  er  an  den  Militär-Commandanten  von  Verona  den  Befehl, 
die  Brigade  Perin  —  aus  2  Bataillons  Reisinger,  dem  2/  Bataillon  der 
Wiener  Freiwilligen ,  eine  halbe  Escadron  und  einer  Raketen  -  Batterie 
bestehend,  —  von  Verona  noch  in  der  Nacht  zur  Verstärkung  der  Armee 
nach  Castelnuovo  zum  ID.  Armee-Corps  zu  senden,  welches  nach  der  Ab- 
sicht des  Feldmarschalls  am  folgenden  Tage  auf  jeden  Fall  eine  Reserve  der 
Armee  zu  bilden  hatte.  Der  Brigade  sollten  dann  später  noch  2  Bataillons 
nachfolgen. 

Endlich  gab  er  vorläufig  dem  II.  Corps  den  Befehl ,  den  25.  um  2  Uhr 
früh  mit  3  Brigaden  bei  Salionze  über  den  Mincio  zu  gehen;  —  dem 
in.  Corps  aber,  die  4.  Brigade  des  II.  Corps  in  aller  Frühe  in  der  Cernirung 
von  Peschiera  abzulösen. 

Das  II.  Corps  bekam  diesen  Befehl  schon  jetzt  för  den  Fall  voraus,  als 
die  Umstände  eine  Concentrirung  der  Armee  am  rechten  Mincio-Ufer  und  so- 
mit eine  fär  das  II.  Corps  viel  schwerere  Bewegung  nothig  wurde,  während 
im  entgegengesetzten  Falle  seine  concentrirte  Aufstellung  bei  Castelnuovo 
die  Verwendung  desselben  auf  dem  diesseitigen  Ufer  ohnehin  sogleich  aus- 
fuhrbar machte. 

Bei  diesen,  in  dem  Laufe  des  Tages  vorgenommenen  und  anbefohlenen 
vorwärtigen  —  und  Flankenbewegungen  der  Armee  war  der  Feldmarschall 
för  seinen  Rucken  und  för  seine  Communicationen  mit  Verona  ganz  ruhig.  — 
Denn  am  Vormittag  konnte  der  Feind  —  da  er  noch  nicht  gesammelt  war  — 
blos  partielle  Bewegungen  in  die  Ebene  zwischen  Verona  und  Sommacam- 
pagna unternehmen ,  welchen  sowohl  die  zu  Ausfallen  stets  bereite  Garnison 
von  Verona,  als  auch  die  von  Isolalta  gegen  Sommacampagna  marschirende 
Brigade  Simbschen  vollkommen  gewachsen  war.  —  Für  jede  bedeutendere 
Umgehung  des  linken  Flugeis  und  Bedrohung  des  Rückens  der  Armee  aber, 
welche  höchstens  im  Laufe  des  Nachmittags  stattfinden  konnte  und  doch 
früher  beobachtet  werden  musste,  hielt  sich  der  Feldmarschall  ebenso  mittelst 
der  Verstärkung  des  linken  FIfigels  durch  die  erwähnte  5000  Mann  starke 
Brigade  Simbschen ,  die  den  Umständen  gemäss  zu  handelq  hatte,  sowie  durch 
die  Stellung  der  bis  zu  ihrer  Ankunft  noch  bei  Custozza. befindlichen  Brigade 
Clam ,  ferners  der  Grenadier-Brigade  in  Oliosi  und  des  II.  Corps  in  Castel- 
nuovo ,  welche  im  Falle  des  Bedarfes  erstere  fiber  S.  Rocco  di  Palazzuolo 
und  letzteres  wenigstens  theil weise  über  S.  Giorgio  in  Salice  sogleich  gegen 
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Monte  Godio  und  Sommacampagna  dirigirt  werden  konnten  —  hinlänglieh 
gesichert* 

Zur  höchsten  Vorsorge  für  alle  Fälle  ertheilte  der  Feldmarschall  auch 
noch  an  diesem  Tage  dem  Pionnier-Commandanten  der  Armee  den  Befehl, 
mit  dem  gesantmten  in  Castelnuovo  vereinigten  Bruckentrain  sich  aber  Pa- 
strengo  nach  Ponton  zu  verfugen  und  daselbst  eine  Brücke  zu  schlagen,  um, 
in  dem  Falle  ein  Rückzug  der  Armee  auf  dem  geraden  Wege  nach  Verona 
gefährdet  wäre ,  selbe  fiber  Castelnuovo  auf  Pastrengo  und  dann  auf  dem 
linken  Etschufer  in  das  verschanzte  Lager  von  Verona  wieder  zurück- 
zuführen« 

Der  Feldmarschall  hatte  übrigens  das  höchste  Vertrauen  auf  seine  brave, 
von  Ihm  im  Kriegshandwerk  gross  gezogene ,  an  Gewaltmärsche ,  Frontver- 
änderungen —  überhaupt  an  augenblickliche  Entschlüsse  gewohnte  —  Ihm 
blind  ergebene  Armee  und  in  ihre  tapfern  verständigen  Führer*.  Er  war  da- 
her auch  sicher,  mit  ihrer  Manoeuvrirfahigkeit  —  mit  ihrer  Gewandtheit  schnell 
fiberall  Front  zu  machen,  wo  es  die  Umstände  erforderten,  und  in  diesem  Ge-  /  -p 
fühle  wollte  er  sich  lieber  in  einei^obwohl  nur  dem  Anscheine  nachlgefahr-  , 

deteren  Lage  wissen,  der  er  aber  dennoch  stets  Herr  blieb,  als  auch  nur  den 
geringsten  Vortheil  aus  der  Hand  geben ,  den  Feind  im  Falle  seines  Rück- 
zuges mit  ganzer  Kraft  verfolgen  und  dadurch^ Wohlverdientermassen  in  die 
nachtheiligste  Lage  versetzen  zu  können. 

Es  war  nun  so  Abend  geworden«  Der  Feldmarschall  wartete  nur  die 
Rapporte  der  verschiedenen  Corps  ab ,  um  gemäss  selben  noch  in  der  Nacht 
das  Erforderliche  für  einen  oder  den  andern  der  oben  angeführten  Fälle  zu 
bestimmen^  als  nach  halb  acht  Uhr  durch  die  mündliche  Meldung  eines  von  der 
Brigade  Simbschen  abgesandten  Officiers,  —  sowie  gegen  acht  Uhr  durch 
den  Rapport  der  früher  auf  Sommacampagna  in  Marsch  beorderten  Com- 
pagnien  von  Erzherzog  Carl,  —  die  Nachricht  von  einem  Angriff  des  Feindes 
mit  grosser  Uebermacht  auf  tlie  Brigade  Simbschen  —  erst  spät  in  der  Nacht 
aber  und  auf  unvollkommene  Weise  —  deren  Ruckzug  von  den  Höhen  von 
Sommacampagna  und  Custozza,  theils  gegen  Verona,  theils  fiber  Monte  Godio 
in  der  Richtung  von  S.  Giorgio  in  Salice  bekannt  wurde*  —  Hiezu  folgendes 
zur  Verständigung* 

Nachdem  die  bei  Sangfuinetto  gestandene  Brigade  des  Generalmajors 
Fürst  Franz  Liechtenstein  ,  welche  nunmehr  vom  ^Generalmajor  Baron 
Simbschen  befehligt  wurde,  am  22.  Juli  den  Befehl  erhielt,  von  Sanguinetto 
entweder  über  Isola  della  Scala  oder  Villafontana  dergestalt  gegen  Isolalta 
zu  marschiren,   dass  sie  den  24«  daselbst  erscheine,  um  dann  mit  Umgehung 
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von  ViUafranca  ober  Oanfardine  weiter  gegen  Sommaeampagna  vorzurücken 
und  sich  mit  der  Armee  %n  vereinigen  —  brach  selbe  am  22.  Abends  8  Uhr 
mit  ihrem  Gros  von  Sanguinetto  auf  und  ruckte  nach  Bovolone,  woselbst  sich 
alle  detachirten  Abtheilungen  anzuschliessen  und  zu  sammeln  angewiesen 
waren.  Nach  einer  kurzen  Rast  in  letzterem  Orte  marschirle  sie  unter 
einem  furchtbaren  Gewitter  und  Platzregen  die  Nacht  hindurch  nach  Villa- 
fontana, wo  sie  mit  Tagesanbruch  ankam.  Nachdem  die  Mannschaft  daselbst 
abgekocht  und  geruht  hatte,  setzte  sie  am  23.  ihren  Marsch  bis  Buttapietra 
fort,  wo  sie  ein  Lager  bezog.  Von  da  wurde  Oberlieutenant  Rosenzweig 
des  Generalstabs  g^gen  Verona  vorausgesendet,  um  Erkundigung  über  die 
Stellung  der  Hauptarmee  einzuziehen,  welche  an  diesem  Tage  schon  die 
Höhen  von  Sommaeampagna  und  Sona  genommen  und  den  Feind  ge- 
schlagen hatte. 

In  Folge  dieser  Nachrichten  setzte  sich  die  Brigade  am  24.  filcdkis  2  H^ 
Uhr  wieder  in  Bewegung  und  nahm  ihre  Richtung  fiher  Dosdega  und  Calzoni 
nach  Sommaeampagna«  In  der  Nähe  von  Calzoni  erhielt  dieselbe  den  Befehl, 
zwischen  Sommaeampagna  und  Custozza  Stellung  zu  nehmen,  ihren  rechten 
Flügel  an  den  Tione  zu  stutzen  und  sich  dadurch  mit  der  ebenfalls  mit  ihrem 
linken  Flägel  an  den  Tione  gestützten  Brigade  Clam  zu  verbinden. 

Die  Brigade  traf  Mittags  zu  Sommaeampagna  in  Folge  der  grossen 
Hitze  ziemlich  erschöpft  ein,  wesshalb  sie  daselbst  einige  Stunden  ruhen  und 
abkodien  sollte;  doch  fand  man  es  nothwendig,  zuerst  die  anbefohlene 
Stellung  zu  beziehen.  Während  man  nun  die  nöthigen  Dispositionen  hiezu  /  // 
traf  und  die  Truppen  die  ihnen  in  Folge  derselben  angewiesenen  Punkte  zu 
besetzen  anfingen,  bemerkte  man  grosse  Staubwolken  auf  der  Strasse  zwischen 
G«ito  und  ViUafranca  und  gleich  darauf  wurden  auch  feindliche  Colonnen 
sicntbar,  welche  von  letzterem  Orte  in  zunehmender  Stärke  gegen  Valleggio, 
Custozza  und  Sommaeampagna  heranrückten« 

Um  Vs  5  Uhr  Nachmittags  trafen  von  den  Vorposten  die  Meldungen  ein, 
dass  der  Feind  mit  4  Colonnen  sich  gegen  Sommaeampagna  und  mit 
2  Colonnen  gegen  Custozza  bewege.  Eine  halbe  Stunde  später  erfolgten  die 
ersten  feindlichen  Kanonenschüsse  bei  Sommacompagna  und  kurz  darauf 
grifiTen  die  feindliehen  Tirailleurs  den  linken  Flügel  des  Regiments  Haynau 
an,  welches  den  rechten  Flügel  der  Aufstellung  bildete.  Da  das  Centrum  der 
Stellung  noch  nicht  durch  das  Regiment  Emil  besetzt  war  —  im  Gegentheile 
dasselbe  im  Marsche  überrascht  wurde  und  daher  nicht  gehörig,  gesammelt 
war  —  so  drang  der  Feind  mit  starken  Colonnen  in  dem  Thale  vor,  welches 
—  gegen  Monte  Godio  ziehend  —  die  Höhen  von  Custozza  von  jenen  von 
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Sommacampagna  trennt  —  durchbrach  dadurch  das  Centrum  der  noch  nicht 
genommenen  Aufstellung,  schwenkte  dann  in.  die  linke  Flanke  des  rechten 
Flugeis  derselben,  wo  das  brave  Regiment  Haynau  unter  der  Leitung  seines 
tapferen  Obersten  Wolf  und  des  vosiausgeeilten  Generalmajor  Baron  Simb- 
schen  einen  würdigen  bis  in  die  Nacht* dauernden  Widerstand  leistete  — 
nothigte  aiugleich  die  im  Thale  selbst  aufgestellte  Cavallerie  zum  Ruckzuge 
gegen  S.  Giorgio  in  Salice  und  schwenkte  hierauf  in  die  rechte  Flanke  des 
linken  Flfigels  der  Brigade  ein,  die  sich  auf  den  gegen  Sommacampagna 
ziehenden  Hohen  befand  und  aus  dem  Regimente  Prinz  Emil  und  einigen 
Compagnien  Deutsch-Banater  bestand,  während  die  anderen  und  ein  Bataillon 
des  Infanterie-Re^ments  Nugent  den  Ort  Sommae&mpagna  selbst  besetzten. 
In  den  in  Eile  genommenen  Aufstellungen  vertheidigten  sich  viele  Abtheilungen 
dieses  Flägels  sehr  gut;  —  ebenso  hielt  die  Truppe  in  Sommacampagna  eine 
Weile  diesen  Ort  —  auch  die  Batterien  wirkten  auf  beiden  Flugein  mit  der 
tapfersten  Aufopferung.  Allein  die  frfihere  Vereinzelung  der  Truppe  —  und 
dadurch  der  Mangel  an  Einheit  und  K'raft  des  Commandos  —  sowie  die 
bedeutende  Uebermacht  des  Feindes  hatten  endlich  den  allgemeinen  Ruckzug 
der  Brigade  zur  Folge ,  bei  welchem  der  linke  Flügel  —  nämlich  das  Re- 
giment Prinz  Emil,  das  Bataillon  Nugent  und  Deutsch  -  Banater  —  nach 
Verona,  der  rechte  aber  —  nämlich  das  Regiment  Haynau  mit  der  Brigade- 
Batterie  —  gegen  S.  Giorgio  in  Salice  seinen  Rückzug  nahm. 

Bei  diesem  wenn  auch  ungünstigen  Gefechte  gebührt  dennoch  dem  Zeug- 
nisse des  Generalmajors  Baron  Simbschen  zu  Folge,  der  sich  auf  dem 
rechten  Flügel  seiner  Brigade  befand,  dem  schon  oben  erwähnten  Obersten 
Wolf  und  seinem  tapferen  Regimente  Baron  Haynau  —  sowie  auf  dem 
linken  Flügel  dem  gleich  im  Anfange  des  Gefechtes  verwundeten  und  später 
wieder  voreilenden  und  nach  Kräften  Alles  ordnenden  tapferen  Oberstlieutenant. 
Baron  Sunstenau  von  Prinz  Emil,  welcher  auch  daselbst  den  Heldentod 
fand,  die  lobenswertheste  Erwähnung ;  ebenso  dem  Oberfeuerwerker  Huna 
und  Franz  Müller  der  6p fundigen  Cavallerie-Batterie  Nr.  9,  endlich  dem 
Oberlieutenant  Rosenzweig  des  Generalstabs,  Oberlieutenant  Brigade- 
Adjutanten  Bfichhold  und  Rittmeister  Fi ath  von  Reuss-Husaren ,  welche 
in  den  einzelnen  gefahrvollen  Momenten  dieses  Gefechtes  sowie  des  Rück- 
zuges ihren  Dienst  mit  Aufopferung  erfüllten. 

Dieses ,  wie  schon  oben  berührt,  in  seinen  bedeutenden  Wirkungen  im 
Hauptquartier  am  Abend  des  24.  noch  nicht  ganz  bekannte,  doch  in  seinen 
Ursachen  klare  Ereigniss  —  sowie  ferner  eine  gegen  7  Uhr  Abends  im 
Hauptquartier  eingetroffene  Meldung  der  Division  Schwarzenberg,  „dass  man 
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von  rechts  gegen  links,  in  der  Ebene  von  Mozzecane  und  S.  Zenone  starke 
Staubwolken  sehe,"  endlicb  die  Unbedeutenheit  der  Rapporte  der  auf  dem 
reckten  Mincio-Ufer  über  Valleggio  gegen  Volta  gesendeten  weiter  ausgehen- 
den Patrouillen,  die  nur  auf  einen  verhältnissmassig  sehr  geringen  Feind 
stiessen,  liessen  den  Feldmarschall  somit  gegen  8  Uhr  Abends  die  Absicht  des 
Feindes  deutlich  erkennen,  uns  am  diesseitigen  Ufer  angreifen  zu  wollen.  —  Er 
ertheilte  daher  noch  in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25. ,  sowie  im  Verlaufe 
des  Frühmorgens  folgende  Befehle: 

Das  n.  Armee-Corps  wurde  angewiesen  —  statt  wie  früher  gegen 
Salionze  und  von  da  fiber  den  Mincio  —  nunmehr  auf  dem  diesseitigen  Ufer 
sich  mit  seinen  vier  Brigaden  und  der  Cavallerie-Brigade  Schaffgotsche 
gegen  den  linken  Flügel  der  Armee  in  der  Richtung  von  Sommacampagna 
zu  bewegen ,' sogleich  aber  die  Brigade  Gyulai  über  S.  Giorgio  in  Salice 
gegen  den  Monte  Godio  zu  entsenden.  Dieser  Punkt  war  jedoch  vom  Feinde 
schon  sehr  stark  besetzt,  daher  die  Brigade  bei  S.  Giorgio  in  Salice  Stellung 
nahm^  um  daselbst  die  weitere  Nachrückung  des  II.  Armee-Corps  abzuwarten. 

Das  1.  Armee -Corps  wurde  angewiesen,  mit  der  Brigade  Strassoldo 
Valleggio  hartnäckig  gegen  jeden  Angriff  zu  vertheidigen  —  (in  Folge  dessen 
Hauptmann  Kuhn  des  General-Quartiermeisterstabes  die  Gartenmauer  mit 
Schusslöchern  versehen  und  die  Häuser  an  den  Haupteingängen  thätigst  in 
Vertheidigungsstand  setzen  Hess)  —  von  der  Brigade  Wohlgemuth  aber  bloss 
das  3.  Bataillon  Erzherzog  Albrecht  in  Monzambano  und  das  1.  Bataillon 
Oguliner  mit  1  Escadron  Radetzky-Husaren  in  Borghetto  zu  lassen  —  mit 
dem  Gros  aber  auch  nach  Valleggio  zu  rucken;  ebenso  von  der  Brigade 
Supplikatz  4  Compagnien  des  2.  Banal-Regiments  in  Monzambano  zu  be- 
lassen j  mit  dem  Uebrigen  aber  nach  S.  Zeno  im  Süden  des  Monte  Vento  k 
cheval  der  Strasse  als  Reserve  der  Brigade  Clam  zu  rücken ,  welche  letztere 
in  ihrer  früheren  Aufstellung  zwischen  S.  Zeno  und  Fornelli  verblieb. 

Das  Reserve  -  Corps  wurde  angewiesen^  bloss  die  Brigade  Haradauer 
zur  Deckung  der  Brücke  bei  Salionze  zurückzulassen,  die  Brigade  Maurer 
aber,  auf  das  linke  Mincio-Ufer  zurück  —  und  sogleich  nach  S.  Rocco  di 
Palazzuolo  zu  beordern  —  mit  der  Grenadier-Brigade  Erzherzog  Sigismund 
endlich  bei  Oliosi  k  cheval  der  Strasse  Stellung  zu  nehmen,  die  Cavallerie- 
Brigade  Erzherzog  Ernst  und  die  Artillerie-Reserve  jedoch  noch  bei  Salionze 
zu  belassen.  —  Später  aber,  als  sich  der  Feind  im  Bereich  von  Salionze 
ganz  verlor,  und  die  Schlacht  begann  —  auch  die  Brigade  Haradauer  mit 
Zurücklassung  des  2.  Bataillons  Wocher  zur  Deckung  der  Brücke,  über  Oliosi 
nach  S.  Rocco  di  Palazzuolo,  sowie  ebenfalls  die  Grenadier-Brigade  dahin  — 
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endlich  die  Artillerie-Reserve  und  die  Cavallerie-Brigade  Erzhersog  Ernst 
auf  die  Strasse  hinter  Oliosi  zu  beordern. 

Das  III.  Armee-Corps  wurde  angewiesen^  in  Castelnuovo  und  Cavalcaselle 
die  weitem  Befehle  zu  erwarten. 

Das  Militar-Commando  in  Verona  wurde  angewiesen ,  die  Brigade  Penn 
von  Verona,  statt  in  der  Richtung  von  Castelnuovo,  nun  über  Calzoni  und 
Accademia  gegen  Sommacampagna  vorrucken  zu  machen ,  um  in  Ueberein- 
Stimmung  mit  jenen  des  IL  Corps  ihren  Angriff  auf  letztem  Ort  in  Flanke 
oder  Rucken  des  Feindes  zu  untemehmen.  Allein  der  eben  so  energische  als 
tapfere  Commandant  von  Verona,  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau, 
hatte  schon  viel  früher  aus  eigenem  Antriebe,  da  er  Abends  den  Angriff  des 
Feindes  auf  die  Brigade  Simbschen  von  den  Thurmen  von  Verona  sah ,  der 
Brigade  Perin  sogleich  selbst  diese  Direction  gegeben  und  dadurch  sehr  viel 
zu  dem  Siege  des  folgenden  Tages  beigetragen,  wie  denn  selbstthätige  Gene- 
rale die  Seele  des  Krieges  sind. 

Obigen  Dispositionen  gemäss  sollten  somit  zur  Schlacht  auf  dem  rechten 
Flügel  und  im  Centmm  drei  defensive  Massen-Echellons  —  nämlich  bei 
Valleggio,  S.  Zeno  und  S.  Rocco  di  Palazzuolo  und  ein  viertes  Echellon  als 
Reserve  in  Castelnuovo  aufgestellt  sein ,  während  der  linke  Flügel  zur  Offen- 
sive auf  Sommacampagna  beordert  ward. 

Nach  dieser  Auseinandersetzung  der  in  der  Nacht  vom  24b.  auf  den  25. 
erlassenen  Befehle ,  werfen  wir  nun  vor  Beginn  der  Beschreibung  der  am 
folgenden  Tage  gelieferten  Schlacht,  noch  einmal  unsern  Blick  auf  den 
Gesammtzweck  der  an  dem  heutigen  —  als  dem  Vortage  der  Schlacht  — 
stattgehabten  Bewegungen  zurück. 

Die  Combinirung  derselben  für  den  gesicherten  Erfolg  der  kommenden 
Tage  war ,  sovrie  es  schon  aus  dem  Vorangesagten  erhellte ,  für  den  Führer 
der  Armee  mit  Schwierigkeiten  verbunden. 

Der  Feldmarschall  hatte  nämlich  am  23.  die  Stellung  des  Feindes  durch- 
brochen —  seine  Armee  musste  daher  am  24«  auf  drei  Seiten  Front  machen 
—  den  Rücken  und  die  verlängerte  linke  Flanke  aber  sich  durch  die  Garnison 
von  Verona  und  den  Marsch  der  von  Isolalta  kommenden  Brigade  Simbschen 
decken.  Sie  musste  ferner,  wenn  sie  die  Fruchte  des  vorigen  Tages  sowie 
die  Hoffnungen  für  den  morgigen  nicht  auf  einer  oder  der  andern  Seite  ver- 
lieren wollte,  zugleich  zu  einem  offensiven  Zweck  jenseits  des  Mincio  —  so 
wie  zu  einem  defensiven  diesseits  disponirt  werden  —  je  nach  den  Ent- 
schlüssen des  Feindes ;  sie  musste  endlich  auch  noch  gefasst  sein,  die  zvrischen 
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den  ni.  und  11.  Corps  von  Rivoli  gegen  Peschiera  oder  den  Garda-See  zurück- 
ziehenden  Streitkrafle  des  Feindes  empfangen  zu  können. 

Der  Feldmarschall  konnte  daher  zur  Erfüllung  dieser  verschieden- 
artigen Zwecke  nichts  anderes  thun,  als  dass  er  das  II.  Corps  bis  zur  An- 
näherung des  111.  in  einer  Stellung  gegen  Norden  beliess,  die  ihm  jedoch 
jeden  Äugenblick  erlaubte,  es  für  die  Entscheidung  des  kommenden  Tages, 
auf  der  innem  Linie  seines  eroberten  Terrains  dies-  oder  jenseits  des  Mincio, 
—  somit  entweder  sudöstlich  oder  südwestlich  —  bewegen  zu  können ,  den 
Divisionen  des  1.  und  des  Reserve-Corps  aber  a  cheval  dieses  Flusses  zugleich 
jene  Directionen  zu  geben,  welche  dem  Feldherrn  die  Tollste  Freiheit  ge- 
wihrten,  sie  mittelst  dreier  eroberter  Flussubergänge  in  dem  Zeiträume  von 
sechs  Stunden  dies-  oder  jenseits  des  Mincio  zur  Schlacht  wieder  vereinigen 
zu  können. 

Dass  dieser  Calcul  sich  auch  in  der  Wirklichkeit  bewährte,  bewies  das 
Resultat,  gemäss  welchem  auch  selbst  nach  dem  unerwarteten Jrflisspeschicke, 
das  die  Brigade  Simbschen  traf  und  wodurch  der  Bergrucken  von  Custozza 
und  Sommacampagna  vom  Feinde  besetzt  worden,  dennoch  —  mit  Ausnahme 
einer  einzigen  Brigade  und  des  absichtlich  als  Reserve  vor  Peschiera  zurfick- 
gelassenen  III.  Corps  —  die  fibrigen  Corps  der  Armee  in  der  ihnen  anbe- 
fohlenen Schlachtordnung  von  Vallegio  bis  gegen  Sommacampagna  am  25.  im 
Laufe  des  Morgens  vollkommen  vereint  waren. 

Der  Feldmarschall  war  übrigens  Willens,  die  bevorstehende  Sehlacht 
mit  höchster  Vorsicht  —  mit  der  ruhigsten  Besonnenheit  zu  geben;  jede, 
seinem  Charakter  sonst  so  homogene  Kühnheit  musste  mit  Selbstverleugnung 
sich  versagt  und  statt  in  die  Schlacht  selbst  erst  in  die  Verfolgung  des 
Gegners  —  würde  er  besiegt  —  gelegt  werden ;  denn  zu  viele  Chancen  des 
Krieges  —  zu  viele  der  höchsten  Interessen  der  Monarchie  standen  auf  dem 
Spiele.  Die  l^deiitendere  Stärke  des  Feindes,  die,  wenn  sie  gut  angewendet 
wurde,  entscheidend  werden  konnte  —  sein  Besitz  der  durch  ihn  am  Abend 
des  24.  errungenen  vorwärtigen  Höhen,  —  und,  was  uns  betraf,  die  Unmög- 
lichkeit schneller  Verstärkung  der  Armee  im  Falle  eines  grösseren  Missge- 
schickes bei  der  zerrissenen  innem  Lage  des  Vaterlandes  —  geboten  dem 
Feldherrn  in  dieser  augenblicklichen  Krisis  jene  höhere  Klugheit,  die,  wenn 
sie  auch  der  Schwungkraft  des  Geistes  und  des  Muthes  drückende  Fesseln 
anlegte,  nur  in  der  Mässigung  der  Entschlüsse  —  in  der  Bedachtsamkeit  bei 
allen  Schlacht-Bewegungen  die  einzige  sichere  Bürgschaft  der  Zukunft  fand. 

Der  Morgen  des  25.  brach  an.  Die  Sonne  war  glühend ;  —  eine  Hitze 
von  26 — 28  Graden  lähmte  beinahe  den  Geist  wie  den  Körper;  doch  der 
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Muth  der  Truppen  und  ihre  Beharrlichkeit  in  That  und  Kraft  nach  dem 
Sinne  des  Feldherrn  blieb  unbesiegt.  Bis  gegen  10  Uhr  Morgens  war  der 
Feind  ruhig. 

Die  Armee  hatte  indessen  während  der  Nacht  und  am  Morgen  dieses 
Tages  die  anbefohlene  Front-  und  Flfigelveränderung  vorgenommen^  in  Folge 
dessen  in  der  neuen  Schlachtlinie  das  I.  Armee -Corps  den  ganzen  rechten, 
das  IL  Armee -Corps  den  ganzen  linken,  und  das  Reserve  -  Corps,  zwischen 
beiden  hinter  dem  Tione  zurückgezogen,  die  Reserve  bildete. 

Den  Feind  wieder  in  die  Ebene  von  Villafranca  und  Prabiano  zurück- 
zuwerfen war  vorerst  die  entscheidende  Aufgabe  des  IL  Corps  als  unseres 
linken  Flügels;  wesshalb  sich  auch  der  Feldmarschall  an  diesem  Tage  vor- 
züglich auf  demselben  und  im  Centrum  der  Armee  in  der  Gegend  von  Zerbare 
und  Guastalla  aufhielt  und  seine  Befehle  ertheilte« 

Für  den  rechten  Flügel  machte  die  Trnppenkraft  bei  Valleggio  den 
Feldmarschall  unbesorgt.  Absichtlich  war  selbe  bei  dem  L  Corps  dort  con- 
centrirt  worden.  Denn  das  ganze  rechte  Mincio -Ufer,  die  Bewegungen  auf 
selben,  mussten  beobachtet  und  für  die  lange  Dauer  eines  Sommertages 
paralisirt  werden,  wenn  feindliche  Angriffe  von  dort  erfolgten.  Ebenso 
musste  die  Wirkung  der  daselbst  befindlichen  Armee -Division  nach  vorwärts 
zur  Vertheidigung  aller  directen  Angriffe  des  Feindes  kräftig  und  gesammelt, 
endlich  aber  diese  Truppe  auch  jeden  Augenblick  bereit  sein,  in  ihrer  linken 
Flanke  zu  wirken,  und  die  Division  Schwarzenberg  im  Falle  eines  Missge- 
schickes  der  Brigaden  Clam  oder  Supplikatz  durch  eine  Bewegung  gegen 
den  Monte  Vento  zu  unterstützen.  —  Da  aber  hiezu  so  grosse  und  bedeu- 
tende Kräfte  an  diesem  Orte  beisammen  waren,  um  diesen  eigentlichen  Pivot 
der  ganzen  Schlachtlinie  zu  schützen,  und  zugleich  die  Terrain- Vortheile 
allhier ,  nämlich  die  dominirende  Position  von  Valleggio ,  die  Abhänge  des 
schwer  zu  ersteigenden  Monte  Vento  und  die  Defileen  hinter  dem  Tione,  so 
wie  das  Thal  desselben  noch  überdiess  diese  von  der  Natur  bezeichnete 
Vertheidigungslinie  ebenso  sicherstellten,  so  hatte  der  Feldmarschall  nur 
far  den  Endpunkt  dieser  Linie,  den  Monte  Godio,  Besorgnisse;  welchem  Er 
daher  nebst  dem  vor  selbem  liegenden  Bergrücken  von  Custozza  und  den  auf 
der  andern  Seite  aufsteigenden  Höhen  von  Sommacampagna  sein  fortwähren- 
des Augenmerk  widmete,  auf  dass  der  Gang  des  Gefechtes  stets  auf  dem 
vordersten  Gebirgsrücken  von  Sona  und  Sommacampagna  mit  Vortheil 
erhalten,  und  nicht  durch  partielle  Nachtheile  an  einem  oder  dem  andern 
Orte  auf  dem  rückwärtigen  von  S.  Giorgio  in  Salice  zurückgeführt  werde. 
Die  Tapferkeit  der  Truppe  und  die  verständige  Umsicht  der  Fuhrer  machten 
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ihm  jedoch  diese  Aufgabe,  welche  er  im  Falle  der  Noth  mit  dem  Reserve- 
Corps  gelost  haben  würde,  leicht. 

Der  Feind  hatte  in  der  Nacht  seine  Aufstellung  auf  den  Höhen  zwischen 
Sommacampagna  und  Custozza  genommen,  seine  Flügel  an  die  letztgenannten 
Orte  gestützt,  und,  wie  gesagt,  selbst  den  Monte  Godio  besetzt^  war  somit 
hier  im  Vortheil,  und  nur  ein  kräftiger  und  glücklicher  Angriff  auf  seinen 
äussersten  Flugel-Stützpunkt,  Sommacampagna,  war  geeignet^  ihn  dann  längs 
den  Höhen  nach  und  nach  aufzurollen  und  in  die  Ebene  hinabzuwerfen«  — 
Diese  Bewegung  erforderte  kluge  Leitung,  welche  aber  der  Feldmarschall 
mit  grösster  Beruhigung  einem  so  ausgezeichneten  Führer  als  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  d'As  p  r  e  überliess. 

Demgemäss  begann  das  U.  Armee -Corps  den  Angriff  mit  der  schon  /  //  j/^  ./  * 
in  der  Nacht  auf  S.  Giorgjj^,|n  ^^|f^^  vorausgesendeten  Brigade  Gyulai  gegen  -  "^    -  /  ^^  /  ;:  { 
Sommacampagna.  ^ 

Diese  Brigade  hatte  früher  nach  vorausgegangener  Recognoscirung  Sona 
und  Madonna  del  Monte  besetzt,  und  schritt  um  1 1  Uhr  Vormittags  in  drei 
Colonnen  zum  Angriff  von  Sommacampagna  nachstehend  vor : 

Das  11.  Jäger- Bataillon  rückte  über  Madonna  del  Monte  längs  des 
Höhenzuges,  um  die  feindlichen  Plänkler  in  die  unterhalb  befindliche  Schlucht 
hinabzudrücken.  Das  Warasdiner  S.  Georger  2.  Grenz -Bataillon  dagegen 
umging  die  Höben  über  Palazzo  Brognolo  und  rückte  in  der  Schlucht  vor,  , 
um  sich  dort  nach  Zurückdrängung  der  feindlichen  Plänkler,  rechts  des  11. 
Jäger- Bataillons  zum  allgemeinen  Angriff  zu  formiren.  Das  1.  Bataillon 
Erzherzog  Ernst-Infanterie  Hess  den  Palazzo  Brognolo  links,  rückte  gleich- 
falls in  der  Schlucht  vor ,  und  verband  sich  links  mit  dem  Warasdiner 
S.  Georger  Grenz -Bataillon  zum  vereinigten  Frontal -Angriff  auf  Somma- 
campagna. 

Das  %•  Bataillon  Erzherzog  Ernst-Infanterie  und  die  Oberst  2.  Escadron 
Kaiser -Uhlanen  bildeten  die  Beserve.  Die  Brigade-Batterie  Nro«  5  wurde 
getheilt,  um  sie  in  dem  durchschnittenen  Boden  leichter  bewegen  und  ver- 
wenden zu  können. 

Um  I2V2  ^r  begann  das  Gefecht  durch  das  11.  Jäger -Bataillon, 
welches  für  alle  Angriffs -Colonnen  der  Brigade  das  Zeichen  der  allgemeinen 
Vorrfickung  war.  Es  wurden  3  Geschütze  der  6p(undigen  Batterie  Nro.  5 
unter  Befehl  des  Oberlieutenants  H  u  n  i  e  k  gleich  beim  Beginn  des  Angrifis 
auf  dem  schroffen  Rande  westlich  Brognolo  aufgefahren  und  nach  V4  Stunden 
die  auf  der  Kuppe  südlich  Casa  Piero  placirten  feindlichen  Geschütze  durch 
unser  Feuer,  vereint  mit  dem  raschen  Vordringen  der  Plänkler  des  1 1.  Jäger- 


46 

Bataillons,  zum  Weichen  gebracht.  Ein  Geschütz  wurde  uns  jedoch  während 
dieses  Feuers  demontirt.  —  Die  andere  halbe  Batterie  unter  Commando  des 
Oberfeuerwerkers  Kundrath  wirkte  vorzfiglich  gegen  die  feindlichen  Ge- 
schütze, die  westlich  abwärts  Sommacampagna  aufgefahren  waren  und  auch 
zum  Schweigen  gebracht  wurden.  —  Mittlerweile  waren  die  mittlere  und 
rechte  Flügel  -  Golonne  bedeutend  vorgedrungen ;  —  weniger  rasch  ging 
indessen  das  Erstürmen  der  dem  Orte  knapp  vorli^nden  Höhen,  sowie  der 
crenaillirten  und  besetzten  Mauern. 

In  dieser  Zwischenzeit  hatte  sich  auf  dem  linken  Flügel  ein  heftiges 
Kanonen-  und  Bataille- Feuer  feindlicherseits  entsponnen;  es  war  diess  der 
Moment,  wo  die  aus  Verona  entsendete  Brigade  Perin  in  Verbindung  mit  dem 
1 1.  Jäger-Bataillon  auf  der  östlichen  Seite  des  Ortes  ihren  Angriff  begann.  — 
Oberst  Perin,  der  mit  viel  Entschlossenheit  und  Umsicht  die  Truppen  seiner 
Brigade  leitete,  ordnete  die  Formirung  dreier  Sturmcolonnen  an,  bestimmte 
dazu  die  2  Divisionen  Wiener  -  Freiwilligen  und  1  Division  des  1.  Bataillons 
Reisinger,  und  verwendete  den  Rest  dieses  Bataillons  zur  Unterstützung  und 
das  2.  Bataillon  Reisinger  als  Reserve«  —  So  wurde  unter  dem  Schutze 
einer  Tirailleurskette  und  der  halben  Raketen -Batterie  Nr.  9  in  Staffeln 
vom  rechten  Flügel  rechts  der  Strasse  gegen  die  ostlichen  Höhen  von  Somma- 
campagna vorgerückt.  Da  sich  aber  eine  grosse  Lücke  zwischen  der  rechten 
Sturmcolonne  und  der  auf  der  westlichen  Seite  angreifenden  Brigade  Gyulai 
zeigte,  so  musste  dem  Vorrücken  Einhalt  gethan  und  zur  Formirung  von  noch 
zwei  Sturmcolonnen  geschritten  werden,  welche  die  Verbindung  der  beiden 
Brigaden  herzustellen  hatten« 

Dieser  Moment  war  einer  der  gefahrvollsten,  welchen  die  drei  schon 
gebildeten  Colonnen  des  linken  Flügels  der  Brigade  Perin  zu  überstehen 
hatten ;  denn  sie  waren  unterdessen  einem  mörderischen  Kanonen-  und  Klein- 
gewehrfeuer des  Feindes  ausgesetzt.  In  dem  ganz  offenen  mit  Bäumen  nur 
wenig  bepflanzten  Terrain  fand  sich  keine  Deckung  vor,  und  nur  eine  so 
brave  und  tapfere  Truppe  konnte  bei  dem  namhafl;en  Verluste,  ohne  zurück- 
zuweichen, kaltblütig  ausdauern. 

Glücklicherweise  währte  diese  gefährdete  Lage  nicht  lange ;  die  zwei 
neuen  Colonnen  wurden  aus  den  Unterstützungen  schnell  gebildet,  die  Ver- 
bindung mit  der  Brigade  Gyulai  vollkommen  hergestellt,  und  nun  konnte  man 
sowohl  auf  der  westlichen  als  östlichen  Seite  zum  Sturme  schreiten.  Auf 
dem  Verbindungspunkte  nahm  Generalmajor  Graf  Gyulai  eine  Abtheilung  des 
11.  Jäger-Bataillons  nebst  2  Compagnien  Reisinger  unter  dem  Commando 
des  tapfera  Hauptmanns  Nagy,  und  rückte  an  deren  Spitze  sogleich  zum 
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Angriffe  der  vorliegenden  Höhen  vor,  wo  es  nun  trotz  des  heftigsten  Feuers 
des  Gegners  gelang,  diese  zu  erklimmen,  worauf  derselbe,  in  Rücken  und 
Flanke  genommen,  die  Stellung  verlassen  musste.  Major  Rfihling  nahm 
mit  lobenswerthem  Mutbe,  dem  auch  seine  tapfern  Offileiere  folgten,  sogleich 
sein  braves  Wiener-Freiwilligen-Bataillon,  und  folgte  dieser  Bewegung.  Das 
Regiment  Reisinger  ruckte  mittlerweile  gegen  die  rechte  Flanke  des  Gegners 
vor.  —  Durch  diese  rasche  Bewegung  gelang  es,  den  Ort  später  zu  nehmen. 

Gleichzeitig  aber  drangen  auch  die  andern  Sturmcolonnen  der  beiden 
Brigaden  mit  seltener  Bravour  die  Höhen  hinauf,  bestandig  dem  heftigsten 
Feuer  der  feindlichen  Batterien  und  der  hinter  Brustwehren  aufgestellten  Ber« 
saglieri  ausgesetzt.  Ungeachtet  der  vielen  gefallenen  Opfer  erreicbteji  sie, 
obwohl  mit  grösster  Anstrengung,  doch  bald  die  Höhen  und  warfen  den  Feind 
in  das  Dorf  zurück«  Diese  Anstrengungen  unter  einer  Hitze  von  28  Graden 
waren  jedoch  so  gross,  dass  die  Mannschaft  vor  Schwache  hinsank,  und  erst 
nach  mehreren  Minuten  Erholung,  von  ihren  Bataillons- Gommandanten  und 
Officieren,  welche  als  Muster  der  Tapferkeit  fiberall  hervorleuchteten,  an- 
gefeuert, zu  neuen  Stärmen  gefuhrt  werden  konnte,  worauf  nach  hart- 
nackigem Widerstände  von  allen  Seiten  und  von  Haus  zu  Haus  verfolgt,  sich 
der  Feind  genöthigt  sah^  den  Ort  Soomiacampagna  zu  räumen.  Bei  dieser 
Gelegenheit  muss  man  des  Major  Bauer,  Commandanten  des  11.  Jäger- 
Bataillons,  des  Major  Mfinzer  von  Reisinger -Infanterie  und  des  Batterie- 
Commandanten  Oberlieutenant  Hunik  mit  vielem  Lobe  erwähnen,  sowie 
auch  das  Regiment  Erzherzog  Ernst  mit  seinen  Stabs-  und  Oberofficieren 
neuerdings  glänzende  Beweise  einer  unerschütterlichen  Tapferkeit  gaben. 
Eibenso  ausgezeichnet  benahm  sich  sowohl  durch  seinen  Muth  als  durch  die 
einsichtsvolle  Ausübung  der  ihm  gewordenen  Aufträge  der  Oberlieutenant 
Krzisch  des  Generalstabs,  wie  auch  der  Lieutenant  und  Brigade -Adjutant 
Hamornik  des  11.  Jäger-Bataillons. 

Der  Feind  beschränkte  sich  nun  mehr  auf  die  Vertheidigung  der  süd- 
lichen Höhen  von  S«  Andrea,  Ca  Nuova  und  Berettara,  wo  sich  seinen  Ge* 
schützen  günstige  Aufstellungen  darboten. 

Diese  Höhen  waren  jedoch  zu  wichtig,  als  dass  man  nicht  Alles  an- 
gewendet hätte,  sie  zu  nehmen  und  den  Feind  von  ihnen  zu  verjagen.  Es 
wurde  daher  von  dem  Corps-Commandanten  und  dem  die  Leitung  beider  Bri- 
gaden anvertrauten  Divisionär  Feldmarscball -  Lieutenant  Graf  Wimpffen 
die  in  diesem  Feldzuge  so  oft  benannte  Brigade  Fürst  Friedrich  Liechten- 
stein, welche  während  der  Vorrückung  der  Brigade  Gyulai  gegen  Somma- 
campagna  als  Unterstützung  ihres  rechten  Flügels  en  Echellon  folgte,  dazu 
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beordert.  Selbe  batte  frfiber,  die  Brigade  Gyulai  immer  recbts  flankiread, 
den  Weg  über  Ca  del  Diavolo,  Santuara,  Gardine,  Montresore  und  Casazze 
eingescblagen,  und  gelangte  aof  den  Höhenräcken  ober  Nadalina  und  Zerbare, 
als  die  Brigade  Gyulai  sieb  mit  dem  Feinde  vor  Sommacampftgna  zu  enga- 
giren  begann.  Ibr  gegenüber  bielt  der  Feind  S.  Andrea  und  Ca  Zenoline 
besetzt.  Es  wurde  daber  anfanglicb  das  2.  Kaiser-Jäger  -  Bataillon '^uf  die 
0  f9'L^  /^'^^'^   Höbe  zwischen  2#erbare  und  Casa  Nuova,  das  9.  Jäger -Bataillon  mebr  links 

gegen  Casazze  mit  3  Geschützen  und  die  andern  3  Geschütze  nebst  2  Ba- 
taillons Franz  Carl  als  Reserve  disponirt.  Die  beibabende  Cavallerie  diente 
zur  Flankendeckung  und  zur  Verbindung  mit  der  Brigade  Gyulai. 

Als  letztere  Brigade  zum  Angriffe  gegen  Sommacampagna  vorrückte, 
bewegte  sich  auch  das  2.  Kaiser -Jäger -Bataillon,  dem  die  Tournirung  des 
feindlichen  linken  Flügels  oblag,  vorwärts.  Aber  nur  kurz  batte  diese  Be- 
wegung gedauert ;  denn  von  Berettara  her  vernahm  man  feindliches  Plänkler- 
feuer und  Hornsignale,  wodurch  die  rechte  Flanke  sehr  bedroht  wurde.  In 
diesem  Momente  liess  Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liechtenstein 
seinen  äussersten  rechten  Flügel  zurückziehen,  so  dass  er  zwischen  Nadalina 
und  Casa  nuova  zu  stehen  kam  und  besetzte  mit  1  Division  Franz  Carl  das 
gut  haltbare  Zerbare ;  den  Rest  dieses  Bataillons  liess  er  in  der  Nähe  als 
Unterstützung,  während  er  mit  einer  Escadron  Reuss  -  Husaren  die  Flanke 
beobachtete,  und  die  Verbindung  mit  der  bei  Monte  Godio  fechtenden  Brigade 
des  Obersten  Kerpan  unterhielt,  das  9.  Jäger-Bataillon  links  aber  eine  kleine 
Schwenkung  rechts  machen  liess,  und  das  1.  Bataillon  von  Franz  Carl  zur 
Aufnahme  und  Unterstützung  des  Kaiser-Jäger-Bataillons  vorführte. 

Mit  gefälltem  Bajonette  stürzte  sich  dieses  brave  Bataillon  dem  das 
Bataillon  Kaiser -Jäger  bedrohenden  Feinde  entgegen  und  warf  ihn  mit  Un- 
gestüm gegen  Nadalina  und  Berettara,  gewann  die  Hohen  ober  Pelizzan, 
befreite  dadurch  die  rechte  Flanke,  und  drang  nun  rasch  dem  Feinde  bis  über 
die  Strasse  von  Sommacampagna  nach,  während  das  2.  Bataillon  Franz  Carl 
dem  1.  desselben  Regiments  als  Unterstützung  folgte,  das  2.  Bataillon  Kaiser- 
Jäger  aber  als  Hauptreserve  sieh  zwischen  Zerbare  und  Nadalina  sammelte. 

Als  die  Brigade  Gyulai  gegen  Sommacampagna  immer  mehr  Terrain 
gewann,  zogen  sich  die  Colonnen  der  Brigade  Liechtenstein  mehr  links.  Das 
9.  Jäger  -  Bataillon  besetzte  Ca  nuova.  In  dieser  Stellung  hielt  sich  das  Ge- 
fecht längere  Zeit,  bis  es  dem  1.  Bataillon  Franz  Carl  in  einem  erneuerten 
Sturmangriffe  gelang,  Ca  Berettara  zu  nehmen,  wobei  1  Division  des  2.  Ba- 
taillons als  Unterstützung  mitvnrkte.  Hier  wurde  mit  der  weitern  Vorrückung 
wieder  innegehalten,  da  die  bei  und  ober  Casa  del  Sole  von  Neuem  aufge* 
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stellten  feindlichen  Geschütze  dieses  Unternehmen  als  zu  gewagt  erscheinen 
liessen.  Auch  wurde  der  Feind  unter  ihrer  Protection  in  seinen  Bewegungen 
wieder  kühner,  mit  dem  Bajonette  drang  er  in  starken  Schwärmen  bis  in  die 
Nahe  Ton  Casa  Berettara;  —  immer  musste  er  jedoch  den  sich  ihm  ent- 
gegenstürzenden Abtheilungen  des  braven  Regiments  Erzherzog  Franz  Carl 
weichen,  und  bis  unter  den  Schutz  seiner  Batterien  flüchten. 

Seinen  weiteren  ähnlichen  Versuchen  setzte  hierauf  die  fast  bis  an  die 
Pl&nklerkette  bei  Casa  Berettara  unter  dem  heftigsten  feindlichen  Geschütz- 
und  Kleingewehrfeuer  vorgeführte  Batterie  einigermassen  Schranken.  Auch 
gelang  es  einigen  Abtheilungen  auf  den  westlichen  Höhenabhang  bis  Ca  del 
Sole  vorzudringen  und  die  bei  dieser  Gelegenheit  gegen  sie  gesendete  feind- 
liche Cavallerie  zu  werfen.  Allein  weiter  konnte  die  zu  ermüdete  Truppe 
nicht  dringen. 

Dieses  hartnäckige  Festhalten  des  Feindes  auf  den  letzten  dominirenden 
Hohen  des  Monte  Boscone  liess  fast  zweifeln,  dass  sich  ohne  Unterstützung 
frischer  Truppen  hier  der  Kampf  allein  völlig  entscheiden  werde.  Es  war 
jedoch  mittlerweile  Sommacampagna  von  den  Brigaden  Gyulai  und  Perin 
schon  genommen  worden,  sowie  denn  auch  die  Cavallerie -Reserve -Brigade 
Schaffgotsche,  welche  auf  der  Ebene  von  der  Strasse  von  Castelnuovo  nach 
Verona  aus  gegen  Sommacampagna  nachgerückt  war,  auch  ihrerseits  vor- 
drang. Man  bereitete  daher  nun,  von  der  linken  Flanke  durch  diese  Bewegung 
ganz  gedeckt,  auch  von  Sommacampagna  aus  einen  Angriff  auf  den  Monte 
Boscone  vor.  Diesen  günstigen  Moment  ersehend,  stürzte  sich  der  tapfere 
Major  Mayer  mit  seinem  braven  Regimente  Franz  Carl  gegen  die  Höhen 
ober  Ca  del  Sole,  warf  den  Feind  von  selben  hinab,  und  entschied  durch 
diesen  kühnen  letzten  Angriff  auf  diesem  Punkte  des  Schlachtfeldes  das 
Schicksal  des  Tages.  Der  Feind  eilte  nun  von  den  Höhen  des  Monte  Bos- 
cone in  völliger  Flucht  gegen  Villafränca,  eine  schnell  aufgeführte  halbe 
Batterie  verursachte  demselben  noch  vielen  Schaden;  viele  Karren,  Bagagen 
und  Gefangene  fielen  der  Brigade  in  die  Hände.  Auf  diesem  Punkte  hatte 
zur  Entscheidung  der  tapfere  Major  und  Regiments  -  Commandant  Mayer 
von  Franz  Carl  mit  seinem  Regiment  das  Meiste  beigetragen,  indem  er  aus 
eigenem  Antriebe  den  letzten  und  entscheidenden  Sturm  unternahm ;  würdig 
Wurde  er  in  diesem  Gefechte  durch  Major  Ostoich  und  die  Hauptleute 
Weigel  und  Betsey  unterstützt.  Auch  Oberfeuerwerker  Csechovini 
hatte,  nachdem  sein  Batterie  -  Commandant ,  Oberlieutenant  Bauer,  ge- 
blieben, seine  Geschütze  mit  vieler  Entschlossenheit  und  richtigem  Blicke 
geleitet.  — 

ni.  Abschn . 
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Der  Feldmarschall  war  während  des  tapferen  Kampfes  der  Brigaden 
Oyulai  —  Perin  und  Friedrich  Liechtenstein  von  den  Höhen  westlich  Zerbare, 
von  wo  Er  aufmerksam  den  Gang  des  Gefechtes  beobachtete,  mit  dem  Gene- 
ral-Quartiermeister,  den  General-Adjutanten  und  dem  Artillerie-Director  der 
Armee,  some  mit  seiner  Suite  bis  in  die  Plänklerkette  der  Brigade  Liechten-* 
stein  vorgeritten ;  er  ermunterte  die  Truppe,  die  ihm  zujauchzte,  zum  beharr- 
lichen Kampfe ,  besprach  sich  mit  den  tapferen  Generalen  dieser  Division  — 
belobte  dankbar  ihre  gediegenen  Leistungen  und  da  der  Corps-Commandant 
Feldmarschall-Lieutenant  d*Aspre  bei  den  beiden  anderen  Brigaden  gegen 
den  Monte  Godio  befindlich  war,  woselbst  er  auch  von  dem  Feldmarschall  in 
geringer  Ferne  gesehen  wurde,  fiberliess  er  seinem  und  des  Divisionärs, 
Feldmarschall  -  Lieutenant  Grafen  Schaffgotsche  ,  umsichtigen  Wirken 
ruhig  den  Gang  des  Gefechtes  daselbst.  —  Er  begab  sich  hierauf  nach  Zerbare 
und  verblieb  dort  so  lange ,  bis  der  Feind  hinter  Ca  del  Sole  zurückgeworfen 
war,  worauf  er  der  Gavallerie-Brigade  Schaffgotsche  eine  Vorrfickung  in  der 
Ebene  befahl.  Hierauf  verfugte  er  sich  auf  die  Hohen  nordlich  Guastalla 
zurück,  um  wieder  das  Gefecht  am  Monte  Godio  näher  zu  beobachten ;  dann 
er  dachte  sich  immer,  dass  der  Feind  —  seine  Uebermacht  benützend  — 
endlich  seine  Reserven  verwenden  und  von  dem  hohen  Bergrucken  von 
Custozza  herab  auf  Monte  Godio  fallen  und  unsere  Mitte  zu  durch« 
brechen  versuchen  werde ,  welches  zu  verhindern  die  Angriffe  des  ü.  Corps 
in  erster,  sowie  die  Kräfte  des  Reserve -Corps  in  zweiter  Linie  bestunmt 
waren. 

Während  nun  diese  Bewegungen  und  Gefechte  auf  dem  äussersten  linken 
Flügel  vorfielen ,  war  die  Brigade  Kerpan  bei  dem  Beginne  derselben  von 
S.  Giorgio  in  Salice,  wo  sie  in  Reserve  gestanden,  durch  den  Corps-Com- 
mandanten,  Feldmarschall- Lieutenant  d* Aspro,  rechts  von  der  Brigade 
Liechtenstein  über  Maretina  auf  den  Monte  Godio  entsendet  worden ,  um  sich 
von  dort  aus  in  der  Richtung  gegen  den  —  wie  so  eben  berührt  —  wichtig- 
sten Punkt  der  ganzen  feindlichen  Stellung ,  nämlich  gegen  die  Höhen  und 
den  über  selben  liegenden  Ort  von  Custozza  zu  bewegen.  Nach  einem  zwei- 
stündigen Marsche  war  die  Brigade  ohne  Anstand  zwischen  Sommacampagna 
und  dem  Monte  Godio  angelangt ,  als  sie  in  ihrer  rechten  Flanke  mit  einem 
heftigen  Kanonen feuer  angegriffen  wurde.  Auf  den  Hohen  von  Monte  Godio 
zeigten  sich  sehr  starke  feindliche  Abtheilungen,  —  es  blieb  daher  nichts 
Anderes  übrig,  als  gegen  diese  Anhohen  einen  Angriff  zu  unternehmen.  Es 
wurden  acht  Compagnien  des  Szluiner  Grenz-Regiments  dazu  bestimmt.  Der 
Angriff  wurde  rasch  ausgeführt,  der  Feind  geworfen ;  —  allein  mit  erneuerten 
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nnd  verdoppelten  KrSften  kehrte  er  wieder  zurück ,  wurde  jedoch  abermals 
kr&ftig  zurückgewiesen. 

Nach  gänzlicher  Erschöpfung  der  Officiere  und  Mannschaft  des  Szluiner 
Orenz-Regiments ,  welche  ausgezeichneten  Widerstand  leisteten ,  wurde  nun 
das  frfiher  in  Reserve  gestandene  Regiment  Kinsky  nach  und  nach  in's  Feuer 
gebracht« 

Dieses  Regiment  bewährte  hier  abermals  seinen  in  diesem  Feldzuge  er- 
worbenen Ruhm.  —  Im  Vereine  mit  dem  oben  erwähnten  Szluiner  Regiment 
wurden  trotz  wiederholter  Sturme  des  Feindes  diese  Höhen  mit  der  uner- 
schrockensten Kühnheit  und  dem  grSssten  Heide  nmuthe  ohne  weiterer  Unter- 
stutzungen gegen  eine  unverhaltnissmSssige  feindliche  Uebermacht  an  Trup- 
pen und  Geschütz,  die  stets  wieder  durch  neue  hervorgezogene  Reserve- 
-  Bataillons  vermehrt  wurden,  heldenmfithig  behauptet ,  der  Feind  so  lange  auf- 
gehalten, bis  die  von  Cavalcaselle  vorruckende  Brigade  Fürst  Edmund 
Schwarzenberg  als  Unterstützung  anlangen  konnte.  Unter  seinem  tapfem 
Obersten  Baron  Bianchi  war  das  Regiment  Kinsky  bei  diesem  Gefechte 
mehrere  Stunden  im  Feuer  gestanden  und  hatte  unter  den  schwierigsten  Ter- 
rainverhältnissen viermal  stürmend  die  höchsten  Hohen  erreicht  und  daher 
einen  bedeutenden  Verlust  erlitten;  allein  Officiere  und  Mannschaft  waren 
unerschütterlich. 

Bei  diesem  Gefechte  und  hauptsächlich  bei  den  unternommenen  Stürmen 
muss  besonders  der  Tapferkeit  und  Entschlossenheit  des  Major  Fürst  von 
Kinsky*Infanterie  erwähnt  werden.  Ebenso  tapfer  und  brav  waren  die  Haupt- 
leute Baron  Bittner  und  Graf  Salis  von  Kinsky;  —  letzterer  führte  seine 
Compagnie  bei  den  wiederholten  Stürmen  mit  ausgezeichneter  Tapferkeit  und 
grosster  Todesverachtung  —  nach  zweimaliger  Verwundung  kehrte  er  immer 
wieder  in*s  Feuer  zurück,  bis  er  endlich  durch  eine  dritte  schwere  Verwun- 
dung sich  musste  zurücktragen  lassen.  Nicht  minder  verdienen  eine  lobens- 
werthe  Erwägung  Major  Mollinary  vom  Szluiner  Grenz-Regiment  und  der 
Oberlieutenant  Predikant  von  der  Artillerie. 

Die  Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  -7  die  vierte  des  Corps  — 

Äi         war  wegen  der  Ablösung  derselben  durch  das^^^^^orps  erst  um  3  Uhr  Nach- 

^  mittags  von  Cavalcaselle  aufgebrochen  und  nach  einem  durch  die  drückende 

Sonnenhitze  dergestalt  anstrengenden  Marsche,  dass  16  Mann  des  Regiments 

Fürstenwärther  auf  dem  Wege  starben,  bei  Casa  Marollina  eingetroffen  ,  wo 

sie  in  Bataillons-Colonnen  hinter  diesem  Hause  aufgestellt  wurde ,  um  der  vor 

ihr  früher  abmarschirten  Brigade  Kerpan,  welche  sich  eben  im  Gefechte  beim 

Monte  Godio  befand,  als  Reserve  zu  dienen, 

7* 
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Man  Hess  sie  eine  Stande  ruhen.  Da  jedoch  die  feste  Stellung  des 
Feindes,  sowie  deren  gute  Vertheidigung  die  Brigade  Kerpan  trotz  ihres 
Heldenmuthes  hinderte^  den  Feind  Yollends  s^u  werfen,  so  wurde  die  Brigade 
Edmund  Schwarzenberg  zum  Angriff  des  Monte  Godio  beordert,  den  sie  auch 
gegen  Vs6  Uhr  Abends  unternahm. 

Derselbe  wurde  in  zwei  Hauptcolonnen  ausgeführt,  wovon  die  rechte 
unter  Führung  des  Major  Medel  aus  dem  2.  Bataillon  Kaiser* Infanterie  in 
2  Divisionscolonnen  formirt  und  die  3«  Division  in  aufgelöster  Ordnung  vor 
sich  auf  la  Bagolina  dirigirt  wurde,  welchen  zur  Unterstützung  das  I.Ba- 
taillon desselben  Regiments  folgte.  Die  linke  Colonne,  aus  2  Bataillons 
Furstenwärther,  die  jedoch  durch  den  anstrengenden  Marsch  auf  8  Compa- 
gnien  reducirt  waren,  bestehend,  bewegte  sich  links  zu  einer  Umgehung  der 
feindlichen  Stellung  gegen  eine  steile  Anhöhe.  Das  Herannahen  dieser  fri- 
schen Truppen  bewog  den  Feind,  die  erste  Anhöhe  früher  zu  verlassen,  als 
sie  erstiegen  war.  La  Bagolina  stand  bereits  leer,  als  die  rechte  Colonne 
daselbst  eintraf,  und  erst  3 — 400  Schritte  hinter  derselben  trafen  die  Flankier 
beider  Colonnen  auf  den  Feind,  welcher  sogleich,  ohne  sich  mit  vielem 
Feuern  abzugeben,  mit  dem  Bajonette  angegriffen,  und  sowohl  nach  der  Länge 
des  Bergrückens  als  auch  durch  die  linke  Colonne  der  Flankier ,  die  sidi 
längs  des  Abhangs  ausbreiteten,  nach  abwärts  gegen  Custozza  gedrückt 
wurde.  Bei  diesem  Gefechte  haben  der  Generalmajor  Fürst  Edmund 
Schwarzenberg,  der  Oberst  Kleinberg  von  Furstenwärther -«Infanterie 
und  Major  Medel  von  Kaiser-Infanterie  nicht  nur  mit  Bravour,  sondern  auch 
mit  vieler  Umsicht  ihre  tapferen  Truppen  gefuhrt. 

Da  bei  dieser  Vorrückung  die  Colonnen  durch  die  feindlichen  Geschütze 
heftig  beschossen  wurden ,  so  liess  man  gleich  nach  Erreichung  der  ersten 
Anhöhen  zwei  Cavallerie-Geschütze,  welche  zur  Frotegirung  des  ersten  Vor- 
rückens seitwärts  der  Kirche  in  Monte  Godio  placirt  waren,  vorfahren,  um 
im  Verein  mit  einer  vom  FeldmarschaU-Lieutenant  d'Aspre  nachgesendeten 
halben  Raketen -Batterie  gegen  die  feindliche  Batterie  zu  wirken. 

Der  Feind  wurde  von  der  hier  inne  gehabten  Höhe  links  nach  Custozza 
hinabgeworfen ,  schien  sich  jedoch  dort  concentriren  und  den  Ort  halten  zu 
wollen.  Allein  eine  abermalige  Vornahme  der  Geschütze  und  Raketen  und 
deren  vortheilhafte  Aufstellung  gegenüber  von  Custozza  vereitelte  diesen 
Versuch,  und  nach  einigen  gut  angebrachten  Lagen,  die  nur  schwach  vom 
Feinde  erwiedert  wurden,  zwang  man  ihn  zum  vollständigen  Rückzug. 

Die  eingebrochene  Dunkelheit  und  die  grosse  Erschöpfung  der  Truppen 
gestattete  nicht,  den  Rückzug  des  Feindes,  den  er  gegen  Villafranca  nahm, 
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Bu  T^rfolgeA,  sondeirn  man  mnsste  sich  auf  die  Besetsong  Cufitozu^s  und 
der  links  befindlichen  Höhen  beschrSnken.  Zehn  Compagnien  des  Regiments 
Haynau  von  der  Brigade  Simbschen ,  welche  mittlerweile  von  S.  iJiorgio  in 
Salice  nachgekommen  waren,  wurden  noch  auf  der  Anhöhe  hinter  dem 
rechten  Flägel  su  dessen  Sicherung  aufgestellt.  Es  war  jedoch  mit  diesem 
letzten  Gefechte  der  Brigade  Schwarzenberg  der  Feind  von  allen  Höhen 
seiner  swischen  Sommacampagna  und  Costozsa  innegehabten  Aufstellung  in 
die  Ebene  hinabgeworfen  und  zum  Räckauge  nach  Villafranca  geswungen 
worden. 

Diess  waren  die  Thaten  des  DL  Corps,  als  des  linken  Flugeis 
der  Armee. 

Dagegen  hatte  in  derselben  Zeit  das  L  Armee«-Corps  zwischen  Custozza 
und  Valleggio,  wie  gesagt,  den  rechten  Flügel  der  Schlachtordnung  bildend, 
dem  Feinde  einen  nicht  minder  entscheidenden  defensiven  Widerstand  ge- 
leistet, bei  welchem  die  Brigade  Clam  durch  Tapferkeit  und  behend  aus- 
geführte Bewegungen,  die  das  Durchbrechen  des  Feindes  zwischen  dem  I. 
und  IL  Armee-Corps  vereitelten,  das  Meiste  beitrug. 

Bevor  die  Gefechte  dieses  Armee  -  Corps  begannen,  war  dasselbe  nach 
der  Disposition  mit  den  zwei  Brigaden  Wohlgemuth  und  Strassoldo  in  Val- 
leggio, mit  den  zwei  andern  Supplikatz  und  Clam  auf-  und  seitwärts  der 
Strasse  von  Valleggio  nach  Castelnuovo,  südlich  des  Monte  Vento  zwischen 
und  rückwärts  S.  Zeno  und  Fomelli,  aufgestellt. 

Auf  dem  rechten  Flügel  dieser  letzteren  Brigade  wurde  die  eine  Hälfte 
der  12pfandigen  Reserve  -  Batterie  östlich  von  S.  Zeno  auf  dem  Höhenrucken 
vortheilhaft  zur  Flankirung  des  Maffei'schen  Gartens  von  Valleggio  aufge- 
fahren, während  die  andere  Hälfte  dieser  12pfandigen  Batterie  beim  Castell 
von  Valleggio  selbst  nicht  minder  günstig  placirt  war. 

Die  Reserve -Artillerie  und  der  Munitionstrain  des  Corps  standen  auf 
der  Strasse  westlich  von  Fomelli. 

Beiläufig  um  11  Uhr  Vormittags  rückte  der  Feind  von  Villafranca  her 
mit  starken  Colonnen  und  8  Geschützen  gegen  Valleg^o  bis  herwärts  Casa 
nuova  heran^  und  begann  die  Beschiessung  und  den  Sturm  auf  den  Friedhof 
und  die  Gärten,  die  vom  2.  Bataillon  Warasdiner-Kreuzer  besetzt  waren; 
gleichzeitig  erfolgte  der  Angriff  auch  auf  den  südlichen  vom  2.  Bataillon 
Hohenlohe  vertheidigten  Rand  Valleggio^s.  Zwei  Sturmangriffe  auf  den  Fried- 
hof wurden  abgeschlagen,  und  auch  an  allen  übrigen  Punkten  fand  der  Feind 
so  tapferen  Widerstand,  erhöht  durch  unser  gut  placirtes  Geschütz,  dass  er 
sieb  genothigt  sah,  wieder  nach  Villafranca  zurückzukehren. 


6k 

Bei  dieser  Oelegfenheit  hatte  Oberst  Wyss  von  Enhersog  Carl-Uhlanen 
mit  2  Zügen  seines  Regiments  und  1  Zug  Radetzky- Hosaren  eine  glänsende 
Schwärm  -  Attaque  in  die  rechte  Flanke  der  feindlichen  Infanterie  unter- 
nommen, welche  sich  sogleich  zerstreute  und  in  der  Richtung  nach  Vifla- 
franca  hinter  ihre  Kanonen  fluchtete.  Der  Oberst  Wyss  verfolgte  diese 
Infanterie  auf  mehr  als  1 000  Schritte. 

Es  hatte  den  Anschein,  als  ob  der  Feind  anfangs  bei  Valleggio  wirklich 
durchzubrechen  beabsichtigte,  bei  wahrgenommener  Widerstandskraft  dieses 
Punktes  aber  späterhin  sich  blos  begnügte,  seine  Unternehmung  gegen  Cu- 
stozza  sowie  den  Rückzug  nach  Goito  durch  Demonstrationen  gegen  Val- 
leggio zu  decken. 

Auch  ward  von  Borghetto  eine  aus  1  Escadron  Radetzky- Husaren  und 
3  Compagnien  des  1.  Oguliner- Bataillons  bestehende  Recognoscirongs- 
Abtheilung  gegen  Volta  entsendet,  die  ein  ziemlich  lebhaftes  Planklergefecht 
zur  Folge  hatte.  Der  Feind  zeigte  auf  diesem  Punkte  blos  2  Bataillons  und 
6  Geschütze,  und  stand  nur  über  Goito  mit  Villafranca  in  Verbindung. 

Die  Brigade  Clam  hatte  indessen  während  der  obigen  Unternehmungen 
des  Feindes  gegen  Valleggio  ihre  Anwesenheit  hei  Onevesa  und  Gardoni 
blos  durch  einige  Kanonenschüsse  markirt,  die  sowohl  von  den  Höhen,  als 
von  der  in  die  Ebene  herabgefahrenen  halben  Cavallerie  -  Batterie  Nr.  1 
gegen  die  rechte  Flanke  des  Angreifers  gerichtet  wurden. 

Doch  bald  nach  dem  abgeschlagenen  Angriffe  gegen  Valleggio  rückten 
von  der  Ebene  von  Villafranca  starke  feindliche  Colonnen  vor  und  drangen 
in  das  unterhalb  Custozza  befindliche  Tione-Thal  ein.  Generalmajor  Giam 
liess  das  I.Bataillon  Prohaska,  dann  ein  ihm  schon  früher  zugewiesenes 
Bataillon  von  Haynau-lnfanterie  links  abmarschiren.  Gleichzeitig  zeigte  sich 
der  Feind  auch  schon  auf  dem  Monte  Mamaor  und  es  entspann  sich  sofort 
ein  ernsthaftes  Gefecht.  Der  linke  Flügel  der  Brigade  Clam  ward  mit  Un- 
gestüm angegriffen.  Der  Gegner  war  bereits  auch  bis  Feniletto  vorge- 
drungen, und  beschoss  mit  3  Batterien  die  Anhohen  von  Gardoni  und  Ripa. 

Generalmajor  Clam,  die  Gefahr  einsehend,  welche  hier  der  Armee 
drohte ,  fasste  einen  schnellen  Entschluss ,  und  verliess  nun  seine  Stellung 
beiderseits  Onevesa,  und  vollführte  mit  grosser  Präcision  eine  Frontverande- 
rung  in  die  linke  Flanke  rückwärts,  um  so  dem  Feinde,  welcher  sich  schon 
der  Hohe  Mamaor  bemeistert  hatte  und  immer  frische  Truppen  ins  Gefecht 
brachte,  die  Stirne  zu  bieten. 

Wäre  die  Brigade  Clam  in  diesem  kritischen  Momente  gewichen,  so 
würde  das  L  vom  II.  Armee -Corps  für  den  Augenblick  getrennt  und  blos 
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durch  die  Verwendung^  der  weiter  rfickw&rts  stehenden  Reflerve-Brigaden 
diese  Verbindung  wieder  hersostellen  gewesen  sein«  Aber  dieser  helden- 
muthige  wackere  General,  die  Wichtigkeit  seiner  Stellung  erkennend,  hielt 
mit  seiner  ebenso  tapferen  Schaar  Stand  und  vereitelte  dadurch  des  Gegners 
gefahrliche  Absicht 

Während  nun  der  Feind  gegenüber  unserer  neuen  Stellung  von  Gardoni 
und  Ripa  sich  seinerseits  mit  Macht  auf  den  Höhen  des  Monte  Mamaor  fest- 
gesetzt hatte,  sandte  er  auch  nördlich  noch  2  Geschütze  mit  1  Bataillon  bis 
vor  die  Kirche  S.  Lucia,  mit  welcher  Colonne  er  somit  gegen  den  Monte 
Vento  sich  richtete,  und  die  linke  Flanke  des  L  Armee- Corps  gefährdete. 
Allein  von  den  4  Compagnien  des  braven  10.  Jäger-Bataillons,  die  auf  diesem 
Berge  als  Aufnahmsposten  standen,  ward  sogleich  Oberlieutenant  Bandian 
mit  2  Compagnien  disponirt,  denen  auch  später  eine  dritte  folgte.  Das  Ge- 
schntzfeuer  des  Gegners  bei  S.  Lucia  wurde  bald  durch  ein  Paar  Kanonen 
der  Brigade  Clam,  die  sich  nordöstlich  von  Casa  Moloci  postirten,  zum 
Schweigen  gebracht.  Die  vom  Oberlieutenant  Bandian  angeordnete  Bewe- 
gung in  die  rechte  Flanke  des  Feindes  veranlasste  endlich  dessen  Rückzug 
nach  Custozza  hin  mit  solcher  Eile ,  dass  uns  ein  Pulverkarren  in  die 
Hände  fiel. 

Auf  das  indessen  schon  früher  abgegangene  dringende  Ansuchen  des 
Generalen  Grafen  Clam  um  Unterstützung  hatte  der  Feldmarschall -Lieu- 
tenant und  Corps-Commandant  Graf  Wratislaw  bereits  von  der  bei  Fornelli 
und  S.  Zeno  gelagerten  Brigade  Supplicatz  das  L.  W.  Bataillon  Latour 
nebst  der  Reserve-Cavallerie-Batterie  Nr.  3  und  der  halben  Raketen  -  Batterie 
Nr.  1  anfangs  in  die  Richtung  nach  dem  Monte  Vento  abgesendet,  um  dem 
feindlichen  Vorrücken  dort  Schranken  zu  setzen,  indem  der  Feldmarschall- 
Lieutenant  Fürst  C  a  r  I  Schwarzenberg  gemeldet  hatte,  dass  der  Feind 
auch  bei  S.  Lucia  durchzubrechen  drohe.  Es  wurde  aber  auch  gleichzeitig 
dem  1.  Bataillon  Latour  die  Weisung  ertheilt,  in  der  geraden  Richtung  über 
Gardoni  und  Feniietto  vorzueilen.  Das  3.  Bataillon  Latour  endlich  erhielt 
Befehl,  nach  Ripa  zur  Verstärkung  der  dort  im  Gefecht  begriffenen  Brigade 
Clam  zu  marschiren.  Es  nahm  daher  dieses  Letztere  unter  Major  Landgraf 
Fürstenberg  an  dem  benannten  Orte  mit  den  dort  aufgestellten  Truppen, 
nämlich  Prohaska  -  Infanterie  und  einer  Abtheilung  Gradiscaner  am  Gefechte 
Theil,  während  das  1.  Bataillon  Latour  bei  Gardoni  in  Reserve  blieb. 

Mittlerweile  war  aber  schon  die  Entscheidung  des  Kampfes  vor  sich 
gegangen.  Das  Liccaner  Bataillon,  ein  Bataillon  Prohaska  und  ein  Theil 
der  Gradiscaner  der  Brigade  Clam  erstürmten  mit  ausgezeichneter  Bravour 
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den  Monte  Mamaor;  das  andere  Bataillon  Prohaska  und  der  andere  Theil  der 
Oradiscaner  eroberten  das  vom  Feinde  angesfindete  Feniletto.  Die  Brigade* 
Batterie  des  Generalmajors  Grafen  C 1  a  m  nothigte  zugleich  die  3  Batterien 
des  Gegners  zuerst  zum  Schweigen  und  dann  zum  Ruckzug»  Der  an  Zahl 
überlegene  Feind  ward  so  durch  die  glänzende  Tapferkeit  der  Truppen  uiid 
ihrer  vortrefflichen  Führung  von  den  Höhen  des  Monte  Mamaor  vollständig 
hinabgeworfen.  Das  Gefecht  währte  bis  zur  einbrechenden  Dunkelheit 
Eine  Uhlanen-Escadron  verfolgte  den  rückgängigen  Gegner.  Uebrigens 
hatte  schon  früher  gleichzeitig  mit  diesen  Gefechten  der  jmtsoiißhmende 
Oberst  Wyss  von  Carl-Uhlanen  mit  der  Oberst -Division  seines  Regiments, 
der  Oberstlieutenants -Division  von  Radetzky-Husaren^  dann  2  Compagnien 
des  1.  Bataillons  Hohenlohe  nebst  2  Kanonen  von  der  Reserve -Cavallerie- 
Batterie  Nro*  3  sich  auf  der  Strasse  von  Valleggio  gegen  Villafranca  zu 
Gunsten  der  Brigade  Clam  bewegt.  Der  Feind  hatte  2  Geschütze  aufge- 
fahren, und  Hauptmann  Kuhn  des  General-Quartiermeisterstabes  fahrte  eine 
Cavallerie- Abtheilung  in  ihre  linke  Flanke ;  allein  sie  zogen  zeitlich  genug 
ab ,  und  suchten  sich  abermals  bei  Torre  di  Gherla  zu  halten ;  doch  ver- 
gebens. Die  Husaren  zerstreuten  mittlerweile  einige  Infanterie-Abtheilungen, 
machten  seitwärts  der  Strasse  in  Pozzi  30 — 40  Gefangene  und  folgten  dem 
Feinde  über  Ca  Gherla  nach.  Oberst  Wyss  eilte  mit  seiner  Cavallerie  und 
den  beihabenden  2  Kanonen  auf  der  Hauptstrasse  ebenfalls  bis  Torre  di 
Gherla  im  Galopp  vor,  wo  er  vom  Rande  des  Rideaus  den  in  der  Ebene  der 
Prabiana-Heide  etwa  6—8000  Mann  starken  und  in  Massen  stehenden  Feind 
mit  solchem  Erfolge  beschoss,  dass  derselbe  in  wilder  Flucht  Villafranca  zu 
erreichen  trachtete,  und  blos  noch  2  geordnete  Bataillons  und  3  Kanonen 
uns  entgegen  zu  setzen  hatte. 

Viermuthlich  bestanden  diese  sich  in  der  Ebene  von  Prabiana  massen- 
weise Rammelnden  feindlichen  Truppen  aus  jenen  Abtheilungen,  die  durch 
die  Brigade  Clam  von  den  Hohen  des  Berges  Mamaor  herabgedrängt  worden 
waren.  Nachdem  sich  aber  die  beiden  Geschütze  des  Oberst  Wyss  beinahe 
ganz  verfeuert  hatten,  kehrte  derselbe  in  der  Abenddämmerung  mit  einem 
erbeuteten  Munitionskarren  und  52  Gefangenen  wieder  nach  Valleggio  zurück, 

W^ährend  so  die  Thaten  des  L  und  IL  Armee-Corps  in  ihren  bald  defen- 
siven bald  offensiven  Gefechten  alle  Angriffe  des  Feindes  abschlugen,  und  ihn 
von  allen  Höhen  wieder  in  die  Ebene  zurückwarfen,  stand  von  dem  Reserve- 
Corps  die  letzte  Infanterie  -  Division  der  Armee,  wie  schon  früher  erwähnt, 
mit  ihren  2  Brigaden  zuerst  bei  S.  Rocco  di  Palazzolo  und  bei  Oliosi  unter 
dem  Befehle  des  Feldmarschall  -  Lieutenants  Grafen  H  aller.    Doch  so  wie 
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das  Gefecht  sich  bei  Sommacampagna  entspann ,  ruckte  die  bei  Oliosi  auf- 
gestellte Grenadier-Brigade  ebenfalls  nach  S.  Rocco  di  Palazzolo,  um  daselbst 
nach  Umständen  verwendet  zu  werden.  Die  Cavallerie- Brigade  Erzherzog 
Ernst  aber  und  hinter  ihr  die  Reserve  -  Artillerie  der  Armee  verblieb  bei  und 
hinter  Oliosi.  Die  vortheilhaft  gelegenen  eine  freie  Aussicht  gegen  die  be- 
drohte Seite  bietenden  Hohen  nächst  Guastalla  und  Guastalla  vecchia  wurden 
mit  2  Bataillons  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Carl  besetzt;  die  6p{un- 
dige  Fussbatterie  Nro.  9  aber  fand  auf  der  Höhe  zwischen  Castelletto  und 
S.  Rocco  ein  sehr  günstiges  Emplacement. 

Das  Bataillon  Geppert-Infanterie,  die  Grenadier-Brigade  und  ein  Flügel 
Cavallerie  standen  zweckmässig  vertheilt  in  Reserve  bei  S.  Rocco,  Front 
gegen  Guastalla. 

Von  der  beihabenden  12pfandigen  Batterie  wurden  3  Geschütze  auf 
der  Hohe  zwischen  S.  Rocco  und  Rosatti  placirt;  die  übrigen  3  Geschütze 
blieben  als  Reserve  weiter  rückwärts  aufgestellt. 

Die  rechte  Flanke  der  Aufstellung  war  durch  kleine  Abtheilungen,  die 
das  Tione-Thal  bei  C.  Pieti  und  Pernisa  beobachteten,  und  durch  weiter 
streifende  Cavallerie -Patrouillen  gesichert. 

inzwischen  hatten  jedoch  die  feindlichen  Colonnen,  deren  Marschdirec- 
tion  anfangs  gegen  S.  Rocco  gerichtet  schien,  sich  theils  gegen  die  Hoben 
südwestlich  Sommacampagna,  theils  gegen  Monte  Godio  und  die  Höhe  nörd- 
lich Custozza  (Belvedere)  gezogen,  ohne  Miene  zu  machen,  die  Stellung  bei 
S«  Rocco  anzugreifen. 

Dagegen  entspann  sich  das '  Gefecht  bei  Sommacampagna  mit  dem  IL 
Armee-Corps  und  von  Valleggio  und  dem  Monte  Vento  her  mit  dem  I.  Armee- 
Corps.  Spätei^rückte  hierauf  die  Brigade  Edmund  Schwarzenberg,  wie  wir 
oben  gesagt,  ^egen  Monte  Godio,  welchen  Punct  sie  besetzte  und  den  Feind 
auf  der  Höhe  Lis  gegen  Belvedere,  wo  derselbe  mittlerweile  Geschütze  auffuhr, 
mit  Raketen  und  Kanonen  lebhaft  beschoss. 

Die  Besetzung  vom  Monte  Godio  machte  eine  Frontveränderung  der 
Reserve-Division  des  Feldmarschall -Lieutenants  Ha  11  er,  welche  nun  nach 
dieser  Seite  hin  gesichert  war,  erforderlich.  Demgemäss  wurde  die  Brigade 
Maurer  angewiesen,  Front  gegen  den  Tione  zu  machen  und  Guastalla  vecchia 
zu  besetzen  und  die  Plänkler  bis  an  den  steilen  bewaldeten  Thalrand  bei 
C.  Pieta  vorzuschieben.  Die  12pRindige  Batterie  erhielt  desgleichen  ihre 
Aufstellung  auf  einem  vortheilhaft  gelegenen  Puncte  unfern  C.  Pietä,  von 
wo  sie  ebenso  gegen  die  Höhe  von  Belvedere  wirken ,  als  auch  das  Tione- 
Thal  nach  zwei  Seiten  hin  bestreichen  konnte. 

ni.  AbflchD.  0 
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Oberst  Baron  Stwrtnik  der  Artillerie  übernahm  personlich  die  Leitung^ 
dieser  Batterie,  durch  deren  Feuer  der  Feind  aus  den  von  ihm  besetzten 
Häusern  La  Bagolina  Vertrieben  und  dadurch  der  Brigade  Edmund  Schwar- 
zenberg  des  II  Corps  das  entscheidende  Vordringen  auf  die  Höhen  von  Cu- 
stozza  wesentlich  erleichtert  wurde. 

Im  Uebrigen  hatte  das  Reserve-Corps  an  den  in  seinen  Folgen  so  entschei- 
denden Ereignissen  dieses  Tages  weniger  thätigenAntheil  genommen,  indem  es 
nur  Recognoscirungs-Abtheiluugen  über  den  Tione  nach  S.  Lucia  entsendete 
(wobei  Oberlieutenant  Theiss  von  der  Grenadier-Division  Kinsky  einen  ver« 
lassenen  feindlichen  Palverkarren  in  die  Luft  sprengte),  später  aber  bloss  das 
1.  Bataillon  Wocher  und  die  Cavallerie-Rerserve-Batterie  Nr.  5,  die  früher 
von  Salionze  gekommen  waren,  nebst  dem  Grenadier-Bataillon  Pöltinger  als 
Verstärkung  von  S.  Rocco  nach  Monte  Godio  vorrücken  Hess ,  welche  beide 
Bataillone  jedoch  erst  ankamen,  als  daselbst  das  Gefecht  schon  eine  günstigere 
Wendung  genommen  hatte.  —  Allein  der  Feldmarschall  wollte  diese  Truppe 
für  jede  noch  mögliche  End-Entscheidung  in  seinen  Händen  behalten,  da  sie 
auch  nur  durch  ihre  Aufstellung  zur  vollständigen  Sicherung  des  Schlachten- 
ganges von  unberechenbarem  Nutzen  war,  in  dem  Falle  aber  einer  ungünsti- 
gen Wendung  desselben  als  die  einzige  noch  intacte  Reserve  der  Armee  sich 
in  jeder  Richtung  in  Front  oder  Flanke  des  Feindes  werfen  und  ihm  die  viel- 
leicht momentan  errungenen  Vortheile  wieder  zu  entreissen  im  Stande  ge- 
wesen wäre.  Doch  der  Feind  ging  überall  zurück.  Die  Schlacht  war  somitge- 
wonnen  und  mit  ihr  der  fortdauernde  dreitätige  Kampf  rühmlichst  vollendet. 

Die  Namen  derTapferen  alle  zu  nennen  wird  weiter  abwärts  im  Verlaufe 
dieser  Blätter  die  Pflicht  des  Feldherrn  sein.  —  Den  innigsten  Dank  zollte 
derselbe  jedoch  den  Würdigsten  seiner  Waffengefahrten  —  den'  Führern  der 
Corps  —  so  wie  den  schon  oben  benannten  Generalen  und  Stabs-Officieren, 
ebenso  dem  General-Quartiermeisterstabe  —  der  Adjutantur  und  der  Artillerie 
seiner  braven  Armee. 

Die  eigenhändigen  Worte  des  Feldmarschalls  nach  der  Schlacht  an  das 
Kriegsministerium  werden  weiter  unten  wörtlich  nachfolgen«  Sowohl  die 
gänzliche  Erschöpfung  der  Truppen,  die  einen  zehnstündigen  Kampf  gegen 
die  Uebermacht  bestanden,  als  die  Dunkelheit  der  Nacht  machte  jedoch  jede 
weitere  Vorrückung  —  jede  grossere  Verfolgung  des  Feindes  in  die  Ebene 
unmöglich.  —  Doch  sandte  der  Feldmarschall  dem  h  Armee-  Corps  den  Be- 
fehl nach  Valleggio,  noch  in  der  Nacht  den  Obersten  Wyss  von  Carl-Uhlanen 
mit  aller  verfugbaren  Cavallerie  und  einer  Anzahl  Geschütze  gegen  Quaderni 
und  Sei  Vie  zu  entsenden,  und  die  sich   nach  Goito  zurückziehenden  feind- 
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« 

liehen  Colonnen  anzugreifen  und  in  Verwirrung  und  Schrecken  zu  bringen, 
um  seine  Deroute  zu  vergrossern« 

Diese  Verfolgung  begann  jedoch  erst  vor  Tagesanbruch. 

Oberst  Wyss  mit  der  Oberst  1.  Escadron  von  Radetzky-Husaren  und 
der  Oberst  2.  von  Carl-Uhlanen ,  dann  mit  2  Geschützen  der  Reserve- 
Cavallerie-Batterie  Nr.  3  fiel  sonach  ausserhalb  Quaderni  eine  im  Rückzug 
befindliche  Infanterie-Brigade  mit  Geschütz  an  und  brachte  selbe  in  so  grosse 
Unordnung,  dass  sie  sich  erst  auf  der  Strasse  von  Roverbella ,  IV^  Miglie 
weiter  rückwärts,  aufzustellen  versuchte. 

Es  wurden  dem  Feinde  45  Gefangene  abgenommen.  Bei  dieser  Gele- 
genheit wurde  Major,  Graf  Szecseny  von  Radetzky-Husaren  erschossen. 

Oberst  Graf  Stadion  von  Schwarzenberg-Uhlanen  bildete  die  2.  Co- 
lonne  mit  der  Oberst  2.  Escadron  von  Radetzky-Husaren  und  der  Oberst 
1.  Escadron  von  Carl-Uhlanen  und  war  mit  selber  nach  Sei  Vie  vorgerückt, 
wo  er  auf  den  durch  den  Angriff  des  Oberst  Wyss  bei  Quaderni  bereits  in 
volle  Flucht  gerathenen  Feind  stiess  und  demselben  23  Gefangene  abnahm, 
seinerseits  aber  nur  2  verwundete  Pferde  hatte.  In  diesen  Gefechten  hatten 
sich  Lieutenant  Kober,  Wachtmeister  Szilassy  und  Corporal  Bogdan 
von  Radetzky-Husaren  durch  Muth  und  tapfere  Thaten  besonders  ausgezeich- 
net Die  Armee  selbst  stand  in  der  Nacht  vom  25.  auf  den  26.  in  folgender 
Aufstellung : 

I«  Corps« 

Brigade  Clam  bei  Gardoni. 

Brigade  Supplikatz  mit  den  Bataillons  Latour  und  einer  halben  Raketen- 
batterie ebenfalls  bei  Gardoni  —  1  Bataillon  in  Monzambano. 
—  Die  Oberst-Division  von  Radetzky-Husaren  bei  S.  Zeno. 

Brigade  Strassoldo    in  Valleggio   mit  Ausnahme  von    4  Compagnien 

des  10.  Jäger-Bataillons,   welche  noch  auf  dem  Monte  Vento 
standen. 

Brigade  Wohlgemut h  in  Valleggio  und  1  Bataillon  in  Borghetto. 

Die  Artillerie  und  Munitions-Reserve  bei  S.  Zeno ;   eine 
halbe  12pfündige  Batterie  Nr.  1  in  Valleggio. 

II«  Corps« 

Brigade  Gyulai  bei  Sommacampagna. 

Brigade  Perin  vorwärts  der  Höhen  von  Sommacampagna. 

8» 
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Brigade  Friedrich  Liechtenstein  hei  Ca  del  Sole« 
Brigade  Kerpan  nächst  der  Casa  Marichino. 
Brigade  Edmund  Schwarzenherg  in  und  bei  Custozza« 
Cavallerie  -  Brigade  Schaffgotsche  hinter  Ganfardine. 

Artillerie  und  Munitions-Reserve  bei  Osteria  del  Bosco. 

Reserve  -  Corps» 

Brigade  Maurer  und  EH«  Sigmund  bei  Guastalla. 
Brigade  Haradauer  bei  Oliosi;  ein  Bataillon  in  Saliona&e« 
Cavallerie-Brigade  EH.  Ernst  bei  Oliosi. 

Artillerie-Park  hinter  Oliosi. 


WEM.  Corps« 

Bei  Cavalcaselle  and  Castelnaovo  als  Reservo  und  zar  Beobachtung  von 

Peschiera. 

Der  Feldmarschall  hatte  am  25.  Abends,  nachdem  der  Feind  auf  allen 
Puncten  geworfen  war ,  die  Ansicht  gewonnen ,  dass  derselbe  —  von  der 
Nutzlosigkeit  fernerer  Angriffe  sowohl,  als  ferneren  Verweilens  diesseits  des 
Mincio  fiberzeugt  —  seinen  Rückzug  fiber  Roverbella  gegen  Goito  noch  in 
der  Nacht  antreten  werde  und  fSr  diesen  Fall  um  so  mehr  beschlossen,  am 
26.  mit  der  ganzen  Armee  die  Offensive  zu  ergreifen  und  über  den  Mincio  zu 
gehen,  als  durch  den  Verlust  der  Hohen  von  Sommacampagna  am  24.  Abends 
und  die  dadurch  nothwendig  gewordene  Wieder-Eroberung  derselben  am 
25.  die  Schlacht  von  Custozza  statt  einer  defensiv-offensiven,  wie  der  Feld- 
marschall früher  wünschte,  eine  offensiv-defensive  geworden  war,  mithin  die 
Kraft  der  Offensive,  wie  wir  schon  oben  berührt  haben,  nun  in  die  Verfolgung 
gesetzt  werden  musste. 

Als  daher  am  26.  sehr  früh  die  Meldung  der  Vortruppen  einging ,  dass 
Villafranca  und  die  Ebene  vom  Feinde  gänzlich  verlassen  worden,  hatte  sich 
der  Feldmarschall  von  seinem  Hauptquartier  Palazzo  Alzarea  nach  Valleggio 
zum  L  Armee-Corps  verfugt  und  beschloss  den  alsogleichen  Abmarsch  über 
den  Mincio.  Demgemäss  wurde  das  I.  Armee-Corps  über  Monzambano  nach 
Pozzolengo  disponirt ,  um  von  da  so  weit  es  konnte,  gegen  Castiglione  delle 
Stiviere  vorzurücken.  Dieses  Corps  wurde  gewählt,  weil  es  am  Nächsten  stand, 
um  dem  Feinde  so  schnell  als  möglich  den  Rückzugsweg  abzugewinnen ,  wenn 
er  die  mittlere  Strasse  fiber  Ghedi,  Orzinovi  nach  Crema  einschlagen  wollte. 
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Das  n.  Armee-Corps  erhielt  die  Bestimmung;,  bei  VaUeggio  den  Mincio 
SU  fiberschreiten  ^  dann  aber  die  Richtung  über  Volta  gegen  Guidizs^olo  zu 
nehmen ,  um  dem  Feinde  auf  dem  Fusse  zu  folgen ,  wenn  er  die  Richtung 
gegen  Cremona  nehmen  sollte^  Das  Reserve-Corps  aber  wurde  befehligt, 
ober  Salionze-Ponti  nacb  Pozzolengo  zu  marschiren,  woselbst  es  bis  auf  wei- 
tem Befehl  stehen  zu  bleiben  batte,  um  nacb  Umstanden  dem  L  oder  II.  Corps 
a&u  folgen.  Pozzolengo  und  Volta  waren  nur  3  —  4  Marschstunden  von  ein- 
ander entfernt  und  durch  eine  sehr  gute  Strasse  vei^bunden«  —  Man  konnte 
sich  daher  in  jeder  Richtung  zu  Hilfe  kommen  und  vereinigen. 

Die  Reserve-Ciivallerie  sowie  auch  die  Reserve-Batterien  hatten  dem 
IL  Armee-Corps  über  VaUeggio  nacb  Volta  zu  folgen  und  ihren  Marsch  in 
der  Ebene  fortzusetzen. 

Das  IIL  Armee-Corps  erhielt  den  Befehl,  mit  einem  Tbeile  seiner  Trup- 
'  pen  auf  das  rechte  Mincio-Ufer  bei  Salionze  fiberzugeben,  um  auch  von  dort 
aus  Peschiera  vollkommen  einzuschliessen. 

Nach  dieser  Disposition  batten  sich  das  I.  und  Reserve-Corps  in  Bewe-   . 
gung  gesetst ;  aucb  das  U.  Armee-Corps,  welches  sieb  auf  der  Haide  Prabiana 
des  Morgens  concentrirt  hatte,  rfickte  bis  VaUeggio ,  woselbst  es  vor  seinem 
Weitermarscbe  abkochte. 

Der  FeldmarschaU  aber  verfugte  sich  gegen  Mittag  von  VaUeggio  wie- 
der nach  seinem  Hauptquartier  Palazzo  Alzarea  9  jedoch  mit  dem  Vorsatze, 
dasselbe  gegen  Abend  nach  VaUeggio  zu  verlegen,  wenn  etwas  Erhebliclles 
ihm  gemeldet  wfirde.  —  Er  beorderte  zugleich  bei  seinem  Eintreffen  an 
ersterem  Orte  die  Ruckkehr  des  Ponton-Trains ,  mit  welcbem  bei  Pontone 
schon  die  Brücke  fiber  die  Etsch  geschlagen  worden  war ,  der  aber 
nun  den  Befehl  erhielt,  zwar  die  bei  Salionze  geschlagene  Brficke  zum  Behuf 
der  CerniruDg  von  Peschiera  noch  stehen  zu  lassen,  mit  dem  gesammten 
fibrigen  Train  aber  nach  Abbrechung  der  Brficke  bei  Pontone  sogleich  der 
Armee  fiber  VaUeggio  und  Volta  zu  folgen. 

Nacb  dem  Abkochen  rfickte  das  II.  Corps  gegen  Volta  ab ,  doch  das 
Defilee  bei  VaUeggio  verzögerte  den  Weitermarsch,  so  dass  die  vordere  Divi- 
sion Wimpffen  erst  um  4  Uhr  Nachmittags  aus  dem  Lager  bei  Borghetto  ab- 
rficken  konnte.  Somit  konnte  sich  die  Avantgarde-Brigade  Friedrich  Liech- 
tenstein erst  nacb  6  Uhr  Abends  Volta  nähern,  wo  sie  in  Erfahrung  brachte, 
dass  dieser  Ort  nicht  besetzt  sei.  Sogleich  eilte  Hauptmann  John  des 
General-Quartiermeisterstabs  mit  einem  Zug  Husaren  voraus,  um  sich  von  der  r^^ 
Richtigkeit  der  Nachricht  zu  überzeugen.  Doch  in  Kurzem  kehrte  dieser 
Officier  mit  der  Meldung  wieder  zurfick^  er  habe — am  Ausgange  zur  Strasse 
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nach  Goito  angekommen  —  eine  von  dorther  vorrückende  starke  Colonne 
feindlicher  Infanterie  mit  Geschütz  bemerkt,  deren  TSte  höchstens  auf  1000 
bis  1500  Schritte  vor  Volta  schon  angelangt  sei. 

Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liechtenstein,  die  Wichtigkeit  des 
Moments  erkennend,  welcher  erforderte,  mit  Raschheit  der  augenscheinlich 
beabsichtigten  Bewegung  des  Gegners  zuvorzukommen,  entsendete  schnell 
noch  eine  andere  Abtheilung  Husaren,  um  .  den  Ausgang  von  Volta  gegen 
Goito  zu  besetzen  und  dadurch  dem  Feinde  zu  zeigen,  dass  dieser  Ort  bereits 
in  unsern  Händen  sei.  Schnelligkeit  allein  konnte  hier  entscheiden ;  daher 
der  General  mit  dem  9.  Jäger-Bataillon,  welches  gerade  die  Avantgarde  bil- 
dete, und  mit  2  Geschützen  voraus  eilte  und  den  Rest  seiner  Brigade  rascher 
nachfolgen  liess.  Er  war  mit  dem  genannten  Bataillon  eben  am  Ausgange  des 
Ortes  gegen  Goito  angekommen,  als  auch  schon  der  Feind  sein  Geschütz- 
feuer gegen  ihn  eröfihete.  Ohngeachtet  dessen  ordnete  sich  die  Truppe  mit 
Ruhe  und  Eifer  zu  dem  bevorstehenden  Kampfe,  und  die  am  Ausgange  aufge- 
fahrenen 2  Geschütze  antworteten  thätigst  dem  Feinde.  Das  9.  Jäger- 
Bataillon  besetzte  denFuss  und  die  Höhe  bei  S.  Feiice;  das  2.  Kaiser-Jäger- 
Bataillon,  welches  nach  selbem  anlangte,  eilte  die  Hohen  des  Calvarienberges 
zu  gewinnen ;  das  nachfolgende  2.  Bataillon  Franz  Carl  besetzte  die  Kirche 
und  das  Gebäude  S.  Maddalena,  —  den  Ausgang  von  Volta  gegen  Guidizzolo 
zu;  zwei  Compagnien  davon  blieben  auf  dem  Platze  als  Reserve;  das  1.  Ba- 
taillon von  Franz  Carl  besetzte  mit  einer  Division  die  Anhohen  links  der 
Kirche  S.  Feiice,  da  sich  gleich  anfangs  eine  feindliche  Abtheilung  gegen 
Sottomonte  in  Bewegung  gesetzt  hatte  und  eine  Umgehung  besorgen  liess. 
Man  konnte  fär  den  ersten  Augenblick  nicht  stärker  dahin  detachiren,  da  der 
Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liechtenstein  für  jeden  Fall  eine  kräftige 
Reserve  sich  vorbehalten  musste ;  eben  so  wenig  konnte  er  den  Eingang  von 
Moliiii  della  Volta  bei  Luccone  hinreichend  decken,  um  eine  Flanken-Bedro- 
hung zu  hindern ,  sondern  sich  vor  der  Hand  nur  damit  begnügen ,  diesen 
Punct  leicht  zu  besetzen  und  zu  beobachten. 

Dem  schnell  durch  zwei  Batterien  entwickelten  feindlichen  Geschütz- 
feuer folgte  eben  so  schnell  ein  rasch  vorschreitendes  Plänklergefecht.  Mit 
vielem  Ungestüm  drangen  starke  Haufen  in  der  Fronte  und  gegen  die  linke 
Flanke  der  Brigade  vor;  doch  die  Anstrengungen  des  Gegners  blieben  ohne 
Erfolg. 

Der  Feind  verstärkte  daher  seinen  rechten  Flügel  und  begann  eine  weiter 
ausgreifende  Bewegung  in  der  linken  Flanke  über  Sottomonte  und  Luccone, 
der  man  um  so  mehr  zu  begegnen  ausser  Stand  war,  da  der  rechte  Flügel  — 
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obschon  noch  oicht  im  Feuer  —  mit  jedem  Augenblick  von  Cantonale  her 
durch  feindliche  Abtheilungen  bedroht  ward.  Trotz  diesem  wurden  einzelne 
Abtheilungen  von  dort  zur  Unterstützung  des  linken  Flugeis  herangezogen 
und  auch  ein  grosser  Theil  der  Reserve  dazu  verwendet;  eben  so  wurden  die 
Höhen  links  von  S.  Feiice  behauptet,  als  schon  zahlreiche  Plänkler-Sch wärme 
in  der  kleinen  Einsattlung  bei  Luccone  (an  der  Strasse  nach  Molini  della 
Volta)  gegen  den  Rücken  der  Brigade  Liechtenstein  vordrangen. 

Bei  zwei  Stunden  mochte  der  heftigste  Kampf  gedauert  haben,  als  in 
diesem  kritischen  Augenblicke  die  Brigade  Kerpan  zur  Unterstützung  ankam. 

Das  Regiment  Kinsky  wurde  von  dieser  Brigade  eilends  vorgesendet, 
dem  auch  noch  ein  Bataillon  vom  Szluiner  Grenz-Regimente  folgte.  Es  hatte 
nämlich  der  Feind  in  der  linken  Flanke  dieser  Brigade  bei  ihrem  Vormarsche 
schon  eine  Häusergruppe  und  mehrere  Anhöhen  besetzt  und  beschoss  von 
denselben  die  Marschcolonne.  Zehn  Compagnien  des  Regiments  Kinsky 
wurden  daher  sogleich  gegen  jene  Punkte  beordert. 

Mit  entschlossenem  Muthe,  ja  mit  freudigem  Jubel  und  keine  Hindere 
nisse  scheuend,  ward  zuerst  durch  den  Oberlieutenant  Schäfer  mit  der 
%•  Compagnie  die  Häusergruppe  erstürmt  und  hiebei  durch  denselben  der 

■ 

feindliche  Commandant  mit  eigener  Hand  und  noch  40  Mann  gefangen  ge- 
nommen. Die  andern  Compagnien  erstürmten  unter  Leitung  des  Hauptmanns 
Steinhofer  und  der  thatkräftigen  Mitwirkung  des  Oberlieutenants  und 
Regiments-Adjutanten  Krii  die  Hügelreihen  eine  nach  der  andern,  machten 
im  Sturmschritte  die  ganze  linke  Flanke  frei  und  drängten  so  den  Feind  bis 
in  die  südliche  Ebene  zurück,  wobei  das  weiter  links  in  Abtheilungen  aufge- 
löste Szluiner  Grenz-Bataillon  ebenfalls  thätigst  mitwirkte.  Das  Regiment 
Kinsky  macbte  bei  dieser  Gelegenheit  über  100  Gefangene,  worunter  sehr 
viele  Savoyarden. 

Als  der  Feind  auf  dieser  Seite  seinen  Angriff  abgeschlagen  sah,  warf  er 
sich  mit  fast  noch  mehr  Ungestüm  auf  den  äussersten  rechten  Flügel  der 
Brigade  Liechtenstein,  —  nämlich  dorthin,  wo  die  Strasse  von  Guidizzolo  bei 
Buneletto  einmündet.  Die  terrassenförmigen  Höhen  und  steilen  Ränder  er- 
leichterten bei  der  längst  eingetretenen  Dunkelheit  das  Herannahen  des  Fein- 
des. Dichte  Plänkler-Schwärme  erklommen  die  steilen  Höhen,  umzingelten 
die  am  rechten  Flügel  stehenden  Abtheilungen  und  warfen  sich  dann  in  die 
Eingänge  der  Strassen.  Dieser  unerwartet  rasche  Erfolg  liess  vermuthen, 
dass  vielleicht  schon  vor  Ankunft  unserer  Truppen  in  Volta  eine  feindliche 
Abtheilung  den  Thurm  bei  S.  Maddalena  inne  hatte  und  dann  in  der  Nacht 
hervorbrach,  sowie  es  auch  zur  Gewissheit  ward,  dass  selbst  viele  Einwohner 
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an  dem  nächtlichen  Kampfe  Theil  nahmen  und  sich  hiebei  der  Schiessbaum- 
wolle bedienten. 

Der  Feind  durch  die  Kenntniss  der  Oertlichkeit  im  Vortheil,  benutzte 
die  Nacht ,  um  mit  seinen  Angriffs-Colonnen  zu  wiederholten  Malen  sowohl 
in  der  Fronte  als  in  den  beiden  Flanken  die  Eingänge  zu  stürmen  —  es  kam 
zum  wfithendsten  Handgemenge  —  nur  das  Bajonnet  konnte  entscheiden; 
allein  trotz  aller  Kraftanstrengungen  war  der  Feind  nicht  im  Stande,  den 
Muth  unserer  Soldaten  zu  brechen  und  sie  zum  Wanken  zu  bringen;  überall 
mit  Standhaftigkeit  und  der  äussersten  Tapferkeit  ausharrend  —  gelang  es 
ihnen,  ihre  Stellung  zu  behaupten*  Sie  durchfochten  heldenmuthig  die  schweren 
Stunden  der  Nacht  — die  härteste  Probe,  die  ihnen  auferlegt  werden  konnte  — 
und  überall  waren  die  Generale  des  Corps,  Feldmarschall-Lieutenant  Baron 
d  ^  A  s  p  r  e ,  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  W  i  m  p  f  f  e  n ,  Generalmajor  Fürst 
Liechtenstein,  sowie  der  qua  Brigadier  Oberst  v.  Kerpan  als  Muster 
der  Tapferkeit  an  der  Spitze  ihrer  Kampfgenossen  an  den  Plätzen  der  höch- 
sten Gefahr.  In  dieser  so  verhängnissvollen  Nacht  haben  auch  nebst  den 
höheren  vorangefuhrten  Führern  sich  noch  besonders  Major  Mayer  von 
Franz  Carl-^  Oberst  Bianchi  von  Kinsky-Infanterie  und  Oberstlieutenant 
Weis  vom  9.  Jäger-Bataillon  ausgezeichnet;  ebenso  muss  die  besondere 
Tapferkeit  der  Hauptleute  Maurer,  Host  und  Becscey  von  Franz  Carl  — 
Streicher  von  Kaiser-Jäger  —  Kulm  er  von  den  Szluinern ->-  Major 
Schmerling — Hauptmann  Pakeny  und  John  vom  General-Quartiermei- 
sterstabe gerühmt  werden.  Beide  letzteren  errichteten  mit  ausserordent- 
licher Anstrengung  im  grSssten  Kugelregen  an  den  gefahrlichsten  Puncten 
Barrikaden. 

Während  dieser  Einzelkämpfe  der  Nacht  wurde  durch  die  nun  ganz 
nach  Volta  gezogene  Brigade  Kerpan  das  Regiment  Franz  Carl  und  das 
9.  Jäger-Bataillon ,  welche  diese  Strassenkämpfe  zuerst  bestanden,  grSssten- 
theils  abgelöst^  und  gesammelt,  oder  in  ihren  Stellungen  unterstützt 

Auf  diese  Art  verstrich  die  Nacht,  deren  Ende  man  kaum  erwarten 
konnte. 

Mittlerweile  als  diese  Gefechte  sich  am  36.  zutrugen,  hatte  das  L  Armee- 
Corps,  seinen  Weg  über  Monzambano  einschlagend,  Pozzolengo  erreicht. 

Da  man  aber  gegen  Abend  in  der  linken  Flanke  das  starke  Feuer  horte, 
fand  es  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wratislaw  fSr  zweckmässig,  seinen 
Marsch  nicht  weiter  fortzusetzen,  sondern  hier  zu  halten,  sich  mit  dem  nach 
Pozzolengo  bestimmten  Reserve-Corps  zu  vereinigen  und  die  weiteren  Be- 
fehle abzuwarten. 
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Das  Reserve-Corps  aber  war  an  diesem  Tage  nach  1  Uhr  Mittags  aus 
dem  Lager  von  S«  Rocco  aufgehrochen,  bei  Salionze  über  den  Mincio  gegan- 
gen und  unaufgehalten  bis  Pozzolengo  vorgerückt^  wo  das  I.  Armee-Corps 
bereits  eingetroffen  war.  Auch  waren  die  bei  dem  II.  Armee-Corps  Tags 
zuvor  verwendet  gewesenen  Bataillons  Pöltinger-Grenadiere  und  1  Bataillon 
von  Wocher-Infanterie  beim  Reserve-Corps  eingeruckt. 

Dem  Reserve  -  Corps  folgte  über  die  Mincio-Brücke  auch  das  unter 
Befehl  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Thurn  stehende  III.  Armee- 
Corps,  von  Castelnuovo  über  Ponti  marschirend,  um  Peschiera  am  rechten 
Mincio-Ufer  einzuschliessen ,  wodurch  die  Bewegungen  der  Armee  gegen 
Bedrohungen  in  ihrer  rechten  Flanke  von  Seite  des  Feindes  gesichert 
wurden. 

Der  Feldmarschall  hatte  während  des  Nachmittags  und  des  Abends  in 
seinem  Hauptquartiere  stets  auf  die  Rapporte  gewartet,  welche  er  besonders 
von  dem  IL  Corps  baldigst  zu  erhalten  hoffte.  Nachdem  jedoch  die  Nacht 
hereinbrach  und  keine  Meldung  kam,  glaubte  er  während  selber  noch  in 
seinem  Hauptquartiere  verbleiben  und  am  frühesten  Morgen  des  27.  in  der 
Richtung  von  Volta  der  Armee  nachfolgen  zu  können.  Es  war  jedoch  der 
von  dem  II.  Armee-Corps  um  halb  neun  Uhr  des  Abends  mit  der  Nachricht 
von  dem  so  hartnäckigen  Gefechte  bei  Volta  abgesendete  Of&cier  in  der 
Gegend  bei  Valleggio  dergestalt  in  das  Gedränge  des  Artillerie-  so  wie  des 
von  Pontone  eben  angekommenen  Pontontrains  gerathen,  dass  er  den  Weg 
grösstentheils  mit  Lebensgefahr  zu  Fuss  machen  musste  und  somit  erst  — 
trotz  seines  regsten  Diensteifers  —  um  3  Uhr  früh  im  Hauptquartiere  ankom- 
men konnte. 

Sogleich  nach  Erhalt  dieser  Nachricht  sendete  der  Feldmarschall  den 
Major  Grafen  Huyn  des  General-Quartiermeisterstabes  an  das  I.  Armee-Corps 
und  das  Reserve-Corps  mit  dem  mündlichen  Befehle,  augenblicklich  von 
Pozzolengo  oder  auch  von  einer  vorwärtigen  Aufstellung  in  der  Richtung  von 
Volta  aufzubrechen  und  durch  diese  Linksschwenkung  und  den  Vormarsch 
solcher  Maassen  einen  Rückzug  des  IL  Corps  zu  sichern  oder  unschädlich  zu 
machen,  oder  es  in  seiner  Stellung  bei  Volta  zu  unterstützen ,  da  die  wenn 
auch  abgeschlagenen  feindlichen  Angriffe  gleichwohl  erneuerte  Versuche  der- 
selben besorgen  Hessen. 

Es  marschirten  daher  vom  L  Armee-Corps  alsogleich  die  Brigaden  Sup* 
plicatz  und  Wohlgemuth  von  Mescolaro  über  Castellaro  gegen  Volta  zur 
Unterstützung  des  rechten  Flügels  des  IL  Armee-Corps,  während  die  Brigade 
Strassoldo  und  Clam  noch  bei  Pozzolengo  mit  dem  Befehle  stehen  blieb,  nach 

III.  Abscbn.  n 
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dem  Abkochen  den  erstem  nachsumarschirep.  Ebenso  ruckte  das  Reserve- 
Corps  über  Castellaro  nach  Volla  ab.  Von  diesem  Corps  blieb  jedoch  das 
Grenadier-Bataillon  Pöltinger  und  1  Bataillon  von  Wocher-Infanterie  bei 
Pozzolengo  stehen,  von  welchen  das  erstere  mit  den  früher  nach  Ponti  dispo- 
nirt  gewesenen  Brücken-Equipagen  Abends  bei  dem  Corps  wieder  einrückte, 
das  Bataillon  Wocher  aber  —  zu  einem  durch  Oberst  Wyss  zu  führenden 
Streif-Commando  beordert ,  welches  die  rechte  Flanke  der  Armee  gegen 
Brescia  decken  sollte  —  noch  Pozzolengo  besetzt  behielt. 

Der  Feldmarschall,  als  er  die  beiden  Corps  in  Bewegung  wusste,  ver- 
fugte sich  sogleich  far  seine  Person  nach  Valleggio  und  sandte  noch  früher 
den  General-Quartiermeister  der  Armee  zum  IL  Corps  nach  Yolta  voraus,  um 
von  demselben  den  Rapport  über  den  weiteren  Stand  der  Dinge  zu  erfahren, 
und  dann  mit  den  marschirenden  2  Corps  zugleich  vor  Yolta  eintreffen 
zu  können. 

Indessen  war  bei  dem  IL  Corps  mit  anbrechendem  Morgen  Muth  und 
Kraft  in  der  Truppe  erneuert  wieder  erwacht ;  der  Kampf  begann ,  und 
—  durch  die  Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  verstärkt  —  erwartete 
Alles  mit  Ungeduld  eine  Entscheidung  dieses  so  langwierigen  und  hartnäckigen 
Gefechtes.  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wim p ff  en  übertrug  dem  Gene- 
ralmajor Fürst  Friedrich  Liechtenstein  den  Befehl  über  den  linken  Flügel 
der  Aufstellung ,  während  Major  Mayer  von  Franz  Carl-Infanterie  selben 
über  das  Centrum  und  Oberst  Baron  Bianchi  über  den  rechten  Flü- 
gel führte. 

Mit  vielem  Ungestüm  brachen  die  feindlichen  Plänklerschaaren  von  den 
Hohen  von  S.  Feiice  vor.  Das  dort  aufgestellte  9.  Jäger-Bataillon  mit  einer 
Abtheilung  von  Franz  Carl-Infanterie  warfen  sie  jedoch  in  einem  ersten  An- 
laufe zurück.  Ebenso  hatte  Major  Mollinary,  als  die  Plänkler  der  Jäger 
auf  dem  äussersten  linken  Flügel  zurückgedrängt  waren  und  der  Feind  des 
östlichen  Dorfrandes  sich  bemächtigen  wollte,  in  diesem  kritischen  Moment 
sich  mit  seinem  Szluiner  Bataillon  auf  dessen  rechte  Flanke  geworfen  und 
ihn  im  Verein  mit  dem  Jäger-Bataillon  vollends  über  die  Hohen  wieder  hin- 
abgeworfen. Der  linke  Flügel  der  Brigade  Liechtenstein,  durch  ein  Bataillon 
Haugwitz  der  Brigade  Schwarzenberg  —  welches  in  drei  Divisions-Colonnen 
formirt  und  von  dem  Obersten  Grafen  Pergen^  Oberstlieutenant  Martini 
und  Major  Porcia  gefuhrt,  zugleich  den  schon  bis  Luccone  vorgedrungenen 
Feind  in  der  linken  Flanke  angriff  —  unterstützt,  warf  so  im  Verein  mit  ihm 
den  Feind  bis  in  die  jenseitige  Ebene  zurück,  worauf  solcher  unaufgehalten 
seinen  Rückzug  gegen  Goito  antrat.     Eine  halbe  Batterie  fuhr  zugleich  bei 
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den  Hageln  von  Lnccone  auf  und  beschoss  das  feindliche  Geschütz  in  der 
Flanke. 

Zu  dieser  Zeit  war  auch  die  Brigade  Gyulai  angekommen  und  stellte 
sich  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  hinter  Volta  in  Reserve  auf.  Ebenso  hatte 
gleichzeitig  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  d  '  A  s  p  r  e  zur  Sicherung  von 
Valle^o  und  des  dortigen  Mincio-Ueberganges  die  Brigade  Perin  mit  1 2  6e- 
schätzen  dahin  abrücken  lassen. 

Von  diesem  Augenblicke  an  ward  der  Kampf  binnen  einer  Stunde  ent- 
schieden; denn  vom  äussersten  linken  Flügel  ausgehend,  wurde  von  dem 
schon  früher  erwähnten  Major  MoUinary  die  Umgehung  des  Feindes  durch 
das  Szluiner  Grenz-Bataillon  immer  stärker  und  drohender,  und  als  sich  sel- 
bes dem  feindlichen  Gros  näherte,  begann  ein  fluchtähnlicher  Rückzug  des 
Gegners,  welcher  nun  von  der  1.  Majors-Division  von  Reuss-Husaren  unter 
dem  Commando  des  tapferen  Majors  C s e c h  von  Volta  aus,  sowie  anderseits 
von  der  Strasse  in  der  Ebene  längs  des  Mincio  durch  sechs  Schwadronen  der 
Regimenter  Baiern-Dragoner  und  Kaiser-Uhlanen  unter  der  Anfuhrung  ihrer 
Obersten  Grawert  und  Russ,  derCavallerie-Reserve-Brigade  Schaffgotsche 
—  geleitet  von  diesem  General  und  dem  Divisionair  Feldmarschall-Lieutenant 
Fürsten  Taxis  —  bis  gegen  Goito  verfolgt  wurde,  und  sich  nur  unter  dem 
Schutze  seiner  viel  stärkern  Artillerie  wieder  railliren  konnte.  —  Dies  war 
der  Kampf  um  den  Besitz  der  entscheidenden  Hohen  von  Yolta.  Nur  die 
Tapfersten  in  diesen  Stunden  des  ernstesten  Kampfes  —  nur  die  Namen 
der  Hauptföhrer  erscheinen  hier;  die  Heldennamen  der  Uebrigen  werden  am 
Ende  dieser  Blätter  dem  gewiss  dankbaren  Yaterlande  kundgegeben. 

Während  des  Rückzuges  des  Feindes  war  das  Reserve-Corps  in  der 
Nähe  von  Volta  —  später  aber  das  L  Corps  rechts  dieses  Ortes  auf  den 
Höhen  gegen  Cavriana  angekommen  und  somit  die  Hauptkräfte  der  Armee 
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auf  diesem  entscheidenden  Puncto  vereinigt. 

Allein  einige  Zeit  nach  dem  Ende  des  Gefechtes  erschienen  die  zwei 
piemontesischen  Generale  Bess  und  Rossi  nebst  dem  Artillerie-Obersten 
DellaMarmora,  um  im  Namen  ihres  Königs  einen  Waffenstillstand  zu 
begehren.  Sie  schlugen  den  Oglio  als  Demarcationslinie  vor,  um  in  dieser 
Stellung  einen  definitiven  Frieden  unterhandeln  zu  können. 

So  trügerische  Bedingungen  waren  jedoch  nicht  geeignet,  den  Feldmar- 
schall in  seinem  Siegeslaufe  aufzuhalten.  Er  beschloss  im  Gegentheile,  nur 
auf  viel  günstigere  Bedingungen  einzugehen,  welche  er  durch  seinen  General- 
Quartiermeister,  Feldmarschall-Lieutenant  von  Hess,  dem  Feinde  vorschlagen 
Hess  und  die  im  Allgemeinen  darin  bestanden,  dass  die  Demarcationslinie  statt 
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an  dem  Oglio  an  der  Adda  sein  solle  —  die  Festungen  Peschiera,  Pizzighet- 
tone,  Rocca  d' Anfo  fibergeben ,  die  Stadt,  die  Forts  und  Häfen  von  Venedig 
von  den  sardiniscben  Truppen  und  Flotten  und  ebenso  die  Staaten  von 
Modena  und  Parma  von  Ersteren  geräumt  —  die  Blokade  von  Triest  und 
Istrien  aufgehoben  und  alle  in  Mailand  und  den  andern  Städten  der  Lombardie 
unrechtmässig  zurückgehaltenen  Officiere  augenblicklich  in  Freiheit  gesetzt 
und  in's  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  zurückgesendet  werden  sollten. 

Nachdem  man  die  Antwort  auf  diese  Waffenstillstands-Vorschläge  erst 
am  anderen  Morgen  erwartete  und  der  Feldmarschall  in  selbe  überhaupt  nur 
aus  der  Rücksicht  einging,  dass  ihm  früher  von  seinem  Hofe  anbefohlen 
ward,  in  Annäherungen  von  Seite  Piemonts,  wenn  sie  im  Allgemeinen  annehm- 
bar und  den  Armee-Operationen  nicht  sehr  nachtheilig  wären,  einzugehen  — 
wurden  die  weiteren  Feindseligkeiten  einst\/eilen  eingestellt  und  die  drei 
Armee-Corps  blieben  in  und  um  Volta  concentrirt  im  Lager.  Der  Feldmar- 
schall aber  verlegte  sein  Hauptquartier  für  diesen  Tag  nach  Valleggio. 

Die  Antwort  auf  die  dem  Könige  von  Piemont  auf  seine  Waffenstill- 
standsanträge gemachten  Gegenanträge  kam  am  frühen  Morgen  des  28. 
zurück,  und  da  unsere  Bedingungen  von  seiner  Seite  nicht  angenommen  wur- 
den, befahl  der  Feldmarschall  augenblicklich  die  Vorrückung  der  Armee  zur 
Verfolgung  des  Feindes ,  dessen  Rückzug  in  der  Richtung  von  Bozzolo  auf 
der  Strasse  von  Cremona  von  der  Höhe  der  Kirche  zu  Volta  in  langen  Staub- 
linien sichtbar  wurde.  Es  ward  somit  beschlossen,  nun,  ohne  sich  auch  nur 
einen  Tag  der  Erholung  zu  gönnen,  bis  an  den  Ticino  zu  dringen  und  so  den 
Feind  durch  rastloses  Verfolgen  über  die  Grenzen  des  kaiserlichen  Gebietes 
zu  werfen.  —  Hiedurch  erst  wollte  der  Feldmarschall  die  von  seiner  braven 
Armee  gewonnene  Schlacht  des  25.  und  die  darauf  folgenden  glorreichen 
Gefechte  des  Feldmarschall-Lieutenants  d 'Aspro  und  seines  tapfern  Corps 
zu  jener  politisch-militärischen  Höhe  und  Wichtigkeit  erheben,  die  ihnen  einen 
ehrenvollen  Platz  in  der  Kriegsgeschichte  unserer  Zeiten  bewahren  sollen. 

Es  brachen  daher  noch  im  Laufe  des  Morgens  sämmtliche  Corps  aus 
ihren  innegehabten  Stellungen  auf^  und  es  marschirte  das  Reserve-Corps 
über  Volta  gegen  Goito,  um  den  Feind,  wenn  er  letzteren  Ort  noch  besetzt 
hätte,  aus  selben  zu  vertreiben  und  dann  nach  Rodigo  zu  rücken.  Das  II.  Corps 
hatte  die  Weisung ,  dem  Reserve-Corps  als  Unterstützung  zu  folgen,  bei  Cer- 
lungo  so  lange  zu  halten,  bis  es  sich  die  Ueberzeugung  verschafft  hätte,  dass 
das  Reserve-Corps  dessen  Unterstützung  nicht  mehr  bedürfe,  dann  aber  nach 
Gazzoldo  zu  marsdhiren  und  daselbst  zu  lagern*  Das  L  Armee-Corps  wurde 
über  Ceretta  gesendet  und  in  eben   der  Weise   wie  das   II.  angewiesen, 
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dort  za  halten  und  nach  der  Wegnahme  von  Goito  seine  Richtung  nach 
Piubega  einzuschlagen  und  daselbst  zu  bivouaquiren.  Die  Brigade  Perin  aber, 
welche  mit  dem  Hauptquartier  in  Va^leggio  stand,  wurde  auf  dem  linken 
Mincio-Ufer  gegen  Goito  vorzurficken  beordert. 

Da  aber  der  Feind  beim  Anlangen  des  Reserve-Corps  bei  Goito  selbes 
schon  geräumt  hatte ,  so  ruckten  die  Armee-Corps  nach  der  vorangefahrten 
Disposition  ohne  Aufenthalt  an  die  Orte  ihrer  Bestimmung ;  die  Brigade  Perin 
verblieb  jedoch  in  Goito ;  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  aber  kam 
nach  Gazzoldo.  Während  des  Marsches  konnte  man  sich  von  dem  einer 
Flucht  gleichenden  Ruckzuge  der  piemontesischen  Armee  genau  die  Ueber- 
zeugung  verschaffen ,  da  das  ganze  von  unsern  Truppen  zu  durchziehende 
Terrain  mit  weggeworfenen  Rüstungssorten  besäet  war.  Tausende  von 
Czakos  und  Tornistern  lagen  zerstreut  umher.  Oberst  Wy  ss  von  E.  H.  Carl- 
Uhlanen  hatte  zugleich  den  Befehl  erhalten,  mit  einem  Bataillon  Wocher- 
Infanterie,  2  Divisionen  E.  H.  Carl-Uhlanen  und  1  Division  Radetzky-Husa- 
ren  nebst  einer  Cavallerie-Batterie  von  Volta  aus  die  rechte  Flanke  der  gegen 
Cremona  vorrückenden  Armee  zu  decken  und  das  rechts  ausser  dem  Bereich 
der  Armee  liegende  Terrain  zwischen  dem  linken  Oglio-Ufer,  der  Strasse 
nach  Brescia  und  dem  Gebirge  in  der  Richtung  gegen  die  Adda  zu 
reinigen. 

An  diesem  Tage  verlieh  der  Feldmarschall  das  Commando  des  vor  Pe- 
schiera.  befindlichen  IlL  Armee-Corps  dem  bisherigen  Commandanten  von 
Verona  Feldmarschall  -  Lieutenant  Baron  Haynau,  dagegen  jenes  des 
IV.  Armee-Corps  dem  bisherigen  Commandanten  des  III.  Feldmarschall- 
Lieutenant  Grafen  T  h  u  r  n. 

Am  29.  wurde  die  weitere  Verfolgung  des  Feindes  fortgesetzt,  welcher 
sich  hinter  den  Oglio  zurückgezogen  hatte.  Das  I.  Armee-Corps  rückte  an 
diesem  Tage  nach  Casalromano  und  das  II.  Corps  nach  Canetto ,  wo  beide 
ihre  Vorposten  bis  an  den  Oglio  vorpoussirt  hatten.  Die  Brücke  von  Canetto 
wurde,  nachdem  sie  der  Feind  verlassen  hatte,  noch  Abends  von  unsern  Trup- 
pen besetzt  und  Cavallerie-Patrouillen  bis  gegen  Piadena  gesendet.  Das 
Reserve-Corps  nebst  dem  Hauptquartier  blieb  in  Acquanegra.  Das  IV.  Armee- 
Corps  rückte  aus  Mantua  bis  Marcaria  und  besetzte  zugleich  mit  der  Avant- 
garde-Brigade Benedek  Bozzolo. 

Am  30.  rückte  die  Armee  in  3  Colonnen  über  den  Oglio.  Das  I.Armee- 
Corps  übersetzte  den  Fluss  mittelst  einer  Kriegsbrücke  bei  Isola-Dovarese, 
das  II.  und  Reserve-Corps  auf  der  stehenden  bei  Canetto.  Das  I.  Armee- 
Corps  rückte  nun  über  Casa  Ferrai ,  S.  Antonio ,  Cigognola  auf  der  grossen 


70 

Poststrasse  g'egen  Gadesco   vor,  als  gegen  9  Uhr  Morgens  die  Spitze  der 
Avantgarde-Brigade  Strassoldo  bei  Ca  de  Mari  auf  den  Feind  stiess. 

Das  an  der  Tete  dieser  Brigade  marschirende  10.  Jäger-Bataillon  bildete 
mit  der  1.,  2.  und  3.  Compagnie  rechts,  und  mit  der  4.,  5.  und  6.  Com- 
pagnie  links  der  Hauptstrasse  eine  Kette  mit  Unterstützungen  und  Reserven, 
um  —  durch  die  Cultur  gedeckt  —  sich  den  Flanken  der  feindlichen  Auf- 
stellung zu  nähern.  Während  diese  Bewegung  vom  10.  Jäger-Bataillon  aus- 
geführt wurde ,  selbes  aher  in  dem  sehr  durchschnittenen  Boden  nur  langsam 
vorrucken  konnte,  wurden  2  Kanonen  von  der  Fussbatterie  Nr.  2  und  eine 
Escadron  Radetzky-Husaren  zum  Vorrficken  auf  der  Strasse  beordert,  jedoch 
so,  dass  die  beiden  Geschütze  durch  die  Escadron  maskirt  wurden.  Hinter 
dieser  Cavallerie  kam  dann  der  Rest  der  Brigade.  Die  andern  Truppen 
sammt  den  Reserve-Batterien  blieben  theils  neben ,  theils  auf  der  Strasse  in 
der  Höhe  von  Ca  del  l'Oro  stehen  ,  um  im  Verlaufe  des  Gefechtes  zur 
allenfallsigen  Verwendung  bereit  zu  sein ,  da  man  die  Stärke  des  Feindes 
nicht  kannte. 

Nachdem  die  Brigade  Strassoldo  mit  ihrer  Tete  bis  über  den  von  der 
Strasse  nach  Gadesco  fuhrenden  Weg  hinausgerückt  war,  wurden  die  beiden 
Kanonen  demaskirt  und  selbe  ero£Pneten  —  ungefähr  800 — 900  Schritte  vom 
Feinde  entfernt  —  ihr  Feuer,  welches  der  Feind  erst  nach  dem  dritten 
Schusse  zu  erwiedern  begann. 

In  diesem  Momente  wurde  zum  Schutze  der  linken  Flanke  das  2.  Ba- 
taillon Warasdiner  Kreutzer  nach  Gadesco  entsendet,  um  diesen  Ort  zu  be- 
setzen. Das  10.  Jäger-Bataillon  rückte  mittlerweile  unaufhaltsam  rechts  und 
links  der  Strasse  gegen  die  feindliche  Aufstellung  vor,  konnte  jedoch  wegen 
der  Schwierigkeit  des  Terrains  und  eines  dazugekommenen  heftigen  Gewitter- 
regens nur  sehr  langsam  Terrain  gewinnen.  Während  nun  der  Feind  durch 
die  Kanonade  auf  der  Strasse  fortwährend  festgehalten  war ,  wurde  das 
2.  Bataillon  Warasdiner  Kreutzer  auf  dem  linken  Flügel  des  10.  Jäger- 
Bataillons  noch  mehr  vorgesendet  und  dafür  Gadesco  durch  das  1.  Bataillon 
Hohenlohe  besetzt. 

Dieses  in  dem  letzten  Momente  rasche  Vorgehen ,  sowie  die  stete  Vor- 
bewegung des  beide  feindliche  Flanken  bedrohenden  10.  Jäger-Bataillons  — 
verbunden  mit  dem  von  unserer  Seite  sehr  wirksamen  Geschützfeuer,  durch 
welches  eine  feindliche  Kanone  demontirt  und  Bespannung  und  Bedienung 
zum  Theil  getodtet  wurde  —  zwang  den  Feind,  sich  bis  S.  Fielice  zurückzu- 
ziehen und  1  Kanone  sammt  3  Karren  zurückzulassen,  welche  dem  die 
4.  und   5.  Compagnie   des    10.  Jäger  -  Bataillons    fuhrenden    Hauptmann 
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Brandenstein  in  die  Hände  fielen.  Eine  weitere  Verfol^ng  des  Feindes 
war  noch  nicht  räthlich,  da  das  in  der  linken  Flanke  marsckirende  U.  Armee- 
Corps  noch  nicht  in  der  Höhe  des  L  Corps  angelangt  war.  Auch  in  diesem 
Gefechte  hatte  das  10.  Jäger-Bataillon  mit  der  grossten  Ausdauer  und  Tapfer- 
keit gefochten,  wie  nicht  minder  die  dabei  betheiligte  Artillerie« 

Mittlerweile  als  dieses  Avantgarde-Gefecht  bei  dem  I.  Armee-Corps  auf 
der  Hauptstrasse  stattfand,  rückte  das  II.  Armee -Corps  unaufgehalten  bis 
S.  Lorenzo  de  Picenardi  und  sodann  über  Torre  d'Angiolini,  Pozzo,  Baronzio, 
boletto«  Vighizzolo,  Gazzo  bis  nach  Ca  di  Marozzi,  von  wo  es  die  Brigade 
Liechtenstein  noch  bis  S.  Ambrogio  vorschob.  Die  von  der  letztern  Brigade 
gegen  Cremona  entsendeten  Patrouillen  stiessen  erst  beinahe  eine  Miglie  von 
letzterer  Stadt  auf  den  Feind,  welcher  sie  mit  einigen  Kanonenschüssen 
empfing« 

Das  Reserve-Corps  ruckte  von  Canetto ,  wo  es  —  hinter  dem  II.  Corps 
folgend  —  den  Oglio  passirte ,  über  Piadena ,  dann  auf  der  grossen  Post- 
strasse bis  Cicognolo ,  woselbst  es  ein  Lager  bezog.  Der  grosse  Brücken- 
train hatte  sich  ebenfalls  dem  Reserve-Corps  angeschlossen,  so  wie  auch  das 
Hauptquartier  sich  an  diesem  Tage  in  Citognolo  befand. 

Das  IV.  Armee-Corps  rückte  von  Marcaria  über  Bozzolo  nach  Rivarolo 
und  sodann  nach  Solarolo,  nachdem  früher  die  Avantgarde-Brigade  Benedek 
nach  Vedesetto  vorgeschoben  wurde.  Diese  Brigade  wechselte  bei  ihrer  Vor- 
rückung  einige  Kanonenschüsse  mit  dem  Feinde ,  auf  den  sie  hinter  Solaro 
stiess  und  bestand  dabei  ein  sehr  leichtes  Vorpostengefecht.  Auch  sandte 
das  IV.  Armee-Corps  zur  Recognoscirung  seiner  linken  Flanke  von  Rivarolo 
und  Solarolo  aus  gegen  Casalmaggiore  und  Isola  Pescaroli  einige  Abthei- 
lungen. Das  Hauptquartier  war  an  diesem  Tage  in  Cicognolo;  das  Streif- 
Commando  unter  Oberst  Wyss  aber  von  Caste.iedolo  über  Ghedi,  Leno, 
Manerbio  Abends  in  Pontevico  eingetroffen.  Oberst  Wyss  Hess  die  Brücke 
über  den  Oglio  besetzen  und  schob  seine  Vorposten  bis  Robecco  vor;  er  selbst 
aber  lagerte  bei  Pontevico. 

Am  31.  in  der  Frühe  liefen  Nachrichten  ein,  dass  die  Stadt  Cremona 
wahrend  der  Nacht  von  den  piemontesischen  Truppen  verlassen  worden  und 
selbe  sich  bei  Pizzighettone  über  die  Adda  zurückgezogen  hätten.  Später 
kam  auch  eine  Deputation  im  Hauptquartier  zu  Cicognolo  an,  welche  die 
vollkommene  Unterwerfung  der  Stadt  anzeigte.  Die  Truppen  rückten  dem- 
nach wie  folgt  gegen  die  Adda  vor:  Das  I.  Corps  marschirte  rechts 
um  die  Stadt  Cremona  —  Cortetano  und  Luignano  rechts  lassend  —  nach 
Farfengo.     Das  Reserve-Corps  folgte  dem  I.  Armee-Corps  nach  und  lagerte 
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nebst  der  Reserve-Cavallerie  und  der  Gescbütz-Reserve  bei  Luignano.  Es 
batte  jedoch  die  Brigade  Haradauer  als  Besatzung  in  Cremona  zurückgelassen. 

Das  IL  Corps  rückte  durch  die  Stadt  auf  der  Strasse  über  Ca  Nuova, 
Morbasco  auf  Sesto  und  Grumello  nach  Zanengo.  Das  IV.  Corps  ging  links 
um  die  Stadt  auf  der  nach  Pizzigbettone  führenden  Poststrasse  bis  Acquanegra. 

Das  Hauptquartier  war  in  Sesto«  Oberst  Wyss  rückte  an  diesem  Tage 
mit  seinem  Streif-Commando  gegen  Cremona. 

Am  1 .  August  brach  die  Armee  Früh  wieder  aus  ihren  Aufstellungen  auf. 
Nachdem  aber  Pizzighettone  vom  Feinde  noch  besetzt  war,  so  rückten  das 
I.,  II.  und  Reserve-Corps  gegen  Formigara,  woselbst  eine  Brücke  über  die 
Adda  geschlagen  wurde ,  worauf  das  I.  Corps  den  Fluss  übersetzte  und  nach 
Camairago  marschirte.  Das  II.  Armee-Corps  folgte  dem  ersten  und  nahm 
dann  seine  Richtung  nach  Cavacurta,  woselbst  es  auch  verblieb.  Das  Reserve* 
Corps  jedoch  mit  den  Reserve-Batterien  rückte  an  diesem  Tage  nur  bis 
S.  Bassano ,  wo  es  der  eingetretenen  Nacht  wegen  in  der  Marschordnung 
lagerte  und  erst  am  folgenden  Morgen  den  Marsch  bis  Formigara  fortsetzte. 
Der  Feldmarschall,  welcher  durch  drei  Stunden  bei  dem  Brückenschlage 
über  die  Adda  verweilte  und  den  grossten  Theil  der  Truppen  bei  ihrem  lieber- 
gange  über  diesen  Fluss,  der  unter  allgemeinem  Jubel  vor  sich  ging,  vorbei- 
defiliren  Hess,  verfugte  sich  hierauf  wieder  nach  Formigara,  woselbst  an 
diesem  Tage  das  Hauptquartier  verblieb. 

Das  IV.  Armee-Corps  war  von  Acquanegra  nach  Crotta  d'Adda  mar- 
schirt,  wohin  es  schon  mit  Tages-Anbruch  ein  Bataillon  Reisinger,  ein  Flügel 
Uhlanen  und  eine  halbe  Batterie  nebst  dem  Brückentrain  unter  dem  Befehle 
des  Majors  Graf  Hu  yn  des  Generalstabs  entsendete,  um  unter  seiner  Leitung 
daselbst  die  Brücke  zu  schlagen.  Als  diese  Abtheilung  in  Crotta  d'Adda  an- 
kam, fand  sie  das  rechte  Ufer  noch  vom  Feinde  besetzt,  welcher  hier  mit 
einem  grossen  Theile  seiner  Truppen  am  vorhergehenden  Tage  die  Adda 
übersetzt  hatte.  Es  musste  nun  zuerst  zur  Vertreibung  des  Feindes  geschritten 
werden.  Es  wurden  daher  einige  Schüsse  von  unserer  Seite  gegen  selben 
gemacht,  worauf  die  feindliche  Batterie  gegen  unser  Geschütz  flankirend  auf- 
fahren wollte ;  allein  einige  sehr  gut  angebrachte  Granatenwürfe  verhinderten 
es.  Selbe  nahm  dann  eine  Stellung  weiter  abwärts,  sandte  einige  Schüsse 
herüber ;  wurde  jedoch  bald  zum  Schweigen  gebracht.  Der  Brückenschlag 
wurde  nun  trotz  der  wegen  Unzulänglichkeit  des  Materials  eingetretenen 
Hemmnisse,  welche  jedoch  Lieutenant  Wotruba  des  Pionnier-Corps  mit 
seinen  braven  Pionnieren  zu  überwinden  wusste,  gegen  4  Uhr  Nachmittags 
vollendet,  worauf  das  Armee-Corps  seinen  Uebergang  beginnen  konnte. 
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Mittlerweile  hatte  die  Besatzung  von  Pizzighettone  den  dortigen  Pulver- 
thurm  in  die  Luft  gesprengt  und  auch  ein  Feld  der  Brücke  zerstört,  sich 
jedoch  hierauf  zurückgezogen.  Das  IV.  Armee-Corps  rückte  nun  noch  nach 
Maleo,  von  wo  es  zur  Besetzung  von  Pizzighettone  ein  Bataillon  Nugent, 
eine  Division  Uhlanen  und  eine  halbe  Batterie  von  der  Brigade  Graf  Degen- 
feld entsendete. 

• 

Oberst  Wyss  war  mit  Zurücklassung  des  Bataillons  Wocher  in  Cremona 
wieder  in  der  Nacht  vom  31.  auf  den  1.  mit  seinem  Streif-Commando  aufge- 
brochen und  bis  Crema  gerückt ;  er  liess  schnell  einen  Flügel  Husaren  um 
die  Stadt  gehen  und  das  jenseitige  Stadtthor  schliessen  und  besetzen,  während 
er  gegen  das  vordere  rasch  vorrückte  und  zwei  Geschütze  aufführte.  So 
machte  er  einen  Officier  und  27  Mann  Gefangene  und  erbeutete  300  Gewehre 
nebst  mehreren  Trommeln.  Er  liess  hier  abkochen  und  rückte  dann  noch 
gegen  Lodi,  wo  er  zwischen  Fontana  und  Lodi  auf  feindliche  Cavallerie- 
Vedetten  stiess,  die  sich  jedoch  vor  seiner  Avantgarde  schnell  zurückzogen. 
Im  Verfolgen  dieser  Vedetten  wurden  seine  Reiter  durch  ein  heftiges  Infanterie- 
Feuer  empfangen.  Er  liess  jedoch,  in  der  Hoffnung  den  Feind  zu  schrecken, 
2  Geschütze  vorfahren  und  die  Häuser,  aus  welchen  gegen  ihn  gefeuert 
worden ,  beschiessen ;  doch  musste  er  sich  aus  gänzlichem  Mangel  an  Infan- 
terie wieder  zurückziehen,  da  sich  in  dem  so  cultivirten  und  durchschnittenen 
Terrain  ein  Infanterie-Plänkler-Gefecht  gegen  ihn  zu  entwickeln  begann.  Er 
ging,  daher  bis  Casaletto  zurück ,  wo  er  ein  Lager  bezog. 

Im  Verlaufe  dieses  Tages  erfuhr  der  Feldmarschall  durch  Kundschafter 
und  Vorposten ,  dass  der  Feind  sich  plötzlich  von  seiner  früheren  Rückzugs- 
linie, welche  gegen  Piacenza  und  Pavia  zu  gehen  schien,  abgewendet  und 
mit  seinen  Hauptkräften  in  der  Richtung  gegen  Lodi  —  mithii)  gegen  Mai- 
land —  gezogen  habe.  —  Es  rückte  daher  am  2.  August  die  Armee  in  zwei 
Colonnen  gegen  Lodi  vor.  —  Das  I.  Armee-Corps  marschirte  von  Camairago 
auf  der  längs  der  Adda  über  Castiglione  nach  Lodi  fuhrenden  Strasse ,  wäh- 
rend das  II.  Armee-Corps  über  Casalpusterlengo  auf  der  Haupt-Poststrasse 
seine  Richtung  gegen  Lodi  einschlug.  Das  Reserve-Corps,  nachdem  es  an 
diesem  Tage  bei  Formigara  die  Adda  überschritten,  rückte  dem  I.  Armee- 
Corps  über  Castiglione  nach.  Das  IV.  Armee-Corps  aber,  nachdem  es  die 
bei  Crotta  d'Adda  geschlagene  Brücke  abbrechen  und  die  dort  stehen  geblie- 
benen Truppen  einrücken  liess,  ging  von  Maleo  über  Codogno  nach  Casal- 
pusterlengo, entsendete  jedoch  von  Codogno  aus  die  Brigade  Benedek  auf 
der  Strasse  von  Piacenza  nach  Guardamiglio,  um  daselbst  den  Po-Uebergang 
zu  beobachten ;  während  anderseits  die  Brigade  Draskowitz  von  Casalpusterlengo 

HI.  AbflchD.  ^Q 
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nach  Orio  an  den  Lambro  in  der  Richtung  von  Pavia  entsendet  wurde« 
Von  der  Cavallerie-Reserve  endlich  wurden  die  I.  Majors-Division  von  Kaiser« 
Uhlanen  und  die  IL  Majors-Division  von  Windischgrätz-Chevauxlegers  in  ver- 
schiedenen parallelen  Richtungen  zwischen  den  Strassen  von  Pavia  und  Lodi 
auf  Abbiategrasso ,  Binasco,  Lardirago,  Landriano  und  von  diesen  Orten 
im  Rucken  der  feindlichen  Armee  auf  die  von  Mailand  nach  Boffalora  fuhrende 
Strasse  auf  Magenta  und  Sedriano  dirigirt. 

Der  Feind  hatte  sich  jedoch  bereits  überall  zurückgezogen ,  auch  schon 
bei  Piacenza  den  Po  überschritten  und  hinter  sich  die  Brücke  abgebrochen. 
Die  Brigade  Benedek  rückte  mit  ihren  Vortruppen,  welchen  die  Beobachtung 
der  Fluss-Strecke  zwischen  derAdda  und  dem  Lambro  oblag,  nachS.Rocco« 
Die  Division  Rath  des  IV.  Corps  blieb  in  Gasalpusterlengo  stehen. 

Das  L  und  H.  Corps  aber  nebst  dem  Reserve-Corps  folgten  dem  Feinde 
auf  dem  Fusse  nach.  Er  leistete  jedoch  im  Allgemeinen  geringen  Widerstand. 
Die  Avantgarde  des  I.  Armee-Corps  bestand  ein  kleines  Gefecht.  Es  waren 
nämlich  2  Compagnien  des  10.  Jäger-Bataillons  mit  einem  Flügel  Radetzky- 
Husaren  hinter  Turano  auf  die  feindlichen  Vorposten  gestossen,  die  sich 
gegen  Basiaco  zurückzogen ,  wo  der  Feind  mit  dem  Gros  seiner  Arrieregarde 
stand  und  zwei  Kanonen  an  der  Brücke  aufgefahren  —  jedoch  seine  linke 
Flanke  verwahrlost  hatte.  —  Das  Gros  der  Brigade  Strassoldo  rückte  daher 
auf  der  Hauptstrasse  vor ,  beschäftigte  ihn  durch  ein  gut  genährtes  Geschütz- 
feuer in  der  Front,  welches  er  auch  lebhaft  erwiderte,  während  k  Com- 
pagnien des  10.  Jäger-Bataillons  und  4  Compagnien  des  2.  Bataillons  Hohen- 
lohe  und  2,Geschütze  über  Belvignate  in  seine  linke  Flanke  entsendet  wurden. 
Die  Umgehungs-Colonne  erreichte  ohne  Anstand  den  letztgenannten  Ort, 
rückte  —  durch  den  durchschnittenen  Terrain  begünstiget  —  bis  Basiasco 
vor,  welches  die  4  Jäger-Compagnien,  von  Hohenlohe  unterstützt,  mit  Sturm 
angri£Pen,  worauf  der  Feind  mit  Hinterlassung  mehrerer  Wägen  mit  Lebens- 
mitteln den  Ort  schleunigst  räumte,  sich  nach  Caviago  zurückzog  und  daselbst 
neuerdings  aufstellte.  Doch  die  ihm  rasch  nachfolgenden  4  Jäger-Com- 
pagnien  Hessen  ihm  kaum  so  viel  Zeit,  zwei  Kanonenschüsse  zu  geben  — 
er  musste  seinen  weitern  Rückzug  gegen  Casa  Botti  nehmen,  wo  er  jedoch 
wieder  nicht  Stand  hielt,  sondern  sich  ganz  nach  Lodi  zurückzog.  —  Das 
auf  der  Hauptstrasse  vorrückende  IL  Armee-Corps  hatte  ebenso  auf  seinem 
Marsche  bei  Muzza-Piacentina  ein  unbedeutendes  Gefecht  mit  der  Arriere- 
garde des  Feindes. 

Die  Truppen  standen  am  Abend  dieses  Tages  in  nachstehenden  Auf- 
stellungen:  Das  L  Corps  lagerte  k  cheval   der  Strasse   in  der  Höhe  von 
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Pompola  —  die  Avantgarde-Brigade  Strassoldo  bei  Ca  di  Botti.  Das  II.  Corps 
stand  bei  Muzza-Piaeentina  und  hatte  seine  Vortruppen  gegen  Lodi  vorpoussirt. 
Das  Reserve-Corps  und  die  Artillerie-Reserve  lagerten  in  der  Marschordnung 
zwischen  Ca  Colombina  und  Castiglione«  Die  Reserve-Cavallerie  bei  Casti- 
glione  selbst.  —  Oberst  Wyss,  welcher  den  Auftrag  hatte,  mit  seinem  Streif- 
Commando  irgendwo  weiter  aufwärts  die  Adda  zu  äberschreiten  und  gegen 
Mailand  vorzudringen,  ging  an  diesem  Tage  nach  Pandino,  um  entweder  bei 
Bisnate  den  Uebergang  zu  versuchen  oder  später  bei  Cassano  auszufuhren. 

Das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  kam  nach  Turano.  Auf  dem 
Wege  dahin  erschien  in  Camairago  der  grossbritannische  Gesandte  am  Turiner 
Hofe  M«  Abercromby,  um  wegen  eines  Waffenstillstandes  zu  unterhandeln, 
welchen  jedoch  der  Feldmarschall  erst  am  Ticino  —  mithin  erst  dann  an- 
nehmen zu  können  sich  äusserte,  wenn  er  alle  Gebietstheile  seines  Herrn 
und  Kaisers  wieder  erobert  haben  wfirde. 

Der  Feind  hatte  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  Lodi  verlassen,  welches 
augenblicklich  durch  die  Vortruppen  der  Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzen- 
berg  des  IL  Corps  besetzt  wurde.  Das  L  und  IL  Armee-Corps  ruckten  darauf 
alsogleich,  während  eine  Deputation  der  Stadt  dem  Feldmarschall  ihre  Unter- 
werfung darbrachte,  durch  und  seitwärts  selber  gegen  Melegnano.  Das 
L  Armee-Corps  nahm  Stellung  bei  Tavazzano  —  das  IL  bei  Lodi  Vecchio. 
Beide  Corps  schoben  ihre  Vortruppen  bis  an  den  Lambro  vor.  Eine  Division 
Reuss-Husaren  wurde  nach  S.  Angelo  zur  Beobachtung  dieser  Strasse  ent- 
sendet. Das  Reserve-Corps  ruckte  in  Lodi  selbst  ein  —  besetzte  die  Stadt 
und  die  fiber  die  Adda  fuhrende  und  grösstentheils  zerstörte  Brücke.  Die 
Cavallerie-Reserve  lagerte  am  rechten  Adda-Ufer;  die  Geschütz-Reserve 
fuhr  in  der  Stadt  auf.  Zur  Verbindung  mit  dem  I.  und  IL  Corps  hatte  das 
Reserve-Corps  eine  Cavallerie-Division  nach  S.  Grato  auf  der  Strasse  nach 
Melegnano  und  eine  andere  Cavallerie-Division  nach  S.  Giacomo  auf  der 
Strasse  gegen  Lodi  Vecchio  sowie  auch  eine  Cavallerie-Abtheilung  auf  jener 
gegen  S.  Angelo  entsendet.  Das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  verblieb 
in  Lodi. 

Das  IV.  Armee-Corps  erhielt  die  Weisung,  mit  der  Brigade  Benedek 
in  S.  Rocco  zur  Beobachtung  des  Po  genuber  Piacenza  stehen  zu  bleiben, 
mit  den  übrigen  Truppen  jedoch  fiber  Corte-Olona  nach  Pavia  vorzurücken, 
die  Po-Fluss-Strecke  zwischen  Pavia  und  dem  Lambro  zu  beobachten  und 
jenseits  Pavia  bis  Gravellone  seine  Vorposten  zu  poussiren.  Diese  Anord- 
nungen wurden  auch  vollkommen  ausgeführt,  und  Pavia,  nachdem  es  eben- 
falls wie  Cremona  durch  eine  Deputation  seine  Unterwerfung  erklärt  hatte, 
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mit  einem  Theil  der  Trappen  beseUt,  mit  dem  Rest  aber  hinter  Pavia  a  cbeval 
der  alten  über  Pieve  nach  Mailand  führenden  Strasse  Stellung  genommen. 

Die  II.  Majors-^Division  von  Windiscbgrätz-Chevauxlegers  war  auf  ihrem 
Streifzuge  am  2.  in  S.  Colombano  und  am  3.  in  S.  Angelo  eingetroffen« 
Ebenso  hatte  Oberst  Wyss  durch  schnelle  Vorsendung  einer  Escadron  die 
Adda-Brüeke  bei  Bisnate  auf  der  Strasse  von  Crema  zwischen  Lodi  und  Cas- 
sano  besetzen  lassen. 

Am  4.  rückte  die  Armee  von  Lodi  gegen  Mailand  und  zwar  das  L  Armee* 
Corps  von  Tavazzano  über  Melegnano  auf  der  grossen  Poststrasse  in  die  Hohe 
von  Triulzo,  das  IL  Corps  von  Lodi  Vecchio  über  Salerno,  wo  es  den  Lambro 
passirte ,  ebenfalls  über  Melegnano  und  Chiaravalle  gegen  Vigentino.  Beide 
Armee-Corps  hatten  die  Weisung  ihre  Vorposten  bis  ungefähr  eine  Viertel- 
Miglie  Entfernung  von  den  Wällen  Mailands  vorzusenden.  Das  Reserve-Corps 
rückte  nach  S.  Donato »  wohin  auch  das  Hauptquartier  verlegt  wurde. 

Als  die  Spitze  der  Brigade  Strassoldo,  welche  die  Avantgarde  des 
I.  Corps  bildete,  mit  dem  10.  Jäger-Bataillon  und  einem  Flügel  Radetzky- 
Husaren  beiläufig  500  Schritte  von  der  C.  Rogoredo  entfernt  war,  wurde  sie 
den  bei  Ca  Verde  stehenden  Feind  ansichtig.  Durch  nähere  Recognoscirung 
desselben  ergab  sich,  dass  er  zwei  Geschütze  —  durch  Laubwerk  maskirt  — 
auf  der  Strasse  aufgefahren  habe  und  die  umliegende  sehr  durchschnittene 
Gegend  durch  Infanterie  besetzt  sei.  Es  wurde  daher  keinen  Moment  gezau* 
dert,  den  Feind  anzugreifen,  wozu  2  Geschütze  der  Fussbatterie  Nr.  2  sogleich 
.  vorgezogen  —  3  Compagnien  des  10.  Jäger-Bataillons  rechts  und  die  andern 
3  Compagnien  desselben  Bataillons  links  der  Strasse  in  die  Flanken  des  Fein- 
des dirigirt  wurden.  Die  leiden  Geschütze  eröffneten  das  Feuer,  welches 
Anfangs  unerwidert  blieb,  dann  aber  um  so  heftiger  begann,  als  dessen 
Caliber  dem  unsrigen  überlegen  war.  Mittlerweile  wurde  vom  linken  Flügel 
der  in  der  Kultur  vorgehenden  Jäger  eine  Patrouille  gegen  Nosedo  entsendet, 
um  die  Verbindung  mit  dem  auf  der  Strasse  von  Lodi  Vecchio  über  diesen 
Ort  nach  Mailand  vorgehenden  II.  Armee-Corps  aufzusuchen ;  selbe  fand  je- 
doch anstatt  des  noch  nicht  auf  gleiche  Hohe  mit  dem  I.  Corps  vorgekommenen 
IL  Armee-Corps  daselbst  den  Feind ,  welcher  diesen  Ort  mit  2  starken  Ba- 
taillons besetzt  hatte  und  dadurch  die  linke  Flanke  der  vorgegangenen  Jäger 
sehr  bedrohte.  Um  diesem  Uebelstande  zu  steuern  und  den  Frontal-Angriff 
vor  der  schädlichen  Einwirkung  des  feindlichen  Angriffes  gegen  die  linke 
Flanke  der  Brigade  Strassoldo  zu  schützen,  wurde  zuerst  das  2.  Bataillon 
VVarasdiner  Kreutzer  in  diese  Richtung  disponirt,  und  da  selbes  nicht  hin- 
reichte, später  auch  das  2.  Bataillon  Hohenlohe  gegen  diesen  Punkt  entsendet. 
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welches  daselbst  in  dem  Momente  anlan^,  als  das  Warasdiner  Kreutzer- 
Bataillon  und  die  3  Compagnien  Jäger .  dem  mit  Uebermacht  andringenden 
Feinde  zu  weichen  unfingen.  Durch  diese  Verstärkung  wurde  jedoch  sogleich 
das  Gefecht  wieder  zum  Stehen  gebracht,  und  obwohl  der  Feind  es  noch- 
mals versuchte,  den  zurückgenommenen  linken  Flügel  der  Brigade  Strassoldo 
zu  umgeben :  so  hinderte  dennoch  die  feste  Haltung  der  besagten  zwei  Ba- 
taillons jedes  weitere  Vordringen  desselben  dergestalt,  dass  sich  selbst  die 
am  Weitesten  vorgeschobenen  3  Compagnien  des  10.  Jäger-Bataillons  längs 
der  Hauptstrasse  behaupteten. 

Da  jedoch  die  Division  des  Feldmarschall- Lieutenants  Fürst  Felix 
Schwarzenberg  noch  en  Reserve  stand,  befahl  der  Commandant  des 
L  Armee-Corps  der  bei  S.  Francesco  d'Acesso  stehenden  Brigade  Wohlge- 
muth  sogleich  mit  dem  Oguliner  Grenz-Regimente  auf  dem  Wege  über  No- 
sedo  vorzugehen ,  und  da  das  1  •  Bataillon  desselben  auf  dem  Punkte ,  wo 
der  Weg  von  Chiaravalle  mit  jenem  des  letzteren  Ortes  sich  vereiniget ,  auf 
die  Avantgarde  des  II.  Armee-Corps  stiess,  welche  gleichfalls  nach  Nosedo 
marschirte,  so  erhielt  dasselbe  den  Befehl,  zwischen  der  Hauptstrasse  und 
dem  Wege  von  Nosedo  vorzugehen  und  so  die  Verbindung  mit  dem  IL  Corps 
festzuhalten.  Ihm  folgte  das  2.  Bataillon  als  Reserve  nach  und  als  in  der 
linken  Flanke  der  erste  Kanonenschuss  ertönte,  welcher  die  Ankunft  des 
II.  Armee-Corps  in  gleicher  Hohe  mit  dem  I.  kund  gab,  wurde  sogleich  der 
linke  Flügel  des  L  Corps  wieder  vorgenommen,  der  Feind  zurückgedrängt 
und  nach  zweimaligem  Sturme  geworfen.  Mittlerweile  hatten  die  beiden 
Kanonen  der  sechspfundigen  Batterie  Nr.  2  den  Kampf  mit  den  feindlichen 
Sechzehnpfündern  muthvoU  fortgesetzt^  konnten  ihn  jedoch  in  der  Länge 
nicht  aushalten  und  mussten  zurückgezogen  werden.  Es  wurde  daher  an 
ihrer  statt  die  zwölfpfiindige  Batterie  Nr.  1  von  der  Reserve  vorgenommen, 
welche  mit  zwei  Kanonen  und  einer  Haubitze  dieselbe  Stellung  einnahm,  nur 
dass  erstere  auf  der  Strasse,  die  letztere  rechts  derselben  postirt  wurden. 
Diese  3  Geschütze  eröffneten  sogleich  gegen  6  der  sechzehnpfSndigen  Kanonen 
ein  sehr  lebhaftes  Feuer,  welches  eine  Stunde  anhielt,  worauf  der  diese  halbe 
Batterie  commandirende  Lieutenant  Richter  mit  selber  weiter  vorging  und 
nun  neuerdings  ein  noch  lebhafteres  Feuer  unterhielt. 

Während  diess  auf  dem  linken  Flügel  und  im  Centrum  des  L  Corps 
stattfand,  wurde  auf  dem  rechten  die  Brigade  Clam  über  Triulzo  nach  Mor- 
senchio  auf  die  von  Linate  nach  Mailand  führende  Parallelstrassc  entsendet, 
•um  sowohl  dadurch  die  rechte  Flanke  des  Corps  zu  sichern ,  als  auch  wo 
möglich  in  des  Feindes  linke  Flanke  zu  wirken.     Dieser  Marsch  wurde  sehr 
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schleunig  ausgeführt  und  Mörsenchio,  welches  der  Feind  verlassen  hatte, 
sogleich  besetzt.  Da  man  aber  daselbst  von  den  Einwohnern  erfuhr,  dass 
bei  Castegnedo  die  Strasse  verbarrikadirt  sei  und  der  Feind  Stellung  genom- 
men habe:  so  wurde  eine  Division  von  Prohaska-Infanterie  unter  Leitung 
des  dem  Generalstab  zugetheilten  Majors  Burdina  von  Franz  Este-Infanterie 
zur  Recognoscirung  vorgesendet,  während  drei  Compagnien  Gradiscaner 
unter  Major  Ramp  links  der  Strasse  in  der  Cultur  zur  Aufsuchung  der  Ver- 
bindung mit  der  Hauptcolonne  des  Corps  —  eine  Compagnie  Prohaska- 
Infanterie  aber  rechts  der  Strasse  zur  Deckung  der  rechten  Flanke  detachirt 
wurden.  Zur  Sicherung  eines  allenfallsigen  Ruckzuges  wurde  ferners  eine 
Compagnie  Gradiscaner  zur  Bewachung  der  Brücke  vorwärts  Linate  über  den 
Lambro  beordert.  In  der  Nähe  von  Castegnedo  fiber  Mörsenchio  ange- 
kommen —  liess  Major  Burdina  die  Division  halten  und  recognoscirte  selbst 
die  bereits  sichtbare  Barrikade ,  was  der  Feind,  ohne  einen  Schuss  zu  thun, 
zuliess.  Es  zeigte  sich,  dass  nicht  nur  die  Strasse  selbst,  sondern  auch 
mehrere  Seitenwege  verrammelt  waren. 

Auf  die  davon  erhaltene  Meldung  beschloss  General  Graf  Clam,  Ca- 
stegnedo anzugreifen  und  die  Barrikade  zu  zerstören,  da  sich  nur  von  da  aus 
hoffen  liess,  in  die  linke  Flanke  des  auf  der  Hauptstrasse  bei  Ca  Verde 
stehenden  Feindes  vordringen  zu  können.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  die 
zum  Angriff  auf  Castegnedo  links  der  Strasse  bestimmten  drei  Compagnien 
Gradiscaner  noch  mit  zwei  Compagnien  des  Bataillons  verstärkt,  in  die  rechte 
Flanke  eine  zweite  Compagnie  Prohaska  detachirt  und  mit  acht  Compagnien 
Prohaska  gerade  auf  der  Strasse  gegen  die  Barrikade  losgegangen.  Ein 
Bataillon  Liccaner  blieb  als  Reserve.  Diese  Vorrückung  geschah  gleichzeitig 
und  schon  nach  wenig  Minuten  —  vom  Beginn  des  Vormarsches  ange- 
fangen —  wurden  unsere  Tirailleurs  und  Colonnen  mit  einem  wohlgenährten 
feindlichen  Gewehrfeuer  empfangen.  Obschon  selbes  diese  braven  Truppen 
in  ihrer  Vorrückung  nicht  aufhielt,  so  liess  dennoch  General  Graf  Clam  zwei 
Haubitzen  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  1  vorrucken  und  die  hinter  den  dichten 
Baumreihen  unserer  rechten  Flanke  stehenden  Feinde,  die  nicht  nur  die 
Hauptcolonne  der  Brigade  auf  der  Strasse  in  der  rechten  Flanke  stark  beun- 
ruhigten, sondern  auch  der  zum  Schutze  dieser  Flanke  rechts  detachirten 
Division  hartnäckigen  Widerstand  leisteten,  durch  Schreppnels  mit  so  guter 
Wirkung  beschiessen,  dass  die  Hauptcolonne  unter  dem  Obersten  Baron 
Reischach  die  Barrikade  mit  Sturm  nehmen  und  den  Feind  bis  C.  Besana 
zurückwerfen  konnte.  Gleichzeitig  nahm  Major  Ramp  mit  fünf  Compaganien 
Gradiscaner  Castegnedo  und  trieb  auch  links  der  Strasse  den  Feind  zurück. 
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Von  Casteg^edo  aus  wollte  General  Graf  Clam  mit  einem  Theile  seiner 
Truppen  eine  Diversion  in  die  linke  Flanke  des  noch  immer  bei  Ca  Verde 
und  Gambaloita  festen  Fuss  haltenden  Feindes  machen  und  Major  Burdina 
war  bemuht,  einen  Weg  für  die  dazu  bestimmte  Colonne  aufzusuchen;  allein  « 

die  Cultur  war  daselbst  so  dicht  und  ungangbar,  dass  es  bloss  einzelnen  Leu- 
ten und  selbst  diesen  nur  mit  Mähe  möglich  gewesen  wäre,  durchzukommen. 
Ueberdiess  hatte  der,  der  Brigade  gegenüber  stehende  Feind  sich  derart  ver- 
stärkt ,  dass  nicht  nur  jede  Detachirung  unthunlich  wurde ,  sondern  General 
Graf  Clam  sich  gezwungen  sah,  selbst  um  Verstärkung  anzusuchen,  welche 
ihm  auch  mittelst  eines  Bataillons  Latour  von  der  Brigade  Supplicatz  zu 
Theil  wurde. 

Während  so  die  Brigade  Clam  auf  dem  rechten  Flügel  mit  glucklichem 
Erfolge  focht,  hatte  auch  im  Centrum  die  Gestalt  der  Dinge  eine  für  unsere 
Waffen  gunstige  Wendung  genommen.  Die  beiden  Geschütze  der  12pfi]ndi- 
gen  Batterie  erwiderten  auf  das  Entschlossenste  das  feindliche  Feuer,  ob- 
schon  ausser  dem  Batterie-Commandanten  Lieutenant  Richter  mehrere 
Kanoniere  verwundet  und  getodtet  wurden,  so  dass  der  Kanonier  K 1  e  i  n  e 
durch  längere  Zeit  drei  Nummei'n  bei  se^iem  Geschütze  versehen  musste, 
bis  der  das  Commando  der  zwei  Kanonen  fuhrende  Feuerwerker  Kleiner 
nach  und  nach  selbe  mit  Z  anderen  der  12pfundigen  Batterie  verwechseln 
konnte.  Da  der  Feind  seine  Kanonen  zurückzuziehen  begann,  liess  Feuer- 
werker Kleiner  sogleich  seine  Geschütze  wieder  um  1000  Schritte  vor- 
gehen und  beschoss  nun  von  da  4  gegen  ihn  spielende  lOpfundige  Kanonen 
mit  so  guter  Wirkung,  dass  bald  zwei  derselben  demontirt  wurden  und  zwei 
Ofliciere,  sechs  Kanoniere  und  vier  Pferde  des  Feindes  todt  auf  dem  Platze 
blieben.  Hier  leistete,  da  die  Bedieaungs-Mannschaft  unserer  Geschütze 
durch  diese  Anstrengungen  sehr  ermüdet  war,  Hauptmann  Rüling  von 
Hohenlohe  mit  sechs  Mann  seiner  Compagnie  nach  dem  Zeugnisse  der 
Artilleristen  selbst  durch  Unerschrockenheit  und  Geschicklichkeit  bei  dieser 
ihnen  fremden  Dienstesverrichtung  die  erspriesslichsten  Dienste. 

Mittlerweile  waren  aber  die   L,  2.  und  5.  Compagnie  des  10.  Jäger-\    ^^' 
Bataillons  nebst  der  11.  und  12.  Compagnie  von  Hohenlohe-Infanterie  links  \    ?  ; 
der  Hauptstrasse  vorgedrungen  und  griffen  Gambaloita  ,  welches  der  Feind  \  j 
zum  Schutze  seiner  daselbst  aufgestellten  Kanonen  stark  besetzt  hatte ,  in  i 
Front  und  Flanke  an,  nahmen  —  durch  die  Wassergräben  schleichend  — 
dieses  Haus  mit  beispielloser  Tapferkeit,  eroberten  die  sieben  daselbst  stehen- 
den Kanonen  schweren  Kalibers  sammt  Bespannung  und  Munitions-Karren 
und   machten   1    Stabsofficier ,    2  Oberofficiers   und    gegen    60  Mann    zu 
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Gefangenen.  Auch  von  dem  Oguliner  1  •  Bataillon,  welches  ebenfalls  in  der  Rich- 
tung gegen  Gambaloita  vorgedrungen  war,  kam  bei  Musoc^o  die  4.  und  5. 
Compagnie  ins  Feuer,  und  die  4.  Compagnie  dieses  Regiments  war  mit  eini- 
gen Jägern  so  glucklich,  ein  Geschütz  zu  erobern  und  1  OfficierundlOMann 
//"../,/.    Jl        gefangen  zu  machen.     Ebenso  waren  die  3.,   4.   und  6.  Compagnie  des 

10.  Bataillons,  welche  —  vom  1.  Bataillon  Hohenlohe  unterstützt  —  rechts 
der  Hauptstrasse  zur  Verbindung  mit  der  Brigade  Clam  postirt  waren,  eben- 
falls vorgedrungen  und  erstürmten  —  von  der  4.  Compagnie  Hohenlohe 
unterstützt  —  Ca  Verde ,  eroberten  2  Kanonen  und  machten  50  Gefangene. 
Nachdem  die  bisher  im  Gefechte  gewesenen  Truppen  der  so  tapferen 
Brigade  Strassoldo  ihre  Patronen  verschossen  hatten,  so  hatten  vier  Com- 
pagnien  des  10.  Jäger-Bataillons,  das  2.  Bataillon  Hohenlohe  und  das  2.  Ba- 
taillon Warasdiner  Kreutzer  in  Gambaloita  Posto  gefasst ,  um  daselbst  Ver- 
stärkungen und  Munition  zu  erwarten.  Es  kam  bald  darauf  ein  Bataillon 
Erzherzog  Ernst-Infanterie  vom*  11.  Corps  und  ein  Bataillon  Oguliner  der 
Brigade  Wohlgemuth  vom  I.  Corps  an,  welche,  ersteres  uf  erster  Linie ,  letz- 
teres als  Unterstützung  gegen  Mailand  vordrangen.  Inzwischen  war  auch 
das  1.  Bataillon  Hohenlohe  rechts  der  Strasse  vorgedrungen  und  in  gleiche 
Höhe  mit  der  Brigade  Clam,  die  von  CasaBesana  aus  den  Feind  bis  unter  die 
Mauern  Mailands  warf,  angekommen.  Dieses  Bataillon  hatte  alle  vom  Feinde 
besetzten  Casinen  mit  stürmender  Hand  genommen  und  den  Feind  auch  auf 
dieser  Seite  bis  zu  den  Thoren  Mailands  zurückgeworfen.  J)a  aber  nun  die 
Truppen  des  I.  Corps  den  ganzen  Tag  marschirt,  gekämpft  und  manoeuvrirt 

—  die  Brigaden  Clam  und  Strassoldo  aber  nicht  einmal  abgekocht  hatten, 
so  wurde  die  Brigade  Maurer  des  Reserve-Corps  Nachmittags  in  die  vorderste 
Linie  gezogen,  um  den  vom  Kampfe  ermüdeten  Truppen  einige  Erholung 
zu  gönnen. 

Um  das  Bild  des  an  diesem  Tage  am  rechten  Flügel  der  Armee  stattge- 
habten Gefechtes  zu  vervollständigen,  muss  auch  noch  der  Antheil,  wel- 
chen Oberst  Wyss  von  Carl-Uhlanen  mit  seinem  Streif-Corps  daran  hatte, 
erwähnt  werden.  Dieser  Oberst  wurde  Tags  zuvor  in  Buon  Persico  von 
einer  feindlichen  Colonnc  in  der  Stärke  von  3000  Mann  Infanterie,  60  Mann 
Cavallerie  und  3  Geschützen,  die  von  Cassano  kam ,  ohne  Erfolg  angegriffen. 

—  Die  Nacht  vom  3.  auf  den  4.  August  lagerte  diese  feindliche  Colonne  bei 
Vigliano  und  zog  sich  den  4.  August  über  Linate  gegen  Mailand  zurück.  Ob- 
schon  Oberst  Wyss  seinen  Abmarsch  zur  Verfolgung  nach  Möglichkeit  be- 
schleunigte ,  so  konnte  er  den  Feind  dennoch  nicht  mehr  einholen  und  langte 
bei  Linate  an,  als  General  Graf  Clam  bereits  bei  Morsenchio,  mithin  auf  der 
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Strasse  von  Linate  nach  Mailand  stand  und  zur  Sicherung  seines  Rückzuges 
die  Brücke  über  den  Lambro  daselbst  durch  eine  Compagnie  Gradiscaner 
hatte  besetzen  lassen.  Dies  bewog  den  Oberst  Wyss ,  sich  mit  seinem  Streif- 
Corps  gegen  Malnoe  zu  wenden ,  um  die  rechte  Flanke  des  Generals  C  l  a  m 
zu  decken.  Zu  diesem  Ende  liess  Oberst  Wyss  seine  Yortruppen  bis  zur 
Senavra  vor  Porta  Tosa  vorgehen ,  daselbst  zwei  Kanonen ,  dann  später  eine 
Haubitze  auffahren  und  die  rechts  der  Strasse  auf  einer  Anhöhe  placirten 
feindlichen  Geschütze  beschiessen,  was  mit  so  gutem  Erfolge  geschah,  dass 
nicht  nur  das  feindliche  Feuer  bald  aufhörte,  sondern  auch  zwei  andere  feind- 
liche Kanonen,  die  auf  600  Schritte  Entfernung  auf  der  Strasse  auffuhren, 
schon  nach  dem  dritten  Schusse  zum  Schweigen  gebracht  waren.  Oberst 
Wyss  liess  hierauf,  da  der  Feind  sich  nach  Mailand  warf,  seine  Vortruppen, 
die  über  Galvairate,  welches  General  Clam  indess  mit  Sturm  genommen 
hatte,  mit  dessen  Brigade  in  Verbindung  waren,  bei  der  Senavra  stehen  und 
postirte  sich  mit  seinem  Gros  in  Malnoi. 

Nach  beendigtem  Gefechte  bezog  das  I.  Armee -Corps  nachstehende 
Stellung : 

Die  Brigade  Clam  stand  vorwärts  Besana  und  bei  Calvairate,  von  wo  sie 
die  Verbindung  mit  Oberst  Wyss,  der  in  Malnoe  stand,  unterhielt.  —  Bri- 
gade Strassoldo  bei  Gambaloita.  —  Brigade  Wohlgemuth  und  Supplikatz 
links  der  Strasse  in  der  Höhe  von  Ca  Verde.  —  Die  Munitions-Reserve  und 
der  Brücken-Train  auf  der  Strasse  bei  S.  Martine. 

Dies  waren  die  Thaten  des  rechten  Flügels  der  Armee  bei  Mailand  an 
diesem  entscheidenden  Tage.  Wir  gehen  nun  zu  jenen  des  linken  Flu- 
geis über. 

In  der  Zwischenzeit ,  als  das  Gefecht  mit  der  Avantgarde  des  I.  Armee- 
Corps  sich  auf  der  von  Melegnano  nach  Mailand  führenden  Hauptstrasse  ent- 
sponnen hatte,  rückte  auch  die  Avantgarde-Brigade  Schwarzenberg  des 
II.  Armee-Corps  über  Chiaravalle  gegen  Mailand  vor.  Sie  hatte  den  Auftrag, 
von  letzterem  Orte  ihre  Richtung  auf  Nosedo  und  Vajano  zu  nehmen.  In 
Folge  dessen  wurde  die  der  Brigade  vorausgehende  Avantgarde  unter  dem 
Befehle  des  Oberst  Graf  Pergen  —  aus  1  Bataillon  Kaiser-Infanterie, 
2  Compagnien  Jäger,  1  Escadron  Uhlanen  und  2  Geschützen  bestehend  — 
befehligt,  von  Chiaravalle  in  zwei  Colonnen  gegen  Nosedo  und  Vajano  vor- 
zugehen. Während  nun  die  Tete  der  Avantgarde-Brigade  auf  dem  Kreuz- 
weg zwischen  Bagnolo  und  Sorighera  angelangt  war  und  das  2.  Bataillon 
Kaiser  zur  Sicherung  der  linken  Flanke  nach  Quinte  Sole  detachirte,  lief 
von  der  Avantgarde  die  Meldung  ein.  dass  die  auf  Nosedo  dirigirte  Colonne 

m.  Abfichn.  jj 
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von  3  Compagnien  Kaiser,  1  Compagnie  Jäger,  1  Flügel  Uhlanen  und  2  Ge- 
schützen bei  Casa  Garpana  auf  den  Feind  gestossen  sei.  Die  Brigade  setzte 
nun  den  Marsch  bis  Cbiaravelle  fort,  entsendete  jedoch  sogleich  2  Com- 
pagnien  Jäger,  1  Bataillon  Haugwitz  und  später  noch  als  Reserve  k  Com- 
pagnien  Fürstenwärther  gegen  Casa  Carpana  und  Hess  diesen  Ort  angreifen. 

Nach  hartnäckiger  Gegenwehr  zog  sich  der  Feind  nach  Nosedo  zurück, 
woraus  ihn  der  Oberst  P  e  r  g  e  n  abermals  mit  stürmender  Hand  vertrieb  und 
aus  seinen  2  Geschützen  mit  Vortheil  beschoss.  Von  Nosedo  rückte  nun 
Oberstlieutenant  Martini  von  Haugwitz  mit  2  Compagnien  Jäger  und 
2  Compagnien  Haugwitz  auf  Ca  Pismonti  und  Bettolino  und  erstürmte  eben- 
falls diese  Häuser.  Hier  gewahrte  der  genannte  Oberstlieutenant,  dass  die 
von  dem  10.  Jäger-Bataillon  eroberten  7  Kanonen  in  Ca  Vecchia  in  Gefahr 
waren,  wieder  verloren  zu  gehen;  er  sandte  sogleich  die  Meldung  zurück, 
worauf  Oberst  Per  gen  seine  2  Geschütze  dahin  entsendete,  wo  sie  den 
Feind  mit  Vortheil  beschossen ;  auch  hatte  Oberstlieutenant  Martini  einen 
vortheilhaften  Punkt  ausersehen,  von  wo  man  die  feindlichen  Geschütze 
flankiren  konnte;  —  er  erbat  sich  daher  von  der  Brigade  Gyulai,  die  ihm  die 
nächste  war,  ebenfalls  2  Geschütze  und  rückte  während  eines  heftigen 
Regens,  der  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  verminderte,  mit  der  Vortruppe 
bis  Pilastro ,  Hess  durch  die  Plänkler  Ca  Bianca  und  Ca  Rossa  nehmen, 
placirte  seine  zwei  Geschütze  bei  Pilastro ,  von  wo  er  den  Feind  und  dessen 
Batterie  mit  grösstem  Erfolge  bis  zur  einbrechenden  Nacht  beschoss.  Die 
Haupttruppe  des  Oberst  Per  gen  rückte  während  dieser  Vorgänge  bis  Betto- 
Hno  nach. 

Während  nun  die  Colonne  des  Oberst  Per  gen  den  Feind  auf  dem 
rechten  Flügel  der  Brigade  mit  so  viel  Vortheil  zurückgedrängt  hatte,  rückte 
Hauptmann  Vogel  von  Kaiser-Infanterie  mit  3  Compagnien  desselben  Regi- 
ments, 1  Compagnie  Jäger,  1  Flügel  Uhlanen  auf  Vajano,  fand  diesen  Ort 
vom  Feinde  frei  und  besetzte  ihn.  Die  Brigade  Schwarzenberg  war  indessen 
in  Chiaravalle  angelangt  und  entsendete  zur  Verstärkung  des  vorbenannten 
Hauptmanns  2  Compagnien  Jäger  und  2  Geschütze  — *  stellte  femer  2  Com- 
pagnien Fürstenwärther  bei  La  Fabbrica  auf  und  behielt  das  2.  Bataillon 
dieses  Regiments,  2  Escadronen  Reuss-Husaren  und  2  Geschütze  als  Reserve 
in  Chiaravalle.  Generalmajor  Fürst  Schwarzenberg  recognoscirte  nun 
die  feindliche  Stellung  und  beschloss,  sie  von  Vajano  aus  anzugreifen,  da  der 
Angriff  von  dieser  Seite  ihm  mit  weniger  Schwierigkeit  ausführbar  schien, 
als  in  der  Front  auf  der  Strasse  von  Pavia.  Der  Erfolg  rechtfertigte  auch 
dieses  Verfahren,  indem   die  Strasse  herwärts  Vigentino  stark  verhauen  und 
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mit  2  Geschützen  bestrieben  war;  daher  durch  diesen  Seitenangriff  der  Feind 
umgangen  und  zum  Rückzug  gezwungen  wurde.  Die  nun  gegen  Vigentino 
ausgesendeten  Patrouillen  stiessen  ausserhalb  Vajano  auf  den  Feind*  Auf 
diese  Nachricht  wurde  die  in  La  Fabbrica  stehende  Division  Furstenwärtber 
eingezogen,  die  Nachrückung  der  Reserve  von  Ghiaravalle,  sowie  des  in 
Quinto  Sole  befindlichen  2.  Bataillons  Kaiser  anbefohlen  und  Hauptmann 
Vogel  beordert,  mit  seinen  Truppen  gegen  Vigentino  vorzurücken  und  selbes 
zu  nehmen. 

Dieses  Auftrages  entledigte  sich  Hauptmann  Vogel  auf  das  Ent- 
schlossenste; er  Hess  den  Feind  zuerst  mit  Plänklern  und  Geschützfeuer 
angreifen  und  schritt  hierauf  gegen  die  Casina  della  Valle  und  den  Fried- 
hof zum  augenblicklichen  Sturm.  Der  Feind  wurde  geworfen  und  in 
unordentlicher  Flucht  gegen  Vigentino  getrieben.  Er  suchte  sich  zwar 
nochmals  zu  sammeln,  allein  ein  erneuerter  Bajonnet- Angriff  warf  ihn 
vollends  nach  Vigentino  hinein,  woselsbt  er  sich  festzusetzen  versuchte.  — 
Doch  Hauptmann  Vogel  liess  ihm  hiezu  keine  Zeit.  Mit  seltener  Ent- 
schlossenheit und  Kaltblütigkeit  ordnete  er  einen  dritten  Bajonnet-Angriff 
gegen  das  Dorf  an  und  führte  seine  tapfern  Truppen  gegen  selbes  —  es 
wurde  genommen ,  der  Feind  herausgeworfen ;  doch  der  brave  Hauptmann 
Vogel  dabei  schwer  blessirt«  Er  machte  1  Officier  und  32  Mann 
Gefangene. 

Nach  der  Einnahme  von  Vigentino  rückten  die  noch  übrigen  Truppen 
des  linken  Flügels  der  Brigade  Schwarzenberg  und  das  Bataillon  Erzherzog 
Ernst  von  der  Brigade  Gyulai  unter  dem  heftigsten  Regen  nach  letztgenann- 
tem Ort  und  ein  Theil  derselben  wurde  zum  neuen  Vorrücken  disponirt,  wäh- 
rend der  grössere  Theil  in  Vigentino  stehen  blieb.  Ein  Bataillon  Ernst ,  dem 
noch  später  3  Compagnien  von  Kaiser-Infanterie  als  Unterstützung  folgten, 
wurde  mit  2  Geschützen  zur  Sicherung  der  linken  Flanke  nach  Morivione 
entsendet.  Die  vorrückende  Töte  der  Brigade  Schwarzenberg  ab^  wurde 
noch  ausserhalb  der  Porta  Vigentina  von  2  feindlichen  Geschützen  beschos«* 
sen ;  selbe  mussten  sich  jedoch  —  durch  unser  kräftiges  Feuer  zum  Schwei- 
gen gebracht  -^  in  das  Stadtthor  zurückziehen.  Auch  hier  dauerte  das 
Plänklerfeuer  noch  bis  spät  Abends  fort,  bis  endlich  das  Gefecht  auf  der  gan- 
zen Linie  abgebrochen  und  die  Vorposten  ausgestellt  wnirden.  —  Der  Feind 
hatte  sich  mit  allen  seinen  Truppen  vollkommen  in  die  Stadt  gezogen,  worauf 
denn  auch  die  weiteren  Feindseligkeiten  ihr  Ende  erreichten.  Das  II.  Corps 
verblieb  diese  Nacht  bei  Chiaravalle  im  Lager,  seine  Avantgarde  bei  Vigentino 

mit  den  Vorposten  fast  bis  an  Mailand. 

li* 
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Das  Reserve-Corps  und  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  verblieben 
in  S.  Donato. 

In  diesem  auf  das  Sebicksal  Mailands  und  des  ganzen  Krieges  so  ent- 
scheidenden Gefechte  haben  die  dabei  verwendeten  Truppen  —  sowohl  Offi- 
ciere  als  Mannschaft  —  mit  beispiellosem  Muthe  und  der  aufopferndsten 
Hingebung  gekämpft.  —  Die  beiden  Herrn  Corps-Commandanten  Wratis- 
law  und  d'Aspre,  sowie  die  Feldmarschall-Lieutenants  Carl  Schwarz  en- 
berg  und  Schaffgotsche,  endlich  die  Brigadiers,  Generalmajor  Graf 
Strassoldo,  Graf  Clam  und  Fürst  Edmund  Schwarzenberg,  sowie 
der  detachirte  Oberst  v.  Wy  ss  haben  an  diesem  Tage  abermals  die  gediegen- 
sten Beweise  nicht  nur  ihrer  jeder  Zeit  anerkannten  persönlichen  Tapferkeit 
gegeben ,  sondern  auch  alle  Bewegungen  ihrer  unterstehenden  Truppen  mit 
ausgezeichneter  Thätigkeit  und  grosser  Umsicht  geleitet«  Nicht  minder  ver- 
dienen bei  dem  Endgefechte  dieses  F^eldzuges  die  Nachstehenden  einer  beson- 
deren und  ehrenden  Erwähnung« 

Vom  I.  Corps  sind  bei  der  Brigade  Strassoldo  Oberstlieutenant  H  a  w  1  i  c  z  e  k 
und  Major  Härtung  von  Hohenlohe-lnfanterie  besonders  zu  nennen.  — 
Letzterer  hatte  mit  seinem  Bataillon  auf  dem  linken  Flügel  durch  sein  recht- 
zeitiges Erscheinen  und  tapferes  Mitwirken  bei  der  allgemeinen  Vorrückung 
zu  dem  günstigen  Erfolg  der  Erstürmung  von  Gambaloita  und  der  Eroberung 
der  Kanonen  beigetragen,  woran  aber  auch  der  Hauptmann  Kuhn  des 
Generalstabs  einen  grossen  Antheil  hatte,  da  er  mit  vieler  Umsicht  und  Tapfer- 
keit den  ihm  zugewiesenen  Auftrag ,  nämlich  die  Ueberwachung  des  linken 
Flügels  vollführte.  —  Hauptmann  Lützendorf,  Interims-Commandant  des 
10.  Jäger-Bataillons,  Hauptmann  Beck,  Oberlieutenant  Lanner  und  Ober- 
lieutenant  Silier  desselben  Bataillons  haben  in  diesem  Gefechte  Beweise  von 
Umsicht,  Thätigkeit  und  Tapferkeit  gegeben.  Bei  der  Brigade  Cl am  hat 
Oberst  Reischach  abermals  bei  der  Erstürmung  der  Barrikade  vor  Mai- 
land neue  Proben  seiner  Unerschrockenheit  und  seines  Muthes  abge- 
legt. Von  der  12-pfündigen  Batterie  Nr.  1  zeichnete  sich  der  Feuerwerker 
Kleiner  besonders  durch  sein  kaltblütiges,  umsichtsvolles  und  tapferes 
Benehmen  aus,  indem  er  die  durch  die  Verwundung  des  Batterie-Comman- 
danten  Lieutenant  Richter  und  den  Verlust  einiger  Kanoniere  schwankend 
gewordene  Bedienungs-Mannschaft  zur  Ausdauer  durch  sein  Beispiel  ver- 
mochte. 

Vom  IL  Armee-Corps  hat  von  der  Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzen- 
berg  der  Oberst  Graf  Pe  rgen  seine  Colonne  mit  vieler  Umsicht  geleitet  und, 
fiowie  bei  jeder  Gelegenheit,  auch  hier  wieder  gediegene  Tapferkeit  bewiesen; 
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desgleichen  bat  ObersUieutenant  Martini,  wie  immer,  auch  in  diesem  Gefechte 
ausgezeichneten  Muth  und  einen  richtigen  militärischen  Ueherblick  beurkundet. 
Hauptmann  Vogel  des  Kaiser-Infanterie-Regiments,  welcher  den  Sturm  auf 
Yigentino  so  erfolgreich  leitete,  gab  seiner  Truppe,  selbst  als  er  schon  in 
der  Brust  schwer  verwundet  war,  ein  erhebendes  Beispiel  durch  die  Ruhe, 
mit  welcher  er  heldenmuthig  seine  ferneren  Anordnungen  traf.  Oberlieutenant 
Baron  Sterne k,  Bataillons- Adjutant  Schmidt  und  Lieutenant  Graf  EU z 
zeichneten  sich  nicht  minder  bei  diesem  Sturme  aus. 

Am  5.  früh  wurde  aus  dem  Hauptquartiere  S.  Donato  ein  Streif-Com- 
mando  von  6  Zagen  Chevauxlegers ,  2  Compagnien  Grenadiere  und  einer 
Abtheilung  Gendarmerie  mit  dem  Auftrage  entsendet ,  wo  möglich  durch  die 
vom  Feinde  noch  nicht  gereinigte  Gegend  in  der  rechten  Flanke  bis  Monza 
vorzudringen,  und  sich  zu  überzeugen,  ob  der  Schatz  der  eisernen  Krone 
sicher  gestellt  sei,  oder  welche  Anstalten  hierzu  getroffen  werden 
konnten. 

In  der  Nähe  von  Monza  gegen  Mittag  angelangt,  erfuhr  diese  Abthei- 
lung,  dass  bereits  frfih  Morgens  das  5 — 6000  Mann  starke  Corps  Garibaldi 
auf  dem  Marsche  nach  Mailand  dort  eingetroffen,  die  weitern  Befehle  erwarte, 
um  mit  Eisenbahn  dahin  befordert  zu  werden. 

So  schwach  auch  die  Truppe  des  Streif-Gommandos  war  und  obgleich 
der  Feldmarschall  —  von  der  Ankunft  dieses  Corps  einstweilen  unterrichtet  — 
demselben  in  gerechter  Besorgniss  den  Befehl  nachgesendet  hatte,  wieder 
einzurücken,  glaubte  der  Commandant  doch  nicht  umkehren  zu  sollen,  bevor 
er  nicht  einen  Versuch  gemacht  hätte ,  seines  Auftrages  sich  zu  entledigen 
und  hierbei  die  Gelegenheit  zu  einem  Parteistreich  zu  benützen. 

Er  warf  sich  mit  der  Reiterei  auf  die  von  Mailand  nach  Monza  (uhrende 
Strasse. 

Die  Eisenbahn  wurde  gesperrt ,  ein  vom  Konige  Carlo  Alberto  an 
Garibaldi  abgesendeter  Ordonnanz-Ofificier,  welcher  den  Befehl  zum  Ab- 
märsche des  Corps  nach  Mailand  überbringen  sollte ,  gefangen  genommen, 
die  kleinern  Verbindungs-Posten  aufgehoben  oder  versprengt,  gerade  ajif 
Monza  marschirt  und  dort  die  kleine  Trappe  als  Avantgarde  eines  nachfolgen- 
den Corps  ausgegeben. 

Nach  längerem  Parlamentiren  mit  den  Stadtbehorden  und  einigen  zu 
diesem  Zwecke  aus  der  Stadt  gekommenen  Militärs  entfernte  sich  das  Streif- 
Commando  wieder,  die  Erklärung  zurücklassend,  dass  man  dem  Feinde  bis 
7  Uhr  Abends  Bedenkzeit  gebe  abzumarschiren ,  und  zwar  in  der  Richtung 
von  Sesto  Calende.     Dabei  rechnete  der  Commandant  bei  der  damaligen 


86 

Stimmung ,  welche  die  österreichischen  Trappen  fürchtete,  auf  die  zu  erwar- 
tende Mitwirkung  der  besorgten  Einwohner  von  Monza. 

Dieses  Streif-Commando  zog  sich  in  die  nahe  gelegene  Casina  S.  Ales* 
sandro ,  um  einer  kur:&en  Ruhe  zu  pflegen.  —  Um  7  Uhr  hatte  der  Feind 
sich  in  der  That  zurückgezogen  und  die  kleine  Schaar  rückte  in  die  wenig 
Standen  früher  noch  von  5 — 6000  Mann  besetzte  Stadt  ein. 

Dieses  Ergebniss  war  von  bedeutendem  Einfluss,  weil  dadurch  an  diesem 
Tage  die  Vermehrung  der  feindlichen  Streitkräfte  in  Mailand  vermindert  wurde. 

Major  Graf  Hu  yn,  dem  General-Quartiermeisterstabe  zugetheilt,  welcher 
dieses  Streif-Commando  führte,  sowie  der  Commandant  der  Grenadiere  Haupt- 
mann Berg  er,  Rittmeister  Ludwig  von  Windischgrätz  -  Ghevauxlegers 
und  Oberlieutenant  Wittmann  der  Gendarmerie  haben  sich  hierbei  durch 
entschlossenes  Benehmen  in  ihrer  schwierigen  Lage  ausgezeichnet. 

In  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  August  kamen  die  beiden  piemontesi- 
schen  Generale  Rossi  und  Lazzari  in  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls 
mit  dem  Antrage  von  Seite  des  Königs  von  Piemont,  die  Stadt  Mailand  und 
das  lombardische  Gebiet  mittelst  Convention  zu  räumen,  und  als  man  über  die 
Bedingungen  nicht  ganz  einig  werden  konnte,  wurde  die  Bitte  um  selbe  den 
5.  Nachmittags  gegen  5  Uhr  von  einer  Deputation  der  Stadt  Mailand  erneuert, 
und  hierauf  eine  Convention  zwischen  dem  General*Quartiermeister  der  Armee, 
Feldmarschall-Lieutenant  von  Hess,  einer-  und  dem piemontesischen  Chef  des 
Generalstabs^  General-Lieutenant  Grafen  Salasco  und  dem  Podestä  der  Stadt 
Mailand,  Paolo  Bassi,  andererseits  geschlossen,  gemäss  welcher  die  k.  k.  oster- 
reichische  Armee  am  6.  um  1 2  Uhr  Mittags  in  Mailand  einziehen  sollte ,  die 
piemontesischen  Ti\ippen  aber  an  diesem  Tage  früh  Morgens  die  Stadt  und 
in  2  Märschen ,  mithin  bis  7.  Abends ,  den  Ticino  zu  überschreiten  und  das 
lombardisehe  Gebiet  zu  räumen  hatten. 

Allein  schon  um  6  Uhr  früh  des  6.  bat  der  Podestä  von  Mailand  die  her- 
annahende Truppe  dringendst  den  Feldmarschall,  zur  Vermeidung  der  Plün- 
derung der  Stadt  selbe  mit  der  Armee  noch  früher  zu  besetzen  und  erneuerte 
diese  Bitte  abermals  um  8  Uhr,  so  dass  der  Feldmarschall  —  nachdem  alle 
Barrikaden  in  der  Stadt  weggeräumt  und  das  an  manchen  Stellen  aufgerissene 
Pflaster  wieder  zur  Passage  hergestellt  worden  war  —  mit  der  Avantgarde 
schon  gegen  10  Uhr  des  Morgens  an  der  Spitze  des  II.  Corps  in  die  Stadt 
einrückte  und  somit  Ruhe  und  Ordnung  in  derselben  herstellte.  Die  Sorge 
für  selbe  übergab  der  Feldmarschall  dem  kraftvollen  für  Mailand  ernannten 
Gouverneur,  Feldmarschall-Lieutenant  Fürst  Felix  Schwarzenberg.  Zu 
gleicher  Zeit  wurden  von  dem  I.  und  dem  von  Pavia  über  S.  Angelo  noch  am 
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5*  (T^g^n  Muland  gezogenen  IV.  Corps  die  Wälle  der  Stadt ,  von  dem  ersten 
von  Norden  und  dem  andern  von  Süden  besetzt,  während  das  Reserve*Corps 
noch  den  6.  in  S.  Donato  stehen  blieb. 

Zwei  tapfere  Generale  der  Armee  Graf  C 1  a m  und  Färst  Fritz  Liech- 
tenstein worden,  der  erstere  an  das  Kriegsministerium  nach  Wien  —  der 
zweite  zu  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  nach  Innsbruck  gesendet,  mit  der 
Nachricht  der  Einnahme  und  mit  der  Uebergabe  der  Schlüssel  der  Stadt  an 
den  Monarchen;  und  Freude  und  Jubel  erfüllte  die  tapfere  Armee,  dass  nun 
nach  kaum  14tägigen  Kämpfen  und  Märschen  das  Gebiet  des  Vaterlandes 
von  den  Ufern  *der  Etsch  bis  zu  jenen  des  Ticino  vom  Gegner  befreit  sei,  dass 
das  kaiserliche  Panier  nun  wieder  an  den  äussersten  Grenzen  des  Reiches 
wehe,  und  kein  Feind  mehr  auf  lomhardischem  Boden  stand;  dass  endlich 
das  Wort  ihres  theuern  Feldherm,  der  ihr  dies  noch  in  den  Zeiten  des  Miss- 
geschicks vorausgesagt  —  voraus  versprochen  hatte ,  durch  ihre  Tapferkeit, 
durch  ihre  Ausdauer,  durch  ihre  Entschlossenheit  in  Rath  und  That  glücklich 
erfüllt  worden. 

An  diesem  Tage  des  glucklichen  Einzuges  der  Armee  in  Mailand  fand 
auch  ein  Giefecht  bei  Lonato  statt,  welches  mit  der  am  31.  Juli  begonnenen 
engen  Cernirung  und  später  erfolgten  Beschiessung  der  Festung  Peschiera 
in  Verbindung  stand. 

Der  Commandant  des  III.  Armee*Corps,  Feldmarschall-Lieuteriant  Bardn 
Haynau,  welcher  auch  die  Belagerung  von  Peschiera  überwachte,  hatte  es 
nämlich  für  nothwendig  erachtet,  die  beiden  am  Ufer  des  Lage  di  Garda 
befindlichen  Ortschaften  S.  Feiice  und  Salö  in  seine  Gewalt  zu  bekommen, 
indem  sie  —  noch  immer  von  den  Insurgenten  besetzt  —  zum  Ankerplatz 
der  feindlichen  Dampfschiffe  dienten ,  durch  welche  die  feindliche  Besatzung 
in  Peschiera  allen  Vorschub  an  Subsistenzmitteln  bezog. 

Er  hatte  daher  ein  Gommando  aus  dem  7.  Jäger-Bataillon,  einer  halben 
Escadron  Liechtenstein-Chevauxlegers  und  der  Raketen-Batterie  Nr.  4  zu- 
sammengesetzt und  den  Befehl  darüber  dem  Major  Vogel  des  7.  Jäger- 
Bataillons  übertragen ;  zugleich  aber  auch  das  Belagerungs-Corps  angewiesen, 
den  Oberstlieutenant  Grafen  Favancourt  von  GH.  Baden-Infanterie  mit 
einem  angemessenen  Detachement  zur  Deckung  dieser  Expedition  nach  Desen- 
zano  zu  disponiren. 

Oberstlieulenant  Favancourt,  welcher  durch  Kundschafter  in  Erfah- 
rung gebracht  hatte,  dass  Salö  vom  Feinde  gänzlich  verlassen  sei,  wollte 
von  dieser  Angabe  noch  vor  Eintreffen  des  Majors  Vogel  sich  durch  eine 
Recognoscirung   überzeugen.    Er  br^ch  daher  mit  172  Gompagnien  seines 
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Commandos  am  6.  mit  Tagesanbruch  gegen  Salö  auf,  schickte  jedoch 
den  Hauptmann  Engel  mit  seiner  Gompagnie  von  Grossherzog  Baden- 
Infanterie  Ober  Lonato  und  Garzago  gegen  Gavardo  vor,  welcher  Ort  glaub- 
vi^ürdigen  Nachrichten  zufolge  von  feindlichen  Horden  häufig  besucht  wurde 
und  liess  den  Rest  seines  Detachements  —  eine  halbe  Compagnie  —  zur 
Deckung  seines  Ruckzuges  in  Desenzano  zurück.  Hauptmann  Engel  langte 
um  2  Uhr  früh  in  Lonato  an ,  setzte  seinen  Marsch  bis  Garzago  fort.  Kaum 
dort  angelangt ,  stiess  er  auf  den  Feind ,  der  in  einer  .Stärke  von  ungefähr 
2000  Mann  von  Gavardo  herab  gezogen  war.  Es  entspann  sich  sogleich  ein 
hitziges  Gefecht  und  ungeachtet  der  Tapferkeit  seiner  Mannsch&ft  war  Haupt« 
mann  Engel  genothigt,  da  er  sich  in  den  Flanken  bedroht  sah,  fechtend 
den  Ruckzug  gegen  Lonato  anzutreten.  Selbst  in  diesem  Orte  angekommen, 
konnte  er  dem  so  sehr  überlegenen  Feinde  nicht  mehr  Widerstand  leisten, 
sondern  musste  seinen  Ruckzug  gegen  Desenzano  fortsetzen. 

Gerade  in  diesem  kritischen  Momente  traf  Major  Vogel  mit  seinem 
Gommando  in  Desenzano  ein. 

Dieser  Major ,  sobald  er  das  starke  Gewehrfeuer  der  im  Kampfe  begrif- 
fenen Gompagnie  vernahm ,  eilte  mit  einer  Jäger-Division  derselben  zu  Hülfe 
und  hemmte  durch  diese  Verstärkung  das  weitere  Vorrücken  des  Feindes. 
Um  jedoch  ein  schnelles  und  gunstiges  Resultat  herbeizufuhren,  zog  er  noch 
eilne  zweite  Division  Jäger  und  die  Raketen-Batterie  vor.  Diese  Division 
dirigirte  er  in  die  Flanke  des  Feindes  und  durch  gut  angebrachte  Raketen- 
MTurfe  erschütterte  er  dessen  Reserven.  Unsere  Truppen  griffen  nun  mit 
aller  Kraft  und  Bravour  den  Feind  an,  erstürmten  mehrere  Höhen  und  warfen 
ihn  mit  Ungestüm  zurück.  Nachdem  auch  die  letzten  steilen  Hohen  genom- 
men waren,  artete  der  Rückzug  der  Feinde  in  volle  Flucht  aus,  wobei  er 
auf  dem  Fusse  bis  Lonato  verfolgt  wurde. 

Der  hierauf  angeordnete  Angriff  auf  diesen  Ort  musste  jedoch  unter- 
bleiben, da  man  beim  Anlangen  daselbst  fand,  dass  der  Feind  ihn  bereits 
verlassen  und  sich  wieder  in  die  Gebirge  von  Gavardo ,  von  welchen  er  her- 
abgekonmien  war,  geflüchtet  hatte.  Man  begnügte  sich  somit,  Lonato 
militärisch  zu  besetzen  und  da  durch  ausgesandte  Patrouillen  keine  Spur  mehr 
vom  Feinde  entdeckt  wurde,  rückte  Major  Vogel  wieder  nach  Desenzano. 

Oberstlicutenant  Favancourt,  dem  die  missliche  Lage  des  Haupt- 
manns Engel  bei  Garzago  und  Lonato  mittelst  Gavallerie-Ordonnanz  in  Salö, 
wo  derselbe  mittlerweile  eingetroffen  war,  bekannt  gegeben  wurde,  brach 
sogleich  wieder  mit  grosster  Eile  nach  Desenzano  auf,  kam  jedoch  zu  spät, 
um  an  dem  Gefechte  Theil  nehmen  zu  können.  —  Während  desselben  hatte 
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ein  Dampfschiff  mit  einem  Segelschiff  im  Schlepptau  sich  dem  Ufer  bei  Desen- 
zano  genähert,  wurde  jedoch  durch  die  dort  zurückgebliebenen  Truppen  und 
eine  in  der  Eile  dahin  disponirte  Raketen-Batterie  von  jedem  Landungsver- 
suche  abgehalten.  Es  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  dass  ein  schon  früher  com- 
binirter  grosserer  Angriff  des  Feindes  im  Rücken  des  Cemirungscorps  mit 
einem  gleichzeitigen  Ausfall  von  Seite  der  Belagerten  beabsichtigt  war;  — 
durch  unsere  braven  Truppen  jedoch  gänzlich  vereitelt  vnirde.  Major  Vogel 
sowohl  als  die  Ofliciere  und  Mannschaft,  sowie  auch  die  Raketen-Batterie 
haben  nach  einem  vorausgegangenen  grossen  sehr  angestrengten  Nachtmarsche 
und  bei  den  vielen  Stürmen  gegen  die  dortigen  Anhöhen  Muth,  Beharrlich- 
keit und  Ausdauer  bewiesen ,  wobei  auch  zu  bemerken  war ,  dass  die  Mann- 
schaft des  7.  Jäger-Bataillons  das  erstemal  im  Feuer  gewesen.  Bei  diesem 
9  Stunden  dauernden  Gefechte  wurden  7  Gefangene  gemacht.  Trotz  des  heftigen 
Feuers  des  Feindes  hatte  das  7.  Jäger-Bataillon  nur  8  Verwundete,  die  14.  Com- 
pagnie  von  Grossherzog  Baden  2  Todte  und  8  Blessirte  und  die  Raketen-Batterie 
einen  Verwundeten ;  der  Feind  erlitt  jedoch  einen  bei  weitem  grösseren  Verlust 

Dieses  bei  Lonato  vorgefallene  Gefecht  hatte  die  Folge ,  dass  der  Feind 
es  nicht  mehr  wagte,  das  Belagerungs-Corps  von  Peschiera  und  die  gegen 
diese  Festung  begonnenen  Belagerungs-Arbeiten  zu  beunruhigen«  —  Letztere 
war  nun  vollkommen  cernirt  und  die  Arbeiten  wurden,  trotz  dass  der  Feind 
sie  wiederholt  mit  seinem  Feuer  aus  der  Festung  zu  zerstören  suchte,  mit 
einem  solchen  Eifer  und  einer  solchen  Thätigkeit  betrieben,  dass  schon  am 
9«  August  Mittags  nicht  nur  der  Batteriebau  vollkommen  beendigt ,  sondern 
auch  alle  Geschütze  auf  beiden  Ufern  in  den  Batterien  eingeführt  waren,  und 
Alles  zur  Beschiessung  Peschiera's  bereit  stand. 

Am  9.  um  3  Uhr  Nachmittags  langte  d  er  Feldmarschall-Lieutenant  und 
Commandant  des  III.  Corps  Baron  Haynau  aus  Verona  an,  und  es  wurde 
alsogleich  der  Ingenieur-Hauptmann  Bojanovich  als  Parlamentär  an  den 
sardinischen  Gouverneur  der  Festung,  General-Lieutenant  Chevalier  Federici, 
entsendet,  um  selben  zur  Uebergabe  der  Festung  aufzufordern,  welche  jedoch 
nicht  angenommen  wurde. 

Um  6Vt  Uhr  Abends  erliess  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau 
den  Befehl,  aus  sämmtlichen  Batterien,  welche  52  Geschütze  enthielten, 
das  Feuer  zu  eröffnen  und  durch  2  Stunden  wohlgenährt  zu  unterhalten,  um 
dabei  auch  die  Richtungen  für  die  Nachtschnsse  festzustellen  und  am  folgen- 
den Tage  frub  5  Uhr  das  Bombardement  aus  gesammten  Belagerungs-Batte- 
rien energisch  und  so  lange  fortzusetzen ,  bis  die  feindlichen  Geschütze  zum 
Schweigen  gebracht  worden  wären. 

HI.  Abscbn.  ]2 
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In  Folge  dessen  erfolgte  am  9.  um  7  Uhr  Abends  der  Signalschuss,  aof 
welchen  alle  Geschütze  der  Batterien  fast  gleichzeitig  ihr  Feaer  folgen  Hessen. 
Schon  der  erste  Schuss  und  nicht  minder  alle  darauffolgenden,  sowie  auch 
die  Wurfe,  trafen  die  ihnen  zum  Ziele  gegebenen  Objecto  mit  vollster  Wirkung. 
Durch  diese  TreiTsicherheit  gelang  es  auch,  noch  an  diesem  Abende  2  bis 
3  Scharten  von  dem  Fort-Mandella  und  Salvi  zu  demontiren  und  dem  Feinde 
die  Benützung  ihrer  inneren  Räume  durch  die  Explodirung  der  von  uns  hin- 
geworfenen Granaten  und  Bomben  zu  verwehren. 

Dieses  so  kräftig  eröffnete  Feuer  überraschte  sichtlich  den  Feind ;  denn 
nach  Verlauf  einer  Stunde  erwiderte  er  es  nur  mehr  schwach ,  daher  nach 
lV2iStunden  unser  Feuer  auch  eingestellt  und  dem  Gegner  bis  Mitternacht  nur 
seine  vereinzelt  fallenden  Schüsse  angemessen  erwidert  wurden.  Die  Nacht 
wurde  benützt,  thätigst  die  erlittenen  unwesentlichen  Beschädigungen  an 
unsern  Scharten  und  Brustwehren  wieder  herzustellen.  Auch  der  Feind  war 
nicht  weniger  bemüht,  die  ihm  verursachten  Zerstörungen  ebenfalls  auszu- 
bessern, neue  Scharten  gegen  unsere  Batterien  einzuschneiden ;  auch  in  selbe 
neues  Geschütz  einzuführen,  wesshalb,  um  ihn  hieran  zu  hindern,  von  uns 
aus  den  Kanonen  der  Demontir-Batterien  während  der  Nacht  Schrottschüsse 
auf  die  vier  angegriffenen  Lünetten  geschahen. 

Am  10.  Morgens  5  Uhr  wurde  gleichzeitig  unser  Bombardement  sehr 
lebhaft  fortgesetzt.  Der  gute  Erfolg  desselben  bewies  sich  dadurch,  dass  in 
kurzer  Zeit  aus  den  vom  Feinde  ausgebesserten  Scharten  kein  Schuss  mehr 
gegen  unsere  Batterien  erfolgte;  daher  die  Commandanten  der  Demontir- 
Batterien  ihr  Feuer  nunmehr  auf  die  während  der  Nacht  neu  errichteten  feind- 
lichen Geschütz-Emplacements  dirigiren  konnten,  nachdem  der  Feind  aus 
selben  ein  sehr  starkes  Feuer  gegen  unsere  Batterien  unterhielt  Gleichzeitig 
aber  wurden  von  uns  die  Kehlräume  der  feindlichen  Werke  mit .  Granaten, 
Raketen  und  Bomben  wirksam  und  ununterbrochen  beworfen.  Dieser  hart- 
näckige Geschützkampf  dauerte  3  Stunden  lebhaft  fort,  dann  aber  schwächte 
sich  das  feindliche  Feuer ,  wesswegen  nach  Mass  desselben  auch  das  Feuer 
von  unserer  Seite  vermindert  und  nur  in  der  Art  fortgesetzt  wurde,  dass 
jeder  späterhin  vom  Feinde  erfolgende  Schuss  wirksam  erwidert  wurde,  wobei 
es  sich  um  1  Uhr  Mittags  ereignete,  dass  ein  fiir  adjustirte  Bomben  und 
Granaten  vom  Feinde  benutztes  Depositorium  beinahe  gleichzeitig  und  auf  ein 
und  derselben  Stelle  durch  eine  Bombe  und  Granate  aus  zwei  unserer  Bat- 
terien getroffen  ward.  Dieses  glückliche  Ereigniss  sprengte  nun  einen  Theil 
dieses  Depots  in  die  Luft,  erzeugte  eine  Bresche  in  der  rechten  Flanke  eines 
Bastions,  worauf  sich  das  Feuer  dergestalt  fortpflanzte,  dass  es  anianglich 
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einer  Kanonade  glich ,  dann  aber  von  Zeit  zu  Zeit  einzelne  von  den  daselbst 
deponirten  Wurfprojectilen  zersprangen ;  somit  wurde,  wie  man  selbes  wahr- 
nahm ,  sogleich  aus  unseren  Batterien  mit  allen  Geschützen  ein  verstärktes 
Feuer  dahin  gerichtet ,  um  den  Feind  von  seinen  Löschversuchen  abziuhalten 
und  die  entstandene  Verwirrung  zu  vermehren. 

Beiläufig  um  fünf  Uhr  Nachmittags  hörte  das  F^uer  de&  Feindes  gänz- 
lich auf.  Gegen  halb  sieben  Uhr  Abends  aber  ertheilte  der  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  Haynau  den  Befehl  zur  Einstellung  des  Feuers,  indem  die 
in  Mailand  abgeschlossene  WafTenstillstands-Convention ,  von  welcher  wir 
weiter  unterhalb  sogleich  sprechen  werden,  angelangt  war. 

Nach  dem  Geständniss  höherer  piemontesischer  Ofliciere  hätte  auch 
ohne  die  Waffenstillstands  -  Bedingungen  die  Festung  in  wenigen  Tagen  aus 
Mangel  bombenfreier  Räume  fallen  müssen ,  da  die  bombensichere  Kaserne 
und  das  grosse  Artillerie-Depot,  wahrscheinlich  wegen  Mangel  an  hinreichen- 
der Erdbedeekung,  unseren  gut  gerichteten  1 2zölligen  Wurfgeschossen  nicht 
widerstehen  konnten,  —  der  Feind  aber  für  die  3000  Mann  starke  Besatzung, 
so  wie  die  600  Einwohner  keine  bombenfreien  Räume  mehr  besass. 

Von  unserer  Seite  wurden  in  der  kurzen  Frist  des  Bombardements 
1648  Projectile  —  darunter  946  Hohlkörper  —  gegen  die  Festung  Peschiera 
abgeschossen. 

Der  Verlust  unserer  Artillerie  durch  das  feindliche  Geschutzfeuer  war 
an  Todten  1  Vormeister  und  8  Verwundete ,  unter  welch  Letzteren  sich  der 
Batterie-Commandant  Oberlieutenant  Kossuth  befand,  der  von  einer  feind- 
lichen Geschützkugel  am  linken  Arm  gestreift  wurde,  was  ihn  jedoch  nicht 
abhielt,  ungesäumt  nach  angelegtem  Verbände  wieder  das  schon  früher  von 
ihm  ausgezeichnet  gut  gerichtete  Geschutzfeuer  neuerdings  wirkungsvoll 
fortzusetzen« 

,  Bei  der  Belagerung  und  dem  Bombardement  der  Festung  Peschiera  ver- 
dienen die  tapfere  Entschlossenheit  des  Commandanten  des  III«  Corps,  Feld- 
marschall-Lieutenants  Baron  Haynau,  sowie  des  Belagerungs-Commandan- 
ten  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Li ehno WS ky  —  endlich  die  Wirk- 
samkeit des  zufallig  bei  der  Beschiessung  dieses  Platzes  daselbst  einge- 
troffenen General-Majors  und  Feld-Artillerie-Directors  Baron  Stwrtnick 
—  ganz  besonders  aber  die  tapfern  und  würdigen  Commandanten  Oberst 
Teuber  des  Genie-Corps  und  Major  T rösch  von  der  Artillerie,  welche  den 
ganzen  Bau  der  Belagerungs  -  Batterien  und  aller  darauf  Bezug  nehmenden 
Arbeiten  leiteten,  einer  besondem  Anerkennung,  indem  nur  durch  ihre  zweck- 
mässig getroffenen  Dispositionen  die  Beschiessung  der  Festung  in  so  kurzer 
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Zeit  stattfinden  konnte.  Was  jedoch  die  Ausfuhrung  der  Arbeiten  und  die 
spätere  Leitung  des  Feuers  in  den  einzelnen  Batterien  betrifft,  so  haben 
sämmtliche  daselbst  angestellten  Officiere  des  Genie-Corps,  der  Sappeur-  und 
Mineur-Truppen  und  der  Artillerie,  sowie  auch  die  Mannschaft,  ungeachtet 
der  vom  Feinde  wiederholten  Beschiessungen  und  Bewerfungen,  welche  nicht 
erwidert  werden  konnten ,  sich  mit  einer  ausserordentlichen  Thätigkeit  und 
Aufopferung  bei  Tag  und  Nacht  benommen.  Ganz  besonders  haben  sich  der 
Major  Besozzi  und  die  Hauptleute  Rado  und  Bujanovich  des  Ingenieur- 
Corps,  sowie  der  schon  oben  erw&hnte  Artillerie-Lieutenant  K  o  s  s  u  t  h  durch 
ihre  Entschlossenheit,  Umsicht  und  Eifer  ausgezeichnet. 

Bei  der  Hauptarmee  bei  Mailand  wurde  indess  schon  am  7.  August  von 
Seite  des  Königs  von  Piemont  ein  dreitägiger  Waffenstillstand  angetragen, 
jedoch  nur  gegen  die  unbedingte  wechselseitige  Auswechslung  der  beider- 
seitigen während  des  Feldzugs  gemachten  Gefangenen  von  dem  Feldmarschall 
angenommen.  Man  machte  später  den  Oesterreichern  den  Vorwurf^  die  Be- 
schiessung  von  Peschiera  ungeachtet  des  abgeschlossenen  dreitägigen  Waffen- 
stillstandes vom  7.  unternommen  zu  haben.  Man  glaubte  aber  österreichischer 
Seits  diesen  Letzteren  nur  für  die  vordere  Linie  eingegangen,  da  Piemont 
keinen  Antrag  machte,  Parlamentärs  mit  uns  nach  rückwärts  zu  senden,  um 
ihn  weiter  auszudehnen,  was  ein  unumgängliches  Erforderniss  hiezu  gewesen 
wäre;  dennoch  würde  man  diese  Ausdehnung  von  unserer  Seite  aus  Gründen 
der  Menschlichkeit  gewiss  angenommen  haben ,  hätte  man  einen  Angriff  auf 
Peschiera  im  Hauptquartier  so  nahe  vermuthet. 

Der  Feldmarschall  sandte  am  8.  das  IV.  Armee-Corps  von  Mailand  nach 
Piacenza,  um  in  dem  Falle  des  Wiederbeginnens  der  Feindseligkeiten  am 
10.  alsogleich  daselbst  auf  das  rechte  Ufer  übergehen  zu  können. 

Am  9.  August  aber  entsendete  der  König  abermals  —  und  zwar  seinen 
Chef  des  Generalstabs  nach  Mailand  in  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls, 
um  daselbst  zum  Behufe  von  Friedensunterhandlungen  einen  sechs- 
wöchentlichen Waffenstillstand  zu  negociren^  welcher  auch  an  diesem  Tage 
mittelst  beifolgender  Convention  abgeschlossen  wurde,  und  gemäss  welcher 
der  Ticino  als  die  Grenze  beider  Staaten  zur  Demarcations-Linie  angenom- 
men —  die  Festungen  Peschiera,  Rocca  d'Anfo  und  Osoppo,  sowie  die  Stadt 
Brescia  Oesterreich  wieder  übergeben  —  die  Herzogthumer  Modena  und 
Parma  von  uns  ganz  besetzt  —  von  dem  Herzogthume  Piacenza  aber  die 
Stadt  und  Festung  mit  dem  hiezu  gehörigen  Rayon  von  3000  Schritten 
ringsum  wieder  in  Besitz  genommen  wurden ;  endlich  sowohl  die  Landtruppen 
als  die  Flotte  des  Königs  von  Piemont  die  Stadt,  die  Forts  und  die  Häfen  von 
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Venedig  verlassen  und  in  die  sardinischen  Staaten  zurückkehren  sollten.  — 
Die  Auf  kündigungszeit  wurde  auf  8  Tage  angenommen ,  nach  welchen  erst 
die  Feindseligkeiten  wieder  heginnen  dürften ;  wenn  der  WaflTenstillstand  nach 
Verlauf  der  sechsten  Woche  nicht  gemäss  gemeinschaftlicher  Uebereinkuhft 
verlängert  würde. 

Der  Original-Text  dieser  Convention  in  franzosischer  Sprache  lautet 
wortlich  folgendermassen : 

Convention  d'Armistiee 

eQtre  les  armees  Sardes  et  Aatrichieiiaes  comme  prelude  des  negotiations  pour 

OD  traite  de  paix. 

Art.  L  La  ligne  de  demarcation  entre  les  deux  armees  sera  la  frontiere  meme 
des  Etats  respectifs. 

Art.  IL  Les  forteresses  de  Peschiera,  Rocca  d'Anfo  et  Osoppo  ainsi  que  la 
ville  de  Brescia  seront  evacuees  par  les  troupes  Sardes  et  alliees  et 
remises  ä  Celles  de  S.  M.  Imperiale;  —  la  remise  de  chacune  de  ces 
places  aura  lieu  trois  jours  apres  la  notification  de  la  presente  Conven- 
tion. Dans  ces  places  tout  le  material  de  dotation  appartenant  ä 
TAutriche  sera  rendu,  les  troupes  sortantes  emmeneront  avec  elles  tout 
leur  material,  armes ,  munitions  et  effets  d'habillement  y  introduits,  et 
rentreront  par  etapes  regulieres  et  le  chemin  le  plus  court  dans  les 
Etats  de  S.  M.  Sarde. 

Art.  III.  Les  Etats  de  Modene,  de  Parme  et  la  ville  de  Plaisance  avec  le  rayon 
de  territoire,  qui  lui  est  assignee  comme  place  de  Guerre,  seront  evacues 
par  les  troupes  de  S.  M.  le  roi  de  Sardaigne  trois  jours  apres  la  noti- 
fication de  la  presente. 

Art.  IV.  Gette  Convention  s*etendra  egalement  ä  la  Ville.de  Venise  et  ä  la 
terre  forme  Venitienne;  les  forces  militaires  de  terre  et  de  mer  Sardes 
quitt eront  la  ville,  les  forts  et  les  portes  de  cette  place,  pour  rentrer 
dans  les  Etats  Sardes.  —  Les  troupes  de  terre  pourront  effectuer  leur 
retraite  par  terre  et  par  etapes  sur  une  route  k  convenir. 

Art.  V.  Les  personnes  et  les  proprietes  dans  les  lieux  precites  sont  mis  sous 
la  protection  du  Gouvernement  Imperiale. 

Art.  VI.  Cet  armistice  durera  pendant  six  semaines  pour  donner  le  cours  aux 
negotiations  de  paix  et  —  le  terme  expire  —  sera  ou  prolonge  de 
commun  accord  ou  denonce  huit  jours  avant  la  reprise  des  hostilites. 
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Art*  Vn.  Des  Commissaires  seront  nommes  respectivement  pour  rexecution 
la  plus  facile  et  amiable  des  articles  ci-dessus. 

Au  Quartier-general  de  Milan  le  9  Aoüt  1848. 

Le  Lieutenant-General  D  e  H  e  s  s  ""/p.  Le  Lieutenant-General  C.  S  a  1  a  s  c  o  "y  p, 
Quartier-Maitre-general  de  l'ar-  Quartier-Maitre-general  de  Tarmee 
mee  de  S«  M.  L  Sarde. 

Als  nun  dieser  Convention  gemäss  auch  alle  alliirten  Truppen  der  pie- 
montesischen  Armee  sich  aus  der  gebirgigen  Landesstrecke  des  Brescianisch- 
Bergamaskischen.  welche  sie  noch  besetzt  hielten,  in  die  Schweiz  und  nach 
Piemont  zurückzogen,  fand  es  sich,  —  nicht  ohne  grosser  Verwunderung 
unserseits  —  dass  die  vereinigten  Corps  der  Insurgentenfuhrer  Griffini, 
D  u  r  a  n  d  o ,  d' A  p  i  c  e  und  M  a  n  a  r  a  noch  über  20.000  Mann  betrugen,  welche 
—  aus  Lombarden,  Schweizern  und  andern  Fremdlingen  aller  Art  zusammen- 
gesetzt —  sich  durch  das  Puschiavo-Thal  nach  Graubundten  —  über  Como 
nach  Lugano  und  über  Sesto  Calende  nach  Piemont  zurückzogen  und  sich  in 
diesen  Landtheilen  bis  zum  Wiederbeginn  der  Feindseligkeiten  festzusetzen 
suchten.  Selbe  wurden  später  in  Piemont  und  Graubundten  in  das  Innere 
dieser  Länder  zurückgewiesen,  die  Truppendes  Garibaldi  dagegen  in  dem 
Canton  Ticino  und  selbst  in  Piemont  Anfangs  noch  länger  geduldet,  welches 
selbe  zu  späteren  räuberischen  Einfallen  in  die  Lombardie  benützten ,  wess- 
halb  uns  noch  erübrigt,  als  Episode  das  Hauptgefecht  dieses  Häuptlings  mit 
unsern  Truppen  bei  Morazzone  zu  beschreiben,  welches  nach  schon  abge- 
schlossenem Waffenstillstände  am  26.  August  stattfand. 

Garibaldi  hatte  sich  nämlich  —  wie  gesagt  —  nach  den  Bestim- 
mungen der  Waffenstillstands-Convention  aus  der  Lombardie  auf  das  Piemon- 
tesische  an  die  Ufer  des  Lago  Maggiore  zurückgezogen;  allein  nach  einem 
kurzen  Aufenthalte  daselbst  seine  Horden  in  Arona  gesammelt  —  sich  meh- 
rerer Barken  und  der  beiden  Dampfschiffe  bemächtigt  und  gegen  den  Willen 
der  piemontesichen  Regierung  eine  Landung  in  Luino  auf  unserem  Gebiete 
bewerkstelligt,  wo  er  sogleich  die  ganze  Gegend  um  Varese  neuerdings  auf- 
zuwiegeln und  mit  seiner  Mannschaft  allen  möglichen  Schaden  zuzufügen 
begann.  —  Das  II.  Armee-Corps  erhielt  somit  den  Befehl ,  Truppen  gegen 
ihn  zu  entsenden  und  die  wichtigsten  Punkte  in  diesem  Hügellande  zu  be- 
setzen, um  jeden  Versuch  eines  Aufstandes  zu  paralisiren.  Die  gegen 
Garibaldi  entsendeten  Truppen ^  denen  er  immer  auszuweichen  wusste, 
hatten  ihn   endlich  durch  ein   künstliches  Zusammengreifen   mehrerer  von 


95 

Ternate,  Gavirate,  Viggiü  and  der  Strasse  von  Como  und  Gallarate  eon- 
centrisch  dirigirten  Golonnen  bei  Morazzone  erreicht,  welches  er  mit  unge* 
fahr  1500  Mann  besetzt  hielt 

Generalmajor  Baron  Simbschen,  der  ihn  mit  einem  Bataillon  Kinsky, 
einer  Escadron  Kaiser-Uhlanen  und  2  Geschützen  verfolgte  und  zuerst  an- 
kam —  ruckte  nun  zum  Angriff  von  Morazzone  vor.  Unweit  des  Kirchhofes 
ward  man  der  Vorposten  des  Feindes  ansichtig;  um  diese  mit  Nachdruck 
anzugreifen  und  desto  mehr  Bestürzung  in  den  Feind  zu  bringen,  liess 
Hauptmainn  Rothmund  des  General-Quartiermeisterstabs,  der  das  Vorgehen 
der  Avantgarde  sowie  später  die  Sturmcolonnen  leitete,  dieselben  ganz  in  der 
Nähe  des  Feindes  hinter  Gulturen  gedeckt  halten ,  um  die  Annäherung  der 
Haupttruppe,  von  welcher  Hauptmann  T h e i s  mit  seiner  Compagnie  in  die 
linke  Flanke  des  Feindes  entsendet  wurde ,  zu  erwarten. 

Als  diess  erreicht  war,  erfolgte  das  Zeichen  zum  Angriff;  die  Plänkler 
gaben  Feuer  und  sowohl  diese  als  die  nachrückenden  drei  Colonnen  —  jede 
aus  einer  Compagnie  gebildet —  drangen  mit  dem  Bajonnet  unter  lautem  Hurrah- 
Rufe  mit  solchem  Ungestüm  auf  den  weichenden  Gegner,  dass  dieser  sich  in  der 
regellosesten  Flucht  in  das  Dorf  warf,  woselbst  die  Vertheidigung  erst  anging. 
Die  Nacht  war  einstweilen  herangekommen  und  mehrere  Male  drangen 
unsere  Abtheilungen  —  durch  ihre  tapfern  Officiere  geführt  und  zum  Muth 
entflammt  —  in  die  Eingänge  des  Dorfes ;  machten  viele  Insurgenten  nieder 
und  zogen  sich  dann  nur  aus  Bedacht,  um  in  keinen  Hinterhalt  zu  gerathen 
und  abgeschnitten  zu  werden ,  in  das  Freie  wieder  zurück.  Die  Geschütze 
fuhren  nun  vor,  beschossen  anfänglich  den  Eingang  des  Ortes  aus  einer  sehr 
kurzen  Entfernung;  als  aber  die  Insurgenten  sich  in  grosser  Zahl  sowohl  in 
den  ersten  Häusern  als  nahe  am  Ausgang  sammelten  und  wieder  ein  sehr  leb- 
haftes Feuer  auf  unsere  Truppen  eröffneten ,  auch  sich  sogar  zum  Sturm  auf 
uns  anschickten,  wurden  die  Kanonen  beinahe  auf  die  Entfernung  von 
30  Schritten  der  ersten  Häuser  vorgebracht  und  der  Feind  mit  Kartätschen 
derart  beschossen ,  dass  er  sein  Unternehmen  bald  aufgab.  —  Eine  Stunde 
nach  Beginn  des  Gefechtes  langten  unter  Führung  des  Generalmajors  Fürsten 
Edmund  Schwarzenberg  2  Bataillons  von  Kaiser-Infanterie  und  eine 
Gavällerie-Batterie  zur  Unterstützung  an,  welche  nun  auch  Anlheil  am 
Gefecht  nahmen  und  zur  Delogirung  des  Feindes  wesentlich  beitrugen.  Die 
tiefste  Finsterniss  und  die  Unkunde  der  Oertlichkeit  aber  gestatteten  leider 
keine  weitere  Umgehung  oder  Verfolgung. 

Nach  Mitternacht  rückten  die  Truppen  wieder   nach  Bizzozero,    wo 
gelagert  wurde. 
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In  diesem  Gefechte,  welches  unter  personlicher  Leitung  des  Corps- 
Commandanten,  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  d'Aspre,  geliefert  wurde, 
hatte  sich  Generalmajor  Baron  Simbschen  sehr  entschlossen  und  umsichtig 
benommen,  von  der  Truppe  aber  besonders  das  Regiment  Kinsky  seine  so 
oft  bewährte  Tapferkeit  hier  wieder  erneuert  bewiesen.  Vors&uglich  aber 
zeichnete  sich  dabei  der  die  Avantgarde  leitende  Hauptmann  Rothmund  des 
General-Quartiermeisterstabs  aus,  der  nichtnur  mit  grosser  Kaltblütigkeit  und 
Energie  alle  Anordnungen  traf,  sondern  auch  selbst  mit  der  grossten  Tapfer- 
keit —  den  Säbel  in  der  Faust  —  in  Vereinigung  mit  dem  Oberlieutenant 
Schäfer  von  Kinsky-Infanterie  —  dessen  Muth  schon  in  frfiheren  Gefechten 
lobend  erwähnt  und  anerkannt  worden  —  den  ersten  Sturm  anfahrte*  Ober- 
Feuerwerker  Plitschka  der  B-p(undigen  Batterie  Nr.  6  leitete  mit  grosser 
Sachkenntniss  und  Entschlossenheit  das  Feuer  seiner  Geschfitze. 

Das  Bataillon  Kinsky  hatte  2  Gemeine  todt;  2  Officiere,  1  Feldwebel 
und  7  Gemeine  verwundet,  das  Regiment  Kaiser  hatte  nur  einen  und  die 
Artillerie  2  Verwundete. 

Nach  diesem  Gefechte  zog  sich  Garibaldi  Tags  darauf  gegen  Luino 
zurück  und  seine  Truppe  loste  sich  theils  nach  und  nach  auf,  theils  flüchtete 
sie  sich  auf  Schweizer-Boden.  Mit  diesem  Gefechte  waren  alle  Feindselig- 
keiten geendet. 

Sehlassbemerkang^» 

Indem  wir  die  gedrängte  Darstellung  des  diesjährigen  Feldzugs  der 
österreichischen  Armee  in  Ober  -  Italien ,  unter  dem  Befehle  des  Feldmar- 
schalls Grafen  Radetzky  hiermit  beschliessen  und  selbe  vorzuglich  den 
Waffengefahrten  unserer  sowie  fremder  Armeen  weihen,  können  wir  uns  eine 
Schlussbemerknng  nicht  versagen,  die  besonders  Jenen  unserer  Leser 
gewidmet  ist,  welche  —  in  höhere  Sphären  gestellt  —  jene  Fesseln  aus 
Erfahrung  kennen ,  die  bald  die  Natur  —  bald  die  Menschen  allen  grösseren 
Armee-Bewegungen,  sowie  selbst  den  durchdachtesten  Operationen  im  Mo- 
mente ihrer  Ausfährung  anlegen. 

Wir  dürfen  uns  vielleicht  jener  Blätter  nicht  schämen,  welche  dieser 
Feldzug  in  den  Annalen  unserer  Kriege  einnehmen  wird,  wenn  wir  auch 
wissen,  wie  weit  jede  menschliche  That  hinter  dem  Wollen  zurückbleibt  und 
welche  tiefe  Kluft  zwischen  der  Kraft  des  Gedankens  und  der  Kraft  des  Han- 
delns —  welche  tiefe  Kluft  zwischen  dem  nachhältigen  Urtheile  der  Kritik 
und  den  sich  drängenden  Thaten  des  Augenblickes  liegt  —  und  besonders  der 
Thaten  in  so  schwierigen  politisch-militärischen   Verhältnissen,    als  selbe, 
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wie  wir  schon  früher  hemerkt,  vielleicht  kein  Krieg  in  der  neueren  Zeit- 
geschichte aufzuweisen  hat. 

Denn  mit  dem  schändlichsten  Verrathe  fräherer  Alliirten  —  mit  dem 
Abfalle  verführter  eigener  Truppen  —  mit  einer  Art  politischer  Verponung 
endlich,  ob  deren  Ungrundes  das  (Jrtheil  der  Nachwelt  einst  gerechter  sein 
wird  als  der  Fanatismus  der  Gegenwart  —  vorzäglich  und  hauptsächlich  aber 
mit  den  unzulänglichsten  Mitteln  des  eigenen  Landes  einen  Krieg ,  der  jahre- 
lang vorauszusehen  war,  beginnend,  musste  sich  die  Umsicht  des  Feldherrn 
und  die  Tapferkeit  der  Armee  erst  im  Laufe  des  Kampfes  mühsam  die  Mög- 
lichkeit erobern,  die  trotz  aller  fräheren  Warnungen  ganz  vernachlässigten 
Festungen  des  Landes  vor  Allem  mit  Lebensmitteln  zu  versehen,  ihre 
Geschütze  auszurüsten  —  zu  dotiren,  ihren  Umkreis  mehr  haltbar  zu 
machen  —  dann  die  durch  Abfall  geschwächten  —  durch  selben  ent- 
muthigten  —  durch  die  Insurrection  der  Provinzen  in  ihrem  Rucken  trotz 
ihres  energischen  Widerstandes  zum  Rückzuge  gezwungenen  Truppen  unter 
dem  Schutze  dieser  Festungen  zu  sammeln  und  hierauf  —  den  Feind ,  der  — 
trotzend  auf  seine  Uebermacht  —  bis  unter  die  Mauern  von  Verona  voi^ing, 
zurückzuschlagen  —  ferner  von  dieser  reinen  Defensive  nach  dem 
Verlaufe  einiger  Wochen  in  die  Offensive-Defensive  übergehend  — 
mittelst  schneller  Märsche  und  eines  den  Feind  täuschenden  Angriffs,  der  jedoch 
ob  seiner  viel  bedeutenderen  Stärke  nicht  benützt  werden  konnte ,  die  auf- 
rührerischen Provinzen  in  unserm  Rücken  zu  erobern  —  endlich  und  letztlich 
aber  nach  Verlauf  von  abermals  sechs  Wochen  und  nach  Erhalt,  wenn  auch 
geringer  Verstärkungen  in  die  reine  Offensive  übergehend  —  des  Fein- 
des Centrum  zu  durchbrechen,  ihn  in  einem  dreitägigen  Kampfe  zu  schlagen 
und  dann  in  rastloser  unaufhörlicher  Verfolgung  bis  über  die  Grenzen  unseres 
Gebietes  zu  werfen,  die  er  vor  kaum  vier  Monaten  treulos  überschritten  hatte. 

Dass  in  diesem  —  während  der  unglücklichsten  Epoche  im  Innern 
unseres  Vaterlandes  —  unternommenen  Kampfe  grössere  Bewegungen  der 
Armee  mit  einer  Art  Kühnheit  —  Schlachten  dagegen  mit  Klugheit  und 
Behutsamkeit  durchzufuhren  waren ,  um  nicht  die  so  schwer  zu  ersetzen- 
den —  so  sparsam  zugemessenen  Kräfte  umsonst  zu  vergeuden  und  dadurch 
vielleicht  trotz  aller  Tapferkeit  dennoch  den  grossen  Zweck  zu  verfehlen, 
wird  dem  aufmerksamen  und  theilnehmenden  Leser  dieser  Blätter  wohl  nicht 
entgangen  sein. 

Haben  somit  zum  Ruhme  des  Monarchen ,  zur  Ehre  und  zum  Schutze 
des  Vaterlandes  der  Feldherr  und  sein  Heer  —  was  sie  gethan  —  gut  gethan, 
so  dürfen  wir  mit  den  glücklich  errungenen  Resultaten  unseres  tapferen  Strebens 

ni.  AbschD.  1» 
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zufrieden  sein  und  als  Soldaten  in  dem  Gefühle  leben,  dass  wir  den  Bestea 
unserer  Zeit  Genüge  geleistet  —  dass  wir  in  Tod  und  Leben  als  unseres 
grossen  Vaterlandes  treue  Söhne  die  Integrität  des  Reiches  würdig  bewahrten 
—  dass  wir  endlich  unter  unserem  edlen  Feldherrn  in  allen  Unternehmungen 
dieses  Krieges  dem  Ziele  nachstrebten ,  Napoleons  grosses  Wort  zu  ver- 
nichten : 

,,Dass  die  Oesterreicher  in  Operationen  den  Werth  der 
Zeit  nicht  kennen/' 


In  dieser  letzten  entscheidendsten  Epoche  des  Feldzuges  fiihlte  der  Feld- 
marschall um  so  mehr  das  seinem  dankbaren  Herzen  theuere  Bedurfniss ,  die 
Namen  aller  jener  erneuert  der  Welt  bekannt  zu  geben,  welche  Ihm  in  ersterer 
so  würdig  und  tapfer  und  mit  der  ganzen  Kraft  ihrer  Seele  beigestanden 
hatten,  der  Sache  des  Rechtes  und  der  Redlichkeit  den  wohlverdienten  Sieg 
zu  erringen.  Es  folgen  hierüber  seine  eigenen  Worte  an  das  Kriegs- 
Ministerium  : 

„Es  sei  hier  vor  Allem  dankbar  gefeiert  der  Name  meines  gemordeten 
,1  Waffenbruders,  des  biedern  Kriegsministers,  Feldzeugmeisters  Grafen 
„Latour,  der  mir  —  wie  Keiner  —  eine  treue  Stütze  war,  der  mir 
„so  edel  half,  die  meinen  Kaiser  und  Herrn  hinterlistig  geraubten 
„Länder  wieder  unter  seinem  Scepter  zurückzuführen,  Haben  auch 
„Bösewichter  seine  Hülle  geschändet  —  haben  auch  Seiner  unwürdige 
„Waffengenossen  erst  später  mit  dem  Tode  das  Verbrechen  gebüsst, 
„dass  Er  vor  ihren  Augen  unter  der  Rotte  gedungener  Mörder  fiel  — 
„hat  endlich  auch  der  Pöbel  an  Gesinnung  —  hoch  oder  nieder  —  in 
„der  verdorbenen  Hauptstadt  des  Reiches  nicht  einmal  seine  Henker 
„bestraft  —  weil  er  in  seiner  Memmenfurcht  nicht  den  Muth  hatte, 
„zu  sterben,  wie  Er  —  so  will  doch  Ich  ihm  im  Grabe  noch 
„danken  für  seine  unermüdende  Hülfe  —  für  sein  Dichten  und  Trach- 
„ten  —  für  sein  Denken  und  Sorgen  bei  Tag  und  Nacht  für  die  Be- 
„dürfnisse  des  Staates  —  für  die  Belohnung  meiner  Krieger  —  für 
„die  Verstärkung  meines  tapferen  Heeres  —  wie  denn  sein  warmes 
„Herz   far    das  Wohl    des    Vaterlandes    bis    zu  jener  verhängniss- 
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^vollen  Stunde  schlug,  wo  er  unter  den  Streichen  seiner  eigenen  Mit- 
^hfirger  —   ein  Master  edler  Treue  —  dahinsank. 

„Nach  ihm,  dem  verdienten  Krieger  des  Kaiserhauses«  muss  ich 
„hier  zuerst  die  Namen  unserer  erlauchten  Erzherzoge  nennen,  welche 
„in  verschiedenen  Zeitr&umen  diesem  Feldzuge  beiwohnten.  Sowie 
„schon  die  Herren  Erzherzoge  Franz  Joseph,  Albrecht,  Wil- 
„helm  und  Leopold  bei  der  Schlacht  von  Santa  Lucia  unter  jenen 
„genannt  wurden ,  welche  sich  mit  der  entschlossensten  Haltung  der 
„Gefahr  des  Augenblickes  —  unbekümmert  um  selbe  —  mit  Auf- 
„opferung  hingaben,  eben  so  müssen  wir  auch  wieder  in  dieser  Epoche 
„der  durchlauchtigsten  Erzherzoge  Albrecht  und  Leopold,  sowie 
„der  Erzherzoge  Ernst  und  Sigismund  erwähnen,  von  welchen 
„die  Ersteren  als  Volontairs,  die  Letzteren  als  Brigadiers  vor  meinen 
„Augen  sich  nicht  allein  durch  persönlichen  Muth  —  dem  Erbtheil 
„ihres  Hauses  —  sondern  auch  durch  Aufmunterung  und  Aneiferung 
„aller  Untergebenen  und  Eindringen  in  den  Geist  der  Bewegungen  und 
„Schlachten  —  somit  in  der  Vorschule  ihres  einstigen  Wirkens  — 
„unseres  hehren  Berufes  würdig  zeigten. 

„Erneuert  muss  ich  hier  ebenfalls  die  ausgezeichnete  und  tapfere 
„Mithülfe  in  jeder  Gelegenheit  —  in  jedem  Kampfe  des  mir  ad  Latus 
„beigegebenen  Generals  der  Gavallerie  Grafen  Wallmoden  und  der 
„Festungs-Commandanten  von  Mantua  und  Verona,  Generalen  der 
„Gavallerie  von  Gorzkowski  und  Feldmarschall-Lieutenants  Baron 
„Haynau  dankbarst  anfuhren. 

„  Vor  Allem  aber  drängt  es  mich ,  der  grossen  Erkenntlichkeit  zu 
„erwähnen,  welche  der  Monarch  und  das  Vaterland  sowie  ich  den  Herren 
„Corps-Commandanten,Feldmarschall-Lieutenants Grafen  Wratislaw, 
„Baron  d'Aspre,  von  Wocher,  Baron  Haynau  und  GrafThurn 
„schulden.  —  Die  Tapferkeit,  sowie  die  geistige  und  materielle  Auf- 
„  Opferung  dieser  würdigen  Männer  in  den  schwierigsten  Kriegslagen, 
„in  welchen  sich  besonders  die  Führer  des  ersten  und  zweiten  Armee- 
„Corps  —  als  der  in  der  Schlachtlinie  grossentheils  vordersten  — 
„durch  Entschlossenheit  und  energische  Führung  der  ihnen  anver- 
„trauten  Truppen  auszeichnen,  gaben  den  glücklichen  Erfolgen  der 
„Armee  den  entscheidenden  Ausschlag,  sowie  denn  auch  das  edle 
„Ineinandergreifen,  der  edle  Wetteifer  aller  Stabs-  und  Ober-Officiere, 
„der  über  alles  Lob  erhabene  Muth  und  die  Ausdauer  der  braven 
„Unter-Officiere  und  der  Mannschaft  aller  Regimenter  und  Bataillons, 
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^aller  Escadrons  und  Batterien  meine  dankbarste  Anerkennung;  ver- 
^diente,  und  ihre  Namen  —  alle  —  in  dem  nachfolgenden  Ver- 
„zeichnisse  erwähnt  werden."  — 

^Auch  den  mit  der  Leitung  der  hohem  Geschäfte  beauftragten  Corps 
^im  Hauptquartier  — ^  dem  General-Quartiermeisterstab,  der  Adjutantur^ 
^der  Feld -Artillerie- Dir  e'ction  und  besonders  den  Chefs  derselben, 
„wie  jenen  der  Feld-  und  Festungs-Genie-Direction ,  nämlich  den 
„Obersten  von  Teyber,  Hlawaty  und  Rohn  drucke  ich  meinen 
„Dank  für  ihre  gediegenen  Leistungen  in  allen  Kriegslagen  aus,  sowie 
„ich  selben  auch  schon  theilweise  in  meinem  Erlasse  nach  der  Schlacht 
„von  Custozza  ausgedruckt  hatte/' 

Der  so    eben  erwähnte   eigenhändige  Erlass  des  Feldmarschalls  war 
folgender : 

„Ich  kann  das  musterhafte  Benehmen  der  Herren  Corps-Commandanten 
„und  Generale,  sowie  der  Truppe  —  endlich  das  treffliche  Zusammenwirken 
„der  Ofiiciere  jedes  Corps,  sowie  vorzuglich  das  aufopfernde  und  sich  aus- 
„ zeichnende  Corps  des  GeneraUQuartiermeisterstabs  unter  der  Leitung  ihres 
„eben  so  seltenen  als  tapferen  General-Quartiermeisters  von  Hess,  dann 
„den  in  seinem  Fache  so  umsichtigen  als  mit  grossem  Erfolge  wirkenden 
„Generalen  Baron  Stwrtnik  der  Artillerie,  sowie  die  thätigste  Mitwirkung 
„meiner  General-Adjutanten  Feldmarscfaall-Lieutenant  von  Schönhals  und 
„Oberstlieutenant  voii  Schütter  und  der  gesammten  Adjutantur,  sowie 
„jeder  Waffengattung  nur  mit  der  höchsten  Anerkennung  ihrer  verdienst- 
„lichen  Leistungen  und  personlichen  Aufopferung  für  Kaiser  und  Vaterland 
„erwähnen/'  — 

„Endlich  muss  ich  der  vorzfiglichen  administrativen  Leistungen  des 
„Armee-General-Commando-Chefs,  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
„Woyna  und  seines  untergebenen  Oberfeldkriegs-Commissärs  Noe, 
„ferners  des  General-Intendanten  der  Armee ,  Gubernialrathes  Grafen 
„Pacht a,  des  dieser  Branche  zugetheilten  Herrn  Obersten  Freiherrn 
„von  Haen,  sowie  des  ihnen  untergeordneten  Verpflegs-Verwalters 
„von  Stock,  dann  der  gesaipmten  ärztlichen  Armee-Branche  und 
„des  dirigirenden  Feldstabsarztes  Dr.  Wurzian,  endlich  der  Stabs- 
„  Sanitäts-Division  und  ihres  Commandanten ,  Hauptmann  Martin, 
„wegen  ihrer  aufopfernden  Leistungen  in  dieser  sowie  der  früheren 
„Epoche  meinen  Dank  sagen,  da  ich  in  den  entscheidendsten  Lagen 
„derselben  in  ihrem  Rathe  und  ihrem  Wirken  kräftige  Stutzen  meines 
„schwierigen  Berufes  fand. 
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„Indem  ich  hier  der  Waffengefahrten  an  meiner  Seite  in  der  mir 
„direct  untergeordneten  Hauptarmee  zuerst  erwähne,  muss  ich  ander- 
jiseits  auch  der  militärischen  Thaten,  sowie  der  wenn  auch  entfernteren 
„Mitwirkung  des  von  mir  im  Venetianischen  detachirten  —  meinen 
„Racken  deckenden  II.  Reserve-Corps  mit  wärmster  Anerkennung  ge- 
„denken,  dessen  Operationen  in  dem  4«  Abschnitte  dieses  Feldzuges 
„im  Detail  beschrieben  werden^  dessen  Commandant  aber  Feldmar- 
„scahll-Lieutenant  Freiherr  von  Weiden  sich  durch  die  ausgezeich- 
„nete  Fuhrung  seines  Corps,  sowie  durch  die  kluge  Ueberwindung 
„jener  grossen  Schwierigkeiten  hohes  Verdienst  erwarb,  welche  die 
„Leitung  aller  seiner  militärischen  Bewegungen  und  politischen  Mass- 
„regeln  in  einem  von  dem  Revolutionsgeiste  erfassten  Lande  und  bei 
„dem  Besitze  der  Hauptstadt  desselben  durch  den  Feind  für  den 
„Führer  von  verhältnissmässig  hiezu  geringen  Streitkräften  mit  sich 
„brachte.^  — 
Von  den  Corps  und  Branchen  seines  Hauptquartiers  befahl  der  Feld- 
marschall nebst  den  schon  erwähnten  noch  folgende  OfBciere  von  seinem 
Hauptquartiere  besonders  zu  benennen: 

Vom  General-Q^aartiermeisterstabe  sammt  dessen  Zogetheilten. 

Die  Obersten  Pfanzelter  und  Graf  Wratis law,  die  Majore  Ross- 
bacher, Graf  H  u  y  n,  von  Bach  und  Baron  B  u  i  r  e  1 1  e,  die  Hauptleute  Baron 
Gablenz,  Baron  Weiden,  Mollinary,  Languider,  Kappler  und  Graf 
Latour,  die  Oberlieutenants  von  Mainone  und  Kühne,  sowie  von  dem 
dem  General-Quartiermeisterstabe  untergeordneten  Pionnier-Corps  den  Major 
Baron  Schlechta,  die  Hauptleute  Maidich,  Mayerhofer,  von  Grün- 
bühl und  Czermack,  Oberlieutenant  Leidl,  Lieutenant  Zelbr,  Wot- 
ruba  und  Langlächner,  Oberpionnier  Geppert  O»  Hauptmann  Cse- 
bacz  und  Rittmeister  Graf  Forgäch  von  Baiern-Dragoner. 

Von  der  Adjatantur. 

Den  Adjutanten  des  Feldmarschalls  Obersten  Grafen  Fest  etits  und  die 
als  Volontairs  im  Hauptquartiere  anwesenden  Obersten  Graf  Stadion  von 
Schwarzenberg-Ublanen  und  von  Horwath  der  adeligen  ungarischen  Leib- 
garde, den  Flügel- Adjutanten  Major  Baron  Leykam,  den  General-Com- 
mando-Adjutanten  Major  Eberhard  von  Kaiser-Jäger,  die  Ordonnanz- 
Officiere  Hauptmann  Graf  P  i  m  o  d  a  n  von  Kaiser-Infanterie,  Rittmeister  Graf 
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Tr  o  y  e  r  von  Baiern-Dragoner^  Rittmeister  T  a  11  i a n  von  Radetzky-Husaren, 
Oberlieutenant  Felber  von  Baiern*Dragoner ,  Oberlieutenant  Haizing^er 
von  Liechtenstein-Chevauxlegers  und  Lieutenant  Graf  Schön feld  von  Färst 
Reuss-Husaren. 

Von  der  Gendarmerie. 

Rittmeister  Fran^ois,   Oberlieutenant  Widmitnn,  Corporal  Mer^ 
candali  Q?  ^^>^^^^^^  ^^^^  ^* 

Boten-Jäger-Corps. 

Guido  Simonini  0« 

Bei  den  einzelnen  Armee-Corps  der  Hauptarmee,  Truppen-Abtheilungen 
und  Blokade-Corps  waren  folgende  die  Ausgezeichneten : 

!•  Corps. 

Generale:    Feldmarschall- Lieutenant    Färst    Carl    Schwarzenberg, 

Feldmarschall  -  Lieutenant  Fürst  Felix  Schwarzenberg, 
Generalmajor  von  Wohlgemuth,  Generalmajor  Graf 
Strassoldo,  Generalmajor  Graf  C 1  a m ,  Generalmajor  von 
Supplikatz. 

General-Quartiermeisterstab:  Oberst  von  N a g y ,  Major  von  Bur - 

dina  (von  Franz  d'Este-Infanterie  Nr.  32),  Hauptleute  Graf 
Neipperg  (vom  Genie  -  Corps) ,  Giani,  Krismanii, 
Kuhn,  Wagner,  Oberlieutenants  Kempen,  Maraviö 
(von  Rukavina'-Infanterie). 

Adjutantur:  Oberstlieutenant  von  Woyciechowsky,  Rittmeister R u p p- 

recht  vo|r Boyneburg-Dragoner,  Oberlieutenants  Z  ap  1  e t  a  1 
und  Hesky  von  Kaiser-Infanterie,  B*  Pillersdorf  von 
Schwarzenberg-Infanterie ,  Silier  vom  10.  Jäger-Bataillon, 
Larisch  von  Ceccopieri-Infanterie,  Drasenoviö  vom 
Ogaliner  Grenz-Regiment ,  Wotoczek  von  Paumgartten- 
Infanterie. 

Ordonnanz-Officiere:  Rittmeister  K a n t z  von  Kaiser-Uhlanen,  Haupt- 
mann von  D  u  m  o  n  t  von  Turszky-Infanterie,  Rittmeister  Fürst 
Auersperg  von  Kress-Chevauxlegers,  Graf  Mens  dorf  von 
Reuss-Husaren,  Oberlieutenant  B  r  i  n  gl  e  von  Kaiser-Kurassier, 
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B.  fisebeck  von  Civalart-Ufalanen,   Graf  Stockau  und 
Graf  Kinsky  von  Prohaska-Infanterie'  und  Lieutenant  Fürst 
Windischgrätz  von  Hess-Infanterie. 
Artillerie:  Major  von  Olivenberg. 


Division  Ffirst  €arl  Schwarzenberg. 
Brigade  Strassoldo. 

10.  Jäger-Bataillon:  Hauptleute  Lutgendorf^  Beck,  Jablonsky, 

Brandy  B.  Lottieri,  Oherlieutenants  Lämmer, 
Silier,  Bandian,  Lieutenant  Latour,  Cadet  Oberjäger 
TamassyO,  Oberjäger  Neubaeher  0,  Schindler  O9 
Cadet  B.  Gaffron  O»  Unterjäger  Schusselbauer  0, 
Humann  Q»  Maierhofer  Q»  Weber  Q?  Kattenber- 
ger  O9  Laska  O9  Schallmainer  O9  Patrouillefuhrer 
Hochmaier   O9     Trompeter    Dunhofer   Q»    Gemeine 

Schatz  O9  Maierhofer  O* 

Warasdiner  Kreuzer  *- Grenz-Regiment:    Oberlieutenant  Dollo- 

schak,  Feldw.  Radovanovich  Q»  SchQtze  Scharan  Q. 

Hohenlohe- Infanterie:  Oberst  von  GSrger,  Oberstlieutenant  Haw- 

liczek,  Major  Härtung,  Hauptleute  Loschan,  Rüling, 
Feldwebel  Denkl  0,  Griesbach  0,  Corporale  Wertat- 
schitz  0,  Dolles  0,  Mose  0>  Kreutzberger  0> 
SmolayOi  UrankerQi  S ta u dach erQ >  Jan kofskyO* 


Brigade  Graf  Clam. 

Liccaner  Grenz-Regiment:  Major  Gyurich,  Oberlieutenant  Zas ta v- 

nikovich,  Feldwebel  Thomas  Czvitkovich  0,  Georg 
Czvitkovich  O9  Milloevich0,  Chanak0,  Kova- 
csevichO9(^ofpoi*&i^Babich0,Drobaz0,Despoth0. 

Gradiskaner  Grenz -Regiment:   Major   Ramp,   Capitän  -  Lieutenant 

CsoUich,  Oberlieutenant  Ostoich,  Lieutenant  Reh  mann, 
Wukassinovich,  Michich,  Feldwebel  SchuschniarQ^ 
Lassovich   O9    Harambassich   Q»    Mitrovich   O9 
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Fuhrer  Gyurich  Qj  Corporale  MilKovich  Q»  Mitro- 
vich  0>  Rosich  0>  Gefreiter  Muxakovich  Q,  Ge- 
meiner Schiposeh  Q. 

Prohaska- Infanterie:     Oberst    B.    Reischach,     Majors    Klein- 

schrodt,  Caspari,  Hauptleute  Wolf,  Garzarolli, 
Oberlieutenants  Graf  Fugger,  Bissingen,  Spinette, 
Feldwebel  Wagner0,  FuchsQ,  Milotinsky  Q»  Rau- 
nigg  0>  Corporals  Trunk  O»  FiekO>  Gefreiter  Bern- 
tatz  0>  Gemeine  Schreger  Q,  Bär  0>  Schlemmer  Q« 

Cavallerie-Batterie  Nr.  1:  Oberlieutenant  Richard  H o ff m a n n,  Feuer- 
werker Nestler  0,  Corporale  Hackel  Q»  Bartel  O* 


Division  Fürst  Felix  Schwarzenberg. 
Brigade  Wohlgemath. 

Kaiser-Jäger  -  Regiment  *^):     Oberst    B.   Zobel,    Oberstlieutenant 

von  Chmilnitzky,  Major  Graf  Castiglione.  Hauptleute 
Schindler,  Hauser,  B.  Pirquet,  Auge,  Strei- 
cher, Ziegau,  Frenzel,  Roeggla,  Oberlieutenants 
B.  Montluissant,  Graf  Schaffgotsche,  Mastwick, 
Lieutenants  Weinsberg,  Mayer,  Kiene,  Oberjäger 
Roncador  0,  Weirather  0,  Vinzenz  O?  Roder  O? 
Spagnoli  O,  Hafner  O,  Cadeten  Forster  O»  Graf 
Spauer  O9  Esquire  Gibbon  O,  Moser  O9  Bataillons- 
Trompeter  ChiavottiOj  Unterjäger  Trettel  0,  Plat- 
zer 0,  Bonn  O9  Beyrer  0>  Larcher  O?  Kerber  O, 
Trompeter  Pedrini  0,  Patrouillefuhrer  Grasser  0> 
Gemeine  Dfinkel  O?  Coronna  O« 

Oguliner  Grenz-Regiment:   Major  von  Dragoelevich,  Hauptleute 

Bunjevacz,  Fanfogna,  Baichetta,  Drassenovich, 
Oberlieutenants  Hartlieb,  Cekinovich,  Feldwebel  M e s- 
sich  O»  Corporal  Wujnovich  0. 


m  ^^  _  

*)  Von  dem  jedoch  das  1.  BataiUon  in  Tyrol,  das  2.  bei  der  Brigade  Fflrst  Friedrich  Liechtenstein 
des  n.  Corps,  das  3.  mit  4  Compagnien  bei  der  Brigade  Mattiss  des  III.  Corps,  und  nur  das 
4.  BataiUon  sich  bei  der  Brigade  Wohlgemuth  befindet. 
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Erzherzog  Albrecht-Iofanterie:  Oberstlieutenant  Plietz,   Cadet- 

Feldwebel  Spill auer  Q. 
9-pf5ndige  Fussbatterie  Nr.  3:     Oberlieutenants   von  Horetzky, 

Beranek,    Oberfeuerwerker    Scbramm    Q»     Corporal 

JüttnerQ. 

Brigade  Sapplikatz. 

2.  Banal-Grenz-Regiment:  Oberstiieutenant  Rnkavina,  Hauptleute 

Gruic,  Horetzky,  Cbavich,  Oberlieutenants  Perlep, 
Sivkovich,  Feldwebel  Wasiljevic0,  Wickovicb  0> 
Zebich  O9  Corporals  Wellebitb  O9  Altrichter  O^ 
Gefreiter  Mikich  Q* 

Latoor-Infanterie:   Oberst  Hahne,  Major  Landgraf  Ffirstenberg, 

Oberlieutenant  Vetter,  Lieutenant  H  a  b*e  r  m  a  n  n,  Feldwebel 
Wasiljevich  O,  Corporal  Kassik  O9  Gefreiter  Mra- 
zek  O,  Gemeine  Bauscha  O9  Tramal  Q. 

Raketen-Batterie  Nr.  1:  Oberlieutenant  Biedermann,  Oberfeuer- 
werker Pannek  0. 


Reserve -Arüllerie. 

12-pfundige  Batterie   Nr.   1:    Hauptmann  Schneider,   Lieutenant 

Richter,  Feuerwerker  Kleiner  0,  Corporal  Kreutz- 
huber  Q»  Kanoniere  Kocbholzer  0,  Kleine  Q* 

Cavallerie-Batterie  Nr.  3:   Oberfeuerwerker  Rimmer  0,  Kanoniere 

Ehrbach  O^H^^g^^^  O»  Damhorn  Q. 

Cavallerie. 

Graf  Radetzky-Husaren:  Oberst  Graf  Pejacsevich,  Oberstlieutenant 

Schantz,  Majors  B.  Hacke,  Graf  Szechen,  Rittmeister 
Christophe,  Bartling,  Oberlieutenants  Fabry,  Kar- 
valyi,  Lieutenants  Horvath,  Kober,  Wachtmeister  Szil- 
lassy  O9  Hoffmann  O?  Corporale  Dollesz  Q»  ^^g' 
d&n0,  Nemeth  Q»  Gemeine  Krissa  Q^  TuUan  O9 
Horvath09Gravarits09S*w'^**®''0»DomonkosO« 

in.  Abfchn.  . . 
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!!•  Corps« 

Generale:   Feldmarschall  -  Lieutenant    Graf  Wimpffen,    Feldnaarschali- 

Lieutenant  Graf  S  chaf  fgotsc  h  e,  Generalmajor  Friedrich 
Fürst  Liechtenstein,  Generalmajor  Baron  Simbscben, 
Generalmajor  Fürst  Edmund  Schwarzenberg,  General- 
major Graf  G  y  u  1  a  i. 

General-Quartiermeisterstab:  Major  von  Schmerling,  Ritt- 
meister B.  Lindenfels  (von  Baiern  -  Dragoner),  Hauptleute 
Pakeny,  John,  Thärmann,  Rothmund,  Oberlieutenants 
Krsbisch,  Kees,  Vlasits,  Lieutenant  Graf  Wimpffen 
(von  Erzherzog  Ferdinand  Victor  d'Este). 

Adjutantiir:    Der  als  Volontair  im  Hauptquartier  anwesende  Oberst  Graf 

Paar  von  Wurlemberg- Husaren,  Oberstlieutenant  Tau  de, 
Hauptleute  Steinhaus  er.  (von  B.  Paumgartten- Infanterie), 
Presche  (vom  8.  Jäger -Bataillon),  Oberlieutenants  Kai- 
noky  (von  Färst  Reuss-Husaren),  Buch  hold  (von  Auers- 
perg-Kürassieren),  vonSalerno  (von  Erzherzog  Franz  Carl- 
Infanterie),  Mikesich  (vom  Warasdiner  Georger  Grenz- 
Regiment),  Lieutenants  Sonnenstein  (von  Erzherzog 
Ferdinand  Victor  d'Este),  Hamornik  (vom  11.  Jäger* 
Bataillon)« 

Ordonnanz-Officiere:    Rittmeister  Graf  Pappenheim    (von  Baiern- 

Dragoner),  Graf  Thun  (von  Reuss-Husaren),  Hauptmann 
Graf  d'Orsay,  Oberlieutenant  B.  Reischach. 

Artillerie:.  Major  Pittinger,  Oberfeuerwerker  Rusterholzer  Q. 

DivisioD  Graf  Wimpffen. 
Brigade  Friedrich  Fürst  Liechtenstein. 

Kaiser-Jäger  2.  Bataillon:  (Erscheint  beim  L  Corps). 

9.  Jäger- Bataillon:    Oberstlieutenant   Weiss,    Hauptmann  Eisner, 

Oberlieutenant  G r ö s s i n g ,  Lieutenants  Suppanchi ch. 
Schuller,  Oberjäger  Ingruber  0,  Unterjäger  Cadet 
B.  Paumgarten  0>  Unterjäger  Hass  1er  0>  Patrouille- 
fiihrer  Prestar  Q^  Stimetz  O»  Priesnegger  O» 
Gemeiner  Moditz  O- 
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Erzherzog   Franz   Carl -Infanterie:     Majors   Ostoich,    Mayer, 

Hauptleute  Weigl,  Becsey,   von  Maurer,   Host,  Ca- 
va llar,  Oberlieutenants  Tostal,  Kedwes,  Lieutenant Kar- 

pellus,  Feldwebel  Melz er  O9  von  Berzsenyi  O9  Kor- 
porale F  aletitsch  Q,KpvitsO,  Szallay  O'Hottö  O9 
Hever  Q»  Kissos  0>  Schneller  O»  Toll  Q»  Tambour 
Fodor  O?  Gemeine  Tilger  0,  Csernyak  0<  Ti- 
ringer  O,  Gegiich  Qi  Potyundy  Qi  Deutsch  0> 
Dubelz  O- 
Cavallerie-Batterie  Nr.  2:    Oberlieutenant  B a u e r ,  Oberfeuerwerker 

Csechovini,  Feuerwerker  FickermenL 


Brigade  B.  Simbschen. 

Szluiner  Grenz-Regiment  Nr.  4:    Oberst  vonKerpan,   Major  von 

Mollinary,  Hauptleute  B.  Kulmer,  Imohlich,  Oberlieu- 
tenants  Wagner,  Heylmann,  Gasljevich,  Komadina, 
Kovacsevich,  Feldwebel  Jugath  0,  Perakovich  0, 
Salopek  O9  Kovachich  O9  Tambour  Matievich  Q» 
Gemeiner  Ninkovich  Q. 

Graf  Kinsky- Infanterie-Regiment:    Oberst   ß.   Bianchi,  Major 

Fürst,  Hauptleute  B.  Bittner,  GrafSalis,  von  Lippe, 
von  Steinhofer,  Theis,  Oberlieutenants  Uff  enhe  im  er, 
von  Sutter,  Kriz,  Schäffer,  Heuser,  von  Utsch, 
Thum,  Leitner,  Lieutenants  Balabene,  Noe,  Rabl, 
Seidl,  Pippan,  Fürst  Windischgrätz,  Graf  Orsich, 
Garlick,  Feldwebel  Rassgan  0,  Knapp  Oj  Czern- 
haus  0,  Pichler  O,  Pottersch  O,  Wellag  O,  Mo- 
dritsch  0,  Corporale  Karner  O?  Seidl  Oj  Pick- 
hardt  0,  Schallmaier  0,  Otto  0,  Legwarth  0, 
Ertl  0,  Münder  0,  Thurnscheg  O,  Weiss  O, 
Lobetz  O9  Tambour  Tiquitsch  0,  Gefreiter  M a y e r  0, 
Gemeine  Nizatti  O9  Sorretz  O^ 

6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  6:  Oberlieutenant  Predikant.  Ober- 
feuerwerker Plitsehka  0,  Kanoniere  Verhounig  O9 
Gradischnig  0. 
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Division  Grar  Schaffgotsche. 
Brigade  FQrst  Edmund  Schwarzenberg. 

Kaiser-lnfanterie-Reginient:    Major  Medl,  Hauptleute  Zergollern, 

Lehnert,  Leurs,  Vogi,  Kainz,  Oberlieutenants  Baron 
Sternek,  Neuhauser,  Zapletal,  Hesky,  Lieutenants 
Schmidt,  Graf  Eltz,  Feldwebel  Kampfwirth  O,  Pi- 
tringer  Oj  Kucharz  Oi  Corporaie  Kubina  0,  Srav- 
ral  O,  Preussenhammer  Oi  Schritt  0>  Domes  O, 
Nobel  Oj  PoUak  O,  Hüver  O»  Tambour  Brumofsky  O9 
Gemeiner  Ochrana  O* 

Baron  Ffirstenwärther-Infanterie -Regiment :  Oberst  Klein- 
berg, Major  Bilko,  Hauptleute  Schaf fer,  Stadl,  Carl 
Wiedemann,  Multrus,  Goertler,  Klasel,  Bezard, 
Oberlieutenants  Werner,  von  Joelson,  Bobrovsky, 
Weber,  Kornetzky,  Paul,  Zubrzycki,  Lieutenants 
Witt,  Neumann,  Bacha,  Dietz,  Harsch,  Hitl,  Bret- 
schneider,  Besard,  Balduin,  Kleinberg,  Feldwebel 
Buchwald  0,  Ziffer  0,  Berger  O9  Szitko  O»  Cor- 
poraie Spilla  O9  Skrzypiec  O,  Wiktorczyk  O, 
Tambour  Hammerlak  O,  Gemeine  Szafranietz  O9 
Skotlak  O,  Zarzycki  O. 

Graf  Haugwitz-Infanterie-Regiment:  Oberst  Graf  Pergen,  Oberst- 
lieutenant von  Martini,  Major  Graf  Porcia,  Hauptleute 
Graf  d'O  r  s  a  y,  Oberlieutenant  R  i  p  p  e  r,  Lieutenant  P  e  1  i  c  a  n, 
Feldwebel  Casarotti  0,  Theimer  0,  Skarka  0> 
Bassi  O9  Gemeine  Pizzolato  O9  Paduani  O9 
Ferrari  O. 

2.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen:   Major  Rfiling,  Hauptmann 

Streel,  Oberlieutenants  Niesner,  Simon ovich,  Lieute- 
nants Steffen,  Graf  Zedwitz,  Winduschka,  Corpora! 
Linzer  O9  Gemeine  Marianschik  0,  Danhorn  O, 
Kaftan  O,  GeisbergerO^ 

6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  4:  Lieutenant  Grünwald,  Oberfeuer- 
werker Reisinger  0. 

Brigade  Graf  Gyalai. 

11.  Jäger-Bataillon:  Major  Bauer,  Hauptleute  Gössmann,  Schrot- 
ter,   Oberlieutenants  Speldini,    Paplitza,    Lieutenants 
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Hamornik,  Lugnani,  Oberjäger  Magni  0,  von  Elzen- 
baum  0,  Meahard  O»  Poli  O9  Unterjäger  Blenio  O9 
Pirelli  O9  Gemeiner  Maiwald  O* 

Erzherzog  Ernst-Infanterie-Regiment:  Oberstlieutenant  Odelgä, 

Major  Desimon,  Hauptleute  Kardoss,  Georg  Ruka- 
vina,  Daniel  Rukavina,  Wezlar,  Oberlieutenant  May- 
ersberg, Lieutenants  Johann  Artner,  Grobois, 
Obhlidat,  Joseph  Artner,  Dudevsky,  Tökessy, 
Feldwebel  Fendt  O,  Raaba  0,  Cadet  BirnstingiO, 
CorporaleSuppi0,  BlanderQ,  NothnagelO»  Gefreiter 
Ugrimovits  O,  Gemeine  Bukovetz  O,  Weiss  O, 
Schmidt  Q,  Kefer  O. 

Warasdiner    St.    Georger  Regiment:    Corporal  Wodogasec  0> 

Gefreiter  Szerdich  Q. 

6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  5:  Oberlieutenant  Huniek,  Oberfeuer- 
werker Kundrath  Q»  Kanoniere  Walchensteiner  Q, 
Egger  O- 

Reserve-Artillerie. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  7:    Corporal  Wagner  Q. 

Raketen- Batterie  Nr.  2:  Oberlieut.  Schindler ^  Corporal  Eisler  0. 

Cavallerie. 

Reuss-Husaren:  Oberst  Graf  T5rök,  Major  Cseh,  Rittmeister  Graf 

Wrbna,  Graf  Mensdorff,  Gondart,  Fi&th,  Oberlieu- 
tenant Graf  Grfinne,  Lieutenants  Brogyany,  Perczel, 
Gemeine  Major  O9  Ranovatz  O9  Alberth  O9  B^ 
nitzky  Q,  Nemeth  Q. 

WEM.  Corps« 

Generale:   Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Lichnowsky,  Generalmajor 

Matiss. 
General-Quartiermeisterstab:  Major  Maroichich,  Hauptmann  von 

Innerhofer,   Oberlieutenants  Lützelhofen,   Fröhlich. 
Adjutant  ur:  Major  Bils. 
Artillerie:  Hauptmann  Samek. 
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Von  den  Divisionen  ond  Brigaden. 

EH.  Ludwig-Infanterie-Regiment:    Oberstlieutenant   von    Hohen- 

bruck,  Major  Brassier,  Corporal  Winter  O* 

OH.   Baden-Infanterie-Regiment:    Oberst     Allemann,     Oberste 

lieutenant  Fa  van  Court,  Hauptleute  von  Engel,  Nowey, 
Leitner,  Oberlieutenant  Hennig,  Lieutenants  Vor  egg  er, 
Korvicb,  Feldwebel  Reich  Q»  Corporale  Freitag  0, 
Hamminger  Q»  Finkenzeller  Q,  Horwäth  O* 

Kaiser-Jäger-Regiment:  (Erscheint  beim  !•  Corps). 

in.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen:  Major  Greschke,  Haupt- 
leute Czetsch,  Graf  Oondrecourt,  Lieutenants  Juris, 
La  Motte,  Feldwebel  Mollheim,  Corporal  Reinold  0, 
Gemeiner  Schmidt  Q. 

6-pfGndige  Fussbatterie  Nr.  11:  Oberlieutenant  Kossuth,  Feuer- 
werker FriwisQj  Corporal  Gatterer  0>  Kanoniere 
Prim  0>  Moser  Q. 

L  Jäger-Bataillon:  Hauptleute  von  Süss,  Schulz,  Richter,  Unter- 
jäger Hunek  O9  Gemeiner  Staniek  O- 

Vn.  Jäger-Bataillon:   Major  Vogel,  Trompeter  Hoffmann  Q. 

Raketen-Batterie  Nr.  1:   (Erscheint  beim  ersten  Corps,  da  sie  ge- 

theilt  war). 

Cavallerie. 

Fürst    Liechtenstein    Chevauxlegers:    Oberst    Graf   Cavriani, 

Oberlieutenant  Besnard,  Wachtmeister  Scheimer0. 

WW.  Corps. 

Generale:  Generalmajor  von  C  u  1  o  z ,  Generalmajor  Fürst  Franz  Liechten- 
stein, Generalmajor  Graf  Degenfeld,  Qua  -  Brigadier 
Oberst  Graf  D  ras  ko  vi  eh. 

General-Quartiermeisterstab:    Hauptleute  Thomas^  von  Netzer 

(vom  8.  Jäger-Bataillon),  Oberlieutenant  von  Rosenzweig. 

Brigade  Franz  FQrst  LiechteDStein. 

B.  Haynau-Infanterie-Regiment:   Oberst  Wolf,  Hauptmann   von 

Koppi,  Corporal  Popiolek  Q* 
Deutschbanater    Grenz  -  Regiment:       Hauptleute     Pavellich, 

Kollmann,   Lieutenants   Oltian,   Joinger,      Waidl, 
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Feldwebel    Paskul  O9   Kusmanovich  O9    Führer  Sp»- 
riosa  0. 
Cavallerie-Batterie   Nr.    9:    Oberfeaerwerker   HanaQ«    Corporal 

Müller  O. 

Brigade  Graf  Degenfeld. 

Graf  Nugent-Infanterie-Regiment:  Hauptmann  Oreschke,  Cor- 
poral Kocan0,  Gefreiter  MittekQ,  Gemeiner  Kowa- 

lewky  O* 
Prinz  Emil-Infanterie-Regiment:  Ober^tlieutenant  B.  Sanstenau, 

Feldwebel  Galasch  Q. 
6-p fündige  Fassbatterie  Nr.  13:  Oberlieutenant  Weal,  Oberfeuer- 
werker Klein  O9  Corporal  Polzer  Q* 

Brigade  Graf  Draskovieh. 

II.  Banal -Grenz-Regiment:  (Erscheint  beim  1.  Corps.) 
B.  Piret-Infanterie-Regiment:  Lieutenant  Pnch. 
6-pfündige  Fussbatterie   Nr.    17:    Oberlieutenant  Franz,  Corporal 

Altrichter,  Kanoniere  Vogeneder,   Haug,  Kalsner. 

Cavallerie. 

EH.  Carl-Uhlanen:  Oberst  Wyss,  Rittmeister  von  Siegfeld,  Ober- 
lieutenant Rief  kohl,  Corporal  Brzezinski  0,  Gemeiner 
Kuzniak  Q. 

I«  Resenre-Corps. 

Generale:  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Hall  er,  Feldmarschall-Lieute- 
nant Fürst  Taxis,  Generalmajor  EH.  Ernst,  General- 
major   EH.   Sigismund,     Generalmajor    von    Maurer, 

Generalmajor  Graf  Schaffgotsche. 

General-Quartiermeisterstab:  Major  Hahn,  Hauptleute  Ringels- 
heim, Baldin  (vom  8.  Jäger-Bataillon.),  Rittmeister  Jo- 
sika  (von  Szekler-Husaren) ,  Oberlieutenants  Galina, 
Döpfner,  Spatzer,  Rosthorn  (von  B.  Prohaska-Infan- 
terie),  Stanoilovic  (von  Rukavina-Infanterie),  Lieutenant 
Mangold  (von  Victor  d'Este-lnfanterie). 

Adjutantur:  Major  von   Stäger,  Hauptmann  B.  Fries  (von  Reisinger- 

Infanterie). 
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Ordonnanz- Officiere:     Oberlieutenant    B.    Stenzsch     (von    Fürst 

Windischgrätz-Chevauxlegers),  Lieutenants  Graf  Hallwyl 
(von  Carl-Uhlanen) ,  B.  Oldershausen  (von  Baiern-Dra- 
goner). 

Artillerie:  Major  B.  Stein;  Hauptmann  Etlinger. 

Division  Gr&f  Haller. 
Brigade  von  Maurer. 

Baron  Geppert-Infanterie-Regiment:  Hauptmann  B.  Branden- 
stein (war  zugetheilt  dem  10.  Jager-Bataillon). 

Brigade  Haradaaer. 

Vom  Wocher-Infanterie-Regiment:   Oberst  Haradauer,    Ober^ 

lieutenants  Ebenböh,  B.  Feldegg,  Lieutenant  Fröh- 
lich,   Corporate    Probst    0,     Reindel  0,     Gemeine 

DrabO,  PaulikO,  JellekO»   Privatdiener  PellandQ» 
Deutschbanater  Gränz-Regiment:  (Erscheint  beim  4.  Corps). 
Raketen-Batterie  Nr.  3:  Kanonier  Reinwein  O* 

Division  Fürst  Taxis. 
Brigade  EH.  Ernst 

Erzherzog  Carl-Uhlanen:  (Erscheint  beim  4.  Corps). 

Ffirst    Windischgrätz  -  Chevauxlegers:     Major    B.    Wnesthoff, 

Lieutenant  von  Wislocki,  Corporal  Kirchner,  Gemeine 

Hüller  und  Koschitzky. 

Brigade  Graf  Schaffgotsche« 

König  Baier n-Dragoner:  Oberst  Russ,  Rittmeister  A n d r e e ,  Ober- 
lieutenant R  u  s  s ,  Lieutenant  Graf  K  i  n  s  k  y ,  Wachtmeister 
Schwab!  0^  Corporal  NoeO?  Gemeine  Pichler0, 
Judmann  O* 

Kaiser^Uhlanen:  Oberst  Grawert,  Major  Graf  Bombelies,  Ritt- 
meister Varicourt,  Asbahs,  B.  Piret,  Oberlieute- 
nant Kanz,  Wachtmeister  Joch  0,  Gemeiner  Koli- 
baba  0. 

Artillerie-ReserTe. 

12-pffindige  Batterie   Nr.   4:   Feuerwerker   Gallich  O9    Corporal 

Mikolaschek  O9  Kanonier  Findenegg.  ^ 
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Bcsatzongs- Trappen  von  Verona  ond  Mantaa« 

Generale:  Generalmajor  Graf  Nugent,  Generalmajor  von  Castellitz. 

General-Quartiermeisterstab:  Major  Schiller,  Hauptmann  Alth, 

Oberlieutenant  Baumgarten  (von  Erzherzog  Franz 
Ferdinand  d'Este-lnfanterie). 

B.  Reisinger-Infanterie-Regiment:  Oberst  Perin,  Major  Munzer, 

Hauptleute  Kriegsau,  Nagy,  Esebeck,  Oberlieutenant 
Bogutowatz,  Ligthovler,  Mehoffer,  Lieutenants 
Gablenz,  Hanke,  Feldwebels  Zuber  0,  Win- 
duscbka  0  ,  Wachek  Q  ,  Mateusch  Q  ,  Bro- 
zowsky  O  9  Suk  O  f  Cadet-Corporal  von  Wolffers- 
dorff  O»  CSadet  Valentin  0,  Cadet-Corporal  Stadel- 
mann 0,  Corporate  Tuczek  0,  Laurant  Q»  Flei- 
scher Q  »  Wenzel  0>  Schulz  O,  Stebich  O,  Mi- 
schikO?  Scholz  O9  Tambour  Machacz  O9  Gefreite 
Pauliczek0,  WelzQ,  Gemeine  ZagiczekO- 

Hlyriseh-Banater-Grenz-Regiment:  Hauptmann  Felicetti« 

L  Banal-Grenz-Regiment:   Feldwebel  Wraneschevi6  Q?   Corporal 

Polimacz  Q. 
FGrst  Schwarzenberg-Infanterie-Regiment:   Oberst  Melcer, 

Hauptmann    Graf  Leiningen,   Corporal    Schreiber  O9 

Gefreiter  Zäh  O- 
6-pfundige   Fussbatterie  Nr.  10:  Lieutenant  Sk er  1,  Oberfeuerwerker 

Hörn  0. 
Raketen-'Battef ie  Nr.  4:  Oberfeuerwerker  HanellyO. 
B.    Paumgartten-Infanterie-'Regiment:   Oberst  Graf  Kielmans- 

eggej    Hauptleute     Joseph   Holzer,     August    Holzer, 

Feldwebel  Staftiek  O. 
Graf  Gyulai-^-Infanterie-Regiment:   Ober^Benedek,  Major  Sey f- 

fert,  Gefreiter  Ratz  Q. 

Bei  der  Cernirung  Und  Belagermg  der  Festang  Peschfera 

am  9«  and  10«  Aagast  1848. 

G  e  n  e  r  a  1  ej    Feldmarschall  -  Lieutenant   Baron    H  a  y  n  a  u ,  Feldmarschall- 
«  Lieutenant  Graf  Lichnowsky. 

ni.  AbachD.  1 S 


lU 

Ingenieur-Corps:  Oberst  Teyber,  Major  Besozzi,  Hauptleute  Rad o, 

Bujanovicz,  B.  Hakelberg,  Oberlieutenants  Czizka, 
Steinizer,  Wattmann,  Lieutenants  Prinz  Sachsen- 
Weimar,  Ghyzy. 

Mineur-Gorps:  Hauptmann  Kien. 

Artillerie:      Oberst    B.      Stwrtnik,      Major     Trösch,     Hauptleute 

Wiltschgo,  Kunz,  Oberlieutenants  Rohm,  Falken- 
berg, von  Kossuth,  Lieutenants  Naldrich,  Rebich, 
Adolph  Dolenz,  Demel,  B.  Kammerland. 

Voo  der  feldpriesterlichen  Brauche. 

Von  ausgezeichneter  Bravour  vor  dem  Feinde  und  würdigster  Sorgfalt 
für  Kranke  und  Verwundete  der  Regiments-Caplan  von  Furstenwärther-Infan- 
terie  Adolph  Gzerkas  und  evangelischer  Feldprediger  Carl  Taubner. 

VoD  der  ärztlichen  Branche. 

Von  ausgezeichneter  Bravour  vor  dem  Feinde,  Geschicklichkeit  und 
Sorgfalt  für  Kranke  und  Verwundete  in  den  Spitälern  der  Stellvertreter  des 
dirigirenden  Feldstabsarztes,  Regimentsarzt  Dr.  Wurzian,  der  mit  der 
Direction  der  Feldspitaler  beauftragte  Regimentsarzt  Dr.  Roemer,  der 
Stabsarzt  Dr.  Sinnmayer. 

Die  Regimentsärzte  Dr.  Dworsky,  Dr.  Heil,  Dr.  Herzfeld, 
Dr.  Korda,  Dr.  Loebenstein,  Dr.  Schubert,  Dr.  von  Sombor, 
Dr.  Tost,  Dr.  Waldin,  Dr.  Wank,  Dr.  Wotypka,  Dr.  von  Zimmer- 
mann, Dr.  Krautschneider. 

Die  Oberärzte  Dr.  Bernstein,  Dr.  Brauner,  Dr.  Czech,Dr.  Frank, 
Dr.  Friepes,  Dr.  Gawalowsky,  Dr.  Groeschl,  Dr.  Hildebrand, 
Dr.  Lederer,  Dr.  Merta,  Dr.  Poch,  Dr.  Scharrer,  Dr.  Selig- 
mann, Dr.  Schuttengruber,  Dr.  Sever,  Dr.  Slabe,  Dr.  Walter, 
Dr.  Wuchta. 

Die  Unterärzte  Mr.  Ch.  Beck  Carl,  P.  Cb.  Berghi,  Mr.  Ch. 
Blaschke,  P.  Ch.  Daniek,  P.  Cb.  Dworczak,  P.  Ch.  Eder,  Mr. 
Ch.  Fiebich,  Mr.  Ch.  Hacker,  P.  Ch.  Hayder,  Mr.  Ch.  Huber  Carl. 
P.  Ch.  Laub,  Litschko,  P.  Ch.  Lukesch,  P.  Ch.  Niedermayer, 
P.  Cb.  Pohl  Wilhelm,  P.  Ch.  Pöschl  Franz,  P.  Ch.  ReiterQ,  Mr. 
Ch.  Riess,  P.  Ch.  Schneditz0,  Mr.  Ch.  Zehenthofer,  P.  Ch. 
ZöhrerO,  P.  Ch.  Völkelt. 
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ID.  Abschnitt. 


Todte  and  Blessirte. 

I.  In  den  Gefechten  bei  Sona,  Madonna  del  Monte,  S.  Giostina  and  S.  Giorgio 

in  Saiice  vom  23.  bis  26.  Juii  184  . 


!•  Corps. 


Division  Ffirst  Carl  Scbwarzenberg. 
Brigade  Graf  Clam. 


Liccaner  Grenz 
Regiment 
1.  Bataillon. 


^  Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 
Verwundete:  Lieut. Dessen 


vom  Feldwebel  abwärts 


Vermisste 


Gradiskaner  Grenz-  (  Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Regiment          j  Verwundete:  vom  Feldwebel 
1.  Bataillon.        f  abwärts •    • 


Todte:  Oberlieutenant  von  B  e  r- 

niere 

vem  Feldwebel  abwärts    «    • 


Prohaska^Infanterie- 
Regiment  Nr.  7. 


Verwundete:   Major  Klein- 

schrodt  (an  den  Folgen  der 

Wunde  gestorben)   «    «    .    « 


Lieutenant  Winter    « 
vom  Feldwebel  abwärts 

Vermisste: 
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Divisioo  BaroB  Ratb« 
Brigade  voo  Sapplikatz« 


u 
S 


9 


O 
09 

CO 


2.  Banal-Grenz- 

Regiment 

2.  Bataillon. 


T  0  d  t  e :  Oberlieutenant  P  e  r  1  e  p 
vom  Feldwebel  abwärts    «    . 


Verwundete: Hauptm.  Gruic 
vom  Feldwebel  abwärts  *    • 


Latour-Infanterie- 
Regiment  Nr.  28. 


Vermisste: ,    , 

T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:   Lieut.  Nicke^ 

Dworzak 

vom  Feldwebel  abwärts   «    « 

Vermisste: 


Brigade  Woblgemath. 


Kaiser-Jäger 
4.  Bataillon. 


Oguliner-Grenz- 

Regiment 
1 .  und  2.  Bataillon 


Erzherzog  Albrecht- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  44. 


Todte 

Verwundete;  Lieut.   Mayer 
vom  Oberjäger  abwärts    .    « 

< 

'Vermisste ♦    ♦ 

Todte:    Oberlieut.    Cokessa 
vom  Feldwebel  abwärts    »    « 

Verwundete:  Lieut.Ostoja 

Miri6 

vom  Feldwebel  abwarte  .    « 

Vermisste: 

Todte 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts « 

Vermisste      ♦    ♦    .    •     ♦  .    . 
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Fassbatterie 
Nr.  3. 


Todte:  vom  Feuerwerker  ab- 
wärts       «    «    • 


e0 

U 

CS 


Verwand ete:     vom    Feuere 
werker  abwärts  •    »    «    *    « 

Vermisste    «•••**« 


Graf  Radetzky- 

Hasaren-Regiment 

Nn5. 


Todte:  Major  Graf  Szecsen' 
Gefangen 


D«  Corps« 

Division  Graf  Wimpffen. 
Brigade  Fflrst  Friedrieh  LieclitensteiD« 

/  Todte:  Lieutenant  Ettlinger 
vom  Oberjäger  abwärts    «    « 
Kaber-Jäger-Regi-  j  Verwundete:  Lieutenant  von 

ment  2.  Bataillon.   {         Rosmini 

vom  Oberjäger  abwärts  4    ♦ 
Vermisste:  « 


•    «♦•«* 


9.  Jäger-Batailion. 


Todte:  Hauptmann  Eisner, 
Oberlieutenant  v.  G  r  ö  s  i  n  g 
vom  Oberjäger  abwärts  *    « 

Verwundete :Hauptlte.  Des- 
koviö,  von  Mikulits  •  , 
vom  Oberjäger  abwärts    «    « 

Vermisste     «    «    «    «    «    «    < 


Erzherzog  Franz 
Carl-Infanterie- 
Regiment  1.  und 
2.  Bataillon* 


Verwundete :  vom  Feldwebel 
abwärts 
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f 


Graf  Kinsky- 

Infanterie-Regiment 

Nr.  47,  1.  and  2. 

Bataillon« 


Brigade  Kerpan. 

T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptleute  von 
Lippe,  von  Beck  .  .  • 
vom  Feldwebel  abwärts   *    » 


Vermisste 


Dmsion 
Brigade  Fürst 

Kaiser  Ferdinand- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  1. 

Graf  HaugwitA- 
Infanterie-Regiment 

Nr.  38. 


Baron  Fursten- 

wärther-Infanterie- 

Regiment  Nr*  56. 


Fussbatterie  Nr.  4. 


Graf  Schaifgotsche. 
Edniuod  Schwarzenberg. 

T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts 

Vermisste      ....... 

T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete;  vom  Feldwebel 

abwärts 

* 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:    Major  Bilko 
Hauptleute  Klasel  (an  den 
Folgen  seiner  Wunden  ge- 
storben)^ Wiedemann  .    . 
vom  Feldwebel  abwärts   .    . 

Verwundete:  v.Feuerw.  abw. 


0? 
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II.  Jäger-Bataillon. 


Brigade  Grar  Pergeu. 

Todte:  Oberlieut.  Spelt ini 
vom  Oberjäger  abwärts    •    . 

Verwundete:  Hauptl.  Goess- 
mann,  Knerle,  Lieuts. 
Scbolze^  v.Poschacher 
(zugetheilt  vom  8.  Jäger- 
Bataillon)    

vom  Oberjäger  abwärts    «    . 

Vermisste 
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Warasdiner 

St.  Georger-Grenz- 

Regiment 

2.  Bataillon. 


Erzherzog  Emst- 

Infanterie-Regiment 

Nr.  48,  1.  und 

2.  Bataillon. 


Fassbatterie  Nr.  5. 

Fürst  Reuss-Husaren 

Nr.  7. 

Kaiser-Uhlanen 

Nr.  4. 


T  0  d  1 6 :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptm.Dre-^ 
n  0  V  a  6  (an  den  Folgen  seiner 
Wunden  gestorben).  .  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts   .    . 


! 


Vermisste 

Todte:  Oberlieut.  von  Sva- 
stics  de  Botsar  .  «  . 
vom  Feldwebel  abwärts    .    » 

Verwand  6  te:Lieat8.Karner, 
Koren,  Budisavljeviö, 
Jovanovi6 

vom  Feldwebel  abwärts    .    . 

Vermisste     « 

Todte:  vom  Feuerwerker  abwärts 

Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts      .        ♦ 

Verwundete:  vom  Wacht- 
meister abwärts 

Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts   
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Total-Veriost  in  deo  Gefechten  bei  Sona,  Madonna  del  Monte,  S.  Giostina  and 

S.  Giorgio  in  Salice  vom  23.  bis  26.  Joü  1848. 

Todte:  .    «    .1  Stabsoff.,  8  Oberoff., 96  Mann  t.  Fldw.  abw.  104 Köpf. 
Verwundete:  2       „        23       „     423     „  ^      „     448 

Vermisste: 287     „  „       »287 

Gefangfene: \     „  „       „  1 
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0.  Im  Gefechte  bei  Cnstozza  ood  Sommacampagoa  am  25«  Juli  1848. 


D«  €orps< 


Division  Graf  Wimpffen. 
Brigade  Fftrst  Friedrich  LiechtensteiH« 


Kaiser-Jäger» 

Regiment 
2.  Bataillon. 


9«  Jäger-Bataiilon. 


T  0  d  t  e :  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete:  Lieutenant  von 
Poschacber  (zugetheilt 
vom  8.  Jäger-Bataillon)  «  « 
vom  Oberjäger  abwärts    *    « 

Vermisste: 

T  o  dt  e :  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete:  vom  Oberjäger 
abwärts 

Vermisste: 


a> 


Erzherzog  Franz 

Carl-Regiment 

Nr.  52. 


Todte:    Hauptmann    Bracht 
vom  Feldwebel  abwärts   .    • 


Cavallerie-Batterie. 

Nr.  2. 


Verwundete:  Lieutenant  von 
Lewinsky  •..*•. 
vom  Feldwebel  abwärts  .    « 

Vermisste: 

Todte:  Oberlieutenant  Bauer 

Verwundete:  vom  Feuer- 
werker abwärts 
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Szluiner-Grens- 
Regiment. 


Brigade  Kerpan. 

Todte:  Oberlieutenant  Gau- 
denz  Lopassi£  «  ♦  ..  • 
vom  Feldwebel  abwärts  *    « 

Verwundete:  Hauptleute 
von  Layenburg,  Froh- 
lieh,  Oberlieutenant  H eyl- 
mann,  Lieutenants  K  o- 
madina,  Gasljevi6,  Ko- 
vacevi6 ,  Wukovi6  ♦  ♦ 
vom  Feldwebel  abwärts   «    * 


i 


Graf  Kinsky- 

Infanterie-Regiment 

Nr.  47. 


Verraisste: 

Todie:  Hauptmann  Eifert, 
Lieutenant  Graf  C  e  r  r  i  n  i  . 
vom  Feldwebel  abwärts    «    * 

Verwundete :  Hauptleute 
B.  Bittner,  B.  Piret, 
Grafs  all  s,  von  Lippe, 
D  u  p  r  e  e  ,  Oberlieutenants 
Thum,  Arbes ,  Lieute- 
nants v.  Pistrich  (inFolge 
seiner  Wunden  gestorben), 
V*  Sutter,  Grobben  «  . 
vom  Feldwebel  abwärts  «    « 


Fussbatterie  Nr.  6. 


•\ 


Vermisste: 
Verwundete 
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DivisioD  Graf  Schaffgotsche. 
Brigade  Ffirst  Edmand  Schwarzenberg« 

Graf  Haugwitz- 

Infant-Regiment.     {  Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 
Nr.  38. 


Kaiser-Infanterie- 
Regiment  Nr.  1. 


Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  ^ 

Vermisste: 
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Baron  Furstenwär- 
ther  -  Infanterie- 
Regiment  Nr.  56. 


Verwundete:    Lieutenant  von 

Kleinberg 

vom  Feldwebel  abwärts   •    . 


Vermisste 


Brigade  Graf  Gyolai« 


11.  Jäger-Bataillon. 


Erzherzog  Ernst- 
Infanterie-Regiment. 

Nr.  48. 


Warasdiner  S.  Geor- 

ger-Grenz-Regiment, 

2.  Bataillon. 


Fuss-Batterie  Nr.  5. 
Fürst  Reuss-Husaren  ( 


Nr.  7. 

Kaiser-Uhlanen 

Nr.  4. 
Oberst-Division. 


Verwundete:  Major  Bauer   . 
vom  Oberjäger  abwärts   .    . 

Vermisste: 

T  0  d  t  e :    vom    Feldwebel    ab- 
wärts   

Ve  rwu  n  det  e :    Oberstlieuten. 
V.  Odelga,      Major    De- 

simon 

vom  Feldwebel  abwärts   .    . 

Vermisste 

T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Oberlieutenant 

Petrasz /   . 

vom  Feldwebel  abwärts    .    . 

Vermisste:    ...•♦.. 

Verwundete:  vom  Feuerwer- 
ker abwärts 

Verwundete:    vom   Wacht- 
meister abwärts 


Vermisste: 
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12*pfrmdige  Batterie; 
Nr.  2. 

Cavallerie-Batterie 

Nr.  7. 


Wiener-Freiwillige 
2«  Bataillon. 


B.  Reisinger-Infan- 

terie-Regiment 

Np.  18. 


I 


T  0  d  t  e :  v.  Feuerwerker  abwärts 

Verwundete:  vom  Feuerwer- 
ker abwärts 

Verwundete:  vom  Feuerwer- 
ker abwärts 


'S 


Brigade  Perio. 

T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptmann 
R  o  t  b  (an  den  Folgen  seiner 
Wunden  gestorben),  Lieut. 

Wenger 

vom  Feldwebel  abwärts    .    • 


Vermisste:  Hauptm.  Rappel 
vom  Feldwebel  abwärts   .    « 


T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 
Verwundete:  Hauptmann 
A  d  0 1 1,  Oberlieutenant  B  o- 
gutp  wacz,  Ligbtow- 
1er,  Burian,  Lieutenants 
Gablena,  Lohe  •  «  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts    «    « 

Vermisste: 
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Totai-Verlast  bei  Castozza  and  SommacampagDa  am  25.  Jali  1848. 

Todte: 5  Ob.-Off.  n.  128  M.  v.  Feldw.  abw.  133  K. 

yerwandete:36t.-Off.,  29         „»^39«         ..  «      591 

»   340  „ 


Vermisste:  ....    .   1 
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III.  Im  Gerechte  bei  Volta  am  26.  aad  27.  Jali  1848. 


2.  Kaiser-Jager- 
Bataillon. 


II.  Corps. 

DhisiOD  Graf  Wimpffcn. 
Brigade  FQrst  Friedrich  LiechteDStein. 

Todte:  Lieutenant  von  Po- 
sch a  c  h  er  (zugetheilt  vom 
8.  Jäger- Bataillon).  •  .  « 
vom  Oberjäger  abwärts    *    • 

Verwundete:  Hauptl.  Strei- 
cher, B.  Stokar,  Ober- 
lieutenant von  Bötticher 
(an  den  Folgen  seiner  Wun- 
den gestorben),  Lieutenant 
Leiss 

Vermisste  : 

Gefangene: 

Todte:  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete:  Hauptmann 
von  Zsoldos,  Lieutenant 
Seh migoz  .«*«.« 
vom  Oberjäger  abwärts    *    . 

Vermisste:  vom  Oberjäger 
abwärts  «    «    « 

Todte:  Lieutenant  Otter  •  . 
vom  Feldwebel  abwärts   .    « 

Verwund  ete:  Hauptleute 
von  Becsey,  Jankovi6, 
Oberlieutenant  S  h  i  m  a  «  « 
vom  Feldwebel  abwärts   ,    . 

Feldwebel 
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9.  Jäger-Bataillon, 


\ 


Erzherzog  Franz 
Carl-Infanterie. 


Vermisste: 
abwärts  « 


vom 


Gefangene:    Lieut.    Budiö 
vom  Feldwebel  abwärts   .    . 


11.  Pionnier- 
Compagnie« 


! 


Todte:  vum  Feldwebel  abwärts 
Verwundete:    
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Szluiner-Grenz- 
Regiment  Nr.  4. 


Kinsky-Infanterie 
Nr.  47* 


Brigade  Kerpan. 

T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  «•»«••*    * 

T  o  d  t  e :   v.  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts 

Vermisste:    vom    Feldwebel 
abwärts 
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Division  Graf  Schaffgotsche. 
Brigade  Fttrst  Edmnnd  Schwarzenberg. 


Haugwitz-Infan-* 

terie-Regiment 

Nr.  38. 


Ffirstenwärther 

Infanterie-Regiment 

Nr.  56. 

Kaiser  Ferdinand- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  1. 

Fürst  Reuss* 
Husaren  Nr.  7. 


Todte:   v.  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Oberstlieutenant 
V.  Martini  .*««.. 
Hauptmann  Raslic  •  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts   •    . 

Vermisste:  vom  Feldwebel 
abwärts 

Verwundete:  Lieutenant 
Kierschinger  .  .  •  . 
vom  Feldwebel  abwärts   .    . 


Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts . 


Todte:  vom.  Wachtmeister  ab- 
wärts  

Verwundete:    vom    Wacht- 
meister abwärts 
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Cavallerie-Brigade  Graf  Schaifgotsche. 


Kaiser-Uhlanen » 
Cavallerie-Regiment  ^ 

Nr.  4.  \ 


König  von  Bayern- 
Dragoner  Nr.  2. 


T  0 d te :  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts ♦    .    .    ♦ 

VerwundeteiOberst  v.  Gra- 
wert,  Oberlieutenant  Graf 
Logothetty,    Lieutenant 

Menzel « 

vom  Wachtmeister  abwärts 

Vermisste:  vom  Wachtmei- 
ster abwärts 

Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts   ♦    . 

Verwundete:  Rittmeister  von 
A  n  d  r  e  e  ,  Oberlieutenant 
von   Russ,    Graf    West- 

phalen 

vom  Wachtmeister  abwärts 

Vermisste:  vom  Wachtmei- 
ster abwärts 
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Total-Yerlost  im  Gefechte  bei  Volta  am  26.  und  27.  Juli  1848. 

Todte:   ...  2  Ob.-Off.,  75 Mann  vom  Feldwebel  abwärts  .    .    77  K 
Verwundete:  2  St.-Off.,  170b.-0fr.,156Mann  v.  Feldw.  abw.  175  « 

Vermisste: 160     »     »     »         »      160  „ 

Gefangene: 1  Ob.-Off.,  kt     „     „     „         „        42  „ 
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IV.  Verlust  im  Gerechte  vor  Cremona  am  30.  Joli  1848. 


Brigade  Grar  Strassoldo. 


10.  Jä^er-Batailion.  }  Verwundete:  vom  Oberjager 
^^  /         abwärts ♦ 


Warasdiner  Kreuzer. 


Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts 
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V.  Verlost  im  Gefeciite  bei  Mozza  Piaceotina  am  2.  Aagost  1848. 


1 

Brigade  Fürst  Edniand  Schwarzenberg, 

Cavallerie  -  Batterie  (  Verwundete:  vom  Oberfeuer- 
Nr.  2.              (         werker  abwärts 

« 

* 

■ 

* 

1 

1 

VI.  Verlast  im  Gefechte  vor  Lodi  am  2.  Aagast  1848. 


Brigade  Graf  Strassoldo, 

1  Verwundete:  Lieutenant 
10.  Jä^rer- Bataillon.  )         Putsch ner 

1 

• 

4 

5 
1 

(         vom  Oberjäger  abwärts    .    . 

„j^,     „              (Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
Kadetzky-Husaren.  <            .. 

« 

» 

1 

i 


128 


YIL  Verlust  im  Gefechte  vor  Mailand  am  4.  Augast  1848« 


\ 


I«  Corps« 

Division  FQrst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Gr.  Strassoldo. 


10.  Jäger-Bataillon. 


Warasdiner 
Kreuzer,  2.  Ba- 
taillon* 


Fürst  Hohenlohe- 

Infanterie-Regiment 

Nr.  17. 


Fussbatterie  Nr.  2. 


T  o  d  t  e :  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete:    Lieut.  Kliro- 
burg.     ........ 

vom  Oberjäger  abwärts    *    * 

T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts « 

Vermisste:    vom    Feldwebel 
abwärts 

T o d  te :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vomFeldwebel 
abwärts 

Vermisste:    vom    Feldwebel 
abwärts 

T  o  d  t  e  :  vom  Feuerwerker  ab- 
wärts   
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Brigade  Gr.  Clam. 


Liccaner  Grenzer. 


{ 


Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  ..«..«.» 


B.  Prohaska-Infan* 
terie  Nr.  7. 


T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptm.  Dam- 
schuh, Lieutenants  K rin- 
ner, Hennings,  Haus- 
ner     

vom  Feldwebel  abwärts  «    . 

Vermisste:    ♦♦♦•... 
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Gradiscaner  Grenzer 


T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptmann 
C  0  1  1  i  £,  Oberlieutenant 
Schwarzenbrunner  •  . 
vom  Feldwebel  abwärts   •    • 


25 


27 


Division  Fürst  Felix  Scliwarzenberg. 
Brigade  Wohlgemotli. 

Kaiser-Jäger-Regi-  (  Verwundete:  vom  Oberj 
ment,  4.  Bataillon.    |         abwärts « 


Oguliner  Grenz- 
Regiment 


T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Vom  Feldwebel 
abwärts 

Erzherzog  Albrecht- (  Vermisste:    vom    Feldwebel 
Infanterie  Nr.  kk.    )         abwärts 

T  0  d  t  e :  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts .    •    • 


Radetzky-Husaren 
Nr- 5. 
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1 


1 


3 


5 
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II«  Corps« 

Division  Graf  Schaffgotsche. 
Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzenberg. 


9.  Jäger-Bataillon. 


^  Todte:    Lieutenant   Suppan- 

schitz 

vom  Feldwebel  abwärts  .    « 

Verwundete:  Lieutenant  Ma- 

challitzky • 

^         vom  Feldwebel  abwärts    .    • 


1 
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Ul.  AbacliD. 
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Kaiser-Infanterie 
Nr.  1. 


Baron  Fürsten- 

wärther-Infanterie 

Nr.  56. 


Haugwitz-Infanterie 
Nr.  38. 

Cavallerie-Batterie 

Nr.  2. 


I 


Todte:  vom  Feldwebel  abwftrte 

Verwundete:  Hauptmannn 

Vogel 

vom  Feldwebel  abwärts    «    . 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts 

Vermisste:    vom    Feldwebel 
abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  «    .    .    .    «    «    .    . 

Verwundete:     vom   Feuer- 
werker abwärts 


20 


31 


21 


6 


31 
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Brigade  Graf  Gyalai. 


Erzherzog  Ernst- 
Infanterie  Nr.  48. 


Baron  Haynau- 
Infanterie  Nr.  57. 

Fuss-Batterie 

Nr.  5. 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts 

Vermisste:     vom    Feldwebel 
abwärts 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:   vom  Fedwebel 
abwärts 

Todte:   vom  Feuerwerker  ab- 
wärts   


5 


2 


3 
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Fahrweseos  *  Corps. 

Verwundete: 
Peskir  «    •    . 


12-pfiindige  Fuss- 
Batterie  Nr.  1. 


I2-pfundige  Fuss- 
Batterie  Nr.  2. 

Cavallerie-Batterie 
Nr.  3. 


Lieutenant 


Artillerie« 

Verwundet:    Lieutenant 
Richter    

T  o  d  t  e :   vom  Feuerwericer  ab- 
wärts   

Verwundete:  vom  Feuer- 
werker abwärts 

Vermisste:  vom  Feuerwerker 
abwärts 

Vermisste:  vom  Feuerwerker 
abwärts 
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Total -Verlost  im  Gefechte  vor  Mailand  am  4.  Aogost  1848. 


Todte:  .    .    .     1  Oberoff.,  39  Mann  vom  Feldw.  abwärts     40  Kopfe. 

9,        198      ^ 
Vermisste: 73      ^        ^        „  ^  73      ^ 


Verwundete:  11       „        187      „        »        j» 
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VIH.  Verlust  der  Truppeo  der  Brigade  Baron  Simbschen  m  dem  Gefechte 

bei  Sommacampagna  am  24«  Jali  1848« 


Deutsch-Banater- 

Grenz-Regiment 

Nr.  12. 


Graf  Nugent- 

Infanterie-Regiment 

Nr.  30. 


Baron  Haynau- 
Infanterie-Regiment 

Nr.  57. 


Todte:  Major  Spech,  Haupt- 
mann Poppovii   .    .    .    . 

Verwundet:  Hauptm.  B r a u n 

Gefangene:  Hauptl.v.Antol- 
li6,  V.  Thurek,  v.  Cras- 
bek,  Puskas,  Oberlieute- 
nants y.  Giesl,  Seravica, 
Sostarii,  Baumruker, 
Lieut.  Smidt,  Pfeiffers- 
berg,  Bloss,  Verständig 

Vermisste:  vom  Feldwel  ab- 
wärts (worunter  viele  todt, 
verwundet  und  gefangen) 

Todte:  Hauptmann  B o z i 6 
vom  Feldwebel  abwärts  . 

Verwundete:  Lieutenants 
Breyer,  Walker    .    . 
vom  Feldwebel  abwärts  . 

Gefangene:   Lieutenant  Po- 

takowsky 

vom  Feldwebel  abwärts   . 

Vermisste:  Lieut.  Stolle 
vom  Feldwebel  abwärts   .    * 

Verwundete:    Hauptmann 

Meangya 

vom  Feldwebel  abwärts   .    . 


Gefangene:    vom  Feldwebel 
abwärts 
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T  0  d  t  e :  Oberstlieutenant  Baron 
Sunstenau,  Hauptmann 
Weissei  •««•.«« 


Prinz  Emil  von 

Hessen-Infanterie-Re-« 

giment  Nr.  54. 


Va  Cavallerie- 
Batterie  Nr.  9. 

Fuhrwesens-Corps. 


vom  Feldwebel  abwärts    .    . 

Verwundete:  Major  Czy- 
känek,  Hauptmann  Die tz, 
Oberlieutenants  Kohouth, 
Graf  Beckers,  Bunsch, 
von  B  o  u  w  a  r  d ,  Lieutenants 
Bless,  Czikan,  Napraw- 
nik,  Baron  Carlowitz, 
Baron  Dal  wigk,  Pittner, 
Humbacb,  Huba6zek     « 

Vermisste:  Hauptleute  von 
Milde,  Baron  Saamen, 
von  Weisbarth,  Wid- 
mann,Dölzer,  Oberlieuts. 
Kocziczka,  von  Kam- 
jen iecky,  Josifowi6z, 
Poiloviö,  Baudissin    . 

vom  Feldwebel  abwärts  (wo- 
von viele  todt  und  verwundet) 

Todte:  vom  Feuerwerker  abw. 

Verwundete:        „  „ 

Vermisste:  „  „ 

Vermisste:  Lt.   Dorninger 
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Totel-Veriost  im  Gefechte  bei  Sommaeampagna  am  24.  Jqü  1848. 

Todte:  .    .    .  2  Stabsoff.,   3  Oberoff.      47 M. t. Feldw. adw.      52 K. 
Verwundete:]       „         17      „  87  „  „      „       „        105  „ 

Gefangene: 13      „  *•   »  »      „       «        104  „ 

Vermisste:*)     .    .    .    .  12      „       1044  „   „      „       „      1056  „ 


*)  woTon  viele  todt,  verwandet  and  gefangen. 
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IX.  Veriost  der  Trappen  bei  der  Belagerang,  BeseMessoiig  and  Ceratraof 

voD  Peschiera  vom  28.  Joli  bis  10«  Aagast  1848. 


1.  Banal-  GrensK- 
Regiment.   2.  Ba- 
taillon. 

Herzog  Wellington- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  42.  3.  Ba- 
taillon. 

7.  Jäger-Bataillon. 

Fürst  Liecbtenstein- 
Chevauxlegers-Re- 
giment  Nr.  5. 

Artillerie. 

Feuerwerks-Corps. 

2.  Feld-Artillerie- 
Regiment. 

Ingenieur-Corps. 


T  0  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

T  o d  te :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts 


Verwundete:  vom  Oberjäger 
abwärts 


Vermisste:    vom  Oberj.  abw. 

T  o  d  t  e :  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts  

Verwu  n  d  e  t  e :  V.  Wacbtm.  abw. 

Verwundet:     Oberlieutenant 
Carl  von  Kossuth     .    .    « 

Verwundete:     vom    Feuer- 
werker abwärts 

T  0  d  t  e :  vom  Feuerwerker  ab- 
wärts   

Verwundete:  v.  Feuerw.  abw. 

Verwundet:  Hauptmann  von 
Rado 


9 

1 

C 


%^ 

S 

'S 


e 


CO 


»mm 


o 
O 


OD 

e 
e 

CO 

S 


s 
s 

s 


10 


1 


1 


1 


3 


10 


1 


1 


2 


Total-Verlust  bei  der  Belagerung,  Beschiessong  ond  Cernirong  von  Peschiera 

vom  28.  Juli  bis  10.  August  1848. 

Todte: 7  Mann  vom  Feldwebel  abwärts    7  Köpfe. 

Verwundete:  2  Oberoff.,22     ^        „  „  9»        24 

Vermisste: 1      «       «  ^  ..  1 
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X.  Verlast  der  Troppea  des  Reserve-Corps  io  den  verschieden  en  Gefechten  seit 

23.  Juli  bis  6.  Aa^st  1848. 


% 

Division  Graf  Haller. 
Brigade  v.  Maurer. 

Deutsch-Banater     (  T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abw&rts 

Orens-Regiment.     j  Verwundete:  Lieot.  0 1 1 j  an 

1 .  Bataillon.         (         vom  Feldwebel  abwärts   .   ♦ 

Erzhersog  Carl      (  T  o  dt  e:  vom  Feldwebel  abwärts 
Infanterie-Reg.Nr.3.|  Verwundete:    „            „. 

Brigade  v«  Uaradaoer. 

U7    L      f  r    A    •       (  Verwundet:     OberlieutenaDt 
Wocher-Infantene-    )         „         o   ij 
R    •       t\     25      i         Baron  Feld  egg     .    .    •    • 
®*   ^                *    (         ^^^  Feldwebel  abw&rts  .    • 

Division  FQrst  Taxis. 
Brigade  Erzherzog  Erost 

[   T  o  dt  e :  vom  Wachtmeister  ab- 
Erzherzog Carl-      \         wärts 

*  tJ    o          )  Verwundete:  v.Wachtro.abw, 
giment  Nr.  3.        1 

'  Vermisste:  v.  Wachtm.  abw. 
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Total-Verlost  des  Reserve-Corps  io  den  versciiiedeoeD  G 

23.  Jali  bis  6.  August  1848. 

Todte: 4  Mann  vom  Feldwebel  abi 

refechten  seit 

wärts      4  Köpfe. 
2      « 

Verwundete:  2  Oberoff.,  9     ,,        ^           ,, 
Vermisste:       ....2     ,,         ^           ^ 
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Totale  sämmtlieher  Verluste 


in  den  verschiedenen  Gerecliten  vom  23.  Juli  bis  6.  Aagost  1848. 

Todte:  •    •    .  3  Stabsoff.,  14  Oberoff ,  268  M.  y.  Feldw«  abw.   285  K. 


Verwundete:5 


73 


Gefangene: 14 

Vermisste:*)    .    .    ♦    ♦  12 


» 

yj 
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889 

133 

1567 


»     n 


ff     w 


»     »      ^ 


»  967  „ 
„  147  „ 
«     1579  „ 


Zusammen:  8  Stabsoff.,  1 13 Oberoff.,2857 M.  v.  Feldw.  abw.2978  K. 


*)  nierron  sind  jedoch  viele  todt,  verwandet  und  gefani^en. 


KAISERLICH  ÖSTERREICHISCHEN  ARMEE 

m 

VENETIANISCHEN, 

IM 

tifSTEHLANDE  DHD  AUF  DEI  ADRIITISCHEH  HEBE 

VOM 

1.  APRIL  BIS  ENDE  OCTOBER  1848. 


IV.  ABSCHNITT. 


iUS  DER  MISERUCH-KONIGUCHEN  HOF-  UND  STUTSDJUICKEHEI. 
1850. 


/ 


IV.  ABSCHNITT. 


Kriegsbegebenheiten 

bei  der 

kaiserl«  österreiehisehen  Armee  im  ^enetianisehen^ 

im  Kfistenlande  und  auf  dem  adriatischen  Meere. 

Vom  L  April  bis  Ende  October  1848. 

ff  er  vorliegende  IV.  Abschnitt  \^rd  die  Operationen  jener  Heerestheile  schil- 
dern, welche  unter  den  Befehlen  des  FZM.  Ghrafen  Nugent,  des  FML. 
Baron  von  Weiden  und  FML.  Grafen  Gyulai  im  Venetianischen  und  in 
Istrien  wesentlich  dazu  beigetragen  haben ,  die  Kriegsereignisse  in  der  Lom- 
bardie  zu  fordern,  und  den  FM.  Grafen  Radetzkyin  den  Stand  zu  setzen, 
seine  hohe  Aufgabe  zu  vollbringen ;  denn ,  obgleich  die  Vorfallenheiten  an 
der  Brenta ,  an  der  Piave ,  am  Tagliamento  und  Isonzo  sowie  im  Kfisten- 
lande in  Absicht  auf  dasjenige ,  was  sich  an  der  Etsch,  am  Mincio ,  der  Adda 
und  dem  Tincio  zugetragen ,  nur  «ecundärer  Natur  bleiben :  so  waren  selbe 
dennoch  zur  Erlangung  des  grossen  Ganzen  unerlässlich ,  gleichwie  in  einer 
Maschine  auch  das  kleinste  Rad  nicht  fehlen  darf,  soll  ihr  Gang,  ihre  Wir- 
kung nicht  gehemmt  oder  unsicher  werden. 

Andererseits  muss  man  aber  auch  gestehen ,  dass  die  Truppen ,  welche 
unter  so  erprobten  Führern  im  Venetianischen  und  Istrianischen  fochten ,  in 
steter  Wetteiferung  mit  ihren  Waffengefahrten  in  der  Lombardie  sich  grossen 
moralischen  und  physischen  Anstrengungen  unterzogen.  Sie  entwickelten 
Kriegstugenden  und  brachten  Opfer,  wie  selbe  nur  immer  ein  Oesterreicher  sei- 
nem geliebten  Kaiser  und  Vaterlande  zu  bringen  vermag,  deren  Grosse  und  Ruhm 
sein  heissester  Wunsch  ist.  Es  ist  daher  Pflicht  der  Geschichte ,  solche  Tha* 
ten  im  Zusammenhange  des  Ganzen  zu  schildern. 

Von  ganz  besonderem  Belange  waren  in  diesem  Anbetrachte  im  April 
1 848  zuerst  die  rasche  Organisation  des  Reservecorps,  die —  wunderbar  genug — 
erst  während  des  Marsches,  ja  gewissermassen  nach  den  bereits  begonnenen 


Operationen  sich  vollendete ;  ferner  die  theilweise  Erhaltung  unserer  Flotte, 
sowie  das  rasche  Auftreten  des  FZM.  Grafen  Nugent  in  Friaul  —  der  nach 
Verona  geführte  Succurs  im  Mai,  und  durch  selben  die  Versicherung  der 
Communicationslinie  der  Armee  an  der  Etsch  mit  dem  Innern  der  Monarchie — 
endlich  die  Verstärkungen  an  Truppen  und  sonstigen  Kriegsmitteln  im  Juli, 
um  mit  Sicherheit  den  Hauptschlag  fahren  zu  können.  Dass  man  sich  in  den 
darauf  folgenden  drei  Monaten  nur  mit  der  Pacification  der  occupirten 
Provinzen  vor  der  Hand  begnügen,  ja  sogar  die  Blokade  von  Venedig  auf  eine 
blosse  Beobachtung  zurückfuhren  musste ,  lag  im  Gange  der  Ereignisse  im 
Innern  des  Staates ,  deren  Macht  selbst  der  eiserne  Wille  des  Feldmarschalls 
nicht  zu  beseitigen  vermochte ,  und  gegen  welche  auch  die  aufopfemste  Hin- 
gebung der  Führer,  und  der  freudige  Todesmuth  des  Soldaten  nichts  ausrich- 
teten, weil  das  gewissenlose  und  niedrige  Getreibe  der  europäischen  Umsturz- 
partei ,  verbunden  mit  verschiedenen  andern  unvorherzusehenden  Zufallen, 
dabei  ihren  gewichtigen  Einfluss  weit  mehr  ausübten ,  als  beharrlicher  Wider- 
stand oder  richtiger  militärischer  Calcul  von  Seite  des  Gegners. 

Die  Aufgabe  des  Feldmarschalls  war  am  Schlüsse  des  Jahres  1848  sowohl 
im  Lombardischen  als  Venetianischen  follständig  gelöst.  Der  Feind  war 
niedergeworfen.  Er  hatte  um  einen  WafiTenstillstand  gebeten,  und  Oester- 
reich  denselben  auch  grossmüthigst  gewährt. 

Was  weiter  geschah,  was  der  viertägige  Feldzug  des  Jahres  1849 
an  Thaten  aufzuweisen  hat,  wie  der  Sieg  von  Novara  Oesterreich  erheb, 
all'  dieses  soll  der  Gegenstand  einer  spätem  Darstellung  bleiben  und  werden. 


Der  commandirende  General  in  Innerösterreich,  FZM.  Graf  Nu  gen  t, 
welcher  schon  in  den  frühem  Kriegen  in  Italien  gegen  die  Franzosen  eine  her- 
vorragende Stellung  einnahm,  und  mit  Kraft  und  Thätigkeit  die  Interessen  des 
Kaiserhauses  verfocht ,  ward  von  der  Re^erung  dazu  ausersehen ,  dem  Feld- 
marschall die  erste  Verstärkung  in  grösserem  Maasstabe  zuzuführen  und  da- 
durch seine  Op^atioDen  an  der  Etsch  und  dem  Mincio  zu  erleichtem.  Als  vor- 
maliger Generalcapitän  des  neapolitanischen  Heeres  —  als  römischer  Fürst,  und 
in  freundschaftlicher  oder  verwandtschaftlicher  Verbindung  mit  manchen  der 
ausgezeichnetsten  italienischen  Familien ,  war  gewiss  Niemand  so  wie  FZM. 
Graf  Nugent  befähigt,  bei  seiner  politischen  wie  militärischen  Kennt- 
niss  des  Kriegsschauplatzes  und  der  italienischen  Halbinsel  überhaupt  jene 
Stelle  zu  fibernehmen,  welche  ihm  sein  Kaiser  im  festen  Vertrauen  auf 
seine  Treue  und  Ausdauer  übertragen  hatte. 

Der  Fddzeugmeister  wirkte  Wunder,  in  dem  grässlichen,  die  ganze  Staats- 
maschine lähmenden  Wirrwar  der  ersten  Revolution»-Monate  ein  Corps  in 


dem  kurzen  Zeiträume  von  drei  Wochen  zu  bilden.  Er  ergriff  hierauf  die 
Offensive ,  und  verstärkte  sein  Corps  erst  während  der  Vorrückung  selbst,  in- 
dem es  im  Moment ,  wo  die  Kunde  der  in  Mailand  ausgebrochenen  Revo- 
lution Gratz  erreichte,  noch  an  allem  gebrach,  was  die  Schlagfertigkeit 
eines  grossem  Truppenkorpers  unausweichlich  bedingt,  und  ihn  far  einen 
Feldzug  befähigt 

Von  den  Truppen,  welche  nach  dem  bereits  erfolgten  Abrücken  so 
vieler  Bataillons  und  Escadrons  noch  im  Bereich  des  General-Coramandos 
befindlich  waren  —  mit  Zurechnung  jener,  die  durch  die  venetianische 
Empörung  nach  Illyrien  gedrängt  wurden ,  ferner  etlicher  auf  dem  Marsch  an 
die  Etsch  begriffenen  Gränzbataillons  und  einiger  Regimenter  aus  Mähren 
und  Oesterreich ,  welche  eine  gleiche  Bestimmung  hatten ,  konnte  man  nicht 
alle  für  das  neu  zu  bildende  Reservecorps  gebrauchen.  Abgesehen 
davon,  dass  die  Nationalität  ein  besonderes  Augenmerk  erheischte,  und 
sowohl  die  Deckung  von  Istrien,  so\^e  überhaupt  die  Sicherung  der 
Provinzen  des  Inlandes  selbst  eine  heilige  Pflicht  blieb,  musste  man  dop- 
pelt vorsichtig  zu  Werke  gehen*  Denn  nicht  in  Wien  und  Prag  allein 
regte  sich  der  Geist  des  Ungehorsams,  waren  die  Factionen  thätig,  arbei- 
tete die  Umsturzpartei;  auch  in  Gratz  selbst  und  in  vielen  andern  Städten 
von  Innerosterreich  drohte  die  Anarchie  das  Haupt  zu  erheben. 

Die  Aufstellung  der  zweiten  Bataillons  bei  den  Gränz-Regimentern  war 
noch  im  Zuge;  die  Errichtung  der  dritten  Divisionen  bei  allen  dritten  und 
der  Landwehrbataillons  bereits  anbefohlen*  Man  arbeitete  an  Aufbringung 
der  erforderlichen  Bespannungen,  an  Errichtung  von  Fuhrwesenstransports- 
Divisionen,  an  Ausrüstung  der  Artillerie,  der  Munitionsreserven,  ja  selbst 
an  Zusammenstellung  eines  Belagerungstrains.  Dergleichen  Dinge  bedurften 
viele  Zeit,  und  dennoch  war  diese  niemals  kostbarer  als  eben  in  jener  Epoche. 

Der  Feldzeugmeister  eilte  in  Begleitung  seines  Generalstabs- Chefs,  Oberst- 
tieutenants  Baron  Smola,  und  seines  General- Adjutanten,  Oberstlieutenants 
Hartmann,  denen  sich  auch  der  von  Venedig  gekommene  Hofrath  Graf 
Marzani,  als  designirter  Generalintendant  des  Reservecorps  beigesellte,  in 
den  letzten  Tagen  des  März  nach  Klagenfurt  und  Anfangs  April  nach  Gorz, 
woselbst  sich  das  Reservecorps  sammelte ,  und  mit  rastloser  Thätigkeit  des- 
sen Organisation  und  Mobilisirung  betrieben  wurde.  In  Gorz  war  es,  wo  sich 
demFeldzeugmeister  ein  vormaliger  österreichischer Generalstabsofficier,Oberst 
von  Cattinelli,  zur  Verfügung  stellte. 

Um  die  Mitte  April  standen  die  Truppen  längs  der  venetianischen 
Gränze.  Schon  am  12.  April  ging  Major  Baron  Handel  des  General-Quar- 
termeisterstabs  ab,  um  eine  aufgebotene  Brigade  zu  concentriren ,  die  aus 


Laibach ,  Peitaa ,  Gratz ,  Klagenfatt  und  Villach  gezogen  wurde ,  und  gegen 
Pontafel  und  Niederndorf  agiren  sollte.  Der  genannte  StabsofEcier  erlangfte 
es  auch  bei  dem  patriotischen  Eifer ,  welchen  Behörden ,  Stande  und  Einwoh- 
ner in  Kärnthen  an  den  Tag  legten^  schon  am  15.  April  die  dortige  Gränze 
abzuschliessen ,  und  am  19.  von  Pontafel  aus  die  Operationen  zu  beginnen* 

VorrflcknDg  des  Armeecorps  bis  an  den  Tagliamento. 

Schon  seit  den  letzten  Tagen  des  März  stand  die  Brigade  Victor, 
1  Bataillon  Hess ,  1  Bataillon  Furstenwärther ,  1  Escadron  Windischgrätz- 
Chevauxlegers,  V^EscadronBaiern-Dragoner,  nebst  einer  Tpföndigen  Haubitze 
und  drei  Spfundigen  Kanonen  aus  Triest  dahin  gezogen,  an  der  kustenlän- 
disch-venetianischen  Gränze,  und  hielt  die  Vorposten  von  Cormons  bis 
Cervignano.  Mit  einer  kleinen  Abtheilung  bewachte  GM.  Vi  ctor  den  Hafen  von 
Dumo.  Hinter  dieser  Brigade  sammelten  sich  allmälig  einige  andere  Bataillons* 

Am  10.  April  übernahm  GM.  Schul  zig  ad  Interim  den  Befehl  über 
alle  längs  dem  Isonzo  aufgestellten  Truppen.  Diese  zählten  damals  bereits 
9 Vs  Bataillons,  4 V«  Escadron,  1  Raketenbatterie  und  10  Kanonen,  näm- 
lich 2  Bataillons  EH.  Cari,  2  Bataillons  Vocher,  2  Bataillons  Kinsky,  1  Bataillon 
Ffirstenwärther,  Vs  Bataillon  Biergotsch-Grenadier,  1  Bataillon  Peterwardeiner, 
]  Va  Bataillon  Banalisten,  2  Escadrons  Kaiser-Uhlanen,  1  Escadron  EH.  Carl- 
Uhlanen,  1  Escadron  Windischgratz-Chevauxlegers,y2 Escadron  Baiern-Dra- 
goner.  Die  Haket  enbatterie  war  nur  halb  bespannt,  und  ausser]  Cavalleriebat«» 
terie  noch  die  vorbenannte  provisorische  Batterie  zu  3  Dreipföndern.und  1  sieben* 
pfundige  Haubitze  vorhanden.  Dem  GM.  S  c  h  u  1  z  i  g ,  der  sein  Quartier  in  Romans 
nahm,  wurde  der  Hauptmann  Maroicic  des  General -Quartiermeisterstabes 
zugewiesen. 

Die  obgenannte  Truppenzahl  sähe  sich  bis  zum  26.  April  noch  durch 
das  2.  Bataillon  Furstenwärther,  die  2.  Divisen  des  Grenadier-Bataillons  Bier- 
gotsch ,  1  Bataillon  Liccaner ,  2  Escadrons  EH.  Carl-Uhlanen ,  1  Cavallerie- 
und  1  sechsplundige  Fussbatterie  verstärkt,  und  zählte  nun  12  Va  Bataillons, 
6V2  Escadrons,  22  Geschütze.  Auch  die  FML.  Graf  Thurn  und  Herzog 
Alexander  von  Wfirtenberg,  dann  die  GM.  Culoz,  und  Fürst  Felix 
Schwarzenberg  rückten^  als  zum  Corps  bestimmt,  in  Görz  ein. 

Am  17.  April  sammelte  sieh  um  11  Uhr  Vormittags  das  Corps  auf  der 
Strasse  bei  Romans  zur  Vorrückung  über  die  Gränze.  Es  war  in  nachste- 
hender Art  zusammengesetzt. 

Brigade  Schulzig:  1  Bataillon  Peterwardeiner,  1  Vs Bataillon  Banali- 
sten, 2  Bataillons  Kinsky,  1  Escadron  Vi^indischgrätz-Chevauxlegers,  2  Esca- 
drons EH.  Cari-Uhlanen ,  1  Cavalleriebatterie. 


Brigade  Fürst  Felix  Schwarzenberg:  2  Bataillons  Voeher, 
1  Bataillon  Liccaner. 

Brigade  Culoz:  2  Bataillons  EH.  Carl,  2  Bataillons  Fürstenwärther, 
1  Escadron  Kaiser-UUanen,  1  Fussbatterie  Nr.  1. 

Reserve:  3  Escadrons  EH.  Carl  Ublanen  mit  1  Cavallerie-  und 
3  Raketenbatterien. 

Major  Kbautz  des  Geniecorps  hatte  durch  einige  am  rechten  Isonzo- 
ufer  ausgeführte  Erdwerke  das  Ueberschreiten  dieses  Flusses  auf  der  Brficke 
▼on  Versa  versichert.  Auch  zur  Deckung  des  Rückens  war  Gradisca  in  einen 
kleinen  Place  de  moment  umgestaltet,  und  zur  Sicherung  der  linken  Flanke 
des  Corps  die  Ausrüstung  einer  kleinen  Ruderflotille  angeordnet  worden. 

Man  war  eben  im  Begriff  auf  der  Chaussee  vorzudringen,  als  von  den 
Vorposten  bei  Visco  um  1  Uhr  Mittags  die  Meldung  einlief:  Die  Garnison  in 
Palma  habe  auf  die  in  Visco  postirte  Abtheilung  von  Fürstenwärther-Infan- 
terie  einen  Ausfall  unternommen,  wobei  der  Abtheilungs-Commandant  des 
genannten  Regiments  geblieben  sei.  Eine  rasch  herbeigezogene  Unter* 
stutzung  vom  Peterwardeiner  Bataillon  hatte  jedoch  den  Feind  gezwungen, 
hinter  den  dortigen  zahlreichen  Abgränzungsmauern  Schutz  zu  suchen. 
Beim  Anrucken  der  Brigade  Fürst  Felix  Schwarzenberg  wurden  noch  weitere 
Abtheilungen  von  den  Liccanern  und  Banalisten  vorgesendet.  Man  konnte 
jedoch  dem  gedeckt  stehenden  Gegner  nicht  recht  beikommen.  Auch  began- 
nen die  Liccaner  zu  stutzen ,  als  sie  sahen ,  dass  der  Feind  mit  Schiess- 
baumwolle schoss,  was  ihnen  wie  begreiflich  ganz  neu  war,  und  völlig 
unerwartet  kam.  Um  den  Kampf  schneller  zu  endigen,  wurde  auf  nur 
40  Schritte  vom  Ziel  eine  Haubitze  der  Cavalleriebatterie  vorgebracht, 
welche  das  Feuer  mit  Kartätschen  begann.  Der  Feind  hielt  nun  nicht  länger 
Stand.  Der  Commandant  nebst  85  Mann  wurden  gefangen ,  der  Rest  rannte 
der  Festung  zu.  Unser  Verlust  bestand  in  3  Todten,  14  Verwundeten.  Unter 
den  Ersteren  befand  sich  der  Hauptmann  Grimm  von  Fürstenwärther-Infan* 
terie.  Der  GM.  Fürst  Felix  Schwarzenberg,  welcher  mit  eben  so  viel 
Kaltblütigkeit  als  Umsicht  in  diesem  Gefechte  seine  Brigade  anführte ,  rückte 
noch  an  demselben  Abend  gegen  6  Uhr  mit  dem  Liccaner-Bataillon  auf  Ri- 
vanno ,  und  vertrieb  den  Feind  auch  aus  diesem  Dorfe.  Es  wurde  so  wie 
Visco  ein  Raub  der  Flammen.  Ein  Theil  des  Corps  lagerte  am  17.  Abends 
zunächst  der  Brücke  vor  Versa ,  das  Infanterie-Regiment  Fürstenwärther  bei 
Nogaredo ,  die  Brigade  Cüloz  nebst  der  Reserve  aber  noch  bei  Romans. 

Am  18.  trafen  der  FML.  Graf  Schaf  fgotsch,  dann  1  Bataillon 
Warasdiner  S.  Georger,  1  Bataillon  Warasdiner  Kreutzer  nebst  der  i.  Rake- 
tenbatterie, ferner  2  Escadrons  EH.  Carl-Uhlanen  ein.  Das  Corps  erhielt  hierauf 
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eioe  neue  Eintheilang  und  s&ählte  in  3  Divisionen  und  5  Brigaden  14  Vs 
Battaillons,  SV«  Escadrons,  28  Geschütze. 

Der  FZM.  Graf  Nugent  betrieb  nunmehr  mit  aller  Energie  die  Vor- 
rückung. An  der  Spitze  der  Division  Schaffgotsch  ruckte  er  noch  am  18. 
von  der  Brücke  bei  Versa  bis  Trivignano.  Die  Brigade  Schwarzenberg  cer- 
nirte  die  Festung  Palma,  während  die  Brigade  Culoz  nebst  der  Reserve  die 
Brücken  verschanzungen  von  Versa  besetzten.  Das  Corpsquartier  blieb  in 
Qoiaans. 

Am  19.  poussirte  GM.  Schulzig  mit  der  Avantgarde  bis  Maria  la  Innga, 
gegen  Felletis,  während  GM.  Fürst  Felix  Schwarzenberg  die Einschlies- 
sung  von  Palma  vervollständigte,  und  bei  dieser  Gelegenheit  in  Ontagnano 
ein  kleines  Gefecht  mit  bewaffneten  Bauern  bestand ,  die  sich  jedoch  nach 
etwa  einstundigem  Plänkeln  wieder  verliefen. 

Am  20.  April  setzten  GM.  Schulzig  mit  der  Avantgarde-Brigade,  so 
wie  die  Brigade  des  Oberst  Kl  ein  borg  (später  Stillfried),  des  GM.  Culoz 
und  Oberst  W  y  s  s  den  Marsch  gegen  Udine  fort.  Die  Avantgarde  besetzte 
Cusignacco  und  schob  ihre  Vorposten  gegen  Udine  vor.  Das  Corps  selbst 
blieb  im  Bivouac  bei  der  Mühle  Paparotti.  GM.  Fürst  Felix  Schwarzenberg 
befehligte  die  Einschliessung  von  Palma,  welche  er  an  diesem  Tage  vollständig 
erzielte,  und  später  noch  einen  Ausfall  der  Garnison  bei  Meretto  zurück- 
zuweisen hatte ,  der  einige  Mann  des  Infanterie-Regiments  Vocher  kostete, 
welche  dabei  verwundet  wurden.  Major  Schiller  des  General-Quartiermei- 
sterstabs war  dieser  Brigade  seit  dem  Uebertritt  über  die  venetianische 
Gränze  zugewiesen  worden. 

Die  von  24b,000  Seelen  bevölkerte ,  ganz  aus  Steinen  erbaute  Stadt 
Udine  ist  von  einer  8000  Schritt  langen,  sturmfreien  und  wohlerhal- 
tenen starken  und  freistehenden  Mauer  umschlossen.  Diese  Umfassung  hatte 
eine  Flankenbestreichung  aus  Thürmen.  Vl^enn  es  nun  auch  keinem  Zweifel 
unterliegt,  dass  FZM.  Nugent  mit  seinen  braven,  für  den  Ruhm  ihrer 
Fahnen  begeisterten  Truppen  eine  Befestigung  dieser  Art  erobert  haben 
würde,  so  durfte  doch  andererseits  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden,  dass 
die  fanatisirten  Städter  die  Vertheidigungsanstalten  unter  der  Leitung  der 
sich  ihnen  zugesellten  Fremden  auch  im  Innern  der  Stadt  bis  zum  Grad  des 
äussersten  Widerstandes  erhobt  hatten.  Zahllose  Strassenbarrikaden,  Abschnitte 
und  crenelirte  Mauern  waren  allenthalben  angebracht;  an  Mundvorrath  fehlte  es 
ebenfalls  nicht.  Man  konnte  sich  somit  auf  einen  äusserst  blutigen  und  länger 
dauernden  Vi^iderstand  gefasst  machen  und  zwar  um  so  mehr,  als  abgerechnet 
von  2500  Mann,  die  sich  nach  Palma  warfen,  die  gesammten  Vertheidig^ngs- 
kräfte  der  Insurgenten  sich  in  der  Hauptstadt  von  Friaul  concentrirten ,  und 


man  daselbst  noch  einen  namhaften  Zuzug  aus  Kämthen  stundlich  erwartete, 
welchen  zu  allem  Glfick  das  rechtzeitige  Erseheinen  der  vom  Major  Baron 
Handel  des  General-Quartiermeisterstabes  rasch  gesammelten  Brigade  des 
Mierst  Baron  Gonizutti  bei  Pontebba  und  auf  der  Strada  di  Ale  magna 
nodi  vereitelte. 

Der  Corps-Commandant  erwog  genau  alle  diese  Umstände.  Zwischen 
Pdma ,  das  er  nicht  sobald  zu  unterwerfen  hoffen  durfte,  und  dem  vom  Feinde 
stark  besetzten  Udine  konnte  er  mit  seinen  geringen  Kräften  unmöglich 
weiter  vordringen.  An  der  Sicherung  der  Operationslinie,  an  der  Niederhal- 
tung der  Provinz  war  Alles  gelegen.  Mit  blossem  Feldgeschütz  und  Raketen 
gegen  die  Stadt  vorzugehen,  schien  ebenfalls  nur  einen  zweifelhaften  Erfolg 
SU  verbürgen  •  Er  versuchte  somit  den  Weg  der  Unterhandlungen. 

Nachdem  sein  General-Stabschef,  Oberstlieutenant  Baron  S  m  o  1  a ,  die 
feindliche  Umgegend  von  Udine  am  21.  April  genau  recognoscirt  und  sich 
überzeugt  hatte ,  dass  vom  Feinde  nicht  ein  Mann  ausserhalb  der  Umfassung 
au%e8tellt  sei,  wurde  der  Major  Graf  Crenneville  als  Parlamentär  ans 
Thor  gesendet  Man  empfing  ihn  jedoch  daselbst  auf  eine  alles  VSlkerreeht, 
jeden  Kriegsgebrauch  verhöhnende  Weise ,  mit  Kanonenschüssen.  Um  4  Uhr 
Nachmittags  ruckten  simiit  die  Truppen  näher  an  die  Stadtmauer.  Nur  5 
Escadrons  bewachten  die  Artillerie-Reserve  im  alten  Lager;  die  Brigade 
Schulz  ig  nahm  ihre  Aufstellung  vor  Porta  Pascole.  Der  Rest  des  Corps 
vor  Porta  Aquileja. 

Die  Avantgarde  vertrieb  den  Feind  aus  den  Häusern  vor  Porta  Pascole, 
und  plaeirte  allda  eine  Raketenbatterie.  Die  Insurgenten  hatten  sich  in  die 
Stadt  geworfen.  Zunächst  der  Strasse  vor  der  Porta  Aquileja  wurden  ebeu'- 
falls  2  Haubitzen  aufgestellt.  Die  fibrigen  Geschütze  waren  vor  und  zwischen 
den  Truppen  verAeitt.  Es  begann  eine  lebhafte  Beschiessung ,  wobei  der 
Feind  kräftig  antwortete,  unsere  Projectile  aber  mehrfach  zündeten.  Nachdem 
dieses  Feuer  ungefähr  2  Stunden  angehalten  hatte ,  sendete  der  FZM«  aber- 
mals Parlamentärs  in  die  Stadt ,  während  er  die  Truppen  ins  alte  Lager 
zurückzog.  Es  ereignete  sich  hier  der  Umstand,  dass  ausser  dem  als 
Parhimentär  abgesendeten  General-Stabschef,  Oberstlieutenant  Baron  S  m  o  1  a, 
sich  noch  eine  Anzahl  von  Officieren  mit  selben  beim  Thor  zusammenfanden, 
so  dass  die  feindliehe  Artillerie  —  eine  Uebermmplung  oder  doch  eine  List 
besorgend — Feuer  gab.  Durch  die  abgefeuerten  Kartätschenschüsse  wurde  der 
Hauptmann  S  c  h  i  m  a  getodtet  und  der  Oberstlieutenant  S  m  o  1  a  am  Fusse  ver- 
wundet, so  dass  er  sich  später  der  Amputation  unterziehen  musste.  Oberlieu- 
tenant Arthur  Graf  Nugent,  ein  Sohn  des  Commandirenden ,  erhielt  eine 
bedeutende  Contusion.   Alte  vorgenannten  drei  Officiere  aber  verloren  bei 
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dieser  Gelegenheit  ihre  Pferde.  Der  Oberstlieutenant  Baron  Smola  ward 
vom  Feinde  m.die  Stadt  gebracht. 

Bei  der  zweistfindigen  Beschiessung ,  wobei  unsere  Artillerie  unter  der 
tapfern^ und  uin'sichtiged  Leitung  des  Oberst  Baron  Stwrtnik  sich  ausge- 
zeichnet benahm ,  wurde  1  Mann  getodtet ,  etliche  andere  nebst  dem  Major 
Eitg.^lhofer  von  Kinsky-Infanterie  blessirt. 

Die  Burger  und  Insurgenten  in  Udine  schienen  des  längeren  Widerstan- 
des überdrüssig  und  gaben  ihre  Sache  für  verloren.  Schon  des  andern  Tages 
(22.  April)  zog  der  Rebellenmajor  Zanini  mit  3  Geschützen  nach  Osoppo 
ab  und  um  öVa  Uhr  Morgens  fand  sich  eine  Deputation  ein ,  welche  die 
Unterwerfung  anbot.  Die  Capitulation  wurde  für  Stadt  und  Provinz  in 
der  Casa  Baldasseria  abgeschlossen.  Es  darf  nicht  unerwähnt  bleiben ,  dass 
der  in  Udine  befindliche  schwer  verwundete  Oberstlieutenant  Baron  Stnola 
auf  diese  rasche  Unterwerfung  äusserst  günstig  eingewirkt  hatte.  Denn  mitten 
unter  den  grässlichsten  Schmerzen ,  welche  ihn  fast  dem  Tod  nahe  brachten, 
bewahrte  er  die  ihm  eigenthümliche  Seelenstärke,  und  wusste  den  auf  ihn 
einstürmenden  Revolutionsmännern  durch  schlagende  Beweisgründe  einen 
langem  Widerstand  als  so  gänzlich  nutzlos  und  verderblich  vorzustellen,  dass 
auch  die  exaltirtesten  Kopfe  jener  Partei  unaufgefordert  gestanden ,  vorzugs- 
weise durch  ihn  zur  Unterwerfung  bewogen  worden  zu  seyn.  Oberstlieutenant 
Smola  leistete  dadurch  seinen  Kaiser  und  der  Armee  einen  grossen  Dienst^ 
denn  er  erhielt  dem  Staate  eine  bevölkerte  und  reiche  Stadt,  deren  Beispiel 
auf  die  ganze  Provinz  den  gewichtigsten  Einfluss  nehaien  musste,  und 
ersparte  dem  FZM.  Nu  gen t  einen  Sturm,  der  viele  Menschen  gekostet 
haben  würde,  die  man  anderwärts  so  nöthig  hatte. 

Am  23.  wurde  Udine  von  uns  besetzt.  Der  FZM.  liess  TVs  Bataillons, 
8  Escadrons  und  7  Batterien  ein  Lager  am  Cormor  beziehen.  Das  Haupt- 
quartier kam  nach  Udine,   dessen  Garnison  aus  dem  Infanterie -Regimente 
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Kinsky  und  dem  Grenadier-Bataillon  Biergotsch  gebildet  wurde.  GM.  Culoz 
übernahm  das  Gouvernement.  Nebst  3  Kanonen 'wurden  auch  eine  Menge 
Waffen  erbeutet.  Die  Stelle  eines  General-Stabschefs  beim  Corps  über- 
nahm nunmehr  der  von  der  Brigade  Schwarzenberg  eingerückte  Major 
Schiller. 

Es  wird  nun  nothig ,  einen  Blick  auf  jene  Seitencolonne  zu  werfen, 
welche ,  wie  schon  früher  erwähnt  worden ,  der  Major  Baron  Handel 
des.  General -Quartiermeisterstabes  in  Kämthen  und  Tirol  sammelte,  und 
über  welche  am  16.  April  der  Oberst  Baron  Gorizutti  das  Commando 
übernommen  hatte.  Mit  der  ihm  eigenen  Einsicht,  Thätigkeit  und  Tapfer- 
keit verstand  es  Oberst  Gorizutti,  die  letzte  Hand  an  die  Organisation 


dieses  Tnippentheiles   zxx  legen,  und  dessen  Bewegung  und  Wirksamkeit 
SU  regeln. 

Der  Major  Hablitschek  von  Hohenlohe-Infanterie  erhielt  das  Com- 
mando  einer  Abtheilung  bei  Niederndorf ,  weiche  aus  1  Compagnie  Kaiser- 
Jäger  ,  dem  dritten  Bataillon  Prohaska ,  2  Compagnien  des  dritten  Bataillons 
Hohenlohe  und  Vs  Escadron  EH.  Carl*Uhlanen  bestand.  Diese  Colonne  war 
am  1 8.  April  in  der  Umgegend  von  Toblach  vollständig  versammelt  Eine  Abthei- 
lung des  Pusterthaler-Aufgebotes  nebst  Vs  Cavalleriebatterie  sollten  noch  dazu 
stossen*  Major  Hablitschek  war  angewiesen,  über  Cortina  d'Ampeszo 
und  auf  dem  Monte  Croce  im  Sextenthal,  einstweilen  bis  auf  die  Gränze 
des  Venetianischen  vorzurücken,  die  Puncto  Peutelstein  und  Höllenstein 
möglichst  zur  Vertheidigung  herzurichten,  sich  aber  sonst  nach  den  Um- 
ständen zu  benehmen. 

Die  in  Villach  gestandene  Division  vom  Landwehrbataillon  Prohaska 
räckte  schon  am  1 5.  auf  Malborghetto  und  schob  sogleich  ihre  Vorposten  bis 
in  die  Nähe  von  Pontafel.  Am  16.  stiess  die  zweite  Division  zur  ersten.  Am 
17.  trafen  das  zweite  Bataillon  Hrabowsky  aus  Grätz  und  Vs  Escadron  Carl- 
Uhlanen  bei  Malborghetto  ein.  Auch  eine  Division  Hohenlohe-Infanterie  stiess 
an  diesem  Tage  wieder  zur  Brigade,  welche  durch  das  Gailthal  gegen  den 
Plecken  dirigirt,  vom  Oberst  Gorizutti  wieder  einberufen  worden  war,  da 
er  alle  disponiblen  Kräfte  vereinigt  zu  haben  wünschte. 

Am  18.  April  recognoscirte  man  die  Zugänge  ins  Recolanothal  und  auf 
Canal  di  Dogna,  welche  bei  dem  tiefen  Schnee  als  gänzlich  unwegsam  er- 
kannt wurden.  Man  zog  desshalb  am  19.  mit  den  disponiblen  10  Compagnien 
und  Vs  Escadron  auf  Pontafel,  und  gedachte  von  dort  aus  am  20«,  wo  die  Divi- 
sion Hohenlohe  eingetroffen,  das  dritte  Bataillon  Kinsky  aber  möglichst  nahe 
seyn  würde,  den  Angriff  auf  Pontebba  zu  unternehmen.  Die  verheissene 
Batterie  konnte  man  nicht  abwarten ,  indem  Alles  daran  lag ,  die  Aufmerk- 
samkeit des  Gegners  von  dem  in  der  Friauler  Ebene  vordringenden  FZM. 
Nugentab-  und  wenigstens  theilweise  auf  sich  zu  ziehen.  An  richtiger 
Zeitbenützung  und  Raschheit  der  Bewegungen  durfte  man  es  somit  keines- 
wegs fehlen  lassen. 

Der  am  rechten  Ufer  des  Torrente  Pontebbano  liegende  Ort  Pontebba 
nebst  der  hinter  ihm  fiber  1 00  Klafter  hoch  ziemlich  steil  ansteigenden,  mit  leich- 
tem Walde  bewachsenen  Gebirgslehne,  war  von  ungefähr  2000  Insurgenten , 
theils  Gebirgsbewohner  aus  den  umliegenden ,  ja  selbst  entfernteren  Thalern, 
Aeils  Schleichhändler,  Raubschützen,  Ueberläufer  und  Sträflinge  unter  den  Be- 
fehlen einiger  Signori  und  durch  Geistliche  fanatisirt,  besetzt.  Unter  der 
Leitung  päbstlicher  Ofiiciere  hatten  die  Vertheidigungsanstalten  daselbst  an 


10 

Umfang  und  Zweckmässigkeit  gewonnen.    Die  steinerne  Brücke  über  die 
Pontebbana  war  verbarrikadirt  und  zum  Absprengen  vorgerichtet ,  alle  da«- 
hinter  stehenden  Hauser  verrammelt,    unterhalb  der  Fenster  mit  kleinen 
iSchiesslochern  versehen  und  besetzt*     Die  beiden  von  dem  kleinen  Platse 
am  Brackeoausgang  seitwärts  laufenden  Gassen  hatten  gleichfalls  feste  und 
doppelte  Barrikaden  gegen  den  Plat%  s&u.     Auch  weiter  Thalabwärts,  im 
Innern  der  Hauptgasse  von  Pontebba  und  zunächst  der  FeUa  bestanden  noch 
mancherlei  Hindernisse ,  wie  Abgrabungen ,  Brückensprengungen  und  Barri- 
kaden«    Sogax  Steinbatterien  waren  an  den  Abhängen  oberhalb  des  Ortes 
vorbereitet.     Das  isolid  gebaute  Pontebba  hatte  im  Vergleich  mit  dem  fast 
ganz  aus  Holsi  bestehenden  Ort  Pontafel  am  linken  Torrente-Ufer  sehr  bedeu- 
tende Vortheile  und  entwickelte  in  Absicht  auf  die  Vertheidigung  eine  solche 
Ueberlegenheit ,  dass  man  eher  besorgen  musste ,  vom  Feind  daraus  vertrie- 
lien  «u  werden ,  statt  diesen  aus  Pontebba  zu  delogiren.  NamenÜich  waren 
die  Flanken  jeder  aus  Kärnthen  nach  Pontafel  vordringenden  Colonne  unge>- 
4aein  bedroht. 

Gin  allzurasches  Drängen  des  Vortrabes  gegen  die  Brücke  am  19.  April 
Jiatte  zur  Folge ,  dass  sich  schon  an  diesem  Tage  ein  Kleingewehrfeuer  ent- 
wickelte, wodurch  Oberst  Gorizutti  theilweise  verhindert  worden  war^ 
seinem  Wunsehe  gemäss  die  Gegend  genauer  zu  besichtigen  ^  denn  er  erhielt 
eine  Kugel  unmittelbar  unter  den  Kippender  rechten  Seite.  Major  Toma- 
selli  von  Hrabowsky-Infanterie  übernahm  als  ältester  anwesender  Stabsofficier 
4as  Commando.  Noch  m  der  Nacht  vom  ^Vao.  ^^  schwellte  ein  heftiger 
Regen  die  beiden  Torrenten  bei  Pontebba  und  alle  andern  Gebirgsbäche  der- 
gestalt an ,  dass  ein  Durchwaten  derselben  unmöglich  wurde.  Man  war  daher 
hei  dem  gäivdi^hen  Majigel  an  Geschütz  in  keiner  geringen  Verlegenheit 
Uttter  solchen  Verhältaissen  kam  das  Anerbieten  der  Stände  von  Kärnthen 
40ppeh  willkommen.  Diese  versprachen  nämlich  ihre  3  vierpfondigen  Kano* 
nen  nebst  30  Patronen  pr.  Geschütz  alsogleich  von  Klagenfurt  nach  Pon- 
tafel in  Marsch  zu  setzen  und  noch  weitere  Munition  anfertigen  und  absenden 
«u  wollen.  Bis  zum  Anlangen  dieser  Geschütze  wurden  AbtheUungen  der 
Infanterie  -  Regimenter  Hohenlohe  und  Kinsky  auf  die  beiderseitigen  Thal- 
hänge  zum  Schutze  unserer  Flanken  sowie  zur  Bedrohung  des  Feindes 
entsendet  >  in  Pontafel  selbst  aber  Blendungen  und  Traversen  erriditet^  ver- 
aehiedene  Verbindungen  im  Innern  hergestellt  und  fortwährend  untersudit, 
ob  die  Wildbäche  noch  nicht  zu  überschreiten  wären. 

In  der  Nacht  vom  ^/^.  trafen  die  ständischen  Kanonen  mit  dem  Lieute- 
nant Lack n er  der  Garnisons-Artitlerie  ein.  Trotz  dem  lebhaften  Feuer 
iler  feindlichen  Sdiutzen  placirten  die  Majore  Handel  und  Tomaselli 
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diMe  3  Gesehütze  in  Pontatel,  and  zwar  an  solchen  Puncten,  wo  sdbe  eine 
ibrem  Kaliber  entsprechende  ausgiebig  Wirkung  hervorbringen  konnten^ 
wobei  man  auch  die  kargbemessene  Munition  im  Auge  behalten  musste«  Als 
man  am  Abend  des  23.  das  Feuer  eröffnete ,  traten  die  feindlichen  Schfitzea 
einen  flnditähnlichen  Rückzug  an.  Nun  wurde  Pontebba  rasch  besetzt«  £in^ 
Abtbeilung  ton  Hobenlohe^Infanterie  ging  in  der  Absicht ,  den  insurgentM 
den  Rflckzug  auf  der  Strasse  und  überhaupt  im  Fellathal  abzuschneiden ,  an 
der  linkseitigen  Thallebene,  wo  auch  ein  beschwerlicher  Weg  entlang  de^ 
Torrente  fortzieht  y  so  weit  abwirts  ^  bis  sie  die  Chaussee  mit  ihrem  Feuer 
zu  erreichen  termochte.  Am  Morgen  des  24.  April  brach  Major  FSdrans^ 
perg  mit  3  Compagnien  Kinsky  nach  Stodena  auf,  während  die  vierte 
Compagnie  dieses  Bataillons  auf  Dogna  vorruckte. 

Am  25.  wurde  die  Chiusa  veneta  besetzt  und  weiter  vorwärts  pousstirt^ 
um  die  Brücke  bei  Costa  Cruza  sich  zu  erhalten*  Man  räumte  alle  Weg«^ 
hindernisse  auf,  und  trachtete  so  rasch  wie  möglich  den  Rücken  zu  sichern.^ 
Zu  diesem  Ende  blieben  das  Landwekrbatainon  Prohaska  und  ein  kämthne- 
risches  Schützenaufgebot  nebst  den  3  landständischen  Kanonen  an  der  Lan- 
desgränze  zurück« 

Mit  12  Compagnien,  Vs  Escadron  brach  man  am  27.  von  Pontebba  auf 
und  rückte  über  Resciutta  bis  Gemona.  In  Resciutta  war  die  längst  erwar«^ 
tete  kaiserliche  6pfunder  Fussbatterie  zur  Colonne  gestossen.  Das  Bataillon 
Hrabowsky  mit  der  halben  Uhlanen-Escadron  verblieben  in  Oemona,  um- 
die  Bergfeste  Osoppo  einzuschliessen.  Das  Bataillon  Kinsky  wurde  beim 
w^tem  Vorgehen  in  Udine  zurückgelassen.  Somit  gelangten  bloss  die  Divi- 
sion von  Hohenlohe**  Infanterie  nebst  der  Batterie  am  3.  Mai  nach  Sacile  vor, 
wo  eben  das  Corps  des  FZM»  Nugent  im  Abrücken  begriffen  war. 

Eine  andere  Seitencolonne ,  die  zum  Zweck  hatte,  die  Vorrückung 
des  Reserveoorps  gegen  Udine  zu  erleichtern,  war  dem  tüchtigen  Haupt*- 
mannn  Alth  von  Zanini-^lnfanterie  mit  1  Division  S.  Georger  fibertragen 
worden.  Dieser  Offbier  rückte,  nm  Zeit  zn  gewinnen,  von  Oberlaibach 
über  Lack  und  Kircbheim  naieh  Volzan  im  Isonzothal.  Am  20.  in  letztge-» 
nanntem  Ort  eingetroffen ,  erstieg  er  am  2 1  •  durch  eine  Schfaicht  den  Berg^ 
Kolauratt  umging  ded  Feindes  vorbereitete  Steinbatterie  und  verjagte  die 
dort  postirten  Insurgenten«  Er  zog  hierauf  l&ngs  dem  Bergrücken  über  den 
Montekuh  gegen  die  Capelle  S«  Egidio»  wohin  ihm  einige  feindliche  Ab«-^ 
theilhiiigen  folgten ,  die  sich  übrigens  der  die  Nachhot  befehligende  Haupt- 
mann Lippe  fortwährend  vom  Leibe  hielt.  Hauptmann  Alth  fand  die  ge^ 
nannte  Capelle  vom  Feinde  besetzt.  Um  den  kaiserlichen  Waffen  die  gebüh- 
rende  Achtung  zu  verschaffen ,    befahl  der  Commandant  den  Angriff ,    im 
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Angesichte  der  ihm  nachfolgenden  Insurgenten.  Mit  gewohnter  Bravour 
erstürmten  unsere  Truppen  den  Posten.  Der  Feind  entfloh  und  hielt  nirgends 
mehr  Stand.  Wir  verloren  bloss  einen  Mann,  der  im  Arme  verwundet  worden 
war.  Dieser  an  und  für  sich  geringe  Erfolg  sicherte  durch  den  moralischen 
Eindruck,  welchen  er  hervorbrachte,  der  Colonne  nicht  nur  ihren  weitern 
Marsch,  sondern  selbst  ihre  Subsistenz.  Die  4000  Seelen  zählende  Stadt 
Cividale  sendete  dem  Hauptmann  Alth  auf  beträchtliche  E«ntfernung  eine 
Unterwerfungs-Deputation  entgegen  und  lieferte  gleich  dem  umliegenden 
Districte  die  Waffen  aus.  Hauptmann  Alth  stiess  am  23.  April  in  Udine 
zum  FZM.  Nugent,  der  ihm  seine  volle  Zufriedenheit  ausdruckte. 

VorrflcknDg  des  Reserve-Corps  über  den  Tagliamento  bis  zur  Piave« 

Gleich  nach  der  Einnahme  von  Udine  hatte  der  FZM.  Nugent  das 
ihm  unterstehende  Corps ,  wozu  in  weiterer  Beziehung  auf  die  Truppen 
in  Istrien  zählten,  in  nachstehender  Weise  eingetheilt : 

Division  des  FML.   Grf.  Schaffgotsch. 

Brigade  des  GM.  Schulz  ig.  Banalisten  2  Bataillons  (zusammen 
8  Compagnien),  Kinsky  2  Bataillons,  Windischgrätz-Chevauxlegers  1  Escadron. 

Brigade  des  Obersten  Philippovich.  Fürsten wärther  2,  zwei- 
tes Bataillon  St.  Georger  1. 

Division  des  FML.  Grf.  Thurn. 

Brigade  des  Oberst  Baron  Stillfried.  E.H.  Carl-Infanterie  2^ 
zweites  Bataillon  Warasdiner  Kreuzer  1. 

Brigade  des  GM.  Fürst  Felix  Schwarzenberg.  Erstes  Ba- 
taillon Peterwardeiner,  erstes  Bataillon  Liccaner.  Vocher-Infanterie  2  Ba- 
taillons, eine  provisorische  Batterie  zu  4  Geschützen. 

Division  des  FML.  Herzog  Alexander  von    Würtemberg. 

Reserve-Brigade  des  Oberst  Wyss.  E.  H.  Carl-Uhlanen  6, 
Kaiser-Uhlanen  2  Escadrons,  1  Compagnie  Pionniere  mit  1  Brücken-Equipage. 

Ar  tili  er  ie-Reserve.  Oberst  Baron  St  wer  tnik.  2  Cavalleriebatterien« 
1  6pfundige  Fussbatterie ,  4  Raketenbatterien.  Die  beiden  Zwolfpfunder- 
Batterien  waren  noch  unbespannt  in  Gradiska  zurückgeblieben. 

Alle  diese  Truppen  betrugen  zusammen  14V3  Bataillons,  9  Escadrons, 
8  Batterien,  wozu  jedoch  die  4  Bataillons,  1  Escadron,  1  Batterie  des 
Obersten  Gorizutti   bei  Pontebba  und  Niederndorf  nicht  gezählt  sind. 

In  der  Friauler  Ebene  waren  somit  aufgestellt :  Die  Brigaden  Schulzig, 
Philippovich ,  Stillfried  und  Wyss,  nebst  der  Artillerie-Reserve  im  Lager  am 
Cosmon ,  die  Brigade  Schwarzenberg  vor  Palma.  Von  der  Brigade  Wyss 
stand  das  Grenadier-Bataillon  Biergotsch  in  Udine. 
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Unter  dem  FML.  Oraf  Gyulai  in  Istrien  stand  die  Brigade  des 
GM.  Victor  mit  2  Bataillons  Hess,  2  Bataillons  Sicilien  und  dem 
Grenadierbatailton  Koch. 

Auf  dem  Anhermarsche  befanden  sich  noch  8  Gränzbataillons,  3  Esca- 
drons  und  eine  Masse  von  Ausrustungsgegenständen.  Man  war  jedoch  ent* 
schlössen,  deren  Eintreffen  in  Udine  nicht  abzuwarten,  sondern  die  weiteren 
Operationen  möglichst  rasch  zu  betreiben. 

Der  FZM.  konnte  sich  fibrigens  in  keine  allzuraschen  Bewegungen  ein- 
lassen, weU  sich,  wie  gesagt,  sein  Corps  erst  unterwegs  formiren  musste. 
Ein  übereiltes  Vorwärtsdringen  wurde  nothwendig  zur  Folge  gehabt  haben, 
dass  die  Colonne  ihre  Tete  an  der  Brenta  gehabt  hätte,  während  ihre  Queue  noch 
in  Croatien  stand,  somit,  abgesehen  von  allen  übrigen  Zufallen  und  Hin*- 
dernissen,  den  Insurgenten  ein  leichtes  Spiel  gegeben  haben  wurde,  selbe 
auf  jedem  beliebigen  Puncto  sogar  mit  schwachen  Kräften  anzufallen ,  zu 
durchbrechen  und  jeden  Nachschub  unmöglich  zu  machen.  Das  Eintreffen 
der  Queue  aber  und  deren  gesicherter  Vormarsch  bildeten  eines  der  wesent- 
lichsten Erfordernisse,  und  der  FZM.  rechnete  sehr  auf  diese  Gränzbataillone, 
welche  kurz  zuvor  erst  aus  Croatien  au%ebrochen  waren.  Allerdings  musste 
man  es  geschehen  lassen,  dass  die  Brücken  über  den  Tagliamento  und  die 
Piave  vom  Feinde  zerstört  wurden  und  dadurch  ein  neuer  Aufenthalt  ent- 
stand. Allein  man  sicherte  das  Ganze,  blieb  compacter  beisammen,  war 
abo  für  entscheidendere  Unternehmungen  mehr  befähigt;  die  Zeit  aber, 
welche  für  die  Wiederherstellung  der  genannten  Brücken  erfordert  wurde, 
ward  jedenfalls  reiflich  durch  jene  aufgewogen,  die  man  nötlich  hatte, 
um  die  nachrückenden  Gränzbataillone  abzuwarten.  Der  FZM.  Nugent  hatte 
leicht  erkannt,  dass  man  hinter  jedem  mehr  nach  Westen  liegenden  Flusse 
der  italienischen  Ebene  auf  vermehrten  Widerstand  stossen  müsse,  woraus 
dieNothwendigkeit  hervorging,  bei  jedem  weiteren  Schritte  nur  um  so  gesam- 
melter und  kräftiger  zu  seyn.  Es  ist  nicht  zu  läugnen ,  dass  in  allen  ähn- 
lichen Fällen  das  dringende  Verlangen  desjenigen,  welcher  der  Hilfe  bedarf, 
in  keinem  Verhältnisse  steht  mit  den  Bewegungen  desjenigen,  der  diese 
Verstärkungen  zufuhrt ,  und  in  diesem  Falle  befand  sich  der  FZM.  Graf 
Nugent.  Ermussle  zugleich  seine  Gegner  im  Auge  behalten,  deren  Zahl 
bedeutend  und  mit  welchen  das  Land  einverstanden  war.  Die  Bewohner  in 
Friaul  wurden  unter  dem  mächtigen  Einfluss  der  Geistliclikeit  und  einer  im 
höchsten  Grade  thätigen  Faction  fanatisirt.  Auch  waren  die  Führer  der 
Insurgenten  nicht  ohne  Talent  und  im  Ganzen  in  der  Bodenbenützung 
äusserst  findig.  Aus  diesen  kurzen  Andeutungen  mag  zur  Genüge  hervor- 
gehen, dass  der  FZM.  vollkommen  sachgemäss  zu  Werke  ging,  wenn  er 
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besc bloss,  nur  dann  an  der  Piave  aufzutreten,  wenn  er  bierzu  stark  genug 
seyn  werde. 

Man  hatte  mittlerweile  das  Castell  in  Udine  wenigstens  nothdnrftig  in 
Yertheidigungsstand  gesetzt.  Auch  die  8  Gränzbataillons  näherten  sich  dem 
Kriegsschauplatze ;  während  von  der  andern  Seite  her  die  Colonne  des 
Major  Tomas elli  (Brigade  Gorizutti)  aus  dem  Fellathale  zu  debouchiren 
begann.  Die  ihr  entgegen  gesendete  Abtbeilung  unter  Oberst  Stülfried, 
welche  ihren  Marsch  über  S.  Daniele  nahm,  war  wieder  zurückgekehrt. 
Zu  gleicher  Zeit  hatte  man  alte  Uebergangsmittel  des  Tagliamento  auf  der 
Strecke  von  Spilimbergo  bis   Lattisana   für  uns  gesichert. 

Jetzt  erst  konnte  man  an  die  Vorruckung  des  Corps  bis  an  den  Tag- 
liamento denken ,  wohin  schon  am  24b.  April  die  Brigade  Schulzig  vom 
Cormor  nach  Codroipo  aufgebrochen  war,  in  der  Absicht,  die  Tagliamento-* 
brücke  zu  besetzen ,  oder  doch  wieder  herzustellen. 

Nachdem  am  29.  April  noch  etliche  Bataillons  herangezogen  worden 
waren,  folgte  das  Gros  des  Corps  der  Avantgarde,  die  schon  am  28.  den 
Tagliamento  überschritten  hatte.  Der  Feldzeugmeister  erreichte  noch  am  30. 
Pordenone.  Die  Avantgarde-Brigade  stand  an  diesem  Tag  in  Sacife  und  hielt 
die  Uebergänge  des  Livenza  bei  Brugnera,  Portobuffole  und  Motta  besetzt. 
Die  Brücke  am  letztgenannten  Ort  war  vom  Feind  theilweise  abgeworfen  wor- 
den. Der  nach  Motta  entsendete  Oberstlieutenant  Baron  Karg  von  Kinsky- 
Infanterie  unterhielt  über  Portogruaro  und  Lattisana  die  Verbindung  mit  der 
Tom  Hauptmann  U  i  e  j  s  k  i  befehligten  Ruder^FIotille  in  Porto  lignano,  welche 
des  Feldzeugmeisters  erprobte  Einsicht  ins  Leben  gerufen  hatte. 

Nach  dem  abermaligen  Eintreffen  von  einigen  weitern  Bataillons  fand  am 
2.  Mai  die  fernere  Vorruckung  Statt.  Generalmajor  S  c  h  u  1  z  i  g  poussirte  bis 
Conegliano ,  und  stellte  seine  Vorposten  zwischen  Mina  und  Tezze  gegen  die 
Piave  aus.  Die  Peterwardeiner  rückten  von  Brugnera  auf  Oderzo  und  Tezze, 
während  das  componirte  Banal-Bafaülon  auf  Ceneda  undSerravalle  marschirte. 
Das  Gros  des  Corps  stand  in  und  bei  SacÜe ,  im  Marschlager  k  cheval  der 
Strasse. 

Beim  Abrücken  vom  Tagliamento  hatte  der  FZM.  dem  eben  eingetrof- 
fenen FML.  Baron  Stürmer  den  Befehl  Ober  die  in  Friaul  zurückgelassenen 
Truppen  übertragen ;  während  Oberst  Phillippo  vi  ch  schon  seit  dem  Ab- 
marsch aus  Udine  dort  als  Militär-  und  Gvil-Gouverneur  fungirte.  Die  in  der 
Provinz  verbliebenen  Truppen  der  Division  Stürmer  hatten  nachstehende 
Zusammensetzung. 

BrigadeMitis  vonPalma.  Liccanerl  Bataillon,  zweites  Bataillon  Slui- 
iier.  Zweites  Bataillon  vom  zweiten  ßanal-Re^mente,  1  provisorische  Batterie* 


Brigade  des  Oberst  Philippovich.  Drittes  Bataillon  Kinsky 
( als  Garnison  in  Udine).  Zweites  Bataillon  Hrabowsky,  eine  halbe  Esoa-* 
dron  Er%h.  Carl-Uhlanen  und  4b  Raketengescbulze  unter  Major  Toma- 
selli  (vor  Osoppo).  Landwehr -Bataillon  Prohaska  mit  drei  standischen 
Vierpfündern  unter  Major  Dits  (in  Pontafel). 

Der  FML.  Graf  Gynlai  mit  der  Brigade  Victor  in  Istrien  wurde  fortan 
selbstständig  gemacht  und  erhielt  seinen  eigenen  Wirkungskreis. 

Am  3.  Mai  gelangte  das  Gros  des  Corps  nach  Conegliano,  woselbst  die 
Truppen  theils  unter  den  Säulengängen  dieser  Stadt,  theils  beiderseits  der  Strasse 
bei  der  Osteria  Gai  im  Freien  lagerten»  Der  GM.  S  c  h  u  1  z  i  g  ruckte  bis 
Sussigana  vor,  schob  seine  Vorposten  bis  dicht  an  den  Piave-Damm  und 
bewachte  das  Ufer  von  Mina  bis  Ponte  di  Piave.  Um  8  Uhr  Abends  erreichte 
der  von  Palma  abberufene  GM.  Fürst  Felix  Schwarzenberg  mit  seiner Bri* 
gade  die  Stadt  Sacile.  Eine  weitere  Verstärkung  erwartete  man  auch  durch 
3  Bataillons,  3  Batterien 5  die  sich  noch  auf  dem  Marsche  befanden.  Die 
versuchte  Brandlegung  der  Tagliamento  -  Brücke  durch  Rebellen-Emissäre^ 
wodurch  allerdings  ein  höchst  unangenehmer  Zwischenfall  hätte  eintreten 
können ,  blieb  far  den  Feind  ohne  Resultat. 

Vorrfleknng  des  Feldzengiiieisters  Grafen  Nagent  Aber  die  Piave^ 
mittelst  Umgehnng  der  vom  Feinde  besetzten  Flnssstreciie.  Anfstellnng 

vor  Treviso. 

Schon  beim  ersten  Eintreffen  des  Corps  an  der  Piave  hatte  man  die  lieber- 
Beugung  gewonnen ,  dass  der  Feind  diese  Linie  zu  vertheidigen  entschlossen 
sei.  AUe  Kundschaftsnachrichten  ^  alle  Reeognoscirungen  sprachen  für  diese 
Ansicht.  Der  hier  befehligende  feindliche  GL.  della  Marmora  hatte  schon 
in  der  letzten  Woche  des  April  die  ausgiebigsten  Vertheidigungsanstalten  ge- 
troffen. Die  schöne  Piavebrucke  ward  abgebrannt  9  im  rechtsseitigen  Fluss- 
damm waren  Scharten  eingeschnitten.  Alles  und  jedes  Brückenmaterial  war 
entfernt  und  auf  den  Plateformen  stand  eine  Anzahl  Geschütze.  Marveaa 
und  besonders  die  Gasse  bei  der  Ueberfuhr  war  durch  Wall  und  Graben  ver- 
sichert; die  übrigen  Eingänge  verrammelt.  Nach  der  ganzen  Länge  des 
Flusses  gewahrte  man  feindliche  Päcete ,  hinter  denen  starke  Unterstützungen 
standen.  Bei  Sprezano,  Lovadina  und  Maserada  lagerten  die  Reserven. 
Zufolge  der  eingehenden  Nachrichten  zählte  der  Feind  am  rechten  Piave- 
ufer  bei  6  —  7000  Mann  mit  18  Geschützen.  Diese  Truppen  bestanden  in 
ihrer  bunten  Zusammensetzung  aus  etwa  2000  Schweizer ,   1000  Mann 
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der  Corpi  Franchi,  500  übergegangenen  italienischer  Soldaten  der  osterrei- 
cbischen  Armee ;  der  Rest  aus  päbstlichem  Militär. 

Den  Uebergang  der  Piave  zu  forciren ,  schien  unter  solchen  Verhältnis- 
sen nicht  räthlich.  Der  Fluss  war  angeschwollen,  und  ein  Fallen  seines 
Wassers  in  der  damaligen  Jahreszeit,  wo  das  Schmelzen  des  Schnees  im  Hoch- 
gebirg  eintrat ,  in  längerer  Zeit  nicht  zu  erwarten.  Man  hatte  nur  eine  Ein- 
zige Brückenequipage  und  gar  kein  schweres  Feldgeschütz  ( Position sbat- 
terien  oder  Feldachtzehnpiunder)*  Der  General  della  Marmora  konnte 
sich  übrigens  noch  stündlich  durch  die  Truppen  unter  Durando  und  Ferari 
um  weitere  8  —  9000  Mann  verstärken.  Auch  die  Neapolitaner  rückten  schon 
allgemach  an  den  untern  Po.  Ein  Flussübergang  im  Angesicht  des  Feindes 
hätte  also  jedenfalls  viele  Vorbereitungen  erfordert  und  Menschenverlust  ver- 
ursacht ,  den  man  möglichst  vermeiden  musste.  Der  Feind  war  in  der  Lage, 
sich  zu  verstärken ,  wir  aber  nicht.  Weil  jedoch  unter  allen  Umständen  ein 
forcirter  Uebergang  vor  dem  Eintreffen  der  beiden  Zwölfpfunder- Batterien 
aus  Gradiska  gar  nicht  ausfuhrbar  blieb ,  diese  aber  erst  am  1 0.  Mai  erwartet 
wurden,  somit  sieben  kostbare  Tage  verloren  gegangen  wären,  fasste  der 
FZM.den  Entschluss,  die  Piavelinie  bloss  zu  maskiren  und  durch  eine  Umge- 
hungrechts durch  die  Gebirge  vonBelluno  sein  Corps  auf  das  rechte  Ufer  zu  ver- 
setzen. Dieser  Plan  war  vom  schönsten  Erfolge  begleitet  und  sichert  dem  FZM. 
Gf.Nugent  eine  bleibende  Stellein  denAnnalen  des  Feldzuges  1848  in  Italien. 

Der  FZM.  hatte  schon  beim  Abrücken  aus  Sacile  am  3.  Mai  den  Major 
Handel  beordert,  sich  ungesäumt  nach  Serravalle  zu  begeben,  um  mit 
dem  aus  2  Divisionen  der  beiden  Banal-Regimenter  zusammengesetzten 
Bataillon  unter  den  Befehlen  des  Hauptmann  Lasich,  zu  welchem  noch 
Lieutenant  Jäger  mit  einer  halben  Raketen-Batterie  stiess,  gegen  Belluno 
vorzurücken.  Nach  dem  Eintreffen  des  Corps  in  Conegliano  wurde  noch  am 
3.  Abends  von  dort  aus  und  zu  demselben  Zweck  der  ausgezeichnet  brave 
Major  G  e  r  a  m  b  des  ersten  Banal-Regimentes  mit  seinen  k  Compag  nien  directe 
über  Corbanese ,  die  Val  Maseno  gegen  Mel  in  die  linke  Flanke  der  Colonne 
des  Major  Handel  abgesendet,  um  solche  von  dieser  Seite  zu  decken. 
Der  Hauptmann  Henikstein  des  Geniecorps  war  dem  Major  Geramb  für 
die  Generalstabsdienste  zugewiesen.  In  der  Nähe  von  Belluno  sollten  sich 
beide  Colonnen  vereinigen  und  noch  durch  1  Division  von  Hohenlohe-Infan* 
terie  verstärkt  werden.  Mit  diesen  10  Compagnien  und  3  Geschützen  war 
es  die  Au%abe  des  Colonne-Commandanten,  das  dortige  Gebirg  von  Insurgen- 
ten völlig  zu  reinigen. 

Als  Major  Handel  in  Serravalle  eintraf,  erfuhr  er,  dass  ungefähr  800 
Insurgenten  die  Einsattlung  der  Cima  di  Fadalto  zwischen  den  Seen  Morto 
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und  S\  Croce  besetzt,  die  Strasse  an  mehreren  Stellen  verrammelt  oder  ab- 
gegraben ,  auch  2  Gesehatze  an  dem  vortheilhaftesten  Punct  placirt  hätten« 
Der  Colonnen-Commandant  requirirte  sogleich  die  nothigen  Boten  und  Arbeiter, 
und  leitete  mit  3  Compagnicn  nebst  den  Raketen  die  Vorrückung  nach  Cima-* 
nove  ein,  während  3  Zuge  beordert  wurden,  das  Gebirge  in  der  linken  Flanke 
zu  ersteigen  und  zu  säubern ,  ein  gleicher  Auftrag  aber  für  die  rechte  Flanke 
dem  vierten  Zug  dieser  Compagnie  überwiesen  wurde«  Ein  furchtbarer 
Gewitterregen  und  die  hereinbrechende  Nacht  zwangen  die  Colonne,  in  Cima 
nove  anzuhalten  und  Stellung  zu  nehmen. 

Von  den  Flankendeckungen  war  noch  keine  Meldung  eingetroffen.  Da 
kam  der  in  so  vielen  Gelegenheiten  mit  dem  höchsten  Nutzen  verwendete 
Hauptmann  Maroicic  des  Generals tabes  und  der  dem  Generalstab  zuge- 
theilte  Lieutenant  Graf  Wimpffen  von  Mazzuchelli-Infanterie  nach  Cima 
nove  und  brachte  die  erste  Nachricht  von  dem  Misslingen  des  Vorrückens  der 
linken  Flankencolonne.  Diese  war  nämlich  von  überlegenen  Streitkräften  auf-^ 
gehalten ,  mit  vorbereiteten  Steinbatterien  empfangen  worden,  und  hatte  sich 
mit  dem  Verluste  von  1  Todtenund  9  Blessirten  auf  Serravalle  zurückgezogen, 
dessen  nördlichen  Ausgang  sie  besetzte.  Dieser  widrige  Zwischenfall  ward 
jedoch  theihveise  durch  die  zweite  Nachricht  aufgewogen:  Major  Geramb 
sei  bereits  in  der  Val  Mareno  angekommen.  Da  man  nicht  zweifeln  durfte, 
dass  ein  weiteres  Vordringen  dieses  Stabsofiiciers  auch  die  um  Fadalto  postir- 
ten  Insurgenten  um  ihren  Rückzug  besorgt  machen,  somit  zum  Verlassen 
ihrer  Stellung  bewegen  würde,  so  beschloss  Major  Handel,  gleich  nach 
dem  Abkochen  am  4.  Mai  wieder  aufzubrechen. 

Durch  eine  Tirailleurkette ,  welche  der  Lieutenant  Jovichich  sehr 
umsichtig  leitete,  und  zwischen  der  die  Raketengeschütze  eingetheilt  waren, 
säuberte  man  den  rechtsseitigen  Thalgang  bis  hinauf  zu  den  Steinfelsen;  wäh- 
rend auf  der  Crete  selbst  eine  halbe  Compagnie  vorrückte.  Der  brave  Lieute- 
nant Graf  Wimpffen  bedrohte  mit  einer  andern  Abtheilang  den  Feind 
jenseits  des  Lago  morto.  Schon  nach  einigen  wenigen  Schüssen  verliessen  die 
Insurgenten  alle  ihre  vorbereiteten  Vertheidigungsmassregeln  und  eilten  auf 
Capo  di  Ponte  zurück ;  woselbst  sie  die  zum  Abbrennen  vorgerichtete  Piave- 
brücke  anzündeten ,  die  man  auch  trotz  aller  Beschleunigung  nicht  mehr  zu 
retten  im  Stande  war,  weil  das  Wegräumen  der  Strassenhindernisse  eine  be- 
deutende Zeit  erforderte. 

Der  GM.  von  Culoz  hatte  der  ganzen  Vorrückung  beigewohnt,  und 
die  Truppen  zur  Aufbietung  aller  ihrer  Kräfte  sowie  zur  Ausdauer  bestän- 
dig aufgemuntert.  Als  nun  am  Abend  des  4.  noch  2  Bataillons  EH.  Carl 
wenigstens  theilweise ,  dann  1  Zug  Uhlanen  und  ein  Pionnier-Detachement 
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unter  dem  Lieutenant  Gschwendin  Fadalto  eintrafen,  so  übernahm  dieser 
General  den  Befehl  über  alle  diese  in  eine  Brigade  zusammengestellten  Abthei* 
hingen.  Auch  das  Bataillon  unter  Major  Geramb  ward  dem  GM.  Culofi 
unterstellt,  welcher  den  Major  Handel  an  seiner  Seite  behielt  Zur  Auf- 
suchung der  Verbindung  mit  dem  aus  der  Val  Mareno  vordringenden  Bataillon 
entsendete  man  von  Fadalto  etliche  Detachements  nach  Quantin  und  in  jener 
Richtung.  Als  jedoch  der  General  mit  dem  Major  Handel  am  5.  Mai  zu 
seiner  Vortruppe  nach  Capo  di  Ponte  vorauseilte ,  empfing  er  dort  durch  die 
sich  ganz  zutraulich  nähernden  Landleute  die  erfreuliche  Nachricht ,  dass  die 
dtadt  Belluno  die  weisse  Fahne  ausgesteckt  habe ,  und  eben  mit  dem  Major 
Geramb  über  ihre  Unterwerfung  verhandle.  Fast  in  demselben  Moment 
kam  auch  vom  FZM.  N  u  g  e  n  t  die  geheim^  Weisung :  am  linken  Piaveufer 
tasch  einen  Colonnenweg  zu  ermitteln  und  herzurichten ,  auf  welchem  das 
ganze  Corps  demn&chst  mit  allen  Waffengattungen  über  Belluno  und  Feltre 
in  die  Ebene  von  Treviso  zu  operiren  vermöge. 

GM.  C  u  1 0  z  traf  alle  Vorkehrungen  um  die  ihm  unterstehenden  Trop^ 
fen  noch  am  Abend  des  5.  sowie  in  der  darauf  folgenden  Nacht  und  am 
nftcksten  Morgen  auf  Bellnno  vorrücken  zu  lassen.  Er  selbst  für  seine  Person 
eilte  ungesäumt  dahin ,  und  liess  durch  eine  Abtheilung  des  BatuUons  Ge- 
ramb die  Brücke  von  Pribano  über  den  Torrente  Cordevole  besetzen ,  um 
sich  das  dortige  Strassendefilee  zu  sichern.  Die  Aussagen  der  Landleute  in 
Capo  di  Ponte  fand  er  vollkommen  bestätigt.  Major  Geramb  hatte  am  4. 
^gleichfalls  bedeutende  Hindernisse  zu  überwältigen,  bis  er  den  Canal  di  S. 
Poldo  erreichte.  Auf  höchst  beschwerlichen  Steigen  und  über  rauhe  Gebirgs- 
hänge  umging  er  mit  seinen  braven  Granzern  die  von  den  Insurgenten  be- 
isetzten, der  Vertheidigung  günstigen  Puncte  und  zwang  den  Gegner  zum  Rück- 
tmg.  Ohne  den  Fliehenden  mholen  zu  können ,  erreichte  er  Trichiana ,  wo 
w  seine  bis  zum  äussersten  erschöpfte  Mannschaft  übernachten  liess.  Am  5. 
war  er  gegen  Belkino  vorgerückt  und  hatte  im  Angesichte  dieser  Stadt  auf 
der  Höhe  von  Cavessago  Stellung  genommen.  Der  Hauptmann  Henikstein 
wurde  gegen  Belluno  vorgesendet,  um  zu  recognosciren ,  während  ein  De* 
iachement  in  der  Richtung  gegen  S.  Croee  vereng.  Der  genannte  Haupt- 
mann brachte  bald  die  Nachricht:  ,,Der  Zugang  sei  frei,  die  Stadt  zur  Unter- 
^eifung  bereit,  indem  die  Insurgenten  abgezogen  seien/* 

Während  GM.  Guloz  unter  verschiedenen  Vorwänden  mit  äusserster 
'Gefheimlialtung  alle  Einleitungen  zur  Verpflegung  'des  gesaaunten  Armee- 
'Corps  l>ei  dessen  Vorrückung  über  BeHuno  traf,  und  eine  Division  des  Ba- 
täiUons  Geramb  nach  Longarone  weiter  aufvirärts  an  der  Piave  entsendete, 
trachtete  Major  Baron  Hund  el  mit  der  Unterstützung  der  Lieutenants  6ra*- 
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fen  W i m p f e n  und  Gschwend  nebst  der Pionnierabtlieilung  und  melireTea 
hundert  Bauern  einen  Colonnenweg*  zu  eroffnen,  der  von  Capo  dt  Ponte  über* 
Lastreghe,  Sagrogna,  Cevego  und  Pie  di  eastello  nach  Belluno  lief,  und  bis 
dahin  nur  ein  enger,  felsiger,  Oberhaupt  äusserst  beschwerlicher  Karrenweg 
för  landesübliche  Bauemfuhrwerke  gewesen  war.  Binnen  2%  Stunden  wurde 
diese  Wegstrecke  dergestalt  fahrbar  hergerichtet,  dass,  als  das  ganze  Corp«^ 
in  den  darauffolgenden  Tagen  denselben  passirte,  nicht  der  mindeste  Unfall, 
nicht  der  leiseste  Aufenthalt  eintrat,  und  FZM.  N  u  g  e  n  t  sur  grössten  Ueber* 
raschung  des  Feindes  unaufgehalten  von  Gonegliano  über  Belluno  und  Feltre 
in  die  Ebene  von  Montebelluna  debouchirte.  Zur  Ausführung  dieser  Bewe* 
gong  wurde  von  Seite  des  Corpscommandos  am  6.  Mai  aus  Gonegliano  der 
Befehl  an  die  seit  dem  3.  Abends  in  Sacile  stehende  Brigade  Fdix  Sehwarzen- 
berg erlassen,  von  Sacile  ungesäumt  auf  Serravalle  abzurücken«  Die  Brigade 
erreichte  noch  an  demselben  Tage  mit  1  BataiUon  Deutschbanater  und  2  Bataillons 
Vocher  die  Cima  di  fadalto,  während  directe  von  Conegliano  aus  das  2.  Bataillon 
Warasdiner  S.  Georger  nebst  der  Cavalleriebatterie  und  der  Raketenbatterie 
Nr.  4  Serravalle  erreichten ,  somit  die  Echellonirung  eingeleitet  war. 

Da  man  voraussehen  konnte,  der  Feind  werde  durch  die  unterhaltenen 
Einverständnisse  den  Abmarsch  des  Corps  gegen  Belluno  schnell  genug  erfah- 
ren, somit  die  Absicht  des  Feldzeugmeisters  erkennen  und  Alles  anwenden  um 
dessen  Debouchiren  in  die  Ebene  zu  hindern,  so  hing  es  hauptsächlich  davon  ab, 
dass  der  erste  Echellon,  somit  die  Avantgardebrigade  Culoz  den  Ausgangspunct 
des  Defiles  erreiche,  bevor  der  Feind  seine  Gegenanstalten  getroffen  habe. 
Ein  trefflicher  Punct,  das  Corps  im  weiteren  Vordringen  aufzuhalten,  blieb  un* 
streitig  der  noch  im  Piavedefilee,  hinter  dem  Monte  Fenera  liegenden  Ort 
Q  u  e  r  o,  wo  sich  auch  noch  zwei  alte  Strassendausen  (Castellvechio  und  Ca- 
stellnuovo)  finden,  die  in  früheren  Zeiten  zur  Strassensperre  gedient  haben. 
GM.  Culoz  handelte  daher  mit  Vorsicht  und  Scharfblick,  indem  er  noch 
den  6.  nach  dem  Abkochen  einen  Theil  seiner  Brigade  bis  Feltre  vorschob. 
Auf  dem  Marsche  dahin  fanden  unsere  Truppen  das  feindliche  Lager  bei  Bu- 
sche ,  gegenüber  von  Cesana ,  kaum  erst  von  den  Insurgenten  verlassen» 
Die  Nacht  war  bereits  hereingebrochen,  als  Major  Handel  mit  der  Spitze 
der  Colonne  abgesendet  wurde,  um  auf  einem  kürzeren  Weg  über  Villa  Pa- 
jeia  dem  Feind  zuvorzukommen,  diess  war  jedoch  nicht  mehr  ausf&hrbar;  nur 
in  Anzu  fand  man  einige  Paare  dem  Postmeister  in  Belluno  zuständige  Zug- 
pferde) in  Feltre  aber  machte  man  einen  päbstlichen  Hauptmann  zum  Gefan- 
genen, der  die  Vertheidigungsanstalten  im  Gebirge  geleitet  hatte. 

Die  Insurgenten  hatten  sich  in  Feltre  getheilt.  Die  Einen  zogen  gegen 
Quero ,  die  Andern  auf  Arsie.  Am  7.  Mai  —  also  an  demselben  Tage,  wo  der 

3  • 


20 

FZM.  N  u  g  e  n  t  von  Conegliano  aufbrach  —  besetzte  seine  Avantgarde-Brigade 
bereits  den  Punct  Quero«  Ein  Debouehiren  des  Corps  aus  dem  Piaveihal 
konnte  also  der  Feind  nur  noch  auf  dem  Monte  Fenera  hindern;  dieser  ist  je- 
doch so  rauh  und  steil ,  dass  man  keine  Geschütze  hinauf  zu  bringen  vermag« 
Der  GM.  Culoz  konnte  dagegen  zwei  Raketenbatterien  verwenden«  Uebri- 
gens  wurde  eine  entsprechende  feindliche  Aufstellung  daselbst  wenigstens 
V<%  Meilen  in  der  Ausdehnung  haben  betragen  müssen,  um  gesichert  zu  seyn. 
Der  Corpscommandant  konnte  sich  somit  am  7«  für  überzeugt  halten,  dass  die  am 
3.  Mai  eingeleitete  Bewegung  ihr  volles  Resultat  erzielt  habe.  Major  Handel 
hielt  nämlich  mit  den  vordersten  Abtheilungen  den  Punct  Quero  fest ,  welchen 
1500  Insurgenten  kaum  eine  halbe  Stunde  vor  dem  Eintreffen  der  Unsrigen  ge- 
räumt hatten.  Im  Laufe  der  Nacht  vom  7.  auf  den  8.  Mai  trafen  die  übrigen  Abthei- 
lungen über  Feltre  in  Quero  ein.  Der  Lieutenant  Magdeburg  war  mit  einem 
ZugBanalisten  gegen  Arsie  und  Primolano  entsendet  worden,  um  jene  feindliche 
Colonne,  welche  diesen  Weg  eingeschlagen  hatte,  im  Auge  zu  behalten. 

Der  Feldzeugmeister  dirigirte  noch  am  7.  den  GM.  Ffirsten  Felix 
Schwarzenberg  mit  seiner  unterhabenden  Brigade,  dann  dem  Bataillon 
S.  Georger  nebst  iV«  Escadrons  und  zwei  Batterien  auf  Belluno.  Die 
Brigade  Supplicatz  kam  mit  dem  zweiten  Bataillon  Oguliner  und  dem 
Orenadier-Bataillon  Biergotsch  nach  S.  Croce  und  Fadalto ,  mit  zwei  Esca- 
drons Kaiser-Uhlanen ,  einer  Cavallerie-  und  zwei  Raketen-Batterien  nach 
Serravalle,  mit  einer  Escadron  Windischgrätz-Chevauxlegers  nach  Ceneda. 
Somit  waren  zur  Umgehung  über  Belluno  und  Feltre  3  Brigaden,  zusam- 
men mit  lOVs Bataillons,  8  Escadrons,  einem  Pionnier-Detachement,  nebst 
einer  Cavallerie-  und  einer  Fussbatterie  verwendet  worden. 

Unter FML.  Graf  Seh a äff got seh  hinter  der  Piave,  waren  verblieben : 

Die  Brigade  Schulzig —  zwei  Bataillons  Kinsky,  ein  Bataillon 
Peterwardeiner,  ein  Bataillon  Kaiser-Uhlanen —  welche  angewiesen  war,  auf 
der  ganzen  Flusslinie  eine  besondere  Thätigkeit  zu  entwickeln ,  die  Herrich- 
tung von  Batterien  zu  beginnen,  und  überhaupt  durch  verschiedene  Schein- 
arbeiten den  Abmarsch  des  Corps  zu  maskiren. 

Die  Brigade  Stillfried —  zwei  Bataillons  Ffirstenwärther ,  zwei- 
tes Bataillon  Warasdiner  Kreuzer —  als  Reserve  bei  Casa  Migone. 

In  Conegliano  trafen  vier  Compagnien  des  Infanterie  -Regiments  Este 
ein,  und  auf  den  Anhermarsche  waren  unter  dem  GM*  Fürst  Edmund  Schwar- 
zenberg noch  das  erste  Bataillon  des  Illirisch-Banater-  und  das  zweite  Bataillon 
des  zweiten  Banal-Regiments,  dann  eine  Division  des  neunten  Jäger-Bataillons« 

Nachdem  die  ins  obere  Piavethal  beorderten  Divisionen  von  Hohenlohe 
und  den  Banalisten  die  Verbindung  mit  Tirol  zu  eröffnen  nicht  genügend 
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wwen ,  und  sogar,  obwohl  sie  bei  Rivalgo  eine  feindliehe  Kanone  erobert 
hatten,  bis  Longarone  zurfickgedrängt  wurden:  so  verstärkte  man  diese  vier 
Compagnien  durch  eine  Division  des  Infanterie-Regiments  EH.  Carl  und 
wies  den  Commandanten  an,  sich  bis  auf  weiteren  Befehl  defensiv  zu  verhalten, 
denn  die  Unterwerfung  der  Gegend  von  Pieve  di  Cadore  ergab  sich  von  selbst, 
sobald  das  Corps  bei  Treviso  Fortschritte  machte. 

Es  war  am  8.  Mai  Mittags  als  sich  GM.  Culoz  an  die  Spitze  seiner  Brigade 
setzte,  und  in  Begleitung  des  Major  Handel,  gefolgt  von  einem  Zug  EH.  Carl 
Uhlanen,  welchen  der  wackere  Oberst  Baron  Ludwig  Hügel  führte,  eine 
Division  EH.  Carl  Infanterie  und  der  halben  Raketenbatterie  des  Lieutenant 
Jäger  auf  der  Strasse  vordrang,  um  das  vorwärtige  Defile  und  Pederobba  zu 
gewinnen.  Der  mehr  erwähnte  Lieutenant  Graf  W  i  m  p  f  f  e  n  hatte  eine  Colonne 
rechts  auf  den  Monte  Fenera  geführt,  daselbst  die  Capelle  S.  Sebastiane  besezt 
und  dadurch  der  Hauptcolonne  im  Thale  die  Ausbesserung  einer  vom  Feinde 
zerstörten  Strassenstrecke  ermöglicht  Man  war  kaum  aus  dem  Defile  als  man 
zweier  feindlichen  Cavallerie-Abtheilungen  ansichtig  wurde,  die  sich  von 
Onigo  dem  Dorf  Pederobba  näherten.  Der  GM.  Cul  oz  stellte  rasch  sowohl 
den  Zug  Uhlanen  als  die  halbe  Rakettenbatterie  vortheilhaft  auf,  während 
Major  Handel  die  Infanterie-Division  postirte.  Zugleich  eilte  ein  Ofücier  nach 
Quero  zurück ,  um  das  Nachrücken  der  dort  zurückgelassenen  vier  Compag- 
nien Banalisten  unter  Hauptmann  Lasich  zu  betreiben.  Der  Feind  näherte 
sich  immer  mehr:  voran  die  Reiterei,  hinter  ihr  Infanterie- Abtheilungen. 
Allein  schon  der  erste  glückliche  Raketenwurf  brachte  ein  sichtbares  Schwan- 
ken in  der  Haltung  der  Insurgenten  hervor.  Ihre  Cavallerie  machte  eine  Direc- 
tions- Veränderung  und  bog  zur  Seite  aus,  welchem  Beispiele  auch  ihre 
Infanterie  folgte. 

Nachdem  die  entsendeten  Patrouillen  gemeldet  hatten,  dass  für  die  rechte 
Flanke  nichts  zu  besorgen  sei,  beschloss  GM.  C  u  1  o  z  die  Ankunft  des  Haupt- 
mann L  a  s  i  c  h  nicht  abzuwarten  und  dirig^rte  ungesäumt  eine  Plänklerkette 
gegen  die  Höhen  von  Onigo.  Durch  die  Festsetzung  daselbst  war  die  Weg- 
nahme dieses  Dorfes  erleichtert.  Aber  der  Feind  halte  solches  verlassen. 
Da  die  Umgebung  von  Onigo  keine  günstige  Aufstellung  bot  und  man  für 
eine  solche  wieder  hätte  bis  Pederobba  zurückgehen  müssen,  so  zog  es 
GM.  Culoz  vor^  lieber  bis  zum  Bach  Musone  zu  poussiren.  Hinter  diesem 
Torrente  standen  die  Insurgenten  auf  den  bewachsenen  niedern  Bergab« 
Sätzen  beiderseits  der  Chaussee  in  dichten  Plänklerschwärmen,  und  empfingen 
unsere  schwachen  Yortruppen  mit  einem  äusserst  lebhaften  Feuer.  Ihre  Zahl 
mochte  ungefähr  bei  1500  Mann  betragen.  In  diesem  Augenblicke  traf  Haupt- 
mann Lasich  mit  seinen  Banalisten  ein.  Nun  wurde  der  Angriff  unverzüglich 
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unternommen ,  und  zugleich  um  den  Rest  der  Brigade  nach  Quero  zurückge- 
sendet, wo  nur  zwei  Compagnien  als  Echelion  zurfickbleiben  sollten. 

Der  mit  der  Oertlichkeit  ziemlich  vertraute  Major  Handel  erbat  sich  vom 
Brigadier  eine  Division  Banalisten,  welche  er  rasch  durch  Hecken  und  Graben 
auf  den  Steilhang  links  von  der  Strasse  vorführte.  Die  braven  Gränzer  folg- 
ten ihm  mit  lautem  JubeL  Der  GM.  Culoz  führte  die  4.  Compagnie  ebenfalls 
rasch  vor.  Diesem  kühnen  und  schnellen  Entschlüsse  ist  es  allein  zu  danken, 
dass  der  Feind  im  ersten  Anlaufe  mit  dem  geringen  Verluste  von  3  Todten, 
17  Blessirten  unsererseits  geworfen,  und  eine  Position  gewonnen  wurde,  welche 
namhafte  Yortheile  für  hinhaltende  Gefechte,  somit  für  Avantgarden  bot.  Die 
Trophäen  dieses  Gefechtes  bestanden  in  drei  Fahnen,  einem  Insignum  der  Crociati 
mit  Allusionen  auf  die  durch  den  Papst  vollzogenen  Einweihungen,  einer 
Trommel  und  vielen  Waffen.  Wir  besetzten  nun  die  Rocca  zur  Rechten  der 
Strasse  gegen  Cornuda  sowie  auch  die  Höhen  linker  Hand.  Die  Reserve 
blieb  in  und  um  Onigo. 

Es  war  an  demselben  Tag  des  8.  Mai,  als  Lieutenant  Magdeburg  der 
sich  zu  weit  gegen  Primolano  vorwagte,  von  etwa  300  Insurgenten  umrungen 
wurde,  sich  aber  mit  seinem  tapfern  Zug  Bahn  brach,  und  obschon  nicht  ohne 
bedeutende  Opfer,  die  Brücke  von  Arsie  wieder  erreichte.  Auf  die  Nachricht 
hievon  lies  der  am  8.  inFeltre  eingetroffene  GM.FfirstFelix  S  ch  war z  e nb e r g 
sogleich  vier  Compagnien  Deutschbanater  nach  Arsie  vorrucken.  Dies  weckte 
den  Schrecken  bis  in  die  Gegend  von  Bassano  und  machte  den  dort  postirten 
General  D ur  an  do  stutzen.  Alle  übrigen  Truppen  des  Corps  sammelten  sich 
am  8.  in  Belluno,  von  wo  die  Brigade  Wyss  noch  am  nämlichen  Tag  bis  Feltre 
rfickte,  woselbst  auch  der  Feldzeugmeister  eintraf,  nachdem  er  den  Oberst 
Bar.  Stillfried  mit  ein  Bataillon  Kreuzer  gegen  Pieve  di  Cadore  entsendet 
und  ihm  auch  die  drei  Divisionen  in  Longarone  Gberwiesen  hatte.  Der  Major 
Graf  Louis  Crenneville  von  Preussen  Husaren  wurde  als  Militär  -  und 
Civil-Commandant  in  Belluno  aufgestellt. 

Mittlerweile  sammelte  der  Hauptmann  Paradis  der  Marine -Artillerie, 
unter  dem  Beistande  des  Marinecadeten  Fürsten  Windischgrätz  Schiffe, 
Flosse  und  sonstiges  Material  zum  Brückenschlag  —  worunter  auch  ein 
grosses  vom  Major  Handel  in  Castelnuovo  geborgenes  Fahrzeug  —  fÖr 
die  Division  Schaaffgotsche.  Am  8.  wurden  durch  den  Pionnierhauptmann  Mai- 
dich alle  Vorbereitungen  hiezu  getroffen,  und  ungefähr  800  Schritte  ober- 
halb der  bisher  bestandenen,  nunmehr  abgebrannten  Jochbrücke,  der  Punct 
zum  Brückenschlag  ausersehen,  auch  alles  Material  dorthin  geschafft.  Man 
erbaute  zugleich  vier  Batterien,  in  welchen  zwei  12pfander  Batterien  dann  V» 
Cavallerie-  und  Vs  Raketenbatterie  aufgestellt  werden  sollten.    Alle   diese 
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Uebergangsanstalten  —  verbanden  mit  dem  Ausgang  des  Gefechtes  bei  Onigo 
—  und  der  Schrecken,  welcher  bis  Bassano  drangt  gab  den  15,000  Mann, 
unter  den  Generälen  delia  Marmora,  Ferrari  und  Durando,  eine 
ziemlich  adiwankende  Haltung.  Man  erkannte  diess  an  ihren  Bewegungen« 
Ferrari  zog  seine  DiTision  am  9*  bei  Cornuda  zusammen,  wurde  allda  durch 
den  bei  Montebellono  postirten  General  Durando  bis  auf  7000  Mann  ver- 
stärkt und  rückte  gegen  9  Uhr  Vormittags  am  genannten  Tage  gegen  Onigo 
in  der  Absicht,  noch  einmal  das  Glück  zu  versuchen,  während  Durando 
mit  dem  Reste  seiner  Division  sich  gegen  Crespano  wendete. 

Der  GM.  Culoz  befand  sich  damals  in  Feltre,  um  dem  Kriegscomman- 
danten mündlichen  Rapport  zu  erstatten«  Allein  Major  Handel  hatte  die 
Truppenaufetellung  in  allen  ihren  Theilen  besorgt.  Nach  Pederobba  kamen 
eine  Division  Infanterie  mit  drei  Geschützen.  In  vorderster  Linie  und  für  den 
ersten  Angriff,  standen  Hauptmann  Las  ich  mit  seinen  vier  Compagnien 
Banalisten,  dann  zwei  Compagnien  EH.  Carl,  ein  Zug  EH.  Cari  Uhlanen 
und  drei  Raketengeschütze.  Das  Gefecht  hatte  begonnen  als  der  Briga- 
dier aus  Feltre  zurückkam,  wo  er  die  Nacht  zugebracht  hatte«  Bei  zu- 
nehmender Intensität  der  Feuerlinie  gewahrte  GM.  Culoz  mit  wahrer  Be- 
friedigung ,  dass  vorzugsweise  die  feindlichen  Dragoner  starken  Verlust 
erlitten.  Viele  Leute  und  Pferde  dieser  Truppe  lagen  zu  beiden  Seiten 
der  Strasse.  Da  die  ganze  hier  concentrirte  Avantgardebrigarde  nur  15 
Compagnien,  Vt  Escadron,  V«  Opfundige,  und  Vb  Raketenbatterie  betrug;  so 
musste  man  vorsichtig  auftreten  und  ein  hinhaltendes  Gefecht  fahren,  wobei 
kaum  mehr  als  die  Hälfte  der  so  eben  angedeuteten  Streitkräfte  engagirt 
werden  durften,  bis  nicht  möglicherweise  die  Brigarde  Felix  Schwarzenberg 
eingetroffen  sei.  Gegen  12  Uhr  Mittags  kam  endlich  das  zweite  Bataillon 
Warasdiner  St.  Georger  und  war  eine  höchst  willkommene  Verstäikung;  kurz 
darauf  traf  der  Corpscommandant  selbst  ein  und  drückte  seine  volle  Zu- 
friedenheit mit  dem  tapfem  Benehmen  der  Truppen  und  dem  guten  Fort- 
gang dej  Gefechtes  aus.  Der  Major  Geramb  und  Hauptmann  Las  ich 
hatten  sich  rühmlichst  benommen.  Der  Letztere  wies  an  der  Spitze  seiner 
Banalisten  den  ersten  Angriff  der  Division  Ferrari  entschieden  zurück.  Der 
Andere,  welcher  ihn  im  Feuer  ablöste,  stand  nicht  minder  fest  und  ausharrend. 

Es  war  ungefähr  3  Uhr  Nachmittags,  als  GM.  Fürst  Felix  Schwarzen- 
herg  mit  dem  Reste  seiner  Brigade  auf  dem  Kampfplatze  erschien.  DerFeld- 
izeugmeister  befahl  dem  Major  Handel,  dieser  Truppe  ihre  Angri&richtung 
%n  bezeichnen  und  auch  der  Brigade  Schnlzig  die  Weisung  zum  Vorrücken 
saa  fiberbringen ;  denn  um  diese  Zeit  gingen  wir  bereits  auf  allen  Puncten  in 
idie  Offensive  über«  Der  Feldseugmeister  cäte  nun  nach  Cavola  an  die  Piave 
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binfiber ,  weil  man  dort  eine  Verbindung  mit  der  am  linken  Ufer  zum  lieber- 
gang  in  Verfassung  stehenden  Division  Scbaaffgotsche  zu  erzielen  vermeinte, 
was  jedoch  nicht  möglich  war.  Mittlerweile  hatten  sich  die  Brigade  Felix 
Schwarzenberg  von  Onigo  über  Levada  und  die  Brigade  Culoz  direete, 
beide  nach  Cornuda  gewendet,  woselbst  sie  nach  beendetem  Gefechte  und 
gänzlich  in  die  Flucht  geschlagenen  Feinde  als  Sieger  einruckten,  ihre  Vor* 
posten  ausstellten  und  hierauf  ein  Lager  bezogen.  Ihr  Verlust  bestand  in  6 
Todten,  25  Verwundeten,  unter  den  letzteren  befanden  sich  der  brave  Lieute- 
nant Jovichich  von  den  Banallsten  und Lieu tenant  Jäger  vomFeuerwerks- 
Corps.  Major  Handel  des  General-Quartiermeisterstabs  hatte  sich  am  9.  Mai 
besonders  verdient  gemacht.  Der  Verlust  des  Feindes  im  Gefechte  dieses  Tages 
betrug  etwa  30  Todte,  150  Blessirte.  Nach  dessen  eigenen  Angaben  entliefen 
gegen  2000  Mann  in  ihre  Heimat.  Rathlosigkeit  der  Führer  und  Abneigung 
der  Soldaten  gegen  den  Kampf  wurden  stets  deutlicher. 

Noch  im  Laufe  des  Tages  (am  9.)  debouchirte  das  ganze  Armeecorps  aus 
dem  Piavedefile  in  die  freie  Ebene  ;  und  darin  eben ,  dass  der  Marsch  der 
gesammten  Truppen  trotz  aller  Entbehrungen  und  Beschwernissen  so  über- 
raschend schnell  geschah ,  lag  die  Burgschaft  des  Gelingens ,  lag  der  Sieg. 
Die  Mannschaft  hatte  wirklich  Unglaubliches  geleistet ,  ganz  besonders  das 
Infanterie-Regiment  Fürstenwärther.  Dieses  hinterlegte  nämlich  die  14 — 15 
Meilen  betragende  Wegstrecke  von  Conegliano  über  Belluno  und  Feltre  bis 
Onigo  .innerhalb  zweimal  vierundzwanzig  Stunden.  Dabei  waren  auch 
manche  sehr  beschwerliche  Wegstrecken ,  namentlich  für  die  Artillerie ,  wie 
z.  B.  die  Passage  durch  die  Torrenten  unterhalb  Quero.  Das  Bataillon  Deutsch- 
banater  wurde,  nachdem  das  ganze  Corps  den  Ort  Quero  durchgangen  hatte, 
von  seinem  Arrieregardedienst  einberufen  und  zu  seiner  Brigada  gezogen.  Die 
am  7.  in  Conegliano  angekommenen  4  CompagnienEste  von  der  Division  Schaaif- 
gotsche  rückte  noch  am  9.  an  die  Piave  auf  Vidor. 

Ungefähr  um  halb  5  Uhr  Nachmittags  —  somit  zur  Zeit,  wo  F  er  rar  i  bei 
Cornuda  bereits  geschlagen  und  in  Unordnung  zurückgegangen  war ,  sein 
Waffenbruder  Durando  aber  noch  immer  zu  keinem  festen  Entschluss  kam, 
während  das  Corps  des  FZM.  Graf  Nugent  in  voller  Verfassung  stand,  sich 
rasch  an  die  Brenta  auf  Bassano  zu  wenden  —  begann  unter  dem  Schutze  der 
oberwähnten  vier  Batterien  der  Brückenschlag  über  die  Piave.  Die  12pfünder 
Batterie  feuerte  mit  so  entschiedener  Ueberlegenheit ,  dass  die  feindlichen 
Geschütze  gar  bald  verstummten  und  nach  kurzer  Zeit  völlig  vom  jenseitigen 
Uferdamm  verschwanden.  Hier  verlor  der  brave  Oberstlieutenant  Boron  Karg 
Ton Kinsky-Infanterie  das  Leben,  indem  ihn  eine  Kartätschenschrot  in  den 
Kopf  traf.  Der  Brückenschlag  ward  leider  nicht  vor  7  Uhr  Früh  des  andern 
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Tages  beendet,  dauerte  somit  gegen  15  Stunden.  Nun  überschritt  die  Brigade 
Scbulzig  die  Piave.  An  ihrer  Vorhut  zogen  2  Compagnien  lllirisch^Banater  auf 
Maserada ,  2  Compagnien  desselben  Regiments  auf  Castrette.  Die  Vorposten 
wurden  entlang  und  über  die  Strada  Postumia  ausgestellt.  Mit  dem  Reste  der 
Brigade,  1 1  Compagnien  Kinsky,  einem  Zug  Uhlanen,  einer  halben  Fuss-  und 
einer  halben  Raketenbatterie,  bezog  GM,  Schulz  ig  ein  Lager  bei  Visnadello 
an  der  Chaussee.  In  Spresiano  blieben  unter  dem  Schutze  einer  Compagnie 
Banalisten  die  beiden  12p{undigen  Batterien;  zunächst  dieses  Ortes  aber  und 
vorwärts  desselben  standen  4  Compagnien  vom  2.  Bataillon  des  2.  Banal- 
Regiments  mit  3  Zügen  Uhlanen.  Noch  weiter  rückwärts^  zunächst  des  Flus- 
ses standen  in  Ponte  di  Piave  2  Compagnien  Peterwardeiner;  am  Brückenkopf 
vor  der  abgebrannten  Ponte  di  Priula  die  4  übrigen  Compagnien  dieses  Batail- 
lons ;  in  Vidor  die  schon  genannten  4  Compagnien  Este,  1  Compagnie  Kinsky 
zu  Palvadore,  1  CompagnieBanalistenin  Conegliano,  1  Division  vom  9.  Jäger- 
Bataillon  in  Camolö  zur  Verbindung  mit  der  Umgehungscolonne ,  unter  dem 
unmittelbaren  Befehle  des  Feldzeugmeisters*  So  war  am  10.  Mai  die  Auf- 
stellung der  Division  Schaaffgotsche. 

Der  Corpscommandant  erliess  noch  am  16.  aus  seinem  Hauptquar^ 
tier  Onigo  eine  Disposition  ^  welche  die  Verfolgung  der  erreichten  Vor- 
theile  bezweckte  und  wornach  die  feindliche  Aufstellung  bei  Montebelluna 
durch  mehere  Colonnen  in  den  Flanken  angegriffen  werden  sollte.  Allein 
bei  den  Insurgenten  war  kein  Halten  mehr.  Als  die  Angriffscolonnen  vor- 
rückten, fand  man  den  Ort  verlassen,  und  nur  etliche  Blessirte  nebst  weg- 
geworfenen Waffen  und  Monturstücken  fielen  in  unsere  Iß^nde.  Montebelluna 
wurde  augenblicklich  entwaffnet  und  das  Corps  bezog  Bivouaks  bei  Tri- 
vignan  di  Campagna,  Falze  und  Signoressa.  Auf  Postioma  wurde  eine  Ca- 
vallerie-Division  vorgeschoben  und  noch  am  Abend  des  10.  Mai  die  Verbin- 
dung des  Corps  mit  der  Division  Schaa%otsche  bei  Visnadello   erzielt. 

Dorando  war  am  10.  auf  Asolo  zurückgegangen»  von  wo  er  sich,  in 
der  Ueberzeugung,  dass  er  auf  jedem  Puncte  zu  spät  erscheinen  müsse, 
rasch  nach  Piazzola  am  rechten  Ufer  der  Brenta  wandte.  Vielleicht  ge- 
dachte er  hinter  diesem  Flusse  noch  Widerstand  zu  leisten  und,  wenn  solcher 
vergeblich  wäre,  sich  nach  Vicenza  zu  werfen. 

FZM.  Graf  N  u  g  e  n  t  beharrte  fest  auf  seinem  ursprünglichen  Vorhaben, 
nämlich  der  an  der  Etsch  stehenden  Hauptarmee  unter  dem  Feldmarschalle 
vor  allen  Dingen  eine  solide  Zufuhrs-  und  Verbindungslinie  mit  dem  Innern  der 
Monarchie  zu  versichern,  weil  er  von  der  Ansicht  ausging,  dass  dieses  vor  der 
Hand  wichtiger  bleibe  als  eine  Verstärkung  des  Heeres  um  Verona  selbst. 
Zu  diesem  Ende  aber  musste  vor  Allem  die  Stadt  Treviso  unterworfen  werden. 

Krieftbefebeolieileii  in  Italien  IV.  Abieknitt.  4 
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Eine  Bewegfung  nach  dieser  Seite  hin  brachte  ihn  überdiess  vollends  in 
^ie  genaueste  Verbindung  mit  der  Division  Schaaffgotsche.  Am  11.  Mai  mar- 
schirte  somit  der  Feldseugmeister  links  ab.  Die  Brigaden  Culoz ,  Supplicat^ 
und  Wyss  hielten  die  Strada  Postumia  und  wurden  rechts  durch  die  in  Po- 
.stioma  über  Nacht  gpestandene  Cavallerie-Division  kotoyirt  Die  Brigade  Fürst 
Felix  Schwar^nberg  nahm  ihren  Weg  über  Camalö  and  konnte  bei  dieser 
Anordnung  jeden  Augenblick  die  Reserve  bilden,  wenn  eine  Linksaufschwen- 
kung nothig  geworden  wäre.  Die  Bagage  wurde  unter  angemessener  Bede- 
ckung über  Volpago  auf  Povegliano  dirigirt. 

Als  die  «n  der  äussersten  Spitze  der  Vorhut  marschirende  Escadron 
Windischgrätfi  -  Chevauxlegers  in  die  Hohe  von  Paderno  kam,  zeigten  sich 
feindliche  Reiter,  welche  rasch  gegen  diesen  von  den  Insurgenten  besetz 
ten  Ort  zurückgeworfen  wurden.  Man  disponirte  nun  den  Angriff.  Mittler^ 
-w^e  hallte  auch  von  Castrette  der  Kanonendonner  herüber.  Dort  war 
<3M.  Schulzig  durch  mehrere  feindliche,  mit  etwas  tiesehütz  versehene 
Colonnen  Infanterie  und  Cavallerle  plötzlich  angefallen  worden.  Sein  illi- 
risch-banater  Bataillon  an  der  Vorhut  zog  sich  vor  der  Uebermacht  auf  die 
Brigade  zurück,  als  GM.  Sc  hui  zig  mit  dem  Inf.«-Regt.  Kiiisky  rasch  her- 
aneilte. Es  entspann  sich  ein  anhaltendes  Geschülzfeuer,  dem  nach  kurzer 
Zeit  der  wirkliche  Angriff  folgte,  welchen  die  GrSLnzer  rechts  zu  decken 
beflissen  waren.  Bald  war  der  Feind  über  den  Haufen  geworfen,  und  wurde 
bis  unter  die  Mauern  von  Treviso  verfolgt.  Er  Hess  eine  Kanone ,  mehrere 
Fahnen,  dann  Pferde,  Waffen,  Tschakos  u.  dgl.  in  unsern  Händen.  Nach 
4er  Aussage  der  Gnfangenen  standen  an  diesem  Tag  bei  9000  Insurgenten 
gegen  die  beiden  Brigaden  Schulzig  und  Culoz  bei  Castrette  und  Paderno 
im  Gefecht.  FML.  Graf  Schaaffgotsche  hatte  während  desselben  durch 
die  Brigade  des  GM.  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  die  Verbindung 
mit  dem  Feldzeugmeister  unterhalten. 

Allein  trotz  dieses  'i&weiten  für  die  kaiserlichen  Waffen  ruhmvollen 
Tages,  stellte  sich  dennoch  immer  mehr  die  Ueberzeugung  heraus,  dass  man 
es  fortwährend  mit  einem  an  Zahl  überlegenen  Femde  zu  thun  habe ;  somit 
•eine  Vorrückung  über  die  Brenta  auf  Verona  unausführbar  sei,  weil  man 
diesen  Marsch  mit  höchstens  10,000  Mann  zu  unternehmen  vermocht 
haben  würde.  Denn  jede  Entfernung  von  der  Piavelinie  bedingte  die  Zu- 
rüeklassung  einer  mobilen  Brigade  k  cheval  dieses  Flusses,  und  im  weitem 
Verfolg  auch  einer  zweiten  an  der  Brenta ;  ferner  eine  Besatzung  in  Vi- 
cenza,  welches  genomn>en  werden  musste.  Ohne  diese  Entsendungen  war 
die  Zufuhrlinie  gegen  die  in  Treviso  und  gegen  das  Gebirge  stehenden 
Feinde  keineswegs  zureichend  versichert.   Zog  man  aber  noch   writer   in 
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Betrachtung  ^  dass  die  Neap#Utaner  um  diese  Zeit  oeck  eine  äuasetst  dre^ 
hende  SteUung  inue  hatten^  ae  wird  man  zugeben,  dass  der  Feldseugmeister 
gewichtige  Grunde  hatte,  den  Besitz  von  Treviso  zu  wünschen,  wollte  er 
nicht  in  die  Lage  versetzt  werden,  starke  Truppenmassen  zur  Versicherung 
der  Operationslinie  echelloniren  zu  müssen. 

Um  einem  Angriffe  auf  Treviso  gebörigen  Nachdruck  zu  gehen ,  wurde 
der  Feldartillerie-Commandant  Oberst  Baron  Stwrtnik  um  die  weittrei* 
benden  Mörser  auf  Palma  zurückgesendet.  Mittlerweile  seilte  das  gesammte 
Corps  eine  concentrirte  Aufstellung  vor  Treviso  beziehen.  Ein  unbedeutender 
Ausfall  der  Legion  Aiilonini  am  lä.  Mai  wurde  mkl  leichter  Muhe  zurfickge^ 
wieseh,  die  Stadt  zur  Uebergabe  aufgefordert  und  zugleich  der  Brücken- 
kopf an  derPiave  nach  dem  Plane  des  Ingenieurhauptmanns  R  a  d  o  mit  grosseot 
Eifer  seiner  Vollendung  zugeführt ,  während  man  auch  unmittelbar  abwärts 
von  der  abgebrannten  eine  noch  durch  den  Brückenkopf  gededcte  Brücker 
aus  Böcken  und  Landschiffen  zu  schlagen  im  Begriffe  stand.  Eben  so  ward 
durch  den  Hauptmann  Graf  Belrupt  ein  Brückenkopf  vor  der  Ponte  deUa 
Delizia  am  Tagliamento  in  Angriff  genommen« 

VereiDignng  des  Armeecorps   unter  dem  FZM.  Nagent  mit  der 
Haaptarmee  bei  Verona;  and  der  Gefechte  bei  Vicenza« 

Eine  ältere  Kopfwunde,  auf  welche  die  Beschwerlichkeiten  und  Anstren-' 
gungen,  denen  sich  der  FZM.  Graf  Nugent  unterziehen  musste,  den  nach^ 
theiligsten  Einfluss  übten ,  war  die  Ursache,  dass  der  Corpscommandant  fest 
in  demselben  Moment  erkrankt  war,  wo  ihm  am  15.  der  Befehl  zuginge 
sein  Armeecorps  nach  Verona  zu  fuhren.  Dass  er  dieser  Weisung  nicht  in 
Person  Folge  leisten  konnte,  berührte  ihn  höchst  schmerzlich.  Allein  seine 
Krankheit  erheischte  Ruhe  und  Erholung,  Nachdem  er  also  aUe  Einleitungen 
zur  Sicherung  der  Piave  und  zur  Maskirung  des  Abzuges  vor  Treviso  getrof*^ 
fen,  die  erforderlichen  Instructionen  für  den  Oberst  Baron  Still  fr  ied  bei 
Longarone  und  des  FML.  Bar.  Stürmer  erlassen  und  am  17.  an  d^n  FML. 
Grf.  Thur  n  das  Corpscommando  für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  fibertragen 
hatte ,  trat  er  die  Rückreise  an. 

Auch  der  FML.  Herzog  von  Wurtemberg  musste  einerschweren. 
Verletzung  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  halber,  sich  zurückbegeben. 

Seit  dem  Erscheinen  vor  Treviso  waren  acht  Tage  verstrichen ,  als  der 
FML.  Graf  T harn  den  Befehl^  der  ihm  am  15.  zugegangen  war,  Folge 
leistend,  die  Regimenter  Vocher  und  Deutsch-Banater  unter  dem  GM.  Fürst 
Felix  Schwarzenbergam  18.  in  der  Nähe  von  Postioma  sammelte  und 
am  Abend  mit  dem  ganzen  Corps  die  genannte  Brigade  an  der  Tete  rechts 
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abmarschirte»  Die  Brigade  Schulzig  machte  die  Arrieregarde.  Gegen  Treviso 
hin  hatte  man  vor  Madonna  dt  rovere,  S.  Gerolamo  u.  a.  0.  verschiedene 
Hindernisse  angebracht ,  um  etwaige  Angriffe  der  Garnison  zu  erschweren, 
und  es  blieben  zur  Deckung  und  Maskirung  des  Abmarsches  4  Compagnien 
Franz  Ferdinand  d'Este,  3  Compagnien  des  2.  Banal-Regiments,  1  Escadron 
EH.  Carl-Uhlanen,  1  Zug  Pionniere,  Vs  ^P^^dige  Fussbatterie,  dann  2 
eroberte  Geschütze  9  ein  romischer  Spfiinder  und  eine  Schiffskanone,  beide  in 
dem  zur  Noth  hergestellten  Brückenkopf  an  der  Piave  placirt,  zurück.  Die 
gänzliche  Herstellung  des  Brückenkopfes  bei  Ponte  Priula  war  noch  im 
letzten  Augenblicke  dem  thatigen  Major  Khautz  übertragen  worden. 

Das  Corps,  welches  den  Marsch  nach  Verona  antrat,  hatte  folgende 
Starke :  die  Infanterie-Regimenter  EH.  Carl,  Vocher,  Kinsky  und  Fürsten- 
wärther,  jedes  zu  2  Bataillons;  das  Grenadier-Bataillon  Biergotach,  1  Bataillon 
Oguliner,  1  Bataillon  vom  1.  Banal- und  1  Bataillon  vom  2.  Banal-Regiment, 

1  Bataillon  Warasdiner  S.  Georger,  1  Bataillon  Peterwardeiner,  1  Bataillon 
Deutsch-Banater,  1  Bataillon  lUirisch-Banater,  endlich  1  Division  vom  9.  Jä- 
ger-Bataillon, zusammen  16  Bataillons  und  2  Compagnien.  An  Cavallerie 
waren  vorhanden :  k  Escadrons  .EH.  Carl-  und  2  Escadrons  Kaiser-Uhlanen, 
dann  1  Escadron  Windischgrätz-Chevauxlegers,  in  allem  7  Escadrons.  Die 
Artillerie  bestand  aus  1  6pffindigen  Fuss-,'2  Cavallerie-,  4  Raketten-  und 

2  12pfundern,  zusammen  aus  9  Batterien.  Auch  1  Pionnier-Compagnie  mit 
«iner  Brücken-Equipage  war  vorhanden.  Im  Ganzen  zählte  das  Corps  bei 
18.500  Mann  und  hatte  äusserst  erfahrne  tüchtige  Commandanten.  Unter  dem 
FML.  Grf.Thurn  standender  FML.  Grf.  Schaafgotach,  die  GM.Culoz, 
Fürst  Felix  Seh  warzenberg,  Schulzig,  Fürst  Edmund  Seh  warzen- 
berg,  Oberst  Supplicatz  und  Wyss. 

Man  brach  um  8  Uhr  Abends  am  1 8.  aus  dem  Lager  auf  und  marschirte 
unter  anhaltend  heftigem  Sturm  und  Regen  die  ganze  Nacht  hindurch  auf 
der  schlechten  Strada  Postumia  vorwärts.  Um  1  Uhr  Mittags  am  1 9.  erreichte 
die  Vorhutbrigade  Felix  Schwarzenberg  bei  gro  sser  Ermüdung  der  Truppen 
das  Städtchen  Cittadella.  Oberst  Haradauer  des  Infanterie-Regiments  Vocher 
regte  hier  den  Gedanken  an,  dass  man  jedenfalls  sich  der  Brentabrücke  zu 
versichern  trachten  sollte.  Der  Hauptmann  Marovicich  des  Generalstabes 
griff  diese  Ansicht  augenblicklich  auf,  setzte  sich  an  die  Spitze  einer  Esca- 
dron, die  eben  angekommen,  nichts  mehr  verlangte,  als  far  Mann  und  Pferde  nur 
einige  Ruhe  zu  geniessen ;  nahm  noch  2  Haubitzen  mit,  und  eilte  im  Trabb 
und  Galopp  der  Brenta  zu.  Man  traf  auch  wirklich  noch  zu  rechter  Zeit 
ein,  um  die  Insurgenten  am  Abbrennen  der  Brücke  bei  Fonianiva  zu  hindern, 
wozu  sie  Alles  vorbereitet  hatten.   Bald  darauf  folgte  dieser  entschlossenen 
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Abtbeilung  die  ganze  Brigade  der  Vorhat  über  den  Fluss.    Das  Corps  selbst 
lagerte  bei  Fontaniva. 

Am  20.  Mai  geschah  die  Vorruekung  gegen  Vicenza.  Als  man  daselbst 
eintraf,  fand  man  den  Eingang  in  die  Vorstadt  S«  Vito  verbarrikadirt  und  die 
Häuser  stark  vom  Feinde  besetzt ,  der  auch  Geschütze  zu  seiner  Verfügung 
hatte.  Jedenfalls  würde  es  hier  zu  einem  hartnäckigen,  somit  blutigen  Stras- 
senkampf  gekommen  seyn,  was  der  FML.  Grf»  Thurn  zu  vermeiden 
wünschte,  weil  für  ein  Gelingen  des  Unternehmens  verschiedene  Vorberei- 
tungen nothig  waren,  welche  Zeit  erforderten.  Und  gerade  an  letzterer  war 
durchaus  kein  Ueberfluss.  Man  zog  daher  die  bereits  engagirten  Vortruppen 
zurück.  Am  21.  rückte  das  ganze  Corps  auf  Seitenwegen  von  Lisiera,  wo 
das  Gros  im  Lager  gestanden  war,  über  Pollege  und  Cresole  mit  Umgehung 
von  Vicenza  und  Ueberschreitung  des  Torrente  Ovolo,  über  Creazza  und 
Olmo  in  ein  Bivouak  bei  Tavernelle  an  der  Chaussee  nach  S.  Bonifacio  und 
Verona.  Dieser  beschwerliche  Marsch  fand  unangefochten  Statt.  Erst  am 
Abend  drangen  die  feindlichen  Colonnen  aus  Vicenza  gegen  unsere  bei  Olmo 
stehende  Arrieregarde  vor.  Es  entspann  sich  ein  Gefecht.  Alsjedoch  unserer- 
seits die  Brigade  Suplicatz  zur  Unterstützung  herbeieilte ,  wurde  der  Feind 
bald  zum  Rückzug  genothiget.  Der  Verlost  des  Corps  in  den  beiden  kleinen 
Gefechten  vom  20.  und  21.  bei  Vicenza  betrug  8  Todte  und  90  Blessirte.  Unter 
den  Ersteren  bedauerte  man  allgemein  den  tapfern  Oberlieutenant  Grf.  Z i  chy. 
Der  feindliche  Verlust  muss  viel  mehr  betragen  haben;  General  Antonnini 
verlor  dabei  einen  Arm. 

Das  Corps  hatte  am  22.  S.  Bonifacio ,  seine  Avantgarde  Caldiero  er- 
reicht, als  ein  Befehl  des  Feldmarschalls  aus  Verona  eintraf,  augenblicklich 
umzukehren ,  Vicenza  wo  möglich  zu  nehmen,  und  dann  mit  gleicher  Schnel- 
ligkeit am  25.  in  Verona  einzutreffen.  Die  Gründe  dieses  Befehles  lagen  in 
der  Nothwendigkeit  der  Verpflegung  der  Armee,  welche  zu  erwirken  in  dem 
bisherigen  engen  Räume  von  Verona  bis  Montebello  nicht  mehr  möglich  ward, 
auf  einen  ausgedehnteren  Kreis  zu  erweitern ,  wozu  der  Besitz  von  Vicenza 
unerlässlich  war.  Man  konnte  jedoch  dem  Corps  von  Verona  aus  keine  Ver- 
stärkungen an  Truppen  geben,  weil  eine  fünf-  bis  sechslägige  Abwesenheit 
dieser  letzteren  somit  eine  Schwächung  der  Hauptarmee  den  Feind  zu  einem 
Wiederangriff  der  Hohen  von  S.  Lucca  bei  Verona,  welche  noch  in  keinem 
vollkommen  haltbaren  Zustande  waren,  hätte  vermögen  und  denselben  sehr 
leicht  gelingen  machen  können.  Es  konnte  daher  das  Corps  nur  mit  Artil- 
lerie verstärkt  werden ,  zu  welchem  Zwecke  man  demselben  eine  7pfundige 
Haubitze,  und  die  12p{under*Batterie  Nr.  3  aus  Verona  zugesendet,  dage« 
gen  die  Cavallerie ,  die  in  der  Gegend  von  Vicenza  nicht  nothig  war ,  mit 
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Ausnahme  zweier  Escadronen  bei  der  Brigade  Felix  Scbwarzenberg  in 
Yillanova  zuruckbelassen  hatte. 

Die  Stadt  Vicenza  war  sorgfähig  verschanzt  nnd  verbarrikadirt ,  die 
Hohen  des  Monte  Berico  nnd  der  Madonna  in  den  Vertheidigungsbereieh  ge- 
zogen ,  der  Retrone ,  welcher  durch  die  Stadt  ffiesst ,  gestaut ,  alle  Brücken 
auf  den  Angriffswegen  abgeworfen ,  der  Hauptzugang  des  Monte  Berico  aber, 
von  Arcuquano  her,  trefflich  verwahrt.  An  Truppen  und  Geschütz  fehlte  es 
den  Insurgenten  keineswegs.  Die  Eroberung  einer  Stadt  in  solcher  Verfas- 
sung konnte  also  bloss  mit  sehr  überlegenen  Kräften ,  die  man  nicht  hatte, 
oder  aber  durch  raschen  Anfall  und  eine  Beschiessung  gelingen ,  welches 
letztere  hier  allein  zweckentsprechend  war.  Noch  in  der  Nacht  nahmen  die 
einzelnen  Angriffscolonnen  ihre  Plätze  ein,  der  ganze  Angriff  aber  verlangte 
eine  kräftige  Unterstützung  von  den  Höhen  aus*  Um  diese  letztere  möglich 
zu  machen,  ruckte  der  Oberst  Graf  Thun  mit  seinem  Regiment  EH.  Carl-In- 
fanterie, 1  Division  des  9«  Jägcrbataillons  und  1  Raketenbatterie  schon  um 
IS  Uhr  Mittags  am  23.  von  Villanova  aufAUavilla,  um  von  dort  aus  die 
Hohen  der  Madonna  del  Monte  zu  ersteigen.  Um  2  Uhr  Nachmittags  brach 
das  Gros  des  Corps  nebst  der  Artillerie  und  Brücken equipage  von  S.  ßoni- 
facio  auf.  Die  Brigade  Felix  Schwarzenberg ,  ]  Bataillon  Deutsch- 
banater,  1  Bataillon  niirischbanater >  2  Bataillons  Vocher,  und  1  Division 
EH.  Carl  Uhlanen  bildete  die  Reserve ,  und  ging  bis  Olmo* 

Unter  einem  heftigen  Regen,  welcher  die  ganze  Nacht  anhielt^  erreichte 
man  am  Spätabend  den  Retrone.  Oberst  Graf  Thun  rückte  um  diese  Zeit 
gegen  S.  Agostino.  Der  GM,  Schul  zig  wurde  angewiesen,  mit  seiner 
Brigade  —  2  Bataillons  Kinsky,  1  Bataillon  Petera'ardeiner  und  1  Bataillon 
Banalisten  nebst  1  Cavalleriebatterie  —  auf  Pontalto  zu  gehen,  von  dort  am 
Diomabach  hinauf  zu  marschiren ,  und  bei  Albero  eine  Aufstellung  gegen  das 
Stadtthor  S.  Croce  zu  nehmen.  Die  Brigade  Kleinberg  —  1  Bataillon 
S.  Georger,  1  Bataillon  Banalisteh,  2  Bataillons  Fürstenwärther  und  1  Ca- 
valleriebatterie —  sollte  bei  Pontealto  warten  ,  bis  von  den  Pionnieren  die 
Dioma  überbrückt  seyn  würde ,  hierauf  aber  rasch  die  Vorstadt  San  Feiice 
angreifen.  Die  Brigade  Suplicatz  folgte  der  Brigade  Kleinheit*  Sie  bestand 
aus  dem  Grenadier- Bataillon  Biergotsch  und  1  Bataillon  Oguliner,  imd 
war  befehligt,  den  Terrain  rechts  von  der  Strasse  bis  zum  Retrone  zu 
besetzen.  Die  Brigade  Felix  Schwarzenberg  bildete  nebst  der  6pfunderbatterie 
Nr.  2  bei  Pontealto  die  Reserve* 

Diese  Dispostion  ward  nunmehr  in  Vollzug  gesetzt.  Kaum  hatten  die* 
Pionniere  ihre  Brücke  vollendet,  als  die  Brigade  Kleinberg  zum  Angriff  des 
Borgo  S.  Feiice  schritt.    Nachdem  die  dortigen  feindlichen  Geschütze  durch 
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aosere  Cavalleriebatterie  demontirt  oder  doch  zum  Schweigen  gebracht,  die 
beiden  Barrikaden,  obgleich  nicht  ohne  einigen  Verlust,  erstürmt,  und  die 
Vertheidiger  in  die  Stadt  «elbst  zurfickgeworfen  waren ,  besetzte  man  die  ge>- 
nannte  Vorstadt.  Das  Gros  der  Brigade  nahm  Stellung  links  von  derselben, 
und  verband  sich  mit  der  Brigade  Schulzig* 

Bei  dem  Angriff  auf  die  Vorstadt  S.  Felice  zeichnete  sich  der  Haupt- 
mann Imbrisevic  d«r  Oguliner  Ghränzer  nait  seiner  Divi^on  aus* 

Als  der  Morgen  des  24.  graute,  und  man  zum  Angriff  auf  die  Stadt 
selbst  schreiten  wollte,  fand  man  die  Besatzung  auf  allen  Puncten  zu  unserm 
Empfang  bereit.  Von  Ueberraschnng  war  somit  kdne  Rede  mehr.  Zur  Er- 
reichung des  vorgesetzten  Zweckes  wurde  jetzt  noch  eine  Beschiessung 
versudit.  Man  placirte  die  Tpfiindige  Haubitzbalterie  bei  den  der  eigent- 
lichen Stadt  am  nächsten  liegenden  Häusern  der  Vorstadt  S.  Felice.  Die 
Raketenbatterie  Nr.  3  fand  ihre  Stelle  in  der  an  den  Exercierplatz  stossenden 
Holzhandlung ,  die  Raketenbatterie  Nr.  5  in  der  Kaserne  S.  Feiice.  Die  Raketen- 
batterie Nr.  6  wurde  anfangs  anf  den  Eisenbahndamm  placirt«  jedoch  später  d^n 
beiden  vorgenannten  als  Unterstfitzung  zugewiesen,  und  statt  ihr  kamen  die  6  lan« 
gen  Haubitzen  der  12 pfunder balterie,  nebst  zwei  12p{under^Kanonen,  die  man 
später  durch  8  weitere  12pfander  vermehrte,  auf  denEisenbahndanun.  Nur  zwei 
1 2pfunder  blieben  bei  Pontealto.  Die  Beschiessung von  Vicenza  sollte  demgemäss 
aus  kO  Piecen  —  d.  h.  Haubitzen ,  ZwSlfpfQnder  und  Raketen   —  stattfinden. 

Selbe  begann  gegen  halb  6  Uhr  Morgens  am  24.  auf  allen  Puncten 
zugleich  mit  grosser  Lebhaftigheit ,  obschon  unsere  Artillerie  von  den  feind- 
lichen Batterien  auf  der  Hohe  des  Monte  Berico,  und  von  Casa  Volse  lebhaft 
und  anfallend  bekämpft  wurde«  Drei  voUe|Siunden  währte  dieser  Geschützkampil 
In  der  Stadt  braimte  es  an  verschiedenen  Orten  und  man  gewahrte  deutlidi 
die  in  selber  herrschende  Unruhe.  Vielleicht  wurde  das  rechtzeitige  Eintreffen 
der  von  AltaviUa  über  San  Agostioo  gegen  die  Höhen  entsendeten  Colonne  in 
jenem  Augenblick  den  Ausschlag  gegeben  haben.  Sie  kam  nicht  zum  Vorschein, 
weil  die  übermässigen  Anstrengungen  der  Mannschaft  in  den  fiinf  vorangegan* 
genen  Tagen,  schlechte  Wegweiser,  verdorbene  Communicationen,  eine  stock- 
finstere Regennacht  und  der  gestaute  Retrone  den  Vormarsch  verzögerten. 

Es  war  9  Uhr  Vormittags  als  die  Geschutzmunition  zu  fehlen  begann« 
Der  Feind  hielt  standhaft.  Es  erübrigte  somit  nichts  weiter,  als  das  Feuer  ein« 
zustellen  und  den  Abmarsch  anzuordnen.  Dieser  fand  in  grösster  Ordnung 
und  gesiehert'bis  Olmo  Statt,  nachdem  der  Feind  nur  bis  an  den  Diomabach 
gefolgt  war,  über  welchen  die  Pionniere  ihre  Brücke  wieder  abgebrochen  hat-» 
ton«  in  Olmo  livurde  gerastet^  und  hierauf  noch  am  24*  bis  Villanova  geruckt^ 
ujn  anbefohleneriiiassen  den  2&.  in  Verona  einzutreffen« 
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Der  FML.  Graf  Thurn  hatte  zwar  seine  Absicht  nicht  eiTeicht.  Allein 
nichts  destoweniger  fand  er  auch  hier ,  sowie  überhaupt  bei  aller  Gelegen- 
heit neue  Veranlassung,  dieUnverdrossenheit,  Hingebung  und  Ausdauer  der 
ihm  unterstehenden  Truppen  zu  rfihmen,  welche  seit  dem  Abend  des  1 8.  Mai, 
ÜBtst  unter  beständigen  Regengüssen ,  meist  auf  Seitenwegen  von  Treviso  bis 
Villanova  vorgerückt  waren,  gewohnlich  in  tief  aufgeweichten  Feldern  lagerten, 
und  kaum  etliche  Stunden  zum  Abkochen  hatten.  Vom  Schlafen  war  fast  gar 
keine  Rede  gewesen.  Endlich  verdient  noch  die  brave  Brigade  Kleinberg  eine 
besondere  Erwähnung  beim  Angriff  auf  Vicenza ,  wobei  sie  neben  1 2  Solda- 
ten auch  den  Hauptmann  Ja  n  i  c  z  e  k  von  Fürstenwärther- Infanterie,  den  Ober- 
lieutenant und  Regimentsadjudanten  Radanovics  des  Banal-Regiments  und 
den  Artillerie-Oberlieutenant  Dietrich  einbüsste.  Verwundet  wurden  der 
mehrgenannte  Hauptmann  Las  ich  vom  2.  Banal  -  Regiment  und  27  Mann 
vom  Feldwebel  abwärts.  Nicht  minder  Anerkennung  gebührt  der  braven  Ar- 
tillerie unter  den  Befehlen  des  Hauptmann  Baron  Stein,  welche ,  ungeach- 
tet des  wohlgenährten  und  trefflichen  Feuers  der  feindlichen  Geschütze  auf 
dem  Monte  Berico,  dennoch  ihr  Feuer  ununterbrochen  fortsetzte,  bis  der 
Munitionsmangel  solches  einzustellen  nothigte. 

Am  25.  Mai  stiess  FML.  Graf  Thurn  bei  Verona  zur  Armee  des  Feld- 
marschalls. 


Schon  zur  Zeit  als  das  Armeecorps  unter  dem  FZM.  Grafen  Nugent 
seine  Vorrückung  über  den  Isonzo  und  Tagliamento  ins  Venetianische  begon- 
nen hatte,  wurde  durch  das  Kriegsministerium  die  Bildung  eines  zweiten  Re- 
servecorps am  Isonzo  anbefohlen,  und  namentlich  der  FML.  Baron  Stürmer 
beauftragt,  alle  aus  dem  Innern  der  Monarchie  auf  Gorz  dirigirten  Truppen- 
theile  bei  ihrem  Anlangen  allda  in  Brigaden  zu  formiren,  und  sobald  eine 
solche  gebildet  wäre,  dem  Feldmarschall  nach  Verona  zu  senden. 

Der  genannte  Feldmarschall-Lieutenant  traf  am  30.  April  ausOedenburgin 
Gorz  ein.  Damals  war  FZM.  Nugent,  wie  bekannt,  zwischen  dem  Taglia- 
mento und  der  PiaveinPordenone.  Von  seiner  geringen,  besonders  an  Artillerie- 
und  Fuhrwesen-  Mangel  leidenden  Kräften,  hatte  er  —  wie  schon  angeführt 
worden  ist  —  den  GM.  Mitis  mit  3  Bataillons  —  Liccaner,  Szluiner,  Bana- 
listen  —  1  Zug  EH.  Carl-Uhlanen  und  4  1 2pfander  vor  Palma,  4  Compagnien, 
welche  das  3.  Bataillon  Kinsky  bildeten,  in  Udine  zurücklassen  niüssen.  Fer- 
ner standen  das  2.  Bataillon  Hrabowsky  mit  1  Zug  Uhlanen  und  k  Raketten- 
geschfitzen  vor  Osoppo ;  das  Landwehrbataillon  Prohaska  aber  (4  Compagnien) 
bei  Pontafel  hatte  die  Bestimmung,  die  dortige  Gränze  von  Kärnthen  zu  decken» 
und  die  seit  23«  April  im  Gebirge  allenthalben  zerstreuten  Insurgenten  im  Zaum 
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%a  halten.  Dieses  letztgenannte  Bataillon  nebst  dem  Cernirungscorps  von 
Osoppo  und  der  Garnison  in  Udine  standen  unter  den  Befehlen  des  vor  Kurzem 
mum  Civil- und  Militargouverneur  in  Friaul  ernannten  Obersten  Philippo- 
vich  vom  Warasdiner  St.  Georger-Regiment.  Eine  12p(undige  Batterie  be- 
fand sich  noch  unbespannt  in  Görz.  Das  Castell  in  Udine  wurde  fortwährend 
haltbarer  gemacht  und  auch  einige  von  den  bei  Unterwerfung  der  Stadt  über- 
kommenen Geschfitze  allda  aufgestellt. 

Die  Anfangs  Mai  in  Gorz  eingetroffenen  TruppenkSrper  mussten  übrigens^ 
sowie  auch  alles  dort  vorfindige  Kriegsmaterial ,  sur  vollständigen  Mobilisi- 
rung  noch  dem  FZM.  N  u  g  e  n  t  nachgesendet  werden,  nachdem  sich  der  Feind 
hinter  der  Piave  bereits  für  einen  nachhaltigeren  Widerstand  in  grösserea 
Massen  zu  sammeln  begann.  Aus  dieser  Ursache  konnte  somit  wenigstens  vor 
der  Hand  den  obigen  Weisungen  aus  Wien  keine  Folge  gegeben  werden. 

Beendigang  der  Cernirang  von  Osoppo. 

Um  jedoch  die  bereits  mit  Glück  begonnenen  Operationen  des  Reserve-^ 
Corps  gegen  die  Piave  zu  fordern  und  dessen  Rucken  in  Friaul  besser  zu 
decken,  ordnete  FML.  Baron  Stürmer  die  bessere  Einschliessung  von 
Osoppo  an ;  von  wo  aus  die  Aufregung  im  Gebirge  sowohl  als  im  Flachland 
jederzeit  genährt  wurde^  und  wohin  besonders  vom  rechten  Ufer  des  Taglia- 
mento  fortwährend  einzelne  bewaffnete  Flüchtlinge  und  Proviant  gelangten» 
Am  5.  Mai  kamen  noch  2  Compagnien  vom  Landwehrbataillon  Prohaska 
aus  Pontafel,  um  auch  jenseits  des  Tagliamento  kleine  Posten  aufstellen  und 
die  Verbindung  des  Forts  mit  dem  Gebirge  abschneiden  zu  können.  In  Osoppo 
standen  ungefähr  20  Geschütze  von  schwerem  Caliber  in  Batterie.  Ihr  Aus- 
schuss  war  frei  und  weit,  doch  konnten  auf  gewohnlichem  Kernschussertrag 
bloss  Stechsehüsse  wirken,  weil  die  Bergfeste  sich  hoch  über  den  Thalboden 
erhebt.  Die  Garnison  betrug  etwa  400  Mann«  Die  fast  unübersteiglichen  fel- 
sigen Abhänge  und  Lehnen  beschränken  den  Zugang  ins  Fort  auf  einen  höchst 
schwierigen  Fussteig  und  die  gewöhnliche,  häufig  zwischen  hohen  Mauern 
laufende  Fahrstrasse,  welche  von  oben  vollständig  eingesehen  und  als  ein  langes, 
steiles  und  enges  Defilee  auch  gehörig  bestrichen  war.  Nur  die  Anwendung 
von  Wurfgeschütz  konnte  die  Unterwerfung  dieses  Punctes  beschleunigen. 
Solches  war  jedoch  nicht  zur  Hand.  Da  übrigens  Osoppo  die  Chaussee  im 
Fellathal  keineswegs  sperrt,  so  gab  man  der  Hoffnung  Raum,  die  Garnison 
werde  schon  nach  den  ersten  günstigen  Fortschritten  unserer  Waffen  sich 
eines  bossern  besinnen  und  zog  es  gleich  anfangs  vor,  die  disponibeln  Be- 
lagerungsmittel anderwärts  zu  verwenden. 

Kriegsbegebenhelten  in  Italien.  IV.  Abschnitt.  S 


BesetzoBg  der  Kflste  bis  Caorle  beim  Crsobeioeo  eiaer  combiairtea 

feindlicben  Flotte. 

Die  Sicherung  der  finken  Flanke  des  Armeecorps  unter  dem  FZIVf. 
€irafen  Nugent  war  dem  vor  Parma  stehenden  GM.  Mitis  übertragen,  der 
auch  die  Meeresküste  von  Caorle  bis  Duino  bewachen  sollte,  bei  welch  letz- 
terem Puncte  die  vom  Militarcommando  im  Kustenlande  getroffenen  Yerthei- 
ftgungsanstalten  begannen.  Was  nach  der  Revolution  in  Venedig  am  32.  März 
noch  von  der  österreichischen  Flotte  gerettet  werden  konnte  und  sich  an 
den  istrianischen  Küsten  gesammelt  hatte,  war  sa  schwach  bemannt,  dass 
man  nicht  einmal  gegen  die  abgefallenen  Theile  der  eigenen  Marine,  viel 
vireniger  gegen  die  Kriegsfahrzeuge  fremder  Mächte  auf  irgend  einen  Erfolg 
rechnen  konnte;  daraus  ist  ersichtlich,  dass  die  damaligen  Mittel  der  öster- 
reichischen Marine  schon  beim  Beginne  des  Krieges  die  Bewachung  der  Kü- 
stenstrecke im  Yenetianischen  nicht  zu  übernehmen,  somit  auch  die  gesicherte 
Deckung  der  linken  Flanke  des  Feldzeugmeisters  von  der  See  her  keineswegs 
zu  bewerkstelligen  im  Stande  war;  im  Gegentheil,  die  genannte  Küstenstrecke 
]>lieb  gänzlich  blossgestelH.  Sie  bietet  zwar  nur  wenige  Landungspuncte  und 
hat  mar  schlechte  kleine  Häfen  ;  dennoch  durfte  man  sie  nicht  aus  dem  Auge 
vertieren,  weil  beim  weitem  Vordringen  des  FZM.  Nugent  auch  nur  ein  klei- 
nes feindliches  Detachement,  das  an  der  Küste  gelandet  wäre,  durch  den  mora- 
Itsehen  Einfluss,  wekhen  es  auf  die  Gegend  und  ihre  Bewohner  hätte  üben  kön- 
nen, wie  durch  kleine  Streifzüge  und  Neckereien  die  Nachschübe  von  Udine  an 
die  Piave,  in  hohem  Grade  zu  gefährden  vermocht  hätte ;  man  daher  gezwun- 
gen gewesen  vräre,  die  Operationslinie  viel  stärker  zu  bewachen,  somit  die 
ohnehin  geringen  Kräfte  noch  weiter  zu  schwächen.  Zu  all  diesen  Rücksich- 
tm  kam  nun  noch  die  in  den  ersten  Tagendes  Mai  in  den  adriatischen  Ge- 
wässern erscheinende  sarda-neapolitanische  Flotte,  welche  die  Nothwendigkeit 
herbeifahrte,  von  den  nach  und  nach  anlangenden  Verstärkungen  nicht  nur 
einzehfie  Bataillone  und  Compagnien  an  die  Küste  zu  beordern,  sondern  auch 
dem  istrianischen  Militarcommando  zu  überlassen. 

Es  geschah  übrigens  alles,  was  unter  den  damaligen  Verhältnissen  ge- 
schehen konnte.  Unsere  Kriegsfahrzeuge  wurden  in  aller  Eile  theilweise 
mit  Leuten  aus  dem  Ottochaner-Bataillone  bemannt;  man  kaufte  Trabacofis, 
versah  jedes  derselben  mit  5 — 6  Geschützen  verschiedenen  Calibers, 
und  bildete  damit  eine  kleine  Ruderflotille,  welche  auch  in  die  Kanäle  einzu- 
Äriftgen  mid  selbe  au  vertheidigen  im  Stande  war.  Nach  und  nach  erhielten 
die  wichtigeren  Kfistenpuncte,  wie  Duino,  Monfelcone,  Grado  und  Caorle  eine 
wenigstens  nothdürftige  Garnison,  nebst  etwas  Geschütz,  f3r  welches  die 
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PioiMHepe  uHttf  d^r  Leilui^  ies  M^yor  Khauta  -vom  Geaiieoo^s  und 4m 
MAviiu»artUlerie-4Iaup(i»aims  Paris  die  erfiirderliohM  JX^kun^ea  rfaereleUtenii 
sowie  selbe  fibefhaupt  die  Vertheidigaa^anslalteH  ^läng-a  der  «Kiste  v-ei^be«- 
serten  und  vermehrten ,  an  welchen  tu  Ende  des  Mai  und  später  dar  FZIVL 
Graf  N  u  g  e  n  t  in  so  eingreifender  und  Altes  (ordernder  Weise  Theil  nabin, 
dass  gana  i^sonders  ihm  es  zugeschrieben  werden  miiss,  wenn  :alle  feindlt*' 
eben  Demonstrationen  zur  See  im  ganzen  Laufe  des  Feldzuges  mir  einen  ge* 
ringen  Erfolg  hatten. 

[Bombardement  von  Palmaniiova. 

Der  Besitz  der  Festung  Palma  blieb  jedenfalls  vun  hohem  W^rth  fär 
eine  Sicherung  der  Meeresküste,  sowie  selber  andererseits  hodist  wänsehens- 
werth  seyn  musste,  weil  der  Platz  viel  Artillerie -Out  enthielt;  die  nähere 
Strasse  an  den  Tagliamento  beherrschte  und  auf  die  gänzliche  Beruhigung 
der  Umgegend  den  wesentlichsten  Einfluss  nahm.  Die  Anwendung  ernstlicher 
Massregeln  wurde  dadurch  vollständig  gerechtfertigt.  DasKriegsmniisterium 
beorderte  schon  unterm  29.  April  vier  weit  treibende  SOpföndige  Mörser 
nebst  400  Bomben  vor  Palma;  der  Oberlieutenant  Ochsenheimer  des 
Bombardiercorps  traf  mit  selben  am  8.  Mai  in  der  Nacht  in  Oorz  ein. 
Schon  am  folgenden  Tage  wurden  die  Mörser  bis  S.  Uto  geschafft ,  und 
die  Hälfle  ihrer  Munilionsausrüstung  kam  gleichfalls  dahin.  Am  10.  unter- 
nahm der  nach  S.  Uto  geeilte  FML.  Baron  Stürmer  eine  Besichtigung  zur 
entsprechenden  Aufstellung  der  Kesselbatterie. 

Die  geringe  Distanz  der  Aussenwerke  des  Platzes  von  der  Haupt- 
umfassung lieferte  die  Möglichkeit ,  mit  weittreibenden  Mörsern  auf  jeder 
Seite  die  Mitte  der  Festung  zu  erreichen.  Man  glaubte  ako ,  da  der  Platz 
nur  wenig  bombenfreie  Unterkünfte  enthält,  die  Garnison  tiueh  nicht  allzu 
muthig,  die  Bevölkerung  aber  noch  in  weit  geringerem  Grade  störrisch  war^ 
durch  ein  einfaches  Bombardement  'ans  Ziel  zu  kommen.  Andererseits  war 
auch  zu  bedenken ,  dass  dieser  in  einer  mit  Bäumen ,  Wasser-  und  Feld- 
gväben  durehschnittenen  Ebene  erbaute  Platz  von  den  bedeutenden  Terrain- 
hindernissen ,  welche  die  Gewässer  im  Süden  und  die  Torrenten  im  Osten 
des  Landes,  jeder  geregelten  und  grosseren  Truppenbeweguqg  entgegen 
stellen,  so  nahe  lag ,  um  durch  seinen  Besitz  in  der  Hand  des  Feindes 
für  die  Zufohren  und  Nachschäbe,  überhaupt  für  die  jQpeMtionslinie  keine 
unbedeutende  Gefahr  besorgen  «u  lassen.  Die  Zahl  und  Gattung  der  Besatzung 
war  wohl  nicht  von  iBelang.  Selb  e  bestand  nämlich  aus  etwa  70X)  Marni 
Ueberläuiern  der  k.  k.  Truj^pen,  130  Piemantesen,  meist  Artilleristen, 
6'-^00  Insurgenten,  im  Ganzen  dso  aus  uiig^efahr  15 — 1600  Mann.    Der 
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Geschfitzstand  dagegen  zählte  84t  Kanonen  verschiedenen  Calibers,  worunter 
zehn  24p(Bnder,  neunzehn  ISpfunder,  dann  64  Morser,  unter  denen  sich 
achtzehn  60pfunder  und  acht  5zollige  französische  befanden,  somit  in  Allem 
148  Geschütze  und  der  General  Zuchi,  der  al»  meineidig  bekannt,  die  Gnade 
seines  Kaisers  wiederholt  mit  Undank  gelohnt  hatte ,  war  Commandant  in 
Palma.  Hiezu  kam  noch,  dass  ein  den  Platz  einschliessendes  Corps  einen 
Umfang  von  beinahe  zwei  Meilen  besetzen  musste.  Andere  Rucksichten  sprachen 
endlich  noch  für  die  Dringlichkeit  einer  baldigen  Unterwerfung  von  Palma* 
Man  musste  die  Factionspartei  jeder  Hoffnung  zur  ferneren  Insurrection  be- 
rauben ,  man  musste  ihnen  die  Aussicht  nehmen ,  irgend  eine  überseeische 
Hilfe  oder  widrige  Ereignisse  bei  der  österreichischen  Hauptarmee  könnten 
es  mit  sich  bringen,  Friaul  abermals  zu  einer  allgemeinen  Schilderhebung 
zu  bewegen,  wobei  natürlich  die  Festung  Palma  einen  trefflichen  Stütz-  und 
Sammelpunct  abgegeben  hätte.  Endlich  musste  es  von  Gewicht  bleiben,  die 
vor  dem  Platze  verwendete  Brigade  wenigstens  theilweise  für  die  Operationen 
an  der  Piave  und  Etsch  beiziehen  zu  können. 

Solcher  Art  waren  die  Gründe,  welche  für  ein  Bombardement  sprachen. 
Demgemäss  wurde  noch  am  10.  Mai  die  Kesselbatterie  nur  auf  300  Klafter 
vorwärts  Visco  ausgesteckt  und  erbaut.     Ihre  Deckung  bildete  ein  blosser 
Erdwall  ohne  alle  Verkleidung  oder  Seitentraversen.   Die  nahe  Strasse  hatte 
man  mit  ineinander  gefahrenen  Karren  verrammelt,  und  die,  nach  Absendung 
zweier   12piunder  nachDuino,   noch   disponiblen  beiden  andern  Geschütze 
dieses  Calibers  der  Batterie  Nr.  1  allda  zur  Bestreichung  der  Strasse  aufge- 
stellt.   In  Meretta  und  Sottoselva  befanden  sich  Genieofficiere,  um  die  Rich- 
tung der   Bombenwürfe    zu  beobachten.     In  der  Nacht  vom  lO./ll.   Mai, 
als    in    der  Festung    die  Mitternachtstunde   schlug,    warf  man    die   erste 
Bombe.    Selbe  sprang  auf  dem  Platze  von  Palma.    Nach  dem  vierten  Wurf 
eröffnete  die  Festung  ihr  Feuer  mit  solcher  Genauigkeit ,  dass  ihre  Kugeln 
die  Strassenbarrikade  durchschlugen  und  bis  Visco  fortgellten ,  so  dass  man 
die  zwei  12pfünder  zurückziehen   musste.     Die  Garnison  von  Palma  ant- 
wortete unsern  vier  Mörsern  mit  18-  und  24pfündigen  Kugeln  und  60pfundi- 
gen  Bomben  in  so  grosser  Zahl,  dass  ihre  Ueberlegenheit  sich  bald  geltend ' 
machte.     Des  Feindes  Schüsse  trafen  meist  die  Brustwehre   oder  doch  die 
nächste  Umgebung  der  Kesselbatterie.    Die  erstere  war  um  5  Uhr  Früh 
am  11.  dergestalt  zerschossen,  dass  unsere  Bedienungsmannschaft  keine  wei- 
tere Deckung  fand.   Der  FML.  Stürmer  überzeugte  sich  hievon  durch  den 
Augenschein,  bei  welcher  Gelegenheit  der  ihm  zugetheilte  Hauptmann  Ham- 
ming des  General-Quartiermeisterstabs  durch  den  Luftdruck  einer  24pfön- 
digen  Kugel  niedergeworfen  und  zwei  Bombardire  durch  Steinsplitter  leicht 
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verwandet  warden.  Man  beeilte  sich  somit,  die  Batterie  durch  die  Sappeure 
ausbessern,  verkleiden  und  Schanzkorbtraversen  anbringen  zu  lassen,  wäh- 
rend man  noch  am  11.  bei  Jahnicco  eine  zweite  Batterie  erbaute,  und  in 
selbe  zwei  der  im  ganzen  hier  befindlichen  vier  Mörser  überführte. 

Schon  dieses  erste,  mit  kurzen  Intervallen  durch  5  Stunden  anhaltende 
Bombardement,  an  welchem  auch  ein  aus  Palma  entkommener  invalider  Born- 
bardiercadet  Lackner  freiwillig  Theil  nahm,  richtete  in  der  Stadt  nicht 
geringen  Schaden  und  viel  Verwirrung  an.  Als  nun  der  Oberlieutenant  Keil  des 
Sappeurcorps  mit  seinen  Leuten  den  Batteriebau  beendet  hatte ,  begann  man 
um  2  Uhr  nach  Mitternacht,  vom  11./13.  Mai,  aus  beiden  Kesselbatterien 
ein  zweites  Bombardement.  Man  machte  60  Wurfe.  Die  Projectile  fielen,  so 
wie  das  erste  Mal,  fast  sämmtlich  in  der  Stadt  nieder.  Auch  diessmal  erwiederte 
die  Besatzung,  obgleich  mit  geringerem  Erfolg,  unser  Feuer.  In  der  Nacht 
vom  12./13.  Mai  fiihr  man  mit  dem  Bombenwerfen  fort;  ebenso  am  t3* 
um  2  Uhr  Nachmittags  und  den  14.  um  9  Uhr  Morgens,  nachdem  nunmehr 
die  andere  Hälfte  der  Bomben  aus  Gorz  eingetroffen  waren. 

Da  kam  den  H.  Mai  um  Mittag  der  Feldartillerie-Director  Oberst  Baron 
Stwrtnik  mit  einer  Weisung  des  FZM.  Nugent,  drei  von  den  vier  Mor- 
sern, nebst  der  erforderlichen  Munition  alsogleich  nach  Treviso  abzusenden, 
und  mit  dem  noch  einzigen  Morser  die  Einwohner  bloss  zu  beängstigen.  Da- 
durch ward  diß  Hoffnung  zu  baldiger  Uebergabe  wieder  weiter  hinausgerückt. 
Die  Garnison  hatte  übrigens  in  den  beiden  letzten  Tagen  das  Feuer  nur 
schwach  erwiedert.  Zuchi  concentrirte  sich  mehr  im  Innern  des  Platzes, 
theils  um  die  zur  Auflehnung  geneigten  Einwohner  niederzuhalten,  theils  den 
entstandenen  Brand  zu  loschen  oder  andere  Ausbesserungen  vorzunehmen, 
manches  auch  gesicherter  unterzubringen ;  für  eine  Uebergabe  that  er  jedoch 
nicht  das  Mindeste. 

Kaum  waren  aber  die  drei  Morser  auf  dem  Wege  nach  Treviso,  als  der 
FZM.  Graf  Nugent  in  Folge  ihm  zugehender  Weisung  des  Feldmarschallsy 
das  Reserve-Corps  schleunigst  nach  Verona  vorzuschieben,  von  dem  Gedan- 
ken eines  Bombardements  von  Treviso  abzugehen  sich  gezwungen  sah.  Die 
Mörser  kamen  also  wieder  nach  Visco  zurück.  Allein  der  günstige  Zeitpunct 
war  verstrichen,  und  Zuchi  musste  bereits  vom  baldigen  Eintreffen  der 
combinirten  Flotte  einige  Kenntniss  haben.  Als  man  ihn  daher  zur  Ueber- 
gabe aufforderte ,  wies  er  solche  entschieden  zurück.  Die  Gefahr  vor  einer 
feindlichen  Landung  war  auch  Ursache,  dass  man  bald  Anstalten  treffen  musste^ 
die  Morser  in  Sicherheit  zu  bringen.  Als  sich  jedoch  nach  ein  paar  Tagen 
diese  Besorgniss  als  unbegründet  erwies ,  wurde  am  20.  Mai  um  S 
Uhr  Abends  das  Bombardement  abermals  aufgenommen  und  bis  zum  Morgen 


des  2^1 .  Akv^xt  f<ff tg^&hMn.  Diese  netiefi  ^  ^BombetiWürfe,  sovvie  aoek  ^fk^ 
tere  Versuche  dieser  Art  machten  jeftdoh  den  Entsidhiuss  der  Besateting  nkfht 
wankend ,  die  sich  auch  durch  ein  vom  FMlr.  Baren  Weiden  «pätor  an^-^ 
ordnetes  Scheing'efecht ,  als  ob  das  Cethii^üngs^ofps  siöh  einer  feindlichen 
Landimg  entgegenzustellen  gezWunfgen  d&be,  äurfihans  nicht  überlisten  und 
ssu  einem  Ausfall  bewegen  liess.  £s  efrging  daher  am  30.  Mai  die  Weis^^a^^ 
durch  ein  bloss  schwach  fortgewtetes  Boittba^eiöueiit  nur  die  BeängätigH]ffig 
der  Einwohner  zu  unterhalten.  Dieser  Befbhl  wurde  bis  zur  Uebergabe  des 
Platzes  am  16.  Juni  beft^gt. 

Vorrflckang  der  Brigade  Susan  nach  dem  Abmarsfche  des  Reserve- 
Corps  gegen  Verona  bis  an  die  Piave. 

Nachdem  alle  jene  Trappen  und  Kriegsmittei,  welche  bis  zum  15.  Mai 
das  vor  Treviso  stehende  Reserve-Corps  noch  zu  erreichen  vermochten,  vom 
Isonzo  dorthin  in  Marsch  gesetzt  wurden,  langte  am  genannten  Tage  aus 
Yisnadello  ein  Befehl  des  Corps^Commandanten  ein :  von  den  seither  hinter 
der  Piave  im  Venetianischen  alltnSlig  eingetroffenen  Abtheilungen  eine  Bri- 
gade zu  formiren  und  selbe  schleunigst  bis  an  die  Piave  vorzuschieben. 

Am  18.  —  somit  am  Tage,  wo  das  Reserve-Corps  vor  Treviso  nach 
Verona  aufbrach  —  hatte  man  unter  dem  Oberst  Baron  S  t  i  1 1  f r  i  e  d  des 
Warasdiner  Kreuzer-Regiments  das  zweite  Bfftaillon  des  ebengenannten  Re- 
giments, 2  Compagnien  vom  ersten  Bataillon  des  ersten  Bänal-Regiments, 
2  Compagnien  vom  dritten  Bataillon  Hohenlerhe,  nebst  einem  RakettengescbQtz 
und  einer  halben  6pfundigen  Fussbatlerie  um  iBeliuno  aufgestellt,  um  das 
Gebirge  allda  niederzuhalten.  Eine^ion  früher  im  obern  Piavethal  denln^- 
surgenten  weggenommene  Kanone  wurde  hergerichtet  und  bei  Maas  au%e»* 
stellt,  um  dem  Feinde  das  Vorbrechen  aus  dem  Cordevole-Graben  besser  zu 
wehren.  Nach  Longarone  kam  ein  starker  Posten  nebst  dem  Rakette^*^ 
geschütz,  in  der  Absicht,  die  Zusammenrottungen  und  Vereinigung  de)r 
Insurgenten  aus  dem  Zoldo-,  dann  dem  obern  Piavethal  und  den  Zeilinen 
wirksam  zu  hindern,  die  Brücke  bei  Pribano  über  den  Cordevole  an  der 
Strasse  von  Belluno  nach  Feltre  wurde  theiiweise  abgeworfen  und  bewacht ; 
auf  der  Strasse  von  Belluno  nach  Serravalle  aber,  und  zwar  in  la  Secoa, 
zum  Schutze  der  Verbindung  mit  Conegliano  ein  Commando  postirt.  In  Bel- 
luno selbst  standen  mit  dem  Oberst  Baron  S  t  i  1 1  f r  i  e  d ,  d^m  auch  d«^  iMufjor 
Handel  des  General-Quartiermeii^terstabs  beigegeben  war,  k  Compa^nteh 
und  die  halbe  6pfandige  Batterie.  Diess  Wären  die  SicherungsanstaUen  Ül^ 
das  Gebirge. 
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Die  an  die  Piave  bestimmte  Brigade  befehligte  der  Oberst  Susan  vom 
Deutschbanater-Regiment.  Selbe  bestand  aus  2  Bataillons  Haynau,  dem  zwei» 
ten  Bataillon  der  Deutschbanatep  und  ttlirisehbanater,  dann  4  SeehspfOndem 
(die  beiden  Haubitzen  befanden  sich  vor  Palma).  Oberst  Susan  eilte  für 
seine  Person  an  die  Piave  voraus.  Seine  Truppen  brachen  am  17.  Mai  aus 
ihren  Kantoninsingen  am  Isonzo  dahin  auf.  Das  Brigade-Quartier  kam  nach 
Barco  di  Fussigana.  Die  Au%abe9  welch«  Oberst  Susan  zu  lösen  hatte,  war 
keine  geringe.  Er  iQUSste  nieki  bloss  die  Unterkunft,  Verpflegung  und  Au(^ 
nähme  jc^es  schwachen  Tnippenk)3vpers  siehern,  der  beim  Abrücken  des  Corps 
am  18.  von  Treviso  einem  überlegenen  Feind  gegenüber  stehen  geblieben 
war,  sondern  auch  deo  Anmarsch  seiner  e^non  Brigade  beschleunigen,  die 
Yerbindving  mU  dem  Obersten  Still  f vi ^d  in  BeBuno  erzielen,  die  Verlhei4& 
guQgsanstahen  an  der  Piave  betreiJ^^  Naehriehten  ßber  den  Feind  einzie- 
hen un4  vielfache  Dienstescorrespondenzen  pflegen ;  denn  es  handelte  sich 
nebstbei  um  Marodehäuser,  AufnahmsspilUer,  Stallungen,  um  Ausmittlung 
und  Etablirung  von  Magazinen,  um  Munitions-  und  Waflenvorrätbe ,  die 
sämintfieh  wegen  Mangel  an  Zeit  und  Menschen  von  dem  abgerückten  Corps 
in  wenig  befriedigende«  Zustande  hinter  der  Piave  verbilden  waren.  Alles 
dieses  erforderte  die  hdch^te  Thätigkoit  des  genannten  Obersten. 

Der  FML.  Baron  Weiden  hatte  so  eben  in  sehr  kurzer  Zeit  und  mit 
geringen  Mitteln  auf  die  umsichtigste  Weise  ganz  Sodtirol  von  allen  piemon- 
tesischen  und  lembardischen  Freicerps  gesäubert  und  beruhigt.  Er  war 
hierauf  bestimmt  worden,  als  Stellvertreter  des  FZM.  Grafen  Nugent 
das  General-Commande  in  Ghratz  zu  führen,  als  er  zur  Uebernahme  des  zweig- 
ten Reserve-Corps  nach  Ober-Italien  beordert  wur4e. 

Am  18.  Mai  war  dieses  Corps  in  nachstehender  Weise  aufgestellt: 
Oberst  Baron  Stillfried. 
1  Bataillon,  k  Compagnien,  4  Geschütze  ......       16(M)  Mann 

im  Bellunesischen. 

General-Major  Susan. 
7  CompagnieUi  1  Escadron,  1  Zug  Pionniere  und  5  Gesi^tze       900     „ 

theils  vor  Treviso,  theils  im  Brückenkopf  der  Piave. 
4  Bataillons  (Deutschbanater  1,  Häynau  3,  Ilßrisehbanater  1), 

2  Escadrons  Dragoner,  4  Geschütze 8000     „ 

auf  dem  Anmarsch  (bei  Codroipo). 
General-oMajor  Mitis. 
3  BataSlons  (Grinisper},  3  Opfündige  Kanonen,  4  MSrser  und 

1  Sappeur-Abtheiiung     ....  * 360<>     ^ 

vor  Palmanuova. 
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Oberst  Philippovich. 
4  Bataillons  (Hrabowsky  1 ,  Kinsky  1 ,  Prohaska  1  und  das 

zweite  Bataillon  Wallachischbanater),  1  secbspfundige  und 

1  Rakettenbatterie 4800  Mann 

vor  Osoppo  und  sonst  im  FriauL 

Zusammen  15.900  Mann. 
Auf  dem  Anmärsche  be  griffen  waren: 
3  Bataillons  Wiener  Freiwillige ,   1  Bataillon  Hrabowsky,   die  Oberstdivision 

von  Boineburg-Dpagoner,  2  Pionnier-Compagnien  mit  3  Bruckenequipagen. 
Zu  diesen  Streitkräften  kann  man  noch  rechnen:  ImBoitethal:  Ma- 
jor Habliczek  mit  dem  dritten  Bataillon  Prohaska,  2  Compagnien  vom 
dritten  Bataillon  Hohenlohe,  1  Compagnie  Kaiser-Ja^er,  1  halbe  Escadron 
EH.  Carl-Uhlanen  und  jene  3  ständischen  Vierpfünder,  welche  am  23.  April 
bei  Pontebba  so  gute  Dienste  geleistet  hatten.  An  der  Gränze  des  Pustertha- 
ies gegen  Comelico  und  bei  Civinalunga,  sowie  auch  beim  Major  Hawli-» 
czek  selbst,  sammelte  sich  etwas  vom  Tiroler  Landsturm. 

Schon  am  19,  Mai,  wo  die  Brigade  Susan  im  Marsche  von  Codroipo 
auf  Pordenone  begriffen  war,  wurden  die  vor  Treviso  vom  FML.  Grafen 
Thurn  zurückgelassenen  400  Mann  am  Nachmittag  durch  päbstliche  Schwei- 
a^ertruppen  angegriffen.  Sie  zogen  sich  in  beständigem  Plänklergefecht  mit 
guter  Haltung  langsam  und  ohne  Verlust  bis  gegen  Spressiano  zurück  und 
def  Feind  folgte  ihnen  nicht  weiter.  Man  konnte  diess  ein  wahres  Glflck  nen- 
nen; denn  in  jenem  Augenblick  befanden  sich  im  Brückenkopf  der  Piave  und 
an  der  dortigen  Nothbrücke  bloss  4  schwache  Compagnien  Este  mit  5  6e- 
schfitzen.  Wenn  der  Feind  am  20.  noch  Artillerie  herbeigebracht  und  hier 
angegriffen  hätte  :  so  lag  es  keineswegs  ausser  der  Möglichkeit,  wo  nicht  den 
Brückenkopf  zu  erobern,  so  doch  die  Piavebrücke  zu  zerstören.  Allein  die 
durch  ein  Vorrücken  des  Corps  unter  FML.  Grafen  Thurn  den  Insurgenten 
für  Vicenza  eingeflossten  Besorgnisse  schienen  ihnen  von  der  Art,  um  ihre 
ganze  Aufmerksamkeit  dorthin  zu  lenken.  Sie  begnügten  sich  also  mit  dem 
geringen  Erfolge,  die  schwache,  vor  den  Thoren  von  Treviso  postirte  Beob- 
achtungstruppe aus  ihrer  nächsten  Nähe  vertrieben  zu  haben.  Am  20.  langte 
die  Brigade  Susan  in  Conegliano  an,  und  seit  diesem  Augenblicke  war  der 
Garnison  von  Treviso  alle  Aussicht  auf  weitere  Fortschritte  benommen.  GM. 
Susan  entsendete  augenblicklich  2  Compagnien  Haynau  und  1  Escadron 
nach  Ponte  di  Piave,  und  überliess  eine  halbe  Uhlanen-Escadron  dem  Oberst 
Baron  Stillfried,  damit  derselbe  besser  in  den  Stand  gesetzt  werde,  die 
Verbindung  mit  dem  genannten  General,  sowie  gegen  Feltre  hin  zu  erhalten, 
von  wo  aus  D  u  r  a  n  d  o  stets  mit  Diversionen  drohte. 
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Gefechte  am  Cadore  zur  Eruffoung  der  Strada  d'  AUemagna. 

Der  neue  Corps-CommandaDt  FML.  Baron  Weiden  war  am  20.  aus 
Gratzk  in  Görs  emgetroffen,  und  hatte  allda  vom  FZM.  Grafen  Nugent^ 
welcher  sich  krankheitshalber  dasdbst  aufhielt,  den  Befehl  über  das  zweite 
Reserve-Corps  fibernommen»  Die  Hauptaufgabe  blieb  fortwährend  die 
Dedcnng  des  Rückens  der  Hauptarmee  und  die  Sicherung  ihrer  Operations* 
Urne.  Eine  derartig  gestellte  Aufgabe  konnte  jedoch  nur  dadurch  befrie- 
digend gelöst  werden,  dass  maa  voUkonunen  Meister  des  venetianischen 
Festlandes  war ,  dass  man  Venedig  selbst  wo  nicht  eroberte ,  so  dodi  dessen 
Einfluss  vollständig  paralysirte,  und  die  Polinie  gehörig  beobachtete. 

Das  Reserve  -  Corps  besass  bereits  die  ganze  Landstrecke  zvrischen  dem 
Isonso  und  der  Piave.  Der  Brückenkopf  bei  Ponte  di  Priula  erleichterte  jede 
Offensiv^Bewegung  auf  das  rechte  Ufer  dieses  Flusses.  Allein  um  die  Nachschübe 
und  Zufuhren  von  der  Piave  bis  Verona,  im  Angesichte  der  vom  Feinde 
besetzten  Städte  Treviso  und  Vicenza  gehörig  zu  versichern,  hätte  es  keines- 
wegs genügt,  verhaätnissmässig  starke  Abtheilungen  bei  Fontaniva  und  Monte- 
bello  zu  echelloniren.  Man  hätte  des  Besitzes  von  Bassano ,  Treviso  und 
Vicenza  unerläsdich  bedurft.  Eine  solche  Eroberung  überstieg  jedoch  bei 
weitem  die  Kräft;e  des  ReserverCorps.  Denn  nicht  nur  dass  man  die  feindliehe 
Macht  im  Venetianischen  allein  auf  beinahe  10,000  Mann  veranschlagte^ 
worunter  allerdings  Truppen  der  schlechtesten  Qualität ,  aber  das  bewaffnete 
Landvolk  nicht  mitgerechnet  war ,  so  fanden  die  Insurgenten  auch  hinter  den 
Wällen  und  Mauern  ihrer  Städte  nach  jedem  Ausfall  einen  sichern  RepU-  und 
Widerstandspunct  und  konnten  von  dort  aus  jede  Gelegenheit  erspähen ,  uns 
nicht  nur  die  Verbindung  zu  unterbrechen,  sondern  sogar  ungestraft  bedeu- 
tende Nachtheile  zufügen.  Dem  Corps-Commandanten  lag  ferners  auch  noch 
die  nähere  Verbindung  mit  dem  Feldmarschall  am  Herzen,  weil  nur  nach 
Mass ,  als  sich  diese  Communication  verkürzte ,  auch  die  Möglichkeit  wuchs» 
ein  gemeinschaftliches  Wirken  für  den  grossen  Zweck  und  gleichzeitiges 
Handeln  eintreten  zu  lassen.  Ksher  hatte  die  Verbindung  zwischen  Verona 
und  ConegKano  nur  über  Brixen ,  das  Pust^thal  und  Villach  mit  Sicherheit 
staltfinden  können.  Die  directe  Strassenentfernung  von  19  Meilen  zwischen 
Verona  und  Conegliano  betrug  aber  auf  der  eben  genannten  Linie  das  Vier- 
fi^he,  nämlich  75  deutsche  Meilen. 

Das  erste  firfiordemiss  zur  Befestigung  unserer  Macht  im  Gebirg ,  so 
wie  zur  Erzielung  einer  kurzen  Verbindung  Uieb  die  Niederhaltung  des 
Landestbeiles  um  Cadore ,  wo  der  Aufstand  so  sehr  an  Kraft  und  Ausdeh- 
nung gewonnen  hatte,  dass,  abgesehen  von  allen  andern  politischen  Rück- 

Kriegsb«geb«]ihelt«ii  in  ItaUea.   IV.  Absehaitt  6 
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sichten ,  auch  die  Strecke  unserer  Operationslinie  zwischen  dem  Tagliamento 
und  der  Stadt  Sacile  durch  die  aufgestandenen  Bewohner  in  den  Gebirgs- 
thSlern  der  Zeilinen  und  Meduna  in  hohem  Grade  gefährdet  wurde  und  zu 
besorgen  stand,  die  stets  übelgesinnten  Bewohner  der  genannten  Thäler 
mochten  von  Cadore  aus  zu  weiteren  Unternehmungen  verleitet  und  weric- 
fhätig  unterstützt  werden.  Der  FML.  Baron  Weiden  liess  sich  bierin  nidit 
durch  die  Gefahr  etwaiger  feindlicher  Landungsv^rsuche  an  der  nahen  Küste 
aufhalten.  Er  verminderte  die  Cernirungstruppen  vor  Palma  und  Osoppo; 
stellte  eine  zur  augenblicklichen  Vorschiebung  bis  zur  Piave  bereitete  Brigade 
am  Tagliamento  auf.  und  traf  überhaupt  alle  nöthigen  Vorkehrungen  zu  einer 
kräftigen  Operation  im  Gebirge.  Der  GM.  Susan  wurde  zum  Militär-  und 
Civil-Commandanten  in  Friaul  ernannt;  der  Oberst  Philippovich  aber 
eilte  nach  G5rz,  um  alle  aus  der  Monarchie  dort  eintreffenden  Verstärkungen 
schleunigst  nachzuschieben.  Am  26.  Mai  sollte  die  gleichBeitige  Bewegung 
aller  Colönnen  gegen  Cadore  ihren  Anfang  nehmen. 

In  jenem  rauhen  und  unwegsamen  Hochgebirg  hatte  sich  nämlich  schon 
seit  den  letzten  Tagen  des  März,  als  die  kleine  kaiserliche  Garnison  aus  Bel- 
luno abruckte,  eine  Volksbewaffnung  gebildet,  die  durch  Abenteurer, 
Fremdlinge,  Emissäre,  exaltirte  Kopfe  und  k.  k.  Deserteure  verstärkt  in 
Bälde  eine  grosse  Ausdehnung  erhielt,  und  an  deren  Spitze  ein  vormaliger 
Zögling  der  Ingenieur- Akademie  und  später  ernannte  Officier,  Peter  Calvi, 
stand.  Auch  aus  Tirol  und  von  Pontebba  kamen  italienische  Ueberiäufer  und 
Flüchtlinge  dahin.  Aus  Venedig  hatte  Calvi  einiges  Geschütz  bezogen.  Der 
Terrorismus  verschaffte  das  nöthige  Geld  und  Lebensmitteln ,  um  selbst  einer 
längeren  Absperrung  zu  trotzen;  falls  solche  den  Oesterreichern  gelingen 
mochte.  Vom  Major  Hawliczekim  Norden  im Sextenthale  am  Monte  Croce, 
dann  südlich  von  Cortina  im  Cocthal  an  der  Landesgränze  eingeengt ,  gegen 
Mittag  aber  durch  den  Oberst  Baron  Stillfried  bei  Longarone,  Igne  und 
Peron  beschränkt ,  dehnte  sich  der  Aufstand ,  welcher  über  6000  Bewaffnete 
verfugte,  von  der  Comelica  gegen  Osten  bis  in  die  Thäler  des  Tagliamento, 
der  Meduna  und  Zelline,  sowie  nach  Westen  bis  ins  Zoldo-  und  Agordo- 
thal  aus.  In  den  Settecommuni  hatten  überdiess  die  schlechtgesinnten  Be- 
wohner von  Camon  (am  Gsmone)  gleichfalls  Hilfe  und  Beistand  zugesagt, 
während  das  Val  Primero  eine  unentschiedene  Haltung  beobachtete.  Trotz 
des  Tiroleraufgebotes  unterhielt  Calvi  verschiedene  Einverständnisse  durch 
die  Civinalunga  mit  dem  Valfassa-  und  Fleimserthal  und  bezog  aus  diesen 
Thälern  bei  der  theilweide  herrschenden  Sympathie  für  die  Insurrection 
Italiens  mancherlei  Bedürfnisse.  Auch  kamen  die  k.  k.  Deserteure  vom 
Friäuler-Landesregiment  Nr.  26,  gewobnlich  auf  diesem  Wege  nach  Cadore. 
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Nachdem  nun.Sädtiirol  pjcjxt  in  einem  Zustande  war,  um  die  Truppen- 
xnacht  von  dort  wegzwiehen ;  im  Gf^entheil  mit  aU^m  Ernst  zu  seinen  Pflich- 
ten verhalten  werden  mu^te,  w^  FiML.  Weld.en  allerdings  trefflich  ver- 
stand :  so  musste  man  hiesorgen  9  dass  nach  dessen  Abgang  von  dort  zu 
Anfang  Mai  jed«s  widrige  .Kriegsereigniss  die  Flamme  des  Aufruhrs  mit 
neuer  Kraft  wieder  auflodern  zu  lassen  im  Stande  sei  und  namentlich  die 
Yallagherina  ergreife,  wie  diess  schon  bei  Unterbrechung  der  Verbindung  bei 
Ceraino  gedroht  hatte.  Es  war  somit  von  der  höchsten  Noth wendigkeit  ge- 
boten, den  Aufstand  im  Ge)>irg  zu  sprengen.  Die  Anordnungen  hiezu  waren 
folgende : 

Der  in  letzter  Zeit  durch  verschiedene  Truppenabtheilungen  verstärkte 
Oberst  Baron  Still  fr  ied  sollte  den  Hauptangriff  machen.  Er  hatte  nämlich 
in  jenem  Augenblicke  oder  doch  noch  zwischen  dem  25.  und  27.  eine  Ver- 
stärkung von  10  Compagnien  Haynau,  2  Compagnien  Banalbten  und  Vs  Ra- 
ketenbatterie erhalten ,  so  dass  diese  Colonne  nunmehr  aus  etwa  4t  Bataillons, 
V2  Escadron  und  9  Geschätzen  bestand.  Von  Westen  und  Norden  her  hatte 
Major  Hawliczek  zu  agiren  und  durch  dasBoitethal  vorzudringen.  Auf  der 
Ostseite  war  das  1«  Bataillon  Hrabowsky  von  Gemona  aus  ins  obere  Taglia- 
mentothal  nach  Ampezzo  di  Socehieve  dirigirt  worden.  Die  Insurgenten, 
von  der  ihnen  drohenden  Gefahr  in  voller  Kenntniss  und  bei  erlangter  Ueber- 
zeugung,  dass  sie  von  drei  Seiten  zugleich  angegriffen  werden  würden,  hatten 
jeden  geeigneten  Punct  des  rauhen  Hochgebirges  mit  Umsicht  und  Thätigkeit 
haltbar  gemacht ,  die  Strassen  an  den  engsten  Stellen  abgegraben,  die  Brü- 
cken zerstört,  und  an  den  Thalhängen  zu  bmden  Seiten  dieser  Hindernisse 
ihre  Steinbatterien  vorbereitet.  Die  Thäler  und  Hohen  im  Zoido-  und  Agordo- 
thale  waren  noch  weit  leichter  zu  vertheidigen,  besonders  durch  Eingeborne, 
welche  alle  Wege  und  Stege  kannten  —  und  durch  lange  Gewohnheit  befähigt — 
keinen  Anstand  nahmen,  vollkommen  schwiBdelfrei  über  mehr  denn  hundert 
Klafter  hohe  senkrechte  W^nde  empor  oder. hinab  zu  .klettern. 

Die  Stadt  Cadore  blieb  der  Knotenpunct  der  ganzen  Vertheidigung 
und  bildete  mit  ihrer  näheren  Umgebung  gewissermassen  nur  eine  einzige 
grosse  Gebirgsveste.  Denn  naeh  den  drei  Angriffsrichtungen  hin,  nämlich 
im  Boitetbal  bei  der  Ghiuiia  di  Venas,  dann  bei  Lozzo  im  Piav.ethal  gegen 
Norden  und  bei  Rievalzo  gegen  Süden  war  das  Thal  cpierüber  nach  dessen 
ganzer  Breite  oder  doch  zum  Mindesten  auf  der  gangbarsten  Stelle  verram- 
melt und  ?erj4ankt  oder  verhauen.  Man  hatte  Geschützstände  erbaut,  Stein- 
baJtterien  vorgerichtet,  alle  Un^gehungssteige  verdorben  und  liess  selbe  bewa- 
chen. Alle  drei  vorgenannten  Puncto  oder  Au&tellungen  (Thalsperren) 
lagen  bloss  so  weit  auseinander,  um  auch  bei  combinirten  Angriffen  von 
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unserer  Seite  wechselseitige  Unterstfitzungen  zu  erlauben.  Die  auswärts  der 
Thalsperren  liegenden  Ortschäften  waren  durch  die  Insurgenten  yerlassen  und 
alle  Lebensmittel  aus  ihnen  entfernt  worden ;  die  AngrifEscolonnen  blieben 
also  einzig  und  allein  auf  den  bei  derartig  zerstörten  Wegen  doppelt 
schwierigen  Nachschub  verwiesen.  Ein  namhafter  Theil  der  zum  Angriff  ver- 
wendeten Truppen  stammte  aus  dem  Flachland  und  war  somit  ganzlich 
unbekannt  mit  der  Wegsamkeit,  Formation  und  sonstigen  Dingen,  die  das 
Hochgebirge  charakterisiren.  Diese  Unkenntniss  hatte  bereits  bei  früheren 
kleineren  Gefechten  mancherlei  Nachtheile  und  Verluste  für  unsere  Truppen 
herbeigeführt,  so  dass  selbe  dem  Kriege  in  solchen  Gegenden  nicht  besonders 
gewogen  waren.  # 

Der  Oberst  Baron  Stillfried  traf  am  25.  die  letzten  Einleitungen. 
Man  vertheilte  200  Steigeisen  an  die  verwegensten  nnd  rüstigsten  Leute  und 
verhiess  der  Mannschaft  für  jeden  Tag  ungewöhnlicher  Anstrengung  eine 
Geldzulage. 

Die  Division  Hohenlohe  —  als  aus  einem  Werbbezirk,  der  im  Gebirge 
liegt  —  ward  in  das  Zoldothal  bestimmt,  und  ihr  1  Rakete  beig^eben, 
während  das  ganze  Bataillon  Warasdiner  Kreuzer  mit  2  Kanonen  und  3  Ra- 
ketengeschützen im  Piavethal  aufwärts  dringen  und  durch  die  2  Banalisten- 
Compagnien  unterstützt  werden  sollte.  In  Longarone  verblieben  2  Compag- 
nien  von  Haynau-lnfanterie,  um  die  Insurgenten  aus  den  obern  Zellinen  zu 
hindern,  während  unserer  Vorrückung  gegen  Cadore  etwa  über  Gasso  an  die 
Piave  herabzusteigen  und  die  Verbindung  mit  Beliuno  zu  unterbrechen. 
Die  Colonnen  standen  am  Abend  des  25.  Mai  auf  den  ihnen  bezeichneten 
Puncten. 

Am  26.  früh  wurde  der  Monte  Campello  durch  eine  Compagnie  Waras- 
diner Kreuzer  —  an  welche  sich  Lieutenant  Perchewich  freiwillig  ange- 
schlossen hatte  —  im  Verein  mit  einer  Abtheilung  von  Hohenlohe-Infanterie 
unter  dem  Lieutenant  Fest  angegriffen.  Mit  ungewöhnlicher  Anstrengung, 
ohne  nur  eine  Minute  zu  rasten ,  erstieg  diese  brave  Truppe ,  von  welcher 
besonders  der  Corporal  Oswald  eine  namentliche  Erwähnung  verdient,  die 
rauhen  Abhänge  zu  beiden  Seiten  des  Rio  della  Valle,  unter  dem  fortwährenden 
Feuer  und  den  Steinwürfen  der  sich  stets  auf  hShere  Kuppen  zurückziehenden 
Insurgenten,  und  setzten  sich  in  den  vollen  Besitz  dieses  bei  OOOOFtass  hohen 
Berges,  auf  dem  noch  viel  Schnee  lag.  Um  Mittag  waren  die  beiderseitigen 
Hänge  vom  Feind  gesäubert  und  unsere  Truppen  rückten  Vis  Termine  und 
an  den  Toanellabach,  sowie  bis  Sofranco  und  das  Val  Grisol  vor.  Zur  Siche- 
rung der  Flanke  und  der  Thalstrecke  bis  Sofranco  blieb  der  Campelloberg 
besetzt. 
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Eine  weitere  Abtheilang  der  Warasdiner  Kreaser  hatte  die  rauhe  Lehne 
Kum  Gel  di  Siron  erstieg^en;  die  Steinbatterien  oberhalb  Termiae  genommen, 
diesen  Ort  besetzt  und  ihre  Vorposten  gegen  den  Töanellagraben  ausgestcflt. 
Die  aus  4  Compagnien  Warasdiner,  1  Compagnie  Banalisten  mit  2  Kano- 
nen nnd  2  Raketengesehntae  gebildete  Haiq)tcolomie  hatte  der  mit  dem 
Generalstabsobersi  von  Cattinelli  so  eben  eingetroftne  FML.  Baron  Stür- 
mer anf  das  andere  Piavenfer  dirigirt.  Sie  gerieth  sogleich  in  ein  Geplänkel 
mit  den  nm  Casso  stehenden  Insurgenten.  Man  sachte  jedoi^h  vor  Allem  die 
abgesprengte  Brücke  bei  Termine  herzusteUen,  wozu  man  leider  das  Material 
aus  Congarone  holen  musste,  somit  viel  Zeit  verloren  ging.  Es  dämmerte  bereits, 
als  die  Tete  der  Avantgarde  an  denToanellabach  kam,  dessen  Brücke  ebenfalls 
abgeworfen  war,  wesshalb  man  neuerdings  um  Material  zuriekschicken  musste. 

Am  frühen  Morgen  des  27.  föhrte  der  Mfyor  Baron  Handel  des  Gene- 
ral-Quartiermeisterstabes  ^ne  staidre  Ahtbeilung  nebst  den  2  Raket^nge- 
schütsen  durch  den  Toan^abach  nahe  an  seiner  Mündung  in  die  Piave  und 
sicherte  jenseits  die  BrSckenherstelhing.  Der  Feind  sog  sieh  nach  Ospitale 
und  hinter  die  dortige  Höhe  zuräek.  Man  detaohirte  den  Hauptmann  Benko 
über  den  Cot  Belos ,  in  dessen  linke  Flanke.  Es  gelang  diesem  Offieier, 
die  Brülle  über  den  Bignegro  noch  vnr  den  herbeigeeilten  Insurgenten  zu 
erreichen  und  festzuhaken.  Unsere  Avantgarde  gewann  ohne  Anstand  die 
Hübe  bei  Ospitale  nnd  poossirte  auf  der  Ghausse  bis  in  die  Nähe  des  Feindes 
in  Itivalgo.  Man  nahm  eine  grosse  Bewegm^  in  dessen  Reihen  wahr,  und  er- 
fuhr bald  durch  abgesendete  Patrouillen,  dass  Bavalgo  veriaasen  sei*  Einen 
augenblicklichen  Angriff  verbot  die  Anstrengung  unserer  Truppen  in  dein  letzt- 
verwichenen  Tagen.  Auch  eriiielt  man  Nachricht ,  dass  die  Colonnen  im 
Tagliamentothal  am  Passo  della  Morte  oberhalb  Ampesse  als  auch  im  Boete- 
thal  bei  der  Chiusa  di  Venas  auf  bedeuitende  Hkideroisse  stossend,  selbe  nicht 
zu  übervirinden  vermocht  hatten.-  Eine  ähnliche  Mddung  traf  vom  Hauptmann 
Fi s eher  aus  dem  Zoldothale  ein.  Auch  im  Agordothale  war  Major  Hawii- 
czek  nicht  überCandaten  hinans,  wesshalb  duck  das  im  Val  Grisol  gegen  den 
Passo  Cävarede  entsendete  Detachement  für  den  genannten  Stabsofficier 
nicht  f&rderlich  einwirken  konnte.  Man  beschloos  daher  bei  Ospitale  abzu- 
kochen, noch  eine  Division  von  Ha3mau«In£anterie  an  sich  nv  ziehen,  imd  vor 
AHem  den  Hauptmann  Fischer  im  Zotdothal^  der  theilweiae  vion  den  Insur- 
genten umzingelt  wurde^  Luft  zu  machen« 

Am  S8.  Mai  ging  FIfIL.  Stürmer  mit  der  HsuftCHiloniie  wieder  vor- 
wärts, wurde  aber  schon  am  nördHehen  Ausgange  von  Rftva^  mit  einem  hef- 
tigen Kleingewehr-,  ja  sogar  mit  GesehStzfeuer  empfangen«  Der  Feind  stand 
durchweg  hinter  natüriidken  Deckungen.  Ein  Angriff  ^k  der  Fronte  wäre  somit 
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von  sehr  grossen  Verlosten  begleitet  gvweaeii ;  die  von  Oberst  Still fried 
auf  den  Hausdäehern  von  Riva%o  placirten  RakeiengeeehätM  thaAen  all^r- 
dinlgs  ^ne  treffliebe  Wirkung,  :uad  sohon  bewegten  sich  die  Umgehun^scolonnen 
gegen  iem  obem  Rivalgograben  als  die  Meldiiog  eintraf:  die  Felsschlucbt 
kSnne  ^nicdit  passirt  werden ,  der  einzige  vorhandene  Fasssteig  aber  sei  vom 
Feinde  vollständig  bestrichen.  FML»  Stürmer  befahl  somit  die  Trappen 
bei  einbrechender  Bämmenmg  in  die  Stellung  von  Termine  zuraebauifuhren, 
den  Monte  Capello  und  den  Ort  Soffiranco  besetzt  zu  halten  und  die  weitem 
BeiSehle  abzuwarten. 

Der  Miyor  Hawliczek  stand  damals  bei  Cancia  im  Boitethal»  und 
trachtete,  mittelst  Streifpatrouillen  über  den  Passe  di  Forcella  gegen  Calalzo 
einerseits  den  Feind  zu  beunruhigen ,  andererseits  aber  Nachrichten  über 
die  Golonne  im  Tagliamentothaie  einzuziehen.  Diese  Colonne  wurde  am 
2.  Juni  aus  Codroipo  durch  das  Szluiner  OranzbataiUon  nebst  2  Raketen- 
gesehfitzen,  welche  der  Hauptmann  Ramming  des  Genecal-Quartiermeister- 
stabes  heranführte,  und  das  nach  einem  Marsche  von  27  Stunden  und  Ueber- 
windang  grosser  Beschwerden  bei  heftigem  Regen  im  Ganal  S*  Francesco 
heraofeiehend  über  das  Joch  Yal  Chiampion  nicht  ohne  Verlust  an  Men- 
schen, Tragthieven  und 'Moaition ,  Sochieve  erreichte,  verstärkt.  Man  schob 
sogleich  eine  Avantgarde  an  den  Passo  della  morte  vor. 

Am  3.  Juni  ruekten  die  beiden  Bataillons  mit  ihren  4  BaketepgefiicliSJtzen 
und  eine  kleine  Pionnierabtheilung  in  3  Colonnen  vor.  Der  Hauptmann 
Sehruttek  von  Hrabowski  -  Infanterie  schlug  die  Richtung  über  Sauris 
und  das  Piscanadatbal  ein,  überstieg  den  hohen  Bergrucken  f&wischen 
den  Monte  Clapsavon  und  Priva  auf  sehr  beschwerlichem  Steige  u^d  gelangte 
bei  Fomi  di  sotto  gerade  in  des  Feindes  Rücken.  Der  Haupjbiiann 
Herrakovich  zog  iUEier  Prinso  jenseits  des  Tagliamento ,  über 
die  Füsse  des  Monte  Chiavalle  und  über  viele  verhaute  Stellen  gegen  die 
Brüdke  Socrovi,  um  den  Feind  auch  von  jenseits  zur  Verlassung  jenes 
Punctes  zu  »wingen,  wo  in  der  Chiasa  die  Strasse  abgeapMUgt  war.  Der 
Major  Gzvetojevieh  folgte  mit  der  Haoptcolonne  im  Thale  selbst.  Diese 
combinirteVorrüchung  hatte  ieinvoUsländiges  Resultat.  Der  Feind.^Bog  sich 
auf  allen  Puncten  zurück.  Mit  Zuziehung  der  Bewohner  war  um  Mittag  die 
Ghidsa  fahrbar.  Aaf  Andringen  des  Hauptmann  Ramming  rückte  man 
aber  noch  über  Fomi  di  sopra  hinaus ,  um  dem  Feinde  keine  Ruhe  zu  lassen. 
Am  4vJuni  r&ttrote  man  durch  die  wenigen  vom  Lieutenant  Dori  befehligten 
Pioimiere  nieht  ohne  grosse  Anstrengung  die  vielen  Hindernisse  auf?  ;Und 
kam  ^damit  noch  «m  'Vormittag  zu  Stande.  Mittlerweile  hatte  der  Hauptmann 
Baron' Kulm  er   eine  Szluiiter-Abtheilung  auf  sehr  rauhem  Oebirgspfade 


47 

dvdi  da»  Giafthd  ibcr  den  felsigen  R&cken  aM^schen  dea  Bergeo  Toro  und 
Mwiialeone  in  die  Val  Talagoaa  imd  gegen  YaJieseUa  im  Pi^vethale,  somit  ia 
Fhnke  unä  Rueken  der  auf  deia  Monte  Manm  postirten  IiisuFg^nten  g^iulurt. 
Eine  andere  Abtheilang  unter  Hauptmann  Smiller  vonHn^owsky'-lnfanterie 
drang  durch  das  CaMothal  zum  Meute  Stinisoy  hinauf,  und  umging  somit 
des  Feindes  linke  Flaal^. 

Der  Hauptmann  Rebracha  rächte  mit  einer  KKfision  8dainer  noch 
Tor  12  Uhr  Affittagn  in  der  Fronte  gegen  den  Monte  Mauria  vor«  Ohne  daa 
lebhafte  feindliche  Feuer  zu  beaditen,  gewann  seiqe  TiraUeurskette  zur 
sehende  Boden.  Rechts  von  dieser  Abtheilung  drang  eine  halbe  Cpmpagnie 
Ten  Hrabowsky-faifanterie  unter  dem  Lieutenant  ßaron  Sacken  in  einer 
waldigen  Bergseblneht  hinauf.  Die  Raketengesehutse  wurden  so  pladrt, 
um  die  am  rechten  Flfigel  des  Gegners  liegende  Versehanzung  wirksam 
besohiessen  zu  können.  Die  Rafcetenwficfe  waren  auch .  nieht  ohne  guten 
Erfolge  obgleich  die  Schützen  der  Insurgenten  si^  der  Batterie  näherten, 
und  gegen  selbe  ein  lebhaftes  Feuer  unterhielten.  Um  den  Frontalangriff  zu 
Terstirken ,  wurde  noch  eine  halbe  Compagnie  Hrabowsky  unter  Hauptmann 
Brodesser  vorgesendet.  Nach  einer  Stunde  war  der  Feind  aus  seiner 
treflOich  gewählten  und  sorgfaltig  verschanzten  Aufstellung  vertrieben ,  \fBva 
das  EfMcheinen  der  vmn  Hauptmann  Smiller  geführten  Umgehqngecoloane 
allerdings  viel  beigetragen  hatte*  Um  6  Uhr  Abends  erreichte  man  Lorenz 
zago ,  woselbst  alle  Abtheilungen,  mit  Ausnahme  des  Hauptmann  Baron 
Kulmer.  wieder  gesammelt  wurden.  Dieser  letztere  hatte  seine  Aufgabe 
ebenfalls  gelöst ;  nämlich  die  Gebirgseinsattlung  des  Monte  Toro  in  raschem 
Anlauf  genommen  und  war  unaufgehalten  bis  Valesella  gelar^.  Um  8  Uhr 
Abends  war  durch  den  Besitz  dieses  Dorfes  und  des  dortigen  tiefen  Fels- 
grabens 9  in  dan  hier  die  Piave  abfliesst ,  jeder  weitere  Halt  der  Insuigenten 
auf  dieser  Seite  unmöglich.  Am  5.  Juni  besetzte  man  Lozzo  und  Treponti, 
und  überschritt  bei  Domegge  die  Piave  •  als  bereits  Deputationen  aus  Cadore 
und  den  übrigen  unriiegenden  Ortschaften  unseren  Truppen  entgegen  kamen* 

In  den  eben  geschilderten  Gefechten  hatten  swimtliche  Truppen  ihre 
änsserste  Hingebung  an  den  Tag  gelegt.  Vorzugsweise  dankte  man  es  dem 
Hauptmann  Ra  m  m  i  n  g  des  6eneral-«Quartiermeisterstabes,  dass  er  im  Vereine 
mit  den  Anstrengungen  der  schon  früher  genannten  AbtheilufigSrComman» 
danten  durch  Einsicht,  Thatkraft  und  Muth  jenes  Resultat  herbeiführte, 
das  eigendich  über  den  ganzen  Krieg  im  Gebirge  entscheiden  musste. 
Ausser  ihm  httben  auch  Hauptmann  Stransky  und  Lieutenant  Kalliqich 
von  den  Szluinem,  dann  Oberfeuerwerker  Sc  ha  Her  durch  Entschlossenheit 
und  'besondere  Ausdauer  sich  rühmlich  hemrorgethan« 
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Die  erste  Sorge  des  Colenßen-Commanddnten  betraf  die  VereinigoBg 
mit  den  Trappen  im  Piave-  and  im  Boitethale.  Diese  letzteren,  eigentiidi 
die  dritte  Colonne,  hatten  sieh,  wie  schon  früher  erwähnt  worden ,  in  der 
zweiten  Hälfte  des  April  bei  Niederndorf  versammelt  und  betragen  bloss 
sieben  Gompagnien  nebst  einer  halben  Eseadron.  Viel  za  schwach,  um  etwas 
Entscheidendes  zu  unternehmen,  beschränkte  sich  Major  Hawliczek  aitf 
die  Bewachung  der  Eingänge  aus  Italien  ins  Pusterthal  am  Monte  Croce  und 
beim  Teufel-  und  Höllenstein.  Die  beiden  letztgenannten  Puncto  wurden 
etwas  verschanzt,  wobei  der  thätige  Oberlieotenant  Baron  Bernkopf  von 
Kaiser-Jäger  sich  mit  vielem  Nutzen  verwenden  Hess.  Erst  als  vom  Tiro- 
ler Landsturm  2  Vs  CompagDie  (1  Compagnie  von  Brunedcen ,  1  von 
Ampezzo  und  eine  halbe  von  Taufers)  als  Verstärkung  eintrafen ,  konnte  man 
auch  das  Ampezzaner  Gebiet  besetzen  und  bei  Acquabuona ,  somit  den 
feindlichen  Verschanzungen  von  Glinapuzza  gegenüber,  einige  Verschan- 
zungen anlegen.  Noch  vom  FML.  Baron  Weiden  aus  Trimt  hiezu  auf- 
gefordert, concentrirte  Major  Hawliczek  am  1.  Mai  seine  Kräfte  bei  Aqua- 
buona,  um  die  Offensive  zu  ergreifen,  als  des  andern  Tags  ein  Befehl  des 
FZM.  Grafen  Nugent  einlief,  diess  zu  unterlassen,  bis  man  im  Stande  seyn 
werde ,  eine  solche  Bewegung  auch  von  andern  Puncten  her  zu  unterstätzen. 
Allerdings  durfte  man  sich  mit  1200  Mann  gegen  eine  duroh  6000  Mann  verthri- 
digte  und  seit  langer  Zeit  vorbereitete,  auch  überhaupt  sehr  vortheilhafte 
Stellung^  wie  jene  bei  Chiapueza  und  die  noch  weiter  rückwärtigen  waren, 
durchaus  nichts  versprechen.  Major  Hawliczek  zog  sich  somit  in  seine 
frühere  Aufstellung  zurück.  Der  Feind  folgte  ihm  rasch  dahin  nach ,  ward 
jedoch  kräftigst  zurückgewiesen,  wobei  sich  Hauptmann  Nagy  von  Kaiser^ 
Jäger  und  Oberlieutenant  Fuchs  von  Hohenlohe,  welche  am  linken  Flügel 
eine  feindliche  Umgehungscolonne  im  Respect  zu  halten  wnssten ,  besonders 
hervorthaten. 

Am  3.  Mai  kam  zwar  die  Weisung  des  FZM*  Graf  Nugent,  nunmehr 
die  Offensive  zu  ergreifen,  aber  auch  zu  gleicher  Zeit  der  Befehl  S.  k.  H.  des 
EH.  Johann,  vor  der  Hand  und  bis  die  Colonne  sich  nicht  weiter  verstärkt 
habe,  bloss  die  Strasse  inDrauthal  zu  sichern.  Allein  auch  diese  Anordnungwar 
nicht  so  leicht  ausführbar;  denn  der  Ampezzaner  Landsturm  musste  erst  be- 
waffnet und  organisirt  werden,  die  aus  Pontafel  gekommenen  drei  ständischen 
Vierpfünder  aber  zuvor  ihre  Bedienung  und  Bespannung  erhdten. 

Am  8.  kam  eine  Nachricht  vom  FZM.  Nugent,  dass  Belluno  besetzt  und 
von  dort  eine  Colonne  gegen  Perarolo  entsendet  worden  sei.  Nun  besoUoss 
der  thätige  Colonnen-Gommandant  die  gänzliche  Darchfiihrung  der  Aus« 
rüstungs-Anordnungen  in  keiner  Weise  abzuwarten,   sondern    brach  am  9; 
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abermals  auf.  Der  Feind  räumte  nunmehr  nicht  bloss  seine  Stelhmg  bei  Chia- 
puzzas,  sondern  auch  alle  Ortschaften  und  Puncto  bis  zur  Chiusa  di  Venas.  Dort 
aber  empfing  er  bei  völlig  concentrirten  Streitkräften  am  10.  Mai  unsere  Co- 
lonnen  mit  einem  treffliehen  Geschfitz-  und  Kleingewehrfeuer.  Die  Tour- 
nirungscolonne  unter  Hauptmann  Nagy  von  Kaiser- Jäger  vermochte  nicht 
durchzudringen ;  im  Gegentheile ,  die  Insurgenten  erlangten  sogar  auf  beiden 
Flugelü  entschiedene  Vortheile,  wobei  ihnen  ihre  genaue  Bodenkenntniss  we- 
sentlich behilflich  gewesen  war.  Der  Major  Hawliczek  sah  sich  gezwungen, 
desshalb  und  weil  ihn  auch  Yerpflegsrucksichten  hiezu  bewogen,  am  11«  Mai 
abermals  bis  Acquabuona  zurückzugehen. 

Am  24.  Mai  verständigte  der  FML.  Baron  Weiden  die  Truppen  bei 
Acquabuona  von  dem  für  den  26.  beabsichtigten  gleichzeitigen  Angriff  im 
Piave-,  Tagliamento-  und  Boitethal.  Am  25.  rückte  somit  der  Major  Haw- 
liczek, nach  Zurucklassung  einer  vom  Major  Reichenau  befehligten 
Schfitzencompagnie  an  der  Landesgränze  neuerdings  gegen  Ghiapuzza ,  fand 
diese  Stellung  abermals  verlassen  und  gelangte  bis  Cancia.  Von  hier  aus 
detachirte  er  eine  Umgehungscolonne  unter  Hauptmann  Mae  dl  er  vonHohen- 
lohe-lnfanterie  in  des  Gegners  rechte  Flanke  und  beschoss  mittlerweile  in  der 
Front  dessen  Verschanzung  an  der  Chiusa  di  Venas.  Auchdiessmal  wieder  miss- 
lang der  Angriff!  Die  Colonne  blieb  jedoch  im  Lager  bei  Cancia  und  entsen- 
dete unter  Oberlieutenant  Baron  Bernkopf  von  Kaiser-Jäger  eine  Abtheilung 
ins  Ottenthai  in  des  Feindes  Flanke,  während  der  Hauptmann  Becker  eine  an- 
dere auf  das  rechte  Piaveufer  führte.  Jedenfalls  gebührt  dem  Major  Hawliczek 
das  Verdienst,  durch  seine  fortwährenden  Androhungen  bei  Venasa  einen 
namhaften  Theil  der  feindlichen  Streitkräfte  allda  festgehalten,  somit  der  aus 
dem  Tagliamentothal  vordringenden  Colonne  ihre  Aufgabe  am  4.  Juni  wesent- 
lich erleichtert  zu  haben.  Schon  an  dem  eben  genannten  Tage  kehrten  die 
Bewohner  der  Gemeinden  im  Boitethal  nach  Hause.  Am  5.  Abends  kam 
erst  die  Nachricht  von  dem  Ausgange  des  Gefechtes  am  4.  Nun  rückte 
Major  Hawliczek  am  6.  Juni  in  der  Früh  mit  der  vom  Oberlieutenant  Bern- 
kopf tapfer  geführten  Avantgarde  bis  Venas.  Die  Insurgenten  waren  ver- 
schwanden. Oberlieutenant  Schramm,  welcher  durchs  Ottenthai  nachCalalzo 
zog  und  eine  Abtheilung  von  der  Avantgarde  trafen  vorCadore  mit  demSzlui- 
ner-Bataillonvon  der  Tagliamento-Colonne  zusammen  und  rückten  miteinander 
in  die  Stadt,  woselbst  noch  amAbendder  dahin  geeilte  Major  Hawliczek  mit 
dem  von  Longarone  gekommenen  Oberst  Baron  S  t  i  1 1  fr  i  e  d  zusammentraf. 
Das  Gros  der  Tiroler-Colonne  blieb  jedoch  in  Valle. 

Im  Boitethal  hatten  sich  die  Insurgenten  von  Cancia  und  Ospedale   in 
die  Thäler  von  Zoldo  und  Agordo,  jene  am  Monte  Mauria  aber  nach  Auronzo 

Kriegsbei^benheiten  in  Italies.  IV.  Abgehnitt.  7 


50 

und  Comelica  in  die  hintersten  und  uns&ugänglichsten  Schluchten  des  Hochge- 
birges geworfen ,  nachdem  sie  ihre  Geschütze  in  die  FIfisse  geworfen  hatten. 
Die  Anfuhrer  waren  verkleidet  entflohen ;  der  Aufstand  war  besiegt.  Noch  am 
6.  Juni  hatte  der  Oberst  Stillfried  die  gesammten  drei  Colonnen  aus  dem 
Boite-,  Piave-  und  Tagliamentothale  in  Cadore  unter  seinen  Befehlen  ver- 
einigt und  Auronzo  besetzt.  DieFlfichtlinge,  welche  sich  imZoldo-und  Agordo- 
thale  neuerdings  zu  setzen  versuchten,  sollten  unausgesetzt  verfolgt  werden, 
wozu  am  7.  die  erforderlichen  Befehle  ergingen.  Es  ward  abermals  ein  concen- 
trirter  Angriff  vorbereitet.  Die  6.  Jäger-Compagnie  rückte  am  8.  von  Cancia 
nach  Serdes ;  die  anderthalb  Compagnien  Hrabowsky  schon  am  7.  von  Auronzo 
nach  Cortina  d'Ampezzo,  und  am  8.  gegen  den  Celle  di  S.  Lucia.  Im 
Boitethal  selbst  drang  am  letztgenannten  Tage  die  Haupt-Colonne ,  das  dritte 
Bataillon  Prochaska  mit  4  Compagnien  und  2  Raketengeschützen  von  Valle  über 
Cibiana  gegen  Forno  di  Zoldo.  Dorthin  bewegten  sich  am  8.  auch  von  Sof- 
franco  aus  4  Warasdiner-Kreuzer  mit  zwei  Raketengeschützen* 

Am  9.  bewegten  sich  7  Compagnien  der  Hauptcolonne  (Prochaska  und 
Warasdiner)  nebst  den  Raketen  von  Forno  di  Zoldo  über  den  Monte  Buram 
auf  Agordo,  während  die  noch  übrige  Compagnie  Warasdiner  im  Vereine,  mit 
1  Division  Banalisten  und  3  Raketengeschützen  von  Mas  und  Peron  thalaufwärts 
ruckten^  und  inCaprile  die  am  nämlichen  Tage  dorthin  entsendeten  2V2(^om« 
pagnien  zu  ihnen  stiessen«  Ueber  Sappada  im  Thal  von  Ganal  di  Gorto  hatte 
man  1  Compagnie  Hrabowsky  nach  Villa  im  Tagliamentothal  beordert,  um 
auch  nach  dieser  Seite  hin  die  Flüchtigen  zu  verfolgen.  Alle  diese  Entsendungen 
und  Streifzüge  waren  vom  vollständigsten  Erfolg  begleitet.  Die  letzten  Schaaren 
der  Insurgenten  zerstreuten  sich  nun  vollends  nach  ganz  kurzem  Widerstände. 
Major  Mikich  hatte  das  Zolldo  und  Agordothal  gesäubert. 

Der  Verlust  in  diesen  Gefechten  und  Streifereien  vom  8.  Mai  bis  9. 
Juni  überstieg  unserer  Seits  nicht  30  Todte  und  1 50  Verwundete. 

Eine  volle  Anerkennung  verdienen  jedoch  die  sachverständige  Leitung,  die 
energische  Ausdauer  und  die  unverdrossene  Hingebung  bei  raschem  Handeln, 
welche  Officiere  und  Mannschaft  bei  den  ausserordentlichsten  Beschwerden  und 
Entbehrungen  an  den  Tag  legten,  indem  sie  die  Geltung  ihrer  Fahne  und  den 
österreichischen  Waffenruhm  nicht  minder  zu  befestigen  strebten,  als  ihre  an  der 
Etsch  und  am  Mincio  in  grossen  und  blutigen  Schlachten  kämpfenden  Gefährten. 

Vorillckang  der  Division  des  FML.  Baron  Stürmer  über  die  Piave. 
Beobachtung  von  Treviso.  —  Festsetzung  am  Sile. 

Die  Erfolge,  wekhe  man  so  eben  im  Gebirge  um  Cadore  erlangte,  hat- 
ten die  Verbindung  mit  der  Hauptarmee  um  25  Meilen  verkürzt,  und  zugleich 
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die  Sicherheit  jeder  Operation  von  der  Piave  nach  vorwärts  wesentlich  er- 
höht. Der  Corps-Commandant  war  nun  vor  Allem  bemüht,  durch  Hand- 
habung der  Ordnung  und  einer  geregelten  Etappenverpflegung  sowohl  die 
Anforderungen  der  Truppe  zu  befriedigen,  als  auch  das  Vertrauen  der  Bevöl- 
kerung sich  zuzuwenden  und  zu  befestigen,  und  sah  sich  hiebei  durch  den 
Militärintendanten  Hofrath  Graf  März  an i,  sowie  den  Feldkriegs -Com- 
missär  Zwittlinger  und  den  Verpflegs  -  Verwalter  Klemm  auf  das 
eifrigste  unterstutzt. 

Zu  gleicher  Zeit  wurde  die  Kfiste  des  Venetianischen  und  Istrianischen 
von  Duino  bis  Caorle  durch«  etliche  Compagnien  des  2.  Wiener  Freiwilligen- 
Bataillons  besetzt  und  auch  Caorle  selbst  durch  Vs  Compagnie  Banalisten 
verstärkt,  während  die  andere  halbe  Compagnie  die  Uebergangspuncte  Lattisana 
und  Ponte  della  delicia  am  Tagliamento  bewachte.  Die  2  Bataillons  Wal«^ 
lachisch-Banater ,  welche  man  zu  Codroipo  sammelte,  wurden  auf  der  untern 
Strasse  aber  Lattisana,  Portogruaro  und  Motta  an  die  untere  Piave  auf  Ponte 
di  Piave  dirigirt  und  sollten  allda  in  Verfassung  bleiben,  entweder  allen- 
fallsigen  Landungen  zu  begegnen,  oder  für  anderweite  Zwecke  ver- 
wendet zu  werden.  Eine  Piomuer-Compagnie  unter  Hauptmann  Hauska 
stellte  in  sehr  kurzer  Zeit  und  vollkommen  entsprechend  die  zerstörten  Ver- 
bindungen und  namentlich  den  Livenza-Uebergang  bei  Motta  her.  Alle  diese 
Anstalten  schienen  nöthig,  seit  sich  unsere  Flotte  beim  Erscheinen  der  com- 
binirten  feindlichen  Escadre  in  den  Hafen  von  Triest  hatte  zurückziehen 
mfissen. 

Zur  Versicherung  des  Piave-Ueherganges  bei  Ponte  Priula  hatten  schon 
der  FZM.  (iraf  Nugent  durch  den  Ingenieur  -  Hauptmann  Grafen  Belrupt 
am  rechten  Flussufer  eine  grosse  weit^  vorspringende  Feldschanze  erbauen 
lassen,  welche  mittelst  einer  Caponniere  mit  dem  Bruckenzugange  in  Verbin- 
dung stand.  Dem  Hauptmann  B  o  r  h  e  k  des  Genie-Corps  ward  nunmehr 
der  Auftrag  ertheilt,  den  eigentlichen  Brückenkopf  in  allen  seinen  Theilm 
zu  verstärken.  Man  erhöhte  den  Aufzug,  brachte  Schiessseharten  und  Tra- 
versen an  und  errichtete  Unterinmftsbaraken  för  die  Besatzmig.  Der  tkäp- 
tige  Oberlieutenant  Maywald  des  Mineur^Corps  mit  einer  kleinen  Abthet- 
lung  des  Corps  stand  ihm  hiebei  eifrigst  zur  Seite.  Bei  Vidor  ward  eine 
Ueberfuhr  errichtet,  eine.  Brücken-  Equipage  verwendete  man  bei  S.  Donä  und 
Ponte  di  Piave ;  die  beiden  andern  sollten  vor  der  Hand  bei  Ponte  di  Prinla 
verbleiben,  wohin  auch  der  Artillerie-Park  des  Corps  allmalig  dirigirt  wurde. 

Nach  dem  Eintrefien  des  1.  Bataillons  der  Wiener  Freiwilligen  schien 
die  absolut  erforderliche  Trappenzahl  sowohl  (m  die  Stadt  Udine  und  die 
Cernimng  von  Palma  als  auch  zur  Bewachung  der  Seekaste,  wenigstens  für 
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die  nächste  Zeit,  endlich  beisammen  zu  seyn.  Man  sah  überdiess  schon  in 
wenigen  Tagen  dem  Anlangen  weiterer  Verstärkungen  sowohl  för  Italien  als 
auch  für  Istrien  mit  ziemlicher  Sicherheit  entgegen. 

Demgemäss  wurden  schon  in  den  letzten  Tagen  des  Mai  das  3«  Batail- 
lon Kinsky  nebst  dem  2.  BataiUon  des  1.  Banal- Regiments  ebenfalls  an  die 
untere  Piave  dirigirt.  lieber  alle  dortigen  Truppen,  welchen  eine  6pfundige 
Fussbatterie  zugewiesen  wurde,  und  die  somit  in  eine  Brigade  formirt  waren, 
erhielt  der  GM,  Mitis  das  Commando.  Er  übergab  daher  das  Cernirungs- 
Corps  vor  Palma  an  den  Oberst  K  e  r  p  a  n. 

Der  FML.  Baron  Sturmer  wurde  angewiesen,  mit  den  bei  Ponte di 
Priula  stehenden  Abtheilungen  von  der  Brigade  des  (jM.  Fürsten  Franz 
Liechtenstein  die  Piave  zu  übersehreiten,  denn  man  hatte  durch  ausge- 
sendete Streifparthien  erfahren,  dass  nicht  nur  der  ganze  obere  Theil  der 
Trevisaner  Ebene  bis  Castelfranco  vom  Feinde  völlig  frei,  sondern  auch 
Durando  mit  seinen  Schweizern  in  Vicenza  verblieben  sei.  In  Treviso  stand 
bloss  eine  etwa  4000  Mann  starke  Garnison,  welche  sich  jedoch  arge  Bedrü- 
ckungen gegen  die  Einwohner  erlaubte.  Der  Rest  des  Feindes  hatte  sich  nach 
Venedig  geworfen,  wohin  auch  ein  Tbeil  der  Neapolitaner  unter  dem  Grene- 
ral  Pepe  eilte,  nachdem  die  Uebrigen  dem  Gegenbefehle  ihres  Königs 
gehorchend,  stehen  geblieben  waren,  oder  sich  den  Toscanern  angeschlossen 
hatten,  welche  die  Curtatonelinie  gegen  Mantua  besetzt  hielten. 

Damals  erhielt  man  auch  an  der  Piave  die  erte  Kunde  von  der  glücklich 
erfolgten  Vereinigung  des  Armeecorps  unter  FML.  Graf  Thurn  mit  der  gros- 
sen Armee  bei  Verona. 

FML.  Stürmer  rückte  bis  an  die  strada  postoma,  und  stellte  allda 
seine  Vorposten  aus ,  deren  rechter  Flügel  sich  bis  an  den  Bosco  di  Mantello 
zurfickbog.  Gleichzeitig  mit  dieser  Bewegung  erreichten  auch  die  Abthei- 
lungen der  Brigade  Mitis  die  untere  Piave  und  besetzten  sogleich  alle  dorti- 
gen Uebergänge  bis  Cortellazzo ,  wo  der  Sile  mittelst  des  Canales  ins  Meer 
fallt  Man  begann  sogleich  das  rechte  Canalufer  bei  Cortellazzo  stark  zu  bese- 
tzen ;  denn  dieser  Punct  war  von  hober  Wichtigkeit ,  weil  er  die  Schiffahrt 
auf  den  inneren  Canälen  in  der  Strecke  längs  der  untern  Piave  zwischen  den 
Lagunen  und  den  besten  Wiesengründen  der  Venetianer ,  sowie  auch  die 
Verbindung  von  Treviso  mit  dem  Meer  und  die  Piavemündung  beherrscht;  in 
gleicher  Weise  aber  auf  Landungs- Versuche  begünstigt  und  stützt;  kurz  die 
Basis  für  alle  Unternehmungen  bildet ,  welche  wir  gegen  Treporti  als  eine 
sehr  empfindliehe  Stelle  des  venetiänischen  Defensions-Systemes  machen 
konnten^  Durch  den  Besitz  von  Cortellazzo  wurde  übrigens  die  Wasserverbin- 
dung  zwischen  Venedig  und  Treviso  nicht  nur  vollständig  unterbrochen,  son- 
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dern  auch  unsere  eigenen  Zufuhren  bei  gänzlicher  Beherrschung  der  inneren 
Canäle  wesentlich  begünstigt.  Aus  dieser  Ursache  hatte  man  auch  die  6  in 
Porto  di  Falconera  stehenden  Trabacoii  durch  die  Canäle ,  obschon  nicht 
ohne  grosse  Schwierigkeiten ,  nach  Cortellazzo  geschafft ;  denn  es  mussten 
versenkte  Fahrzeuge  herausgehoben  oder  beseitigt  und  Untiefen  an  der 
Piave-Mundung  fiberschritten  werden.  Dem  Commandanten  der  RuderflotiUe, 
Hauptmann  Ujeisky,  gelang  es  jedoch,  alle  diese  Hindemisse  zu  besiegen. 
Nachdem  Cortellazzo  gehörig  versichert  war,  bemächtigte  sich  der  GM.  Mitis 
nacheinander  auch  der  weiteren  Puncle  Cavazuccherina,  Capo  Sile  und  des 
noch  ungleich  wichtigeren  Portegrandi.  Um  diesen  letzteren  zu  nehmen,  hat- 
ten die  Abtheilungen  des  GM.  Fürsten  Franz  Liechtenstein  eine  Offensiv« 
bewegung  gegen  Treviso  bis  Caritä  und  Madonna  della  Revere  gemacht,  da- 
mit die  Aufmerksamkeit  der  dortigen  Garnison  vom  wahren  Angriffispuncte  ab- 
gelenkt werden  sollte.  Alle  vorgenannten  Puncte  waren  bisher  durch  die  Vene- 
tianer  vernachlässigt,  somit  ohne  Anstand  besetzt  .worden. 

Der  Verlust  von  Portegrandi  schien  ihnen  jedoch  allzu  empfindlich,  und 
der  dort  aufgestellte  Hauptmann  Petrovich  sah  sich  am  3.  Juni  durch  mehr 
denn  1000  Maiui  plötzlich  von  allen  Seiten  angefallen.  Mit  seiner  einzigen 
Compagnie  (Wallachiscfa-Banater)  leistete  er  durch  fünf  Stunden  den  hartnäckig- 
sten Widerstand^  bis  er  endlich  mit  einen  Verluste  von  8  Todten,  21  Blessirten 
gegen  Capo  Sile  zurückzugehen  gezwungen  wurde.  Kaum  sah  er  sich  aber 
von  dorther  durch  Vs  Compagnie  verstärkt ,  als  er  neuerdings  vordrang,  und 
dem  Feinde  den  Posten  wieder  entriss^  den  man  nunmehr  durch  Feldschan- 
zen und  Geschütze  besser  befestigte ,  eine  Arbeit,  die  anfangs  dem  beim 
General-Quartier meisterstabe  zugetheilten  Oberlieutenant  Nagy  von  Sicilien- 
Infanterie,  später  aber  den  Hauptleuten  Paris  von  der  Marine-Artillerie  und 
Bielawsky  vom  Genie-Corps  übertragen  wurde.  Die  beiden  Letztgenannten 
hatten  durch  längere  Anstellung  in  Venedig  aus  früherer  Zeit  eine  treffliche 
Kenntniss  der  Lagunen  erlangt.  Gleichzeitig  mit  dem  Angriff  auf  Porte  grandi 
hatte  die  feindliche  Flotte  am  3.  Juni  auch  Caorle  beschossen  und  bloss  den 
Gebäuden  einigen  Schaden  zugefugt.  Wir  konnten  das  Feuer  von  einer  Fregatte, 
3  Dampfern,  9  Peeichen  und  6  Piroghen  bloss  aus  den  beiden  vorhan- 
denen zwölfpföndigen  Kanonen  erwiedern.  Dennoch  war  solches  hinreichend, 
nach  ungefähr  2  Stunden  den  Feind  zum  Abzug  in  der  Richtung  von  Cortel- 
lazzo zu  bewegen ,  von  wo  aus  ihm  andere  Kriegsdampfer  entgegen  gekom- 
men waren. 
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FML,  Weiden  verlegt  sein  Hauptquartier  nach  Conegliano.  —  Gefechte 
zur  Eröffnung  der  Verbindung  durch  die  Val  Sngana. 

Noch  während  der  Unterwerfung  von  Cadore  und  der  Festsetzung  am 
Sile  war  der  Corps-Commandant  am  31.  Mai  nach  Conegliano  geeilt,  weil 
ihm  der  damalige  Moment  von  hoher  Bedeutung  schien.  Er  hoffte  nunmehr 
auf  die  Ergreifung  der  Offensive  durch  unsere  Hauptarmee,  die,  wie  begreif- 
lich, auch  aufdas  Reservecorps  an  der  Piave  wesentlich  Einfluss  nehmen  musste. 
Denn  entweder  wurde  Carl  Albert  zum  Rückzug  gezwungen ,  oder  der 
Feldmarschall  musste  die  Etsch  verlassen,  oder  endlich  konnte  auch  unsere 
Hauptarmee  auf  eine  noch  längere  Behauptung  der  Etschlinie  sich  zu 
beschränken  gezwungen  werden«  Im  ersten  Fall  beabsichtigte  FML.  W  elden 
nach  Rücklass  einer  verhältnissmässigen  Truppenzahl  zur  Paralisirung  der 
Besatzungen  in  Treviso  und  Padua  mit  allen  verfugbaren  Kräften  sich  fiber 
Vicenza  mit  der  von  Verona  vorgegangenen  Hauptarmee  zu  verbinden,  und 
die  aus  dem  Innern  der  Monarchie  noch  weiters  anlangenden  Verstärkungen 
in  Eilmärschen  an  die  Piave  zu  ziehen.  Im  zweiten  FaU  aber  blieb  es  seine 
Aufgabe ,  den  Ruckzug  des  Feldmarschalls  gegen  die  genannten  feindlichen 
Garnisonen  zu  sichern.  Für  den  dritten  Fall  endlich  beschloss  er,  zwar  gleich- 
massig  die  Sicherung  der  Verbindung  zu  erzielen;  jedoch  seine  Offensiv- 
Operationen  vorerst  bloss  bis  auf  die  Unterwerfung  von  Treviso  zu  beschrän- 
ken, zugleich  aber  auch  den  Abmarsch  der  im  Zuge  begriffenen  Reserve  mög- 
lichst zu  beschleunigen.  Man  wusste  übrigens,  dass  diese  vor  dem  8.  Juni 
nicht  eintreffen  konnten. 

Der  Corps-  Commandant  bereiste  die  gesammte  Aufstellung  seiner  Trup- 
pen sowohl  im  Gebirge  als  an  der  untern  Piave.  In  seiner  nächsten  Umgebung 
befanden  sich  der  Major  Baron  Handel  des  General-Quartiermeisterstabs,  der 
Corps-Adjutant  Oberstlieutenant  van  der  Null,  der  Feldartillerie-Comman- 
dant  Major  M  a  i  n  o  n  i,  der  Ingenieur-Major  von  K  a  u  t  z  und  der  Flügel- Adjutant 
Major  Graf  Ludwig  Crenneville  von  Preussen-Husaren.  Der  Hauptmann 
Hauska  ward  mit  HersteUung  einer  permanenten  Jochbrücke  bei  Ponte  di 
Priula  beauftragt,  und  unterzog  sich  diesem  Geschäfte  mit  einem  Tbeile  sei- 
ner Pionnier-Compagnie,  unterstützt  von  Civil -Arbeitern  und  Ingenieurs,  mit 
solchem  Eifer,  dass  er  mit  sehr  geringen  Mitteln  und  in  sehr  kurzer  Zeit 
bei  sehr  schlechter  Witterung  eine  Brücke  zu  Stande  brachte,  welche  die 
firüher  hier  bestandene  an  Solidität  und  Bequemlichkeit  weit  übertraf.  Zu- 
gleich erhielt  Hauptmann  Hauska  auch  die  Aufsicht  über  die  Nothbrficke, 
welche  öfters  in  Gefahr  stand  und  in  den  ersten  Tagen  des  Juni  vom  Hoch- 
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wasser  sogar  zerstört  wurde.  Ihm  allein  dankt  man  hauptsäehlich  die  un- 
unterbrpehen  erhaltene  Verbindung  in  einer  so  schwierigen  Zeit. 

Der  Corps-  Commandant  zweifelte  an  der  Unterwerfung  der  Gebirgsvol« 
ker  und  Eröffnung  der  Strada  d'Allemagna  nicht  einen  Augenblick;  desshalb 
hatte  er  auch  bereits  noch  vor  dem  Anlangen  jener  erfreulichen  Kunde, 
welche  die  heldenmfithige  Erstürmung  der  Curtatone-Linie  durch  den  Feldmar- 
scball  verbreitete,  2  Bataillons  Haynau-Infanterie  nebst  7  Compagnien  Oränzer 
zur  Eröffnung  der  Verbindung  mit  Trient  durch  die  Valsugana  bestimmt  und  in 
Bewegung  gesetzt,  weil  durch  die  Erzielung  dieses  Planes  neuerdings  21  Mei- 
len an  dem  Umweg  nach  Verona  erspart  wurden ,  und  man  ausserdem  jede 
Offensiv-  Operation  gegen  Vicenza  besser  sicherte. 

Am  2.  Juni  ruckte  der  Oberst  W  o  1  f f  mit  6  Compagnien  Haynau  von 
Belluno  nach  Feltre,  während  Hauptmann  Bourgignon  mit  2  Compag- 
luen  dieses  Regiments,  1  Compagnie  Banalisten  und  2  Geschützen ,  dann 
1  Piennier-  Detachement  aus  dem  Brückenkopf  der  Piave  Ober  Volpago  bis 
Comuda  vorging.  Dieser  Colonne  hatte  sich  der  von  Temesvar  gekommene, 
auf  Urlaub  befindliche  Regiments-Inhaber  FML.  Baron  Haynau  freiwillig 
angeschlossen.  Von  Vidor  zog  am  linken  Piaveufer  eine  Abtheilung  des  In* 
fanterie-  Regiments  Este  hinauf,  um  die  Verbindung  zwischen  Feltre  und 
Ponte  di  Priula  zu  erhalten. 

Am  3.  gingen  die  noch  fibrigen  4  Compagnien  von  Haynau-Infanterie 
von  Belluno  nach  Feltre.  Der  Hauptmann  Bourgignon  sendete  an  diesem 
Tage  seine  Pionniere  auf  Feltre  und  ruckte  bis  Crespano  vor.  Der  Haup1>- 
mann  Henikstein  des  Geniecorps  aber  führte  3  Compagnien  vom  2.  Bap* 
taillon  Deutschbanater  nebst  1  Flügel  Ublanen  von  Volpago  nach  Caerano. 

Am  4.  Juni,  also  demselben  Tage  wo  das  entscheidende  Gefecht  am 
Monte  Mauria  in  der  Umgegend  von  Cadore  stattfand,  zogen  Hauptmann 
Honigs tein  und  Bourgigno  n  ohne  Widerstand  in  Bassano  ein,  wo  sich 
der  Magistrat  höchst  willfährig  fBr  die  Truppenverpflegung  zeigte.  Der 
Oberst  Wolff  ging  bis  an  den  Cismone,  dessen  Brücke  abgebrannt  war.  Erst 
am  5.  konnten  die  Pionniere  zu  deren  Herstellung  schreiten,  nachdem  es  je- 
doch gelungen  war,  noch  am  Abend  verschiedene  Abtheilungen  auf  das  rechte 
Ufer  zu  schaffen.  FML.  Baron  Sturmer  traf  ebenfalls  am  4.  beim  Obersten 
Wolff  ein. 

Am  5.  drang  der  tapfere  Regiments- Inhaber  mit  der  vom  Hauptmann 
Bourgignon  befehligten  Division  Haynau  von  Bassano  aufwärts  im  Brenta- 
thal  und  drängte  die  Insui^enten  bis  San  Nazario  zurfiek,  ungeachtet  selbe 
fortwährend  ein  lebhaftes  Feuer  unterhalten  und  von  ihren  vorbereiteten 
Steinbatterien  Gebrauch  gemacht  hatten.  Unsere  Truppe  musste  mehrere  Tor- 
renten durchwaten ,  wo  jenseits  der  sehr  überlegene  Feind  in  trefflicher  Stel- 
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lung  postirt  war.  Den  ausgezeichnet  braven  Hauptmann  Bourgignon  er- 
reichte hier  die  todtKche  Kugel ;  der  kampferfahrene  FML.  Baron  H  a  y  n  a  u 
brach  das  Gefecht  ab. 

Am  6.  Juni  erreichte  der  FML.  Baron  Stürmer  mit  der  Colonne  des 
OberstenWolff  unter  fortwährendem  Gefechte  über  Arsie  und  Fastro  einer- 
seits Primolano  und  über  Incin  auch  die  untere  Cismone-Brücke,  welche 
gleichfalls  abgeworfen  war.  Es  war  indessen  an  diesem  Tage  noch  nicht 
möglich,  weder  Primolano  noch  die  letzte  dahin  fahrende  Strassenstrecke  zu 
behaupten,  weil  der  Feind  unterhalb  Enego  sein  Geschütz  trefflich  aufgestellt 
hatte  und  den  genannten  Ort  damit  vollkommen  beherrschte.  Mittlerweile 
stellte  man  von  Fastro  aus  auf  einem  Gebirgssteige  eine  Verbindung  mit  dem 
schon  auf  Tiroler-Gebiet,  nur  eine  Stunde  oberhalb  Primolano  liegenden  Le 
Tezze  her.  Dort  standen  4  Compagnien  des  Infanterie-  Regiments  Erzherzog 
Ludwig  nebst  einer  Abtheilung  Tiroler-Landsturm,  meist  Innsbrucker  Studen- 
ten und  Gredner-Schützen.  Nachdem  diese  kleine  Colonne  vom  Tiroler- 
Landesvertheidigungs  -  Ober  -  Commando  in  Trient  die  Bewilligung  erhalten 
hatte,  dem  an  sie  gestellten  Ansuchen  zu  entsprechen  und  zur  Vertreibung 
der  bei  Enego  postirten  Insurgenten  mitzuwirken,  so  traf  man  hiezu  die 
nöthigen  Einleitungen. 

In  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Juni  erstiegen  der  Hauptmann  Van- 
derstaedt  mit  seiner  Division  des  Regiments  Haynau,  der  Hauptmann 
Leschke  von  EH.  Ludwig-Infanterie,  gleichfalls  mit  1  Division,  dann 
50  Gredner-Schützen  und  2  Züge  Studenten,  wozu  1  Raketengeschütz 
gegeben  worden  war^  am  rechten  Brentaufer  die  Steilhänge  des  Monte 
Frizzon.  Gegen  5  Uhr  Morgens  am  9.  kamen  sie  oben  an ,  rasteten  ein 
wenig  und  unternahmen  alsdann  einen  herzhaften  Angriff  auf  den  hier 
stehenden  feindlichen  Posten ,  welcher  nach  dreistündigem  Gefechte  in  die 
Flucht  geschlagen  wurde,  die  mit  wenig  Ordnung  stattfand.  Indessen  hatte 
Major  Weigel  von  Haynau-Infanterie  nach  nothdürftiger  Herstellung  der 
Brentabrücke  einen  Angriff  in  der  Front  gemacht,  um  den  Insurgenten 
keine  Zeit  zu  lassen ,  ihre  Kräfte  zu  sammeln  und  neuen  Widerstand  zu  lei« 
steh.  Das  feindliche  Geschütz  wurde  durch  unser  vom  FML.  Stürmer 
auf  der  Hohe  links  von  Fastro  disponirtes ,  aus  Belluno  herbeigebrachtes, 
nicht  nur  bald  zum  Schweigen  gebracht ,  sondern  auch  von  unsem 
rasch  vorgegangenen  Angriffscolonnen  erbeutet.  Es  waren  2  Dreipfönder, 
1  siebenpfandige  Haubitze  und  1  Schiffskanone.  Gegen  6  Uhr  Abends  besetzte 
man  Enego  und  entwaffnete  dessen  Bewohner.  Die  Division  EH.  Ludwig 
nebst  den  Studenten,  die  sich  vorzüglich  gut  benahmen,  kehrten  hierauf 
wieder  nach  Le  Tezze  zurück.    Dass  der  Gewinn  der  feindlichen  Position 
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bei  Ekiego  fast  ohne  alleQ  Verlust  för  uns  stattfand ,  dankte  man  dem  einmfi-» 
tiii^en  Zusammenwirken  aller  Abtheilungen,  namentlich  aber  der  umsichtigea 
Entschloasenheit  des  Majors  Weisel  und  der  Hauptleute  Yanderstaedts 
und  Leschke,  verbunden  mit  der  zweckmässigen  Placirung  unserer 
Geschütze. 

Mit  dem  Besitze  von  Primolano  war  die  Chaussee  von  Feltre  auf  Trient 
erMEhet,  somit  die  Absicht  des  Corps-Commandanten  erreicht.  Es  zeig^ 
ten  sich  zwar  noch  hin  und  wieder  gegen  Valstagna  im  Brentathale  kleine 
Insurgentenhaufen ,  welche  sich  jedoch  zerstreuten  als  man  eine  Colonne 
gegen  Hassane  hinab  gehen  lies,  und  kleine  Sicherheitsposten  in  Primolano, 
Enego ,  Cismone,  Valstagna  und  San  Nazario  aufstellte. 

Vorrflckong  des  Corps  bis  Treviso.    Beschiessang  and  Capitnlation 

dieser  Stadt. 

Der  Corps^Conunandant  hatte  die  erste  Nachricht  von  dem  Si^  der 
Hauptarmee  bei  Curtatone  am  4.  Juni  zu  Conegliano,  aber  auch  zu  gleicher 
Zeit  die  Kunde  von  dem  Gefechte  bei  Goito,  auf  directem  Wege  durch  die 
Landesbewohner  erhalten.  Damals  befanden  sich ,  wie  wir  soeben  gesehen 
haben^  die  im  Gebirge  operirenden  Truppen  noch  um  Primolano  und  Bassano. 
Der  GM.  Mitis  aber  hatte  die  untere  Piave  fibersehritteni  und  das  2.  Ba* 
taillon  des  1.  Banal- Regiments  bis  Fossetta,  Meolo,  und  Fossalta  di  Piave 
vorgeschoben.  Der  FML.  Baron  Weiden  hielt  an  dem  Beschlüsse  fest,  sich 
mit  dem  Feldmarschall  jedenfalls  in  nähere  Verbindung  zu  brii^en/ daher  mit 
allen  verfugbaren  Truppen  fiber  die  Brenta  zu  gehen,  und  die  Städte  des 
Venetianischen  Festlandes  zu  bezwingen.  Es  wurden  nun  die  vom  GM*  Fürsten 
Franz  Liechtenstein  gegen  Treviso  vorpoussirten  Abtheilungen  wieder 
hinter  die  Strada  Postumia  zurückgezogen,  und  weiter  rechts  vorwärts  entlang 
des  Gebirges  gegen  Bassano  hingesdioben.  Die  in  Vidor  stehenden  4  Compag* 
nien  d'  Este ^ fiberschritten  allda  die  Piave,  und  rfickten  bis  Caerano.  Im 
Brückenkopf  bei  Ponte  Priula  blieb  nur  ein  etwa  500  Mann  starker  Transport 
der  Infanterie-Regimenter  Wocher  und  Haynau.  Der  GM.  Fürst  Liechten- 
stein nahm  sein  Quartier  zu  Baldo,  der  Oberst  Machio  aber,  welcher  den 
rechten  Flügel  dieser  Brigade  befehligte,  in  Piave  di  Montebelluna.  Das 
Divisionsquartier  des  FML.  Baron  St  firm  er  kam  nach  Comuda.  Der 
GM.  Mitis  Hess  auf  der  Strada  Collalta  streifen.  Ein  Gleiches  geschah  von 
der  Brigade  Liechtenstein  gegen  Treviso  und  bis  nach  Castel  Franco.  Nir- 
gends zeigte  sich  etwas  vom  Feinde. 

Man  konnte  mit  Sicherheit  voraussetzen,  dass  die  im  Gebirge  verwen^ 
deten  Abtheilungen  bis  zum  9.  Juni  für  andere  Zwecke  wieder  disj^onibel^ 

Kri«gik«f  «b^BktlieB  ia  llaUea  lY.  Abtekaiit.  S 
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und  das  glänze  Venetianer  Gebirge  in  unseren  Hftnden  seyn  wurde.  Diese 
Truppen  konnten  abo  schon  am  10.  wieder  in  die  Trevisaner  Ebene  herabge- 
zogen werden.  Aus  Caorle  lief  die  Meldung  ein,  dass  ein  abermaliger  Lan« 
dungsversueh  durch  die  gute  Haltung  der  dortigen  Garnison  unter  Hauptmann 
J  a  si  c  h  und  der  vom  Lieutenant  H  e  1  b  i  c  h  befehligten  Geschütze  gänzlich 
vereitelt  worden  sei.  Der  Posten  in  Portigrandi  war  durch  die  seither  aufge- 
worfenen Erdsehanzen  vollständig  gesichert*  Der  Oberst  Susan  verprovian- 
tirtedasCastell  tnUdine,  Beim  Corps  rfickte  mehreres  Geschütz,  und  darunter 
auch  4  weittreibende  Morser  ein.  Der  Ingenieur-Hauptmann  Graf  B  e  1  r  u  p  t 
Hess  den  Monte  Z^ucco  bei  Perarolo  verschanzen.  Allmälich  traf  auch  das  Bau- 
material für  die  permanente  Piave-Brficke  bei  Ponte  Priula.ein.  Da  entstand 
plötzlich  in  Folge  eines  im  Gebirge  niedergegangenen  Wolkenbruches  man- 
cherlei Verlegenheit ;  die  Flfisse  und  Bäche  erreichten  eine  fast  noch  nie 
erlebte  Hohe.  Viele  Brücken,  auch  im  Fellathal,  wurden  von  den  Fluthen 
fortgetragen.  Die  über  Ponteba  anruckenden  Verstärkungen  musaten  Halt 
machen.  Die  Beistellung  des  Brückenmateriales  zur  Piave  konnte  nicht  statt- 
finden, und  zu  allem  Unglück  wurde  durch  das  Hochwasser  auch  die  Noth- 
brücke  bei  Ponte  Priula,  welche  theilweise  aus  den  vorgeBindenen  schwachen 
Landschitfen  erbaut  worden  war,  zerstört.  Es  bedurfte  grosser  und  vereinter 
Anstrengungen  sowohl  des  eigens  dahin  gesendeten  Majors  Baron  Handel, 
als  auch  des  Pionnier-Hauptmanns  Hauska,  und  der  Ingenieur-,  Mineur- 
und  Artillerie-Officiere  und  Mannschaft,  um  den  entstandenen  Schaden  in  mög- 
lichst kurzer  Frist  wieder  auszugleichen,  und  den  Beginn  der  Operationen 
%u  fördern. 

Der  Corps-Commandant  war  Willens  gewesen,  am  10.  Juni  sein  Haupt- 
quartier von  Conegliano  nach  One,  gegen  Bassano  zu  verlegen.  Er  hatte 
eine  Expedition  auf  Schio  im  Sinne,  um  die  Valsugana  frei  zu  machen,  und 
iiiezu  1  Bataillon  Deutsch-Banater,  Vs  Escadron  Uhlanen  nebst  2  Raketten- 
Geschutzen  bestimmt.  Hauptmann  Ramming  des  General-Quartiermeister- 
stabs  war  mit  Führung  dieser  Colonne  beauftragt.  Da  traf  in  der  Frühe  des 
11.  Juni  der  Rittmeister  Fürst  Emerich  Taxis  von  Kaiser- Uhlanen  ein, 
durch  welchen  der  Feldmarschall  dem  Corps-Commandanten  seinen  herrlichen 
Sieg  bei  Vicenza  bekannt  geben  Hess.  Mittelst  der  bis  Bassano  bereits  einge- 
richteten Feldpost  ward  nun  augenblicklich  die  Unternehmung  gegen  die  Val- 
sugana eingestellt.  Der  Flügel -Adjutant,  Major  Graf  C  renne  vi  11  e,  begab 
sich  nach  Treviso,  um  diese  Stadt  zur  Uebergabe  aufzufordern.  Noch  im 
Laufe  des  11.  schafite  man  das  nothige. -Geschütz  über  die  dazumal  noch  hoch 
angeschwollene  Piave,  und  erüess  die  Disposition  zur  Vorrückung  der  Briga- 
den Liechtenstein  und  Mitis  gegen  Treviso.  Der  Hauptmann  He  nik  st  ein 
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war  mit  einem  Strdfeoimnando,  dem  sieh  Lieutenant  Leitet  mit  seinem 
Pionmer«Detocliement  anachloss^  von  Bassaao  nach  Fontaniva  geeilt,  and 
hatte  es  erlangt,  darch  einmäthigen  Eifer  und  vollkommene  Sachkenntnisse 
die  allda  abgebrannte  Brentabrücke  rasch  wieder  herzustellen. 

Da  man  an  der  demnächstigen  Erobening  von  Treviso  nicht  zweifelte, 
so  wurde  auch  bereits  für  diesen  Fall  eine  neue  Ordre  de  Bataille  entworfen, 
und  schon  am  12.  Juni  die  Offensive  ergriffen.  An  diesem  Tage  rfickte  der 
rechte  Flfigel  von  der  Brigade  Liechtenstein ,  nämlich  Oberst  Mach io  mit 
4  Compagnien  Este-Infanterie,  4  Compagnien  DlirisclwBanater,  V2  Escadron 
Uhlanen  und  1  6pfundigen  Fussbatterie,  über  Vedelago  bis  Quinto^  Paese  und 
Castagnole.  Mit  dem  Rest :  2  Compagnien  lllirisch-Banater ,  3  Compagnien 
Deutsch-Banater,  dem  vorerwähnten  gemischten  Transport  von  Wocher  und 
Haynau,  1  Escadron  Boineburg-Dragoner  und  1  Gpfandigen  Fussbatterie, 
png  der  GM.  Ffirst  Liechtenstein  bis  Poznan,  Caritä,  Vascon  und 
Breda,  somit  bis  ganz  in  die  Nähe  von  Treviso  vor.  Der  GM.  Mitis  mar- 
schifte  mit  dem  3.  Bataillon  Kinsky,  2  Escadrons  Boineburg-Dragoner  und 
einer  6pfandigen  Fussbatterie  nach  S.Biagio  diCallalta,  während  3  Compagnien 
des  2.  Bataillons  vom  1  Banal«Regimente  auf  Biancade ,  und  eine  weitere 
Division  dieses  letztgenannten  Regiments  auf  Roncade  rückten.  Von  hier 
ward  über  Musestre  die  Verbindung  mit  Portograndi  hergestellt.  Die  Raket* 
tenbatterie,  nebst  2  langen  Haubitzen  und  2  der  weittreibenden  Morser  mit 
100  Bomben  erreichten  Spresiano,  wohin  am  12.  auch  das  Hauptquartier 
kam.  Schon  gegen  Abend  trafen  auch  die  Spitzen  der  bisher  im  Gebirge 
verwendet  gewesenen  Truppen  ein,  und  rückten  mit  dem  FML.  Baron  Stür- 
mer von  Cornuda  über  Biadene  in  die  Ebene.  Sie  sollten  die  Reserve  für 
die  zum  Angriff  auf  Treviso  gewidmeten  Truppen  bilden. 

Der  Corps-Commandant  eilte  nach  Carita,  um  die  Deputation  der  Tre- 
visaner  Municipidität  zu  empfangen,  welche  durch  den  rückkehrenden  Major 
Graf  Crenneville  um  eine  Unterredung  gebeten  hatte.  Man  kam  übri- 
gens hiebei  zu  keiner  Verständigung.  Der  FML.  Baron  Weiden  schob  somit 
den  rechten  Flügel  seiner  Truppen  bis  S.  Giuseppe  und  Cecchette  vor,  und 
liess  von  demselben  auch  über  den  Sile  bis  Zeröbranco  streifen.  Die  Mitte 
rückte  bis  S.  Bartolomeo  und  Madonna  del  Rovere,  der  linke  Flügel  aber  bis 
Carbonera  und  Melma,  von  wo  aus  ebe  nfalls  Parteien  über  den  Sile  entsen- 
det wurden.  So  war  nun  Treviso  bereits  gänzlich  umzingelt  Man  hatte  der 
Deputation  erklärt,  dass,  Falls  nichteine  unbedingte  Unterwerfung  statt- 
finde, um  8  Uhr  Früh  am  13.  die  Beschiessung  beginne.  Zu  diesem  Ende 
wurden  noch  in  der  Nacht  vom  ^/i3  die  Mörserbettungen  in  einem  Garten 
unweit  der  Madonna  del  Rovere  rechts  von  der  Chaussee  am  Communalweg 
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gegen  S.  Bartoloiiieo  gelegft,  and  die  Erbanang  eines  Au^rarfes  allda  liegoii- 
nen.  Die  beiden  langen  HaulntMn  placirte  man  in  der  Nahe  der  Mörser  auf 
dem  genannten  Communalwege  selbst  Eine  halbe  6pföndige  Batterie  unter 
Lieutenant  Wedl  kam  auf  die  Hauptstrasise.  Ihre  Bedeckung  bildeten,  der 
gemischte  Transport  nebst  einer  Cavallerie-Abtheilung.  In  den  vorwartigen 
Graben  lagen  Tirailleur-Abtheilungen  von  den  Deutsch-Banatern,  um  alien- 
fallsige  Ausfalle  gebührend  zu  empfangen.  Die  Reserven  standen  bei  Lim* 
brago.  Die  Rakettenbatterie  wurde  nach  Cecchette  dirigirt,  von  wo  aus  selbe 
im  Vereine  mit  der  Gpfönder  Fussbatterie  des  Oberst  Machio  gleichfiJk  die 
Stadt  beschiessen  sollte. 

Um  9  Uhr  Morgens  am  13.  Juni  wurde  das  Bombardement,  jedoch  nur  aus 
Einem  der  beiden  Morser,  eröffoet.  Der  andere  war  leider  verkeilt  und  musste 
hergerichtet  werden.  Weder  Mörser  noch  lange  Haubitsen  schienen  namhaft 
zvL  wirken.  Die  Kakettengeschfitze  waren  in  einen  Engweg  gerathen,  und  bei 
einer  Wendung  fiel  einer  ihrer  Karren  ins  Wasser.  Sie  fanden  auch  nur  mit 
Muhe  eine  günstige  Aufstellung.  Der  Corps-Commandant  hafte  die  in  Postioma 
stehenden  Reserven  unter  FML.  Stürmer  auf  S.  Pelagio  beordert,  und  eilte 
nun  nach  Cecchetta,  um  das  Feuer  seiner  Bomben  und  Raketten  zu  leiten.  Die 
feindliche  Artillerie  schoss  aber  so  trefflich,  dass  ihre  schweren  Stuckkugeln 
fast  sämmtlich  unsere  Batterie  träfen.  Der  Lieutenant  Wedl  machte  den 
Versuch  durch  plötzliches  Vordringen  gegen  das  Stadtthor  bis  auf  Kartatschen* 
ertrag,  und  Abgabe  einer  Ladung  dort,  den  Gegner  aus  der  Fassung  zu 
bringen.  Es  gelang  jedoch  nicht ,  und  er  musste  mit  dem  Verluste  einiger 
Leute  und  eines  Pferdes,  eiligst  seinen  früheren  Aufstellungspunct  wieder 
gewinnen.  Indessen  hatte  das  plötzliche  Zurückgehen  der  halben  Batterie 
zur  Folge ,  dass  auch  die  zunächst  der  Strasse  postirten  Plänklerabtheilungen 
zurückliefen.  Es  entstand  einige  Unordnung.  Trotz  des  lebhaftesten  feind- 
lichen Geschützfeuers  gelang  es  jedoch  dem  Corps-Commandanten  und  dem 
GM.  Fürst  Liechtenstein  die  Ordnung  wieder  herzustellen,  worauf  die 
betreffenden  Abtheilungen  von  den  beiden  Generalen  persönlich  in  ihre  Auf* 
Stellung  zurückgeführt  wurden. 

Nach  einiger  Zeit  verstärkte  sich  aber  unser  Feuer.  Auch  der  zweite 
Mörser  begann  zu  spielen.  Um  5  Uhr  Nachmittags  erschien  auch  GM.  Mitis, 
ohne  noch  hiezu  den  Befehl  erhalten  zu  haben,  auf  der  Ostseite  der  Stadt 
bei  S.  Ambrogio  und  Fiera  di  Treviso.  Sein  Batterie-Commandant,  Lieutenant 
Musik,  bewarf  von  dort  aus  Treviso  höchst  wirksam  mit  Granaten.  Die  Re- 
serven rückten  ebenfalls  heran.  Davon  wurde  das  Szluiner  GrSnzhataillon 
bis  Limbrago  vorgezogen.  Der  Corps-Comtnandant  verOigte  sich  nach  Spres- 
siano  zurück  und  befiehl  daselbst  die  augenblickliche  Absendung  des  zweiten 
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Hunderts  Bomben,  nebst  den  beiden  andern  Mörsern  vor  Treviso.  Die  Oar^ 
nison  war  jedoch  hinl&nglich  erschüttert.  Um  halb  9  Uhr  Abends  stellte  selbe 
ihr  Feaer  ein  und  steckte  die  weisse  Fahne  ans.  Es  erschien  eine  Deputation 
Ton  Bürgern  undMilitilrs  beim  OM.  Fürst  Liechtenstein,  und  bot  die  Un- 
terwerfung auf  Grundlage  der  dem  General  Durando  zugestandenen  Cap>- 
tulation  von  Vicenaui  an.  Der  Brigadier  sprengte  im  Galopp  nach  Spressiano 
surGck,  um  die  Weisungen  des  Corps-Commandanten  einzuholen.  Weil  jedoch 
ein  Gerficht  umlief,  Durando  hätte  noch  am  12.  die  eingegangenen  Verpflich- 
tungen gebrochen  und  die  Garnison  in  Treviso  verstärkt ,  so  wurde  der  An- 
trag abgevnesen  und  mit  Fortsetzung  des  Bombardements  gedroht. 

Am  14.  Juni  nahm  man  die  Unterhandlungen  wieder  auf.  Um  solche 
jedoch  möglichst  rasch  dem  gewfinschten  Ziele  zuzuführen,  ging  Oberst 
Machio  mit  einer  aus  allen  Waffengattungen  zusammengesetzten  Colonne 
über  den  Sile  und  schnitt  im  Vereine  mit  Abtheilungen  der  Brigade  Mitis 
durch  eine  Aufstellung  bei  S.  Lazzaro  die  Verbindung  zwischen^ Venedig  und 
Treviso  vollends  gänzlich  ab.  Nun  erst  liess  sich  die  Garnison  zum  Abschlüsse 
der  verlangten  Capitulation  herbei.  Sie  kam  Abends  8  Uhr  zu  Stande.  Dem 
FML.  Baron  Weiden  war  daran  gelegen  in  den  Besitz  von  Treviso  zu 
gelangen ,  nachdem  er  kurz  zuvor  vom  Commandanten  des  2.  Armeecorps 
FML.  Baron  d'Aspre  die  Mittheilung  erhalten  hatte ,  Padua  sei  am- 12.  von 
uns  ohne  Schwertstreich  besetzt  worden.  Nur  eine  halbe  Stunde  nach  unter- 
zeichneter Capitulation  zog  der  Oberst  Zambeccari  mit  3500  Mann 
gefuhrt  vom  Oberlieutenant  Pur k er  des  Generalquartiermeister-Stabs  aus 
der  Porta  Santi  Quaranta  und  schlug  über  Quinto ,  Noale  und  Strä ,  östlich 
von  Padua  vorüber ,  die  Richtung  an  den  Po  ein«  Wir  besetzten  sogleich  die 
Stadtthore. 

Am  15.  rockte  FML.  Baron  Weiden  mit  etwa  8000  Mann  in  Treviso 
ein ,  und  zog  mit  selben  vor  Allem ,  unter  den  Fenstern  des  von  den  Rebel- 
len in  Haft  gehaltenen  so  würdigen  Heldengreises,  des  FML.  Bianchi  vor- 
über. Die  Municipalitatsbeamten  mit  dem  Podesta  Olivi  wurden  bestätiget, 
und  47  Kanonen  von  verschiedenem  Kaliber  übernommen;  nebstbei  auch 
Waffen ,  Munition ,  Montur  und  noch  ein  namhafter  Theil  des  k.  k.  Fuhr- 
wesens-Depots. Der  von  der  Besatzung  zu  diesem  Behufe  zurückgelassene 
Artillerie  -  Oberst  Garibaldi  pflog  die  ordnungsmassige  Uebergabe.  Man 
überführte  Manches  nach  Verona,  belud  die  Wägen  mit  Getreide,  und  liess 
selbe  durch  requirirte  Zuge  bespannen .  wählte  die  nöthigen  Geschütze  för 
die  Feldverschanzungen,  welche  man  am  Sile  zu  errichten  beabsichtigte,  aus, 
und  liess  eines  der  besten  Bastione  an  der  Stadtumiassung  an  der  Kehle  ver- 
pallisadiren ,  und  Wurfgeschutz  darin  aufstellen.  Der   Major  Hauser  aus 
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dem  Pensionsstande  wurdeak  Platzoommandant  au%esteUL  Das  Bambardeineat 
hätte  eine  aber  alle  Erwartung  reichende  Wirkung  auf  ^e  eng  t^usammea  gebau- 
ten Häuser  von  Treviso  geäussert ,  und  es  waren  mehrere  Menschen  dadurch 
ums  Leben  gekommen.  Der  Verlust  der  Garnison  aber  bann  nur  als  sehr 
unbedeutend  angesehen  werden ,  und  der  Unsrige  war  gleichfalls  nicht  höher. 

Aufstellaog  des  Corps  zur  Ceroirang  von  Venedig  bis  Cavanella 

d'Adige,  und  Beobachtung  des  nnteren  Po« 

Der  Corps«Commandant  hatte  gleich  nach  dem  Fall  von  Treviso,  wel- 
cher die  Ruhe  im  Brentathale  versicherte,  seine  Streitkräfte,  mit  Ausnahme 
der  Cernirungstruppen  vor  Palma  und  Osoppo,  der  Garnison  in  Udine  und 
der  Brigade  Stillfried  im  Bellunesischen,  sämmtlich  in  der  Trevisaner  EUiene, 
ziinschen  der  Piave  und  Brenta,  a  cheval  des  Sile  bis  zu  den  Gebirgsfussen 
concentrirt.  Der  mittlerweile  zum  General-Major  beförderte  Oberst  Susan 
rückte  beim  Corps  ein.  In  Udine  wurde  Oberst  Chavanne  des  WaUachisch" 
Banater- Regiments  als  Civil-  und  Militär-Commaxidant  aufgestellt.  Ein  glei- 
ches Amt  verwaltete,  neben  dem  Regiments- und  Brigade-Commando ,  der 
Oberst  Baron  Stillfried  in  Belluno. 

Am  16.  Juni  hatten  die  Truppen  des  FML.  Baron  Weiden  folgende 
Aufstellung : 

Die  Brigade  Susan  (3  Bataillon»,  3  Compagnien,  2  Escadrons 
mit  8  Geschfitzen )  hatte  ihren  Stab  in  Quinto.  Die  Truppen  standen  von 
Campo  Sampiero  bis  Bassano,  davon  jedoch  die  Cavalierie  und  Artillerie 
ausschliessend  zu  Quinto  und  Zerabranco. 

Die  Brigade  des  GM.  Fürsten  Franz  Liechtenstein 
( 3  Bataillons,  6  Compagnien,  2  Escadrons,  8  Geschütze )  hatte  den  Stab  in 
Frascada,  eine  kleine  Häusergruppe  sädlich  von  Treviso  und  nur  eine  halbe 
Stunde  von  der  Porta  Altina  entfernt,  und  war  in  dem  kleinen  Rayon  am 
rechten  Sile-Ufer  von  Canizzano  bis  Casier  verlegt;  bestritt  aber  auch  die 
Garnison  in  Treviso,  woselbst  der  FML.  Baron  Sturmer  als  Divisionär 
der  vorstehenden  beiden  Brigaden  seinen  Sitz  genommen  hatte. 

Die  Brigade  des  GM.  Ritter  von  Mitis  (4  Bataillons,  6  Ge- 
schütze) besetzte  den  Landstrich  von  Treviso  bis  Gaorle.  Der  General  hatte 
sein  Quartier  in  Roncade. 

Diese  drei  Brigaden  zählten  beiläufig  lt. 000  Mann  und  bildeten  mit 
Hinzurechnung  von  29  Geschfitzen  sammt  Bedienung,  der  Artillerie-Reserve, 
dann  3  Pionnier-Compagnien  mit  3  Brücken-Equipagen,  ferner  den  beiden 
kleinen  Mineurs  -  und  Sappeur-Detachements,  um  die  Mitte  des  Juni  die 
gesammten  operirenden  Streitkräfte  des  FML.  Baron  Weiden. 
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Der  Stand  der  Dinge  war  uns  um  diese  Zeit  sehr  gänstig.  Auf  der 
ganzen  venetianisehen  Terra  Fenna  befand  sich  mit  Ausnahme  von  Palma 
und  Osoppo  kein  Feind  mehr,  alle  St&dte  waren  unterworfen,  die  Gebirgsbe- 
wohner zur  Ordnung  /iurfickgefohrt.  Das  Landvolk  in  der  Ebene  betheiligte 
sieh  ohnehin  viel  weniger  am  Aufstande.  Auch  von  feindlichen  Landungen 
stand  weniger  zn  besorgen ,  seit  ein  derlei  Versuch  noch  am  1 3*  Juni  auf 
Caorle  für  den  Feind  höchst  unglucldich  ausgefallen  war.  Der  Cadet  C  a  r  o  1  i 
des  2.  Feldartillerie«*Regiments  hatte  damals  seinen  Zwolfpfunder  so  ausge* 
iseichnet  bedient,  das«  die  Peniche  Furiosa  aufflog,  und  selbst  die  zum  Angriff 
verwendete  feindliche  Brigg  äbel  weg  kam,  worauf  die  Insurgenten  das 
Weite  suchten. 

Dagegen  stand  es  mit  Venedig  desto  schlimmer.  Dort  trieben  sich  bei 
20.000  Bewaffinete,  worunter  freilich  nur  der  dritte  Theil  als  wirkliche  Solda- 
ten angesehen  werden  konnte ,  umher.  Denn  nur  die  abgefallenen  k.  k» 
Infanterie-Bataillone  und  Marine-Truppen  galten  als  regulirte  Truppen,  der 
Rest  waren  Abenteurer  und  anderes  Gesindel*  Die  Garnison  zählte  übrigens 
einige  kriegserfahrene  Officiere,  und  der  Aufstand  verfugte  dort  über  bedeu- 
tende Mittel.  Alle  die  vielen  Forts  waren  in  besten  Vertheidigungstand 
gesetzt.  Man  besass  eine  zahlreiche  und  gut  bediente  Artillerie,  und  eine 
treffliche  Lagunen-Flottille.  Das  Meer  war  offen.  Man  konnte  also  jeden 
Augenblick  Truppen,  Munition,  Proviant  u.  dgL  erhalten.  Allerdings  waren 
dazumal  die  Neapolitaner,  Romer  und  Toscaner  theils  zurückgeworfen,  theils 
abgerufen,  oder  hatten,  wie  die  Modeneser,  nicht  weiter  Lust  im  Feld  zu 
stehen.  Es  war  daher  bloss  und  allein  der  Konig  Carl  Albert,  welcher  von 
Venedig  aus  verschiedene  Diversionen  machen  konnte^  der  aber  auch,  falls 
er  Truppen  dahin  warf,  sich  andererseits  am  Mincio  geschwächt  haben  würde. 
Nichts  desto  weniger  musste  man  diese  grosse  Stadt,  deren  politischer  Ein- 
fluss  auf  das  ganze  venetianische  Festland  so  entscheidend  war  und  bleiben 
wird,  fortwährend  mit  bedeutenden  Kräften  bewachen.  Aus  dieser  Ursache 
konnte  auch  das  ohnehin  schwache  Corps  des  FML.  Baron  Weiden  keine 
namhaften  Verstäricungen  an  die  Hauptarmee  abgeben,  so  sehr  auch  diese 
derselben  bedurfte.  Selbe  mussten  aus  dem  Innern  der  Monarchie  kommen. 
Bis  zu  deren  Eintreffen  aber  beabsichtigte  der  Corps-Commandant,  Venedig 
wo  möglich  vom  Festland  gänzlich  zu  isoliren.  Er  hoffte  durch  Abschnei- 
den des  süssen  Wassers,  Entziehung  des  Eises  und  der  Geldeinnahmen  von 
den  Liegenschäften  auf  der  Terra  Forma,  sowie  durch  Störung  des  Binnen- 
handels, in  der  Stadt  solche  Verlegenheiten  hervorzurufen,  die  zu  Missver- 
gnfigen  und  Unordnungen,  wo  nichtgar  zu  einer  uns  günstigen  Contrarevolution 
fahren  könnten.  Ohnehin  hatte  des  Feldmarschalls  Sieg  bei  Vicenza,  die  von 
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den  Venetianern  als  höehst  schwierig  betrachtete  Uaterwerfiing  dea  Gebirgs, 
der  Fall  von  Treviso,  die  freiwillige  Uebergabe  von  Padaa  und  der  Polesine 
auf  Regierung  und  Volk  den  tiefsten  Eindruck  gemacht« 

Man  leitete  somit  die  Cernirung  ein,  und  begegnete  um  so  mehr  den 
Wünschen  des  Kriegsministeriums,  als  selbes  noch  am  16.  Juni  dem  Corps- 
Commandanten  empfahl :  die  ihm  schon  von  allem  Anfang  her  übertragene 
Sicherung .  der  Küste  durch  ein  weiteres  Vorgehen  nicht  %vl  gefährden,  und 
stets  in  der  Lage  zu  bleiben ,  auch  in  Verbmdnng  mit  dem  FML.  Grafen 
Gyulai  handeln  zu  können.  Eine  Cernirung  Venedigs  entsprach  dieser 
Bestimmung  um  so  mehr,  als  damit  die  Beobachtung  der  Polesine  bis  ins 
Feraresische  und  die  Unterbrechung  der  Stromschülahrt  Hand  in  Hand  ging. 
Die  Linie  des  Sile,  von  Cortellazzo  bis  Portegrandi  wurde  der  Drehpnnct 
der  ganzen  Einschwenkung  des  Corps  gegen  Venedig.  Es  bUeb  somit  der 
linke  Flügel  der  Brigade  Mitis  stehen,  während  der  Rechte  am  17.  Juni  den 
Sile  bei  Casale  überschritt,  und  am  18.  den  Osselino  Canal  erreichte,  wo 
selber  Aitino ,  Terza  und  Favaro  besetzte,  und  sich  mit  der  Brigade  Liech- 
tenstein verband,  welche  am  17.  bis  zur  Dese,  und  am  18.  nach  Mestre 
rückte,  und  diese  letetere  Stadt  ohne  Widerstand  besetzt  hatte.  Man  hatte 
sie  daselbst  sogar  seit  etlichen  Tagen  mit  Ungeduld  erwartet.  Noch  am  18. 
wurden  Abtheilungen  bis  Malcontenta  an  die  Brenta  vorgeschoben.  Die 
Brigade  Susan  ging  mit  ihrem  linken  Flügel  von  Quinto  und  Campo- 
Sampiero  über  Noale  auf  Mira  und  Oriago,  und  zog  mit  ihrem  rechten 
Flügel  nach. 

Schon  am  19.  wurde  von  der  Brigade  Liechtenstein  eine  Abtheilung 
Hrabowsky-Infanterie  von  Malcontenta  gegen  Fusina  detachirt,  um  diesen 
wichtigen  Landungspunct  der  Venetianer  zu  besetzen.  Allein  dieser  Punct, 
so  wie  auch  Botteghino  und  Moranzano  waren  von  Mobilgarden  und  Bewaff- 
neten Einwohnern  vertheidigt,  und  mussten  mit  den  Waffen  genommen 
werden,  wobei  viele  Häuser  in  Flammen  aufgingen.  Nachdem  aber  Fusina 
unter  dem  Feuer  mehrerer  feindlichen  Pennichen  lag,  so  musste  man  £e 
dortige  Abtheilung,  um  sie  nicht  nutzlosen  Verlusten  auszusetzen,  auf 
Moranzano  zurückziehen.  Das  Fort  Malghera  wurde  durch  2000  Mann  und 
60  Geschütze  vertheidigt.  Die  Venetianer  hatten  den  Ueberschwemmungs- 
kessel  gegen  Campalto  angelassen ,  und  jenen  Punct  der  Eisenbahn  mit  in 
die  Vertheidigung  gezogen,  wo  selbe  nur  auf  100  Klafter  vom  Fort,  den 
Canal  delle  Verze  passirt.  Eben  so  waren  auf  wirksamen  Geschützentrag 
alle  Bäume  umgehauen ,  so  dass  man  vom  Fort  Malghera  aus  die  Eisenbahn 
bis  zum  Bahnhof  von  Mestre  vollständig  einsah.  Man  hatte  noch  am  18.  von 
Campalto,  Mestre,  und  Bottenigo  die  Vorposten  gegen  Malghera  ausgestdlt, 
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and  ganz  besooders  die  Ausgange  von.  Mestre  g^en  das  Fort  beiderseits  des 
Mestre  -  Canales  9  sowie  den  Darebschnittspunct  der  Eisenbabn  mit  der 
Cbaassee  sanimt  der  Brücke  zwischen  leVerze  und  Bottenigho  zureichend 
besetzt.  Die  Garnison  im  Fort  besehoss  fortwährend  unsere  Vedetten  aus 
Kanonen,  wagte  aber  keinen  Ausfall,  und  Alles  schien  auf  den  Entschluss 
hinzuweisen,  dass  sie  sich  auf  eine  rein  passive  Vertheidigung  zu  beschrän- 
ken entschlossen  sei. 

Mitderweile  ruckten  Abtheilungen  der  Brigade  Susan  über  die  Brenta 
und  am  Taglio  nuovissimo  di  Brenta  bis  Conche  hinab,  woselbst  sie  den 

21.  Juni  eintrafen.  Durch  diese  Aufstellung  wurde  nun  auch  der  feindlichen  Gar- 
nison im  Fort  Brondolo  jede  offensive  Bewegung  in  der  Richtung  gegen 
Padua  völlig  verwehrt.  Bei  dieser  Gelegenheit  waren  auch  namhafte  für  Vene- 
dig bestinunte  Schiffiransporte  in  unsere  Hände  gefallen.  Ein  unter  dem 
Major  Grafen  Vetter  von  Boyneburg-Dragoner  Ober  Pieve  di  Sacco,  und 
Pontelungo  bis  Borgoforte  an  der  Etsch  entsendetes  Streifcommando 
brachte  die  volle  Gewissheit,  dass  sich  Venedig  noch  fortwährend  verpro- 
vianlwe,  weil  dieses  Commando  viele  beladene  stromabwärts  gehende  Barken 
anhielt,  wogegen  alle  von  Venedig  zurückkehrenden  jedesmal  leer  waren. 

Der  Corps-Commandant  liess  durch  den  Ingenieur-Major  Khautz  in  der 
Nacht  eine  Zwölfpfunder-Batterie  bei  Fusina  gegen  die  dort  in  den  Lagunen 
vor  Anker  liegenden  feindlichen  Fahrzeuge  erbauen.     In  der  Nacht   vom 

22.  —  23.  wurde  diese  Batterie,  ohne  dass  es  der  Feind  entdeckte,  armirt« 
und  eröffnete  um  3  Uhr  Morgens  ein  lebhafltes  Feuer  gegen  2  Kanonenboote, 
2  grossere  und  1  kleinere  Piroghe,  die  sämmdich  mit  36pfiindigen  Caro- 
naden  bewafihet,  gewissermassen  auf  einem  Klumpen  beisammen  lagen.  Jeder 
unserer  Schüsse  war  ein  Treffer.  Die  feindliche  Scbiffbemannung  gerieth 
rächtbar  in  Verwirrung,  und  antwortete  nicht  nur  sehr  spät^  sondern  auch 
välig  ohne  Wirkung.  Schon  nach  einer  Stunde  sank  die  Eine  der  Piroghen. 
eine  andere  war  im  Schlamme  aufgefahren,  und  ein  stark  beschädigtes 
Kanonenboot  niusste  in  die  Stadt  zurück  bugsirt  werden.  Das  zweite  Kano- 
nenboot zog  sich  aus  unserer  Schussdistanz.  Gegen  5  Uhr  Früh  brachte  ein 
aus  Venedig  kommender  Dampfer  zwei  schwere  Kanonenboote  am  Schlepptau 
bis  S.  Giorgio  in  Alga  vor.  Nun  begannen  diese  letzteren  aus  ihren  Vier- 
undzwanzig^Pföndern,  das  Fort  S.  Giorgio  iji  Alga  und  S.  Angelo  della  pol- 
vere  aber  aus  ihren  Achtzehn-Pfundern  Fusina  mit  einem  Kugelregen  zu 
fiberschütten,  wodurch  zwar  ein  namhafter  Theil  der  Mauern  zerstört,  jedoch 
unsere  Batterie  keineswegs  zum  Schweigen  gebracht  wurde.  Selbe  feuerte 
so  lange,  bis  das  letzte  feindliche  Schiff  den  dortigen  Canal  verlassen  hatte. 
Verlust  hatten  wir  gar  keinen.   Der  GM.  Fürst  Franz  Liechtenstein,  der 

Kriefsbegebenlieiteii  im  Halien.   I?.  Abtcbaitt.  9 
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Oberst  M  a  c  h  i  o ,  der  Major  K  h  a  u  t  z  und  derBatterie^Commandant  Lieutenant 
Haslin^er  mit  der  gesammten  Bedienangsmannachaft  hatten  bei  dieaer  Gele- 
genheit Proben  von  grosser  Unerschrockenheit  und  wahrer  Umsicht  gegeben. 

Die  Garnison  in  Malghera  hatte  es  zwar  erlangt,  nieht  nur  einige  die 
Aussieht  beirrende  Hütten  an  der  Eisenbahn,  sondern  auch  verschiedene 
isolirte  Gebäude  vor  Mestre,  die  in  ihrem  wiiksamsten  Gesehutzertrage  lagen, 
theilweise  zu  zerstören.  Allein,  nichts  desto  weniger  war  der  Eindruck, 
welchen  die  Fortschritte  der  kaiserlichen  Waffen  in  den  letzten  Wochen  auf 
die  Venetianer  gemacht  hatten,  tief  und  sichtbar.  Abermals  hoffte  man  auf 
einen  baldigen  Umschwung  der  Dinge  daselbst.  Um  nichts  zu  versäumen, 
liess  man  am  25.  Juni  350  Mann  der  Brigade  Susan  das  Fort  Gavanella 
d'  Adige  besetzen,  und  vervollständigte  dadurch  die  Einschliessung  der  Stadt. 
Der  diese  Golonne  fuhrende  Hauptmann  Henikstein  war  noch  eben  zu 
rechter  Zeit  gekommen,  denn  schon  war  ein  Detachement  aus  Brondolo  unter- 
weges ,  das  die  gleiche  Absicht  hatte ,  sich  jedoch,  als  es  unserer  Truppe 
ansichtig  wurde,  rasch  zurückzog.  Am  26.  wurde  auch  Gavanella  del  Po 
von  uns  besezt.  Das  Streif-Commando  des  Major  Graf  Vetter  stand  damals 
über  Rovigo  hinaus  in  der  Nähe  von  S.  Maria  Maddalena,  und  suchte  allda 
die  Ruhe  herzustellen. 

Ueberaus  willkommen  war  dem  Gorps^Gommando  eine  eben  angelangte 
Gompagnie  Gzaikisten,  welche  man  sogleich  zur  Bemannung  kleiner  Canal- 
Fahrzeuge  verwendete,  mit  denen  man  theils  in  den  Lagunen  selbst,  theils 
auf  den  unteren  Flüssen  patrouillirte ,  und  die  nothige  Verbindung  erhielt 
Vom  Hauptmann  Gzermak  des  Pionnier-Gorps  wurden  bei  S.  Ambrogio 
und  bei  Gasale  über  den  Sile  Brücken  geschlagen,  auch  in  den  letzten  Tji^en 
des  Juni  und  Anfangs  Juli  die  Verschanzungen  am  Sile  ihrem  Ende  zuge- 
führt und  gehörig  armirt.  Die  Pionniere  machten  sich  nun  daran,  die  bereits 
halb  verfallenen  Werke  von  Gavanella  d'  Adige  wieder  möglichst  herzustellen. 
Allein  Oberlieutenant  Bolzano  war  mit  seinem  Detachement  kaum  allda 
angelangt,  als  am  7.  Juli  um  halb  10  Uhr  Vormittags,  während  6  Zuge  von 
Hrabowsky-Infanterie  eben  die  Ablösung  bewerkstelligten,  unsere  Vorposten 
bei  S.  Anna  durch  eine  aus  Brondolo  gekommene  sehr  starke  Golonne  ange<- 
griffen  wurden.  Die  Unsrigen  zogen  sich  nach  einem  V«  stundigem  Tirail- 
leur-Gefecht  vor  solcher  Ueberlegenheit  gerade  zurück,  als  von  den  waldigen 
Dunen- Hügeln  her  eine  zweite  feindliche  Golonne  vordrang;  bald  darauf 
erschien  auch  ein  mit  einem  ZwoHpfQnder  armirtes  Schiff  auf  der  Btsch,  legte 
in  der  Höhe  des  dortigen  Föhrenwaldes  an,  und  beschoss  die  Versehan- 
Zungen.  Sogar  auf  dem  rechten  Etschufer  ging  eine  feindliehe  Abtheilung 
mit  Pläiddem  vor,  und  besetzte  das  jenseilige  Gebäude,  aus  dem  sie  nun  ihr 
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Feuer  gedeckt  erSffiiete,  und  Bagleidh  gegen  die  Schleuste  Tornova  entsen- 
dete, um  sich  einiger  dort  liegenden  Barken  zu  bemächtigen.  Aber  der  bei 
dieser  Schleusse  aufgestellte  schwache  Posten  von  1  Corporal,  6  Mann  lei- 
stete den  hartnäckigsten  Widerstand,  bis  er  verstärkt  wurde ;  worauf  sich  der 
Feind  von  dort  zurfickzog,  und  bald  mit  einem  Verlust  von  15  Todten 
und  vielen  Verwundeten  gänzlich  auf  Brondolo  zurückging.  Hauptmann 
Antollich  befehligte  die  brave  Besatzung  von  Cavanella,  die  sich  gegen 
2000  Feinde  bei  8  Stunden  wehrte,  und  nur  einen  unbedeutenden  Verlust 
erlitt.  Dem  Oberlieutenant  G  i  e  s  1  vom  Deutsch-Banater-Regiment,  welchem 
auch  das  Pferd  getödtet  wurde,  gebührt  ein  wesentlicher  Theil  von  diesem 
mhmwürdigen  Tage. 

AbsenduDg  vonVerstärkiingennaeh  VeroDiu  Decknog  des  Nachschubes 

aas  dem  Innern  der  Monarchie«  Aufbrach  des  Corps-Commandanten  mit 

8000  Mann  gegen  Legnago«  Ereignisse  vor  Venedig. 

Wir  haben  gesehen,  dass  der  FML.  Baron  Weiden  seit  11.  Juni  mit 
der  Hauptarmee  bei  Verona  in  gehöriger  Verbindung  stand.  Unterm  18. 
wurde  er  nun  vomFM.  Graf  Rad  etzky  au%efordert,  mit  allen  verfugbaren 
mobilen  Streitkräften  zu  ihm  zu  stossen,  um  einen  Hauptschlag  rasch  und 
mit  grösster  Kraft  zu  fuhren.  Obgleich  das  14.600  Mann  starke  Corps  eben 
dasumal  die  ihm  übertragene  besondere  Aufgabe  ihrer  gänzlichen  Losung 
nahe  glaubte,  so  war  diese  Absicht  des  Feldmarschalls  von  so  hoher  Wich- 
tigkeit und  stimmte  so  sehr  mit  den  eigenen  Ansichten  des  FML.  Baron 
Weiden  uberein ,  dass  er  ungesäumt  Alles  aufbot,  derselben  nach  Kräften 
2u  entsprechen,  ohne  jedoch  die  im  Zuge  begriffenen  Massnahmen  gegen 
Venedig  zu  unterbrechen. 

Noch  am  18.  Juni  erging  der  Befehl,  wornach  alle  vom  Nugent'schen 
Corps  an  der  Piave  zurudcgebliebenen  Truppentheile,  wie  z.  B.  die  4  Com- 
pagnien  d'Este,  die  5  Compagnien  Banalisten,  1  Zug  Pionniere,  Mannschafls« 
Transporte  von  Wocher-Infanterie,  dann  viele  vereinzelte  Raketten-Geschütze, 
theils  nach  Padua  abrücken  sollten,  um  diese  Stadt  wenigstens  momentan 
zu  besetzen,  theils  nach  Vicenza,  Verona  und  Roveredo  dirigirt  wurden. 
Man  traf  alle  Einleitungen  (ur  die  Zufuhren  des  Proviantes,  der  Pferde  und 
Artillerie-Güter,  sowie  des  sonstigen  Materiales.  Auch  vom  Kriegsmini- 
sterium war  die  Weisung  eingegangen,  welche  nach  der  am  24.  Juni  erfolg- 
ten Uebergabe  von  Palma,  woran  demFZM.  Graf  Nugent  durch  die  zu 
einer  formlichen  Belagerung  beigeschafften  Mittel  ein   sehr  grosser  Antheil 
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gebührt,  das  Reserve-Corps  ganzKch  dem  FM.  Radetzky  unterordnete, 
wahrend  man  die  bedrohten  Küsten  durch  Truppen  aus  dem  Innern  der 
Monarchie  zu  decken  entschlossen  war,  von  wo  eben  jetzt  die  Brigade 
Degenfeld  (  Nugent  und  Emil  nebst  einer  Sechspfönder- Batterie)  zu  diesem 
Zweck  vorbeordert  wurde,  und  als  mobile  Reserve  zwischen  dem  Isonzo  und 
der  Piave  ihre  Aufstellung  finden  sollte. 

Der  FML.  Baron  Weiden  wollte  mit  13.000  Mann  an  die  Etsch 
aufbrechen.  Die  Cernirung  von  Venedig  sowohl  als  auch  die  Sicherung  des 
venetianischen  Festlandes  und  Friauls  sollten  weitere  11.000  Mann  über- 
nehmen. Letztere  konnten  dafür  um  so  eher  genügen,  als  hinter  ihnen 
fortwahrend  einzelne  Bataillone  der  Etsch  zumarschirten,  und  derlei  Ver- 
stärkungen im  Bedarfsfalle  wenigstens  auf  kurze  Zeit  beigezogen  zu  werden 
vermochten.  Ueber  die  Verwendung  der  1 3 .000  Mann  an  der  Etsch  erlaubte 
sich  der  Corps-Commandant  einige  Vorschläge.  Diese  Macht  konnte  näm- 
lich entweder  ganz  mit  der  Hauptarmee  vereinigt  werden,  oder  doch  zu 
einem  concentrischen  Angriff  mitwirken.  Selbe  konnte  endlich  auch  drittens : 
für  Ueberflügelungs-Manover  dienen.  In  Verona  beharrte  man  bei  schleu- 
nigster directer  Verstärkung.  Es  brachen  somit  am  30.  Juni  5  Gränz-Ba- 
taillons  (Liccaner,  Szluiner,  Banalisten,  Kreuzer  und  Deutsch- Banater), 
nebst  der  Haubitz-Batterie  und  den  vier  weittreibenden  Morsern,  dem  BefeU 
des  Feldmarschalls  gemäss,  nach  Verona  auf. 

Die  Brigade  Degenfeld  wurde  über  Treviso  gegen  die  mittlere  Etsch 
dirigirt,  denn  die  Gefahr  vor  feindlichen  Landungen  war  seit  Palmas  Fall 
nicht  gross,  und  derlei  kleinere  Abtheilungen  liefen  Gefahr,  heim  weiteren 
Vorgehen  von  der  See  gänzlich  abgeschnitten  zu  werden.  Nach  dem  Ab- 
rücken der  5000  Gränzer  auf  Verona  blieben  noch  weitere  8000  Mann  zu 
einer  Bewegung  an  die  Etsch  disponibel.  Diese  wurden  in  eine  Division 
und  eine  kleine  Reserve  formirt.  Die  Erstere  befehligte  der  GM.  Fürst 
Franz  Liechtenstein.     Siebestand  aus: 

Der  Brigade  des  GM.  Susan.  2  Bataillons  Haynau,  1  Deutsch. 
Banater,  2  Escadrons  Boyneburg-Dragoner  (Oberstlieutenants-Divbion  aus 
Südtirol)  und  1  sechspfundigen  Fussbatterie.  Zusammen:  3500  Mann, 
240  Pferde,   6  Geschütze. 

Der  Brigade  des  GM.  Graf  Degenfeld.  2  Bataillons  Nugent,  2 
Bataillons  Emil,  2  Escadrons  EH.  Carl  Uhlanen ,  1  sechspfandigen  Fuss- 
batterie.   Zusammen:     3700  Mann,  170  Pferde,  6  Geschütze. 

Die  Reserve  bestand  aus  2  Escadronen  Boyneburg-Dragoner  (Oberst- 
Division),  1  Pionnier-Compagniemit  SBrücken-Epuipagen;  1  Abtheilung  Czai- 
kisten,  1  zwolfplundigen,  1  sechspföndigen  Fussbatterie ;  Vs  Cavallerie-,  Vs  R&* 
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kettenbatterie.  ZuMininen:  900  Mann,  230  Pferde,  18  Geschütze. 
Somit  im  Ganzen :    8100  Mann,  640  Pferde,  30  Geschütze. 

Der  Marsch  sollte  über  Monselice,  als  dem  ersten  Sammelpunct,  und 
von  da  über  Este  auf  Legnago  gehen. 

In  diesen  Tagen  wurde  dem  FML.  Baron  Weiden  vor  dem  Abmärsche 
der  Hauptarmee  von  der  Etsch  vom  FM.  Grafen  Radetzky  das  Commando 
im  ganzen  Venetianischen  neuerdings  übertragen.  Dagegen  sollte  die  Divi- 
sion Liechtenstein  bei  ihrem  Eintreffen  in  Legnago  unter  die  Befehle  des 
GM«  Ritter  von  C  u  1  o  z  gestellt  werden,  welcher  mit  der  Brigade  Draskovich, 
2  Bataillons  Piret  und  dem  2.  Bataillon  vom  2.  Banal-Re^mente  ebenfalls 
dorthin  rückte,  und  beim  weiteren  Vorrücken  gegen  Mantua  noch  eine  vierte 
Brigade  erhalten  sollte ,  die  zusammen  das  vierte  Armeecorps  zu  bilden 
bestimmt  waren. 

In  Padua  traf  der  FML.  Baron  Perglas  mit  dem  Infanterie-Regimente 
Koudelka  ein.  Dieses  Letztere  sollte  nebst  den  noch  folgenden  2  Bataillons 
Emil  und  1  Bataillon  EH.  Carl-Landwehr  die  dem  GM.  Philoppovich 
zugedachte,  einstweilen  aber  vom  Obersten  Gerstner  commandirte  erste 
Brigade  der  neuen  Division  Pei^las  bilden.  Die  andere  Brigade  bestand 
indessen  aus  den  vom  3.  Armeecorps  in  Tirol  als  Garnison  nach  Vicenza 
abgegebenen  Infanterie-Regiment  Carl  Schwarzenberg,  1  Abtheilung  Szlui- 
ner  und  2  Escadrons  Boyneburg-Dragoner  nebst  V»  Batterie.  GM.  Susan 
fongirte  als  Civil-  und  Militar-Commandant  in  Padua,  woselbst  man  den  Ba- 
stion Prosdocimo  zunächst  der  Porta  Vicenza  in  der  Kehle  schloss,  und  mit 
2  Zwölfpfundern  und  2  zehnpfondigen  Mörsern  zur  Niederhaltung  der  Stadt 
armirte,  in  welcher  der  Geist  der  Bevölkerung  so  schlecht  war,  dass  der  am 
9.  Juli  von  dort  gegen  Legnago  mit  V/^  Escadron  und  5  Geschützen  auf- 
gebrochene Oberstlieutenant  Zedlitz  eiligst  wieder  dahin  umkehren  musste, 
um  den  drohenden  Aufstand  zu  stillen. 

Verschiedene  Verstärkungen  eilten  mittlerweile  aus  dem  Innern  der 
Monarchie  nach  Italien,  und  erreichten  in  Doppelmarschen  unter  Benützung 
der  Eisenbahn  so^irie  aller  disponibeln  Fuhrmitteln  die  Etsch.  Hauptsachlich 
war  es  die  untere  Strasse  (Callalta),  welche  die  Infanterie  benützte,  während 
Artillerie  und  Train  die  gewöhnliche  Chaussee  über  Treviso  und  Vicenza 
einhielten.  Selbst  nach  dem  Aufbrach  der  Hauptarmee  aus  Verona  fand 
noch  ein  fortwährender  Nachschub  Statt. 

Bevor  aber  die  Truppen  unter  dem  GM.  Fürsten  Liechtenstein  ihrer 
weitem  Bestimmung  zu  folgen  vermochten,  mussten  selbe  die  hartbedrängte 
tapfere  Garnison  in  der  Citadelle  zu  Ferrara  verproviantiren.  (Siehe  3.  Theil 
des    Feldzuges    1848   in  Italien.)   Der    Pionnier-Hauptmann    Czermak 
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schiffte  am  14«  Juli  die  5000  Mann  unter  dem  genannten  General  fiber  die 
Etsch.  Am  16.  kehrten  selbe  wieder  aufLegnago  zi.urück,  nachdem  sie 
ihren  Auftrag  vollständig  voUaM^gen  hatten* 

Der  FML.  Baron  Weiden  kehrte  über  Yicenza,  woselbst  er  verschie- 
dene Anordnungen  zur  besseren  Beherrschung  der  Stadt  getroffen  hatte,  am 
14.  Juli  nach  Padua  zurück«  Von  hier  aus  dispenirte  er  unverweilt  alles 
Nothige,  um  die  von  den  Ferraresen  eingegangenen  Verpflichtungen  erfuUt 
zu  sehen,  die  Zusammenrottungen  jenseits  des  Po  baldigst  zu  zerstreuen, 
die  linke  Flanke  der  vorrückenden  Hauptarmee  nebst  Mantua  zu  sichern,  und 
dasjenige,  was  ihm  an  Truppen  abging,  durch  energische  und  umsichtige 
Einleitungen  zu  ersetzen.  Der  FML.  Baron  Per  glas  erhielt  den  Befehl 
am  untern  Po;  der  Hauptmann  Ramming  des  General-Quartiermeistertabs 
ward  ihm  zugewiesen.  Am  16.  Juli  standen  jedoch  zwischen  Gavanella  del  Po 
und  Ficcarolo  entlang  des  Po,  erst  1  Bataillon  Koudelka,  2  Compagnien 
Hrabowsky,  SVa  Escadrons  Boyneburg-Dragoner,  1  Czaikisten-Detachement 
und  V2  Cavallerie-Batterie.  Diese  Kräfte  wurden  aber  schon  in  den  nächsten 
l^agen  durch  ein  zweites  Bataillon  Koudelka  ,  welches  2  Compagnien  nach 
Rovigo  entsendete,  1  Escadron  Boyneburg-  Dragoner  nebst  V»  Batterie 
verstärkt,  die  man  sogleich  als  Reserve  bei  Boara  an  der  Etsch  aufstellte, 
weil  Piemonteser  mit  zahlreichem  Feldgeschütz  am  rechten  Po-Ufer  herab 
rückten,  Governolo  besetzten,  und  durch  diese  Bewegung  des  rechten  Flü- 
gels der  Armee  des  Königs  Carl  Alberts  die  Absicht  angedeutet  zu  werden 
schien,  auch  das  Cernirungscorps  vor  Venedig  zu  bedrohen.  Zur  bessern 
Verbindung  mit  Ferrara  liess  FML.  Perg  I  as  jenseits  des  Po  den  Ort  Ponte 
Lagoscuro  und  auch  StjßUata  besetzen,  und  für  die  Vertheidigung  herrichten. 
Der  GM.  Baron  Simb sehen,  welcher  in  Nogaradie  von  Legnago gegen 
Mantua  aufgebrochene  Brigade  Liechtenstein  übernahm,  stand  in  Verbindung 
mit  der  Division  Perglas ,  welche  längs  des  Po  angemessene  Cavallerie* 
Detachements  bis  Massa  aufwäi*t$  vorgeschoben  hatte,  und  von  Stellata  aus 
gegen  Bondeno  fleissig  patrouilliren  liess. 

Am  23.  Juli,  somit  genau  an  demselben  Tage^  wo  die  Hauptarmee  von 
Verona  aufbrach,  entsendete  der  FML.  Baron  Weiden  ein  aus  Infanterie 
und  Cavallerie  zusammengesetztes  Streifcorps,  unter  dem  Major  Graf  H  o  y  o  s, 
fiber  Legnago  gegen  Mantua,  um  die  Verbindung  mit  dem  Feldmarschall  zu 
erhalten.  Dieser  thätige  und  umsichtige  Stabsofficier  erreichte  am  25. 
Nogara,  streifte  am  26.  bis  gegen  Villa- Franca  und  säuberte  die  dortige 
Gegend,  sowie  man  durch  ihn  alle  wünschenswerthen  Nachrichten  über  die 
Ereignisse  am  Mincio  erhielt.  Ein  anderes  Streif-Commando  unter  dem  Major 
Grafen  Vetter  rückte  nach  Bondeno,  und  erleichterte  dadurch  jede  Offen« 
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sive  in  das  jenseitige  Gelnet.  Die  Aufstellung  der  Division  Perglas  war  um 
diese  Zeit  folgende : 

k  Compagnien  Koudelka,  1  Vt  ßscadron  Boynebnrg-Dragoner  bei  Picea* 
rolo  und  Stellata.  Davon  war  auch  Bondeno  besetzt,  und  es  wurde  auf  beiden 
Po-Ufern  gegen  Revere  und  Ostiglia  gestreift.  2  Compagnien  Koudelka. 
Vs  Escadron  Boyneburg-Dragoner  und  Vs  Batterie;  sammtlicb  unter  Oberst 
Oerstner  in  Trecenta  am  Canalbianco.  2  Compagnien  Hrabowsky  und 
1  Escadron  abwärts  von  Potesella,  2  Compagnien  Koudelka,  ^/^  Escadron  in 
Rovigo ;  2  Compagnien  Emil-Landwehr  in   Boara. 

Der  FML.  Baron  Per  glas  hatte  sein  Quartier  in  S«  Maria  Madd  alena. 

Die  Piemonteser  sammt  ihren  Hilfstruppen  zogen  nach  dem  27.  Juli 
gänzlich  am  Po  aufwärts  gegen  Qnastalla.  Der  Corps-Commandant  liess  an 
diesen  Tagen  den  Ort  Sermide,  wo  ein  kaiserlicher  Soldat  ermordet  und 
der  Mord  verhehlt  worden  war,  gebührend  bestrafen  und  die  Posten  in  Stel- 
lata und  Ostiglia  durch  die  Truppen  des  Oberst  Gerstner  verstäricen. 
VonCologna  kamen Brucken-Equipagen  nach  Ostiglia,  wohin  auch  das  Land- 
wehr-Bataillon Koudelka  ruckte,  welches  am  30.  Juli  zu  Treviso  einge- 
troffen war.  Die  Cemirung  von  Venedig  zu  Land  dauerte  fort. 

In  jener  Stadt  hatten  sich  seither  grosse  Veränderungen  zugetragen. 
IKe  bisherigen  Machthaber  waren  zwar  gestfirzt  worden ,  allein  die  piemon- 
tesische  Parthei  behauptete  die  Oberhand.  Eine  vom  König  Carl  Albert 
ernannte  Junta  ergriff  in  seinem  Namen  die  Zügel  der  Regierung.  Piemont 
versprach  Truppen- Verstärkungen.  Immer  mehr  schwanden  somit  die 
Hoffnungen,  bald  in  den  Besitz  dieses  wichtigen  Seeplatzes  zu  gelangen^. 
Dazumal  hatte  der  FMIj,  Baron  Weld  en  in  der  neun  Meilen  betragenden  Auf- 
stellung von  Caorle  bis  Cavanella  d'  Adige  nur  7000  Mann,  welche  der  von 
Dolo  nach  Treviso  beorderte  FML.  Baron  Stürmer  befehligte.  Dieses 
Ceitiimngs-Corps  war  in  nachstehender  Art  vertheiU: 

Linker  Flügel.  GM.  Mitis  in  Mestre.  2  Bataillons  Wallachisch- 
Banater  an  der  verschanzten  Sile-Linie  und  am  Osselino-CanaL  3  Bataillons 
Hohenlohe  und  3  Bataillons  Kinsky  in  und  um  Mestre,  nebst  V,  Escadron 
Boyneburg-Dragoncr  und  einer  Opföndigen  Fussbatterie.  Die  Bewachung 
dieses  Flugeis  erstreckte  sich  somit  von  Caorie  bis  Mestre. 

Rechter  Flügel.  Von  Ponte  della  Rana  bis  Cavanella  d'  Adige, 
unter  dem  Oberst  Machio.  Das  1.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen 
stand  von  Ponte  della  Rana  über  Fusina  bis  Malcontenta,  von  da  bis 
Conchi  und  Cabianca  das  2.  Battaillon  Illirisch-Banater.  An  der  untern 
Etsch  und  dem  Po  war  das  I .  Bataillon  Hrabowsky  aufgestellt.  Major  Ghraf 
Vetter  mit  IV«  Escadron  blieb  gleichfalls  am  untern  Po. 
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Nach  dem  Abrücken  der  12pfundigen  Feldbatterie  aos  Fusioa,  stellte 
man  daselbst  zwei  12pfündige  bespannte  Vertheidigungs»  Geschütze  nebst 
zwei  ISpföndigen  Kanonen  auf.  Nach  Cavanella  d'  Adige  kamen  ebenfalls 
zwei  bespannte  Zwölfpfönder  und  vier  Gpfändige  Feldkanonen  nebst  etlichen 
Raketten-Geschützen.  In  Ponte  dellaRana  hatte  man  bloss  zwei  Sechspfander. 

Nach  der  vom  Corps-Commandanten  hinausgegebenen  Instruction  sollte 
sich  das  schwache  Cernirungs-Corps  bei  etwaigen  Ausfallen  der  Garnison  zu 
Malghera  durchaus  nicht  in  einen  Strassenkampf  von  Mestre  einlassen, 
weil  man  sich  für  überzeugt  halten  konnte,  dass  die  dortigen  Bewohner  sich 
den  Venetianem  anschliessen  würden*  Erst  an  der  Dese  bei  Marocco  sollte 
man  festen  Fuss  fassen,  und  GM.  Mitis  durch  Angriffe  von  Ponte  della  Rana 
her  in  des  Feindes  Rücken  wirken«  Aus  dieser  Ursache  hatte  man  auch 
weder  an  eine  Verrammlung  noch  viel  weniger  an  eine  Verschanzung  von 
Mestre  gedacht  Schon  zu  der  Zeit  als  die  verschiedenen  Truppenbewe- 
gungen gegen  den  Po  und  die  Etsch  begannen,  hatte  der  Conmiandant  in 
Malghera  am  9.  Juli,  durch  Truppen  aus  Venedig  verstärkt,  mit  einigen 
tausend  Mann  einen  Ausfall  gemacht,  wobei  er  auf  dem  Eisenbahndamm 
gegen  Mesire  und  Ponte  della  Rana  vordrang ,  jedoch  von  den  Vorposten 
von  Kinsky«*  und  den  rückwärtigen  Unterstützungen  von  Hohenlohe-Infanterie 
bestens  empCauigen  und  zum  Weichen  gebracht  wurde.  Die  Mannschaft 
des  braven  Bataillons  Kinsky  fiel  dabei  rasch  der  gegen  Ponte  della  Rana 
vorgehenden  feindlichen  Colonne  in  die  Flanke,  und  schlug  selbe  unter  dem 
Beistand  der  Wiener  Freiwilligen  ebenfalls  in  die  Flucht  Das  heftige  Ge- 
schützfeuer aus  dem  Fort  Malghera,  welches  dem  Ausfall  als  Vorspiel  diente, 
that  keinen  Schaden.  Unser  Verlust  war  überhaupt  höchst  unbedeutend; 
jener  des  Feindes  konnte  nicht  ermittelt  werden.  Major  Baron  Schneider 
von  den  Wiener  Freiwilligen  beschädigte  sich  durch  einen  Sturz  vom  Pferde. 
Unter  den  blessirten  befand  sich  auch  der  Lieutenant  Latterer  von  Kinsky- 
Infanterie. 

Gegen  Ende  Juli  begann  das  Cernirungc-Corps  den  Einfluss  der  dortigen 
Sumpflieber  in  auffallender  Weise  zu  empfinden.  Man  musste  die  Marode» 
häuser  und  Feldspitäler  vermehren  und  erweitern.  In  Venedig  selbst  war  es 
nicht  viel  besser.  Dort  waren  Anfangs  August  die  versprochenen  piemonte- 
sischen  Verstärkungen  eingetroffen.  Allein  die  Feindseligkeiten  beschränkten 
sich  auf  blosse  Vorposten-Scharmützel  um  Brondolo,  Malghera  und  Fusina. 

Aus  dem  grossen  Hauptquartier  war  der  Befehl  eingegangen,  die  Un- 
ternehmung des  GM.  Fürsten  Franz  Liechtenstein,  welche  die  Wieder^ 
einsetzung  des  Herzogs  von  Modena  zum  Zweck  hatte,  durch  eine  Brigade 
der  Division  Perglas  zu  unterstützen. 
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Der  Corps-^Commandant  ging  von  dem  Gesichtspuncte  aus,  dass  dieser 
Beistand  in  der  ausgiebigsten  Art  ersielt  werden  könne,  wenn  er  sich  mit 
allen  disponibeln  Kräften  gegen  Bologna  wende,  denn  dort  war  der  Herd 
aller  gegen  das  Cemirungscorps  gerichteten  Aufreizungen  und  Anschläge. 
Von  dort  aus  war  die  engste  Verbindung  mit  Venedig  jederzeit  unterhalten. 
Von  Bologna  endlich  kamen  stets  die  Crociati ,  Corpi  franchi  und  andere 
Abenteurer,  welche  in  jener  Stadt  gesammelt,  armirt,  verpflegt  und  instruirt 
wurden,  seit  daselbst  der  Centralpunct  jeder  revolutionären  Schilderhebung 
sich  gebildet  hatte.  Mit  Verhöhnung  der  Capitulationen  von  Vicenza  und 
Treviso ,  bedrohten  dieselben  Garnisonen,  welche  damals  ihr  Wort  verpfän- 
det hatten,  abermals  das  österreichische  Gebiet.  Sogar  reguläre  päbstliche 
Truppen  kamen  neuerdings  über  den  Po.  Dieses  Nest  von  Aufwieglern 
daher  zu  zerstören.,  dadurch  den  loyalen  Theil  der  Bevölkerung  zu  beru- 
higen und  zu  kräftigen,  fiberhaupt  einen  Wendepunct  in  den  Verhältnissen 
jenseits  des  Po  herbeizuführen,  war  seit  längerer  Zeit  ein  Gedanke,  mit  wel- 
chem sich  der  FML.  Baron  Weiden  vorzugsweise  beschäftigte  und  den  er 
nunmehr  zu  verwirklichen  trachtete,  weil  ihm  die  Zeit  dazu  gekommen 
schien.  In  eigener  Person  föhrte  er  3  Bataillons  Koudelka,  2  Compagnien 
EH.  Ludwig,  5  Escadrons  und  2V2  Batterien,  zusammen  ungefähr  4000 
Mann  an  den  Po ,  auf  dessen  rechtem  Ufer,  wie  man  bestimmt  wusste,  sich 
bei  10  bis  12.000  Mann  bewafiheter  Schweizer,  Piemontesen,  päbstliches 
Linien-  Militär ,  Freicorps,  Crociati  u.  dgl.  zwischen  Ferrara ,  Bologna  und 
Cento  umhertrieben.  Die  bei  70.000  Seelen  zählende  Stadt  Bologna  hatte 
uberdiess  noch  eine  sehr  zahlreiche  Nationalgarde. 

Der  GM.  Fürst  Liechtenstein  überschritt  mit  seinen  4000  Mann  am 
4.  August  bei  San  Benedetto  den  Po,  um  gegen  Modena  vorzudringen.  Die 
Brigade  Susan  von  der  Division  Perglas,  war,  wie  schon  gemeldet,  zu  ihrer 
Unterstützung  bestimmt,  und  von  Revere ,  Ficcarolo  und  S.  Maria  Maddalena 
gleichfalls  gegen  das  Modenesische  und  Päbstliche  vorgerückt.  Der  Oberst- 
lieutenant Baron  Zedlitz  hatte  schon  aml.  August  Mirandola  besetzt,  Streif- 
Gommanden  nach  allen  Seiten  entsendet,  und  sich  hierauf  links  über  San 
Giovanni  gegen  Bologna  gewendet.  FML.  Baron  Weiden  traf  am  3.  Au- 
gust in  Bondeno  ein,  woselbst  sich  10  Compagnien,  3  Escadrons  Dragoner 
und  2  Batterien  concentrirten.  Man  detachirte  von  dort  ein  aus  allen 
Waffengattungen  zusammengesetztes  Commando  auf  Finale,  um  die  Ver- 
bindung mit  dem  Oberstlieutenant  Zedlitz  zu  erhalten.  Der  Corps-Com- 
mandant  schloss  sich  dieser  Colonne  an,  welche  ihren  Weg  über  Cento  nahm 
und  daselbst  auf  das  Herzlichste  empfangen  ward.  Man  vernahm  bereits  in 
dieser  Stadt  schon  den  Eindruck,    welchen    die  Vorrückung   in  Bologna 

Kri«sibeg«benheUeD  iu  Italien.  IV.  Abschnitt.  10 
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niaolite.  In  der  gana&en  Unogegend  hatten  sich  die  FlüchtUnge  aller  Fuhr- 
miitel  banäehtigt  und  suchten /das  Weite.  ScigareiAe  Deputation  .aus  Bo- 
logna «iichie  den  FML.  Baron  Weiden  in  Ceato  auf.  Ihre  Antrage  fanden 
aber  ikein  Gehör. 

Der  Oberst  iGerfitjuer  war  mit  einer  CSolonne  von  B4N;ideno  über 
S.  Agoslitto  gegen  Malalbergo  vergegangian ,  um  dem  Feind  den  Bfickaog 
auf  der  Strasse  von  Ferrara  nach  Bologna  zu  verlegen.  Bei  dieser  Gele* 
genheit  fielen  einige  hundert  Schweizer  mit  videm  Gepäcke  in  seine  Hände. 
Der  Major  Graf  Hio  y  o  s  pouseirte  von  Pontelagoscuro  über  Ferrara  mit 
8  Compagnien ,  1  Eseadron ,  %  Batterie  y  gleichfalls  gegen  Bologna  auf  der 
Hauptstrasse  selbst.  In  Bondeno  verblieb  1  Compagnie.  Die  Bruoken- 
equipage  wurde  nach  Ficcarolo  geschafft,  und  allda  eine  Passage  über  den 
Po  hergestellt.  Am  5.  August  stand  die  Brigade  Susan  nur  noch  eine  Stunde 
von  Bologna ,  zwischen  den  Strassen  von  Ferrara  und  Modena  nach  jener 
Stadt.  Am  6.  postirte  man  vor  der  Porta  S.  Feiice  3  Bataillons,  4  Esca-  . 
drons  mit  2  Batterien.  Vor  der  Porta  Galliera  stellten  sich  2  Compagniai, 
1  Eseadron,  Ve  Batterie  auf.  Die  andern  Stadtthore  wurden  bloss  beobachtete 
und  jene  aach  Forli  und  Florenz  gänzlich  frei  gelassen.  Um  den  Eingang 
in  die  Stadt  leichter  zu  erzwingen,  wählte  man  am  Fusse  der  Höhen  vor  Perta 
S.  Feiice  mehrere  günstige  Aufstellungspunicte  für  das  beihabende  Geschütz  aus. 

Da  kam  dem  Corps-Commandanten  eine  Weisung  des  FeldmarschaUs 
zu,  welche  ihm  jede  Feindseligkeit  gegen  Bologna  untersagte.  FML.  Baron 
Weiden,  der  es  nur  mit  der  anarchischen  Faction  zu  thun  hatte,  liess  dem 
Magistrat  durch  den  Major  Grafen  Creneville  diese  seine  Absicht  eröffnen, 
worauf  sogleich  eine  Deputation  herauskam ,  und  alle  den  Truppen  nothigen 
Bedürfnisse  zu  liefern  sich  erbot.  Die  bewaffneten  Banden  waren  abgezogen; 
die  Behörden  verwalteten  wieder  ungehindert  ihr  Amt.  Die  Bevölkerung 
beruhigte  sich,  und  man  traf  alle  Anstalten  um  die  Brigade  Susan  wieder 
zurSdczuziehen ,  nachdem  die  päbstlichen  Autoritäten  deren  unbeanstandeten 
Rückmarsch  an  den  Po  garantirt  hatten.  Der  FML.  Baron  Weiden  been- 
dete am  7.  August  alle  dahin  einschlagenden  Geschäfte,  und  trat  noch  an 
demselben  Tage  seine  Rückreise  nach  Padua  na.  Dem  FML.  P  e  r  g  1  a  s  hatte 
er  befohlen ,  erst  am  Abend  des  8.,  um  die  Truppen  durch  die  Tageshitze 
nicht  zu  ermüden,  von  Bologna  aufzubrechen,  und  in  kleinen  Märschen  über 
den  Po  zurückzugehen,  jedoch  Bondeno  so  lange  besetzt  zu  halten ,  bis  die 
päbsdiche  Ratification  der  Ausweohslungsverträge  über  die  beiderseitigen 
Gefangenen  eingetroffen  sei. 

Nachdem   mittlerweile  der  GM«  Fürst  Liechtenstein   ungehindert 
in  Modena  eingerückt  war ,  so  schien  Alles  erreicht ,  was  man  beAbsichtiget 
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IiaSte.  Die  Trappen  der  Brigade  Susan  bereiteten  sieb  zum  Abn>arsch  Ter, 
als  pl6tzlicb  and  wider  alles  Erwarten  von  den  in  der  Stadt  zurSckgeblle* 
ben^n  Factionsmannem  zwischen  10  and  11  Uhr  Vormittags  am  8.  Aagost 
in  Bologna  ein  Aafstand  ausbracb.  Verscbiedene  Officiere  sowie  aacb  Sol- 
daten, welche  im  Vertraaen  auf  die  gegebenen  Versicherungen  in  die  Stadt 
gegangen  waren,  um  Lebensmittel  und  andere  Bedfirfinisse  einzukaufen, 
wm*den  von  Bewaffneten  angefallen,  und  theilweise  sogar  blessirt.  Der  Auf- 
stand verbreitete  sich  rasch  über  die  ganze  Stadt.  Man  feuerte  auf  die  5ster^ 
reichischen  Patrouttlen.  Nachdem  die  Stadtbehorde  weder  die  Kraft  noch  den 
Willen  offenbarte,  diesen  Unordnungen  ein  Ziel  zu  setzen ,  so  sendete  der 
FML.  Baron  Perglas  eine  aus  Infiinterie  und  Cavallerie  zasammengesetzte 
Abtheilung  durch  die  Porta  S.  Feiice  in  die  Stadt,  als  derselben  eine  Abtfaei- 
lung  päbstlicher  Carabiniers  mit  weisser  Fahne  entgegenkam  und  durch  ihre 
Officiere,  Namens  der  Municipalitat,  die  feierlichste  Versicherung  geben  liess, 
dass  bereits  alle  Anstalten  zur  Dämpfang  des  Aufruhrs  getroffen  seien,  und 
die  österreichischen  Officiere  ebenfalls  in  Sicherheit  waran.  Der  Hauptmann 
Ramming  des  Quartiermeisterstabs  kehrte  also  mit  der  vorgenannten  Abthei- 
lung wieder  ins  Lager  zurück.  Der  österreichische  Commandant  bestand 
übrigens  auf  der  Bestrafung,  wenigstens  der  Anstifter  des  Attentates,  mit  der 
bestimmten  Versicherung ,  dass  man  im  Weigerungsfall  die  ganze  Stadt  ver- 
antwortlich machen  würde.  Eine  kurze  Frist  wurde  für  den  Vollzug  dieser 
Bedingung  bezeichnet. 

Als  aber  die  Stunde  verstrichen  war  und  nichts  geschah,  um  das  billige 
Begehren  zu  erfüllen,  lies  der  FML.  Baron  Perglas  3  Haubitzen  vor 
Porta  S.  Feiice  und  2  solcher  Geschütze  vor  dem  Thore  Galliera  aufstellen. 
Im  Innern  der  Stadt  war  mittlerweile  der  Aufstand  von  Neuem  ausgebrochen. 
Man  Hütete  Sturm  mit  allen  Glocken  und  errichtete  Barrikaden.  Eine  Masse 
von  Bewaffneten  eilte  auf  die  Wälle  und  feuerte  gegen  unsere  Truppen«  Somit 
mussten  um  5  Uhr  Nachmittags  die  Haubitzen  ihr  Feuer  gegen  Bologna  er- 
öffnen. Die  Insurgenten  zeigten  eine  solche  Keckheit,  dass  sie  das  vor  Porta 
Galliera  aufgestellte  Landwehr-Bataillon  Koudelka  plötzlich  angriffen.  Der 
hier  commandirende  Major  Graf  H  o  y  o  s  liess  nun  durch  den  tapfern  Major 
Rosner  mit  2  Compagnien  die  nahen  Häuser  und  das  Thor  erstürmen. 
Von  dort  drang  man  bis  zum  nahen  Monte  vor,  von  wo  aus  das  Thor  be- 
herrscht werden  konnte.  Unsere  Schützen  auf  dem  Thorthurme  und  etliche 
wohl  angebrachte  Kartatschenschüsse  säuberten  bald  die  Strasse  mit  den  bei- 
derseittgen  Portici,  und  vertrieben  die  Insurgenten  auch  von  den  Fenstern 
der  Riuser.  Den  beiden  vorerwähnten  Compagnien  liess  man  auch  eine 
dritte  nebst  1  Haubitze  folgen.    Der  Mangel  an  Munition  und  erneuerte  Be- 
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fehle  bewogen  den  Major  Graf  H  o  y  o  s  den  so  zu  sagen  ohne  Befehl  entstandenen 
Strassenkampf  abzubrechen  und  den  Rückzug  anzuordnen,  wobei  die  Dragoner 
schlössen.  Das  Wegschaffen  der  Haubitzen  verursachte  unter  dem  Thor  einigeUn« 
Ordnung^  und  es  geschah  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  eine  unserer  Infanterie- 
Abtheilungen  von  den  in  Massa  nachdruckenden  Insurgenten  abgeschnitten 
wurde.  Unser  Verlust  bestand  in  2  Offieieren  und  3  Mann  an  Todten,  dann 
7  Ofßcieren,  50  Mann  an  Blessirten.  Bei  hundert  Mann  wurden  im  Ganzen 
vermisst.  Dabei  sind  jedoch  alle  Jene  mitgerechnet ,  die  seit  1 0  Uhr  Vor- 
mittags ins  Gedränge  gekommen  waren.  Die  Insurgenten  mögen  bedeutend 
mehr  eingebusst  haben.  Unsere  Granaten  zündeten  auch  an  mehreren  Stellen 
in  der  Stadt,  was  die  Einwohner  sehr  einschüchterte.  Sie  standen  nun  von 
allen  weiteren  Angriffen  ab,  setzten  aber  ih  r  Lärmen,  ihr  Geheul,  Schiessen 
und  Sturmgeläute  selbst  dann  noch  fort,  als  u  m  halb  9  Uhr  Abends  der  Ab- 
marsch der  Brigade  stattfand. 

FML  .Baron  P  e  r  g  1  a  s  dirigirte  die  Colonne  des  Oberstlieutenants  Z  e  d  1  i  t  z 
auf  Panigole,  die  Haupt-Colonne  unter  dem  Oberst  Gerstner  aufCorti- 
cella,  die  dritte  Colonne  unter  dem  Oberstlieutenant  Geh  bar  dt  nach  Sa- 
biono.  Das  Detachement  des  Majors  Graf  Vetter  bildete  die  Nachhut  der 
Hauptcolonne.  Major  Graf  Hoyos  ging  nebst  den  Blessirten  mit  2  Com- 
pagnien  und  1  Escadron  unaufgehalten  an  den  Po  zurück.  Am  12«  August 
erreichte  die  Brigade  Susan ,  Crevalcuore ,  Crocetta ,  Centn ,  Argile ,  Malal- 
bergo  und  Alteda.  Am  li.  stand  selbe  in  Finale,  Cabianca,  Bondeno, 
Cosumaro,  und  S.  Agostino.  Am  18.  ging  man  hinter  den  Po  zurück»  Nur 
Major  Vetter  blieb  mit  4  Compagnien,  1  Escadron,  Vs  Batterie  in  Bon- 
deno stehen. 

Die  bisherige  Garnison  in  der  Citadelle  zu  Ferrara  hatte  man  gewech- 
selt. Das  tapfere,  vom  Major  Thiszma  befehligte  1.  Bataillon  Warasdiner 
S.  Georger  hatte  vom  März  bis  dahin,  und  zwar  von  der  Armee  gänzlich 
abgeschnitten,  bei  tausendfaltigen  Verfuhrungs- und  Ueberlistungsversuchen 
mit  höchster  Ausdauer  allem  Ungemach  Trotz  geboten.  Der  Commandant 
in  der  Citadelle,  Oberstlieutenant  Graf  Khuen,  wurde  für  diese  so  ehren- 
volle Haltung  mit  dem  Commandeurkrenz  des  Leopold-Ordens  belohnt. 

Die  Begebenheiten,  welche  mittlerweile  bei  Venedig  stattfanden ,  hatten 
in  der  dortigen  Lage  der  Dinge  keine  wesentliche  Aenderung  hervorgebracht. 
Eine  abermalige  Beschiessung  hatte  stattgefunden.  Schon  nach  der  Capi- 
tulation  von  Palma  hatte  der  FML.  Baron  Weiden  beabsichtiget,  einen  Theil 
des  alldort  überkommenen  schweren  Geschützes  vor  Malghera  zu  verwenden, 
wenngleich  es  nicht  im  Plane  liegen  konnte,  eine  regelmässige  Belagerung 
dieses  Forts  zu  unternehmen,  und  man  bloss  und  allein  .eine  kräftige  Be- 
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schiessuDg  in  Anwendung  zu  bringen  vermochte.  Jetzt  that  eine  solehe 
mehr  Noth  denn  je ,  um  die  kurz  zuvor  in  Venedig  eingetroffenen  Piemon* 
teser,  welche  sich  am  Eisenbahndamm  ziemlich  weit  vor,  gegen  Mestre,  fest- 
gesetzt hatten,  und  von  dort  alle  Ausfalle  vorzugsweise  erleichterten,  wieder 
auf  gebührende  Entfernung  zurückzuweisen.  Der  Curps-Commandant  liess 
demnach  von  dem  zu  Maria  del  Rovere  bei  Treviso  stehenden  Geschützpark 
vier  Achtzehnpfunder  nebst  den  zwei  weittreibenden  Morsern  nach  Mestre 
schaffen,  und  iur  diese  Geschütze  die  nSthigen  Deckungen  herstellen. 

Am  10.  August  um  5  Uhr  Abends  liess  der  Major  Bauernfeld,  dama- 
liger Feldartillerie- Commandant  beim  2.  Reservecorps,  das  Feuer  eröffnen, 
und  fuhr  damit  ungefähr  3  Stunden  sehr  lebhaft  fort.    Aus  Malghera  wurde 
zwar  jeder  unserer  Schüsse  durch  10  bis  15,  zum  Theil  noch  von  grösserem 
Caliber  erwiedert.    Dennoch  schoss  unsere  Artillerie  die  vorderste  feindliche 
Yerbauung  gänzlich  zusammen.    Wir  hatten  dabei  bloss  3  leicht  blessirte 
Kanoniere,  und  ein  Geschütz  wurde  beschädigt.  Die  Garnison  hatte  ihre  Pro- 
jectile  ziemlich  gut  abgefeuert,  denn  die  Brustwehren  der  Batterien -waren 
von  zahlreichen  Kugeln  getroffen ,    und  auch  rings  umher  der  Boden  au%e- 
rissen.    Malghera  stellte  übrigens  sein  Feuer  noch  früher  ein*,  als  wir.    In 
Venedig  scheint  man  an  jenem  Abend  nicht  ganz  ohne  Besorgniss  gewesen  zu 
seyn ,  wozu  auch  die  alldort  bereits  bekannten   siegreichen  Fortschritte  des 
Feldmarschalls  das  Ihrige  beigetragen  haben  mögen.   Die  vom  Fort  stark  mit- 
genommene Stadt  Mestre'  hatte  viele  beschädigte  Häuser  aufzuweisen.    Der 
Oberst  Chavanne,  welcher  kürzlich  von  Udme  eingetroffen  war,  nachdem 
man  in  den  verschiedenen  Provinzen  wieder  Civil-Delegaten  aufgestellt  hatte, 
befehligte  damals  statt  des  erkrankten  GM.  von  Mitis  dessen  Brigade. 

Gleich  nach  dieser  erfolgreichen  Beschiessung  kam  die  Nachricht  vom 
Abschluss  des  Waffenstillstandes.  Gemäss  der  in  selbem  enthaltenen  Stipu- 
lationen ,  sollte  die  piemontesische  Flotte  nebst  den  in  Venedig  stehenden 
Landtruppen  Carl  Albert's,  nach  Verlauf  von  drei  Tagen,  vom  Tag  der 
erfolgten  Bekanntmachung  gerechnet,  Venedig  verlassen.  Schon  am  13. 
August  war  der  piemontesische  Generalstabs-Oberst  Cosato,  in  Begleitung 
des  Majors  Frank  von Zanini-Infanterie,  aus  Paduanach  Malghera  gekommen^ 
um  die  Erfüllung  der  Bedingungen  anzuordnen. 

Der  Corps-Commandant  beeilte  sich,  den  beschwerlichen  Cemirungs- 
dienst  seinen  Truppen  möglichst  zu  erleichtern,  von  welchen  damals  gegen 
4000  Mann  in  den  Spitälern  lagen,  und  die  trotz  mehrfach  erhaltenen  Ver- 
stärkungen und  mehrfachen  Ablösungen  kaum  noch  im  Stande  waren,  die 
ihnen  zugemesenen  Puncto  angemessen  zu  bewachen.  Man  sah  sich  daher 
gezwungen,  viele  Posten  gänzlich  aufzugeben,  und  dafür  einen  ausgedehn- 
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teren  Patrouillengang  anzuordnen«  Die  Bataillone  Hrabevsky,  Kinsky  und 
Hohenlohe  aber  wurden  g;ans  aus  der  Linie  zurfickgezogen.  Von  NeiiMi 
hoffte  man  nach  dem  Abschlüsse  des  Waffenstillstandes  auf  die  baldige  Uo^ 
terwerfung  von  Vene^g^  als  das  treubrüchige  Benehmen  des  Feindes, 
welcher  seine  FloUe  und  Truppen  nicht  von  Venedig  entfernte ,  im  Vereine 
mit  den  Bestrebungen  der  Widersacher  Oesterreichs  und  jeder  Ordnung,  diese 
Hoffnungen,  ehe  man  sich  es  versah,  als  leidige  Täusdiungen  erkennen  liessfn. 
Am  23.  August  loste  dAs  Infanterie«*  Regiment  Emil  die  beiden  noch  am 
Po  stehenden  Bataillons*  Eoudelka  ab.  Am  27.  zog  man  auch  das  Deta- 
chement  aus  Bondeno  zurück*  Der  GM.  Sus  arn  regelte  mit  den  Cardinal« 
Legaten  zu  Ferrara  die  definitiTen  Auswechslungs-Angelegenheiten*  Die  pabst- 
liehen  Ratificationen  waren  bereits  eingelaufen,  mittelst  welchen  der  Pabst  sich 
der  österreichischen  Regierung  um  einen  Schritt  genähert  hatte. 

Unruben  im  VenetianischeD.  Das  Corps  erbält  Verstärkangent 

Eroberang  von  Osoppo» 

Kaum  waren  am  27.  die  letzten  Truppen-^  Abtheäungen  hinter  den  Po 
zurücl^ekehrt,  als  die  Romagna  neuerdings  sich  zu  rühren  begann,  und  eine 
baldige  Katastrophe  besorgen  liessv  Obgleich  die  ruhige,  besonnene  und  auf- 
richtig piibstlich  gesinnte  Partei  eine  nicht  zu  verachtende  Opposition  gegen 
die  Anarchisten  bildete ,  so  war  ihre  Lage  doch  noch  immer  so  bedrailgt, 
um  den  FM.  Graf  Radetzkyzu  veranlassen,  den  Commandanten  des- vierten 
Armeecorps  FML.  Graf  T hur n,  welcher  die  Herzogthfimer  am  rechten 
Po-'Ufer  besetzt  hielt,  von  Piacenza  über  Modena  auf  Padua  zu  beordern, 
woselbst  er  mit  dem  FML.  Baron  Weiden  die  nothigen  Corecitiv-^Mass- 
regeln  berathen  sollte ,  welche  etwa  gegen  die  Romagna  in  Ausföhrung  zu 
bringen  seyn  dürften.  Da  tauchte  auf  einmal  die  Nachricht  auf,  Frankreich 
gedenke  zu  Gunsten  der  Venetianer  zu  interveniren.  Die  österreichischen 
Streitkräfte  im  Venetianischen  zählten  im  damaligen  Moment  kaum  16.000 
Mann.  Diese  geringe  Macht  sollte  eine  Postirung  von  Duino  bis  Ficcarolo 
gegen  einen  äusseren  Feind  behaupten,  das  Gebirgsvolk  im  Zaum  halten, 
in  sieben  grossen  Städten,  die  zusammen  bei  150;000  Seelen  zählten,  die 
erforderlichen  Garnisonen  abgeben,  überhaupt  die  zwei  MillioMn  Bewohner 
des  venetianischen  Königreiches  niederhalten.  Diese  Aufgabe  schien  fast  un- 
möglich ,  besonders  wenn  man  bedenkt,  dass  unter  den  16.000  Mann  meh- 
rere Tausende  durch  Fieber  gänzKeh  entkräftet,  und  somit,  obwohl  in  Reih 
und  Glied  stehend,  doch  keineswegs  streitbar  warenv 

Der  FML*  Baron  Weiden  beschloss   daher   bei  seiner  notorischen 
Schwäche   an    Truppen,    seine  geringe  Macht  auf  etlichen   strategischen 
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Pmoeten  au  eonomtrireiiy  um  auf  alle  Fälle  bereit  zu  bleiben«  Die  biehf^rige 
P^etinmg  sollte  ve»  ihrem  recht^a  Flügel  aogeCangen ,  aUmSlig  eingefsogen^ 
und  wenn  ee  notbig  wfirde,  bks  an  die  Haupt-Operations-Linie,  d«  b.  bis  wm 
Bruclfienkopf  an  der  Piave,  «nruebgewiasen  werden. 

Allein  die  finawöaisobe  Intervefttion  fand  nicht  Statt.  Dmr  FM*  Graf 
Radeta&ky  sendete  dagegen  einige  Verstärkungen,  und  der  FML.  Graf 
Gyulai  übernahm  es,  die  Fesfmig  Palma  mit  seinen  Truppen  zu  beseticien. 
Die  Sardinischen  Truppen  zogen  endlich  aus  Venedig  ab,  und  unsere  Flotte 
verliessTriest wieder.  Der  FekLnarschall ordnete nunmehran,  dass  die  Blokade 
von  Venedig  forlaa  verbleiben  und  sogar  noch  strenger  wie  bisher  geband- 
habt  werden  solle.  Aus  Wien  aber  langte  der  Befehl  ein,  nichts  ernstliches 
Offensives  gegen  die  Stadt  zu  unternehmen,  weil  man  durch  eine  Seeblokade 
bald  ans  Ziel  zu  kommen  hoffibe. 

Einzelne  Versuche  zu  Aufruhr  und  ungesetzUehem  Widerstand  gegen 
die  Behörden  kamen  fortwährend  an  verschiedenen  Orten  im  Lande  vor,  und 
zwangen  zv  Absendung  mobiler  Colonneo.  Namentlich  waren  die  Gebirgs- 
bewohner nie  vollkommen  ruhig.  Der  Majer  Frank  von  Zanini-Infanterie 
wurde  mit  3  Gompagnien  EH.  Leopold,  V2  Escadron  Dragoner  und  2  Ge- 
sdiutzmfi  entsendet ,  um  im  oberen  Piave-,  dann  im  Zoldo  -  und  Agordothale 
die  Ruhe  wieder  herzustellen.  Am  Uebelsten  jedoch  war  die  Stunmung  in 
Friaul,  und  musste  es  bleiben,  so  lange  Osoppo  niefat  unterworfen  war. 

Der  Oberstlieutenant  Tomaselli  von  Hrabovsky-Infanterie,  welcher 
sich  schon  im  April  bei  Pontebba  durch  Math  und  Kriegserfahrung  hervor 
gethan  hatte ,  cernirte  seit  ft  Monaten  diese  kleine  Bengfeste  mit  seinem  Bar 
taillon,  welches  zeitweise  auch  kleine  Verstärkungen  erhielt,  die  gewöhnlich 
wieder  abberufen  wurden.  Die  Nachsicht,  welche  num  gegen  die  Bewohner 
des  Dorfes  Osoppo  vorwalten  liess,  und  die  bei  Weitem  unzureichenden  An- 
gri&mittel ,  hatten  bis  zur  Stunde  jeden  Erfolg  vereitelt.  Zwar  wies  man 
jeden  Ausfall  stets  energisch  und  blutig  zurück,  und  trieb  in  letzter  Zeit 
auch  die  Dorfbewohner  ziemlich  in  die  Enge,  allein  die  Ueberzeugung  stand 
nichts  desto  weniger  fest,  dass  nur  ein  kräftiger  und  besonnener  Vorgang 
diess  Fort  bezwingen  und  die  Ruhe  in  Friaul  versichern  könne. 

Gegen  Ende  September  erhielt  das  in  Palmanuova  gamisonirende 
Ottochaner-Bataillon  den  Bereitschaftsbefehl  zum  Marsch  sfli  die  ungarische 
Granze.  Der  Corps-Commandant  beschloss,  diese  brave  Truppe  noch  vor 
ihrem  Abrficken  aus  Italien  bei  Osoppo  zu  verwenden,  und  beauftragte  seinen 
Corps- Adjutanten,  Oberstlieutenant  van  der  Null,  einen  Officier  von  grund- 
lichem Wissen  und  energischem  tMuthe,  mit  Zubilifenahme  des  eben  ge- 
nannten Bataillons ,  die  Bezwingung  von  Osoppo  zu  erzielen.  Dieser  Stabs- 
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officier  traf  am  1.  October  daselbst  ein  und  sammelte  allda  10  Compag^nien 
Infanterie,  Vs  Escadron  Dragoner,  1  Detaehement  Pionniere  unter  Haupt- 
mann Czermack,  1  Raketen-,  1  Cavallerie-Batterie  und  4  weittreibende 
SOpfundige  Morser.  Das  Ottochaner-Bataillon  aus  Palma  konnte  nicht  ver- 
wendet werden.  Es  kamen  somit  dafür  die  4  Compagnien  des  Landwehr- 
Bataillons  Prohaska  aus  Udine.  Oberstlieutenant  vander  Null  nahm  sein 
Quartier  in  Campo  di  Bujo,  zog  die  Cernirung  enger  zusammen  und  wählte 
die  besten  Puncte  far  die  GeschGtzaufstellung. 

In  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  October  bemächtigte  man  sich  durch  Ueber- 
fall  des  Dorfes  Osoppo,  ohne  dessen  Besitz  man  die  Garnison  im  Fort  niemals 
zu  isoliren,  noch  die  Einverständnisse  mit  der  Aussengegend  zu  hindern  ver- 
mocht   haben   würde.    Aber   an  eine  fortwährende   Behauptung  des  Dorfes 
durfte  man  nicht  wohl  denken,  indem  es  fast  ausser  der  Möglichkeit  lag^  die 
nach  dieser  Seite  gerichteten  feindlichen  Batterien  zum  Schweigen  zu  bringen» 
Es  gereicht  der  Truppe  zu  wahrem  Ruhm,  dass  selbe,   ungeachtet  sie  zwei- 
mal die  ganze  Linie  des  Feuers  aus  den  oberen   Batterien  passiren  musste, 
und  die  Verrammlungen  und  Umzäunungen  sowohl  an  der  Umfassung  als  auch 
im  Innern  des  Dorfes  zu  beseitigen  hatte,  dennoch  den  Gegner  zur  Flucht 
ins  Fort  selbst    zwang.     Mit  den  Bewaffneten  zog  in  jener  Nacht  auch  ein 
grosser  Theil  der  Einwohner  hinauf.    Mittlerweile  war  auch  die  Bergfeste 
durch  unser  Wurfgeschutz  und  namentlich  die  Raketen    sehr  wirksam  be- 
schossen worden.  Die  Wirkung  dieses  Angriffes  blieb  nicht  lange  aus.  Schon 
am  Morgen  des  9.  Octobers  wehte  die  weisse  Flagge,  und  noch  im  Laufe  des 
Tages  kamen  Bevollmächtigte,  um  die  Uebergabe   zu  verhandeln.    Am    14. 
ward  Osoppo  von  einer  Abtheilung  des  Infanterie-Regimentes  Hrabovsky  be- 
setzt.   Alle  nicht  in  den  Ort  Zuständigen  wurden  über  die  Gränze  geschafft, 
die  Einwohner  entwaffnet.  Ausserdem  Oberstlieutenant  van  der  Nfill  haben 
sich  bei  diesem  Unternehmen  auch    Oberlieutenant  Li ttrow,  Expropriis 
Thumling  und  Gemeiner  Schober  der  10.  Compagnie  von  Hrabovsky, 
dann  Lieutenant  Garlik  von   Zanini  vorzugsweise   bemerkbar    gemacht. 
Später  begann  man  das  Fort  zu  schleifen. 

Mit  dem  Fall  von  Osoppo,  der  Beruhigung  der  venetianischen  Terra- 
Ferma,  der  vollständigen  Auflosung  der  noch  hie  und  da  bestandenen  Guardia 
civica  und  der  Aufstellung  einer  Reserve-  Brigade  zu  Padua ,  um  entweder 
mit  namhafter  Kraft  jedem  bedrohten  Punc  te  Hilfe  zu  bringen ,  oder  aber 
durch  mobile  Colonnen  Ordnung  und  Sicherheit  zu  handhaben ,  schloss  der 
FML*  Baron  Weiden  seinen  erfolgreichen  und  allseitig  anerkannten  Wir- 
kungskreis im  Venetianischen.  Der  Ministerial-Erlass  vom  2.  October  fiber- 
wies ihm  eine  andere  Bestimmung.    Der  bisher  im  Banat  angestellt  gewesene 
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FML»  Baron  Piret  sollte  ikn  ersetsen.  Da  jedoch  durch  die  mitüerweile 
un  &  October  in  Wien  ^iim  Ausbrach  gekommene  Revolution  das  Abf  ohen 
des  FML.  Piret  von  Temesvar  als  unthunlich  erscheinen  liess,  so  wurde 
den  FML.  Baron  Stürmer  ad  interim  der  Oberbefehl  des  sweiten  Reserve- 
Corps  fibertragen.  Der  FML.  Baron  Weiden  begab sidi  nach  Grits,  von 
wo  er  nach  kursem  Aufenthalt  dem  neuen  Rufe  seines  Kaisers  folgte  ^  der 
ihn  Bom  Civil  •>-  und  Militär  « Gouverneur  von  Wien  ernannt  hatte« 

AofheboDg  der  Laadblokade  von  Venedig.  —  Anfstellang  des  Corps  vom 

Po  bis  ins  FriauL 

Nach  dem  Aufhören  der  Aequinoctial-Stfirme  war  die  sardinische  Flotte, 
weMie  sich,  dem  eingegangenen  Vertrag  gänzlich  zuwider,  nie  vollkommen 
aus  dem  adriatischen  Meere  entfernt  hatte,  wieder  nach  Venedig  zurück« 
gekehrt.  Unsere  Blokade  zur  See  musste  somit  abermals  aufgehoben  werden« 
Auf  der  Landseite  konnte  man  far  eine  Belagerung  Malgheras  ebenfalls  nidit 
genügsame  Mittel  aufbringen ,  und  sogar  die  wenigen  vorhanden  gewesenen 
schweren  Geschütze  hatte  man  abgeführt.  Da  man  nun  femer  in  keiner 
Weise  die  wenigen  Kräfte  zersplittern  durfte,  so  beschrankte  man  sich  seit 
Anfang  September  darauf,  wie  bereits  schon  angedeutet  worden  ist,  die  Ein- 
sohliessungslinie  zu  verengern.  Zu  diesem  Ende  wurden  auf  dem  linken 
Flügel  noch  Cavalino  besetzt ,  während  man  auf  de«  rechten  bis  unter  die 
Kanonen  des  Forts  Brondolo  vorging.  Allein  durch  beständige  Scharmützel 
und  den  so  anstrengenden  Dienst,  sowie  auch  durch  die  höchst  intensiven 
Sumpffieber  lichtete  sich  der  Truppenstand  zusehends*  Wer  kaum  zahn 
Tage  in  diesen  Gegenden  stand,  ward  vom  Fieber  ergriffen,  und  in  dieser 
Beziehung  muss  man  sagen ,  dass  eine  öftere  Wechslung  der  Truppen  fast 
noch  gefahrlicher  war,  als  wenn  man  eine  und  dieselbe  Abtheilung  fort* 
während  daselbst  beliess.  Denn  wer  vom  Cordonsdienste  zurückkehrte,  kam 
gewöhnlich  noch  nachträglich  mit  Fieber  ins  Spital.  In  so  bedauerlicher  Art 
waren  nach  einander  leider  8  Bataillons  beinahe  gänzlich  aufgerieben  worden. 
Die  Erfahrung  lehrte ,  dass  die  Gränzer  das  Clima  bei  Venedig  am  besten 
ertrugen.  Nun  war  das  Corps  im  October  durch  mehrere  derlei  Bataillons 
verstärkt  worden  und  zählte  deren  zehn,  denen  man  die  Postirung  aussdilies«- 
send  fibertrug.  Seit  Anfang  October  war  die  Cernirung  in  eine  blosse 
Beobachtung  verwandelt  worden. 

22ar  bessern  Haltbarkeit  der  schwachen  Postenlinie  verschanzte  man  den 
Posten  bei  Ponte  della  Rana,  gab  mittelst  Jägergraben  und  an  deren  Verthei-* 
digungs-*IIerst^imgen  den  vordersten  Häusern  von  Mestre  gegen  Malghera 
hin,  mehr  Haltbarkeit,  und  stellte  zwischen  Mestre  und  Marocco  einiges  Ge- 

KricgtbegebeBkeitea  U  ItaUen.   IV.  Abfchnitt.  11 
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schütz  auf.  Allein  *die  Venetianer,  denen  die  Schwäche  unserer  vordersten 
Aufetellung  nicht  unbekannt  blieb ,  nahmen  bald  die  Gelegenheit  wahr ,  tun 
selbe  zu  durchbrechen. 

Am  27.  October  unternahmen  sie  bei  einem  ungemein  dichten  Nebel 
und  im  Einverständnisse  mit  vielen  Bewohnern  in  Mestre  und  Fusina  am  fruh^i 
Morgen  einen  Doppel-Ausfall  gegen  die  beiden  genannten  Städte.  Die 
schwachen,  durch  Krankheiten  und  Anstrengungen  sehr  gelichteten  Gränzer 
konnten  keinen  langen  Widertand  leisten.  Der  Feind  drang  in  Mestre  schnell 
von  allen  Seiten  ein  und  aus  den  Häusern  fielen  zahlreiche  Schfisse  auf  un- 
sere Truppen.  GM.  Mi ti  s  glaubte  um  so  mehr  die  Stadt  verlassen  zu  sollen, 
als  zu  besorgen  stand,  die  seither  wieder  erschienene  sardinische  Flotte 
könne  durch  Landungen  in  grösserer  Zahl  besonders  unsere  rechte  Flanke 
wesentlich  bedrohen.  Der  Feind  hatte  sich  auch  Fusinas  durch  einen  am£as* 
senden  Angriff  bemächtigt,  und  man  konnte  somit  auch  von  dorther  unsere 
bei  Mestre  fechtenden  Abtheilungen  nicht  degagiren.  Der  Rückzug  des 
rechten  Flugeis  ging  auf  Mira,  jener  des  Linken  an  die  Dese.  Auf  die  Nach- 
richt von  diesem  Vorfalle  eilte  auf  die  Weisung  des  Interims-Corps-Comman- 
danten  FML.  Baron  Sturmer  der  FML.  Baron  Perglas  noch  am 27.  mit 
allen  verfugbaren  Truppen  aus  Treviso  zur  Aufnahme  des  GM.  Mitis  bis 
gegen  die  Dese  vor,  während  der  Oberstlieotenant  Baron  Handel  mit  dem 
1.  Bataillon  Warasdiner  S.  Georger  von  Padua  nach  Dolo  und  Mira  ruckte. 
Eine  weitere  Colonne  von  4  Compagnien,  Vs  Escadron  und  3  Geschützen  ent^ 
sendete  man  auf  Noale.  An  die  Brigade  Macchio  erging  der  Befehl,  die  Land« 
blokade  gänzlich  aufzuheben,  und  sich  rasch  weiter  links  gegen  Mestre  zu 
wenden,  um  einer  etwaigen  weiteren  feindlichen  Unternehmung  mit  vereinten 
Kräften  zu  begegnen.  Doch  dieser  zog  sich  wieder  nach  Venedig  zurück^ 
und  wir  bezogen  unsere  Postirungen  aufs  Neue.  Der  Ausfall  am  27.  October 
kostete  uns  30  Todte,  25  Verwundete.  Nebstbei  wurden  mehrere  Officiere 
und  über  300  Mann  gefangen.  Auch  fielen  5  Geschütze  in  Feindes  Hand* 
Die  Venetianer  hatten  25  Todte  und  70  BleSsirte. 

Der  mit  dem  Hauptquartier  zu  Treviso  sich  aufhaltende  Interims-Corps- 
Commandant  FML.  Baron  Stürmer  hegte  die  begründete  Ueberzeugung, 
dass  eine  Cordonsstellung  in  der  Art,  wie  man  selbe  bisher  vor  Venedig  in 
Anwendung  gebracht  hatte ,  nicht  nur  gänzlich  erfolglos ,  sondern  auch,  wie 
man  eben  gesehen  hatte ,  sehr  gefahrlich  bleibe.  Er  beschloss  daher  den  Bri« 
gadier  GM.  Mitis,  welchen  Fieber  und  ein  fünfmonatlicher  unausgesetzt 
angestrengter  Vorpostendienst  sehr  angegriffen  hatten,  durch  den  GM.  Götz 
zu  ersetzen ,  die  Halibarkeit  von  Mestre  durch  Feld- Verschanzungen  zu  er- 
höhen ,  die  dort  stehenden  Truppen  aber  zu  vermehren  und  zeitweise  regel* 
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mSMig  abzulösen.  Die  Veraehana&ungen  am  Sile  wurden  eingeebnet,  dagegen 
aber  &  Don&  an  der  Piave  iur  eine  grossere  Vertheidigungsfahigkeit  vorge- 
richtet Der  Rest  der  Truppen  ward  Brigadenweise  vom  Po  bis  Udine  ecbellonirt 

Um  diese  Zeit  hatte  das  Armee-Corps  auch  eine  neue  Eintheilung  erhalten. 

Der  GM.  Susan  kam  als  qua  Divisionar  nach  Padua  und  befehligte  die 
Brigaden  des  Oberst  Gerat ner  und  GM.  Mastrovich.  Davon  stand  die 
Erste  mit  3  Bataillons  Emil,  das  Landwehr-Bataillon  Koudelka,  2  Escadrons 
Boyneburg-Dragoner  und  eine  6pfundige  Fussbatterie  in  Monselice  und  hielt 
eine  starke  Avantgarde  zu  Rovigo,  schob  Abtheilungen  bis  an  den  Po  vor^ 
und  liess  die  untere  Etsch  bis  Borge  Forte  hinauf  bewachen. 

Die  Brigade  Mastrovich  hatte  1  Bataillon  EH.  Leopold,  8  Com- 
pagnien  des  zweiten  Banal-Regimentes,  1  Escadron  Boyneburg-Dragoner  und 
Vi  Batterie  in  Vicena&a  und  Bassano.  Die  Madonna  del  Monte  bei  erstge- 
nannter Stadt  ward  verschanzt,  und  mit  Positions-und  Wurfgeschutz  versehen. 
Der  Rest  dieser  Brigade,  n&mlich  das  R^ment  Dlirisch-Banater  nebst 
1  Escadron  Dragoner,  bildete  im  Verein  mit  dem  Landwehr- Bataillon 
Emil  aus  der  Brigade  Gerstner  die  Garnison  in  Padua,  und  das  1.  Bataillon 
des  1 .  Banal-Regimentes  lag  zu  Dolce,  und  beobachtete  die  Gegend  zwischen 
der  Brenta  und  dem  Canal  Pontelungo. 

Die  zweite  Division  des  Corps  befehligte  der  FML.  Baron  Perglas 
in  Treviso. 

Davon  stand  die  ganze  Brigade  Götz  in  und  um  Mestre ,  als  dem  ein- 
zigen Punct,  von  welchem  aus  die  Yenetianer  mit  Vortheil  etwas  gegen  die 
Terra-Ferma  zu  unternehmen  vermochten.  Der  GM.  Götz  hatte  das  2.  Ba- 
taillon des  1.  Banal-Regimentes  theils  in  Moranzano  und  trachtete  durch 
selbes,  nebst  Beihilfe  von  Verschanzungen  und  Aufstellung  etlicher  Raketen- 
Geschütze  ,  jede  feindliche  Annäherung  von  Fusina  her  zu  wehren ;  sowie 
auch  der  Rest  dieses  Bataillons  angewiesen  war,  mittelst  Feldschanzen ,  Auf- 
würfen und  V2  Batterie  bei  Ponte  della  Rana,  die  Strasse  von  Malghera 
gegen  Padua  zu  vertheidigen.  Nach  Mestre  selbst  wurden  das  1.  Bataillon 
Warasdiner  S.  Georger,  das  1.  Bataillon  Koudelka  und  das  3.  steirische 
Schützen-Bataillon  nebst  einer  6p  fündigen  Batterie  postirt,  welche  die  Strecke 
von  Ponte  della  Rana  bis  Terzo  bewachten. 

Die  zweite  Brigade  commandirte  der  Oberst  Landwehr.  Sie 
bestand  aus  seinen  eigenen,  auf  mehr  als  die  Hälfte  herabgeschmolzenen, 
3  Bataillons  EH.  Ludwig  in  Mogliano,  Casale  und  Motta,  aus  dem  Landwehr- 
Bataillon  Schonhals  und  dem  2«  Bataillon  Warasdiner  S.  Georger,  beide  in 
Treviso;  dem  Landwehr-Bataillon  Prohaska  in  Belluno  und  Conegliano, 
dann  2  Escadrous  Boyneburg-Dragoner  zu  Treviso.   Diese  Brigade  bestritt 
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auch  die  Garnison  in  Treviso,  besetzte  den  Brückenkopf  der  Piave,  bewachte 
das  Gebirg,  hatte  2  CouipagoiM  S.  Georger  als  Vorposten  gegen  Perte 
grandi  am  Rand  der  Lagunen,  und  war  gans  eigentlich  zur  Unterstßtmng 
der  Birtgade  G6tz  bestimmt*  tn  Treviso  hatte  man  im  Bastion  ostlich  der 
Porta  S.  Tomaso  zwei  lOpfündige  Mörser  aufgestellt.  -Auch  einiges  Posi- 
tions-Geschutz  ward  fär  jedes  Ereigniss  nach  Innen  und  Aussen  bereit  ge* 
halten.  Ausserdem  befanden  sich  im  Artillerie-Reservepark  des  Corps  zu 
Madonna  di  Rovere  noch  1  ZwSi^funder,  1  Cavallerie-  und  Vs  Raketten-Bat- 
terien.  Der  Brückenkopf  von  Ponte  Priula  war,  wie  schon  frfiber  gesagt  wor- 
den, gleichfalls  entsprechend  armirt. 

Die  dritte  Brigade  unter  dem  Oberst  Chavanne  stand  an  der 
untern  Piave  um  S.  Donsu  Sie  war  aus  dem  Infanterie-Regimente  Walla- 
chisch-Banater  mit  2  Bataillons  und  dem  2.  steirischen  Schützen-Bataillon^ 
nebst  einer  6pfandigen  Batterie  gebildet.  Die  dortige  Verschanzung  war 
gleichfalls  armirt.  In  Zenson  banden  die  beiden  Pionnier-Compagnien  mit 
3  Brückenequipagen.  Auch  der  verschanzte  und  mit  einigem  Geschütze  ver- 
sebene Punct  Caorle  wurde  durch  die  Brigade  Chavanne  bewacht. 

In  Vdine,  wo  der  FML  v.  Weigelsberg  das  Commando  führte,  stand 
die  Brigade  des  Oberst  Thamm ,  bestehend  aus  2  Bataillons  Hrabovsky  und 
dem  Landwehr-Bataillon  Mazzuchelli.  Diese  bewachte  das  dortige  vollständig 
armirte  Castell,  dann  die  Festung  Palma  und  den  Brückenkopf  am  Tagfiamento. 

In  dieser  neuen  Eintheilung  verblieb  das  Corps  ohne  besondere  grossere 
Ereignisse  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1848.  Das  zweite  Reserve-Corps 
zahlte  damals  ungefähr  23.000  Mann.  Ihm  waren  in  weiterer  Beziehung  auch 
das  die  Garnison  in  Ferrara  bildende  2.  Bataillon  Koudelka ,  sowie  die  k 
Compagnien  vom  2.  Banal-Regimente  in  Legnago  untergeordnet. 


Kriegsereignisse  im  Kflstenlande  und  iuif  dem  adriaUschen  Meere* 

Wir  wenden  uns  nun  zu  jenen  Kriegsereignissen^  welche  mit  den  vori- 
gen im  Zusammenhange  stehend,  sowohl  im  osterreichiscSien  Küstenlande 
als  auch  auf  dem  adriatischen  Meere  sattfanden,  und  die  früher  geschilderten 
Begebenheiten  vollends  er^nzen. 

Mit  dem  Ausbruche  der  Revolution  in  Mailand  und  dem  Abfall  Venedigs 
vom  Kaiserhause  erwachten  nicht  nur  in  Triest  selbst^  sondern  auch  im  gan- 
zen  früheren  italienischen  Theile  von  Istrien  zahlreiche  Sympathien  für  eine 
geträumte  Unabhängigkeit.  Bie  Aufregung  mehrte  sich  im  Lande  allent- 
halben rasch  und  sichtbar,  und  im  ganzen  Küstenlande  standen  dam als^nur  2300 
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Mann  kaiserficber  Truppen  ,  unter  dem  Mflitar  -  Olier  -  Commatvdanten 
FML.  Graf  6y  ulai,  der  voll  Hingebung  (ur  seinen  Monarclien,  mit  aller  Um» 
sieht  und  Energie  des  Charakters  begabt,  den  Stand  der  Dinge  sdinell 
begriff,  und  durch  kluge  Vorkehrungen,  durch  feste  Beharrlichkeit,  und  durch 
rasches  Handeln,  die  Monarchie  vor  dem  Unglück  bewahrte,  die  Seeprovinzen 
in  den  Händen  des  Feindes  zu  sehen. 

Der  FML.  Graf  Gyulai  erkannte  im  ersten  Momente  die  Wichtigkeit 
der  Erhaltung  unserer  Kriegs-Flotte,  und  beuriheilte  mit  echter  Sachkenntniss 
die  Gefahr.  Unsere  Marine  befand  sich  in  jenem  Augenblicke,  mit  Ausnahme 
einiger  wenigen  Schiffe,  im  Hafen  von  Pola  versammelt.  Die  Bemannung 
bestand  grosstentheils  aus  Italienern,  und  die  revolutionäre  Regierung  in 
Venedig  liess  kein  Mittel  unversucht,  um  sich  die  k.  k.  Escadre  zuzuwenden. 
Sie  erliess  Befehle,  und  verschwendete  Bitten  und  Drohungen.  Viele  vene- 
tianische  Emissäre  fanden  sich  ein  und  waren  bemuht,  Ofliciere  und  Mann- 
schaft unserer  Kriegs- Marine  zum  offenen  Treubruche  zu  verleiten.  Einer 
dieser  Emissäre,  ehemaliger  k.  k.  Marine-Officier,  Namens  Fincatti,  wagte 
es  sogar,  sich  dem  Orte  Fasana  mit  bewaffneten  Booten  zu  nähern,  um  den 
Weg  nach  Pola  zu  Lande  zu  finden,  wurde  aber  durch  Lieutenant  Frank 
aus  dem  Pensionsstande  ,  welcher  aus  eigenen  Mitteln  mehrere  Boote  armirt 
und  bemannt  hatte,  mit  seltenem  Muthe  angegriffen  und  gefangen  genommen. 
Nur  gar  zu  wohl  ermass  man  in  Venedig  die  Vortheile,  welche  der  Besitz 
der  Flotte  sowohl  für  die  Behauptung  der  Stadt  Venedig  und  ihrer  Lagunen 
selbst,  als  auch  für  die  Eroberung  Istriens  und  Dalmatiens,  worauf  es  die 
revolutionäre  Regierung  zunächst  abgesehen  hatte,  bringen  musste. 

FML.  Graf  Gyulai  erhielt  am  23.  März  die  Nachricht  vom  Abfalle 
Venedigs.  Ohne  irgend  eine  Weisung  oder  Ermächtigung  fiir  einen  even- 
tuellen Fall  dieser  Art  erhalten  zu  haben,  und  bloss  allein  durch  die  Umstände 
dazu  gedrängt,  stellte  er  sich  sogleich  auch  an  die  Spitze  der  Marine,  und 
übernahm  aus  freiem  Antriebe  die  schwere  daraus  hervorgehende  Verantwort- 
lichkeit. Er  hatte  es  rasch  begriffen,  dass  nur  die  Vereinigung  der  Land- 
und  Seemacht  unter  Einem  Befehlshaber  die  Flotte  retten,  und  Istrien  vor 
weiterem  Unheil  bewahren  konnte.  Somit  traf  er  auch  mit  seltener  Thä- 
tigkeit  alle  dahin  abzielenden  Anordnungen.  Noch  am  23.  war  ein  Courier 
mit  umfassenden  Befehlen  nach  Pola  abgesendet  worden.  In  Triest  und  Pola 
wurden  die  Befestigungen,  deren  Begründung  nur  der  Voraussicht .  der  sel- 
tenen Beharrlichkeit  und  dem  unermüdlichen  Eifer  desFZM.  Grafen  Nugent 
zu  danken  ist,  in  Vertheidigungsstand  gesetzt,  und  an  ihrer  vollständigen 
Armirung  unausgesetzt  gearbeitet,  um  jedem  Ueberfall  an  den  wichtigsten 
Küstenpuncten,  jeder  Landung  feindlicher  Fahrzeuge  wirksam  zu  begegnen. 
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Durch  die  eingegangenen  Befehle  überrascht  und  Terbläfit,  bald  anch 
durch  die  sich  stets  mehrende  Geschutzzahl  auf  den  Werken  von  Pola  einge- 
schfichtert  und  von  den  deutschen  sowie  von  den  gesinnungstreuen  Marine- 
OiBcieren  zum  Festhalten  an  der  beschworenen  Treue  aufgefordert  und 
ermahnt,  namentlich  aber  durch  die  entschlossene  Haltung  des  Truppen- 
Commandanten  Major  Graf  Liechtenberg  und  des  dort  commandirt  ge- 
wesenen Ingenieur-Hauptmanns Domaszewsky,  sowie  durch  die  Energie 
des  Linien-Schiffs-Capitäns  Buratovich  und  der  Schiffs-Lieutenants  B  o  u  r- 
guignonund  Schmidt  ausser  Fassung  gebracht,  wagten  die  meist  aus 
Italienern  bestehenden  Officiere  und  Mannschaft  der  Schiffe  keinen  Schritt, 
um  ihre  treulosen  Absichten  in  Vollzug  zu  setzen.  Durch  die  Thätigkeit  und 
Umsicht  des  Schiffs-Lieutenants  Schmidt  wurden  insbesondere  jene  Mass- 
nahmen durchgeführt,  welche  uns  den  Besitz  der  Flotte  vollends  zu  sichern 
im  Stande  waren,  und  in  Folge  eines  besondern  Ue  bereinkommens  wurden 
sowohl  Officiere  als  Mannschaft,  welche  gebome  Italiener  waren,  abgefertigt 
und  nach  Hause  entlassen.  Den  Bestrebungen  des  FML.  Graf  Gyulai  gelang 
es  ferner,  die  an  den  verschiedenen  Stationen  der  dalmatinischen  Küste 
befindlichen,  ja  sogar  die  schon  auf  der  Fahrt  nach  Venedig  begriffenen  k.  k. 
Schiffe  zu  erhalten,  wie  nicht  minder  unter  Mitwirkung  der  betreffenden  k.  k. 
Gesandtschaften  auch  die  noch  ausserhalb  des  ad  riatischen  Meeres  kreuzen- 
den Fahrzeuge  dem  Staate  zu  retten.  Nachdem  somit  unsere  in  Neapel  com- 
mandirt gewesenen  Fahrzeuge,  eine  Fregatte  und  ein  Kriegsdampfer,  vor- 
züglich durch  das  entschiedene  kraftvolle  Benehmen  des  Commandanten  des 
Kriegsdampfers  Vulcan,  Schiffs-Lieutenant  Fautz,  in  völlig  ehrenvoller 
Weise  nach  Pola  rfickgekehrt  waren,  zählte  die  k.  k.  Flottille  3  Fregatten, 
2  Corvetten,  k  Briggs,  2  Croeletten,  1  Dampfer,  5  Kanonier-Schaluppen, 
27  Pennichen,  2  Schooner,  1  Trabacolo  ;  zusammen  also  47  SegeK 

So  gross  nun  aber  auch  der  materielle  Werth  dieser  Escadre  für  den 
Staat  seyn  mochte,  so  stand  derselbe  doch  in  gar  keinem  Vergleiche  mit  den 
VortheÜen,  welche  die  revolutionäre  Regierung  durch  deren  Besitz  erlangt 
haben  würde»  Der  Verlust  unserer  Marine  wurde  die  Venetianer  unglaublich 
gekräftigt  haben.  Der  treulose  Theil  der  Italiener  rechnete  bereits  mit  Zu- 
versicht auf  deren  Gewinn ,  weil  sie  überzeugt  waren,  dass  ihnen  dadurch 
das  wirksamste  Mittel  geboten  würde,  zuerst  Istrien  mit  Triest,  später  aber 
Dalmatien  in  Aufetand  zu  versetzen  und  sich  der  gesammten  Küste  des  Vene- 
tiamschen  zu  bemächtigen. 

Die  Gefahr  wuchs  nicht  bloss  von  Tag  zu  Tag,  sondern  von  Stunde  zu 
Stunde.  Der  Aufruhr  nahte  mit  Riesenschritten  über  Friaul  her  dem  istria- 
nischen  Gebiet,  das  Oesterreich  seit  fünf  Jahrhunderten  besass,  und  jetzt  die 
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Zielscheibe  aller  Anstrengungen  der  provisorischen  Regierung  in  Venedig 
wurde,  um  es  für  ihre  Sache  zu  gewinnen.  Zahlreiche  Emissäre  befanden 
sich  bereits  in  Triest,  sowie  in  den  andern  Kustenstadten  und  auf  dem  Lande. 
Man  gewahrte  bereits  allenthalben  die  italienischen  Farben,  sowie  die  Ab- 
zeichen der  revolutionären  Propaganda  an  Hüten  und  Röcken.  Frevelhafte 
Gesänge,  verbrecherische  Bestrebungen,  beschimpfende  Ausrufungen  wurden 
vernommen.  Ja  die  Verwegenheit  ging  so  weit,  dass  man  es  wagte,  mitten 
in  der  Stadt  Triest  die  Tricolore  zu  entfalten  und  die  Republik  auszu- 
rufen. 

Der  Enthusiasmus  und  die  Hoffnungen  der  italienischen  Parthei  kühlten 
sich  jedoch  gewaltig  ab,  als  in  Triest  die  Kunde  anlangte :  sämmtliche  k.  k. 
Kriegs-Fahrzeuge  seien  im  Hafen  von  Pola ,  dessen  Garnison  vermehrt  werde. 
Zur  Aufrechthaltung  der  Ruhe  im  ganzen  Lande  würden  mobile  Colonnen 
ausgesendet,  und  der  Militär-Ober-Commandant  sei  fest  entschlossen,  mit 
allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  einen  Damm  zu  bilden,  an  welchem  jede 
Bestrebung  der  Revolution  machtlos  zerschellen  solle. 

In  der  That  hatte  man  auch  Alles  au%eboten,  um  die  Escadre  in  kür- 
zester Zeit  80  weit  zu  bringen,  dass  selbe  auslaufen  könne.  Die  Sciuffe 
wurden  gehörig  bemannt  und  mit  Aushilfs-Officieren  aus  der  Handels-Marine 
versehen.  Den  Bemühungen  der  treugebliebenen  Officiere,  vorzüglich  aber 
dem  als  Marine-Militär-Referenten  verwendeten  Schiffs-Lieutenant  Baron 
Bourguignon  dankte  man  es,  dass  dieser  Zweck  in  dem  Zeiträume  von 
sechs  Wochen  erreicht  vnirde.  Wenn  auch  alle  Schwierigkeiten,  die  sich 
rucksichtlich  einer  wünschenswerthen  Manovrir-Fahigkeit  unserer  Flotte 
nothwendig  erheben  mussten,  für  den  damaligen  Moment  noch  nicht  ^uizlich 
beseitigt  werden  konnten,  so  musste  man  doch  andererseits  bekennen,  dass  das 
Möglichste  geleistet  war ;  indem  in  sehr  kurzer  Zeit  alle  Schiffe  in  segelfer- 
tigem Stand  auf  dem  Meere  erschienen.  Denn  gerade  dadurch,  dass  man 
diese  Kriegs-Flotte  noch  su  rechter  Zeit  dem  Feind  entzog  und  selbe  wieder 
in  Activität  setzte,  gewann  der  Monarch  neben  dem  för  die  eigenen  Küsten 
unerlässlichen  Schutzmittel ,  auch  das  Werkzeug  zur  fortwährenden  Bedro- 
hung der  Stadt  Venedig  und  zur  Unterstützung  der  Land-Operationen  unserer 
Heere  im  Friaul  und  im  Venetianischen.  Mit  gleich  angestrengten  Bestre- 
bungen hatte  es  der  FML.  Graf  Gyulai  erlangt,  die  aus  Venedig  und  aus 
der  Terra-Ferma  zurückkehrenden  k.  k.  Truppen  am  Isonzo  zu  sammeln,  neu 
zu  organisiren  und  in  schlagfertigen  Stand  zu  setzen.  Der  GM.  Victor 
fibernahm  den  Befehl  über  selbe,  und  erhielt  auch  eine  Anzahl  Feldgeschütze, 
die  man  eiligst  in  Stand  gesetzt  hatte.  Nur  dadurch  ward  es  möglich,  nicht 
allein  die  vom  Aufrohr  stets  mehr  bedrohte  Landesgränze  zu  schirmen,  son- 
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dern  auch  jene  Offensive  vorzubereiten,  welche  das  Corps  des  FZM.  Graf 
Nugentam  17*  April  vom  Isonzo  aus  mit  so  rascliem  Erfolg  begann« 

Der  genannte  Feldzeugmeister  hatte  auch  die  Aufstellung  einer  Ruder- 
Flottille  angeordnet,  um  die  seichten  Häfen  an  der  Friauler  Küste  zu  schirmen 
und  seine  linke  Flanke  zu  decken*  Man  kaufte  also  zu  diesem  Ende  6  Tra- 
bacoli  und  1  Bragozzo  an ,  und  versah  jedes  der  Ersteren  mit  5  Kanonen« 
Der  thätige Fregatten-Lieutenant  Willersdorf  und derunermüdeteMarine- 
Artillerie-Hauptmann  Bein  wussten  diese  Flottille  binnen  acht  Tagen  voll- 
standig  auszurüsten.  Selbe  steuerte  schon  zur  Erreichung  ihres  oben  ange- 
deuteten Zweckes  am  24*  April  der  Friaulisehen  Küste  zu,  und  wirkte  unter 
dem  Befehl  des  Marine  -  Infanterie  -  Hauptmanns  Uiejsky,  wie  wir  früher 
gesehen,  nach  besten  Kräften  zu  den  Land-Operationen  durch  entsprechende 
Sicherung  der  Küstenpuncte  mit* 

Mittlerweile  war  dem  FML.  Graf  Gyulai  das  Marine-Ober-Commando 
fSrmlich  übertragen  worden.  Der  Yice-Admiral  Martini  befand  sich  da- 
mals in  der  Gefangenschaft  zu  Venedig.  Man  miethete  von  der  Gesellschaft 
des  österreichischen  Lloyd  zwei  Dampfer  und  hoffte  nunmehr,  dass  unsere 
Kriegs-Marine  hinreichend  stark  seyn  würde,  um  die  Offensive  ergreifen  zu 
können.  Der  aus  Wien  eingetroffene  k.  k.  Linien-Schiffis-Capitän  Ku- 
driaffsky  übernahm  den  Befehl  dieser  Seemacht,  an  deren  Reorgani- 
sation er  auch  den  lebhaftesten  Antheil  nahm.  Anfangs  kreuzte  er  an  der 
istrianischen  Küste,  unterstützte  die  dortigen  mobilen  Colonnen  der  Linien- 
Truppen  in  Aufrechthaltung  der  Ruhe  und  Ordnung ,  sowie  in  Befestigung 
des  guten  Geistes  und  trug  in  dieser  Art  wesentlich  bei,  eine  sehr  schwie- 
rige Aufgabe  losen  zu  helfen.  Anfangs  Mai  steuerte  unsere  Flottille  in  die 
Gewässer  von  Venedig,  um  die  Seeblokade  der  rebellischen  Stadt  zu  über- 
nehmen. Allein  das  Erscheinen  der  weit  überlegenen  Sardo  -  neapolitanischen 
Flotte  zwang  die  Unsrige  am  1 6.  Mai  zur  Rückkehr  an  die  Küste  von  Istrien, 
wo  selbe  übrigens  im  Verein  mit  der  Landbefestigung  noch  fortwährend  von 
Nutzen  seyn  konnte. 

Die  sardinische  Regierung  hatte  zwar  durch  ihren  in  Triest  residirenden 
Consul  erklären  lassen :  sie  beabsichtige  mit  dem  Erscheinen  der  genannten 
Flotte  in  diesen  Gewässern  bloss  den  Schutz  des  eigenen  Handels.  AUm 
eine  solche  Sprache  täuschte  Niemand.  Man  wusste,  auf  was  man  sich  gefasst 
zu  machen  hatte.  Vl^irklich  erblickte  man  auch  schon  den  21.  Mai  die  feind- 
lichen Segel  am  Horizont,  und  des  folgenden  Tages  bewegte  sich  die  feind- 
liche Flotte,  verstärkt  durch  die  im  Arsenal  zu  Venedig  bereit  gdegenen 
Schiffe  in  drei  Colonnen  gegen  unser  schwaches  Geschwader.  Die  Absicht 
eines  Angriffes  war  ausser  allem  Zweifel  gestellt.  Der  Linien-Schiffs-Capitän 
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Kudriaffsky  stellte  bei  einem  leichten  Sudostwind  seine  Schiffe  in  zwei 
Linien  in  Schlachtordnung,  mit  dem  einen  Flügel  hinter  Salvore  dicht  ans 
Land  gelehnt ,  mit  dem  andern  so,  dass  die  Schlachtinie  mit  Leichtigkeit 
gegen  Pirano  sich  richten  konnte,  um  vom  Lande  aus  eine  Unterstutziung  zu 
gewinnen  und  die  Bucht  von  Pirano  selbst  zu  sperren.  In  dieser  Stellung 
erwartete  die  kleine  österreichische  Esearde  ihre  Gegner. 

Die  feindliche  Flotte  zählte  5  Fregatten,  2  grosse  Corvetten,  4  Briggs 
und  7  grosse  Kriegsdampfer.  Die  letzteren  sollten  die  schweren  Schiffe  bei 
dem  schwachen  Winde  schneller  vorwärts  bringen.  Unser  Geschwader  dagegen 
betrug  bloss  3  Fregatten,  1  Corvette,  3  Briggs,  1  Goelette  und  2  Dampfer, 
wovon  der  eine,  welcher  dem  Lloyd  gehörte,  gar  keine  Kanonen  bcsass.  Es 
standen  also  unseren  zehn  Segeln  deren  achtzehn  des  Feindes  entgegen. 

Auf  die  durch  den  als  Parlamentär  gesendeten  entschlossenen  Fregatten- 
Lieutenant  P  r  e  u  an  den  feindlichen  Befehlshaber,  Vice-Admiral  A 1  b  i  n  i,  gerich- 
tete Frage:  „In  welcher  Absicht  er  an  diesem  Gestade  erscheine?''  gab  er  in 
hochtrabender  Weise  zur  Antwort:  „Um  uns  zu  schlagen.''  Gleichzeitig 
kam  die  feindliche  Flotte  zusehends  näher,  und  man  erkannte  deutlich  die  Ab- 
sicht, unsere  Escadre  zu  überflügeln.  Nur  der  augenscheinlichen  Unsicherheit 
in  den  Bewegungen  der  feindlichen  Fahrzeuge,  und  der  plötzlich  eingetre-^ 
tenen  Windstille  ist  es  zu  danken,  dass  der  ungleiche.  Kampf  nicht  begann, 
in  welchem  trotz  aller  Hingebung  unserer  Mannschaft,  dennoch  die  geringe 
Erfahrung  der  aus  der  Handels-Marine  entnommenen  OfBciere ,  sowie  auch 
der  Matrosen  in  Handhabung  der  Kriegsschiffe,  verbunden  mit  einer  so  über- 
wiegenden Geschützzahl  und  höherer  Kenntniss,  sowie  der  Manövrir-Fähig- 
keit  auf  Seite  des  Feindes ,  kaum  auf  einen  für  uns  günstigen  Ausgang  ge- 
hofil  werden  konnte. 

Mittlerweile  war  die  Nacht  hereingebrochen,  die  Strömung  hatte  unsere 
Schiffe  dergestalt  einander  genähert,  dass  ein  Angriff  auf  selbe  von  den  ver- 
derblichsten Folgen  hätte  seyn  müssen.  Aus  diesem  Grunde  wurde  der  Rückzug 
nach  Triest  beschlossen.  Der  FML.  Graf  Gyulai  ging  den  Lloyd  um  ent- 
sprechende Mitwirkung  an,  und  die  Gesellschaft  stellte  auch  auf  das  Bereit- 
willigste ihre  disponibeln  Dampfboote  zur  Verfügung,  was  mit  Rückblick  auf 
den  damaligen  Augenblick  nicht  genug  dankend  anerkannt  werden  kann,  denn 
nur  dadurch  war  es  möglich,  bis  zum  anbrechenden  Morgen  unsere  Escadre 
bei  einem  allenthalben  deutlich  hervortretenden  Eifer  und  aufopfernder  Bereit- 
willigkeit unter  die  Kanonen  der  Triester  Batterien  zu  bringen,  somit  die 
Marine  bei  drohendster  Feindesgefahr  ihrer  muthmasslichen  Vernichtung 
zu  entziehen.  Die  k.  k.  Flottille  stellte  sich  auf  der  Rhode  von  Triest  in 
einem  nach  dem  Lande  gekehrten  Bogen  und  völlig  unter  dem  Schutz  der 

Kriegsbegebenbelten  in  lUlien.  IV.  Abschnitt.  18 
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Küstenbefestigung  und  Flafenbatterien  gesichert  auf.  Denn  die  Stelle  wo  sie 
ankerte,  war  von  den  Landgeschützen  vollständig  bestrichen.  Man  befestigte 
die  Fahrzeuge  nicht  bloss  durch  Taue  und  Anker,  sondern  hinderte  auch 
jeden   etwaigen  Ueberfall   auf  selbe  mittelst  angebrachter  Hafenbarrikaden. 

Am  23*  Mai  gewahrte  man  die  feindliche  Flotte  abermals  im  Anrücken. 
Mit  5  Fregatten  im  ersten,  die  kleineren  Fahrzeuge  im  zweiten  Treffen 
und  den  Kriegs-Dampfern  auf  beiden  Flügeln  trug  sie  ein  günstiger,  so  ziem- 
lich frischer  Wind  dem  Gestade  zu.  Gegen  Mittag  wurde  in  Triest  das  für 
«inen  solchen  Fall  festgesetzte  Allarmzeichen  gegeben. 

In  diesem  so  kritischen  Augenblick  bewährte  sich  recht  deutlich  die 
Voraussicht  und  Thätigkeit  des  FML.  Graf  Gyulai  und  der  Eifer  seiner 
Untergebenen.  Wenige  Wochen  hatten  hingereicht ,  um  aus  den  bis  zum 
Ausbruch  der  Revolution  noch  unvollständig  gebliebenen ,  bloss  gegen  ein- 
zelne feindliche  Kriegsschiffe  errichteten,  nur  theilweise  armirten  Befesti- 
gungs-Anlagen zum  Schutz  des  Hafens  ein  wahres  Bollwerk  und  zwar  von 
solcher  Stärke  zu  bilden,  um  den  Feind  abzuhalten  einen  Angriff  darauf  zu 
wagen,  der  ganz  gewiss  auch  mit  sicherem  Erfolg  abgeschlagen  worden 
wäre.  Allerdings  gebührt  bei  Anerkennung  des  so  schnell  und  vollständig 
erreichten  Zweckes  dem  damaligen  Kriegsminister  FZM.  Grafen  Latour 
ein  nicht  unwichtiger  Antheil,  denn  dieser  treue  Diener  seines  Monarchen 
und  erfahrene  General  hatte  es  sich  zur  besonderen  Aufgabe  gemacht,  neben 
den  Unterstützungen,  welche  er  auf  alle  Weise  nach  Italien  sendete,  auch  das 
Wirken  des  FML.  Graf  Gyulai  bereitwilligst  zu  fordern.  Triest  besass  um 
diese  Zeit  auf  seinen  verschiedenen  Werken  und  Batterien  gegen  90  Geschütze, 
zu  welchen  die  Bedienungs-Mannschaft  und  Munition  hinreichend  vorhanden 
waren.  Die  Castelle  hatte  man  approvisionirt.  Die  Nationalgarde  unter  ihrem 
gesinnungstüchtigen  Commandanten  Ritter  von  M  a  n  z  i  a  r  1  y  übernahm 
sämmtliche  Wachposten  in  der  Stadt.  Nur  dadurch  ward  es  möglich^  dass 
man  die  Garnison  unter  den  Befehlen  des  GM.  Ritter  von  Stand eisky 
zweckentsprechend  zu  verwenden  vermochte.  Diese  bestand  aus  dem  Gre- 
nadier-Bataillon Koch  zu  6  Compagnien,  1  Bataillon  Hess  zu  6  Compagnien, 
1  Bataillon  Ottochaner  zu  6  Compagnien;  somit  im  Ganzen  18  Compagnien, 
welche  mit  Zurechnung  der  Artillerie-Mannschaft  und  den  Territorial -Milizen, 
welch  letztere  der  eifrige  Major  B  u  s  c  h  e  k  befehligte ,  ungefähr  3000  Mann 
ausmachte,  und  die  wichtigsten  Puncto  besetzte. 

Die  eben  so  rasch  erlassenen  als  in  Ausführung  gebrachten  Dispositionen, 
wobei  die  Truppen  eine  seltene  Ruhe  und  Ordnung  beobachteten,  waren  ganz 
geeignet,  das  Selbstvertrauen  und  den  vortrefflichen  Geist  der  Garnison  nicht 
nur  zu  erhöhen,   sondern  auch  den  Bewohnern  Triests  mitzutheilen.    Die 
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Ueberzeu^ng  fasste  zusehends  tiefere  Wurzel,  dass  man  den  Kampf  mit 
dem  Feinde  nicht  zu  scheuen  brauche.  Die  Anfangs  so  hart  geängstigten 
Gemüther  beruhigten  sich  allmalig  wieder«  Die  Städter  kamen  zur  Einsicht 
und  zum  klaren  Be^usstsein  dessen  was  Noth  that,  und  begrussten  mit  lautem 
Jubel  die  Anordnungen  des  Militar-Ober-Commandanten  zum  Wohle  einer  so 
reichen  Stadt,  in  deren  Hafen  zahlreiche  Schiffe  Schutz  gefunden  hatten* 
Triest  begriff  vollkommen  die  Gefahr,  welche  seinem  Handel  drohte,  falls  Ye^ 
nedig  Siegerin  bliebe.  Aber  der  Feind  wagte  keinen  Angriff,  sondern  zog 
sich  im  Gegentheil  etwa  dritthalb  Miglien  vom  Leuchtthurm  des  Hafens  weiter 
auf  die  Rhode  hinaus.  Von  diesem  Moment  an  konnte  man  die  Sache  aller 
Feinde  Oesterreichs  in  Bezug  auf  Istrien  als  verloren  ansehen.  Die  Bevöl- 
kerung fasste  festes  Zutrauen  in  unsere  Vertheidigungsmittel ,  und  jener 
Geist  der  Ordnung,  jenes  Sicherheits-Gefuhl  auf  die  Kraft  der  Regierung 
kehrte  langsam  zwar  aber  sicher  und  deutlich  zurück.  Die  Treue,  die  An- 
hänglichheit Triests  an  das  uralt  angestammte  Kaiserhaus  trat,  trotz  bestän- 
diger Versuche  der  Wühler,  deutlich  wieder  hervor.  Es  gestaltete  sich  Alles 
neuerdings  so  wie  in  früheren  Tagen,  und  die  frohe  Zeit  schien  zurück- 
kehren zu  wollen. 

Der  Yice-Admiral  Albini  machte  zwar  am  24.  in  der  Nacht  noch  einen 
letzten  schwachen  Versuch,  indem  er  mittelst  bemannter  Boote  die  am  wei- 
testen von  der  Stadt  liegende  Batterie  San  Barcolo  zu  überrumpeln  trachtete. 
Allein  er  fand  die  dortige  Besatzung  vollkommen  munter  und  kampfbereit. 
Während  Vs  Compagnie  Ottochaner  Gränzer  die  Batterie  besetzt  hielt,  schloss 
sich  sogar  die  Bevölkerung,  unter  Führung  des  Caplans  R  e  b  e  t  z  und  Finanz- 
wach-Aufsehers  Hribar,  den  Territorial-Milizen  freudig  an,  und  der  Feind 
wurde  vereint  kräftig  zurückgewiesen.  Dieser  hatte  bereits  das  Weite  ge- 
sucht, als  die  vomFML.  Graf  Gyulai  eiligst  dahin  gesendete  Unterstützung, 
geführt  von  seinem  Chef  des  Generalstabs  Major  von  Kör  her,  daselbst  an- 
langte. Mit  diesem  Tag  (24.  Mai)  wurde  Triest  in  Belagerungsstand  erklärt, 
weil  ohne  einer  solchen  Massregel  die  vollständig^  Sicherheit  dieses  Mittel- 
punctes  des  Handels  und  Reichthums  niemals  hätte  erzielt  werden  könaen. 

Der  Militär-Commandänt  musste  aber  seine  Obsorge  auch  auf  das  Lud 
und  ganz  vorzüglich  auf  den  so  wichtigen  Seehafen  Pola  ausdehnen,  dessen 
Gevnnn  dem  Feind  unberechenbare  Vortheile  gebracht  haben  würde.  Man 
hatte  in  den  letzten  Jahren  immer  in  Folge  unablässiger  Darstellungen  des 
FZM.  Graf  Nugent  viel  für  diesen  Hafen  gethan,  dennoch  waren  die 
Schutzwerke  noch  lange  nicht  vollständig.  Es  mussten  noch  bedeutende 
Anstrengungen  gemacht  werden,  bis  es  gelang,  für  diesen  Punct  sich  der  Be- 
ruhigung hinzugeben.    Gleich  in  den  ersten  Tagen  nach  Ausbruch  der  Revo-^ 
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lation  in  Venedig  war  die  Garnison  in  Pola  auf  zwölf  Compagnien  gebracht 
worden.  Der  Regiments-Commandant  von  Hess-Infanterie ,  Oberst  Te  i  m  e  r, 
befehligte  als  Qua-Brigadier  die  in  Istrien  dislocirten  Truppen ,  nämlich  das 
1.  Bataillon  Hess,  dann  das  3.  und  das  Landwehr-Bataillon  Prins  Leopold 
bmder  Sieilien,  nebst  2V2  Compagnien  Artillerie.  Unter  der  speciellen  Lei- 
tung dieses  tapferen,  vielerfahrenen  Stabs-Officiers  wurden  in  sehr  kurzer 
Zeit  alle  Vertheidigungs- Vorkehrungen  in  Ausführung  gebracht,  welche  Zeit 
und  Mittel  verstatteten.  Man  verstärkte  und  armirte  die  Hafen-Batterien, 
verproviantirte  die  Castelle,  und  richtete  auch  die  dort  vorhandenen  Feld- 
Geschütze  zum  Gebrauche  her;  ja  man  erbaute  sogar  neue  Batterien.  Bald 
war  Pola  sowohl  von  der  See-  als  Landseite  in  Vertheidigungsstand  gesetzt, 
und  konnte  somit  einzelne,  mit  Barken  versuchte  feindliche  Landungs-Unter- 
nehmungen auf  das  Kräftigste  zurückweisen. 

Eine  fast  gleiche  Aufmerksamkeit  sprach  die  sichere  Rhede  von  Pirano 
an.  Dieser  wichtige  Punct  der  istrianischen  Küste  gewährte,  wenn  er  in 
Feindes  Hand  gerathen  sollte,  demselben  nicht  nur  einen  guten  Zufluchtsort, 
sondern  man  konnte  von  dort  aus  Triest  fortwährend  bedrohen.  Aus  dieser 
Ursache  geschah  auch  für  Pirano,  was  nur  immer  geschehen  konnte.  Man 
armirte  die  dortigen  Befestigungen  und  sendete  auch  dahin  die  nöthige  Ar- 
tillerie-Mannschaft. 

Zum  Schutze  der  übrigen  sehr  ausgedehnten,  mit  trefflichen  Häfen  und 
Städten  versehenen  Kfistenstrecke  organisirte  der  energische  und  unermüd- 
liche Oberst  Teimer  kleine  mobile  Colonnen.  Alle  vereinzelten  kleinen 
Besatzungen  und  die  Küstenartillerie  wurden  ihm  untergeordnet.  Auch 
Lussin  piccolo  ward  vollständig  bewaffnet,  und  mit  den  erforderlichen  Besat- 
zungen versehen.  An  der  Friauler  Küste,  welche  durch  den  Oberstlieutenant 
Mi  hieb  mit  einem  Ottochaner  Gränz-Bataillon  beobachtet  wurde,  versah 
man  die  an  der  Isonzomündung  (Sdoppa)  liegende  Schanze  und  das  Schloss 
in  Duino  mit  Truppen  und  Geschütz,  während  die  Lagunen  bloss  durch 
kleine  Posten  bewacht  wurden.  Auf  diese  Weise  konnte  man  den  Feind  jeder 
Zeit  im  Auge  behalten,  seinen  Ueberfällen  und  Landungen  wirksam  begegnen, 
andererseits  aber  auch  jede  Schilderhebung  der  Bewohner,  selbst  jeden  Auf- 
stands-Versuch  schon  im  Keime  ersticken,  und  dem  Gesetze  die  gebührende 
Achtung  verschaffen. 

So  hatte  der  FML.  Graf  Gyulai  gehandelt  und  gewirkt,  als  der  Feind 
nach  dem  Aufenthalt  vor  Triest  am  2t.  und  25.  Mai  sich  gegen  die  istria- 
nische  Küste  wendete.  Er  fand  aber  auch  dort  seine  Rechnung  nicht.  Statt 
wie  er  hoffte  mit  Jubel  und  als  Freund  empfangen  zu  werden,  war  die  Bevöl- 
kerung im  Zaume  gehalten  worden,  und  somit  fSr  keinen  Beistand  geneigt. 
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Ueberdiess  waren  die  mobilen  Colonnen  auf  Befehl  des  Militar-Ober-Com-* 
mandanten  zu  Einer,  unter  persönlichem  Commando  des  Obersten  Teimer^ 
vereinigt,  4  bis  6  Compagnien  stark,  mit  provisorisch  ausgerüsteten  Ge- 
schützen und  Raketen  versehen  und  mit  eigenen  Instructionen  betheilt  in 
Buje  angelangt,  einem  Hohenpuncte  ,  von  welchem  der  Feind  stets  im  Auge 
behalten  werden  konnte.  Die  Anfangs  in  ziemlich  befehlendem  Tone  gemach- 
ten Anforderungen  lauteten  bald  ganz  anders,  wurden  übrigens  auch  gar 
nicht  beachtet,  und  verstummten  am  Ende  gänzlich.  Ohnehin  durfte  es  der 
Feind  nicht  wagen,  mit  energischen  Massregeln  aufzutreten,  oder  gar  gegen 
Triest  selbst  das  Aeusserste  zu  versuchen,  wenn  er  nicht  Gefahr  laufen 
wollte,  die  für  ihn  noch  im  Lande  bestehenden  Sympathien  vollends  zu  ersti- 
cken und  eine  Popularität  einzubüssen,  auf  welche  die  Italiener  ein  so  grosses 
Gewicht  legten.  Im  Uebrigen  sah  sich  A 1  b  i  n  i  in  die  Nothwendigkeit  ver- 
setzt, die  österreichische  Escadre  fortwährend  im  Auge  zu  behalten.  Er 
musste  ihr  jederzeit  überlegen  bleiben,  konnte  somit  auch  nicht  wohl  viele 
seiner  Schiffe  entsenden.  Somit  verbot  sich  jede  grössere  Unternehmung 
von  selbst. 

An  der  Friauler  Küste,  welche  fast  ganz  entblösst  war,  unternahm  der 
Feind,  wie  wir  schon  früher  gesehen  haben,  mehrmalige  jedoch  stets  frucht- 
lose Angriffe  und  Landungen,  besonders  gegen  Caorle«  Alle  Aufforderungen, 
welche  der  feindlichen  Flotte  zukamen ,  Diversionen  an  jenen  Küsten  zu 
machen,  um  das  Armeecorps  des  FZM.  Graf  Nugent  in  Friaul  festzuhalten, 
und  uns  Besorgnisse  für  die  nachrückenden  Verstärkungen  oder  sonstige 
Nachschübe  zu  bereiten ,  musste  A 1  b  i  n  i  unbeachtet  lassen.  Er  war  und 
blieb  an  den  Golf  von  Triest  gefesselt.  Dadurch  gelang  es,  dass  FZM.  Graf 
Nugent  mit  fast  gänzlicher  Entblössung  der  Provinz  Friaul ,  ja  sogar  mit 
namhafter  Verminderung  der  Besatzung  in  Triest,  dem  an  der  Etsch  stehen- 
den Heere  des  FM.  Graf  Rade tzky  eine  bedeutende  Verstärkung  zuwenden 
konnte.  Das  bald  nach  der  Abrückung  des  1.  Reserve-Corps  am  Isonzo 
gebildete  zweite  Reserve-Corps,  über  welches  der  FML«  Baron  Weiden 
das  Commando  erhielt,  konnte  anfänglich  ebenfalls  nichts  für  die  Sicherung 
der  Friauler  Küste  wirken.  Trotz  diesen  zu  einer  feindlichen  Landung  einla- 
denden Umständen,  that  jedoch  die  sardo-venetianische  Flotte  nichts  Erheb- 
liches, sondern  beharrte  in  ihrer  Unthätigkeit,  und  begnügte  sich  mit  Vexa- 
tionen  und  anderen  Unbilden ,  welche  sie  an  Kauffahrer  oder  Lloyd'schen 
Dampfschiffen  bei  jeder  Gelegenheit  ausübte. 

Seit  Kurzem  vor  Umago  kreuzend,  glaubte  zwar  der  Vice-Admiral 
Alb  in  i  in  den  ersten  Tagen  des  Juni  den  Zeitpunct  günstig  genug,  um  einen 
weiteren  Versuch  zu  machen,  und  steuerte  somit  am  6.  Juni  gegen  Triest, 
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wo  bei  seiner  Annäherung  die  üblichen  Signalschusse  gegeben  wurden. 
Gegen  Abend  sah  man  deutlich,  wie  sich  die  feindliche  Flotte  bei  sehr  schwa- 
chem Südwind  gegen  die  Bucht  von  Muggia  bewegte.  Man  war  der  Meinung, 
dass  der  Gegner  im  Laufe  der  Nacht  sich  einem  Puncto  der  Küste  nähern 
und  entweder  eine  Landung  bewerkstelligen,  oder  irgend  eine  Landbatterie 
:&erstören  wolle.  Diese  Ansicht  machte  übrigens  das  Vertrauen  der  Bewohner 
auf  die  vom  FML.  Grafen  Gyulai  vorgekehrten  Gegenanstalten,  welche  sich 
in  der  Zwischenzeit  auch  auf  den  Bau  zweier  neuen,  wohl  armirten  Batterien 
dieser  Bucht  zugewendet  erstreckt  hatten,  nicht  im  Mindesten  wankend.  Im 
Gegentheil :  der  Militär-Commandant  wurde,  als  er  sich  zu  den  Batterien 
begab,  allseitig  von  einer  dichtgedrängten  jubelnden  Menge  umgeben.  Ein 
fast  fieberhafter  Enthusiasmus  für  die  gute  Sache ,  für  Gesterreichs  heiliges 
Recht,  gab  -sich  dabei  kund. 

Die  Nacht  war  sehr  finster.  Man  konnte  die  Bewegungen  des  Feindes 
nicht  entnehmen.  Weil  jedoch  die  gänzliche  Windstille  die  ganze  Nacht  hin- 
durch anhalten  zu  wollen  schien,  so  glaubte  man  erst  am  nächsten  Morgen 
den  Gegner  wirklich  erwarten  zu  dürfen,  und  setzte  zu  dessen  Empfang  die 
Batterien  und  Fahrzeuge  in  volle  Kampfbereitschaft.  Plötzlich  vernahm  man 
aber  scharfe  Schüsse  von  der  am  Abhang  von  S.  Andrea  liegenden  Batterie 
Woinovich.  Ihnen  folgte  kurz  darauf  auch  Kanonendonner  von  den  übrigen 
Batterien  gegen  die  Bucht  von  Muggia,  nebst  der  neuerbauten  S.  Andrea- 
Batterie  und  sogar  vom  Theresien-Molo.  Man  hatte  nämlich  ausserhalb  der 
Landspitze  einige  feindliche  Schiffe  wahrzunehmen  geglaubt,  welche  augen- 
scheinlich gegen  verschiedene  Kfistenpuncte  lossegelten,  während  auf  der 
Meerseite  vor  der  Hafeneinfahrt  einige  Dampfer  des  Feindes  kreuzten. 
Unsere  brave  Artillerie  brachte  im  Nu  volle  Gewissheit  Ihre  Projectile  schlu- 
gen in  den  Schiffskörper,  und  unter  dem  Jubelruf  „Holz,'' begann  selbe 
nun  ein  heftiges  Feuer,  das  von  weit  grosserem  Erfolg  geworden  wäre,  wenn 
man  die  bereits  unterwegs  befindlichen  Geschütze  vom  grossten  Caliber  noch 
hätte  zu  rechter  Zeit  an  Ort  und  Stelle  schaffen  können.  Nichts  desto  we- 
niger und  trotz  der  grossen  Entfernung  wirkte  unser  Geschützfeuer  so  treff- 
lich, dass  das  feindliche  Admiralschiff  S.  Michele  in  grösster  Gefahr  schwebte. 
Obwohl  dessen  Schiffslucken  geschlossen  waren,  somit  .nicht  der  mindeste 
Lichtstrahl  das  Ziel  andeutete,  erhielt  es  dennoch  aus  36pfundigen  Schiffs- 
Kanonen  und  aus  ISpfündern  mehrere  Treffer.  Dabei  wurde  es  durch  die 
Meeresströmung  bei  gänzlicher  Windstille  immer  mehr  gegen  das  Ufer  ge- 
trieben. Bald  aber  stiegen  Signal-Raketen  hoch  in  die  Luft.  Albini 
befahl  den  Rückzug.  Mittelst  seiner  Dampfer  suchte  er  sich  auf  der  See 
wieder  zu  formiren.  Die  Hast  jedoch^  womit  diese  Letzteren  zur  Rettung  ded 
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Admiralschiffes  herbeieilten,  hatte  zur  Folge,  dass  zwei  Dampfer  aneinander 
stiessen  und  sich  dadurch,  sowie  durch  die  erhaltenen  Schusse  von  den 
Hafenbatterien,  ziemlich  beschädigten.  Zum  letzten  Mal  allarmirte  die  feind- 
liche Flotte  in  der  Nacht  vom  8.  — -  0.  Juni  die  Stadt  Triest.  Sie  machte 
nämlich  einige  drohende  Bewegungen,  zog  sich  aber  bald  unverrichteter 
Dinge  zurück. 

Die  Angelegenheiten  in  Neapel  hatten  um  diese  Zeit  eine  andere  Wendung 
genommen.  Das  neapolitanische  Geschwader,  aus  2  Fregatten  und  5  Dampfern 
bestehend,  trennte  sich  von  Albini  und  trat  den  Ruckweg  in  die  Heimat 
an.  Am  12.  Juni  zählte  die  sardo-venetianische  Flotte  nur  noch  3  Fre- 
gatten, 3  Corvetten,  5  Briggs  und  3  Dampfer;  zusammen  14  Segel,*  wozu 
jedoch  bald  noch  weitere  4  kleine  sardinische  Dampfer  stiessen.  Diese 
Seemacht  blieb  also  unserer  Escadre  noch  fortwährend,  namentlich  an  ZaM 
und  Caliber  des  Geschützes,  überlegen,  und  war  somit  vor  Offensiv-Bewe- 
gungen  von  unserer  Seite  vollkommen  sicher,  um  so  mehr,  als  die  k.  k. 
Marine  damals  nicht  glaubte,  den  Antrag  des  FML.  Graf  G  y  u  1  a  i ,  der  da- 
hin ging,  einige  der  Lloyd*schen  Dampfer  mit  schweren  Geschützen  zu  ver- 
sehen, zur  Ausführung  bringen  zu  können.  Dagegen  durften  aber  auch 
wir  durch  die  stattgefundene  Abnahme  der  feindlichen  Schiffe  weniger  für 
unsere  Küsten  besorgen.  Der  anmassende  Albini  erldärte  jedoch  nichts 
desto  weniger,  im  Verein  mit  dem  meineidigen  k.  k.  Linien-Schife-Capitän 
Oberst  Bua,  welcher  die  venetianischen  Kriegs-Fahrzeuge  befehligfte,  die 
Stadt  Triest  in  Belagerungszustand,  und  ergoss  sich  in  neue  und  heftigere 
Drohungen  eines  AngrifEs  auf  selbe.  Aus  dieser  Ursache  hielt  es  der  FML. 
Graf  Gyulai  für  Pflicht,  am -14.  Juni  die  Militär- und  Civilgewalt  in  seinen 
Händen  zu  vereinigen,  eine  Massregel,  ohne  welche  der  so  gefahrvolle 
Ausnahmszustand  nicht  zu  handhaben  gewesen  wäre« 

Die  Yersehung  mit  Lebensmittel  und  Wasser,  welche  sich  der  Feind 
von  der  istrianischen  Küste  zu  verschaffen  suchte,  gab  bisweilen  einigen 
Anlass  zu  Neckereien  und  kleinen  Gefechten,  wobei  sich  die  betreffenden 
k.  k.  Mililär-Commandanten  mit  Entschlossenheit  benahmen.  Ein  solcher 
Fall  hatte  am  3.  Juni  in  den  Gewässern,  von  Pirano  Statt.  Dort  wollte 
sich  der  Feind  nämKch  sein  Trinkwasser  mit  Gewalt  vom  Festland  holen. 
Besonders  waren  es  die  venetianischen  Schiffe,  welche,  wie  man  behaupten 
will,  unter  Fuhrung  des  meineidigen  k«  k.  Corvetten-Capitäns  Z  a  m  b  e  1 1  i, 
sich  an  dieser  Expedition  betheilten.  Eine  Brigg  und  ein  Dampfer,  welche 
mehrere  bemannte  Barken  im  Schlepptau  hatten,  näherten  sich  der  am 
Eingang  des  Hafens  Rosa  liegenden,  mit  drei  Geschützen  armirten  Batterie. 
Die   Barken   ruderten   treuloser  Weise   unter  Parlamentär-Flagge,  jedoch 
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l>ewaffnet,  bis  auf  ungefähr  vierzig  Schritte  vom  Ufer  heran,  als  sie  plötzlich 
durch  die  Besatzung  —  1  •  und  2.  Compagnie  des  Infanterie-Regiments  Hess, 
unter  den  Hauptleuten  Hu  ff  und  Ap  piano,  mit  einem  äusserst  lebhaften 
Flintenfeuer  empfangen  wurden.  Im  Nu  verstummte  der  Anfangs  von  der 
Mannschaft  in  den  Barken  erhobene  Ruf:  ,,Viva  Tindependenza/*  und  diese 
suchten  eiligst  das  Weite.  Die  feindliche  Brigg  und  das  Damfboot^  welche 
18-,  32-,  und  84pfundige  Kanonen  führten,  hatten  sich  auf  etwa  1200 
Schritt  von  der  Batterie  S.  Bemardino  postirt  und  diese  beschossen.  Die 
zahllosen  Kugeln  schlugen  meist  über  den  Kamm  der  Brustwehr  in  die  hintere 
Wand  der  Batterie.  Diess  kümmerte  jedoch  die  Besatzung  wenig.  Sie  fuhr 
fort,  ruhig  und  sicher  das  Feuer  zu  erwiedern.  Bald  gewahrte  man  deutlich, 
wie  vom  Vordertheil  des  Dampfers  dichter  Rauch  aufstieg  und  einzelne  Leute 
sich  ins  Meer  stürzten,  um  sich  durch  Schwimmen  zu  retten.  Eine  Granate 
aus  der  Batterie  hatte  nämlich  gezündet.  Es  gelang  jedoch  der  Schiflis- 
jnannschaft,  Meister  des  Feuers  zu  werden.  Der  Zustand  der  Brigg  war  um 
kein  Haar  besser,  und  das  Dampfschiff  hatte  nichts  Eiligeres  zu  thun,  als 
selbe  ans  Schlepptau  zu  nehmen,  und  ausser  dem  Bereich  unserer  Stück- 
kugeln zu  bugsiren.  Die  Kampfbegier  und  Entschlossenheit  der  Besatzung 
in  der  Batterie,  welche  ungeachtet  sie  mit  Projectilen  jeder  Gattung  heftig 
beschossen  wurde,  glücklicherweise  weder  Verwundete  noch  Todte  hatte, 
verdient  die  vollste  Anerkennung. 

Am  nächsten  Morgen  (4.  Juli)  verschwand  die  feindliche  Flotte  vor 
Triest.  Der  Vice-Admiral  Albini  hatte  die  Weisung  von  seiner  Regierung 
erhalten,  die  Seeblokade  dieser  Stadt  und  ihrer  Küste  aufzuheben.  Er  be- 
schränkte sich  fortan  auf  ein  unentschlossenes  und  auf  gänzliche  Rathlosig- 
keit  deutendes  Hin-  und  Herfahren  oder  vor  Ankergehen  in  der  Strecke  zwi- 
schen Pirano  und  Umago,  wobei  er  jedoch  alle  nach  Triest  ein  -  oder  von 
da  auslauffende  Schiffe  visitirte,  und  in  seinen  Vexationen  gegen  selbe  keines- 
wegs nachliess.  Die  k.  k.  Escadre  blieb  ruhig  auf  der  Rhede  von  Triest, 
und  vermehrte  und  verbesserte  ihre  Ausrüstung.  Ganz  besonders  trachtete 
man  die  Artillerie-Uebungen  vorzunehmen. 

Wohl  ausgerüstet  und  bemannt  übernahm  der  vor  Kurzem  aus  der  Ge- 
fangenschaft zurückgekehrte  k.  k.  Vice-Admiral  von  Martini  am  1.  Sep- 
tember den  Oberbefehl  des  sämmüichen  Geschwaders  wieder,  dessen  er  am 
22«  März  in  Venedig  durch  den  dort  ausgebrochenen  Aufstand  beraubt  wor- 
den. Um  diese  Zeit  war  es  bereits  Jedermann  klar,  dass  der  grosse  Erfolg, 
welchen  sich  die  revolutionäre  Parthei  vom  Erscheinen  der  Flotte  im  adria- 
lischen  Meere  versprochen  hatte ,  auch  nicht  im  Mindesten  erzielt  worden  sei, 
Und  auch  nicht  mehr  erlangt  werden  könne.    Von  ihrer  ganzen  grossen  Auf- 
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gäbe  hatte  sie  fast  nichts  gelost;  denn  selbe  sollte  bekanntlich  nicht  bloss 
Venedig  von  der  Seeseite  schützen,  sondern  vorzfiglich  Istrien  und  Dal- 
matien  zum  Abfall  vom  Kaiserstaate  bewegen,  die  allda  hervorzurufende  Revo- 
lution unterstutzen,  und  in  gleicherweise  auch  den  Operationen  CarlAlberts 
im  Yeronesischen  dadurch  forderlich  werden,  dass  sie  Landungen  an  der 
Friauler  und  venetianischen  Küste  unternahm.  Von  aU  diesem  war  wohl 
Einiges,  obschon  ohne  Nutzen,  versucht  worden,  das  Andere  gar  nicht 
geschehen.    Istrien  und  Dalmatien  blieben  ruhig. 

Die  energischen  und  umsichtigen  Vorkehrungen  desFML.  Graf  Gyulai 
hatten  alle  Wünsche ,  alle  Hoffnungen  der  revolutionären  Parthei  unerfüllt 
gelassen.  Die  so  zahlreich  verwendeten  Summen  und  nicht  unbedeutenden 
Streitkräfte  waren  auf  solche  Weise  vom  Feinde  vergeudet  worden ,  und  vom 
eigentlichen  Kriegsschauplatze,  wo  man  sie  hätte  besser  verwenden  können, 
entfernt,  —  fast  gänzlich  unthätig  geblieben.  Der  Vice-Admiral  Albini 
musste  sogar  die  Schmach  erleben,  fast  an  derselben  Stelle ,  wo  er  am  23. 
Mai  seinen  Angriff  auf  die  k.  k.  Escadre  disponirt  j  aber  trotz  seiner  noto- 
rischen Uebermacht  solches  dennoch  nicht  gewagt  hatte,  und  dadurch  den 
schönsten  Moment  entschlupfen  liess ,  nunmehr  die  Freuden-Salven  von 
sämmtlichen  Batterien  Triests  zu  vernehmen,  welche  der  jauchzenden  Bevöl- 
kerung des  FM.  Graf  Rade tzky  herrlichen  Sieg  von  Custozza,  sowie 
auch  später  die  Einnahme  von  Mailand  verkündeten. 

Er  lichtete  nun  in  aller  Stille  die  Anker  und  steuerte  in  die  Ge- 
wässer von  Venedig.  Dort  erhielt  er  durch  den  sardinischen  Oberst  de  Ha 
Marmora  die  erste  ofificielle  Nachricht  von  dem  zwischen  beiden  Heeren 
abgeschlossenen  Vertrag,  gemäss  welchem  sich  die  sardinische  Flotte  nicht 
nur  aus  den  Gewässern  von  Venedig,  sondern  in  kürzester  Frist  auch  aus 
dem  adriatischen  Golf  zu  entfernen  hatte.  Albini  zog  es  jedoch  vor, 
den  Weg  der  Ausflüchte,  der  Zweideutigkeit  und  feigen  Drohungen  ein- 
zuschlagen. Sogar  die  Aufforderung  des  sardinischen  Oberst  Casatti, 
welcher  im  Beisein  des  k.  k.  Fregatten  -  Lieutenants  von  Willersdorf 
den  Admiral  zur  Beobachtung  der  tractatmässigen  Puncto  aufforderte  , 
blieb  ohne  Erfolg.  Die  Zeit  wird  uns  vielleicht  enthüllen,  ob  Albini 
darin  nach  eigenen  Eingebungen,  oder  aber  nach  höheren  Vorschriften 
handelte,  worauf  wir  jedoch  noch  bei  der  Beschreibung  der  Operationen 
vor  Venedig  zurückzukommen  Veranlassung  finden  durften.  Erst  nachdem 
er  neue  und  gemessene  Befehle  seiner  Regierung  zum  Abzug  zu  wieder- 
holten Malen  und  unter  den  nichtigsten  Vorwänden  zu  umgehen  gewusst 
hatte,  nachdem  Venedig  durch  sein  Kreuzen  in  den  dortigen  Gewässern 
sich  vollständig  aufs  Neue  verproviantirt   sah,  und  endlich  auch  die  allda 

Krieffsbegebenheiten  in  Italien.  IV.  Abschnitt.  13 


98 

gestandenen  sardinischen  Truppen  abgezogen  waren ,  konnte  er  sich  ent- 
schliessen^  seine  Aufstellung  zu  verlassen. 

Gemäss  der  Convention  vom  9.  August  hätte  Albini  sogleich  das  adria- 
tische  Meer  verlassen  sollen.  Er  ging  jedoch  von  Venedig  erst  am  10.  Sep- 
tember, also  fast  einen  ganzen  Monat  später  unter  Segel,  und  kehrte  keines- 
wegs nach  Genua  zurfick,  wie  solches  der  $.  4  der  genannten  Convention 
deutlich  vorzeichnete,  sondern  nahm  seine  Station  auf  der  Rhode  von  Ancona, 
von  wo  aus  er  noch  fortwährend  die  Schiffahrt  im  Golf  wesentlich  gefährdete, 
und  sogar  mit  einer  abermaligen  Rückkehr  vor  Triest  drohte.  Ja  er  ging  so 
weit,  den  Militär-  und  Marine-Comraandanten  in  Triest  tav  alle  Folgen  ver- 
antwortlich zu  machen,  welche  irgend  ein  von  ihrer  Seite  unternommener 
Angriffs- Versuch  auf  Venedig  verursachen  könne.  Wenn  daher  Albini  nicht 
mit  Zustimmung  seines  Königs  handelte,  so  ist  dieser  General  eines  der 
merkwürdigsten  Beispiele  des  sträflichsten  militärischen  Ungehorsams,  den 
uns  die  Geschichte  aufzuweisen  hat. 

Die  Entfernung  der  feindlichen  Flotte  aus  den  Gewässern  von  Triest 
und  Venedig  erlaubte  dem  FML.  Graf  Gyulai  den  am  24.  Mai  über  das 
Küstenland  verhängten  Belagerungszustand  wieder  aufzuheben,  und  die  Civil- 
Autoritäten  ihre  früheren  Functionen  wieder  ausüben  zu  lassen.  Unser  Ge- 
schwader aber  in  der  Stärke  von  3  Fregatten,  1  Corvo tte,  4  Briggs  und 
1  Kriegsdampfer,  lichtete  nunmehr  die  Anker  und  eilte  wieder  vor  Venedig, 
um  die  unterbrochene  Seeblokade  abermals  aufzunehmen. 

Der  feindliche  Admiral  war  nur  dadurch  bewogen  worden,  wenigstens 
theilweise  den  auf  ihn  bezüglichen  Verpflichtungen  seiner  Regierung  nach- 
zukommen, dass  der  FM.  Graf  Rade tzky  gedroht  hatte,  den  grossen  sar- 
dinischen Belagerungstrain  bei  Peschiera  zurückzuhalten,  falls  nicht  mit  aller 
Offenheit  bei  Erfüllung  der  Convention  fürgegangen  werde.  Kaum  jedoch 
schwand  für  Carl  Albert  die  Hoffnung,  die  zweite  Hälfte  dieses  Artillerie- 
parkes, dessen  erste  Hälfte  die  loyale  österreichische  Regierung  gleich  nach 
der  Abfahrt  der  feindlichen  Flotte  von  Venedig  zurückgestellt  hatte,  wieder 
zu  erhalten,  so  erschien  Albini  vor  Ancona  wiederholt  mit  seinem  ganzen 
Geschwader  auf  der  Höhe  von  Venedig,  sprengte  somit  abermals  die  Blokade 
zur  See,  und  trieb  das  alte  Spiel.  Unsere  Escadre  ging  an  die  Küste  von 
Istrien  zurück.  Die  eingetretene  rauhere  Jahreszeit ,  ungünstige  Winde  und 
schlechtes  Wetter  zwangen  übrigens  die  feindliche  Flotte,  nach  kurzem  Ver- 
weilen vor  Venedig,  zur  abermaligen  Rückkehr  nach  Ancona. 

Im  November  erschien  Albini  nochmals  vor  Venedig,  als  ihn  jener 
farchterliche  Sturm,  in  welchem  die  englische  Kriegsbrigg  „Mutine''  auf  den 
venetianischen  Dünen   ihren   Untergang  fand,    wieder  und  diessmal  nicht 
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ohne  grosse  Beschädigangen  an  seinen  Schiffen  zwang,  nach  Ancona  um- 
zukehren. 

Der  k.  k. Contre-Admiral Baron  Sourdeau  hatte  den  Befehl  über  unsere 
kleine  Escadre  erhalten  9  und  ging  nach  der  an  den  istrianischen  Küsten  vor- 
genommenen Kreuzung  in  Hafen  von  Pola  vor  Anker.  Die  Jahreszeit  gestattete 
kein  Auslaufen  mehr.  Man  schickte  sich  somit  an ,  die  Schiffe  auszubessern, 
die  Matrosen  abzurichten ,  und  sowohl  Ofßciere  als  Cadeten  zu  instroiren. 

Solcher  Art  waren  die  Kriegsereignisse  dieses  Jahres  in  Triest,  auf  dem 
Festland  von  Istrien  und  in  den  dortigen  Gewässern ,  welche  ohne  Zweifel 
für  den  glücklichen  Ausgang  der  Operationen  und  den  glänzenden  Erfolg 
der  österreichischen  Waffen  in  Italien  von  wesentlichem  Einfluss  gewesen 
sind.  Wenn  auch  die  k.  k.  Escadre  nicht  activ  oder  offensiv  aufinitreten  im 
Stande  war,  weil  sie  an  Zahl  der  Fahrzeuge,  am  Caliber  ihrer  Geschütze, 
an  nothigen  Kriegs-Dampfbooten  und  einer  vollständigen  Instruction  ihrer 
Mannschaff,  dem  Feinde  ungemein  nachstand ;  wenn  sie  also  gewissermassen 
nur  defensiv  handelte,  so  hat  doch  dieselbe  viel  geleistet^  und  ihre  Erhaltung 
fSr  den  Staat  ist  ein  Verdienst,  das  sich  der  FML.  Graf  Gyulai  ganz  allein 
zuschreiben  darf. 

Durch  den  Zwang,  welchen  sie  dem  Feinde  auferlegte,  sie  beständig  im 
Auge  zu  behalten,  wurden  die  Operationen  des  Feldmarschalls  und  der  ein- 
zelnen Corps  im  Yenetianischen  wesentlich  erleichtert  und  gefördert.  Wäre 
die  k.  k.  Escadre  verloren  gegangen,  so  hätte  der  Feind  eine  so  namhafte 
Verstärkung  seiner  Seemittel  erhalten,  um  nicht  bloss  die  Land-Operationen 
unserer  Generale  theilweise  zu  paralisiren ,  sondern  was  noch  weit  mehr  ist, 
Triest,  ja  ganz  Istrien  und  Dalmatien  zu  insurgiren.  Dann  aber  würde  eine 
Bewältigung  der  italienischen  Revolution  kaum  ferner  möglich,  die  Ein- 
nahme Venedigs  aber  kaum  denkbar  geworden  seyn ;  denn  unter  Umständen 
wie  solche  damals  waren,  mit  der  Revolution  in  Wien  und  der  Unthunlichkeit 
die  Armee  angemessen  zu  verstärken ,  schwand  hiezu  auch  die  entfernteste 
Hoffnung.  Im  günstigsten  Falle  aber  hätte  selbe  einer  spätem  Zeit  vorbe- 
halten bleiben  müssen«  Man  würde  nicht  schon  im  Sommer  1848  dahin 
gelangt  seyn,  die  italienischen  Provinzen  wieder  zu  unterwerfen. 

Der  FML.  Graf  Gyulai,  dessen  Entschlossenheit  und  Energie  dem 
Staate  die  Küstenländer  erhielt,  und  der  hierdurch  so  günstig  auf  die  Land- 
Operationen  einzuwirken  wusste,  hat  sich  damit  ein  Denkmal  der  dankbarsten 
Anerkennung  gesetzt,  das  in  der  Erinnerung  des  Heeres  sowie  im  Herzen 
der  Bevölkerung  unvergänglich  bleiben  vnrd. 

Seine  Majestät  der  Kaiser  Ferdinand  erkannte  und  würdigte  die  Ver- 
dienste, welche  er  sich  far  Erhaltung  der  Flotte  und  Pola's  erworben  hatte, 

13» 
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durch  Verleihung  des  Commandeur-Kreuzes  des  k.  ungarischen  Stephans- 
Ordens.  Ebenso  erkannte  aber  auch  Seine  Majestät  der  Kaiser  Franz 
Joseph  die  echt  militärischen  Tugenden,  dieThatkraft  und  Entschlossenheit 
des  FML.  Grafen  Gyulai,  mit  welchen  es  demselben  gelungen  war,  mit 
verhältnissmässig  geringen  Mitteln  nicht  nur  die  ihm  anvertrauten  Landes- 
theile  in  Yertheidigfungsstand  zu  setzen  und  sänmitliche  feindliche  Angriffe 
abzuwehren,  sondern  auch  so  nachhaltig  auf  die  grossen  Operationen  der 
Armee  einzuwirken,  indem  Seine  Majestät  ihm  das  Grosskreuz  des  Leo- 
pold-Ordens verliehen  und  dasselbe  mit  einem  Allerhöchsten  Handbillet 
begleitet  haben« 

Die  Bewohner  von  Triest  gaben  ihm  vielfaltig  die  rfihrendsten  Beweise 
hoher  Anhänglichkeit;  sowie  ihm  auch  die  Nationalgarde  von  Triest  eine 
Dankadresse  überreichte.  Der  Magistrat  dieser  reichen  Handelstadt  aber, 
der  erkannt  hatte,  wie  der  Militär-Commandant  in  so  verhäng^issvoUer  Zeit 
durch  seine  mit  Klugheit  gepaarte  Kraft  namenloses  UnglGck  von  Triest 
und  dem  gesammten  Kästenlande  abwandte,  ernannte  ihn  zum  Ehrenbürger 
derselben. 


Nach  erfolgter  Darstellung  der  in  die  Epoche  vom  Anfang  April  bis 
gegen  Ende  des  Jahres  1848  im  Venetianischen  und  im  Küstenlande  statt- 
gehabten Kriegsereignisse,  erübrigt  uns  noch  derjenigen  Generale  und 
Ofificiere  zu  erwähnen,  die  sich  in  dieser  wichtigen  Epoche,  in  welcher  die 
theuersten  Interessen  der  Monarchie  auf  dem  Spiele  standen ,  durch  hohe 
Einsicht,  Muth  und  Beharrlichkeit  in  der  Leitung  der  Angelegenheiten  und 
Führung  der  Truppen  besondere  Verdienste  erwarben;  von  der  Mannschaft 
aber  diejenigen  namhaft  zu  machen,  die  sich  durch  Tapferkeit  und  Hingebung 
vorzüglich  ausgezeichnet  haben. 

Nachdem  aber  in  diesem  angegebenen  Zeiträume  nicht  nur  die  Generale 
und  Truppen  häufig  wechselten,  was  eine  beständige  Aenderung  der  Ordre 
de  Bataille  zur  Folge  hatte,  sondern  auch  sowohl  Führer  als  Truppen  in  ver- 
schiedenen speciellen  Unternehmungen  und  Gefechten  verwendet  und  dadurch 
zeitweise  dem  Hauptverbande  entrückt  wurden ,  so  erscheint  es  nothwendig, 
die  ganze  Zeitepoche  in  einzelne  Operations-Perioden  abzutheilen,  und  in 
denselben  diejenigen  namhaft  zu  machen ,  die  eine  besondere  Erwähnung 
verdienen. 

Die  oben  beschriebenen,  im  Ganzen  so  günstigen  Resultate»  welche  nicht 
nur  die  Wiedereroberung  des  grössten  Theils  vom  Venetianischen  und  die 
Erhaltung  des  Küstentandes  in  sich  fassen ,    sondern  auch  die  Operationen 
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der  Armee  unter  dem  FM.  Graf  Radetzkyso  wesentlich  förderten,  müssen 
Yor  Allem  jenen  um  den  Staat  hochverdienten  Männern ,  deren  so  gprosser 
Leistungen  för  ihren  Monarchen  und  das  Vaterland  an  verschiedenen  Stellen 
der  obigen  Beschreibung  nur  gebfihrend  erwähnt  wurde^  nämlich  dem  FZM. 
OrafNugent,  dem  FML.  Baron  Weiden  und  Graf  Gyulai,  wie  nicht 
minder  dem  damaligen  Kriegs-Minister  FZM.  Graf  Latour  zugeschrieben 
werde»;  welch  Letzterem  sowie  inmier,  auch  hier  für  seine  väterliche 
Sorge,  die  er  der  Armee  angedeihen  liess,  eine  dankbare  Erinnerung  gewid- 
met werde. 

Ferners  verdienen  in  den  nachfolgenden   Operations-Perioden  wegen 

ausgezeichneten  Leistungen  genannt  zu  werden : 

Bei  der  VorrQckuDg  des  Reserve-Corps,  anter  FZM.  Graf  Nagent,  vom  Isonzo 

bis  YeroDa. 

Die  Feldmarschail  -  Lieutenants :  Graf  Thurn,  Baron  Stürmer, 
Graf  S  chaaffgotsche,  Herzog  Alexander  von  Würtemberg;  die 
General -Majore:  Fürst  Felix  Schwarzenberg,  Schulzig,  Culoz, 
Fürst  Edmund  Schwarzenberg,  Susan;  die  Obersten  und  Qua-Bri- 
gadiers:  Supplikatz,  Baron  Stillfried,  Wyss,  Kleinberg,  Baron 
Goizutti,    Philippovich. 

Vom  General-Q^aartiermeisterstabe. 

Oberstlieutenant  Baron  Smola;  die  Majore  Baron  Handel  und 
Schiller;  die  Hauptleute  Maroi6ic  und  Ramming;  Oberlieutanant  Rin- 
gelsheim, der  zugetheilte  Hauptmann  Alth  von  Zanini  -  Infanterie  un4 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  von  Mazzuchelli-Infanterie ;  Lieutenant  Man- 
gold von  Victor  d'Este  und  Lieutenant  Döpfner  von  Kaiser-Infanterie. 

Vom  Ingeolear-Corps. 

Major  Kautz;  die  Hauptleute  Hennigstein,  Radö  und  Kopetzky« 

Von  der  Artillerie. 

Der  Feldartillerie -Director  Oberst  Baron  Stwrtnik;  die  Hauptleute 
Baron  Stein,  Simhar;  Oberlieutenant  Deimer;  Lieutenants  Wedl 
und  Jäger.  Corporal  Pelz  er  des  4.  Artillerie-Regiments  O,  Oberraketeur 
Huemer,  Kanonier  Kos  Q,  Dingler  Q. 

VoD  der  Marine. 

Hauptmann  Uiejski. 
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Vom  PioDDier-Corps. 

Hauptmann  Maidich;  Oberlieutenant   Innerhofer. 

Dem  Haoptquartier  zogettwUt 

Der  Corps- Adjutant  Oberstlieutenant  Hartmann,  Major  Graf  Cr e n- 
neville  von  Preussen-Husaren,  Baron  Richling  von  Victor  d'Este,  Haupt- 
mann Schima  von  Zanini-Infanterie ;  Marine-Artillerie-Hauptmann  Para- 
dis,  Marine-Lieutenant  Fürst  Windischgrätz;  Oberst  Catinelli  und 
Oberlieutenant  Graf  Arthur  N  u  g  e  n  t  als  Volontärs* 

Erzherzog  Carl-lDfMterie  Nr.  3. 

Oberst  Graf  Thun. 

Prohaska-InfaDterie  Nr.  7 

Hauptmann  Leitner;  Lieutenants  Zaremba,  Schuberth. 
Feldwebel  BuehkackerQ. 

Wocher-InfaDterie  Nr.  25. 

Oberst  Haradauer. 
Corporal  Nicolini. 

Erzherzog  Franz  Ferdinand  d'Este-Infanterie  Nr.  32. 

Expropriis-Corporal  Jvich  0. 

Kinski-Infanterie  Nr.  47. 

Oberstlieutenant  Karg;  Oberlieutenants  Bongard,  Noe« 
Feldwebel  R i p p a n  O,  Gefreiter  Lo sehnig  0,  Corporal  Mengu- 
ser 0;Corporale:  Fächer  OjJödliczkaO?  Gaube  O^F^t^^schekO; 
Gefreite:  MacusichQ  j  KoderichQ  »  OgrisekQ »  MayerQ^Wrat- 

schunO;    Gemeine:   WratschkoO»    Fillipitsch  Q  *    GodlerQ» 
Gemeine:  Portoloto,  Damisch,  Rock,  Proben. 

FQrstenwärther-Infanterie  Nr.  56. 

Hauptleute:  Bilko,  Schäfer,  Grimm. 

Cadet- Feldwebel  Collonius0,  Corporal  StrzelkaQ»  Gemeiner 
Pietrassbowsky  Q* 

Oguliner  Gränz-Regiment  Nr.  3. 

Hauptmann  Imbri  sevich. 

Gemeine:  MermoschO,  GergichQ?  BozichQ?  BidoberkO» 
BatalloQ* 
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Warasduer  St  Georger  Gr&Dzer-RegimeDt  Nr.  6. 

Hauptmann  Maxon;  Feldcaplan  Kutvsow. 
Feldwebel  Bosana6  O* 

Peterwardeiner  GrSaz^Regimeiit  Nr.  9. 

Feldwebels:  Lukich9  und 05  Stankovich0,  CadetDavidovaz09 
Expropriis-Feldwebel  i8erdiiiovich#;  Corporale:  GjurgievicbQ,  Su- 
botin0»Obsenitza0,Bagarin0;  Gemeine:  Iovannovich0,  Sava- 
tovicb0,  Wari8chak0;  Corporale:  MillurovicbO  >  BertiehO? 
WuziakO,  StoicsicbO,  SaurichO,  RaschichQ;  Gemeine:  Woi- 
wodicbOjObrziezkyO,  Suffich 0,Marichicb,  IllicbO,  Per icbO* 

i.  BaDal-GräDZ-Regiment  Nr.  10. 

Major  Baron  Geramb;  Lieutenants  Magdeburg,    Jovichich. 

Feldwebel  Wranjesevieh0;  Corporal  Polimac0;  Feldwebels: 
Korkut,  RoknichO^  BorotbaQ;  Corporale:  RoknichQ?  Kra^ 
kicbOj  JovicbicbOj  CbuchkovichQ;  Gefreiter  ManojloviebO; 
Gemeine:    GermusaO»    OppaciöQ?    StullaQ. 

2.  Banal-Gr&nz-RegiffleDt  Nr.  11. 

Hauptmann  L  a z  i  cb. 

Corporal  Wukichewieb0;   Feldwebels:  Dubicbana^O?  P»- 

laiöO- 

Deutsch-Banater  Gr&Dz-Regiment  Nr.  12. 

Hauptmann  P  a  v  e  1 1  i  cb;  Lieutenant  W  ei  dl. 
Feldwebel  Illievicb  O  ;  Corporal  SucsekQ- 

Hlirisch-Banater  Gr&nz-Regiment  Nr.  18. 

Major  Billek. 

Baiern-Dragoner. 

Wachtmeister  Smerczek0. 

Erzherzog  Carl-ühlaneD. 

Oberlieutenant  Graf  Z  i  c  b  y . 

Corporal  KempinskiQ;    Trompeter  Spargel  Q;    Gemeine:  Ko- 
walskiO»  KittaO»  HaidimowQ- 
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Bei  den  Gefechten  im  venetianischen  Gebirge  zar  Eröiftaang  der  Strada  d'  Alle- 

magna  nnd  der  Val-Sagana« 

Der  Feldmarschall-Lieatenant  Baron  Haynau,  der  sich  als  Oberst- 
Regiments-Inhaber  der  Expedition  anschloss.  Der  Feldmarschall-Lieatenant 
Baron  Sturmer  als  Divisionär;  Oberst  Baron  Stillfried  als  Qua-Bri- 
gadier ;  Oberst  C  a  t  i  n  e  1 1  i  als  Volontär  im  Hauptquartier ;  Major  Baron  Handel 
und  Hauptmann  Ramming  des  Generai-Quartiermeisterstabs ;  Hauptmann 
Hennigstein  vom  Ingenieur*Corps ;  Lieutenant  D o r e  vom  Pionnier-Corps. 

Von  der  Artillerie. 

Feuerwerker  Klein©. 

Erzherzog  Ladwig-lnfanterie  Nr.  8. 

Hauptmann  Leschke. 

Infanterie-Regiment  Nr.  14. 

Hauptleute  Sehruttek,  Smiller,  Brodesser;  Lieutenant  Baron 
Sacken. 

Hohenlohe-lttfanterie-Regiment  Nr.  17. 

Major  Hablitschek;  Hauptleute  Fischer,  Modler,  Becker; 
Oberlieutenants  Fuchs,  Schramm;  Lieutenant  Fest,  Corporal  Oswald. 

Haynaa-Infanterie  Nr.  57. 

Oberst  Wolff,  Major  Weigl;  Hauptleute  Bourgignon,  Van- 
derstädts. 

Szlainer  Gränz-Regiment  Nr.  4. 

Major  Csvetojevicb;  Hauptleute  Herakovich,  Kulmer,  Re- 
bracha. 

Warasdiner-Kreuzer  Gränz-Regiment  Nr.  5. 

Major  Mikich;  Hauptmann  Benko;  Lieutenant  Perchevich. 
Feldwebel  KoschewichO* 

Kaiser-Jäger-Regiment. 

Hauptmann  N a g y ;  Oberlieutenant  Baron  Bernkopf. 

Ausserdem  verdienen  ruhmlichst  genannt  zu  werden:  die  Tiroler 
Landesschfitzen  von  Brunnecken,  Ampezzo,  Tauters,  Gre- 
den  und  die  Innsbrucker  Studenten. 
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Bei  der  CeroiraBg  nod  Beschiessung  von  PalmaDoova. 

Der  General-Major  Fürst  Felix  Schwarzenberg;  Oberst  Kerpan 
des  Szluiner  Grenz-Regiments ;  Hauptleute  Ramming  des  General-Quar- 
tiermeisterstabs und  Paradis   der  Marine-Artillerie. 

VoÄ  der  Artillerie.    Mörser-Batterie. 

Oberlieutenant  Ocbsenbeimer  des  Bombardier-Corps ; 
Feuerwerker  Lettfuss  O?  Bombardier  NeidlingerQ* 

Kiosky-Infanterie  Nr.  47. 

Corporal  Legwarth  O?  KrainaQ^  Gemeiner  Für  pass. 

Liccaaer  Grenz-RegimeDt  \r.  1. 

Major  Gju rieh;  Hauptleute:  Poppovich,  Lemaieb. 


Bei  der  VorrflckoDg  der  Division  des  Feldinarsehall-LieuteDaDts  Baron  S  t  Q  r- 

ni  e  r  Ober  die  Piave,  und  Festsetzung  am  Site. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Stürmer;  General-Maj or  M  i  t  i  s  s ; 
Major  Khautz;  Hauptleule:  Graf  Belrupt,  Borhek,  Bielawsky  vom 
Ingenieur-Corps;  Oberlieutenant  Maywald  vom  Mineur-Corps ;  Oberlieu- 
tenant Nagy,  von  Sicilien-Infanterie,  dem  Generalstab  zugetheilt;  Haupt- 
mann Uiejsky  von  der  Marine;  Hauptmann  Paradis  von  der  Marine-Ar- 
tillerie; Hauptleute:  Hauschka,  Czermak;  Oberlieutenant  Leid!  vom 
Pionnier-Corps ;  Hauptmann  Petrovich,  des  Wallachisch-Banat er  Gren»- 
Regiments;  Hauptmann  Ja  sich,  des  1.  Banal-Grenz-Regiments;  Oberlieu- 
tenant Halb  ig  vom  5*  Artillerie-Regiment;  der  Artillerie-Cadet  Karoly  #. 

Bei  der  Beschiessung  und  Besetzung  von  Trevlso. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Weiden  als  Commandant;  General- 
Majore:  Fürst  Franz  Liechtenstein^  Mitiss;  Oberst  Macchio  des 
Illiriscbbanater  Grenz-Regiments  als  Qua-Brigadier ;  Corps-Adjutant  Oberst- 
Lieutenant  Van  der  Null;  Majore:  Baron  Handel  und  Schiller  des 
General-Quartiermeisterstabs;  Major  Graf  Grenneville,  von  Preussen- 
Husaren. 

Von  der  Artillerie. 

Lieutenants:  Wedl,  Musig; 

Corporal  Herzog  O?    Kanoniere:  CzerwiniakQ?  HocbmaierO» 


KriegBbegebenbeiten  in   Italien.    IV.   Absebnitt.  14 
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Bei  der  Gernirung  von  Venedig,  aod  Beobachtnog  des  untern  Po's. 

Feldmarschall-Lieutenants :  Baron  W  e  1  d  e  n  als  Commandant  des  Corps ; 
Baron  Stürmer^  Baron  Perglas;  General-Majore:  Susan,  Fürst  Franz 
Liechtenstein,  Mitiss,  Graf  Degenfeld;  Oberste:  Machio,  Götz 
und  Gerstner  als  Qua-Brigadiers ;  C orps -  Adjutant ,  Oberst-Lieutenant 
Van  der  Null;   der  Feld-Artillerie-Commandant  Major  Mainone. 

Vom  General-Q^uartiernieisterstabe. 

Majore:  Baron  Handel,  Schiller;  Hauptmann  Ramming;  Ober- 
lieutenant P u r k e  r ;  Oberlieutenant  Rosenzweig,  zugetheilt  von  Haugwitz- 
Infanterie;  Major  Khautz  vom  Ingenieur  -  Corps ;  Hauptmann  Czermak 
vom  Pionnier-Corps. 

Von  der  Artillerie.  4.  Regiment. 

Feuerwerker  G a  1 1  i c h  0 ;  Corporal  MikolaschekO;  Kanonier 
PfluglO- 

2.  Regiment. 

Oberlieutenant  Kick;  Lieutenant  Hasslinger. 

Oberkanoniere:  BankowskyO» HankeO,  DolbergerQ»  MayerQ^ 
TschescheQj  NeumannQ?  Kanoniere:  HerrnQ»  DollhoferO» 
SieglQj  LunzerO* 

Infanterie-Regiment  Nr.  14. 

Feldwebel  CramerO;  Corporal  WeichelhoferQ?  Gefreiter  Oel- 
lingerQ- 

Wocher-Infanterie  Nr.  25. 

Corporale:  Waldsteiner  #  ;  KoppelQ- 

Kinsky-Infanterie  Nr.  47. 

Major  Födransberg»  Hauptmann  Czermak. 

Corporal  Maurit^chO,  Gefreiter  Ussar0;  Feldwebels:  'Wor- 
shitzO»  V  oglerO;  Corporale:  FiolitschO,  Grits chO>  VoglerO, 
MautschniggO* 

1.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  10. 

Hauptmann  Gyurich;  Oberlieutenant  Kragulacz* 

Deatsch-Banater  Grenz-Regiment  Nr.  12. 

Hauptma nnAntoUich;  Oberlieutenant  G i e s  1. 
Gefreiter  StoyanO. 


107 

RomaDisch-BaDater  Grenz-RegimeDt  Nn  13. . 

Corporal  RoschuO;  Feldwebel  BallaO;  Corporal  Novack  O; 
Gefreiter  UraczianO;  Gemeine:  PeroulescoO?  DragiesescoO, 
RadoyO* 

Ulyrlsch-Banater  Greoz-Regiment  Nr.  18. 

Oberlieutenants':  Luk ich,   Prohaska;  Lieutenant  Winkler; 
Cadet  Gimbosch. 

Boyoebarg-Dragoner. 

Major  Graf  Vetter; 

Corporal  CzecbO- 

Ausserdem  müssen  wegen  ihrer  Thätigkeit  und  Umsieht  in  der  Leitung 
der  Geschäfte  ihres  Wirkungskreises  bei  dem  zweiten  Reserve-Corps  lobens- 
werth  genannt  werden:  der  Militär-Intendant  Hofrath  Graf  Mar z an i,  der 
Feldkriegs-Commissär  Zwittlinger  und  Verpflegsverwalter  Klemm« 


Bei  der  Cernirung  uod  Einnahme  von  Osoppo« 

Oberstlieutenant  Tomassen  vom  18b.  Infanterie-Regiment,  Van  der 
Müll,  vom  Ottochaner  Grenz -Regiment^  als  Commandanten;  Hauptmann 
Zehner  als  Ärtillerie-Commandant. 

Vom  Feuerwerks-Corps, 

Oberlieutenant  Müller; 
Feuerwerker  NawratillQ- 

Infanterie-Regiment  Nr.  14. 

Hauptleute  N o w ak,  Prohaska;  Oberlieutenants  Günther,  Littrow. 

Expropriis  Thümling^;  Gemeiner,  Schober#;  Feldwebel  Stei- 
ningerQ;  Corporate:  Lindner,  ReyderO;  Gefreite:  Ferihuber0, 
StanghartO;  Feldwebel  GlaserOy  Corporate:  BruschekO»  Zeilin- 
ger05  MadelQj  FuhrlingerO,  OberbauerO,  Gemeine:  Möss- 
thalerO,  FuchsO,  LukaQ* 

Zanini-Infanterie  Nr.  16. 

Lieutenant  Garlik. 

Bei  dem  Zuge  gegen  Bologna. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Perglas;  Hauptmann  Ramming 
des  General-Quartiermeisterstabs. 

14  * 
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Erzherzog  Ludwig-Infanterie  Nr.  8. 

Gefreiter:  FlohO;  Geineiner:LaschtowiczkaO* 

Koadeli(a-lDfanterie  Nr.  40. 

Major  Rosner;  Unterarzt  Kornfeld,  Corporate  SokulskyO? 
WonsaczQj  KosibaQ?  Tambour  SmaczO* 

Boyneburg-Dragoner. 

Oberstlieutenant  Baron  Zedtlitz  und  Major  Graf  Vetter  als  Streif- 
€orps-Commandanten;  Major  Graf  Hoyos;  Unterarzt  Bucher;  Corporal 
MedlitscherO)   Gemeine:  HeinricherOj   SedlikarQ- 


Bei  der  3  V^  monatlichen  feindliclien  Ceruirung  der  Citadelle  von  Ferrara. 

Oberstlieutenant  Graf  K h u e n  als  Commandant;  Oberlieutenant  Hoff- 
mann als  Artillerie-Commandant ;  Major  Thiszma  und  sammtliche  Offi- 
ciere  und  Mannschaft  des  1.  Bataillons  vom  WarasdinerSt  Georger 
Grenz-Kegiment  Nr.  6. 

Ueberhaupt  verdient  die  ganze  Besatzung  der  Citadelle  für  die  bewie- 
sene tapfere  Ausdauer  und  Beharrlichkeit  während  dieser  Epoche,  in  welcher 
über  300  Mann  dem  Typhus  und  Skorbut  erlagen  und  mehr  als  50  Mann 
dienstuntauglich  wurden^   die  lobenswertheste  Erwähnung. 


Bei  den  Kriegsbegebenheiten  im  Küstenlande  und  auf  dem  adriatischen  Meere. 

Feldmarschall-Lieutenant  Franz  Graf  Gyulai  als  Commandant  der 
Truppen  im  Kustenlande  und  prov.  Marine-Ober-Commandant;  General- 
Major  Ritter  von  Standeisky  und  General-Major  von  Victor. 

VomGeneral-ftuartiermeisterstabe. 

Oberst  von  K  o  r  b  e  r. 

Von  der  A^atantar. 

Hauptmann  Poeckhvon  Gyulai-lnfanterie  Nr.  33. 

Vom  Ingeniear-Corps. 

Hauptmann  Domassewsky. 

Von  der  Artillerie. 

Major  Bayer,    Hauptmann   Kratzelmayer. 
Feuerwerker  Adle r0;  Kanoniere  des  4.  Regimentes:  Wo mbeggO) 
StrahowskyO* 


109 

Von  Prinz  Leopold  beider  Sizilien-Infanterie  Nr.  22. 

Major  GrafLichtenber^,  Hauptleute:  K^nopp  undHudiivanek; 
Oberlieutenant  M  a  r  o  c h  in  o. 

Von  Baron  Hess-Infanterie-Reginent  Nr.  49. 

Oberst  und   Regiments- Commandant  Teimer;  die  Hauptleute  Huff ' 
und  A  p  p  i  a  n  o. 

Feldwebel  ScbwarzQ'  ^i^  Gemeinen  Johann  BergerO»  Michael 
Bauer  O9  Franz  HolblingO« 

Von  der  Marine. 

Linien-Schiffs-Capitäns :  von  Buratovics  und  von  Kudriaffsky; 
Corvetten-Capitäns:  Ivan  OS  sich,  Schmidt,  Baron  Bourguignon  und 
F a u t z ;  die  Linienschiffs-Lieutenants :  VVullersdorf  und  P r e u ;  Fre- 
gatten-Lieutenant L  i  1 1  r  0  w ;  Marine-Infanterie-Hauptmann  U  i  e j  s  k  i ;  Marine- 
Artillerie-Hauptmann  Bein. 

Vom  Armeestande. 

Lieutenant  Frank. 

Von  der  Triester  Nationalgarde. 

Der  Commandant  Manziarly. 

Von  der  Territorial-Militz  zu  Trlest. 

Der  Commandant  Major  B  u  s  c  h  e  k. 
Unterofliciers :   Sniderich  und  Martellanz. 

Zu  Barcola. 

Der  Caplan  Rebetz  und  der  Finanzwach-Aufseher  Hrib  ar. 


Verluste  in  den  Gefechten  der  beschriebenen  Kriegsepoche. 

Vom  General-Quartiermeisterstabe :  Verwundet:  Oberst  Baron  G  0  r  i- 
z  u  1 1  i ,    Oberstlieutenant  Baron  S  m  o  1  a. 

Der  Volontär  Oberlieutenant  Graf  Arthur  Nugent,  verwundet. 

Vom  2.  Artillerie-Regimente,  Todt:  8  Mann;  verwunde  t:  3  Mann; 
gefangen:  4  Mann. 

Vom  .3.  Artillerie-Regimente.  Todt:  1  Mann. 

Vom  4.  Artillerie-Regimente.  Todt:  Oberlieutenant  Dietrich, 
3  Mann;  verwundet:  2  Mann. 

Vom  Feuerwerks-Corps.  Verwundet:    Lieutenant  J ä g e r ,  1  Mann. 
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Erzherzog  Carl-Infanterie  Nr.  3.  Todt:  5  Mann;  vermis8t:4  Mann. 

Prohaska-Infanterie  Nr.  7.  Todt:  2  Mann;  verwundet:  Lieutenants 
Witte  und  Guekler,  6  Mann. 

Erzherzog  Ludwig  Infanterie-Regiment  Nr.  8.  Verwundet:  Haup  t- 
mann  Haar  dt  und  Oberlieutens^nt  Augustin;  gefangen:  8  Mann. 

Infanterie-Regiment  Nr.  14.  Todt:  6  Mann;  verwundet:  40  Mann. 

Zanini-Infanterie  Nr.  16.  Todt:  Hauptmann  Seh  im  a. 

Wocher-Infanlerie  Nr.  25.  Todt:  1  Officier,  11  Mann;  verwundet: 
1  Ofiicier,  24  Mann;  gefangen:  22  Mann. 

Koudelka-Infanterie  Nr.  40.  Todt:  Hauptmann  Szemery,  21  Mann  ; 
verwundet:  Hauptleute  Hartelmüller,  Kreitmeyer,  Baron  Bail- 
lou;  Oberlieutenants:  Zd  ulsky,  Hampe;  Lieutenant  von  Cypers, 
27  Mann;  vermisst:  Oberlieutenants:  Helle  und  Mihalik,  23  Mann. 

Kinsky-Infanlerie  Nr.  47.  Todt:  Oberstlieutenant  Baron  Karg,  ver- 
wundet: Lieutenant  Latterer,  8  Mann;  vermisst:  2  Mann. 

FGrstenwärther-Infanterie  Nr.  56.  T  o  d  t :  Hauptleute  Grimm  undJanit- 
aek,  13  Mann;  verwundet:   13  Mann;  vermisst:  1  OfBcier,  18  Mann. 

Haynau  -  Infanterie  Nr.  57.  Todt:  Hauptmann  Bourguignon; 
verwundet:   1  Mann;  vermisst:  1  Mann. 

Grenadier-Bataillon  Engelhofer:  Verwundet:  Major  Engelhofe r, 
3  Mann. 

Liccaner  Grenz -Regiment  Nr.  1.  Todt:  4  Mann;  verwundet: 
1 2  Mann. 

Oguliner  Grenz-Regiment  Nr.  3.  Todt:  2  Mann;  verwundet: Lieu- 
tenant Oklopsia,  6  Mann. 

Warasdiner-Kreutzer  Grenz-Regiment  Nr.  5.  Todt:  2  Mann;  ver- 
wundet: 6  Mann. 

Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Regiment  Nr.  6.  Todt:  4  Mann;  ver- 
wundet: Obcrlieutenant  Maxgotic^  23  Mann;  gefangen:  55  Mann; 
vermisst:  2  Mann. 

Peterwardeiner  Grenz-Regiment  Nr.  9.  Todt:  6 Mann;  verwundet: 
8  Mann. 

1.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  10.  Todt:  Oberlieutenant  Schmidt 
und  Radanovics,  12  Mann;  verwundet:  Lieutenant  Jovichich^ 
53  Mann;  gefangen:   17  Mann;  vermisst:   1  Mann. 

2.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  II.  Todt:  7  Mann;  verwundet: 
Hauptmann  La  sieh,  19  Mann;  vermisst:  2  Mann. 

Deutsch-Banater  Grenz-Regiment  Nr.  12.  Todt:  8  Mann;  verwundet: 
Hauptleute  Pawellich  und  Kossanicb,  28 Mann;  vermisst:  t  Mann. 
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Romanisch-Banater  Grenz -Regiment  Nr.  13.  Todt:  30  Manu;  ver- 
wundet: 25  Mann;  gefangen:  Hauptleute:  Oreskovi'C,  Stieglitz^ 
Grievey;  Lieutenants:  Baron  Handel,  Branovatzky,  318  Mann. 

Ulyrisch-Banater  Grenz-Regiment  Nr.  18.  Todt:  Hauptleute  Jakob, 
und  Hablitschek;  Oberlieutenant  Mihailieh,  6  Mann;  verwundet: 
Major  Bilek,  Lieutenant  G r o s s i n g ,  29  Mann;   vermisst:    9  Mann. 

24.  Jäger-Bataillon.  Verwundet:  4  Mann. 

Erzherzog  Carl-UhlanenNr.3.  Todt:  Oberlieutenant  Zicby,  1  Mann; 
verwundet:   2  Mann;  vermisst:  1  Mann. 

Total-Verlust  vom  1.  April  bis  Eode  October  1848. 

AnTodten:   1  Stabsofficier,  1 3  Oberof ficiere ,   152  Mann. 
AnVerwundeten:  4  StabsofKciere ,    21   OberolBciere,  343  Mann. 
An  Gefangenen:   5  OberofKciere,  424  Mann. 
Vn  Vermissten:  3  Oberofliciere,  64  Mann. 


Total-Summe  des  Verlustes. 

47  Ofliciere,  983  Mann;  zusammen:  1030. 
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KRIEeSBEfiEBENHEITEI 

BEI  DER 

KAISERLICH  ÖSTERREICHISCHEN  ARMEE 

IN 

VOM  20.  MÄRZ  BIS  1.  APRIL  1849. 


I.  ABSCHNITT. 


AUS  DER  MSERLICII  KÖmcUCHEN  HOF-  UND  STlATSDEUJCKEBEr. 
1850. 


Uer  am  9.  Aagust  1848  zwbchen  dem  Konig  von  Piemont  und  dem  Feld- 
niaraehall  Grafen  Radeta&ky  abgesdilossene  Waffenstillstand  dauerte  ohne 
Unterbrecbmig  bis  Anfangs  März  1849 ,  um  welche  Zeit  die  in  Piemont  neu 
organisirte  und  auf  einen  höheren  Stand  gebrachte  Armee  die  möglichste 
Vollendung  ihrer  Ausbildung  erhalten  zu  haben  schien,  worauf  die  piemon- 
tesische  Regierung  am  12.  März  plötzlich  den  Waffenstillstand  aufkündigte, 
und  ihre  Armee  die  Bewegungen  g^en  die  österreichische  Grenze  dergestalt 
auszuführen  begann ,  dass  nach  Verlauf  der  achttägigen  Aufkfindigungszeit  der 
allsogleiche  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  mit  Gewissheit  vorauszusehen  war. 

Feldmarschall  Graf  Radetzky  hatte  dagegen,  so  wie  nur  der  erste 
Anschein  von  Erneuerung  der  Feindseligkeiten  sichtbar  ward,  in  seinem  Innern 
den  Entschluss  gefasst,  seine  in  den  verschiedenen  Garnisonen  der  Lombardie 
dislocirten  Truppen  so  in  Marsch  zu  setzen,  dass  selbe  am  untern  Ticino 
eintreffen  sollten,  und  die  gesammte  Armee  auf  diesem  Puncto  dergestalt  con« 
centrirt  würde ,  dass  sie  von  da  sogleich  jede  offensive  oder  defensive  Bewe- 
gung begannen  könne.  Es  sollten  —  diesem  Plane  gemäss  —  in  der  ganzen 
Lombardie  nur  die  Castelle  von  Mailand ,  Brescia  und  Bergamo ,  in  den  Her- 
zogthumem  jenseit  des  Po's  aber  der  Brückenkopf  von  Brescello  und  die 
noch  im  Manövrirkreise  der  Armee  liegende  Festung  Piacenza  besetzt  wer- 
den. (Die  Besatzungen  dieser  sämmtlichen  Puncto  betrugen  im  Allgemeinen 
nur  10.000  Mann.)  Die  ganze  übrige  Lombardie,  somit  alle  Städte  so  wie 
alles  flache  Land,  sollte  dagegen  frei  und  unbesetzt  bleiben  ;  denn  es  musste 
ein  grosser  entscheidender  Entschluss  gefasst  und  gegenüber  eines  im  Allge- 
meinen viel  stärkeren  Feindes  alle  Kräfte  auf  einem  einzigen  Puncto  zum 
schnellen  Handeln  vereiniget  werden.  Mochten  dann  auch  im  Rücken  der 
Armee  Empörungen  ringsum  ausbrechen ,  mit  dem  Siege  über  den  äusseren 
Feind  würde  man  ja  bald  wieder  Herr  derselben  werden,  und  den  inneren 
Brand  mit  kräftiger  Hand  zu  löschen  wissen. 

Zu  diesem  grossen  Zwecke  wurde  nun,  da  der  Feind  die  Waffenruhe 
gekündigt  hatte  ^  augenblicklich   die  gesammte  Armee   von  allen  Puncten  in 


Bewegung  gesetzt,  und  dann  ruhig  den  Ereignissen  entgegengesehen.  Es 
war  der  FeldmarschaU  an  dem  Vorabende  derselben  mit  sich  einig  und 
entschlossen.  Ihn  bewegten  ja  schon  seit  lange  alle  Wechselfalle,  die  da 
kommen  konnten ,  und  tief  in  seinem  Geiste  spiegelten  sich  die  verschiedenen 
Kriegslagen  ab ,  welche  ihm  in  den  nächsten  Tagen  bevorstehen  konnten.  Er 
hatte  Alles  überlegt  —  in  öfteren  tief  durchdachten  Besprechungen  —  sowohl 
offensive  wie  defensive  Operationen  jeder  Art  im  Voraus  berechnet,  und  fest^ 
gesetzt ,  je  nachdem  der  Feind  seine  imposanten  Kräfte  mit  mehr  oder  weni- 
ger Geschicklichkeit  und  Zweckmässigkeit  verwenden  würde.  Der  Feld- 
marschall ergab  sich  keinen  Täuschungen  über  seine  Stellung ;  sie  war  aller- 
dings strategisch  und  taktisch  weniger  vortheilhaft  als  früher.  Seine  Ope- 
rationslinie im  Falle  eines  Rückzuges  war  länger  und  gefährdeter  geworden ; 
ein  noch  immer  von  Wühlern  jeder  Art  revolutionirtes  Land  lag  ihm  im 
Rücken,  und  die  bedeutend  grossere  Macht  des  Feindes  erlaubte  endlich 
diesem  letzteren  viel  grossartigere  Operationen  zu  unternehmen. 

Aber  auch  in  taktischer  Hinsicht  war  man  im  Nachtheil  gegenüber  des 
Feindes.  Derselbe  war  im  Ganzen  über  100.000  Mann  stark,  während  dem 
Feldmarschall  höchstens  59.000  Mann  im  freien  Felde  zu  Gebote  standen.  Er 
konnte  daher  mit  vollem  Vertrauen  nur  auf  das  durch  die  früheren  Siege  ge- 
steigerte Muthgefuhl  seiner  Truppen  und  ihre  compactere  Organisation  bauen, 
welche  ihm  selbst  mit  der  Minderzahl  kühnere  Bewegungen  zu  erlauben 
schien  I  als  vielleicht  jene  des  Feindes  sein  konnten.  Doch  war  seine 
Lage  keineswegs  gesichert,  da  der  Zustand  der  Monarchie  im  Innern  leider 
noch  nicht  entschieden  war,  somit  Ein  verfehlter  Schlag  amTicino  ihn  ohne 
Hülfe  im  fernen  Lande  liess. 

Da  erfuhr  der  Feldmarschall,  dass  die  piemontesische  Armee  sich  getheilt 
habe;  mit  der  Hauptmacht  sich  auf  dem  linken  Po -Ufer  zwischen  Vercelli, 
Novara  und  Vigevano  am  Ticino  versammle^  mit  einer  geringeren  jedoch  eben- 
falls bedeutenden  Macht ,  aber  auf  dem  rechten  Ufer  im  Vormarsche  von 
Sarzana  gegen  Parma  und  von  da  gegen  den  mittleren  Po  begriffen  wäre, 
um  selben  in  der  H5he  von  Brescello  im  Rücken  des  österreichischen  Heeres 
zu  überschreiten. 

Der  Feldmarschall  sah  somit ,  dass  er  sich  nicht  getäuscht  habe ,  dass 
seine  früheren  Berechnungen  nun  in  Erfüllung  gegangen  waren,  und  dass, 
wenn  erst  die  Armee  am  unteren  Ticino  vereinigt  bei  Pavia  stehen  würde, 
er  gerade  S  o  am  besten  stehe,  um  die  Mitte  des  Feindes  zu  durchbrechen,  sich 
hierauf  nahe  der  österreichischen  Grenze  gegen  dessen  Hauptmacht  zu  wen- 
den ,  und  selbe   wo  möglich  zu  schlagen ,  dann  aber ,  wenn  es  Noth  thäte, 


den  am  rechten  Po-Ufer  vorrfickenden  Feind ,  wo  immer  man  ihn  diess-  oder 
jenaeit  des  Flosses  träfe »  im  Rücken  anzugreifen  und  zu  vernichten ,  oder, 
wäre  diess  nicht  nothig,  allsogleich  die  Offensiv-Operation  weiter  zu  verfolgen, 
und  sich  in  den  Besitz  der  feindlichen  Hauptstadt  zu  setzen. 

Um  jedoch  den  Feind  über  seine  Absichten  zu  täuschen,  ihm  sogar  das 
Gegentheii  dessen,  was  er  zu  thun  gesonnen  war,  glauben  zu  machen,  Hess 
der  Feldmarschaü  den  16.  und  17.  März,  mithin  vier  Tage  vor  dem  Aus- 
bruche der  Feindseligkeiten,  bloss  die  Truppen  des  Avantgarde*Corps  wie  zur 
Deckung  eines  Ruckzuges ,  allein  am  Ticino  stehen ;  die  gesammten  übrigen 
in  und  um  Mailand  befindlichen  Truppen  aber  eine  rückwärtige  Bewegung 
nach  Lodi  und  S.  Angelo  machen^  welche  natürlich  dem  Feinde  sogleich 
bekannt  wurde,  und  ihn  in  seiner  Vermuthung  bestärkte,  dass  sich  die 
österreichische  Armee  hinter  die  Adda  zurückzuziehen  und  Mailand  freiwil- 
lig zu  räumen  gesonnen  wäre.  Am  18.  und  19.  jedoch  warfen  sich  die- 
selben Truppen ,  so  wie  das  Gros  des  am  Ticino  stehen  gebliebenen  Corps, 
endlich  das  vierte  Corps  von  Piacenza  uud  das  dritte  von  Brescia  kommende 
in  drei  Richtungen,  nämlich  von  S.  Angelo,  S.  Colombano  und  Binasco 
concentrisch  in  demselben  Augenblicke  wieder  schnell  vor-  und  seitwärts 
gegen  Pavia,  als  man  sie  in  Mailand  und  jenseit  des  Ticino  im  vollen  Rück- 
zuge gegen  Piacenza  oder  Cremona  begriffen  wähnte. 

Somit  war  der  Plan  des  Feldmarschalls  gelungen,  und  es  befand  sich,  zu 
dem  Zwecke  einer  kraftvollen  Offensive,  die  gesammte  in  fünf  Armee-Corps 
eingetheilte  und  aus  60  Bataillons,  40  Escadrons  und  186  Geschützen  be- 
stehende österreichische  Hauptmacht,  nach  glücklich  vollbrachten  theilweise 
sehr  angestrengten  Märschen ,  wirklich  am  19.  Abends  bei  Pavia  versammelt 
und  nachstehend  aufgestellt: 

Das  1.  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Generals  der  Cavallerie, 
Grafen  Wratislav,  stand  bei  und  in  Mirabelle,  wo  es  theils  Bivouaes, 
theils  eine  enge  Cantonirung  bezog. 

Das  2.  Armee-Corps,  unter  dem  Commando  des  Feldmarschall-Lieu- 
tenants Baron  D^Aspre,  hielt  Pavia  besetzt,  und  beobachtete  mit  seinen 
Vortruppen  sowohl  auf-  als  abwärts  dieser  Stadt  den  Ticino  ;  die  äussersten 
Vorposten  standen  am  Gravellone-Bache  noch  auf  österreichischem  Gebiete. 

Das  3.  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenänts 
Baron  Appel,  bezog  in  und  um  Motta  S.  Damiano,  östlich  von  Pavia, 
enge  Cantonirungen. 

Das  4.  Armee-Corps ,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenants 

Griten  Thurn,  stand  ebenfisdls  in  enger  Cantonirung  bei  und  um  Belgiojoso. 

1  • 


Das  1.  Reserve-Corps  mit  der  sämmtlichen  GeschQtz«  und  Manitions^ 
Reserve,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenants  v.  W  o  c  b  e  r ,  war 
in  enger  Cantonirung  und  im  Lager  bei  Fossarmato  und  Vimanone  an  der 
von  S.  Angelo  nacb  Pavia  (uhrenden  Strasse  dislocirt. 

Der  Brfickentrain  endlich  wurde  naeh  Pavia  gesendet,  um  den  folgen- 
den Tag  die  nöthigen  Brücken  %um  Uebergange  der  Truppen  über  den  Tieino 
%VL  schlagen.  Das  Hauptquartier  des  Feldmarschalis  Grafen  Radetzky  aber 
an  diesem  Tage  nach  Torre  Bianca^  drei  Miglien  von  Pavia  entfernt, 
verleg^. 

Am  Tieino  selbst  verblieb  ganz  allein  die  Brigade  GSrger,  welche  mit 
ihren  Vorposten  am  oberen  Tieino ,  mit  dem  Gros  aber  unter  dem  Befehle 
des  Feldmarschall-Lieutenants  Wohlgemuth  bei  Varese  stand,  so  wie  die 
äusserst  schwachen  Cavallerievorposten  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
Schaffgotsche^  die  nebst  einem  Infanterie -Bataillon  noch  am  mittleren 
und  unteren  Tieino  aufgestellt  waren.  Allein,  auch  alle  diese  Truppen  hatten 
die  Weisung  erhalten,  und  zwar  erstere  sich  beiLeg^ano  zu  sammeln,  und 
nur  durch  leichte  Abtheilungen  das  allenfallsige  Vorrücken  des  Feindes 
bei  Sesto  Calende  in  beobachten ,  sich  aber ,  wenn  er  den  Tieino  wiridieh 
fiberschritte,  über  Gaggiano  auf  Rosate  zurückzuziehen;  letztere  aber,  die 
unter  Major  Czeh  von  Reuss -Husaren  aus  seiner  Division  und  einem 
Bataillon  von  Kinsky-Infanterie  bestanden^  ihren  Rückzug  gegen  Pavia 
zu  nehmen. 

So  war  die  Armee  aufgestellt,  um  des  folgenden  Tages  um  zwölf  Uhr 
Mittags,  nach  Ablauf  des  Waffenstillstandes,  in  ihrer  ganzen  Stärke  den 
Tieino  und  sodann  die  piemontesische  Grenze  zu  überschreiten. 

Am  20.  Morgens  wurden  unterhalb  der  stehenden  Brueke  bei  Pavia 
noch  zwei  Kriegsbrücken  geschlagen,  worauf  unter  einem  Jubelruf,  der  in 
der  Geschichte  der  Armeen  gewiss  selten  seines  Gleichen  hatte,  die  Trup- 
pen durch  die  Stadt  Pavia  den  Brücken  zuzogen.  Der  siegreiche  Führer 
derselben  —  der  greise  Feldmarschall  —  sah  dem  Zuge  des  Heldenvolkes 
von  dem  Balkone  seines  Quartieres  zu.  Es  war  ein  Jubelruf,  der  nimmer 
enden  wollte,  ein  Jubelruf ,  der  die  k&ltesten  Zuschauer  ergriff —  denn  es 
war  nicht  bloss  der  gewohnliche  des  Kriegsgefuhls ,  das  den  braven  Soldaten 
in  jeder  grosseren  Gelegenheit  beseelt  SSlt  seinen  edlen  Führer  —  nein  I  —  es 
war  mehr  als  diess  -**-  es  war  —  vom  Generalen  abwärts  —  ein  Jubelruf  des 
Dankes,  dass  der  Feldmarschall  sie  hier  in  Masse  vereinigt  habe ,  dass  er 
ihnen  dadurch  das  Gefühl  ihrer  vollen  Kraft  gegeben ,  und  4ass  sie  nun  erst 
eines  Sieges   gewiss   wären,    der   ihrem   Feldherrn  —  der    ihnen    selbst 


Ehre  —  der  iharem  g^fiebten  Kaiser  Rubm  bringen  und  die  Einheit  des  gros- 
sen Vateriändes,  das  tückische  Regenten  und  die  durch  selbe  grossgeaogenen 
Revolutionärs  aller  Länder  vergeblich  zu  zerträmmern  wähnten ,  wenn  auch 
mit  ihrem  Blute  besiegelt,  unversehrt  bewahrei  solle. 

Schon  um  eilf  Uhr  Vormittags  rächte  die  Avantgarde«-Brigade  Kolowrat 
des  zweiten  Armee-Corps  fiber  die  stehende,  steinerne  Brücke  auf  das  jensei- 
tige österreichische  Ciebiet  zwischen  dem  Ticino  und  dem  Gravellone-Bache, 
der  die  Chrenze  bildet,  um  Punet  zwölf  Uhr  diesen  Bach  zu  überschreiten. 
Sie  bestand  aus  zwei  Bataillons  Kais  er -Infanterie,  zwei  Bataillons  Franz 
Carl 9  dem  neunten  Jäger-Bataillon  und  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  2.  Der 
Avantgarde  sollten  dann  die  übrigen  Brigaden  dieses  Armee-Corps  auf 
der  stehenden  sowohl  als  auf  beiden  Schifibrucken  folgen.  Mit  dem  Schlag 
zwölf  Uhr  sollte  nämlich  die  Forcirung  des  Gravellone-Uebergangs  in  drei 
Colonnen  erfolgen,  und  zwar  die  linke  Colonne  unter  dem  Befehle  des  General- 
Majors  Grafen  Stadion  —  aus  dem  11.  Jäger-Bataillon,  zwei  Bataillons 
Paumgartten,  der  Oberstlieutenants  1.  Escadron  von  Reuss- Husaren 
und  der  Brigade-Fuss -Batterie  Nr.  4  bestehend  —  vielleicht  etwas  später 
über  eine  Schiffbrücke,  welche  erst  geschlagen  werden  musste,  rücken.  Die 
mittlere  Colonne,  unter  Führung  des  Obersten  Benedek  —  aus  zwei  Batail- 
lons 6  yulai,  der  Oberstlieutenants  2.  Escadron  von  Reuss-Husaren  und 
der  zwöl^flindigen  Batterie  Nr.  2  zusammengesetzt  —  auf  der  schon  beste- 
henden Schiffbrücke  übergeben ;  die  rechte  Colonne  aber,  gefuhrt  durch  den  Feld- 
marschall-Lieutenant Erzherzog  Albrecht,  welche  aus  der  schon  oben  er^ 
wähnten  Brigade  Kolowrat  bestand,  durch  eine  Fürth  über  den  Gravellone- 
Bach  ziehen. 

Die  beiden  Flügel-Colonnen  hatten  den  Befehl,  nach  Ueberschreitung 
des  Gravellone  sich  gegen  den  Dazio  (Mauthgebäude)  und  S.  Martine  zu 
wenden,  um  den  Feind  in  Flanke  und  Rücken  zu  nehmen,  während  die 
mittlere  Colonne  durch  eine  Demonstration  den  Feind  im  Centrum  selbst 
festhalten  sollte. 

Um  die  bestimmte  zwölfte  Stunde  begann  somit  wirklich  der  Angriff 
durch  beide  Flügel-Colonnen,  die  zwar  von  Seite  des  Feindes  wenig  Wider- 
stand fanden  und  nur  ein  unbedeutendes  Plänklergefecht  zu  bestehen  hatten, 
jedoch  theilweise  auf  grosse  Terrain-Schwierigkeiten  stiessen,  welche  die 
Vorrückung  nach  der  anfangs  bestimmten  Richtung  sehr  hinderten;  beson- 
ders die  linke  Colonne  unter  General-Major  Graf  Stadion  traf  auf  einen 
so  tiefen  und  schlammigen  Graben,  dass  sie  deqselben  erst  überbrücken 
musste,    während  das  eilfte  JSger-Bataillon  in  Kähnen   übersetzt  wurde. 
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Da  aber  der  Feind  ach  nach  Eröffnung  des  Qefechtes  oborall  ziiruek«^^ 
60  rückte  nun  auch  die  mittlere  Colonne,  bei  der  sich  der  Corps-Com- 
mandantFeldzeugmeitser  Baron  D'Aspre  selbst  be&nd,  sogleich  über  den 
Dazio  nach  S.  Martine,  um  das  dahin  fliehende  lombardische  Bataillon  unter 
dem  Befehle  Manara's  rasch  zu  verfolgen,  und  aus  dem  letztern  Orte  zu 
vertreiben.  Gleichzeitig  verfolgte  die,  die  Avantgarde  der  rechten  Colonne  bil- 
dende vierte  Division  von  Kaiser-Infanterie  unter  Hauptmann  Milossevich 
den  Feind  bis  Cava,   welchen   Ort  sie  erstürmte,   und   mehre  Gefangene 
machte.  —  Endlich  aber  verfolgte  noch  eine  dritte  Abtheilung  von  Gyulai- 
Infanterie  den  Feind  bis  MezzanarCorte  an  den  Po ,  wo  sie  bloss  vom  jen- 
seitigen Ufer  mit  einigen  Kanonenschüssen  empfangen  wurde.    Diese  Ab- 
theilungen waren  durch  das  neunte  Jager-BataiUon  in  der  rechten  Flanke  und 
durch    zwei   nachruckende    Bataillons  von  Kaiser-Infanterie    unterstützt. 
Obwohl  diese  Verfolgung  des  Feindes  nicht  angeordnet  war  und  jedenfalls  zu 
weit  ging,  so  hatte  sie  doch  den  Vortheil,  das  vorliegende  Terrain  gänzlich 
vom  Feinde  zu  reinigen  und  hiedurch  den  Weitermarsch  des  zweiten  und 
dritten  Armee-Corps  von  S.  Martine  auf  der  Strasse  nach  Garlasco  zu  sichern. 
Durch  die  Verzögerung,  welche  die  Colonne  unter  General-Major  Grafen 
Stadion  beim  Uebergang  über  den  Gravellone-Bach  durch  die  Schlagung 
der  Brücke  erlitt,  so  wie  durch  die  eifrige  Verfolgung  des  weichenden  Feindes 
durch    die  Brigade  Kolowrat,    hatte  das  ebenfalls   zum  Vorrücken  nach 
Garlasco  hinter  dem  zweiten  beorderte  dritte  Armee-Corps  vor  der  Tete  des 
zweiten  Corps  diese  Strasse  erreicht,  wesshalb,  um  die  Gesammtvorrfickung 
nicht  zu  verzögern,  die  Division  Lichnowsky  des  drittien  Corps  w&hrend 
des  weiteren  Vormarsches  die  Vorhut  bildete,  hinter  welcher  die  Division  des 
Erzherzogs  Albrecht,  des  zweiten  Corps,  den  Marsch  über  Carbonara  nach 
Gropello  fortsetzte;  beide  Divisionen  rückten  vor,   ohne  auf  den  Feind  zu 
stossen.  Derselbe  war  vollkommen  überrascht  — vollkommen  getauscht.worden. 
Das  erste  Armee -Corps  —  den  rechten  Flügel  der  Armee  bildend  — 
hatte  nach  erfolgtem  Uebergange  mit  der  Infanterie  über  schmale  Dämme, 
mit  Cavallerie  und  Artillerie  aber  auf   der  Strasse,    seine  Marschrichtung 
nach  Zerbolö  genommen ;  das  vierte  Armee-Corps  aber  rückte  über  S.  Martino 
nach  la  Cava  und  entsendete  zur  Beobachtung  des  Po-Ueberganges  bei  Mez- 
zana-Corte  die  Brigade  EduardLichtenstein,  welche  noch  durch  eine 
Division  Kais  er- Jäger  und  eine  Compagnie  des  Flotillen-Corps ,  die  zwei 
Raketen-Geschütze  bei  sich  hatte,  verstärkt  wurde.   Der  Feind,  durch  die 
früher  erwähnten  Abtheilungen  von  Gyulai-  und  Kais  er -Infanterie  über 
den  Po  gejagt,  verblieb  jedoch  —  g^g^n  3000  Mann  stark  —  mit  einer 


1  Bpfändigen  Batterie  jenseit  der  Po-Brficke  bei  Meszaxia  Corte,  und  wechselte 
mit  der  Brigade  Eduard  Licktenstein  einige  Schusse. 

Die  Armee  hatte  somit  an  diesem  Tage  ihren  Uebergang  über  den 
Ticino  vollkommen  bewerkstelliget  und  stand  auf  feindlichem  Gebiete. 
Das  erste  Armee*Corps  lagerte  bei  Zerbolo,  das  zweite  und  dritte  bei 
Gropello,  das  vierte  bei  la  Cava  und  das  erste  Reserve-Corps  vor  Gra- 
vellone.  —  Die  Brigade  Wimpffen  des  letztem  Corps  endlich,  verblieb 
einstweilen  zur  Rückendeckung  der  Armee  noch  als  Garnison  in  Pavia, 
so  wie  gleichfalls  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls.  An  diesem  Tage 
war  auch  Feldmarscball- Lieutenant  von  Wohlgemuth  auf  dem  linken 
Ufer  des  Ticino  mit  der  Brigade  Gorger  in  Rosate  eingerückt,  um  ge- 
mäss des  eriialtenen  Befehls  bei  der  weitern  Vorruckung  der  Armee 
am  21.  bei  Bereguardo  über  den  Ticino  zu  setzen  und  sich  wieder  mit 
dem  diesen  Fluss  aufivarts  bewegenden  erstra  Armee-Corps  zu  vereinigen. 
Die  Artillerie  und  Cavallerie  dieser  Brigade  wurde  jedoch  über  Pavia 
entsendet. 

Am  21.  setzte  sich  die  Armee  nach  dem  Abkochen  wieder  in  Be- 
wegung, und  zwar  in  der  Richtung  von  Mortara,  wo  der  Feldmarschall 
selbe  vollkommen  zu  concentriren  beabsichtigte. 

In  Folge  dessen  erhielt  das  erste  Corps  die  Weisung,  von  Zerbolö 
über  Gambolö  gegen  Mortara  vorzurücken,  sich  rechts  von  letzterem  Orte 
aufzustellen,  und  eine  Abtheilung  unter  dem  Commando  des  Oberstlieute- 
nants Schantz  von  Radetzky-Husaren,  welche  aus  dem  dritten  Bataillon 
Latour,  dem  dritten  Bataillon  Hohenlohe,  der  Oberstlieutenants-Divi- 
sion  von  Rad etzky- Husaren  und  der  halben  Batterie  Nr.  1  bestand, 
nach  Vigevano  zu  entsenden.  Diese  Abtheilung  hatte  den  Auftrag,  sich 
zu  überzeugen,  ob  Vigevano  vom  Feinde  besetzt  sei,  und,  wenn  diess 
nicht  der  Fall  wäre,  selbes  selbst  zu  besetzen  und  dadurch  den  äusser- 
sten  rechten  Flügel  des  ersten  Armee-Corps  vor  jeder  Umgehung  zu 
schützen.  Das  zweite  Armee-Corps  hatte  den  Befehl,  wenn  Mortara  nicht 
besetzt  wäre,  über  selbes  hinauszurücken,  während  das  dritte  Armee-Corps 
in  Mortara  verbleiben  sollte.  Gleichzeitig  war  auch  das  vierte  Armee-Corps 
angewiesen,  von  la  Cava  über  Domo  und  S.  Giorgio  nach  Mortara  vor- 
zurücken und  links  von  diesem  Orte  Stellung  zu  nehmen,  so  wie  auch 
das  erste  Reserve-Corps,  über  Garlasco  nach  Trumello  marschirend,  näher 
an  die  Armee  zu  rücken  hatte. 

In  dieser  Weise  marschirte  nun  die  gaiize  Armee  vor,  als  man  gegen 
1  Uhr  Mittags  Geschützfeuer  in  der  Richtung  von  Yigevamo  vernahm.  Es 


8 

war  diess  das  Streif-Commando  des  Oberstlieutenants  Schants  and  die 
Brigade  Strassoldo  des  ersten  Corps,  welche  bei  dem  Orte  Borge  S.Syro 
auf  den  Feind  gestossen  waren.  Diese  Brigade  hatte  das  zweite  Feld- 
und  das  erste  Landwehr-Bataillon  von  Ho  he nl  oh e -Infanterie  unter  dem 
Obersten  Hawlitschek  directe  gegen  S.  Syro  detachirt,  während  der  Rest 
der  Brigade,  dem  Streif-Commando  des  Oberstlieutenants  Schantz  folgend, 
die  von  Garlasco  nach  Vigevano  fahrende  Hauptstrasse  gewann.  Obige 
beiden  Bataillone  hatten  sich  früher  als  Oberstlieutenant  Schantz  diesem 
Orte  genähert;  da  er  aber  durch  eine  feindliche  Brigade  besetzt  war, 
so  nahmen  sie  eine  verdeckte  Stellung,  um  das  Anrucken  des  Oberst« 
lieutenants  Schantz  und  den  Rest  der  Brigade  Strassoldo  abzuwarten. 

Nach  einer  halben  Stunde  näherte  sich  dieser  letztere.  So^eich 
fuhr  die  halbe  6pfundige  Brigade-Fussbatterie  auf  dem  erwähnten  lUdeau 
auf,  beschoss  heftig  den  Feind  und  vertrieb  durch  gut  angebrachte  Granat- 
würfe  die  vor  dem  Orte  befindlichen  feindlichen  Flankier.  IKe  fünfte  und 
sechste  Compagnie  des  zehnten  Jäger-Bataillons  unter  Hauptmann  Kozelli 
und  Lamm  er  rückten  als  Unterstützung  des  Landwehr -Bataillons  von 
Hohenlohe  nach,  und  losten. dort  die  Flankier  ab.  Kaum  aufgelost,  ging 
die  neu  gebildete  Kette  rasch  auf  Sturmdistanz  vor  und  unternahm  denselben 
im  Verein  mit  einer  Landwehr  -  Compagnie  mit  grosser  Entschlossenheit 
gegen  die  linke  Flanke  des  Ortes,  während  das  zweite  Bataillon  Hohen- 
lohe und  der  Rest  der  Brigade  in  der  Front  gegen   den  Ort  vorruckte. 

Während  dieser  Angriff  mit  voller  Kraft  von  beiden  Seiten  des 
Ortes  Borge  S.  Syro  unternommen  wurde ,  hatte  zugleich  das  Streif-Com- 
mando des  Oberstlieutenants  Schantz,  auf  seinem  linken  Flfigel  durch  das  [ 
dritte  Bataillon  Latour  unter  der  Führung  seines  entschlossenen  Oberstlieu- 
tenants Landgrafen  Fürstenberg  den  Ort  in  der  rechten  Flanke  angegriffen, 
und  so  wurde  derselbe  nun  ringsum  erstürmt.  Die  Jäger  —  aus  mehre- 
ren Häusern  heftig  beschossen  —  eroberten  diese ,  und  machten  gegen  30 
Gefangene.  Die  gute  Führung  und  Tapferkeit  der  an  der  Spitze  ihrer  Abthei- 
lungen stürmenden  Officiere  trug  sehr  viel  zur  schnellen  Wegnahme  dieses 
Ortes  bei.  Das  dritte  Bataillon  Latour  machte  bei  dieser  Gelegenheit  zwei 
Ofiiciere  und  50  Gefangene.  Sämmtliche  Truppen  raillirten  sich  nun  wieder 
vor  dem  Orte  und  rückten  gegen  Gambolö ,  ohne  auf  den  Feind  zu  stossen, 
welcher  nach  Annäherung  der  Avantgarde  diesen  Ort  verliess,  jedoch  IVs 
Miglien  gegen  Vigevano  wieder  Fosto  fasste. 

Da  nun  gleichzeitig  das  Streif-Commando  des  Oberstlieutenants  Schantz 
auf  der  directen  Strasse  nach  Vigevano  bei  S.  Vittore  vom  Feinde  heftig 


angegriffen  und  gedriuigt  war:  so  wurde  das  1.  und  2.  Feld-Bataillon  Ho- 
henlohe  und  die  Brigade-Batterie  dahin  disponirt  und  nur  yier  Compagnien 
des  1 .  Landwehr-Bataillons  desselben  Regiments  in  Gambol6  zuruckbelassen. 
Vorwärts  dieses  Ortes  stiess  die  Avantgarde  der  Brigade  Strassoldo  auf 
einen  starken  Feind,  welcher  bei  ihrer  Vorrflekung  selbst  die  Offensive  er- 
griff; in  sdber  aber  durch  einen  von  der  Compagnie  des  Hauptmanns  Silier 
des  10.  Jäger^Bataillons  unternommenen  Sturm  und  durch  den  Cavallerie- 
Angriff  des  Majors  Grafen  Ingelheim  von  Radetzky-Husaren  so  wie 
durch  das  Feuer  von  zwei  Geschützen  aufgehalten  wurde. 

Mittlerweile  war  Oberstlieutenant  Schantz  mit  seinem  Streif-Com- 
mando  auf  der  von  Gambolo  nach  Vigevano  fuhrenden  Strasse  ungeföhr 
4  Mig^ien  weit  vorgerfickt,  als  er  den  Feind  links  auf  einer  Anhohe  aufge- 
stellt fand.  Er  griff  sogleich  an;  vermuthend,  dass  diess  die  sich  von 
S.  Syro  zurückgezogenen  feindlichen  Truppen  waren.  Die  Anhöhe  wurde 
durch  drei  Compagnien  des  3.  Bataillons  Latour  in  die  Flanke  genom«- 
men,  während  der  Oberstlieutenant  Schantz  das  3.  Bataillon  Hohen- 
lohe  in  Sturm-Colonne  gegen  die  Fronte  führte*  Nun  aber  entwickelte  der 
Feind  bedeutendere  Streitkräfte  und  ein  heftiges  Feuer  aus  zwei  Geschütz^ 
Stellungen  gegen  die  vorgehende  Sturm-Colonne;  die  drei  Compagnien  La- 
tour wurden  wieder  von  der  bereits  genommenen  Anhöhe  zurückgedrängt 
und  neue  feindliche  Colonnen ,  welche  in  der  linken  Flanke  mit  vermehrtem 
Geschütze  erschienen,  nSthigten  den  Oberstlieutenant  Schantz,  den  Rück- 
zug auf  ein  etwas  weiter  rückwärts  gelegenes  Rideau  anzutreten.  Das  mit 
bedeutenden  Streitkräften  erfolgte  schnelle  Nachrücken  des  Feindes  und  sein 
weit  überlegenes  Geschützfeuer  brachte  hier  einige  Unordnung  in  die  Truppe, 
so  zwar ,  dass  einen  Augenblick  die  drei  Geschütze  des  Streif-Commandos  in 
Gefahr  standen,  vom  Feinde  genommen  zu  werden;  auch  erschien  in  dieser 
bedenklichen  Lage  noch  überdiess  eine  feindliche  Cavallerie-Abtheilung  in 
der  linken  Flanke ,  wdche  sich  auf  die  Rückzugslinie  der  gesammten  Truppe 
zu  w^fen  drohte. 

Hier  konnte  nur  ein  rascher  Entschluss  Hülfe  bringen.  Oberstlieute- 
nant Schantz  eilte  zu  seiner  Husaren  -  Division ,  stürzte  sich  an  ihrer 
Spitze  den  feindlichen  Infanterie-Abtheilungen  en  debandade  entgegen  und 
warf  sie  zurück.  Durch  diesen  überraschenden  Angriff  angeeifert,  rückten 
seine  beiden  BataUlone  wieder  vor  und  die  Batt^ie  war  gerettet.  Kaum 
hatte  er  einige  seiner  Husaren  wieder  gesammelt ,  als  er  sich  abermals  auf 
die  seine  Rückzugslinie  bedrohenden  Lanciers  warf,  selbe  veijagte  und 
einige  gefangen  nahm.  Hiebei  wurde  Rittmeister  Hinüber^  ein  Corporal  und 
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3  Husaren  verwundet;  Oberlieutenant  Karwaly  und  Lieutenant  Uszkay, 
welche  beide  mit  dem  Pferde  stürzten ,  gfefangen  g'enommen.  Esterer  wurde 
jedoch  durch  Rittmeister  D  u  s  c  h  e  k  und  liwei  Gemeine  wieder  herausge^ 
hauen ,  auch  das  Gefecht  für  den  Augenblick  und  in  so  lange  wieder  herge- 
stellt, bis  Feldmarschall-Lieutenant  Wohlgemuth,  der  so  eben  vonrfick- 
wärts  mit  neuen  Unterstützungen  anlangte,  dem  fortwährenden  Vordringen 
des  Feindes  Einhalt  thun  konnte. 

Dieser  General  war  dem  schon  frfiher  erwähnten  Befehle  zu  Folge  mit 
der  Brigade  Gorger  früh  von  Rosate  aufgebrochen  und  bei  Bereguardo 
angelangt ,  um  daselbst  mit  seiner  Infanterie  den  Ticino  zu  passiren.  Da  der 
Feind  mittlerweile  sich  am  jenseitigen  Ufer  schon  seit  einer  Stunde  zurück- 
gezogen hatte;  so  war  Feldmarschall-Lieutenant  Wohlgemuth  im  Stande, 
mittelst  der  hier  befindlichen  fliegenden  Brficke  seine  Truppen  nach  und  nach 
zu  übersetzen,  was  jedoch  sehr  langsam  vor  sich  ging,  da  die  Brücke  nur 
wenig  Mannschaft  fasste;  daher  Feldmarschall-Lieutenant  Wohlgemuth 
die  vollständige  Ueberschiffung  der  Brigade  dem  General-Major  Gorger 
überliess ,  far  seine  Person  aber ,  da  er  bei  S.  Syro  Kanonendonner  horte, 
mit  dem  4.  Kais  er- Jäger-Bataillon  und  mit  zehn  Compagnien  Oguliner 
in  dieser  Richtung  vorauseilte.  Unmittelbar  vor  Borgo  S.  Syro  angekommen, 
erhielt  er  von  seinem  Corps-Commando  den  Befehl ,  den  durch  Uebermacht 
hart  gedrängten  Oberstlieutenant  Schantz  zu  unterstützen.  —  Da  er 
jedoch  keine  Artillerie  bei  sich  hatte,  nahm  er  sogleich  eine  12pfundige  Bat- 
terie von  der  Artillerie-Reserve  des  ersten  Corps ,  die  er  auf  seinem  Marsche 
traf,  mit  sich  und  —  die  unangenehme  Lage  erkennend,  in  der  genannter 
Oberstlieutenant  im  Kampfe  gegen  eine  grosse  Uebermacht  sich  befand,  wel- 
cher nur  eine  Abtheilung  Husaren  und  ein  Theil  des  3.  Bataillons  Latour 
standhaft^i  Widerstand  leistete  —  warf  er  sich  dem  Gegner  mit  seiner  gan- 
zen Kraft  entgegen. 

Viermal  versuchte  der  Feind  nun  einen  ungestümen  Bajonnet-Angriff 
und  viermal  wurde  er  zurückgewiesen.  Die  Truppe  selbst  erkannte  die 
Wichtigkeit  des  Augenblicks.  Um  den  Feind  glauben  zu  machen ,  dass  eine 
ansehnliche  Macht  gegen  ihn  sei,  hatte  Feldmarschall-Lieutenant  Wohlge- 
muth seine  Linie  so  breit  als  möglich  gestellt  und  alles  vorgeschoben,  so 
dass  er  zuletzt  als  nachfolgendes  Gros  nur  drei  kleine  Abtheilungen  hatte; 
nämlich:  eine  Divisions  -  Colonne  links,  eine  Compag^ie  Jäger  in  der 
Mitte  und  ejne  aus  versprengten  Abtheilungen  von  Hohenlohe  zusamt 
mengesetzte  Colonne  rechts.  Hinter  denselben  folgten  die  unter  Oberst- 
lieutenant Schantz  raillirten  Husaren.    Um   dem  Feinde  Geschütz  ent- 
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ge^enxasteUen ,  liesB  er  Aber  die  Vortruppen  Hohlkug^eln  mit  Granaten 
werfen. 

Der  Feind  hatte  nur  aUein  in  der  iossersten  Linie  bei  Awei  Bataillons 
aafgelöst  und  erhielt  in  einer  günstigen  gedeckten  Stellung  ein  sehr  wohl 
gen&hrtes  Feuer;  zog  vier  Geschfitze  vor  und  liess  auch  eines  der  unsern 
durch  Cavallerie-Abtheilungen  attaipiiren,  welche  jedoch  durch  das  Feuer  un* 
seref  Truppen  mit  Zurucklassung  einiger  Todten  versprengt  wurden.  Hier* 
auf  liess  Feldmarschall-Lieutenant  Wohlgemuth  die  Offensive  ergreifen 
und  zog  hiezu  die  Unterstützungen  naher  heran.  Die  Oguliner,  unter  Füh- 
rung ihres  tapfem  Obersten  von  Steininger  und  der  beiden  Majore  Ma- 
noilovich  und  Bunjevatz,  in  Verbindung  mit  zwei  Compagnien  des 
4.  Kaiser- Jäger- Bataillons,  gefuhrt  durch  die  Hauptleute  Auge  und 
Schindler,  machten  einen  glänzenden  Bajonnet-Angriff  bis  in  des  Feindes 
Stellung ,  die  derselbe  hierauf  in  eiliger  Flucht  —  viele  Todte ,  Verwundete, 
Gefangene  und  Waffen  zurücklassend  —  räumte ,  sich  jedoch  in  einer  rück- 
wärtigen vortheilhafteren — von  einer  frischen  Truppe  aufgenonmien  —  wieder 
aufstellte. 

Um  ihn  aber  auch  hier  zum  Rückzug  zu  zwingen,  detachirte  Feldmar- 
schall-Lieutenant Wohlgemuth  nach  Möglichkeit  gegen  seinen  ausser sten 
rechten  Flügel,  und  es  gelang,  ihn  aus  dem  Orte  Sforzasca  gegen  Vigevano 
zurückzuwerfen,  wozu  das  Erscheinen  einer  aus  vier  Compagnien  des 
1.  Landwehr-Bataillons  Br.  Hohenlohe,  drei  Züge  Radetzky-Husaren 
und  zwei  dpfündigen  Geschützen  bestehenden  Colonne,  welche  der  Major 
Giani  des  Generalstabs  befehligte  und  mit  besonderer  Umsicht  und  Tapfer- 
keit von  Gambolö  gegen  den  obgenannten  Ort  geführt  hatte,  sehr  viel  beitrug. 

Der  Feldmarschall  Graf  Rad etzky,  welcher  in  aller  Frühe  von  Pavia 
nach  Gropello  vorgeritten  war ,  hatte  wohl  allerdings  zu  seiner  Rechten  nach 
vorwärts  den  Kanonendonner  bei  Gambolö  und  gegen  Vigevano  vernommen, 
allein  sein  Haupt-Augenmerk  war  auf  Mortara  und  die  sich  daselbst  versam- 
melnden Kräfte  gerichtet,  überzeugt,  dass  durch  die  Wegnahme  dieser  letz- 
teren Stadt  und  die  dann  mögliche  Ueberflüglung  der  rechten  Flanke  des  bei 
Vigevano  und  längs  dem  Ticino  vorrückenden  Feindes  eine  partielle  Ver- 
nichtung des  Feindes,  somit  ein  viel  gprosseres  Resultat  in  Aussicht  stehe, 
als  durch  eine  directe  Verstärkung  der  daselbst  fechtenden  Kräfte  erlangt 
worden  wäre. 

Es  hatte  nämlich  in  der  Zwischenzeit,  als  diese  Gefechte  auf  dem 
äussersten  rechten  Flügel  der  Armee  Statt  fanden ,  das  2.  Armee-Corps, 
während  es  in  seiner  rechten  Flanke  das  Geschützfeuer  hörte ,  dem  erhal- 


tenem  Befehle  gemSss ,  seine  Vorrückung*  fiber  Garlasco  uacli  Tnimello  und 
von  da  gegen  Mortara  begonnen.  Als  gegen  4Vt  Uhr  Nachmittags  dessen 
äusserste  Vorhut  vor  dieser  Stadt  anlangte ,  wnrde  sie  mit  einem  Kanonen- 
schusse empfangen.  Der  Corps^ommandant,  Feidzeugmeister  Baron  D*  A  s  p  r  e, 
welcher  sich  bei  der  Avantgarde  befand ,  gab  sogleich  Befehl  £um  Angriff  der 
Stadt  9  und  Hess  die  an  der  Tete  marsehirende  Division  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Erzherzog  Albrecht  in  vier  Regiments -Colonnen  auf  gleicher 
Höhe,  unterstützt  durch  Jäger -Abtheilungen,  wie  nachstehend ,  aufstellen: 
Die  rechte  Flügel-Colonne  bildete  das  Regiment  Erzheraog  Franz  Carl  mit 
einer  Division  des  9.  Jäger-Bataillons  unter  Commando  des  Oberst  Weiler; 
die  linke  bestand  aus  zwei  Divisionen  vom  9%  Jäger-Bataillon  und  dem  Regi- 
mente  Kais  er- Infanterie  unter  Commando  des  General -Majors  Grafen  Ko- 
lowrat,  während  das  Centrum  beiderseits  der  Strasse  durch  die  zwei  Regi- 
menter Gyulai  und  Paumgartten  und  das  11.  Jäger-Bataillon  der  Brigade 
Stadion  gebildet  wurde.  Die  Cavallerie- Batterie  Nr.  2  war  rechts  und 
links  des  Centrums,  die  6 pfundige  Fussbatterie  Nr.  4  aber  im  Centrum 
selbst  placirt.  —  Die  Division  des  Feldmarschall-Lieutenants  Graf  Seh af  f- 
gotsche  wurde  als  Haupt-Reserve  vorgezogen,  welche  die  an  der  Strasse 
befindlichen  Casini  di  S.  Albino  zur  etwaigen  Aufnahme  der  Truppen  ded 
Vordertreffens  besetzte.  —  Sämmtliche  Cavallerie  des  Corps  blieb  en  reserve 
bei  Armondo  zurück. 

Nachdem  der  Angriff  durch  eine  volle  Stande  mittelst  anhaltendem 
Artillerie-Feuer  unsererseits ,  welches  der  Feind  kräftigst  erwiederte,  vorbe- 
reitet war ,  wurde  derselbe  mit  Sonnen-Untergang  (nach  6  Uhr  Abends)  mit 
sämmtlichen  Sturm -Colonnen  zugleich  in  einem  weiten  Bogen  anbefohlen. 
Nach  zweistfindigem  Kampfe,  während  welchem  ein  sich  weit  und  breit  erhe- 
bendes Staubgewölke  den  Blicken  fiber  dessen  Fortgang  keine  Gewissheit 
erlaubte ,  ward  der  Feind  vollends  in  die  Stadt  geworfen  und  um  8 V4  Uh^ 
Abends  der  vordere  Eingang  von  Mortara  bei  Porta  Milano  durch  ein  Batall* 
Ion  Gyulai  und  zwei  Bataillons  Paumgartten  besetzt  —  Doch  schon 
war  es  finstere  Nacht  geworden;  unsere  Angriffe  konnten  desshalb  nicht  mehr 
in  so  kräftigem  Einklänge  geschehen  und  der  Erfolg  blieb  noch  zweifelhaft; 
schon  hatte  der  Corps -Commandant  den  Befehl  ertheilt,  falls  der  erste  An- 
griff nicht  gelänge ,  das  Gefecht  abzubrechen ,  um  sich  in  keinen  nächtlichen 
Strassenkampf  zu  verwickeln,  dessen  Resultat  bei  der  zerstreuten  Stellung 
der  Truppen  nur  nachtheilig  ausfallen  konnte ,  als  Oberst  Benedek  an  der 
Spitze  des  2.  Bataillons  Gyulai,  in  seiner  rechten  Flanke  durch  die  1.  und 
2.  Compagnie  des  11.  Jager -Bataillons  unterstutzt,  nochmals  einen  Angriff 
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auf  den  Haupteing^ang  machte  und  mit  dem  Feinde  zugleich  in  die  Stadt  einr 
drang.  In  der  Hitze  des  Gefechts  rerfolgte  er  denselben  in  der  Hauptstrasse 
bis  an  den  jenseitigen  Ausgang  des  Orts ,  der  nach  Vereelli  fuhrt  —  wo  er 
sich  Terbarricadirte  und  die  bei  der  Verfolgung  gemachten  Gefangenen  in 
Verwahrung  zu  bringen  suchte ,  —  als  er  plötzlich  in  seinem  Rücken  neuer- 
dings feindlichen  Trommelschlag  horte  und  die  Verbindung  mit  seiner  Brigade 
beinahe  abgeschnitten  sah*  Es  waren  diess  feindliche  Abtheilungen ,  die  sich 
von  den  verschiedenen  Puncten  der  Stadtumfassung,  wo  sie  aufgestellt  waren, 
—  die  Dunkelheit  der  Nacht  benutzend  —  in  das-innere  der  Stadt  warfen, 
um  ihren  sich  zurückziehenden  Truppen  zu  folgen. 

In  dieser  höchst  bedenklichen  Lage  Hess  Oberst  Benedek  Rechts-^Um 
machen  und  ordnete  die  noch  disponible  Mannschaft,  um  den  von  rückwärts 
anrfickenden  Feind  zu  empfangen.  Es  wurden  in  der  finstern  Nacht  einige 
Schüsse  gewechselt;  der  Feind  konnte  seine  geringe  Streitkraft  nicht  über- 
sehen ;  daher  der  entschlossene  Oberst  ihm  bis  auf  fünfzig  Schritte  entgegen- 
rückte und  zur  Uebergabe  aufforderte ,  welche  auch  wirklich  erfolgte ,  indem 
mittlerweile  auf  Aufforderung  des  Majors  Pakeny  des  Generalstabs  das 
1.  Bataillon  des  Regiments  Gyulai  ebenfalls  nachrückte,  der  Hauptmann 
Graf  Pötting  an  der  Spitze  der  6.  Compagnie  kühn  eindrang  und  dadurch 
die  gefahrliche  Lage  seines  Obersten  erleichterte.  So  wurde  nun  endlich  die 
ganze  Stadt  vom  Feinde  geräumt ,  in  welcher  er  über  2000  Mann  Gefangene^ 
worunter  66  Officiere ,  6  Kanonen ,  viele  Munitionskarren  und  sehr  viele  Waf- 
fen zurückliess,  so  wie  auch  der  Marstall  des  Herzogs  von  Savoyen  erbeu- 
tet wurde.  Rittmeister  Stent  seh  von  Windischgrätz-Chevauxlegers 
und  Rittmeister  Rief  kohl  von  Erzherzog-Carl-Uhlanen  waren  zufallig  bei 
dem  Sturme  des  braven  Hauptmanns  Pott  in  g  anwesend,  welchen  sie  beide 
zu  Fuss  mit  der  Muskete  in  der  Hand  in  Reih  und  Glied  mitmachten. 

Zu  gleicher  Zeit,  als  Oberst  Benedek  in  Mortara  eingedrungen  war, 
rückte  General-Major  Graf  Kolowrat  mit  zwei  Bataillons  Kaiser-Infan- 
terie und  vier  Compagnien  des  9.  Jäger-Bataillons  gegen  die  am  äussersten 
rechten  feindlichen  Flügel  gelegenen  Casini  S.  Albino  vor,  welche  von  dem 
R^imente  Kaiser  mit  Sturm  genommen  und  der  Feind  auch  hier  nach 
Mortara  zurückgeworfen  wurde.  Er  wurde  mit  dem  Bajonnet  verfolgt;  doch 
auf  Schussweite  vor  dem  Stadtthore  angelangt,  ward  unsere  Truppe  aus  drei 
Geschützen  mit  einem  Kartätschenhagel  empfangen.  Demungeachtet  drang 
das  tapfere  3.  Bataillon  von  Kaiser  in  Divisions-Colonnen  vor.  Die  6.  Di- 
vision dieses  Regiments,  die  nach  Verwundung  ihres  sehr  entschlossenen 
Oberlieutenants  Neuhauser  von  dem  Oberlieutenant  Brosche  gefuhrt 
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wurde,  warf  sogleich  den  Feind ,  welcher  ein  heftiges  Kleingewehrfeuer  ent* 
wickelte  und  auch  sein  Geschütz  wirken  Hess ,  von  Graben  zu  Graben  bis  in 
die  Stadt,  drang  in  selbe  ein ,  und  bestand  nun  einen  harten  aber  siegreichen 
Strassenkampf ,  bei  welchem  sie  1  Officier  und  33  Mann  Gefangene  machte 
und  sich  so  lange  behauptete ,  bis  andere  Truppen  in  ihrer  Rechten  ebenfalls 
der  Stadt  Meister  wurden.  Die  5.  Division  unter  muthvoller  Führung  des 
Hauptmanns  Johann  Zapletal,  welche  früher  die  Casini  S.  Albino  mit 
Sturm  genommen  hatte,  drang  zugleich  mit  der  6.  Division  gegen  die  Stadt 
vor,  konnte  aber  wegen  starker  Terrainhindernisse,  da  sie  bloss  auf  einen 
schmalen  Dammweg  beschränkt  und  dem  heftigsten  Geschützfeuer  ausgesetzt 
war,  ihren  Zweck  nicht  erreichen.  Dennoch  unternahmen  die  Oberlieutenants 
Wilhelm  Herzog  von  Würtemberg,  Graf  Thun  und  Karth  (Regiments 
Adjutant)  und  die  Unterlieutnants  Forst  er  und  Baron  Holzhausen  mit 
12  Mann  —  durch  die  Dunkelheit  begünstigt  —  einen  Angriff  auf  die  feindlichen 
Kanonen  und  drangen  bis  an  die  Mündung  derselben  vor.  Herzog  Wür^ 
temberg  und  Unterlieutenant  Forst  er  hieben  in  die  Bedienungsmann-» 
Schaft  ein  und  machten  10  Gefangene.  Doch  erhielt  Ersterer  einen  Kolben- 
schlag auf  den  Kopf;  Lezterer  einen  Säbelhieb  in  den  Arm.  Der  Feind,  durch 
diesen  herzhaften  Angriff  erschreckt ,  zog  jedoch  eilends  seine  Kanonen  zu* 
rück,  die  dann  später  dem  Regimente  Gyulai  in  die  Hände  fielen.  Bei  diesen 
Unternehmungen  des  2.  Bataillons  Kaiser  zeichnete  sich  besonders  Major 
M  e  d  e  1  durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus ,  wobei  ihn  sein  Bataillons-Ad- 
jutant, Lieutnant  Pökel  es,  auf  das  Beste  unterstützte.  Ebenso  verdient  eine 
besondere  Erwähnung  die  Flügel-Deckung  einer  Plänklerkette  der  1.  Com* 
pagnie  des  9.  Jäger-Bataillons,  welche  der  Oberlieutenant  und  Bataillonsadjutant 
GrafVasquez  zur  Sicherstellung  einer  Umgehung  mit  vieler  Umsicht  leitete. 
Die  Aussage  der  Gefangenen  bestätigte  die  überraschende  Wirkung,  die 
dieser  mit  einbrechender  Dunkelheit  angeordnete  und  in  der  Nacht  vollführte 
Sturm  des  Orts  auf  den  Feind  hervorgebracht,  welcher  statt  selben 
ein  Abbrechen  des  Gefechts  mit  Einbruch  des  Abends  unsererseits  erwai^ 
tend  —  erst  in  der  Nacht  seinen  Rückzug  mit  aller  Ordnung  antreten  zu 
können  glaubte;  eine  Hoffnung,  die  ihm  jedoch  durch  die  Tapferkeit  unserer 
Truppen  vereitelt  wurde.  Es  war  die  1.  Division  Durando  aus  den  Bri- 
gaden Regina  und  Aosta  unter  den  Generalen  Trotti  — und  La  Mar- 
mor a  mit  drei  Batterien  (im  Ganzen  15.000  Mann)^  sodann  noch  aus 
zwei  Bataillons  Lombarden  bestehend  —  welche  Mortara  besetzt  und  ver^ 
theidigt  hatten.  Sie  waren  auch  durch  die  Reserve  des  Henogs  von  S  a- 
Toyen  unterstützt. 
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Das  besondere  Verdienst  des  Gelingens  der  Einnahme  von  Mortara 
l^ebührte  der  nrsprfinglichen  unsichtigen  Disposition  des  Feldzeogmeisters 
Baron  D'Aspre  und  seines  tapfem  Division&rs  Erzhen&ogs  Albrecht, 
so  wie  dem  Muthe  und  der  Geistesgegenwart  des  Obersten  B  e  n  e  d  e  k  und 
seines  braven  Regiments  Gyulai.  Nebstdem  trug  General-Major  Graf 
K  o  1  o  w  r  a  t  durch  die  entschlossene  und  kluge  Fuhrung  seiner  Colonne 
wesentlich  dazu  bei,  wie  auch  Oberstlieutenant  Bauer  des  11.  Jäger^Ba^ 
taillons  seine  bekannte  personliche  Tapferkeit «  aufs  Neue  bewährte.  Haupt- 
mann Edlinger  endlich  des  4.  Artillerie-Regiments  und  Oberlieutenant 
Jelend,  Commandant  der  6p{undigen  Batterie  Nr.  4  entwickelten  in  die- 
sem Gefechte  viele  Umsicht,  Tapferkeit  und  Thätigkeit  in  Placirung  der 
Geschütze. 

So  hatte  an  diesem  Tage  das  1.  Corps  Gambolö,  das  2.  Mortara, 
das  3.  Armee-Corps  Trumello  erreicht.  Das  4.  Armee-Corps  endlich  war 
bb  S.  Giorgio  vorgerückt,  so  wie  das  1.  Reserve-Corps  bis  Gropello;  das 
grosse  Hauptquartier  blieb  in  Trumello,  das  4.  Corps  hatte  übrigens  die 
Oberstlieutenants -Division  von  Erzherzog  -Carl-  Uhlanen  von  Yaleggio 
ans  nach  Lumello  entsendet,  wovon  eine  Escadron  einen  Streifzug  gegen 
Valenza  und  die  andere  über  Sartirano  gegen  Frassinetto  machte ,  um  dM 
Po  zu  beobachten  und  die  linke  Flanke  dieses  Corps  zu  decken. 

Am  22.  Morgens  setzte  sich  die  Armee  um  1 1  Uhr  Vormittags  in  der 
Richtung  von  Novara  neuerdings  in  Bewegung.  Das  1.  Armee-Corps  er- 
reichte an  diesem  Tage  Cillavegna,  das  2.  und  3.  Armee-Corps  so  wie  das 

1.  Reserve-Corps  rückten  dagegen  auf  der  Strasse  von  Mortara  gegen  No- 
vara vor.  Das  2.  Armee-Corps  lagerte  mit  seinem  Gros  vor  Yespolate  und 
schob  seine  Avantgarde  bis  Garbagna  vor,  während  das  3.  und  1.  Reserve- 
Corps  selben  folgend  —  das  erstere  eine  Miglie  hinter  Yespolate  —  das  letztere 
aber  bei  Mortara  ein  Lager  bezog.  Das  4.  Armee-Corps  rückte  über  Robbio 
an  die  Agogna  bei  Casa  Serbelloni-Busca  vorwärts  Torre  di  Robbio ,  wo 
es  lagerte  und  in   nahe  Yerbindung   mit  dem  bei  Yespolate  befindlichen 

2.  Armee-Corps  tral 

Somit  hatte  der  Feldmarschall  durch  die  Bewegungen  dieses  Tages  nicht 
allein  eineo  Marsch  vorwärts  gegen  Novara  gewonnen,  sondern  sich  auch 
besonders  jenes  Strassenknotens  vorwärts  Mortara  bemächtigt,  welcher  ihm 
gemäss  den  Nachrichten,  die  er  vom  Feinde  erhielt,  die  Möglichkeit  ge- 
währte, sich  schnell  und  mit  concentrirter  Kraft  entweder  gegen  Novara  oder 
Yercelli  zu  wenden ,  je  nachdem  die  feindliche  Armee  in  dieser  oder  jener 
Richtung  Stich  hielt«  «—  Keineswegs  konnte  der  Feldmarsehall  die  Absicht 
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des  Feindes  (ur  möglich  halten ,  dass  er  —  strategisch  schon  überflügelt  — 
sich  gana  gegen  Novara  ziehen  und  sich  freiwillig  seine  einzige  kürzeste 
Rfickzugslinie  abschneiden  lassen  würde ,  wodurch  er  natürlich  in  dem  Falle 
einer  verlornen  Schlacht  ganz  an  das  Gebirge  gedrängt  und  aufgerieben  wer- 
den konnte. — Hierin  bestärkten  den  Feldmarschall  auch  die  Rapporte  des  das 
Avantgarde  -  Corps  commandirenden  Feldzeugmeisters  Baron  D*Aspre,  wel- 
cher meldete  ^  dass  nach  den  Aussagen  aller  Landleute  der  Feind  sich  gegen 
Vercelli  gezogen  und  nur  einige  tausend  Mann  bei  Novara  habe.  —  Dess- 
halb  disponirte  der  Feldmarschall  das  1 .  Corps  noch  in  der  Nacht  för  den  fol- 
genden Tag  über  Robbio  gegen  die  Strasse  von  Borge  Vercelli ,  um  es  da- 
durch entweder  dem  Feinde  in  seiner  Richtung  gegen  Vercelli  als  Avantgarde 
nachzuschicken,  oder  wenn  derselbe  dennoch  bei  Novara  stünde,  es  eben- 
falls in  dessen  Richtung  senden  zu  können.  —  Das  2.  Armee-Corps  dagegen 
sollte  des  Morgens  früh  gegen  Novara  vorgehen,  das  4.  Corps  aber  erst 
nach  der  Einnahme  von  Novara  seinen  Marsch  gegen  Vercelli  antreten, 
welchem  dann  im  Falle  des  Bedarfs  auch  die  übrigen  Corps  auf  zwei  Strassen 
folgen  konnten.  Die  Armee  war  somit  in  beiden  Richtungen  auf  kurzen  Strecken 
vereinigt  und  konnte  sich  in  jede  derselben  nach  Ermessen  des  Feldherm 
dahin  wenden  und  drehen,   wo  es  das  augenblickliche  Bedfirfiaiss  erforderte. 

Am  23.  Früh  brach  das  2.  Armee-Corps  nach  dem  Abkochen  um  10  Uhr 
Vormittags  auf  und  marschirte  auf  der  Strasse  gegen  Novara  vorwärts.  Der 
Feind  war  so  ruhig  geblieben,  dass  nebst  abermaliger  Bestätigung  der  obigen 
Nachrichten  der  Feldzeugmeister  Baron  D'Aspre  das  3.  dem  2.  als  Unter- 
stützung bestimmte  Corps  SSlv  hinreichend  gegen  selben  hielt,  auch  dem  k.  Corps 
den  Marsch  gegen  Vercelli ,  welchen  es  erst  nach  der  Einnahme  von  Novara 
anzutreten  beordert  war,  sogleich  anzutreten  anrieth,  was  das  4.  Corps  auch 
that ,  weil  der  beste  gangbare  Weg  gegen  Novara  wie  gegen  Vercelli  über 
Confienza  ging ,  von  wo  erst  nach  Umständen  nördlich  über  Cameriano  ge- 
gen ersteren  —  oder  südwestlich  über  Borge  Vercelli  auf  letztem  Ort  die 
Richtung  genommen  werden  konnte. 

Es  war  beiläufig  um  1 1  Uhr  Vormittags ,  als  vor  dem  Orte  Olengo  die 
äusserste  Avantgarde  der  Division  Erzherzog  Alb r  echt  auf  den  Feind  stiess. 
Die  Höhen  rechts  und  links  waren  besetzt,  --  man  hidt  es  anfangs  för  eine 
feindliche  Arrieregarde. 

Allsogleich  entspann  sich  ein  heftiges  Plänklerfeuer  ^  und  Feldzeug- 
meister D'Aspre  liess  die  Angri&colonnen  zu  beiden  Seiten  der  Strasse 
formiren,  nämlich:  links  von  der  Strasse  von  der  Briga/de  Kolowrat 
zwei  Bataillone  Franz  Carl- Infanterie  und  rechts  derselben  diBts  9.  Jäger- 
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Bataillon  und  zwei  Bataillone  Kais  er -Infanterie«  Da  man  jedoch  bemerkte, 
dass  der  Feind  auf  seinem  rechten  Flfigel  bedeutende  Kräfte  entwickelte, 
wurden  noch  von  der  Brigade  Stadion  zwei  Bataillone  O  y  u  1  a  i ,  das  1 1  •  Jäger- 
Bataillon,  1  Bataillon  Paumgartten  und  eine  halbe  Raketten-Batterie  der  Re- 
serve links,  eine  12pfundige  Batterie  aber  ins  Centrum  auf  die  Hauptstrasse 
disponirt.  —  Ein  Bataillon  Paumgartten,  eine  Division  des  1 1  •  Jäger-Batail- 
lons und  ein  Flügel  Re US s-Husaren  mit  der  andern  Hälfte  der  Raketten- 
Batterie  aber  unter  Oberst  Graf  Kielma  nns egge  war  bereits  von  Nibiola 
aus  fiber  Montarsello  auf  dem  Höhenzuge  als  äusserste  linke  Flugel-Colonne  in 
derselben  Richtung  vorgerückt  Der  ganze  linke  FIfigel  dieser  Schlachtordnung 
wurde  dem  persönlichen  Befehle  Sr.  kais.  Hoheit  des  Erzherzogs  Alb  recht, 
der  rechte  aber  jenem  des  Generalmajors  Grafen  Kolowrat  übertragen.  Die 
2.  Division  des  Corps  unter  dem  Commando  des  Feldmarschall-Lieutenants  Gra- 
fen Schaffgotsche  verblieb  einstweilen  in  Reserve.  Sämmtliche  Cavallerie 
dieser  vier  Brigaden  aber  wurde  rechts  rückwärts  gesammelt,  die  früher  dem 
2.  Corps  zugetheilten  Divisionen  Windischgrätz-Chevauxlegers  dagegen 
noch  weiter  rückwärts  links  aufgestellt,  um  im  Falle  einer  Zurückdrängung 
dieses  Flügels  ihn  aufzunehmen  und  den  vorrückenden  Feind  zurückzuwerfen. 
Während  dieser  Anordnungen  hatte  sich  zugleich  aus  den  Aussagen 
einiger  Gefangenen  die  Gewissheit  herausgestellt,  dass  man  es  mit  der  ganzen 
Hauptmacht  des  Feindes  zu  thun  hätte,  welche  auf  58 — 60. 000  Mann  geschätzt 
wurde.  Diess  veranlasste  den  Feldzeugmeister  Baron  D' A  s  p  r  e  das  ihm  nach- 
folgende 3.  Corps  zum  schleunigen  Nachrücken  auf  der  Strasse  nach  Novara 
anzugehen,  so  wie  gleichzeitig  das  4.  Corps  zu  avisiren,  nun  statt  nach  Ver- 
celli  nach  Novara  zu  marschiren ;  zugleich  machte  er  in  das  Hauptquartier 
von  der  Lage  der  Dinge  den  gehörigen  Rapport.  Der  Feldmarschall  hatte 
jedoch  schon  früher  durch  den  in  seinem  Hauptquartier  Borgo  Lavezzaro 
vernommenen  sich  immer  mehrenden  Geschützdonner  die  Gefechtslage  er- 
kannt und  zur  Sicherung  der  beginnenden  Schlacht  so  wie  zur  Unterstüt- 
zung der  vorne  engagirten  Truppen  auch  das  Reserve-Corps  von  rückwärts 
in  das  Centrum  hinter  das  3.  Corps  beordert  Ferner  lies  er  sogleich  dem 
4.  Armee-Corps  durch  einen  Ordonnanz-Ofiicier  die  Weisung  ertheilen ,  statt 
nach  Yercelli  zu  marschiren ,  dem  bei  Novara  stehenden  Feinde  jenseit  der 
Agogna  in  die  rechte  Flanke  zu  fallen.  Dieser  Officier  verfehlte  jedoch  den 
Weg  bei  den  schwierigen  Uebergängen  über  den  Fluss ;  doch  der  Chef  dieses 
Corps  Feldmarschall -Lieutenant  Graf  Thurn  hatte,  wie  wir  später  sehen 
werden,  dem  Sinne  der  Disposition  gemäss,  von  selbst  den  richtigen  und 
entscheidenden  Weg   eingeschlagen.    Endlich  beorderte  der  Fddmarschall 
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noch  das  1.  Coq>s,  welches  —  am  22.  in  Cflavegna,  wie  gessigi  worden, 
angekommen  —  in  der  Nacht  den  Befehl  erhalten  hatte ,  fiber  Robbio  nach 
Vercelli  zu  marschiren,  nun  dem  auf  dem  linken  Flfigel  befindlichen  4.  Corps 
sogleich  nachzurücken ,  um  den  Erfolg  der  Schlacht  auf  das  Entscheidendste 
zu  sichern.  ^ 

Als  dem  Feldmarschall  nun  die  erste  Meldung  des  2.  Corps  fiber  den 
Beginn  der  Schlacht  zukam ,  begab  sich  derselbe  für  seine  Person  um  Mittag 
von  seinem  Hauptquartier  vorwärts ,  um  den  Marsch  der  nachruckenden  Co- 
lonncn  zu  fSrdern ,  für  den  Fall  eines  früheren  Ruckzuges  des  2.  Corps 
die  Aufnahms- Positionen  für  selbe  zu  bestimmen,  oder  nach  Umständen 
den  Gang  der  Schlacht  zu  leiten.  Einstweilen  war  bei  dem  2.  Corps  Folgen- 
des vorgefallen: 

Das  9.  Jäger-Bataillon  und  ein  Flügel  Reuss- Husaren  ruckte  als 
Avantgarde  von  Garbagna  auf  der  Hauptstrasse  vor,  während  das  Regiment 
Franz  Carl  in  Bataillons-Colonnen  links  und  das  Regiment  Kaiser 
rechts  von  selber  vorzugehen  hatte.  Als  die  Tete  dieser  Truppen  auf  den 
Feind  stiess,  entspann  sich,  wie  gesagt,  ein  heftiges  Plänkler- Gefecht, 
und  da  man  zugleich  auf  den  Hohen  links  der  Strasse  bei  den  Häuser- 
gruppen von  Mirabelle  und  Moncucco  grossere  feindliche  Abtheilungen, 
welche  selbe  besetzt  hielten,  wahrnahm,  wurde  das  Regiment  Erzherzog 
Franz  Carl  hindirigirt,  von  welchem  aber  das  2.  Bataillon  einiger 
Terrain-Hindernisse  wegen  etwas  zurück  blieb.  Der  Feldmarschall-Lieute- 
nant  Erzherzog  Alb  recht  verfugte  sich  dahin.  Das  1.  Bataillon  Franz 
Carl  griff  mit  Ungestüm  die  ersten  Häuser  an,  nahm  sie,  wurde  aber  gleich 
darauf  von  so  heftigem  feindlichen  Geschütz-  und  Kleingewehrfeuer  empfan- 
gen ,  dass  es  nicht  nur  in  der  weitern  Verfolgung  aufgehalten  sondern  nach 
weniger  Zeit  auch  zurückgeworfen  wurde.  Die  durch  Hauptmann  Pakeny  des 
Generalstabs  herbei  gebrachte  Raketten-Baterie  und  das  nunmehr  nachge- 
kommene 2*  Bataillon  stellten  zwar  das  Gefecht  bald  wieder  her  und  gestat- 
teten einen  erneuerten  Angriff  auf  die  weiter  vorliegenden  Häusergruppen, 
der  auch  gelang  und  den  Feind  zurück  warf.  Derselbe  sandte  jedoch  gleich 
wieder  frische  Truppen,  stürmte  mit  selben  und  einer  Uebermacht  an  Ge- 
schützen vor,  und  eroberte  nun  von  neuem  die  bereits  erkämpften  Häu- 
sergruppen bis  auf  die  letzten  südlichen  Häuser,  in  und  hinter  welchen  sieh 
nun  die  geworfenen  Abtheilungen  wieder  sammelten.  Hiebei  wurde  der  ta- 
pfere Major  Ostoich  dieses  Regiments  schwer  verwundet.  Zugleich  drang 
der  Feind  auch  jenseit  des  Thalgrundes  in  der  linken  Flanke  des  Regiments 
heftig  vor,  wo  ihm  jedoch  die  12.  Compagnie  unter  Hauptmann  Host  durch 
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vier  Stunden  den  muthvoUsten  Widerstand  leistete  und  die  von  ihm  beab- 
sichtige Umgehung  vereitelte.  Zwei  feindliche  Batterien  beschossen  zu- 
gleich dieses  Regiment,  welches  jedoch  gegen  diese  so  bedeutende  Ueber- 
macht  tapfer  Stand  hielt,  bis  der  General -Major  Graf  Stadion  mit  einem 
Bataillon  P au m gart ten,  dem  11.  Jäger-Bataillon  und  vier  Geschfitzen  der 
Fussbatterie  Nr,  4  zur  Unterstützung  heranrückte. 

Es  wurde  nun  alsogleich  von  Sr.  kaiserl,  Hoheit  dem  Erzherzoge  Alb- 
recht ein  erneuerter  Angriff  auf  den  in  den  vorliegenden  Häusern  festge- 
setzten Feind  anbefohlen;  das  Regiment  Erzherzog  Franz  Carl  aber, 
welches  sich  fast  ganz  verschossen  hatte  und  vom  Kampfe  ermattet  war, 
abgelost.  Zu  diesem  Angriffe  wurde  die  Batterie  Nr.  4  durch  Hauptmann 
Edlinger  des  4.  Artillerie-Regiments  bei  einem  Hause  in  der  linken  Flanke, 
die  Raketen-Batterie  aber  durch  den  Hauptmann  Pakeny  des  Generalstabs 
in  der  Fronte  so  vortheilhaft  placirt,  dass  das  feindliche  Geschütz  bald  zum 
Schweigen  gebracht  ward  und  nun  die  neu  formirten  Colonnen  mit  grosser 
Tapferkeit  vordrangen.  Die  erwähnten  Batterien  waren  öfters  in  Gefahr? 
genommen  zu  werden ;  denn  die  feindlichen  Scharfschützen  hatten  sich  ihnen 
mehrmals  bis  auf  40  Schritte  genähert ;  doch  alle  Versuche  dieser  Art  wur- 
den durch  die  Standhaftigkeit  und  herzhafte  Ausdauer  des  Hauptmanns 
Edlinger  so  wie  durch  die  hartnäckige  Yertheidigung  des  dabei  gelege- 
nen Hauses  durch  die  Hauptleute  Rumpier  und  Mahatsek  von  Franz 
Carl  -  Infanterie,  welche  dieses  Gebäude  noch  mit  einem  Theil  ihrer  Mann- 
schaft besetzt  hielten ,  vereitelt.  Mittlerweile  langte  auch  das  Regiment 
6.yulai  an,  und  nun  ward  der  vereinte  Angriff  erneuert  versucht;  allein 
wieder  vereitelte  selben  eine  Uebermacht  feindlicher  Artillerie  durch  ein  so 
heftiges  Kreuzfeuer ,  dass  alle  Bemühungen  der  Truppen  vorzudringen  für 
den  Augenblick  vergebens  waren.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  der  tapfere 
Oberstlieutenant  Seyffert  von  Gyulai  sehr  schwer,  General-Major  Graf 
Stadion  aber  in  der  Schulter  bedeutend  verwundet.  Die  Fussbatterie 
Nr.  4  unterhielt  jedoch  stets  ein  sehr  heftiges  Feuer  auf  die  feindlichen  in 
der  linken  Flanke  stehenden  Batterien. 

Es  war  ungefähr  um  diese  Zeit  als  man  auch  das  Gefecht  der  Seiten- 
Colonne  des  Obersten  Kielmansegge  vernahm,  welche  bei  Torrione  Quar- 
tara  auf  den  Feind  gestossen  war;  allein  durch  ihr  Erscheinen,  so  wie  durch 
kühne  Angriffe  und  hartnäckiges  Festhalten  unter  der  umsichtigen  Leitung 
ihres  tapfern  Commandanten  den  Feind  an  seinem  Vorhaben ,  uns  in  der 
linken  Flanke,  gegen  welche  er  bereits  bedeutend  vorgedrungen  war ,  zu 
umgehen ,  mit  aller  Kraft  verhinderte. 
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.  In  dieser  äusserst  schwierigen  und  zweifelhaften  Lage  der  Front  der 
Schlachtlinie,  in  welcher  Mannschaft  und  Oflßciere  die  grösste  Aufopferung 
und  Hingebung  bewiesen,  entsendete  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Schaf  f- 
g  o  t  s  c  h  e  von  seiner  Division  das  2.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen  und 
ein  Bataillon  K  i  n  s  ky  in  die  vordere  Linie.  Sie  wurden  sogleich  vorge* 
fuhrt ;  allein  auch  dieser  Angriff  scheiterte  nach  kurzem  Vordringen  an  der 
Festigkeit  der  feindlichen  Stellung ,  an  dem  jedesmaligen  Vorfahren  frischer 
Truppen  und  ah  der  verheerenden  Wirkung  seiner  an  Zahl  und  Kaliber 
überlegenen  Geschütze.  Die  beiden  Bataillone  zogen  sich  nach  bedeutendem 
Verluste  zurück  und  der  frühere  schwierige  Zustand  trat  wieder  ein.  Mit 
der  grossten  personlichen  Anstrengung  und  der  treuen  Hilfe  seiner  Umge- 
bung sammelte  und  ordnete  der  tapfere  Erzherzog  seine  Truppen,  um  mit 
ihnen  noch  die  äussersten  südlichen  Häuser  zu  halten  und  neue  Verstarb 
kungen  abzuwarten.  Zugleich  erhielt  er  zur  selben  Zeit  die  Kunde ,  dass  die 
Colonne  des  Obersten  Kielmansegge  von  grosser  feindlicher  Uebermacht 
hart  gedrängt  und  in  ein  sehr  gefahrliches  Gefecht  verwickelt  wäre,  indem 
der  Feind  zwischen  ihm  und  seiner  Stellung  bereits  eingedrungen  sei. 
Hier  war  es  nun,  wo  die  Standhaftigkeit  seiner  wenigen  erschöpften  Trup- 
pen und  ihrer  Commandanten,  namentlich  des  Obersten  Benedek  so  wie 
der  beiden  Batterien ,  nämlich  der  Fussbatterie  Nr.  4  und  Raketten-Batterie, 
unter  Commando  des  Häuptmanns  E  dl  in  g  er  durch  ihr  wohlunterhaltenes 
Feuer  die  wesentlichsten  Dienste  leisteten.  Der  Feind  wagte  wenigstens 
keinen  weitern  Angriff  und  so  wurde  es  möglich ,  bis  zum  Eintreffen  neuer 
Verstärkungen  sich  zu  halten. 

In  derselben  Zeit ,  als  der  Kampf  auf  dem  linken  Flügel  der  Division 
Erzherzog  Albrecht  so  heftig  entbrannte ,  war  General-Major  Graf 
Kolowrat  mit  zwei  Bataillonen  Kaiser-  Infanterie,  drei  Compagnien 
des  9.  Jäger^Bataillons  und  der  halben  Cavallerie-Batterie  Nr.  2  gegen  den 
linken  Flügel  des  Feindes  vorgerückt.  Die  Geschütze,  unter  Commando  des 
Lieutenants  Zechovini  fuhren  mit  einer  ausserordentlichen  Schnelligkeit 
in  der  Richtung  der  Casina  Castellazzo  vor,  und  begannen  das  Feuer  des 
Feindes  muthvoU  zu  erwiedem.  Doch  sehr  bald  hatte  diese  halbe  Batterie 
das  Feuer  des  Feindes  aus  zwölf  Geschützen  auf  sich  gezogen ;  mit  wahrhaft 
heldenmüthiger  Entschlossenheit  hielt  der  Batterie-Commandant  diesen  Ku- 
gelregen aus ,  und  erst  nachdem  eine  Kanone  demontirt  und  bei  der  andern 
durch  das  Eindringen  einer  Granate  in  den  Wurstkasten  die  Munition  explo- 
dirte  und  die  Lafette  in  Brand  gerieth,  sah  sich  dieser  tapfere  Officier 
genothigt,  seine  Stellung  zu  verlassen  und  sich  aus  dem  Gefechte  zurüdkzu- 
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ziehen ;  wurde  aber  durch  die  andere  halbe  Batterie  unter  Befehl  des  Lieu- 
tenants Langer  schnell  ersetzt,  welcher  mit  beispiellosem  Muthe  mitten 
im  Kart&tschenfeuer  des  Feindes  demselben  bis  auf  500  Schritte  entgegen- 
fahr und  ihn  durch  ein  wohlgezieltes  Feuer  zum  Rfickzuge  zwang. 

Nun  rückte  General  -  Major  Graf  K  o  1  o  w  r  a  t  mit  seinen  2  Vs  Ba- 
taillonen gegen  die  feindlichen  Tirailleurs.     Die  Jäger  des  9.  Bataillons 
waren  in  der  Kette  aufgelöst  und  drangen  unter  Leitung  des  muthvollen 
Obersten  Weiss  heldenmfithig  vor ,  während  der  tapfere  General  mit  sei- 
nen übrigen  Truppen  zu  Fuss ,  da  das  Terrain  das  Reiten  nicht  überall  zu- 
liess ,  in  Sturm-Colonnen  formirt  folgte.   Zweimal  stürmte  derselbe  an  der 
Spitze  seiner  Truppen  die  in  seiner  rechten  Flanke  stark  besetzte  Casino 
Castellazzo;  doch  ward  er  jedesmal  durch  die  Uebermacht  des  Feindes  ge* 
zwungen,  sie  wieder  zu  verlassen.   Endlich  wurde  ihm  das  Landwehr-Ba- 
taillon K  i  n  s  k  y  von  der  Brigade  B  i  a  n  c  h  i  unter  dem  Befehl  des  Majors 
Latterer  als  Unterstützung  zugesendet.   Ebenso  hatte  mittlerweile  die 
Brigade   Lichtenstein  der  Division  Graf  Schaffgotsche   den 
Befehl  erhalten ,  in  die  vorderste  Gefechts-Linie  einzurücken  und  hatte  schon 
früher  das  in  ihrer  rechten  Flanke  befindliche  Dorf  Olengo  durch  das  2.  Ba- 
taillon Kais  er- Jäger  besetzt.   Auch  ein  Bataillon  Fürstenwärther 
wurde  —  dem  früher  erwähnten  Landwehr-Bataillone  K  i  n  s  k  y  folgend  — 
gegen  Castellazzo  entsendet.   Die  beiden  Bataillone  nahmen  diesen  Meierhof 
mit  Sturm ,  und  das  Landwehr-Bataillon  K  i  n  s  k  y  drang  sogar  mit  den 
Tirailleurs  des  9.  Jäger-Bataillons  stürmend  bis  gegen  Forsada,  woselbst 
jedoch  durch  die   abermalige  Uebermacht   des  Feindes   seinem  Vorgehen 
neuerdings  Einhalt  gethan  wurde.  Doch  der  entschlossene  Major  Latterer 
ordnete,  von  einem  tiefen  Wasserrisse  geschützt,   sein  Landwehr-Bataillon 
abermals  zum  Sturm ,  konnte  jedoch  nur  mit  den  Muthigsten  seiner  Mann- 
schaft nebst  dem  Oberlieutenant  Latterer  und  dem  Lieutenant  K ober 
bis  an  die  äusserste  Umfassungs-Mauer  von  Forsada  dringen. 

Der  Feind  ergriff  dagegen  hier  nun  eine  grossartige  Offensive ,  und 
drang  mit  solcher  Uebermacht  vor ,  dass  das  Bataillon  sich  gegen  Olengo 
zurückziehen  musste,  so  wie  überhaupt  der  ganze  rechte  Flügel  durch  eine 
starke  Umgehung  in  seiner  Flanke  bedroht  -^—  nach  und  nach  mehr  Terrain 
verior,  ja  der  Feind  selbst  bis  an  die  vom  2.  K  a  i  s  e  r  -  Jäger-Bataillon 
besetzte  Stellung  von  Olengo  vordrang.  Hier  war  es ,  wo  dem  schon  sieg- 
reichen Feinde  durch  die  über  jedes  Lob  erhabene  Todesverachtung  dieses 
Bataillons  ein  kräftiges  Halt  geboten  wurde.  Major  H  u  b  e  1 ,  ein  muthiger 
und  einsichtsvoller  Commandant,  mit  den  Haupd'euten  Streicher,   Totb, 
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Bernkopf  als  Divisions-Commandanten  leisteten  mit  ihren  geringen  Kräf- 
ten Wunder  der  Tapferkeit.  Die  zerstreuten  Truppen  erster  Linie  konnten 
sich  nicht  nur  hinter  diesem  Bataillon  wieder  sammeln ,  sondern  der  Muth 
dieser  Braven  riss  sie  erneuert  wieder  zur  Offensive  fort  und  mit  der  blan- 
ken Waffe  ^iirde  nun  das  Gefecht  wieder  zu  unsern  Gunsten  gewendet  und 
der  Feind  mit  vereinten  Kräften  zurückgeworfen«  Major  H  u  b  e  1  hatte 
nämlich  mit  richtigem  Blick  erkannt,  wie  wichtig  die  Behauptung  des  Dorfes 
Olengo  sei  bis  Verstärkungen  unä  Unterstützungen  anlangen  konnten.  Er 
hatte  daher  seinen  unterstehenden  Abtheilungs  -  Commandanten  den  aus- 
drücklichen Befehl  ertheilt ,  ihre  Stellungen  um  jeden  Preis  zu  behaupten, 
die  sich  zurückziehenden  vorwsirtigen  Truppen  aufzunehmen ,  und  —  um  den 
weit  überlegenen  Feind  zu  imponiren  —  nicht  in  der  passiven  Defensive  zu 
bleiben ,  sondern  jede  günstige  Gelegenheit  zu  ergreifen ,  den  Feind  mit  dem 
Bajonnet  anzugreifen  und  zurückzuwerfen. 

In  dieser  Aufstellung  mochte  das  Bataillon  1  Vs  Stunde  gestanden  sein, 
als  trotz  des  erlittenen  Kampfes  der  vorwärtigen  Truppen  der  Feind  immer 
mehr  Boden  gewann;  beiläufig  gegen  2  Uhr  Nachmittag  kamen  dichte 
Massen  verschiedener  Infanterie-Bataillone,  welche  von  dem  überlegenen 
Gegner  hart  bedrängt  —  von  dem  schon  mehrstündigen  Kampfe  sehr  er- 
schöpft —  so  wie  auch  aus  Mangel  an  Munition  weichen  mussten ,  auf  ihren 
Rückzuge  durch  das  Dorf  Olengo  an.  Major  H  u  b  e  1  erkannte ,  dass  nun 
der  Augenblick  gekommen  sei,  wo  dasselbe  vom  Feinde  am  stärksten  ange- 
griffen würde  und  schickte  daher  dem  im  Dorfe  mit  der  5.  Division  befind- 
lichen Hauptmann  T  o  t  h  noch  einige  Verstärkungen  zu.  Dieser  entschlos- 
sene Hauptmann  empfing  den  Feind  mit  einem  heftigen  Plänklerfeuer,  worauf 
derselbe  stutzte ,  jedoch  bei  seiner  numerischen  Ueberlegenheit  sich  nicht 
aufhalten  liess,  sondern  mit  Heftigkeit  vordrang.  Der  brave  Hauptmann 
T  0  t  h  erkannte  die  Wichtigkeit  des  Moments  und  ging  nun  mittelst  eines 
Bajonnet- Angriffs  in  die  Offensive  über.  Zu  gleicher  Zeit  gab  Major  Hubel 
dem  linken  Flügel  das  Zeichen  zum  Sturm,  den  der  tapfere  Hauptmann 
Streicher  mit  der  6.  Division  in  die  Flanke  des  Feindes  mit  vieler  Bra- 
vour  ausführte.  Da  der  erste  allgemeine  Sturm  gelang ,  setzten  beide  Flügel, 
die  Offensive  fort,  wozu  eine  Division  des  3.  Feldjäger-Bataillons  unter 
Commando  des  Hauptmann  C  a  p  p  i  sehr  gelegen  ankam ,  die  sich  dem 
Hauptmann  T  o  t  h  zur  Disposition  stellte  und  von  diesem  beordert  wurde, 
den  Feind,  der  noch  immer  die  rechte  Flanke  bedrohte,  dort  zurück  zu  drän- 
gen, was  auch  vollkommen  gelang,  indem  eine  Compagnie  —  unter  Anfuh- 
rung des  Oberlieutenants  D  u  n  z  stürmend  —  den  Feind  auch  hier  zurück- 


23 

warf.  Ueberall  kämpften  Ofiiciere  und  Mannschaft  mit  einer  Kaltblütigkeit 
und  Todesverachtung,  die  Bewunderung  erregte.  Um  aber  den  Feind  nicht 
zur  Besinnung  kommen  zu  lassen ,  wurde  auf  beiden  Flfigeln  dieses  Batail- 
lons fortwährend  gestfirmt. 

Bei  Casa  Forsada  auf  dem  Bideau  hatte  der  Feind  neue  Stellung  ge- 
fasst ;  durch  eine  dort  aufgeführte  halbe  1 6p(undige  Batterie  und  sehr  hef- 
tiges Gewehrfeuer  hatte  er  der  6.  Division  Einhalt  gethan  und  machte  selbst 
einige  Versuche  wieder  vorwärts  zu  gehen.  Die  Mannschaft  des  Bataillons 
war  schon  ganz  erschöpft,  die  Reihen  durch  Todte  und  Verwundete  ziemlich 
gelichtet  und  es  war  zu  besorgen ,  dass  der  Feind  auf  dem  Rideau  wieder 
Terrain  gewinnen  könnte ,  wodurch  im  Ruckzug  man  neue  Verluste  erlitten 
hSltte  —  daher  Major  H  u  b  e  1  ohne  zogern  seine  Mannschaft  zum  neuen 
Sturm  aneiferte,  welcher  auch  rasch  unter  heftigem  feindlichen  Feuer  unter- 
nommen wurde.  Hauptmann  Streicher  erstürmte  das  Thor  der  Casina 
Forsada,  während  Major  Hubel  und  sein  Bataillons-Adjutant  Putzlacher 
an  der  Spitze  einer  andern  Abtheilung  dem  Feinde  die  3  —  1 6pfunder  und 
einen  Munitionskarren  wegnahmen.  Dem  Feinde  gelang  es,  ein  Geschütz 
wieder  zu  retten ;  doch  die  beiden  andern  nebst  dem  Munitionskarren  blieben 
in  den  Händen  der  siegenden  Jäger.  Hauptmann  Streicher  hatte  in 
Casina  Forsada  10  Officiere  und  38  Mann  Gefangene  gemacht.  Bei  diesem 
Sturme  hatte  auch  Hauptmann  T  o  t  h  durch  personliches  Vorfuhren  einer 
Jäger -Abtheilung  mitgewirkt  und  dadurch  die  Wegnahme  dieses  Hofes 
wesentlich  erleichtert. 

Es  war  gerade  in  diesen  kritischen  Momenten,  beilänfig  um.  4  Uhr 
Nachmittags,  als  —  von  dem  Feldmarschall  angefeuert  —  das  3.  Armee- 
Corps  mit  14  Bataillonen  anlangte,  um  das  unter  seinem  heldenmüthigen 
Führer,  Feldzeugmeister  Baron  D'Aspre,  mit  aller  Anstrengung  und 
Tapferkeit  fechtende  und  erschöpfte  2.  Armee-Corps  zu  unterstützen. 

Der  Feldmarschall  aber,  durch  die  Gegenwart  dieses  Corps  für  die  Er- 
haltung der  Stellung  in  der  Fronte  beruhiget,  verfügte  sich  zuerst  auf  den 
äussersten  linken  Flügel  derselben  gegen  die  Agogna ;  seiri  hoher  Sinn  und 
richtiger  Blick  war  vorzüglich  auf  diesen  Punct  gerichtet ,  wo  die  eigentliche 
Entscheidung  des  Kampfes  —  in  der  Festhaltung  des  Zusammenhanges  der 
Front  durch  die  Truppen  des  2.  und  3.  Corps  mit  der  Bewegung  des  jensei- 
tigen 4.  Corps  in  die  Flanke  des  Feindes  lag  und  am  besten  sichtbar  ward; 
dahin  wandte  sich  der  Feldmarschall ,  um  im  Falle  des  Bedarfs  die  ihm  noch 
zu  Gebote  stehenden  Mittel  zur  Sicherung  jedes  Punctes  anzuwenden. 
Feldzeugmeister  Baron  D'A  s  p  r  e  im'  Verein  mit  dem  Commandanten  des 
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3.  Corps  verwendete  indess  im  Centrum  die  ans  sieben  Bataillonen  beste- 
hende Division  Lichnovsky  zur  Unterstützung  der  bedrängten  beiden 
Flügel  in  der  Schlacht-Linie  auf  folgende  Weise: 

Das  1.  Steirische  Freiwilligen-Bataillon  Erzherzog  S i g mu n d, 
ein  Bataillon  Erzherzog  L  e  o  p  o  1  d  ,  ein  Bataillon  Weiden  und  die 
6p fündige  Fussbatterie  Nr.  12  unter  General-Major  Alemann  zur  Un- 
terstützung des  linken ;  ein  Bataillon  Erzherzog  Sigmund,  das  3.  Jäger- 
Bataillon  und  ein  Bataillon  Erzherzog  Leopold  unter  dem  Befehle  des 
6eneral*Majors  Maurer  zu  jener  des  rechten  Flügels ,  während  die  übri- 
gen sieben  Bataillone  der  zweiten  Division  unter  Feldmarschall-Lieutenant 
Fürst  Taxis  —  aus  den  Brigaden  T  h  u  n  und  Pop o vich  des  3»  Corps 
bestehend  —  als  Reserve  in  der  Mitte  der  Schlachtordnung  verblieben. 

Durch  diese  Anordnung  ward  es  möglich ,  auf  dem  rechten  Flügel  das 
L  Bataillon  K  a  i  s  e  r  -  Infanterie  und  das  Q.Jäger-Bataillon,  welche  seit 
Beginn  der  Schlacht  ununterbrochen  kämpften,  abzulösen;  den  linken  Flügel 
aber ,  wo  eine  Ablösung  des  heftigen  Kampfes  wegen  nicht  ausfuhrbar  war, 
namhaft  zu  verstärken.  Das  3.  Steirische  Schützen-Bataillon  wurde  in  die 
linke  Flanke  entsendet,  um  den  Feind  von  dem  jenseitigen  Thalrande  zu  ver- 
treiben ;  das  Landwehr-Bataillon  Baron  Weiden  und  Erzherzog  Leopold 
aber  zur  Ablösung  der  bereits  erschöpften  Truppen  und  zu  einem  wiederhol- 
ten Angriff  vorgeführt ,  während  das  Bataillon  Sigismund  als  letzte 
Reserve  far  den  Fall  eines  Missgeschicks  weiter  rückwärts  in  eine  vortheil- 
hafte  Position  gestellt  wurde.  Das  Steirische  Schützen-Bataillon  drang 
muthig  vor  und  verdrängte  bald  den  nun  durch  unser  Geschütz  heftig 
beschossenen  Feind  von  jener  Thalseite  zurück. 

Die  Bataillone  Erzherzog  Leopold  und  Landwehr  Weiden  wa- 
ren Anfangs  weniger  glücklich.  Ihr  mit  grosser  Tapferkeit  ausgeführter 
erster  Ang^riff  misslang.  Das  Landwehr-Bataillon  Weiden  wurde  hierauf 
unter  einem  heftigen  Kreuzfeuer  durch  seinen  Commandanten  Oberstlieutenant 
Schulz  und  den  freiwillig  hinzugeeilten  tapfern  Major  Mollinary  des 
Generalstabs  schnell  gesammelt  und  zum  erneuerten  Sturme  vorgefahrt,  als 
auch  der  Brigadier  Oberst  B  e  n  e  d  e  k  mit  seinem  Regimente  daselbst 
erschien ,  und  dasselbe  gemeinschaftlich  mit  dem  Bataillone  Weiden  per- 
sonlich zum  letzten  Angriff  vorführte. 

Mit  seltener  Kühnheit  griffen  diese  todesmuthigen  Truppen  den  weit 
überlegenen  Feind  mit  dem  Bajonnet  an,  und  obwohl  das  mörderische  feind- 
liche Feuer  verheerend  dagegen  wirkte ,  wurde  derselbe  bald  geworfen  und 
dessen  Position  behauptet.    Oberstlieutenant  Schulz,  von  mehren  Kugeln 
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getroffen ,  blieb  todt ;  Major  Mollinary  wurde  verwandet  Das  Batail- 
lon Earzhenog  Leopold  war  nach  dem  ersten  Angriff  anch  wieder  ge* 
aammelt  und  erneuert  yorgegangen.  Major  B  r  e  h  m  hatte  sich  mit  einer 
Abtheilung  seines  Bataillons  an  den  Obersten  B  e  n  e  d  e  k  angeschlossen 
und  hielt  in  so  lange  die  Hauptstrasse  von  Novara  besetzt,  bis  der  Haupt- 
mann M  o  1  i  t  o  r  des  Regiments  mit  dem  Rest  des  Bataillons  die  früher 
erstfirmte  Position  wieder  einnahm. 

WShrend  das  Gefecht  in  dieser  Weise  wieder  hergestellt  war ,  hatte 
der  Feind  auf  den  dem  lussersten  linken  Flügel  gegenüber  liegenden  Anhö- 
hen y  kurz  vor  einbrechender  D&mmerung ,  neuerdings  mehrere  starke  Bat- 
terien aufgefahren.  Der  Feldartillerie-Director  Generalmajor  Baron  Stwert- 
nik  war  in  diesem  Momente  gerade  auf  diesem  Piincte  angekommen  und 
sah,  dass  die  6pfundigen  Fussbatterien  Nr.  4  und  12  nicht  mit  hinreichen- 
der Bedeckung  versehen  waren ;  er  sammelte  das  Landwehr-Bataillon  Wei- 
den, welches,  wie  oben  gesagt,  schon  sehr  stark  gelitten  hatte,  stellte 
dasselbe  zweckmässig  in  der  N&he  der  Batterien  auf,  und  liess  durch  das 
3.  Steirische  Schützen-Bataillon,  welches  von  seinem  braven  Com- 
mandanten ,  Major  Haas,  mit  Umsicht  und  Tapferkeit  geföhrt  wurde ,  die 
vom  Feinde  innegehabte  Hohe  auf  dessen  aussersten  rechten  Flügel  be- 
setzen und  zur  grossem  Sicherung  unseres  linken  Flügels  mit  der  halben 
Batterie  Nr.  12  verstarken,  wodurch  nun  die  Verbindung  mit  dem  jenseit 
der  Agogna  vorrückenden  4«  Armee-Corps  hergestellt  war. 

Der  Feldmarschall  war  mittlerweile  von  dem  litdcen  Flügel ,  wo  er  — 
wie  oben  erwähnt  —  die  entscheidende  Vorrfickung  des  4.  Corps  über  der 
Agogna  näher  beobachtete  ,  etwas  früher  im  Centrum  zurückgekommen 
und  hatte  sich  auf  die  Hohen  nahe  links  der  Hauptstrasse  verfügt,  wo- 
selbst durch  das  Vorrücken  der  frischen  Truppen  des  3.  Corps ,  welche 
theils  durch  Major  Henikstein,  theils  durch  Hauptmann  Poschacher  des 
Generalquartiermeisterstabs  in  die  Schlachtlinie  gefuhrt  worden  waren,  so  wie 
durch  die  entsprechende  Placirung  herwärts  Bicocca,  im  Centrum  dreier 
6pföndigen  und  einer  12p(undigen  Batterie  durch  den  Major  Huy  n,  Chef  des 
Generalquartiermeisterstabs  des  3.  Corps  das  feindliche  Geschütz  zum  Schwei- 
gen und  das  Gefecht  nicht  nur  allein  zum  Stehen  gebracht  und  gesichert 
worden,  sondern  selbst  das  baldige  angnffswebe  Vorrücken  möglichst 
vorbereitet  war. 

Die  Schlacht  war  auf  diesen  Punct  ihrer  Entwicklung  gekommen ,  als 
auch  das  vom  Feldmarschall  vorbeorderte  Reserve-Corps  ungefähr  um  6  Uhr 
Nachmittags  hinter  der  Gefechtslinie  ankam ;  die  Brigade  der  Grenadiere  sich 
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in  Colonnen  rechts  und  links  der.  Hauptstrasse  formirte  und  dadurck  noch 
die  Division  Taxis  im  Falle  des  Bedarfs  für  die  Schlachtlinie  verfügbar 
wurde.  Während  dem  hatte  liu^eich  das  Feuer  allmllig  auf  der  ganzen 
Front  bedeutend  nachgelassen,  weil  das  4.  Armee-Corps  über  der  Agogna 
in  seiner  die  rechte  Flanke  des  Feindes  umgehenden  Bewegung  schon  fast 
jenen  Höhenpunct  erreicht  hatte ,  welcher  die  vortheilhafteste  Wirkung  zu- 
nächst anf  die  gana&e  Schlachtlinie ,  so  wie  noch  mehr  auf  die  Entscheidung 
der  Schlacht  selbst  herbeifuhren  musste;  es  ist  daher  jetzt  an  der  Zeit,  die 
Bewegungen  desselben  zu  beleuchten. 

Dieses  Corps  nämlich,  dessen  Marsch  am  22.  dem  vorhergehenden 
Tage  die  doppelte  Bestimmung  gehabt  hatte,  den  23.  entweder  als  Avant- 
garde gegen  Yercelli  zu  rücken ,  oder  wenn  der  Feind  bei  Novara  hartnäcki- 
gen Widerstand  leisten  sollte,  ihm  die  kürzeste  Rückzugslinie  nach  Yercelli, 
und  somit  nach  Turin  abzuschneiden,  kam  um  12  Uhr  Mittags  in  Confienza 
an ,  wo  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  T  h  u  r  n  sogleich ,  nachdem  man  an- 
haltendes Geschützfeuer  bei  Novara  vernahm,  seinen  Colonnen  die  Rich- 
tung nach  letzterem  Puncte  nehmen  Hess.  Oberst  Baron  Zobel  aber,  wel- 
cher schon  früher  mit  vier  Compagnien  K  ai  s  e  r- Jäger,  der  1.  Majors- 
Division  von Windischgrätz- Chevauxlegers  und  und  zwei  Cavallerie- 
Geschützen  nach  Borgo-Yercelli  entsendet  wurde ,  erhielt  den  Befehl,  nach 
Confienza  zurückzukehren,  um  den  Rücken  des  Corps  zu  decken  und  die 
directe  Yerbindung  mit  dem  2.  Corps  anzubahnen. 

Da  jedoch  das  immer  stärker  hörbare  Geschütz-  und  selbst  Kleingewehr- 
feuer auch  immer  mehr  erkennen  Hess,  dass  der  Widerstand  des  Feindes  und  seine 
Streitkräfte  sehr  bedeutend  seien;  so  beeilte  sich  das  k.  Armee-Corps,  die 
bessere  Yerbindungsstrasse  von  Yercelli  nach  Novara  zu  erreichen,  um  auf 
selber  gegen  letztere  Stadt  zur  kräftigsten  Mitwirkung  an  der  Schlacht 
schneller  vorrücken  zu  können.  Zwischen  Casalino  und  Camarino  angelangt, 
brachte  auch  Oberst  Graf  Paar  die  Aufforderung  des  Feldzeugmeisters  Ba- 
ron D' A  s  p  r  e  seinen  Angriff  mit  einer  Demonstration  zu  unterstfitzen ,  wel- 
cher man  schon  im  Gange  zu  entsprechen  war.  Die  weitere  Yorrückung  gab 
bald  die  Ueberzeugung ,  dass  der  Feind  auf  dieser  Strasse  durchaus  keinen 
Angriff  vermuthete ,  was  die  Reisenden,  welche  kurz  vorher  Novara  verlassen 
hatten,  und  Krankenzüge,  die  ins  Spital  nach  Yercelli  gingen,  deutlich  bewiesen. 

Schon  ganz  nahe  der  Brücke  über  die  Agogna,  ungefähr  eine  Miglie 
von  der  Stadt  entfernt,  stiess  die  Avantgarde  auf  eine  feindliche  Cavallerie- 
Abtheilung ,  welche  der  Rittmeister  Stentsch  und  Lieutenant  R e u 1 1 e r 
von  Windischgrätz- Chevauxlegers  mit  kühnem  Reiterungestüm  so-« 
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gleich  angriff,  und  bis  unter  die  Mauern  Novara^s  rerfolgte ,  wobei  vier  Ge- 
fangene gemacht  worden.  Es  war  bereits  6  Vs  Uhr  Abends ,  als  die  Tete  des 
Corps  fiber  die  Agogna-Brücke  gegen  Novara  zog.  Ungefähr  8—900  Schritte 
entfernt  bemerkte  der  bei  der  Avantgarde  befindliche  Feldmarschall-Lieute- 
nant Culoz,  dass  zwei  feindliche  Geschütze  auf  der  Strasse  aufzufahren 
im  Begriffs  seien.  Er  ermunterte  sogleich  die  an  der  Spitze  befindliche  €a- 
vallerie  zu  einem  raschen  Angriff,  um  diese  Geschütze  zu  nehmen.  Ober- 
lieutenant Wislocki  stfirzte  sich  mit  seinem  Züge  auf  die  feindlichen  Ka- 
nonen ,  gerieth  aber  in  ein  überaus  heftiges  Feuer  mehrerer  auf  dem  Walle 
placirten  Geschütze  von  schwerem  Kaliber,  so  dass  ungeachtet  aller  Uner- 
schrockenheit  die  Cavallerie-Abtheilung  ihr  Vorhaben  aufgeben  und  sich 
schnell  zurückziehen  musste.  Mittlerweile  waren  zwei  Geschütze  der  6piiin* 
digen  Fussbatterie  Nr.  22  unter  Commando  des  Oberfeuerwerkers  Ansarz 
vorgefahren ,  hatten  abgeprotzt ,  deckten  den  Rückzug  der  vorerwähnten  Ca- 
vallerie-Abtheilung und  hielten  das  überlegene  feindliche  Feuer  mit  rühmlichst 
zu  erwähnender  Standhaftigkeit  aus ,  bis  sie  durch  zwei  Geschütze  der  1 2pfun- 
digen  Batterie  Nr.  8  abgelöst  wurden.  —  Auch  war  die  Wirkung  des  Er- 
scheinens des  4.  Corps  bald  dadurch  bemerkbar  geworden,  dass,  wie  schon 
oben  erwähnt,  das  Feuer  auf  der  feindlichen  Linie  gegen  das  2.  Corps 
bedeutend  nachliess. 

Es  war  ungefähr  6  Uhr  Abends ,  wo  der  Feldmarschall,  sich  auf  der 
Hohe  im  Centrum  links  der  Strasse  befindend  —  die  Grenadier-Reserve  in  sei- 
ner Nähe  hatte,  als  der  Generalquartiermeister  der  Armee  eine  Durchbrechung 
des  feindlichen  Centrums  mittelst  eines  Sturm-Angriffes  durch  die  Grenadier- 
Brigade  vorschlug ,  da  deren  Generäle ,  Officiere  und  Mannschaft  den  Feld- 
marschall bei  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  dringend  um  ihre  Verwendung 
vor  dem  Feinde  in  der  nächsten  Schlacht  gebeten  hatten.  Der  Feldmarschall 
bewilligte  sie;  jedoch  verfugte  sich  Feldmarschall -Lieutenant  Hess  noch 
früher  auf  die  nächste  Höhe  links ,  um  sich  von  dem  Gange  der  Feuer  des 
4.  Corps  über  der  Agogna  zu  überzeugen.  Als  er  nun  von  da  den  Rap- 
port brachte,  dass  selbe  im  kräftigsten  Vorrücken  wären,  Hess  der 
Feldmarschall  durch  den  braven  Major  Rossbacher  des  General-Quartier- 
meisterstabs statt  eines  Sturmes  der  Grenadier-Brigade  nun  allen  vorde- 
ren Corps  eine  allgemeine  Vorrückung  in  der  ganzen  Schlachtlinie  an- 
befehlen. 

Doch  diese  muthigen  Truppen  unter  ihren  tapferen  Führern  Feldzeug- 
meister Baron  D'Aspre  und  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Appel  waren 
schon  im  Begriffe ,    sie   zu  begannen ;  —  ja  auf  dem  linken  Flügel  hat- 
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ten  die  Truppen  schon  firöher  die  Offensive  ergriffen ,  und  der  Erzherzog* 
A 1  b  r  e  c  h  t  drängte  den  Feind  auf  allen  Puncten.  Von  Hans  zu  Haus 
wurde  letzterer  nun  von  dem  tapfem  Regimente  Gyulai  und  verschiede- 
nen Abtheilungen  anderer  Regimenter,  welche  durch  dieses  Vorschreiten 
zu  neuen  Angriffen  ermuthigt  wurden,  geworfen. 

Auf  dem  rechten  Flügel  drang  die  gesammelte  Brigade  Kolowrat, 
die  Bataillone  des  2.  Kaiser-Jäger,  Ffirstenw&rther,  Kinsky  rasch 
über  Olengo  vor ,  nahmen  Castellazzo ,  endlich  den  Hof  Farsada  mit  Sturm, 
und  eroberten  zwei  Geschütze,  mittlerweile  das  1.  Bataillon  Erzherzog 
Leopold,  das  1.  Bataillon  Sigismund  und  das  3.  Jäger-Batail- 
lon, unter  General -Major  Maurer  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel 
den  Feind  immer  mehr  gegen  Novara  drängten,  ihn  aus  allen  seinen 
Stellungen  vertrieben,  und  seine  linke  Flanke  hart  bedrohten.  Bei  dieser 
Gelegenheit  eroberte  das  1.  Bataillon  Erzherzog  Sigismund  unter 
seinem  braven  Commandanten ,  dem  Hauptmann  Ferrari,  fönf  Kanonen, 
wobei  sich  die  Hauptleute  Kortz,  Kraguliatz,  Seidel  und  Loren- 
zetti  besonders  hervorthaten.  Eben  so  ausgezeichnet  benahmen  sich  der 
Oberst  Signorini  und  die  Hauptleute  Steiger  und  Cappi  des  3.  Jäger- 
Bataillons.  Nicht  minder  tapfer  focht  auf  diesem  Flügel  das  1.  Batail- 
lon Erzherzog  Leopold  unter  der  personlichen  Führung  seiiies  Ober- 
sten Graf  Degenfeld  und  des  Majors  Klippfeld,  so  wie  auch  gleich- 
zeitig das  3.  Bataillon  desselben  Regiments  unter  seinem  entschlossenen 
Major  Brehm  am  linken  Flügel  bei  der  Division  Erzherzog  Albrecht 
Beweise  von  seiner  Tapferkeit  ablegte.  Von  diesem  Regimente  verdienen 
besonders  die  Hauptleute  Radossevich,  Molitor,  Shimatovich, 
Schreyer  und  Horwaty  genannt  zu  werden.  Die  6p fundige  Fuss- 
batterie  Nr.  20  unter  dem  Commando  ihres  braven  Oberlieutenants  M ar- 
tin y  wirkte  bei  diesen  Angriffen  ausgezeichnet  gegen  eine  16pfiindige 
feindliche  Batterie.  Endlich  wurde  das  letzte  Dorf  von  Novara ,  Biccoca 
genannt ,  siegreich  mit  Sturm  genommen ,  und  so  der  Feind  noch  in  der 
dunklen  Nacht  bis  an  die  Thore  und  Wälle  von  Novara  getrieben. 

Der  Rückzug  des  Feindes  ward  nun  ein  allgemeiner  ,  so  wie  eben 
so  auf  seinem  rechten  Flügel  gegenüber  des  4.  Corps  dadurch  noch  mehr 
beschleunigt,  dass  General-Major  Graf  Degenfeld  schon  früher  das  Re- 
giment Nugent,  hinter  einer  vor  der  Agogna-Brücke  gelegenen  Casine 
vorbei,  südlich  der  Chaussee  gegen  die  dort  befindliehen,  mit  Geschütz  und 
Infanterie  stark  besetzten  Casinen  vorführte ,  wobei  ihm  ein  Pferd  unter  dem 
Leibe  erschossen  wurde,  selbe  unter  der  Leitung  des  braven  Obersten  Man- 
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del  der  Haaptleute  Zimmer,  Wirth,  Oreschke  and  Schuster  die- 
ses Regiments  trot^  des  heftigsten  Gewehr-  und  Geschütsfeuers ,  noch  dazu 
durch  die  schwierigsten  Terrainhindemisse  ersehwert,  erstürmte,  drei  Ka- 
nonen ,  einen  Munitionskarren  eroberte  und  fiber  400  Gefangene ,  darunter 
drei  OfBciere  machte.  Doch  die  bereits  eingetretene  Dunkelheit ,  welche  bei 
einem  starken  Regen  bald  in  g&nz^liche  Finsterniss  fiberging,  machte  die 
Fortsetzung  des  Angriffs  auf  allen  Puncten  dergestalt  unmöglich ,  dass  ein 
gezwungener  Stillstand  eintrat. 

Nach  beendeter  Schlacht  am  23.  Abends  lagerten  die  heldenmuthigen 
Truppen  des  2.,  3.  und  4. Armee-Corps  in  ihrer  Gefechtsstellung;  das  1.  Ar- 
mee-Corps bezog  bei  Monticelli ,  das  Reserve-Corps  aber  zwischen  Olengo 
und  Garbagna  ein  Bivouac.  Das  Hauptquartier  wurde  nach  Yespolate  verlegt^)* 

Kurz  nach  Einstellung  des  Gefechtes  erschien  in  dunkler  Nacht  ein 
Piemontesischer  General  als  Parlamentär  in  Bicocca,  dem  Hauptquartier  des 
3.  Armee-Corps,  wo  sich  der  General-Quartiermeister  Feldmarschall-Lieu- 
tenant von  Hess  mit  den  Anordnungen  einer  nächtlichen  Verfolgung  des 
Feindes  beschäftigt  befand,  und  trug  ihm  Unterhandlungen  zu  einem  Waffen- 
stillstände an.  Es  wurde  jedoch  ohne  Einstellung  der  Feindseligkeiten  die 
achte  Morgenstunde  des  24.  dazu  bestinunt  und  die  Unterhändler  nach  Ye- 
spolate ins  Hauptquartier  beschieden.  —  Ebenso  wurde  während  der  Nacht 
doch  vom  4.  Corps  die  Raketen-Batterie  Nr.  6  aufgestellt ,  um  die  Stadt  von 
dieser  Seite  mit  schweren  Granaten  zu  bewerfen  und  um  diess  mit  noch 
grösserer  Wirkung  zu  thun ,  eben  so  diese  Zeit  zur  Herstellung  von  Deckun- 
gen för  zwei  lange  Haubitzen  der  12pfundigen  Batterie  Nr.  8  und  zwei  Hau- 
bitzen der  6pfundigen  Batterie  Nr.  22  benützt. 

Mit  Anbruch  des  Tages  wurde  die  Stadt  aus  diesen  Geschützen  mit 
bestem  Erfolge  beworfen.  Das  bischofliche  Palais  und  ein  Heumagazin  hat- 
ten bereits  Feuer  gefangen  —  da  erschien  auch  daselbst  ein  Parlamentär 
vom  Vorposten-Commando  gesendet,  um  die  Einstellung  der  Beschiessung 
zu  verlangen,  indem  der  Abschluss  eines  Waffenstillstandes  Statt  gehabt 
habe;  allein  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Thurn  erwiederte,  dass  ihm 
davon  nichts  bekannt  sei;  das  Feuer  wurde  daher  fortgesetzt.  Bald  darauf 
kam  ein  Adjutant  des  Herzogs  von  Genua  mit  dem  nämlichen  Ansinnen,  wel- 
ches jedoch  auf  gleiche  Weise  mit  dem  Zusätze  beantwortet  wurde ,  dass 


*)  Der  beifolgende  Schlachtenplan  zeigt  das  Terrain  der  Detailkfimpfe  des  rechten  und  lin- 
ken Flügels  des  8.  nnd  3.  Corps  von  Olengo  bis  Farsada  einerseits  nnd  den  Höhen  zwi- 
schen la  Baragia  and  Lnogono  und  Visconti  anderseits,  so  wie  jener  des  4.  Corps  von 
der  Agogna-BrQcke  bis  Novara. 


du  Feuer  nur  bei  Räumung  und  Uebergabe  der  Stadt  eingestellt  werden 
könne. 

Endlich  erschien  ein  Munieip«litats*Beaaiter ,  welcher  die  Rlumung  der 
Stadt  und  die  Ankunft  einer  Deputation  anzeigte.  Es  waren  indessen  alle 
Anstalten  entweder  zum  Angriffe  oder  zum  Einmärsche  getroffen.  Das 
4.  Corps  setzte  sieh  also  unmittelbar  in  Bewegung  und  traf  die  Deputation, 
den  Bischof  an  der  Spitze,  vor  dem  Thore.  Bei  diesem  angelangt,  begeg- 
nete es  die  Flankeurs  des  2.  Corps ,  welches  gleichzeitig  von  der  Seite  von 
Bicocca  her  im  Einrficken  begriffen  war ,  und  so  drangen  nun  beide  Corps 
durch  dieselben  auf  den  Strassen  von  Borgomanero,  Memo  und  OUeggio  vor, 
um  die  feindliche  Armee  weiter  zu  verfolgen.  Diess  letztere  fand  jedoch 
nicht  Statt,  da  der  einstweilen  abgeschlossene  Waffenstillstand  alle  Feindr 
Seligkeiten  beendete. 

Der  Feldmarschall  erfuhr  nämlich  am  24.  früh  durch  die  erneuert  nach 
y  espolate  gesendeten  piemontesischen  Parlamentare  die  in  der  Nacht  erfolgte 
Abdication  des  Königs  Carl  Albert,  worauf  er  mit  ersteren  die  Waffenstill- 
stands-Bedingungen  festsetzte,  und  dann  mit  seinem  Hauptquartiere  durch 
die  längs  der  Strasse  lagernde  jubelnde  Armee  von  Vespolate  nach  Novara 
ritt,  daselbst  am  24.  Nachmittags  einzog,  und  sich  von  dort  ungesäumt  zu 
einer  von  dem  neuen  Könige  Victor  Emanuel  begehrten  Unterredung 
nach  dem  von  Novara  zwei  Miglien  entfernten  Orte  Vignale  begab ,  woselbst 
die  definitiven  Bedingungen  des  hier  nachfolgenden  Waffenstillstandes  fest- 
gestellt ,  bei  selben  aber  vom  Feldmarschall  die  ausdrfickliche  Bedingung  ge- 
macht wurde,  dass  Seine  Majestät  der  neue  König  letzteren  in 
Person  unterschreiben  müsse ,  da  der  ritterliche  biedere  Charakter  dieses 
Monarchen  Ihm  allein  genugende  Burgschaft  treuer  Erfüllung  gäbe. 

Der  Feldmarschall  ging  bei  diesem  Waffenstillstände  von  der  Thatsache 
aus,  dass  die  Tragweite  der  Schlacht  von  Novara  durch  die  —  durch  selbe 
allein  erfolgte  Entthronung  des  Königs  CarlAlberts  in  politischer  wie 
militärischer  Hinsicht  eine  mächtige  geworden,  —  dass  der  eigentliche  Kampf 
im  Grossen  mit  ihr  vollendet,  ja  —  durch  sie  vielleicht  eine  der  höchsten 
europäischen  Fragen  entschieden  war ,  die  auf  dem  Felde  der  Politik  —  auf 
dem  Felde  des  Rechtes  und  Unrechtes  —  und  somit  auf  jenem  der  Gesittung 
und  Humanität  der  Völker,  welche  mit  den  Begriffen  über  ersteres  sinken 
oder  steigen,  durch  das  Schwert  entschieden  werden  konnte.  —  Mehr 
als  tausend  Opfer  waren  in  diesen  Tagen  des  Kampfes  gefallen,  mehr  als 
zweitausend  andere  waren  vermisst  und  verwundet.  Allein  die  gerechte  Sache 
hatte  gesiegt  —  das  KriegsglGck  war  ihr  —  war  dem  Heldenmuthe  der 
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Armee  —  war  den  durchdachten  Entschlüssen  ihres  erbauten  tiefem  Pük* 
rers  treu  gebliehen ,  —  dagegen  lichtscheu  und  in  allen  seinen  Hoffnungen 
vernichtet  —  bei  Nacht  und  Nebel  — jener  feindliche  Herrscher  von  dem  Schau-* 
platte  seines  unredlichen  Wirkens  abgetreten,  der  einst  yon  der  unparteiisch 
richtenden  Geschichte  als  hinterlistig  und  selbstsüchtig  oder  als  ohnmächtiger 
Spielball  der  Parteien  bezeichnet  werden  wird.  —  Es  bedarf  daher  wohl  kaum 
der  Erwähnung ,  dass  bei  den  dadurch  eingetretenen  gänzJich  yeränderten 
Verhältnissen  in  Piemont,  so  wie  bei  der  allgemeinen  Lage  von  Europa  und 
jener  des  eigenen  Vaterlandes ,  —  politische  Räcksichten  der  höchsten  Be- 
deutung dem  Feldmarschall  eine  Handlungsweise  vorschrieben,  welche  in  den 
Grenzen  jener  weisen  Mässigung  vorblieb ,  die  sowohl  in  dem  Geiste  seiner 
Regierung  lag  als  auch  bei  den  glücklichsten  militärischen  Conjuncturen  in  der 
Leitung  der  Schicksale  ganzer  Völker  stets  vorwalten  sollen ,  und  von  wel- 
chen sich  daher  Führer  von  Armeen ,  die  in  ihrer  Stellung  auch  Staatsmän- 
ner sein  müssen,  trotz  des  vielleicht  höheren  geschichtlichen  Ruhmes,  dessen 
sie  sich  dadurch  in  edler  Aufopferung  selbst  berauben,  am  wenigsten  ent- 
fernen dürfen. 

Waffenstillstands-Bedingungen    zwischen  Sr.  Majestät    dem 
Könige  von  Sardinien  und  dem  F.  M.   Radetzky. 

Art.  1.  Der  König  von  Sardinien  versichert  bestimmt  und  feierlich,  dass 
er  sich  beeilen  werde,  mit  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  von  Oesterreich  einen 
Friedenstractat  einzugehen,  dessen  Vorbereitung  dieser  Waffenstillstand  sein 

würde. 

Art.  2.  Der  König  von  Sardinien  wird  so  bald  wie  möglich  die  aus 
lombardischen,  ungarischen  und  polnischen  Unterthanen  Sr.  Majestät  des  Kai- 
sers von  Oesterreich  gebildeten  Truppen-Corps  auflösen,  mit  dem  Vorbe- 
halte jedoch ,  einige  Officiere  der  gedachten  Corps  nach  seiner  Auswahl  in 
seinem  Heere  zu  behalten.  Feldmarschall  Radetzky  übernimmt,  sich  bei  Sr. 
Majestät  dem  Kaiser  von  Oesterreich  zu  verwenden  ,  dass  den  obgenannten 
lombardischen,  ungarischen  und  polnischen  Militärs,  wenn  sie  in  die  k.  k.  Staa- 
ten zurückkehren,  eine  vollständige  Amnestie  bewilliget  werde. 

Art.  3.  Der  König  von  Sardinien  gestattet  für  die  Dauer  dies  Waffen- 
stillstandes die  militärische  Besetzung  des  Landstriches  zwischen  dem  Po, 
der  Sesia  und  dem  Tessin  und  der  Hälfte  des  Platzes  Alessandria  mit 
18.000  Mann  Infanterie  und  2000  Mann  Cavallerie  der  österreichischen  Trup- 
pen. Diese  Besetzung  wird  auf  die  Civil-Verwaltung  und  Rechtspflege  der  in 
diesem  Landstriche  inbegriffenen  Provinzen  keinen  Einfluss  haben.  Die  obbe« 
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zeichneten  Truppen  werden  mit  3000  Mann  die  HSlfte  der  Garnison  der 
Stadt  und  der  Festung  Alessandria  bilden ;  die  andere  HSltte  wird  von  den 
sardinischen  Truppen  gestellt.  Die  Verpflegung  dieser  SÖ.OOO  Mann  und 
2000  Pferde  von  Seite  der  sardinischen  Regierung  wird  von  einer  Militär^ 
Commission  festgestellt  werden.  Der  Konig  von  Sardinien  wird  am  rechten 
Po-Ufer  das  gans&e  Gebieth  der  Herzogthfimer  Piacenza,  Modena  und  des 
Grossherzogthums  Toscana ,  mit  andern  Worten  alle  Gebiethe,  welche  vor 
dem  Kriege  den  sardinischen  Staaten  nicht  einverleibt  waren,  räumen  lassen. 

Art.  4.  Da  der  Einzug  der  von  der  österreichischen  Armee  zu  stel- 
lenden Hälfte  der  Garnison  in  die  Festung  Alessandria  erst  in  3  oder  4  Ta* 
gen  Statt  finden  kann ,  garantirt  der  Konig  von  Sardinien  den  ordentlichen 
Einzug  des  besagten  Theiles  der  Garnison  in  die  Festung  Alessandria. 

Art.  5.  Die  sardinische  Flotte  mit  allen  ihren  Segel-  und  Dampfschif- 
fen wird  innerhalb  1 5  Tagen  das  adriatische  Meer  verlassen  ,  um  nach  Sar- 
dinien zurückzukehren.  Der  König  von  Sardinien  wird  an  seine  Truppen  den 
gemessensten  Befehl  erlassen,  und  seine  fibrigen  Unterbauen,  welche  sich  in 
Venedig  befinden,  auffordern,  unverweilt  in  die  sardinischen  Staaten  zurück- 
zukehren ,  widrigenfalls  sie  in  einer  Capitulation,  welche  die  kais.  Truppen 
mit  jener  Stadt  abschliessen  sollten,  nicht  berücksich  iget  würden. 

Art.  6.  Der  Konig  von  Sardinien,  zum  Beweise  seines  aufrichtigen  Ver- 
langens, einen  schnellen  und  dauernden  Frieden  mit  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
von  Oesterreich  zu  schliessen,  verspricht  sein  Heer  in  kürzester  Frist  auf  den 
Friedensfuss  zu  reduciren. 

Art.  7.  Der  Konig  von  Sardinien,  im  Besitze  des  Rechtes  Krieg  zu 
erklären  und  Frieden  zu  schliessen,  erklärt  aus  diesem  Grunde  diesen  Waf- 
fenstillstands-Vertrag für  unverletzlich. 

Art.  8.  Der  Konig  von  Sardinien  wird  unverweilt  einen  mit  allen  Voll- 
machten ad  hoc  versehenen  Bevollmächtigten  in  eine  beliebige  Stadt,  die  im 
gemeinsamen  Einverständnisse  zu  wählen  ist,  absenden,  um  die  Friedens- 
verhandlungen zu  eröffnen. 

Art.  9.  Der  Friede  selbst  und  seine  einzelnen  Bedingungen  werden  un- 
abhängig von  diesem  Waffenstillstände  und  nach  dem  gegenseitigen  Ueberein- 
kommen  beider  Regierungen  zu  Stande  gebracht  werden.  F.  M.  Radetzky 
verpflichtet  sich,  unverweilt  den  kaiserl.  Hof  von  dem  aufrichtigen  Verlangen 
der  sardinischen  Majestät  eines  dauernden  Friedens  mit  Sr.  Majestät  dem 
Kaiser  in  Kenntniss  zu  setzen. 

Art  10.  Die  gegenwärtige  Waffenstillstands-Uebereinkunft  ist  verbind- 
lich für  die  ganze  Dauer  der  Friedensunterhandlungen  und  im  Falle  des  Ab^ 
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brechens  derselben,  mass  der  Waffenstillstand  10  Tage  vor  Erneuerung  der 
Feindseligkeiten  gekündigt  werden. 

Art*  11.  Die  Kriegsgefangenen  werden  von  beiden  contrahirendenTbei« 
len  unverzüglich  zurückgestellt. 

Art  12.  Die  kaiserlicben  Truppen  werden  ihr  Vor  schreiten  einstellen, 
und  jene ,  welche  die  Sesia  bereits  fiberschritten  haben,  werden  in  das  für 
militilriscbe  Besetzung  obenbezeichnete  Gebieth  zurückkehren. 

Verona,  am  26.  März  1 849. 

Radetzky  m.  p.  Tletor  Emanuel  m.  p. 

Chrzanowsky    m.  p. 

Oeneral-Mijor  dei  Heeres. 

In  der  Zwischenzeit,  als  die  Hauptarmee  die  vorerwähnten  Bewegungen 
ausführte,  hatte  der  Feldmarschall  im  Rücken  derselben  die  Vereinigung  der 
aus  der  Lombardie  noch  nachrückenden  Brigade  Cavriani  mit  der  bei 
Mezzana  Corte  gestandenen  Brigade  Fürst  Eduard  Lichtenstein  bei  Tru- 
mello  anbefohlen ,  und  diese  beiden  Brigaden  unter  die  Befehle  des  Feldmar- 
schall-Lieutenants Grafen  Wimpffen  gesetzt,  welcher  am  23.  gegen  Mor- 
tara  und  von  da  über  Candia  zur  Beobachtung  und  Festhaltung  des  Po- 
Ueberganges  bei  Cusale  beordert  wurde.  Zugleich  wurde  dieser  Division  die 
in  Pavia  zurückgebliebene  Brigade  Gustav  Wimpffen  zugewiesen. 

Am  Abend  des  23*  März  langten  die  ersteren  beiden  Brigaden  in 
Candia  an,  von  wo  sogleich  1  Compagnie  Kais  er -Jäger  mit  1  Flügel 
Carl-Uhlanen  an  die  Sesia-Brücke  gegen  Terranuova  zur  Besetzung  und 
Herstellung  derselben,  sowie  1  Compagnie  Kais  er -Jäger  mit  1  Flügel 
Carl-Uhlanen  an  die  Sesia-Fähre  gegen  Trasinetto  zur  Besitzergreifung 
der  Uebergangsmittel  entsendet  wurden ;  von  diesen  beiden  Puncten  langten 
bald  die  Meldungen  ein,  dass  das  jenseitige  Ufer  vom  Feinde  nicht  besetzt 
sei.  Das  Gros  der  beiden  Brigaden  cantonirte  an  diesem  Tage  in  Candia. 

Am  24.  März,  nach  Mitternacht,  brachen  vier  Compagnien  des  Regi- 
ments Rukovina,  die  Compagnie  des  Flotillen-Corps  und  zwei  Ge- 
schütze der  6pfundigen  Fussbatterie  Nr.  16,  unter  Führung  des  Oberlieu- 
tenants Rosenzweig  des  Generalquartiermeisterstabs  von  Candia  auf, 
und  marschirten  sammt  der  vorwärts  gestandenen  Jäger -Compagnie 
und  einem  Flügel  Uhlanen ,  nachdem  die  Brücke  über  die  Sesia  durch  das 
Flotillen-Corps  gänzlich  hergestellt  war ,  über  Terranuova  gegen  Casale 
vor.  Um  3  Uhr  nach  Mitternacht  rückte  der  Rest  der  Brigade  Lichten- 
stein über  die  Sesia  nach  und  marschirte  über  Terranuova  hinaus,  wo  der- 


«elbe  als  Uoterstüzung  der  gegen  Casale  vorgeschobenen  Avantgarde  diente 
und  zugleich  durch  eine  nach  Villanuova  entsendete  Compagnie  von  6ep- 
pert- Infanterie  Front  gegen  Vercelli  machte.  Um  %  Uhr  endlich  marschirte 
die  Brigade  Cavriani  von  Candia  ab  und  stellte  sich  bei  Terranuova  als 
Reserve  für  die  Brigade  Lichtenstein  auf  einem  vortheilhaften  Puncte 
auf;  mit  Zurficldassung  von  zwei  Compagnien  bei  der  Sesia-Brücke.  Das 
an  der  Fähre  gegen  Trassinetto  stehende  Detachement  blieb  zur  Beobachtung 
der  Ueberfuhr  einstweilen  bei  derselben  stehen ,  und  wurde  durch  zwei  Com- 
pagnien der  Brigade  Cavriani  verstärkt.  Als  die  Avantgarde  mit  Tages-An- 
bruch  vor  Casalc  erschien ,  wurde  sie  mit  Kanonenschüssen  begrusst.  Da 
aber  in  Erfahrung  gebracht  worden  war ,  dass  Casale  nur  schwach  besetzt — 
jedoch  durch  ein  armirtes  Fort  geschätzt  sei :  so  wurde  Fort  und  Stadt  zur 
Uebergabe  aufgefordert ;  in  diese  ward  wohl  eingegangen ,  aber  unter  Bedin- 
gungen ,  die  durchaus  nicht  angenommen  werden  konnten.  Es  wurde  daher 
die  Brigade  Liechtenstein  zum  Vorrücken  beordert. 

Casale  —  auf  dem  rechten  Ufer  des  Po  gelegen  —  durch  eine  eiserne 
Brücke ,  an '  welcher  die  Querpfosten  abgetragen  waren  und  vor  der  ein 
Brückenkopf  erbaut  war ,  mit  dem  linken  Ufer  verbunden ,  femer  durch  ein, 
wie  schon  erwähnt ,  an  der  westlichen  Seite  der  Stadt  liegendes  armirtes  — 
die  Brücke  vollkommen  dominirendes  Fort  gedeckt",  konnte  durch  einen 
Handstreich  nicht  genommen  werden  —  um  so  weniger,  als  von  der  Divi- 
sion gegen  das  Fort  in  der  ganz  offenen  ebenen  Gegend  nur  die  Gpföndige 
Fussbatterie  und  eine  Raketen-Batterie  aufgeführt  werden  konnten.  —  Der 
Besitz  von  Casale  war  übrigens  ohnehin  nur  der  bessern  Verpflegung  der 
Truppen  wegen  wünschens werth ;  konnte  aber  gegen  einen  von  Alessandria 
kommenden  Feind  keinen  militärischen  Vortheil  bieten ,  indem  Casale  von 
den  umgebenden  Höhen  des  rechten  Ufers  vollkoaunen  beherrscht  wird ,  mit- 
hin bei  einem  Angriff  von  dieser  Seite  her  ganz  unhaltbar  ist.  Ueberdiest 
sollte  die  Unternehmung  gegen  diesen  Ort  ohnehin  ihrem  Zweck  nach  nur  eine 
Rückendeckung  der  Armee  —  eine  Bedrohung  der  Strasse  über  Trino  nadi 
Turin  —  mithin  mehr  eine  Demonstration  als  ein  Angriff,  mehr  ein  Versudi 
sein ,  ob  nicht  die  Besatzung  des  Forts  einerseits  durch  den  ungünstigen 
Gang  der  Operationen  bei  der  Piemontesischen  Hauptarmee  entmuthigt,  anr 
dererseits  durch  die  bei  einer  Beschiessung  för  ihr  Leben  und  Eigenthum 
besorgte  Bürgerschaft  der  Stadt  gedrängt,  sich  nach  kurzem  Widerstände 
ergehen  würde ;  dieser  Versuch  musste  nun  gemacht  werden. 

Während  daher  die  Brigade  Cavriani  als  Unterstützung  bei  Terrar 
nuova  eine  vortheilhafto  militärische  Aufstellung  nahm,  ein  Bataillon  Gep- 
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pert  den  Knotenpanct  der  Strassen  von  Candia  und  Yercelli  besetzte  und 
diese  letztem  deckte ,  ein  zweites  Bataillon  6  e  p  p  e  r  t  sich  theils  in 
Divisions-Colonnen  geg'en  Fort  und  Stadt  formirte  und  theils  mit  einer 
Abtheilunp  Uhlanen  die  Strasse  gegen  Turin  beobachtete ,  eröflneten  die  drei 
Batterien  ihr  Feuer  gegen  Stadt ,  Bräche  und  Fort,  und  dirigirte  sich  das 
2.  Bataillon  Rukavina  und  eine  Jäger^ompagnie  gegen  den  Brückenkopf« 

Nach  kurzem  Feuer ,  das  aus  dem  Fort  —  und  Anfangs  auch  von  der 
Brficke  und  der  Stadt  her  lebhaft  erwiedert  wurde ,  waren  die  Vertheidiger 
von  der  Brücke  und  dem  jenseitigen  Uferdamm  vertrieben ,  und  der  Brücken- 
kopf durch  die  J&ger^ompagnie  besetzt.  Nun  wurde  zur  wirksamen  Be» 
schiessung  des  Forts  die  Raketen-Batterie  in  den  Brückenkopf  selbst  ge» 
bracht ,  wozu  schon  früher  die  Fussbatterie  Nr.  24  und  nun  auch  die  Bat- 
terie Nr.  16  neben  der  Turiner  Strasse  placirt  wurden.  Nachdem  das  Feuer 
zwei  Stunden  gewahrt  hatte,  ohne  die  gehofite  Wirkung  hervorzubringen 
und  ein  nachdrficklicher  Angriff  und  Sturm  über  die  abgetragene  Brücke 
unausführbar  war,  wurde  ersteres  eingestellt  und  die  Truppen  ausser  den 
Bereich  des  Gewehrfeuers  um  so  mehr  zurfickgezogen,  als  ein  mit  Geleit- 
schein des  4.  Armee-Corps  mit  der  Post,  nach  Turin  reisender  Piemontesi- 
scher  StabsoflScier  die  Nachricht  verkfindig^e,  dass  nach  einem  fär  unsere 
Waffen  siegreichen  Kampfe  bei  Novara  Waffenstillstand  eingetreten  sei. 
Die  Division  nahm  nun  über  Nacht  eine  Stellung  ein ,  die  mit  der  Brigade 
Lichtenstein  die  Communication  zwischen  Yercelli  und  Alessandria 
ganzlich  verhinderte ,  die  Strasse  nach  Turin  beobachtete  und  den  Knoten- 
punct  jener  von  Candia  und  Yercelli  festhielt,  wahrend  die  Brigade  Cavriani 
zwischen  Casale  und  Terranuova  als  Reserve  stand. 

Am  Abend  dieses  Tages  waren  auch  die  beiden  in  die  Brigade  Ca- 
vriani gehörigen  Bataillone,  d.  i.  das  1.  Landwehr-Bataillon  von  Erz- 
herzog Carl  und  das  1.  Wiener -Freiwilligen -Jäger -Bataillon  in  Candia 
angetroffen.  Am  Morgen  des  25.  marschirte  letzteres  von  Candia  zur  Bri- 
gade nach  Terranuova  und  eine  Division  des  Landwehr-Bataillons  Erzherzog 
Carl  übernahm  die  Besetzung  der  Sesiap'Brficke  und  Ueberfuhr  gegen  Fra- 
sinetto,  so  dass  die  hier  gestandene  Compagnie  des  Flotillen-Corps  nach 
Novara ,  die  übrigen  Abtheilungen  zu  ihren  Brigaden  vor  Casale'  und  bei 
Terranuova  einrücken  konnten. 

Unsere  vor  ersterm  Orte  stehendeii  Yorposten  wurden  wihrend  der 
Nacht  vom  24.  und  25.  und  den  ganzen  Yormittag  von  der  Besatzung  des 
Forts  und  der  Stadt  Casale  unaufhörlich  harcelirt,  welche  letztere  sogar 
Yersuche  machte ,  auszufallen.    Um  diesen  Neckereien  ein  Endo  zu  machen, 
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wurde  um  2  Uhr  Nachmittags  die  Plänklerkette  verstärkt,  die  Brigade 
Lichten  stein  in  Gefechtsstellung  gebracht  und  gegen  die  Stadt  vorg^ 
ruckt.  Im  ersten  Anlaufe  ward  das  unsern  Vorposten  nächstliegende  be- 
setzte Haus  genommen  9  die  Geschütze  aufgefahren  und  nach  einem  lebhaf- 
ten Artillerie-  und  Kleingewehr-Feuer  der  Brückenkopf  und  das  bei  demsel- 
ben gut  vertheidigte  Haus  durch  das  2.  Bataillon  Rukovina  unter  Haupt- 
mann Docteur  und  die  9.  Kaiser-Jäger^Division  unter  Hauptmann  Nagy 
erstürmt.  Unsere  Sturm-Colonnen  standen  somit  bereit ,  um  die  wieder  her- 
gestellte Brücke  trotz  des  aus  dem  Fort  auf  dieselben  gerichteten  Geschüt&- 
feuers  zu  überschreiten  und  die  Stadt  zu  erstfirmen  —  schon  rückte  die  Bri- 
gade Cavriani  ganz  nahe  als  Unterstützung  an  und  eben  sollte  der  Be- 
fehl zum  Sturm  gegeben  werden,  als  der  Courier  mit  der  officiellen  Nach- 
richt des  abgesciüossenen  Waffenstillstandes  und  mit  dem  Befehle  der  Ein- 
stellung der  Feindseligkeiten  und  zum  Rückzuge  hinter  die  Sesia,  welche 
die  Demarcations-Linie  beider  Heere  machen  sollte,  ankam.  Die  Division 
bezog  hierauf  um  Terranuova  eine  gedrängte  Cantonirung.  Im  Laufe  des 
Vormittags  war  übrigens  auch  die  Brigade  Gustav  Wimpffen  mit  einem 
Brückentrain  und  2  Reserve-Batterien  von  Mezzana  Corte  eingetroffen. 

Nicht  ganz  in  vier  Tagen  hatte  der  kaum  begonnene  Feldzug  geendet 
und  der  Feldmarschall  sah  sich  bewogen ,  seine  Truppen ,  mit  Ausnahme  des 
4.  Corps,  welches  in  Folge  des  abgeschlossenen  Waffenstillstandes  den  durdi 
den  Po,  die  Sesia,  den  Lage  Maggiore  und  den  Ticino  begränzten  Theil 
Piemont's  zu  besetzen  hatte ,  nach  der  Lombardie  und  in  die  Herzogthümer 
Parma  und  Modena  zurückkehren  zu  lassen. 

Diese  Truppen  rückten  dem  nach  in  folgender  Weise  aus  Piemont  in  die 
angränzenden ,  Länder.  Das  2.  Armee-Corps  marschirte  schon  am  27.  zur 
Besetzung  der  Herzogthümer  Parma  und  Modena,  sowie  der  Stadt  Piacenza 
und  an  demselben  Tage  auch  das-  3.  Armee-Corps  zur  Besetzung  des 
Rayons  von  Bergamo  und  Brescia  ab ,  in  welchen  beiden  Provinzen  bedeu* 
tende  Unruhen  ausgebrochen  waren.  —  Am  28.  setzte  sich  dann  das 
1.  Armee-Corps  und  das  1.  Reserve-Corps  nebst  der  Reserve-Cavallerie  und 
Artillerie  in  Bewegung ,  mit  der  Bestimmung  als  Besatzung  von  Mailand  und 
der  zu  diesem  Rayon  gehörigen  militärischen  Puncten. 

Die  grossen  Verdienste  der  Armee  im  Allgemeinen,  sowie  jene  ihrer 
einzelnen  Mitglieder  im  vollen  Masse  würdigend  —  gab  der  Feldmarschall 
Graf  Radetzky  in  seinem  Berichte  an  das  Kriegsministerium  seinen 
unterstehenden  Truppen  und  ihren  Führern  das  schönste  Zeugniss  seiner 
Anerkennung  in  den  hier  nachfolgenden  Worten: 
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yySchon  im  Verlaufe  dieses  ehrfurchtsvollen  Berichtes  war  es  meine 

„angenehmste  Pflicht,  diejenigen  zu  nennen,  welche  sich  in  den  einzelnen 

„Momenten  der  Schlachten  und  Gefechte  dieses  viertägigen  Feldzuges  am 

„meisten  hervorgethan  und  als  Fuhrer  oder  Untergebener  sich  vorzugsweise 

„verdient  gemacht  haben.  Doch  nicht  sie  allein  —  nein  —  es  waren  Hunderte 

„von  Officieren ,  Tausende  der  muthigen  Mannschaft ,  die  ihnen  nachstrebten, 

„die  unter  den  Augen  ihrer  Corps-Commandanten  und  Generäle  —  die  unter 

„den   Meinigen    die  Ersten ,  die  Vordersten  in  diesem  Kampfe  des  Rechts 

„und  der  europäischen  Ordnung,   in  diesem  Kampfe    der  Unverletzlichkeit 

„des  österreichischen  Staatengebietes  sein  wollten.   Das  Leben  war  diesen 

„Bravsten  der  Braven  Nichts ,  weil  es  dem  Vaterlande  —  weil  es  unserem 

„geliebten  jungen  Kaiser  geweiht  war,  der  einst  mit  uns  Gefahren  und 

,3^^<^k^'^rd^^  dieser  Feldzfige  ertragen  hatte,  dessen  frähe  Regierungssorgen 

■HB 
„wir  erleichtem,  dessen  ungebeugten,  doch  von  den  Mühen  des  Tages  ge- 

„drückten  Sinn  wir  durch  unsere  Sieis:e  erheitern,  und  vereint  mit  unseren 

„edlen  und  tapfern  Waffenbrüdern  in  Ungarn  für  den  Bestand  der  Monarchie 

„jauchzend  in  den  Tod  gehen  wollten."' 

„Unter  meinen  tapfem  Kriegsgeföhrten  bedarf  ich  kaum  meiner  ersten 
„Stützen ,  der  Führer  meiner  einzelnen  Armee-Corps  zu  erwähnen.  Ueberall 
„auch  die  ersten  im  Kampfe  und  voll  Einsicht  und  Entschlossenheit  in  jeder 
„einzelnen  Kriegslage,  waren  sie  ja  schon  seit  einem  vollen  Jahre  die  Muster 
„der  treuesten,  ausgezeichnetsten  Pflichterfüllung  gewesen.  Selbst  dem 
„tapfern  Reserve-Corps  und  seinen  würdigen  Führern,  wenn  sie  auch  nicht 
„zum  Kampfe  selbst  kamen,  weil  er  fast  immer  schon  in  den  vorderen 
„Reihen  entschieden  worden,  ward  es  vergönnt,  wenigstens  durch  rasche 
„anstrengende  Märsche  stets  als  Reserven  in  der  Kampflinie  zu  stehen, 
„und  als  solche  die  volle  Kraft  des  Heeres  —  die  Sicherheit  der  Schlachten 
„zu  begründen.  Die  Führer  aber  des  1.,  2.,  3.  und  4.  Armee-Corps,  so 
„wie  der  detachirten  Division  bei  Casale  somit  der  General  der  Cavallerie 
„Graf  Wratislaw,  Feldzeugmeister  Baron  D'Aspre,  die  Feldmarschall- 
„Lieutenants  Baron  Appel,  Graf  Thurn  und  Graf  Wimpffen  haben 
,^eder  in  seiner  Sphäre  das  Ausgezeichnetste  geleistet.*' 

„In  den  am  21.  März  der  Schlacht  von  Novara  vorangegangenen 
„Gefechten  von  Borge  S.  Siro ,  Gambolö  und  Vigevano  beurkundete  wie 
„immer  der  Commandant  des  1  •  Corps ,  General  der  Cavallerie  Graf  W  r  a- 
„tislaw,  richtige  Beurtheilung  mit  ausdauernder  Tapferkeit.  Unter  ihm 
„thaten  sich  der  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Hall  er  und  der  General- 
„Major  Graf  Strassoldobei  der  Wegnahme  von  S. Siro  und  Gambolö,  Feld- 
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„marschall-Lieutenant  Baron  Wohlgemuth  ab^r,  welcher  den  ihm  anbe- 
,,fohlenen  Marsch  und  Uebergang  fiber  den  Ticino  auf  kfihne  und  entscheid 
„dende  Weise  bewerkstelligte  und  hierauf  in  dem  Gefechte  von  Vigevano 
„den  gunstigen  Ausschlag  gab,  besonders  hervor." 

„Wenn  ich  aber  in  diesem  kurzen  Feldzuge  den  tapfern  und  entschlos- 
„sencn  Führer  des  2.  Corps,  Feldzeugmeister  Baron  D'Aspre,  welcher  mit 
„seinem  Corps  am  21.  Mortara  eroberte  und  am  23.  bei  Novara  durch 
9,5  Stunden  den  Front-Angriff  des  Feindes  mit  der  Minderzahl  heldenmüthig 
„aushielt ,  den  Ersten  von  Allen  nennen  muss ,  so  gewähre  ich  dadurch  nur 
„erneuert  seinem  Mutlie  und  seiner  moralischen  Kraft  die  ihm  schon  in  so 
„vielen  Gefechten  und  Schlachten  zuerkannte  gebührende  Anerkennung.  — 
„An  Tapferkeit  und  Einsicht  ihm  würdig  zur  Seite  und  Hilfe  stand  der  Com- 
„mandant  des  3.  Armee-Corps  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Appel  an 
„dem  Tage  von  Novara ,  so  wie  endlich  der  Führer  des  ^.  Corps ,  Feldmar- 
schall-Iiieutenant  Graf  Thurn  mit  eben  so  vieler  Intelligenz  als  Selbst- 
entschluss  und  Bravour  den  Angriff  in  die  rechte  Flanke  des  Feindes  lei- 
tete und  zur  Entscheidung  des  Kampfes  wesentlich  beitrug.  Von  den  Ge- 
„nerälen  der  Armee  gebührt  unter  den  Divisionaren  vor  Allem  Sr.  kaiserlichen 
Hoheit  dem  Erzherzog  Albrecht  zuerst,  und  nach  ihm  dem  Feldmar- 
schall-Lieutenant Graf  Seh affgot seil  des  2.  Corps  das  Lob  der  aus- 
9,harrondsten ,  musterhaftesten  StandhaCtigkeit ,  so  wie  auch  die  Herren 
„Feldmarschall-Lieutenants  Graf  Lichnovsky  des  3.  Corps  und  von 
Culoz  des  4.  Corps  mit  eben  so  viel  Einsicht  und  Tapferkeit  ihre  Divi- 
sionen in  den  Kampf  führten;  endlich  die  Herren  General-Majors  Graf  Ko- 
„lowrat,  Graf  Stadion,  Fürst  Friedrich  Lichtenstein,  so  wie  der 
„Qua-Brigadier  Oberst  von  Benedek  und  Baron  Biancki  des  2.,  Gene- 
„ral-Major  Allemann  und  Maurer  des  3.,  und  General-Major  Graf  De- 
„genfeld  des  4.  Corps,  als  vorzüglich  ausgezeichnet  genannt  werden 
„müssen." 

„Von  der  detachirten  Division  bei  Casale  verdient  vorzüglich  dem 
„tapfern  Führer  derselben  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  und 
„unter  ihm  dem  General-Major  Fürst  Eduard  Lichtenstein  das  wohlver- 
„diente  Lob  kluger  und  verständiger  Führung.'' 

„In  voller  Anerkennung  der  gediegenen  Dienstleistung  der  wirkenden 
„Glieder  meines  Hauptquartiers ,  welchen  ich  als  treuen  Begleitern  auf  jeden 
„meiner  Schritte  Allen  das  ehrenwertheste  Zeugniss  unerschütterlichen 
yyMuthes,  Anhänglichkeit  und  Aufopferung  schuldig  bin,  nenne  ich  von  selben 
„vor   Allen    meinen    Generalquartiermeister   Foldmarschall- Lieutenant  von 
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,,Hess/  Diesem  —  ich  hezeage  es  hiermit  von  ganzem  Heraen  —  gebührt  der 
„bei  weitem  grSsste  Antheil  an  den  Erfolgen ,  den  die  Waffen  des  Kaisers  in 
„dem  letzten  Feldzuge  errungen  haben.  Alle  Verhältnisse  mit  klarem  Blick 
„fiberschauend,  den  rechten  Zeitpunct  schnell  erkennend  und  rasch  be*- 
„nfitzend  —  stets  den  höchsten  Zweck  vor  Augen ,  hatte  er  mein  volles 
„Vertrauen  und  fährte  ich,  ihn  an  der  Seite,  die  Armee  zum  gewissen 
„Siege  —  das  Heer  wusste  diess  und  siegte/' 

„Mein  erster  General-Adjutant  Feldmarschall-Lieutenant  von  Schon- 
„hals,  war  in  seinem  Wirkungskreise,  wie  immer  der  hervorragende 
„Mann,  der  mir  mit  seltener  Genialitat  half,  die  der  Armee  inwohnende 
„Ehre  auf  die  höchste  Potenz  zu  steigern.  Ich  danke  ihm  viel  und  es  thut  mir 
„wohl ,  diess  hier  wiederholt  aussprechen  zu  können.  General-Major  Baron 
„Stwertnik,  Feldartillerie-Director  und  General-Major  von  Hlawaty, 
„Feldgenie-Director ,  sind  jeder  in  seiner  Sphäre  wacker  mir  zur  Seite  ge- 
„standen.  General-Major  Baron  Stwertnik  war  fiberall  in  der  Schlacht, 
„wo  seine  Waffe  seine  belebende  Gegenwart  benSthigte,  und  auch  die  Truppe 
„folgfte  gerne  seinem  erfahrnen  Blicke/' 

„Oberst  und  zweiter  General-Adjutant  von  Schütter  und  General- 
„Commando-Adjutant  Major  Eberhard  waren  von  eben  so  grosser  Ein- 
„sieht  und  Thätigkeit  in  Allem ,  was  vor  den  Schlachten ,  so  wie  Tag  für 
„Tag  auf  innere  Anordnungen  in  der  Armee  Bezug  hatte,  als  von  stets 
„muthiger ,  thatkräftiger  Entschlossenheit  auf  dem  Felde  der  Ehre." 

„Indem  ich  hier  nur  der  ausgezeichnetsten  höheren  Truppenfährer  der 
„verchiedenen  Corps  und  der  Hauptorgane  meiner  unmittelbaren  Umgebung 
„erwähne ,  an  welche  ich  jedoch  auch  die  Chefs  und  Ofliciere  des  General- 
quartiermeisterstabs ,  so  wie  der  Adjutantur  und  der  Artillerie  der  Corps, 
endlich  die  beiden  Flfigel-Adjutanten  Major  Baron  Leykam  und  Baron 
Diller  und  meine  braven  Ordonnanz-Officiere  in  wfirdiger  Erwähnung 
„anreihen  muss,  behalte  ich  mir  vor,  selbe  namentlich,  so  wie  alle  Uebrigen, 
„welche  ^ch  ausgezeichnet  haben  und  zum  Theile  auch  schon  im  Verlaufe 
„dieses  Berichtes  genannt  wurden,  noch  nachträglich  mit  meinem  gehor- 
„samsten  Antrage  fär  Belohnungen  und  Auszeichnungen  zur  Allerhöchsten 
„Kenntniss  Sr.  Majestät  des  Kaisers  zu  bringen." 

„Noch  muss  ich  erwähnen,  dass  sich  während  dieses  kurzen  Feld- 
„zuges  in  meiner  Suite  der  königlich  -  preussische  General-Major  von  Wil- 
^,li8en,  so  wie  der  kaiserlich -russische  Oberst  Ffirst  Trubetzkoi  befan- 
„den;  der  erstere  war  von  seinem  Könige  gesendet,  diesem  Feldzuge  beizu- 
, ^wohnen  —  letzterer    verßg^e  sich  freiwillig  zu  mir,   um  seinem  Monar- 
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yychen ,  dessen  reges  Interesse  an  unseren  Erfolgen  ihm  bekannt  war ,  von 
„selben  taglieh  Kunde  zu  geben.  Diese  mir  so  werthen  Waffengefährten  mit 
Uns  verbündeter  Armeen  —  bald  bei  mir ,  bald  bei  den  Corps  befindlich  — 
beurkundeten  auf  jedem  ihrer  Schritte  jene  volle  Einsieht  und  jenen  hohen 
Muth ,  die  das  unauslöschliche  Gepräge  der  tapferen  Heere  sind ,  welchen 
„sie  angeboren ,  und  mit  Freude  sahen  wir  sie  als  die  Repräsentanten  der- 
9,selben  in  so  schönen  Momenten  in  unserer  Mitte." 

Auf  diesen  Bericht  des  FeldmarschaUs  erfolgte  hierauf  später  nebst 
dem  Verzeichnisse  der  Verlust-Eingaben  auch  die  weiter  abwärts  hier  bei- 
gefugte detaillirte  Liste  Aller  Derjenigen,  welche  sich  in  diesem  kurzen 
aber  entscheidenden  Feldzuge  ausgezeichnet  haben  und  dereo  Namen  der 
Feldmarschall  in  seinem  obigen  Berichte  nachzutragen  versprochen  hatte. 
Ganz  besonders  aber  fühlte  sich  derselbe  sogleich  nach  der  Schlacht  von 
Novara  bewogen,  theils  mündlich,  theils  schriftlich  den  Chefs  des  General- 
quartiermeisterstabes des  2.,  3.  und  4.  Corps  Oberstlieutenant  von 
Schmerling,  Major  Graf  Huyn  und  Major  Burdina  —  den  Sous- 
Chefs  Major  Henickstein,  Major  Grafen  Neipperg,  Major  Blumen- 
kron  —  ferner  den  Corps-Adjutanten  derselben  Corps,  Major  B  alt  in 
und  Major  Bils,  endlich  den  Chefs  der  Artillerie  derselben  Oberstlieutenant 
Pittinger,  Major  Muhlner,  Major  Tiller,  seinen  wärmsten  Dank 
ober  die  an  der  Seite  ihrer  Corps-Commandanten  in  dieser  Schlacht  gelei- 
steten tapferen  Dienste  und  ebenso  allen  bei  den  einzelnen  Divisionen  und 
Brigaden  als  Generalstabs-Chefs ,  Adjutanten  und  Batterie-Commandanten 
eingetheilten  Officiers  dieser  Corps  seine  aufrichtigste  Anerkennung  ihres 
ehrenvollen  Wirkens  auszudrücken. 


Noch  haben  wir  am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  der  Gefechte  um 
Brescia  und  der  Einnahme  dieser  Stadt  zu  erwähnen,  welche  allein  vor 
allen  Städten  der  Lombardie  sich  erfrechte,  während  des  Aufenthaltes  der 
Armee  in  Piemont  die  Fahne  des  Aufruhrs  aufzupflanzen;  datür  aber  auf 
eine  Weise  gezuchtiget  wurde,  wie  sie  es  verdiente. 

Wir  haben  bereits  am  Eingange  dieser  Beschreibung  darauf  hingewie- 
sen, dass,  als  die  österreichische  Armee  im  Monate  März  1849  den  Feldzug 
gegen  Piemont  begann ,  alle  disponiblen  Streitkräfte  aufgeboten  werden 
mussten,  um  gegen  einen  weit  überlegenen  Feind  die  Offensive  zu  ergrei- 
fen, und  daher  mit  Ausnahme  der  auf  das  äusserste  verminderten  Garni- 
sonen von  Mantua  und  Pesehiera  sowie  der  geringen  Besatzungen  der  Ca- 
stelle  von  Mailand  Bergamo  und  Brescia  und   eines  Bataillons  Infanterie, 
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welches  aq  Crema  die  Bedeckong  der  mobilen  Armee-General-Commandos 
bildete ,  die  Lombardie  von  allen  Truppen  eniblösst  und  daher  dem  im  Vene- 
tianischen  befindlichen  2.  Reserve-Corps,  dessen  Hanptkräfte  ohnehin  die 
Ceminmg  Venedigs  in  Anspruch,  nahm,  die  Sorge  überlassen  werden  musste, 
jeden  im  Rücken  der  Armee  ausbrechenden  Aufstand  abu  unterdrücken. 

Man  konnte  allerdings  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  vermuthen ,  dass 
die  Revolutionärs  der  Lombardie  trotz  der  im  vergangenen  Jahre  gemach-* 
ten  Erfahrungen  und  trotz  allen  vorausgegangenen  Warnungen  nur  auf  die 
ersten  misslichen  Erfolge  der  Armee  warteten,  um  sich  allsogleich  Wieder  zu 
erheben ;  so  wie  denn  auch  im  Feldzugsplane  des  Feindes  man  mit  Sicher- 
heit auf  eine  solche  Schild-Erhebung  rechnete  und  der  Herzog  von  Sa- 
Yoyen-Carignan  desshalb  einen  Aufruf  an  die  Lombarden  erliess,  welcher 
durch  zahlreiche  aus  I^emont  und  dem  Schweizer  Canton  Tessin  erschie- 
nenen Emissäre,  die  den  Aufstand  leiten  sollten,  verbreitet  wurde.  Diese 
letzteren  überschwemmten  nun  zuerst  die  gebirgigen  Provinzen  von  Como, 
Bergamo  und  Brescia,  wo  die  absurdesten  Gerüchte  von  den  Unfällen  der 
kaiserlichen  Armee  am  ersten  Eingang  fanden,  während  dagegen  Mailand 
und  das  flache  Land  der  Lombarden  anfangs  durch  die  nahe  Anwesenheit 
der  sich  bei  Pavia  concentrirenden  Armee  im  Respect  erhalten  wurden; 
dann  aber ,  ehe  sie  zur  Besinnung  konmien  konnten ,  durch  die  raschen  und 
glücklichen  Erfolge  unserer  Operationen,  eines  Besseren  belehrt  —  ruhig 
blieben. 

Hauptsächlich  hatten  sich  die  Aufrührer  die  stark  bevölkerte  Stadt 
Brescia  zu  ihrem  Objecte  gewählt,  als  einem  Knotenpuncte  vieler  Strassen, 
durch  welchen  ihrer  Meinung  nach  ein  Theil  der  geschlagenen  österreichi- 
schen Armee  seinen  Rückzug  nehmen  musste  und  so  vnirde  denn  diese  Stadt 
mit  ihrer  nächsten  Umgebung  auch  allein  das  Opfer  ihrer  Verfuhrung  und 
der  Leichtgläubigkeit  der  Bewohner  derselben. 

Dort  fanden  sich  gegen  Ende  des  Monats  März  nach  und  nach  bei 
2000  bewaffnete  fremde  Insurgenten  ein ;  die  Beamten  flüchteten  sich,  und 
eine  revolutionäre  Junta  unter  Cassola  und  Contratti  ergriff  die  Regierung. 
Die  Besatzung  des  Castells  war  zu  schwach,  um  die  fremden  Eindringlinge 
abzuwehren  oder  die  Empörung  im  Innern  der  Stadt  niederzuhalten,  und 
somit  begann  die  Pöbelherrschaft  ihr  Wirken  mit  Misshandlung  und  Gefan- 
gennehmung einzelner  Officiere  und  Soldaten,  von  welchen  viele,  die  sich 
im  Spitale  krank  befanden  oder  nicht  in  das  Castell  flüchten  konnten,  auf 
die  grausamste  Art  ermordet ,  Postwägen  und  Militär-Transporte  geplündert 
und  deren  Bedeckungen  niedergemacht  wurden. 
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Auf  die  schnell  nach  einander  folgenden  Berichte  von  dem  in  Bresoia 
wachsenden  Aufstande ;  dann  auf  die  Anabeigen,  dass  namentlich  in  dem  ^/%  Meile 
von  der  Stadt  entfernten  Orte  S.  Eufemia  eine  Rotte  Insurgenten  unter  dem 
Anführer  Pozzi  zwei  Mal  die  durchfahrenden  Postwagen ,  dann  einen 
Transport  der  Regiments -Bagagen  von  Erzherzog  Alb  recht-*  Infanterie 
ausgeplündert  und  die  Bedeckung  theils  niedergemacht  theils  gefangen  ge- 
nommen hatte  —  beorderte  das  lombardisch-venetianische  Oeneral-Com- 
mando  in  Verona  am  23.  März  das  1.  Romanen-Banater-Gr&nz-Bataillon, 
einen  Zug  Lichte n ste in- Chevauxlegers  und  zwei  Geschütze  unter  Com- 
mando  des  Majors  Fuchs  zur  Zerstreuung  der  Insurgenten  und  Befreiung 
der  Gefangenen  gegen  S.  Eufemia;  zugleich  wurden  aus  Mantua  vier  Com- 
pagnien  des  3.  Bataillons  von  C  ec copi er i- Infanterie  ebenfalls  %^%e^ 
-S.  Eufemia  entsendet  und  der  General-Major  Graf  Nugent  angewiesen,  de« 
Befehl  der  ganzen  Expedition  zu  übernehmen.  Am  25.  März  waren  alle 
Truppen  in  Montechiaro  versammelt  und  rückten  den  folgenden  Tag  %'^%e^ 
S.  Eufemia  vor.  Der  Ort  wurde  nach  einer  kurzen  Vertheidigung  der  In- 
surgenten von  den  Gränz-Truppen  genommen  und  die  ersteren,  welche 
drei  Todte  auf  dem  Platze  Hessen,  von  den  nächsten  Casinen  vertrieben« 
Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  30  Insurgenten  gefangen  genommen  und 
mehrere  Soldaten  des  Regiments  Erzherzog  AI  brecht  mit  Weibern  und 
Kindern  befreit. 

Es  wurde  noch  an  demselben  Tage  gegen  Brescia  vorgerückt,  dessen 
Thore  barrikadirt  und  die  Wälle  von  Insurgenten  besetzt  waren.  Da  jedodi 
das  ganze  Commando  des  General-Majors  Grafen  Nugent  nur  aus  900  Mann 
bestand :  so  konnte  derselbe  vor  dem  Anlangen  grosserer  Verstärkungen 
keinen  weiteren  Angriff  unternehmen,  sondern  nahm  einstweilen  eine  Aufstel- 
lung bei  S.  Eufemia  und  entsendete  Recognoscirungs-Abtheilungen  gegen 
Brescia ,  während  welcher  Zeit  jedoch  die  Besatzung  des  CasteUs  die  Stadt 
fortwährend  bombardirte* 

Am  28.  März  Hess  der  General-Major  Graf  Nugent  eine  Compagnie  von 
Geccopieri-  Infanterie  gegen  Brescia  vorgehen,  um  durch  einen  Scheinrück- 
zug die  Insurgenten  aus  der  Stadt  zu  locken.  Diese  verfolgten  auch  richtig 
in  der  Stärke  von  beiläufig  500  Mann  die  Compagnie  gegen  St.  Eufemia, 
wurden  aber  dann  von  dem  Gränz-Bataillon  angegriffen  und  mit  einem  Ver- 
luste von  18  Todten  und  20  Gefangenen  gänzlich  zersprengt.  Die  Cavallerie 
verfolgte  die  Fliehenden  bis  gegen  Bi'escia  und  hieb  noch  viele  nieder.  Am 
30.  rückte  der  General-Major  Graf  Nugent,  mit  Zurücklassung  einer  Reserve 
in  S.  Eufemia  gegen  Brescia  und  trieb  die  Insurgenten  gänzlich  in  die  Stadt; 
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Mif  den  rfickwirtigen  Anhöhen  waren  jedoch  starke  Abtheilungen  derselben 
sichtbar ,  wesshalb  eine  Verbindung  mit  dem  Castelle ,  welches  sein  Bombar- 
dement gegen  die  Stadt  fortsetzte ,  nicht  unternommen  werden  konnte.  Eine 
aus  derselben  an  den  Generalen  abgesendete  Deputation  wurde  nicht  ange- 
nommen, weil  sie  keine  Vollmachten  hatte  und  aus  keinen  gewährleistenden 
Personen  bestand.  —  Das  glänze  Expeditions-Commando  hatte  bei  den  bis- 
her Statt  gehabten  Gefechten  einen  Verlust  von  acht  Verwundeten. 

Mittlerweile  waren  bereits  die  Sieges-Nachrichten  von  der  Armee  ein- 
getroffen ,  doch  fanden  sie  in  Brescia  keinen  Glauben  und  die  Vertheidiger 
beharrten  bei  ihrer  IViderspenstigkeit.  —  Aus  Verona  wurden  demnach 
2  Bataillons  Grossherzog  Baden- Infanterie ,  1  Escadron  Lichtenstein- 
Chevauxlegers  und  2  Geschütze  am  29.  März  gegen ,  Brescia  in  Marsch 
gesetzt,  welchen  Truppen  am  30.  das  1.  Bataillon  des  1.  Banal-Gränz- 
Regiments  folgte,  zu^eich  wurde  auf  Befehl  des  Feldmarschalls  die  30pfan- 
dige  weittreibende  Mörser-Batterie  unter  Escorte  einer  Compagnie  S  z  1  u i  n er- 
Gränzer  von  Mantua  gegen  Brescia  beordert.  Auch  der  Commandant  des  2. 
Reserve-Corps  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  eilte  von  Padua 
über  Verona  nach  S.  Eufemia ;  traf  unterwegs  Anstalten  zum  Nachrücken  der 
erwähnten  Truppen  gegen  Brescia;  liess  die  Garnison  von  Verona  verstärken, 
nnd  verfugte  die  geeigneten  Dispositionen,  um  mit  der  Brigade  Graf  Nu- 
gent,  welche  nun  mehr  aus  4  Bataillonen,  1  Escadron  und  4  Geschützen 
bestand ,  während  1  Bataillon  und  die  Mörser-Batterie  noch  nachrückten  — 
am  31.  März  die  Einschliessung  und  die  Erstürmung  der  an  allen  Ausgängen 
stärk  barrikadirten  Stadt  Brescia  zu  bewirken. 

Obwohl  diese  Stadt,  in  welcher  selbst  ein  grosser  Theil  der  Einwohner 
sich  dem  Aufstande  anschloss,  stark  bevölkert  und  überdiess  von  2000  gut 
bewaflheten  fremden  Insurgenten  vertheidigt  war:  so  durfte  der  Angriff 
demungeachtet  nicht  verschoben ,  sondern  musste  mit  der  im  Ganzen  nur 
2300  Mann  zählenden  Brigade  sogleich  unternommen  werden ,  da  die  Insur- 
genten aus  dem  nahen  Gebirge  täglich  bedeutenden  Zuwachs  erhielten. 

Am  31.  März  mit  Tagesanbruch  war  die  Einschliessung  mittelst  5  Co- 
lonnen  bewirkt,  welche  dergestalt  um  die  Stadt  herum  disponirt  wurden, 
dass  die  fünf  Chanss^n ,  welche  dahin  fuhren ,  besetzt  und  die  fünf  Thore 
bedroht  waren.  Das  1.  Bataillon  von  Grossherzog  Baden- Infanterie  aber 
ftihrte  der  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  selbst  über  die  Abfalle 
des  Gebirges  und  durch  das  rückwärtige  Ausfallsthor  in  das  CastelL 

Alle  Colonnen  mussten  zum  Theil  unter  dem  Feuer  der  auf  den  Stadt- 
willen zahlreich  postirten  Insurgenten  ihren  Weg  nehmen ,  so  dass  die  in 
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das  Castell  beorderte  Truppe  allein  1  Todten  und  12  — 14  Verwundete 
hatte.  Ein  heftiger  Regen  erschwerte  alle  Unternehmungen ,  besonders  der 
das  Gebirge  fiberschreitenden  Colonne;  dagegen  aber  wurden  selbe  durch 
Nebel  begünstigt. 

.  Gegen  Mittag  war  die  Stadt^  in  welcher  vollständige  Anarchie  herrschte, 
noch  enger  eingeschlossen  und  wurde  durch  eine  vom  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Baron  Haynau  abgesendete  Notification  verständigt,  dass  Er  in 
eigener  Person  im  Castell  angelangt  sei  und  sie  zur  Unterwerfung  auffordere. 
Um  11  Uhr  Vormittags  erschien  eine  Deputation  der  Stadt,  welche 
die  Ohnmacht  der  Municipal-Behorde  und  des  besser  gesinnten  Theils  iet 
Bewohner  gegenüber  der  Aufruhrer  bekannte;  zugleich  aber  eine  Sprache 
führte ,  die  offenbar  bewies ,  dass  sie  ihr  Verbrechen  keineswegs  erkenne, 
sondern  im  Gegentheil  die  wahnsinnige  Idee  durchblicken  liess,  als  stünde 
die  Stadt  in  ihrer  Vertheidigung  gegen  die  k.  k.  Truppen  bei  dem  Wieder- 
beginn der  Feindseligkeiten  zwischen  Piemont  und  Oesterreich  auf  legrem 
Boden.  —  Die  Deputation  bat  um  Aufschub  der  Gewaltmassregeln  bis  2  Uhr 
Nachmittags ,  welche  Zeit  unumgänglich  nöthig  schien ,  um  die  Insurgenten 
zur  Ablegung  der  Waffen  zu  bewegen.  Der  Feldmarschall-Lieutenant  Baron 
Haynau  bewilligte  diesen  Aufschub  und  verlängerte  denselben  freiwillig 
bis  3  ^2  Uhr  selbst  dann ,  als  statt  der  Unterwerfung  um  2  Uhr  mit  allen 
Glocken  der  Sturm  geläutet  und  von  den  umgebenden  Häusern  und  Thürmen 
auf  die  Besatzung  des  Castells  heftig  geschossen  wurdfB.  Nachdem  jedo<^ 
gegen  4  Uhr  der  Aufruhr  immer  mehr  zunahm,  liess  der  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  Haynau  das  Feuer  aus  dem  Castell  gegen  die  Stadt 
erSfßien  und  den  Sturm  der  Einschliessungs-Colonnen  von  allen  Seiten 
anordnen. 

Der  Angriff  gegen  das  Thor  Porta  Torre  lunga  (Strasse  von  Verona) 
wurde  durch  die  beihabenden  k  Feld-Geschütze  eröfihet,  und  da  sämmüiche 
Thore  —  wie  früher  gesagt  —  stark  barrikadirt  waren,  so  gelang  es  im 
ersten  Augenblicke  mit  Hilfe  dieser  Geschütze  nur  das  erwähnte  Thor  zu 
nehmen ,  auf  welches  der  Angriff  dadurch  erleichtert  wurde ,  dass  der  Lieute- 
nant Smrczek  von  Erzherzog  Ludwig- Infanterie  mit  einer  Abtheilung 
Reconvalescenten  verschiedener^ Regimenter  —  die  beim  Ausbruch  des  Auf- 
Standes  aus  den  Spitälern  Brescia's  im  Castelle  gesammelt  wurden  —  längs 
dem  Stadtwalle  in  die  Flanke  der  Thor-Barrikade  disponirt  wurde  und  durch 
diese  Truppe  mit  ausgezeichneter  Bravour  die  Insurgenten  zur  Verlassung 
derselben  zwang.*  Als  hierauf  die  Colonne  des  General-Majors  Graf  Nu- 
jfent  durch  das  erwähnte  Thor  Porta  Torre  lunga  eindrang,  liess  der  Feldr 
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marschaU-Lieatenant  Baron  Haynaa  das  1.  Bataillon  Orossheraog  Ba- 
den aas  dem  Castell  einen  Ausfall  in  die  Stadt  machen. 

Es  begann  nun  ein  mörderischer  Kampf,  der  von  den  Insurgenten  mit 
der  grössten  Hartnäckigkeit  von  Barrikade  sßu  Barrikade  und  von  Haus  %n 
Haus  geföhrt  wurde.  Ungeachtet  dieses  verzweifelten  Widerstandes  jedodi 
und  obgleich  der  Sturm  nur  theilweise  durch  Geschütz  vorbereitet  werden 
konnte,  nahmen  unsere  braven  Truppen  dennoch  heldenmuthig  eine  Häuser» 
reihe  um  die  andere  und  ein  Theil  der  Stadt  kam  so  in  unsere  Hände.  Da 
aber  wegen  Mangel  an  Geschütz  nicht  alle  Colonnen  in  die  Stadt  zu  dringen 
vermochten ;  auch  die  Nacht  bereits  hereinbrach ,  so  befahl  der  Feldmav- 
schall-Lieutenant  Baron  Haynau  die  weitere  Yorrfickung  einzustellen  und 
die  eroberten  Stadttheile  zu  behaupten.  Bis  spät  in  die  Nacht  dauerte  indes- 
sen der  Einzelnkampf  noch  fort. 

Die  Verluste  unserer  braven  Truppen  waren  bedeutend.  Wie  immer 
waren  auch  diessmal  die  tapferen  Officiere  stets  an  der  Spitze  der  Angriffii- 
€k>lonnen.  Der  General-Major  Graf  Nugent  wurde  schwer  verwundet  und 
starb  einige  Zeit  darauf;  der  Oberst  Graf  Favancourt  von  Grossherzog 
B  a  d  e  n  -  Inf anterie  durch  die  Brust  geschossen  und  Oberstlieutenant  Mi- 
letz  desselben  Regiments  fiel  verwundet  in  die  Hände  der  Insurgenten,  .von 
welchen  er  grausam  gemordet  wurde. 

Am  1.  April  mit  Anbruch  des  Tages  erneuerte  sich  das  Sturmgeläute 
noch  heftiger  als  Tags  zuvor  und  von  Seite  der  Insurgenten  begann  dar 
Kampf  mit  noch  grosserer  Erbitterung.  Gegen  alle  Erwartung  Hessen  es  die 
verzweifelten  Vertheidiger  fast  überall  selbst  bis  zum  Bajonnet-  und  Faust- 
kampf kommen,  wogegen  das  Bombardement  der  Stadt  aus  dem  Castell  um 
so  kräftiger  erofihet  wurde ,  und  der  Sturm  der  Truppen  neuerdings  begann. 

Bei  den  grossen  Verlusten  y  die  wir  bereits  erlitten  hatten ,  und  bei  der 
Hartnäckigkeit  und  Wuth  des  Gegners,  die  sich  bis  zur  grausamsten  Behand- 
lung unserer  Verwundeten,  die  in  seine  Hände  fielen ,  steigerte ,  musste  auch 
zu  den  energischsten  Massregeln  geschritten  werden.  Der  FeldmarschaU- 
Lieutenant  Baron  Haynau  befahl  daher,  dass  Niemand  gefangen  genom- 
men sondern  Jeder  augenblicklich  niedergemacht  werde,  welcher  mit. den 
Waffen  in  der  Hand  ergriffen  würde ;  dass  ferners  jene  Häuser ,  aus  welchen 
geschossen  würde,  in  Brand  gesteckt  werden  sollten  und  so  geschah  es, 
dass  theils  durch  das  Bombardement  theils  in  Folge  dieses  Befehls  die 
Stadt  Brescia  während  des  Angriffes  an  vielen  Stellen  brannte.  Feldmar- 
schall-Lieutenant Baron  Haynau  handelte  hiebei  im  vollsten  Gefahle  seiner 
eigenen  grossen  Verantwortung  und   in  jenem    der    Niederträchtigkeit  ^n 


GesinnuDig  und  That  dieser  meuterischen  Stadt.  Damals,  wo  uns  Piemont 
neuerdings  den  Krieg  erklärte  und  durch  seine  Emissäre  so  wie  durdi 
einen  eigenen  Aufruf  eines  Prins&en  seines  Hauses  die  Lombardie  im  Rücken 
der  Armee  zur  neuen  Empörung  aufrief,  wo  die  gegen  Piemont  operirende 
Armee  nur  die  nothdürftigsten  Besata^ungen  im  Innern  zurücklassen  konnte, 
am  alle  disponiblen  Kräfte  dem  Feinde  entgegenzustellen ;  der  Feldmarschall 
Graf  Radetzky  aber  vor  Beginn  seiner  Operationen  das  Land  noch  auf«- 
gefordert  hatte ,  sich  inzwischen  ruhig  zu  verhalten  —  wo  also  einzig  und 
allein  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  als  Commandanten 
des  im  Venetianischen  zurückgebliebenen  2.  Reserve-Corps  nebst  der  schwie- 
rigen Aufgabe  der  Fortsetzung  der  Blokade  Venedigs  noch  die  Sorge  ob- 
lag, nicht  nur  die  Ruhe  in  den  Provinzen  zu  erhalten,  sondern  auch  den 
Rückzug  der  Armee  für  den  Fall  eines  Missgeschickes  zu  sichern,  konnte 
dieser  General,  auf  dem  eine  so  grosse  Verantwortung  ruhte,  es  nicht  dul- 
den ,  dass  der  Aufstand  in  Brescia  seinen  Sitz  aufschlage ,  um  sich  von  dort 
im  ganzen  Lande  zu  verbreiten ;  er  musste  vielmehr  eilen ,  ihn  auf  das 
schnellste  und  durch  ein  warnendes  Beispiel  augenblicklieh  tn  unterdrücken, 
weil  er  sonst  Gefahr  lief,  auch  an  andern  Orten  mit  seinen  geringen  Truppen 
dasselbe  wiederholen  zu  müssen ,  besonders  bei  dem  Umstände,  als  Emissäre 
das  Gerücht  von  einer  Niederlage  der  Armee  überall  geflissentlich  im  Lande 
verbreiteten. 

Durch  das  strenge  Beispiel  in  Brescia  hat  daher  Feldmarschall^Lieute- 
nant  Baron  Haynau  von  dem  Lande  unsägliches  Unheil  abgewendet;  ohne  zu 
bedenken,  dass  die  Stadt  Brescia  schon  bei  der  ersten  Revolution  im  vergange- 
nen Jahre  ihre  schlechten  Gesinnungen  an  den  Tag  gelegt ,  und  auch  diess- 
mal  selbe  nicht  geändert  hatte,  somit,  wie  gesagt,  ihre  Züchtigung  verdiente. 

Wir  kehren  nunmehr  zu  der  Beschreibung  der  weiteren  Begebenheiten 
zurück. 

Unsere  Truppen  machten  am  1.  April  im  Laufe  des  Tages  in  Brescia 
immer  mehr  und  mehr  Fortschritte ;  doch  konnte  nur  langsam  vorgerückt 
werden,  da  die  Zahl  der  verfugbaren  Truppen  für  diese  ausgedehnte  und 
ans  so  vielen  engen  Gassen  bestehende  Stadt  zu  gering  war.  Nach  und 
nach  wurden  von  Innen  durch  Flankenangriffe  die  Thore  Porta  Alessandro, 
Porta  Nazzaro  und  endlich  gegen  Abend  auch  Porta  S.  Giovanni  (gegen 
Mailand)  genommen  und  besetzt  und  in  gleichem  Masse  auch  das  Innere 
der  Stadt  von  Insurgenten  gesäubert,  die  alle  in  das  Stadteck  zwischen 
Porta  S.  Giovanni  und  Porta  Pile  gedrückt  wurden  und  über  die .  Stadtmauer 
in-  das  freie  Feld  zu  entfliehen  versuchten» 
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Um  4  Ulir  Nachmittags  war  noch  ein  Bataillon  des  1.  Banal- Grans« 
Regiments  und  eine  Escadron  Boyneburg- Dragoner  aus  Verona,  dami 
eine  Mörser-Batterie  aus  Mantua,  in  Brescia  eingetroffen.  Das  Gräna^Ba- 
taillon  wurde  sogleich  verwendet  und  dadurch  die  Beendigung  des  Kampfes 
beschleunigt.  AUmälig  Hess  der  Widerstand  der  Rebellen  nach  und  um 
%  Uhr  Abends  waren  unsere  Truppen  nicht  nur  im  Besitze  der  ganaen  Stadt, 
sondern  auch  die  Ruhe  in  derselben  hergestellt. 

Am  2.  April  ruckte  ein  Theil  des  aus  Piemont  liurfickbeorderten 
3.  Armee-Corps  in  Brescia  ein,  dem  viele  von  da  flfichtende  Insurgenten 
in  die  Hände  fielen ;  die  Brigade  Graf  N  u  g  e  n  t  dagegen  wurde  wieder  nach 
Verona  zurückbeordert. 

Erst  bei  näherer  Untersuchung  zeigte  es  sich,  dasä  der  in  Brescia 
hervorgerufene  Aufstand  keineswegs  im  Interesse  von  Piemont  geschah, 
sondern  dass  die  Leitung  von  der  Mazsßinischen  Partei  ausging ,  die  im 
schlechtesten  republikanischen  Sinne  den  Gedanken  im  Schilde  fahrte  :  sieh 
mit  Hilfe  Piemonts  zuerst  der  Oesterreicher  zu  entledigen;  später  aber 
auch  die  in  der  Lombardie  seit  dem  vergangenen  Jahre  ohnehin  verbals- 
ten Piemonteser  aus  dem  Lande  zu  verjagen.  Die  Mittel,  deren  sich  ^e 
Leiter  zum  Hervorrufen  des  Aufstandes  bedienten ,  bewiesen  dieses  hin- 
länglich. Die  Herrschaft  war  vollkommen  in  den  Händen  eines  im  höchsten 
Grade  fanatisirten  Pöbels  und  grässliche  Acte  der  Volkswuth  wurden  be- 
gangen; denn  Wehrlose,  Kranke  aus  den  Spitälern  und  Soldaten,  welche 
den  Insurgenten  in  die  Hände  fielen ,  wurden  ermordet ;  in  den  Kerkern  der 
Prätur  fand  man  Leichname  von  Soldaten ,  welche  auf  kanibalische  Weise 
geschlachtet  worden  waren;  der  Platzhauptmann  Pomo  wurde  gefangen 
genommen ,  von  wüthenden  Rotten  unter  Hohn  im  Triumphe  herumgeführt, 
auf  das  Aergste  thätlich  misshandelt  und  unter  beständiger  Lebensgefahr 
von  einem  Geföngniss  nach  dem  andern  geschleppt ;  mehrere  zurfickgeblie- 
bene  Individuen ,  Aerzte ,  Fouriere  u.  s.  w.  verdankten  meistens  bloss  glfick- 
lichen  Zufallen  ihre  Lebensrettung  und  Häuser  und  Läden  wurden  von  dem 
Pobel  erbrochen  und  die  Einwohner  unter  Todesdrohungen  an  die  Barri- 
kaden getrieben. 

Es  wurde  aber  auch  Nichts  unterlassen,  um  die  Massen  zu  fanatisiren 
und  selbst  Geistliche  Hessen  sich ,  sei  es  durch  Drohungen ,  sei  es  aus  eige- 
nem Antriebe  herbei ,  von  den  Altären  und  Kanzeln  zum  beharrlichsten  Wi- 
derstände anzueifem.  Wahre  Nachrichten  von  der  Armee  wurden  unter- 
drückt und  das  Volk  durch  falsche  Bulletins  im  Glauben  erhalten ,  dass  die 
kaiserlichen  Truppen  total  geschlagen  —  auf  dem  Ruckzuge  begriffen  — 


,  I 

und  die  ganse  Lombardie  mit  den  Festungen  Mantaa  und  Peschiera  dem 
Feinde  fibergeben  worden  wären. 

Nach  der  Einnahme  von  Brescia  war  die  Stadt  mehrere  Tage  wie  aus- 
gestorben ;  erst  nach  und  nach  trat  unter  dem  Schutze  der  die  Ordnung 
herstellenden  Truppen  das  Vertrauen  wieder  ein  und  die  Beamten  so  wie 
die  geflfichteten  besser  gesinnten  Einwohner  kehrten  in  die  Stadt  zurück ; 
lange  aber  trieben  sich  noch  die  entkommenen  bewaffiieten  Horden  in  dem 
gebirgigen  Theile  der  Lombardie  raubend  und  plündernd  herum ,  bis  es  den 
häufig  ausgesendeten  Militär-Detachements  gelang,  auch  diese  zu  zerstreuen 
und  unschädlich  zu  machen. 
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Verzeichiiii»i9 


aller 


Ausgezeichoeten  in  dem  Feldzage  gegen  PlemoDt  im  Jt  1849. 


Hauptquartier  Seiner  Exeellenz  des  Feldmarseballs 

Orafen  Radetsky. 

Generäle:  Feldzeagmeister  von  Hess;  Feldmarschall -Lieutenant 
von  Schönhals;  General -Major  Baron  Stwertnik;  General -Major 
von  Hlavaty. 

Generalquartiermeister-StabtOberstGrafWratislaw,  iBaron 
Handel;  Oberstlieatenant  Rossbacher;  Majore  Baron  Weiden,  Mol- 
linary,  Langaider;  Hauptleute  Khu,  Kees;  Oberlientenant  Graf 
Wimpffen. 

Adjutantur:  Oberst  von  Schlitter;  ObersflieuttBantoEberJb^rdty 
Leykam;  Major  Diller. 

Ordonnanz-Officiere:  Rittmeister  Talli an,  Naske;  Oberlieu- 
tenants Baron  Simbschen,  GrafSalis,  RaabI,  Felber,  Haits&jii- 
ger,  Graf  Schönfeld. 

Ingenieur-Corps:  HaupUeute  B«rh«k,  Thormitnn;  Oberlieu- 
tenant Mos  s  ig. 

Pionnier-Corps:  Oberstlieutenant  Schlechta;  HauptleutaKIpy- 
b  e  r ,  Kehl;  Oberlieutenant  H  a  s  1  i  n  g  e  r ;  Unterlieutenants  8 1  e  r  9&, 
Matschkai. 

Gensd^armerie:  Oberst  Duo do;  Majore  Lukenitsch,  Fran- 
fois;  Rittmeister  Mehoffer;  OorporSle:  Tresoldi  Q,  Riva  O 9 
Soragna,  Didionigi. 

Armee-Bespannung:  Oberstlieutenant  Diedek. 

» 

Sanitäts-Truppen:  Major  Märten. 
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Stabsdragoner:  Major  Graf  Forgatsch. 

Bothen-Jäger :  Hauptmann  Frosche. 

Feldstabs-Arzt :  Doctor  Wurzian. 

Stabs-Auditoriat:  Major  Straub. 

General-Intendenz:  Gubernialrath  Graf  Pachta;  Secretär 
Wagner. 

Verpflegs-Branche:  Ober-Verpflegs-Verwalter  v.  Stok. 

Feldpost:  Post-Director  v.  Bocking^ 

Dem  Hauptquartier  s&ugetheilt:  Legations -Secretär  Baron 
Metzburg. 

Armee-General-Commando :  Ober-Kriegs-Commissär  y.  Noe. 

Besatzung  von  Mailand:  Oberst  Heyntzel,  Castell-Gomman- 
dant  und  Major  Besozzi  vom  Ingenieur-Corps. 


!•  Armee  «Corps. 

Bei  den  Gefecliten  von  S.  Siro,  Gambolö^  Sforzasca  und  Vigevano, 

am  21.  März  1849. 

Generäle:  Corps-Commandant  General  der  Cavallerie  Graf  Wra«- 
tislaw;  FeldmarschaU-Lieutenants  Graf  Haller,  Wohlgemuth;  Gene^ 
ral-Majore  Graf  Strassoldo,  Graf  Clam. 

Generalquartiermeister- Stab :  Oberst  von  Nagy;  Major 
Giani;  Hauptleute  v.  Kuhn,  Wagner;  Oberlieutenants  Keppel« 
Knight,  V.  Kempen. 

Adjutantur:  Oberstlieutenant  Woyciechovsky;  Hauptmann  Zap- 
lettal;  Oberlieutenant  Divisions-Adjutant  Wotoczek  von  Paumgartten- 
Infanterie;  Oberlieutenant  Brigade-Adjutant  Reinhold  von  Hohenlohe- 
Infanterie. 

Ordonnanz-Officiere:  Rittmeister  Graf  Lamberg,  Brehling, 
Palm,  Baron  Koller;  Lieutenant  Vogt. 

Artillerie:  Major  v.  Sonnenberg;  Hauptmann  Treudl. 

Anmerkang.  Die  goldene  Medaille  ist  bezeichnet  • 

„    silberne  I.  Classe   „  „  Q 

»,         »IL  Classe  „  „  Q 
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Division    Graf   Haller. 

Brigade  Graf  Strassoldo. 

10,  Jäger-Bataillon.  Hauptleate:  Lammer,  Silier,  Koselli; 
Oberlieutenants:  Kodolitsch,  Klenk,  Klimburg;  Unterlieatenants : 
Latour,  Harrer,  Meder,  Gumpenberg*,  Peck,  Baron  Voit 

Oberjager:  NassekQ,  GruderO»  KnieniederO,  Kaltenber- 
ger,  Scbfisselbauer;  Unterjäger:  NuIleQ,  RussO»  LekingO, 
GindlO,  WallißchO,  BalldaufO,  Hopf,  Mayer;  Trompeter: 
ReschOr  GänzerO;  Patrouille(ubrer :  StadlerO»  HofbauerO; 
Gemeine:  GagO,  BuchnerO,  KirchsteigerO,  EckerO,  Hoff- 
mannO,  Bauer. 

Prinz  Hohenlohe-Infanterie,  Oberst  Hablitschek;  Haupt- 
mann Fuchs;  Oberlieutenants:  Leim,  Kolb,  Graf  Auersperg,  Baron 
Rehbach;  Unterlieutenants:  Ziemann,  Entner,  Fodransberg, 
Debellak. 

Feldwebels:  SussmannQ,  WoditzkaO;  Corporate:  NardiniQ, 
PeketzO,  VerlinitscbO,  Schmalzl;  Gefreiter  DolarO^  Tambour 
PaulichO,    Gemeine:    Tratter  0,    MetelkoO,   ValentschitzO* 

Sechspfundige  Fuss-Batterie  Nr.  2.  Oberlieutenant  Batterie- 
Commandant  Horetzky;  Oberfeuerwerker  RombekO;  Corporal  111  eO» 
Kanoniere:  UlbrichQ,  Thiel,  Schoggl. 

Division  Wohlgemuth. 

Brigade  GOrger, 

6.  Bataillon  Kaiser-Jäger.  Hauptleute:  Auge,  Schindler, 
Regensburger;  Oberlieutenants:  Rizzi,  Schulern,  Hoffern,  Weis; 
Unterlieutenants:   Leidner,  Freund,  Fischnaller. 

Oberjäger  Ploner;  Unterjäger:  SchnitzerO»  SchranzO»  Hu- 
berO;  Patrouilleföhrer :  SieglorO,  LadstätterO,  KokO,  Egger, 
Thomma,  Foidl,  Hagen;  Gemeine:  StancherO,  ScheiereggerO» 
Spitaler,  Deng,  Ainhauser,  Werner. 

Oguliner  Grenz-Infanterie.  Oberst  v.  Steininger;  Majore: 
Bunieva6,  Manoilovich;  Hauptmann  Drasenovich;  Oberlieute- 
nants: Oklopsia,  Ratkovich,  Sertich;  Unterlieutenants:  Knese- 
vich,  Oklopsia. 

7  • 
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Feldwebels:  GrebegO,  PerkovicbQ,  StipanovichQ,  Kos* 
sanovichQ,  CzappanO)  DimitrovichO?  Luketich,  Pavlovich; 
Corporäle:  LallicO,  WucichO,  PavIovichO,  Wukovich,  Per^ 
kovich,  Novacic,  Boesa,  Segar;  Gefreite:  RendulichO^  Sti- 
pä'BovicIi,    Wisntch»  2ernich;   Tambour  ivosevichO»  Zunmer^ 

männChuruTiaO;  Scharfscbüts&en:  OgrisovichO^DrassenovicbOy 
Radoiii^»  Berdar,  Levnaid,  Stannic;  Gemeiner  Eggich* 

Brigade  Graf  f  estetics. 

Latomr-Infanterie-Regiment,  Oberst  v.  Halme;  ObersW 
lieutenant  Landgraf  Fürstenberg;  Major  Hofmann. 

Feldwebels:  PruchaO»  HeinrichO»  BenescbO,  Haber- 
ditfilO,  Trnka,  Mayer;  Corporäle:  PollakO»  Koniard©,  Ma- 
schaO,  CzernochO,  Kfitter; 'Gefreite!  WelcekO,  Ha*schildO, 
MatyekaO)  TitrarO»  Scbl  ei  c  h  artO;  Gemeine:  Kolars, 
SchwetzO,  WatzekO,  ThomannO,  RaddaO,  HajekO;  Cadet 
Weitenfeld. 

Ersbherzog  Albrecht-Infanterie.  Feldwebel  HirthO;  Corpora! 
LeoniQ,    Gemeine:   MazzuratiOi   SantambroggioO?  MochiO* 

Sechspfündige  Fuss-Batterie  Nr.  1.  Oberlieutenant  Hof- 
bauer; Unterlieutenant  Gobi;  Corporäle:  Doms  0,  B^nnesch; 
Kanoniere:  MeisnerQ,  Brfikner;  Fuhrwesensgemeiner  Deinschnak. 

Reserve- Artillerie« 

Raketen-Batterie  Nr.  1.  Feuerwerker  RoidtnerQ. 

Cavallerie« 

Radetzky-Husaren.  Oberstlieutenant  Schansb;  Major  Graf 
Ingelheim;  Rittmeister:  Bärtling,  Duschek. 

Wachtmeister:  LehrO;  Corporäle:  Mfiller#,  Perger0,  Neo« 
gradyO,  FeketeQ;  Gemeine:  01ah#,  KuhnO,  EliasO,  Loci^ 
mandiO,  SzauterO,  HadaO,  SikoraQ,  AranyosO^DravetzO^ 
VorosOj  PatyiO,  JubaezO»  PausaO»  VasasO»  Huszar,  Ko- 
ratz,  Zafracsanyi,  Kanitor,  Oläh,  Horv&tht  Bela,  Netn-eth, 
Eolbeg,  Verbanetz,  Török. 
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II*  Armee- Corps* 


Bd  dem  Gefechte  von  Mortarii,  und  bei  der  Sehlacht  von  Novara, 

am  21.  März  1849.  am  23.  März  1849. 

Generäle:  Felds&eugmeister  Baron  ETAspre;  F^marschall-Lieute- 
nants :  Er^erzo;  Aibreekt,  Graf  Schaffg'otsehe;  General-Majore: 
Graf  Stadion,   Ffirst   Friedrich   Liektenstein,    Graf   Kollo wrath. 

Generalquartiermeiater-Stab:  Oberst  von  (Seh  merling; 
Major  Graf  Neipperg;  Haoptlente:  Pakeny,  Meisrimmel,  John, 
Baumgarten;  Ob wfieutenants :  Baron  Vlasitfi,  Sehönfelü;  Major 
Bwon   Linden felfi  von  Baiern-Dragoner. 

Adjntantnr:  Oberlieutenant  Divisiona-Adjotent  v.  Sonnenatein; 
Oberlieutenant  Br^ade-Adjutant  Schmidt;  Lieutenant  Brigade- Adjutant 
Kn5pfler. 

Ordonnanz-Offieiere:  Lieutenant  Thorznicki  von  Windisch* 
grat^-Oievauxlegers ;  Rittmeister  Nett  wall  «mn  En^kerzog  Ferdinand- 
Husaren;  Oberlieutenant  Planer  von   Reuss-Husaren. 

Artillerie:  Oberstlieutenant  v.  Pittinger;  Hauptmann  Ed- 
linger. 

Diri«(ioB  Erzherzog  Aljkreeht. 

Brigade  Kollowr&fti« 

• 

9.  Jäger-Bataillon.  Oberst  Weiss;  Hauptmann  Schmigor; 
Oberlieutenants:  Schuller,  Battig,  Graf  Yasquet^^  Unterlieutenant 
Perasso. 

Obeijäger :  Muller  #  ,  Gruber  #  ,  BerghausQ,  SchescharkO» 
GalleOy  Riegele;  Unterjäger:  EnzfelderO,  MeglitschO, 
WilfingerQ,  ALbrechtO,  BeigerQ,  HarkovinovichO»  Ale«- 
xovichO)  Nus^baumerOf  MenteO»  GarupO?  Freudenschuss, 
Vollanscheg,  Glantschnig,  Opit^., )Erns.t;  PaAMuiUefährer:  Pir- 
ker0,  HolzmannQ,  PremerJi0,  PizerO?  iFinkO»  StolzO» 
Koller;  Trompeter  Klinken;  Geraeine:  Fink#,  ZirkelbachO, 
.Saunig0,  Roiz0,  Korzin0,  Abram0,  GoritsehnigO, 
SimonichOy  SerschenO?  KlugerO?  PotutschnigQ,  Vale- 
nich,   Lissiak,   Ulbing,   Belle,   Aichwalter. 
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ErsbherziOg  Franz  Carl-Infanteri«-Regiment  Oberst  Wei- 
ler; Majore:  Ostoieh,  Beczey;  Hauptleute:  Dostal,  Host,  Hög^er, 
Jellenchich,  Rumpier,  Machatschek^  Truzettel;  Oberst- 
lieutenants: Bitt6,  Karpellus;  Regiments  -  Caplan  v.  Klacsany; 
Oberarzt  Dr.   Frueth. 

Feldwebels:  Kettly«,  MüllerQ,  SzedlakO,  MayerQ,  Zsi- 
dekO;  Corporäle:  Kis8os#,  Schneller^,  Hever#,  DeutschQ, 
HetinatzO,  RudolfO,  GlamanQ,  HoIzhauserO,  Lowenber- 
ger0,  HorwathO,  BudayO,  WildO,  LennerO»  StumpfO» 
TiratsekO»  Hotte,  Ginder;  Tambours:  TokayO,  DollichO? 
NubertOy  Ambro  zyO;  Zimmermann  Gottfried^;  Gefreite: 
MillisevichO,  Rath0,  Pfeifer  O,  FiguraO,  BernolakQ, 
Yinagt  Berbely;  Gemeine:  MfillerO,  SzütsO»  KalmarO^  Ki- 
ralyO,  FürO,  OboriQ,  KirchnerO,  SyilliQ,  CsicsakiO, 
RederO»  FeldyO»  NotterO»  BoskovichO»  KorosztösO» 
KallöO»  TrefferOy  JuracbichO,  DentschO,  CzicsakyO» 
MeszarosOf  StoichichO?  PalfyO,  CzivritzOj  SteyerO^ 
SchrSderO,  ManoelovichO?  IgitzO»  LemethO,  MiskofO, 
LengyelO,  GollovitsO»  Nagy,  Kocher,  Zsabö^  Pinter, 
Schaub. 

Kaiser-Infanterie-Regiment  Nr.  1.  Majore:  Rath,  Medl; 
Hauptleute:  Seidel,  Zaplettal,  v.  Mayer;  Oberlieutenants:  Karth, 
Neuhauser,  Brosche,  Prinz  Wärtemberg,  Graf  Thun;  Unter- 
lieutenants:  Gibbson,    Forster,   Holzhausen,  Pökels,   Horrak. 

Feldwebels:  Ffirle#,  BöhmO,  HeskeO,  Warczicha0,  Sic- 
hert©, HabelOj  MertaO»  Dittrich,  Brfick,  Krahulik,  Wos- 
sak,  Kampfwirth;  Cadeten:  BertoliniO»  PokelsO»  Stanczik, 
V.  Lipofwsky;  Corporäle:  Huwer^,  MandlQ,  GittnerO, 
A.  LudwigO,  SchwarzQ,  HorakQ,  J.  LudwigO»  LiewehrO» 
GablerQ»  PloschitzaO»  CzuriikO»  LeikerlQ»  CzudaO» 
WallischO»  SchustO»  RumplerQ»  KuczeraO»  Zastiera, 
Schraczek,  Hornik,  Podsemny,  Drottner,  Ehler,  Bayer, 
Schnieder,  Schritt,  Schonk,  Gröger;  Tambours:  Barto- 
schik0,  PolciakQj  RuscharO;  Gefreite:  Pawlin0,  MickO» 
SedlariQ,  Beran,  Buczek;  Gemeine:  Zezulka^,  KordiaQ^ 
KotznarQ,  BinarQ»  MuchaO»  MandlerQ»  AdlerQi  Kassa- 
likO»  CzalabikO?  PodolainskyO»  HawranekO»  MiehalctzOy 
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KrönerO,  OrsovaO,  SchustekO,  KetzlikO,  WrtnyO,  Li- 
manovskyO)  HorakO?  RiparOy  HrczkoO»  LitterakOy  Skra» 
balla,  Porazil,  Kubaletz,  Jurass,  Kabellitz,  Hornik,  Chu- 
dick,  Chlupik,  Porasil,  Kuballetz,  Jakesch,  Gallers,  Tretina« 

Cavallerie-Batterie  Nr.  2.  Lieutenants :  Zechovini,  Langer; 
Corporäle:  JaukQ,  Klindinst,  Zwölfer;  Kanoniere:  Schuttey#, 
StöcklocknerQ,    MansenerO,    RebollO,     PalminQ,    Brück- 

flcbläglOy  MariscbO»  RaderO»  BetonO»  PaarO»  GaberseigO» 
StrutzO»  Scbwagl;  Bespannung-Lieutenants:  Van,  Grave;  Wacht- 
meister KohlO;  Gemeine:  StedenyQ,  KfiffelO»  PiroschekO» 
BarbieriOy  Misio,  Wawra. 

Brigade  StadioD. 

11.  Jäger-Bataillon:  Oberstlieutenant  Bauer;  Hauptleute: 
Knerle,  Kirscbner,  Hamornik;  Oberlieutenants:  Nitsufal,  Esche-- 
rieh;  Lieutenant  Rezsoli. 

Oberjäger:  Cerliani0,  GattelliQ,  FiostrzonckO;  Unter- 
jäger: SpairaniO,  VillaO,  Savietto,  Paullo,  Bosisio;  Cadet 
BorstO;  Trompeter  CerriniQ;  Patrouillefuhrer :  GuandaO»  Bat- 
tistiO;  Gemeine:  Livio0,  MauroQ,  MatuschekO?  ValleO» 
ScagliaO»   Bozzaro. 

Paumgartten  Infanterie-Regiment  Nr.  21.  Oberst  Graf  Kiel- 
mansegge; Oberstlieutenant  Pfleger;  Hauptleute:  Schreiner, 
Kirchsberg,  Savageri,  Czappek;  Oberlieutenants:  Baron  Ples- 
sen,  Schäffer;  Unterlieutenants:  Pirtsch,  Erben,  Kroff;  Regi- 
ments-Caplan  Turinsky;  Unter-Chirurg  Hruschka. 

Feldwebels:  Stanick9,  Bielohlawek0,  PospichalQ,  RaubQ, 
WaniczekO?  Wikithal0,  v.  KochanskyO?  Führer  Jansa; 
Cadet  Merker0,  Corporäle:  Richter0,  BreczkaOy  PuchtaO? 
RichteraOy  KalitschO?  WehinisO»  MikischO»  StaryO» 
JunkOy  ScheinostOy  Prohaska,  PostnerO»  NovakOy 
Stangler,  Hoffmann;  Tambour:  MatouschekO»  Janauschek; 
Zimmermann  Severa0;  Gefreite:  Karabaczek#;  Gemeine  Spa- 
tenka0,SkalitzkyO9  BarowskyO»  KlimeschO>  KramarzO^ 
ReichlO»   SpitzOy   SemradO?   PokornyO?  KoboraO»   Mer- 


waldO,  HlauschekO,  BierO,  StaryO,  MrnalekO,  TzebisO, 
MeisnerO»  Ruiicka,  Krsekka,  Piseha. 

Graf  Gyulai  Infanterie-Regiment  Nr.  33.  Oberst  Benedek, 
.Oberstlieutenant  Frank;  Majore  Seyffert,  6a al;  Hauptleute:  Kie- 
bast^  Graf  Andlau,  Parellich,  Hummer,  Lederer,  Schnitz- 
ky,  Nölle,  Graf  Potting  junior;  Oberlieutenants  Wagenbauer, 
Quikl,  Totb;  Lieutenant  Gassmann;  Feldwebels:  Weisse,  SBabö#, 
Daiibner9,  Klein^,  AndruschkaO,  NagyO,  ObernauerO, 
KrissaiO,  Saavic0,  Toth0,  ScbrottO,  TecblarO, 
Vogl;  Ffihrer  Kurra0;  Corporate:  Warga^,  Donoval#,  Sin- 
tayO,  BabossayO,  GorileO,  Prus»ma0,  Unak0,  Barra0, 
Stracka0,  Wengrin0,  Brua0,  TothQ,  StavatsO,  TuranQ, 
CselkoO,  KovatsO,  BallasO,  SaaboO,  GonzorO,  UngerO, 
PreisQ,  PetrikO,  ThuryO,  MitnikO,  SaekelyaQ,  Kiss, 
Zukovita,  Bartos,  Janoiek;  Cadet  M  filier;  Tambours:  Ko- 
butO,  Hanko;  Zimmermann  MesserschmidtOv  Gefreite:  Matus0, 
Szadoviak0,  GrünfeldO,  MalinaO»  TakopQ»  LazonyO, 
Walachyo,  BotzenyO,  WSrosO,  SkurkaO,  TomtsikO, 
Schluk,  Kornokovitz,  Kriszan,  Zemanovitz,  Strakonitzky, 
Popper;  Gemeine:  Turtsany0,  Kussner0,  Kutschner0, 
Eminger0,  Szabo0,  Falitsko0,  Babozik0,  Kostyda0, 
Gulas0,  Sossak0,  Pribek0,  Domines0,  PavlltsakO,  Do- 
banyiO,  MissauO,  KovatzO,  JannikO»  KolikovitzO,  Re- 
guliO,  Szaklik,  KraszulaO,  TotbO,  CsoryO,  KissO, 
BallasO,  GyurtsikO,  StegnajoO,  BallogbO,  HainauerO, 
KomarO,  FriedmannO?  MazaniakO,  Emerich,  Danis, 
Banyak,  Markovich,  Gaidosik^  Benda,  Biltsik,  Telestyäk, 
Horka,  Spanko,  Verther,  Szadrik,  Sogor,  Loffler, 
Veltem,    Poroszan,   Eremias,    Blozon,  Weiss, 

Sechspffindige  Fussbatterie  Nr.  %.  Oberlieutenant  Jelend; 
Lieutenant  Reisinger;  Corpor&Ie :  Kastinger0,  Funk,  Rosen- 
felder, Scbneider,  Lakner;  Vormeister:  Krapesch0,  Tom- 
schütz.  Reiterer,  Kollenz;  Kanoniere:  Griesel0,  Pacber0, 
PflegerO,  SchlechtaO,  NiklichO,  LegitschO,  Kopainig, 
Jellsckütz,  Schneider  ,  Wunderbaringer;  Bespannungs-Lieirte- 
nant  Schmalbauch;  Corporal  ZaradnikOy  Gemeine:  Dirnboek, 
Wallinger,  Kotznik. 
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2.  Bataillon  Wiener  Freiwilligen«  Oberstlieutenant  Rfihling; 
Hauptleute:  Müller,  Rappel;  Oberlieutenants:  Semmelinann,Zedwitz; 
Oberarzt  Loeff;  Chirurg  Friepees. 

Feldwebels:  v.  Wasseige#,  Fritz9,  Tichy0,  Le  Gros0, 
MazziO?  KraussO,  Corporäle:  StachO,  Haupt0,  WinklarekO, 
Gotzinger0,  SchlachnerQ?  KletzenbauerO»  KratzerO» 
MaierhoferO^  Konigsmann,  Schneider;  Tambour:  KogIer#, 
Spitzendossler0;  Gefreite:  Roth0,  SundheimerO?  GrünerO» 
SchneiderO?  MarfyO>  TeimerO»  Mohr;  Gemeine:  Schiff- 
hauser0,  KochQ,  KornprobstQ,  GillingerO,  BettlibiO, 
StassenkaOy  Kaftan0O,  SzogyO,  BauerQ,  SprangerQ, 
HaidingerOy  KleinO,  UlrichO»  JagerO»  Laschmann,  Jeli- 
nek*  Ferenz,  Stingel,  Beutsch,  Dorigo,  Weisse,  Maier- 
kofer,  Feist,  Wabruschka,  Bernsdorfer,  Molzer,  Blank, 
Gernauer,  Kunnert,  Töller;  Privatdiener:  RauschQ,  Stern- 
kranzO?   WallnerQ»    Olschmit. 

Baron  Ffirstenwerther-Infanterie.  Major  Bilko; 
Hauptleute:    Multrus,    Zubrzicki. 

Feldwebels:  Klein#,  Kutschera0,  Brunnwald0,  Ada- 
musO»  KudlikOj  DubickyO,  GreupnerQ;  Corporäle:  Wik- 
torczil#,  Huschka0,  Saletnik0,  SchusterQ,  ChrobakQ, 
NickelO»  FogtelQ,  Stopka,  Gawenda,  Janschek;  Gefreiter 
Missa;  Gemeine:  MalienkewitzO?  KarpallaQ,  SczipczikQ, 
TrzubekO»  Safran  O9  Bonk,  Bogdanik,  Dwornik,  Kwartnik. 

Brigade  BianchL 

Kinsky-Infanterie -Regiment.  Oberst  Baron  Bianchi;  Major 
J^ürs^  Latterer;^  Hauptleute:  Baron  Piret,  Uffenheimer,  Brehm, 
Frubin,  Visconti;  Oberlieutenants:  Wolfzettel,  Illeschitz,  Stumm, 
Latterer,  Stieber,  Forsthuber,  Kurzrok,  Baron  Soll,  Renodier 
V.  Kirchsfeld,  Ballabene;  Unterlieutenants:  Kober,  Altmann, 
Hildgartner,  Zach,  Grobben. 

Feldwebels:  Potertsch#,  Pacher0,  Skerta0,  Skergeth0, 
Hribar0,  Vodcpp0,  BvochO^  GrafonerO,  VallentschagO, 
SonntagerO^   WaucherO,   HatscheberO,    Kleinscheg,    Slu- 
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Titseh^  Hoiz,  Friedrich^  Lanfschitz,  Orlofskj,  Herzog;  Cade- 
ton:  WiaklerOy  KollerO;  Corporale:  LoTetz#,  PrissIanQ,  60- 
rischegO,  MallusO,  LamplO,  Preklet0,  SckmantzQ,  Jan- 

schützO»  PreglethO?  PocharetzO»  RussichO)  KossarOy 
MalliO,  WildbacherO,  PesserlO,  JanschitzO,  Fritz,  Werk, 
Pleunig,  Korrenzl,  Sabainig,  Obrull,  Scheppetz,  Guttmann, 
Kleinscheg,  Korbuss,  Sagode,  Grubitsch,  Gande^  Gossnig; 
Tambour  I(^oienzO;  Gefreite:  PlaninaO?  DovetseharO,  Levenigg, 
Bsaier,  Ogrissegg;  Gemeinem  JesehounigQ,  Sokopp0,  Kleine 
dienstO,  PergerO»  JäorvathO,  HeiditachO,  ReiterO,  Her- 
gerO)  Aidilscb,  Gräber^  Spiller,  Jobstl,  Skorianz,  Simonis 
schek,  Motscbnig,  Friausch,  Duch,  Holz,  Rouge,  Kovatsebitz« 

ReserTC- Artillerie. 

RaketeH'-Batterie  Nr.  2.  Oberlieutenant  Sehtndler;  Feuer- 
werker Renne scb;  Vormeister:  Schlägel 0*,  Reitm^ann;  Untep- 
raketeur  Holzinger;    Schmidgesell  Drasch. 

Zwolfpfundige  Batterie  Nr.  2.  Unterlieutenant  Jaschky;  Cor- 
poralJung0;  Yormeister:  Baumann^,  Steinberger,  ReinbacherO; 
Bespannungstrompeter  Kloy. 

CAvallerie. 

Fürst  Reuss-Hußaren  Nr.  7.  Rittmeister  Graf  Erbacli^;  Lieute- 
nant Ritter;  Corporäle:  Fazekas0,  Brein0,  FarkasO;  Gemeine: 
Magyar0,  Szalay0,  Panitz0,  BurayO,  JesovitzQ,  KovatzQ, 
SzamberO,  Haas. 


III«  Araiee  «  Carps. 

Bei  der  Schlacht  von  Novara 

am  23.  März  1849. 

Generäle:  Corps  -  Commandant  Feldmarschall  -  Lieutenant  Baron 
Appel,  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Lichnovsky,  Genera!  i- Majore 
Maurer  und  Alemann. 
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Generalquartiermeister-Stab:  Majore  Graf  Huyn^  v.  Henik- 
fitein;  Hauptmann  Poschacher;  Oberlieutenants:  Reinek,  Scudier. 

Adjutantur:  Corps  -  Adjutant  Major  von  Baltin;  Oberlieutenant 
Popp enbe im  von  Erzherzog  Carl  Infanterie;  Oberlieutenant  Pillepich 
von  Erzherzog  Sigismund  Infanterie;  Oberlieutenant:  Rosenbaum  von 
Erzherzog  Ludwig  Infanterie. 

Artillerie:  Major  von  Muhlner. 


Division  Lichnovsky. 

Brigade  Maarer. 

3.  Feldjäger-Bataillon:  Oberst  Signorini;  Haaptleute:  Stei** 
gor,  Cappi,  Peters,  Loos;  Oberlieutenant  Dountz;  Unterlieutenant 
Ricci;  Oberjäger:  JägerO,  NeufellnerO,  Schalk,  Szadfried, 
Steinschfitz,  Glega;  Cadeten:  KhiebachO,  Kühlbach;  Unterjäger: 
Kail0,  Gruber0,  BrimingerO,  WagnerO,  KinpingO,  LeitnerO» 
WallnerÖ9Ti*autmann09Benze09Knappek09  SeilerO,  Schmidt, 
Laferl,  Schok,  Lakner,  Graf,  Nettwall,  Brünner,  Ehrbaeher, 
Paschinger;  IVompeter:  DenkO»  Seewald;  Patrouillefuhrer :  Sale- 
aehakO?  JägersbergerO?  FröslO,  Dauda,  Milchrahm,  Sussen- 
bock,  Spielberger,  Bauer,  Dürnberger,  Spaeth,  Sonnleitner, 
Bock,  Stanzl;  Gemeine:  GruberO,  BinderO»  FasselO?  Bernd on- 
nerO?  AppelQ^  RumpelmaierO»  Machhorndl,  HopfenstockO» 
LutzOy  WeissOy  Tschullenk,  Loisel,Roitner,  Heissenberger, 
Zach,  Buder,  Schader,  Krenn,  Joseph  Bauer,  Brandmayer,  Stein- 
kacher,  Maierhuber,  Lebwohl,  Wieshofer,  Reithauser,  Sägmül- 
ler, Appel,  Wöhrer,  Steiner,  Huber,  August  Bauer^  Joseph 
Bauer,  Kurz. 

3.  steirisches  Schützenbataillon:  Major  Haas;  Haupt- 
leute: Yollmar,  Hassek;  Oberlieutenants:  Schaffer,  v.  Husz&r; 
Unterlieutenants:  v.  Bosio,  Scharapatka^ 

Oberjäger:  AuffenbergO,  DresslerO,  Dubdis,  Wallner, 
Seewald;  Unterjäger:  BühneO ,  KrittnerQ,  NovakO,  Feilen- 
reitterO?  Bauer,  Abendroth,  v.  Philipovich,  Petrasch;  Trom- 
peter Yersetti;  Patrouillefuhrer:  Rapp;  Gemeine:  KammlerO,  Kal- 
lischek,  Hauk,  Senz^  Zankl,  Tutsch,  Pichler. 
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Erzherzog  Sigmund  Infanterie-Regiment:  Major  Knoll; 
Hauptleute:  Ferrari,  Lorenzeth,  Wölfel,  Seidl,  v.  Rodich,  Kortz, 
Kraguliatz;  Unterlieutenants:  Bergler,  Ratzer,  v*  Soranzo,  For- 
menti,  Baron  Hacke;   Oberchirurg  Windt 

Feldwebels:  Muk#,  GiessweinQ,  BureschO,  PokornyO, 
Tino,  HodinaO?  ZiniQ;  Corporäle:  Cameran#,  ZapparoliO, 
RevayO,  Binchi0,  BoldriniO,  TosoO,  C  a  ccia  nigaO,  Jova- 
novichO,  MantovaniO,  HorvathO,  MassagrandeO,  Pimaz* 
zoni,  Debattisti,  Belucco,  Guantieri,  Faule;  Tambour  Visen- 
tini0;  Gefreite:  SgarbiO,  ManfrinatiO,  Galghero;  Gemeine: 
SacconQ,  NibaleO,  RossiQ,  Veronesi0,  RosettoQ,'  Giaco* 
muzziQ,  SachettoO,  GrottoloQ,  PanigalliO,  MarchioriO, 
PiccoliO,  RaimondiO,  SteffaniniO,  DallocjoO,  FavalliO, 
CastelliniO?  CarminatiO,  FerrariO,  PassettoO?  Zan- 
grandeO,  GasperiniO,  AttrapelliO,  VicenziO,  Penachion, 
Tenan,  Argenti,  Bianchi,  Pasqualin,  Zanca,  Riziolli,  Dainese, 
Losiak. 

Sechspfändige  Fuss-Batter ie  Nr.  20.  Oberlieutenant  Batte- 
rie-Commandant  M  a  r  t  i  n  y  ;  Lieutenant  Christi;  Feuerwerker  N  e  u- 
mann  9  ;  Corporäle:  Leeb  0,  KopatschO;  Vormeister:  Kuchelba- 
cher0,  Koss0,  KrausO,  FichtingerQ,  HirschO,  SdoutzO, 
PotratterQ;  Kanoniere:  Ursig,  SuligoL 

Brigade  Aleoiann, 

Landwehr  -  Bataillon  Weiden:  Major  Schulz;  Hauptleute: 
Arndt,  Ziegler;  Oberlieutenant  Heitschel;  Unterlieutenants:  Gum- 
berg,  Mandel;  Feldwebels:  Skimina0,  Brunarsky,  Majewski, 
Potoczek;  Corporäle:  Kukulinus0,  Drong0,  StroiniO,  Skimi- 
na0,  DerenkowskyO,  Klisez0,  JaworskyQ,  Dulin,  Civik, 
Kafka,  Pirsz;  Tambours:  ZwickO?  Lachor0;  Gefreiter  Czymba- 
lakQ;  Gemeine:  Kowalski  9,  Malucha0,  DzubinskyQ,  Yl^oio» 
zakO,  ZachewaQ,  KoslowskiO,  KaczmarczikQ,  DudaO,  Mi- 
chalikO,  Zabrainski,  Kuspera. 

Erzherzog  Leopold  Infanterie  -  Regiment  Nr.  53.  Oberst 
43raf  Degenfeld;  Majore:  Klippfeld,  Brehm;  Hauptleute:  Baron  Ra- 
dossevich,  Schreier,  Horvath,  Kloss,  Molitor,   Shimatovich; 
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Oberlieutenants :  Travniczek,  Ballacs,  Maigraber,  Kontscek, 
Thalmayer,  Koller;  Unterlieutenants :  Borros,  Szallay,  Stauber, 
Baron  Schölten,  Walter,  Becher;  Oberarzt  Dr.  Oberster. 

Feldwebels:  JovanovichO^  Babal,  Schaintinsky,  Walter; 
expropris  Cadeten:  BergmannQ»  Hell;  Corporäle:  ZderepitaQ? 
SchussmannO ,  SzurmaO?  ZwonarQ  9  MlinarichQ?  Toncse- 
tichO?  BosnyakQ,  Damjanich,  Ratkovich,  Csucsek,  Zwonar, 
Mlinarich,  Jelesnik,  Petrovich,  Tindl,  Hergovan,  Stich, 
Petrisak;  Tambour  Baissich;  Gefreite:  GruberQ,  Nemes,  Pal- 
lich,  Jurkovich,  Wretonar;  Gemeine:  Osusko#,  JagodichQ, 
JovanovichQ,  PoppovichQ,  ArvayQj  FodorO»  NemethO?  Ke- 
zoUeQ^  NedichQ,  Phillipovich,  Matincsicz,  Czismarich, 
Misko,  Turkovitz,  Serbich,  Sutyak,  -Stivarich,  Arsin,  Mol- 
nar,  Neil,  Bukwitz,  Mikitz,  Mallenovitz,  Csismarich,  Herk, 
Kertits,  Shostarich,  Farkas. 

Sechspffindige  Fuss-Batterie  Nr.  12.  Oberlieutenant  Polivka; 
Unterlieutenant  Wo  hl  mann;  Vormeister:  Ederer^,  Yalentinich  #  ; 
Kanoniere :  S g e i n e r 0,  PicklO,  SemmlerQ;  Bespannung:  Oberlieute- 
nant Hoffmann. 

Reserve-Artillerie. 

Zwölfpfündige  Batterie  Nr.%.  Oberlieutenant  Schmidtmayer; 
Vormeister  Sedlaczek;  Kanonier  Durnwirth. 


W¥.  Armee- Corps« 

BeiderSchlacbtbeiNovara 

am  23.  März  1849. 

Generäle:  Corps  -  Commandant  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf 
Thurn,  Feldmarschall-Lieutenant  von  Culoz,  General  -  Major  Graf  De- 
genfeld. 

Generalquartiermeister-Stab:  Oberstlieutenant  von  Burdina; 
Major  von  Blumenkron;  Hauptmann  N a d  1  e r ;  Oberlieutenant  Bienerth. 

Adjutantur:  Major  und  Corps -Adjutant  Bils;  Divisions-Adjutant: 
Oberlieutenant  Beeken  von  Erzherzog  Carl  Infanterie ;  Brigade-Adjutant : 
Oberlieutenant  Banitza  von  Kaiser-Jäger. 
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Artillerie:  Major  Tiller. 

Ordonnanab-Officiere:  Oberlieutenant  v.  CuIob  yonRerttOg  von 
Modena  Infanterie. 

Division    Culoz. 

Briga(le  Degenfeld. 

Graf  Nugent  Infanterie  -  Regiment.  Oberst  Mandl;  Hanpt- 
leute:  Zimmer,  Wirth,  Greschke,  Scbuster,  Lebseltern,  Funk. 
Oberlieutenants:  Czerkas,  Lempicky,  Rfibenbauer,  Hofsass, 
Driancourt;  Unterlieutenants:  Groibois,  Lehnhard,  Krau th,  Graf 
Coudenhove,  Kniely,  Haar,  Plamers. 

Feldwebels:  MetzO,  ZbierzhowskyQ,  y.  DombradyO»  Hil- 
bertO»  Repakesy,  Etmayer,  Gorsky,  Hoffmann,  Riesenberger; 
Regiments  -  Cadeten :  MfillerQ»  Strasser;  Corporäle:  ThumianiO» 
MandelbaumO?  Salamon,  Frenzel,  Birer,  Myczkowsky,  Mer- 
les,  Kr^ywoblaweky  Dubas,  Wojatsky,  Pirko,  Musilewicz,  Wek, 
Solomczak,  Smolniczky,  Walzel,  Czymak,  Chudy;  Tambours: 
TyssaroviczO  9  Tischblatt,  Kormyllo,  Zadrozny;  Gefreite: 
WezdenkaO,  OzganOv  Kryka,  Sidorowicz;  Gemeine:  Selke, 
Rybka,  Jarema,  Szerba,  Miskur,  Knatko,  Pakes,  Kawinsky, 
Hrudimsky,  Budnik,  Donn,  Rayca. 

Sechspfundige  Fuss-Batterie  Nr.  22.  Oberfeuerwerker  An- 
sarg  #  9  Corporal :  TotzauerQ;  Kanoniere:  Hirschmann  O» 
EckertO»  KrajcezekO»  BittmannO* 

Brigade  Gravert. 

Brooder  Grenz-Regiment:  Führer  MatichQ;  Corporal  Kop- 
pichO;  Scharfschützen:  StojanovichO  >  SchimichO»  AgjichO? 
JuresevichO« 

Reserve -Artillerie. 

Raketenbatterie  Nr.  6.  Ober-*Raketenr  VeitO* 
Zwölfp fündige  Batterie  Nr.  8.  Vormeister:  BüekO»  Rohr- 
müllerO- 


J 
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CATaflerie. 

Er%heT%og  Carl  Uhlanen  Nr.  3.  Oberstlieuteiiant  Munchhau^ 
sen;  Rittmeister:  Riefkohl,  Graf  Spiegel;  Oberlieutenant  Villefranche. 

Wachtmeister:  JahlO»  Iwelsky;  Cadet  Sobolewsky;  Corporale: 
GaleckiQ,  GremboczQ;  Gemeine:  ParkolapO»  Czizka,  Figlar« 
sky,   Demkowicz* 


Selbststandlg^e  Oivlsioii  IViinpffen« 

Bei  dem  Gefeehte  von  IVIezzana-  Corte  am  21t  ond  bei  Casale 

am  84.  und  25.  März  1840. 

* 

Generale:  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  W i m p f f e n ;  General- 
Majore:  Ffirst  E.  Liechtenstein,  Graf  Cavriani,  Graf  Gustav 
Wimpffen. 

Generalquartiermeister-Stab:  Hauptmann  Knebel;  Ober- 
lieutenants: Rosenzweig,  Bfittner. 

Brigade  FQrst  E.  Liechtenstein. 

3.  Bataillon  Kaiser- Jager:  Hauptmann  Nagy;  Unterlieutenant 
Gerstenbrand. 

Unterjäger:  AichnerO,  Pamaroli,  Vintschgau;  Patrouillefahrer 
KofflerO;  Gemeine:  MonsornoO?  BollingerO»  Delladio,  Pass- 
mani,  Bonfanti,  Zerath,  Pasqualin,  Hauser,  Kugstatscher, 
Lechner,  Gottardi,  Pegorotti,  Bonelli,  Tivegna. 

Rukavina  Infanterie-Re  giment  Nr.  61.  Hauptleute:  Docteur, 
RadStzky;  Oberlieutenant  Mandl. 

Feldwebels:  BendaQ,  CzongarO;  Corporale:  Paraskievita#, 
BerkanO,  TothO,  Cseptsanyi,  Hauk;  Gemeine:  HikaO,  ReitzO, 
HarvayO»  Argyelan,  Moritz,  Bandasilla,  Kovatz,  Petrof, 
Flesch,  Nikollitz,  Pfiffig,  Stantsu,  UnkuL 

Flotillen-Corps.  Gommandant:  Hauptmann  Baumrucker;  Ober- 
lieutenants:  Skerle,  Kratky. 
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Feldwebels:  BrunofskyO;  Corporate:  Massanetz,  D5rr,  Pfeif- 
fer; Gefreite:  Roiter,  Zopf,  Steinbfichler,  Kahner. 

Sechspfündige  Fussbatterie  Nr.  16.  Oberlieutenant  Kühnel; 
Lieutenant  Hollriegel;  Corporal  Thomas;  Kanoniere:  KnollO» 
Kern,  Springer,  Walter. 

Brigade  CavriaDk 

Sechspfündige  Fussbatterie  Nr.  2%.  Oberlieutenant  Schich- 
tenoth. 

Oberfeuerwerker  Schneid;  Corporal  Mach;  Vormeister:  Waschka, 
Hilbert. 

Erstes  Reserve- Corps. 

Windischgrätz  Chevaux -legers.  Rittmeister:  Rachovin, 
Stentsch;  Oberlieutenant  W i s  1  o c k i ;  Lieutenant  Reutter. 

Wachtmeister  M er fortQ;  Corporale:  GrimmQ,  HonerO»  Puta^O; 
Gemeine:  Kostial,  Ronovsky,  Starke. 

Kaiser-Uhlanen  Nr.  4.  Wachtmeister  Kostecki. 

Artillerie-Haupt-Reserve:  Corporal  Weiss©  vom  3.  Feld- 
Artillerie-Regiment. 

Ge fechte  bei  Bres.cia 

am  31.  März  und  1.  ApriL 

Generäle:  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  H  a  y  n  a  u ,  General-Major 
Graf  Nugent. 

Adjntantur:  Major  v.  Pokorny. 

Brigade  General-Miyor  Graf  NngenU 

Grossherzog  von  Baden  Infanterie  Nr.  59.  Oberst  Graf  Ta- 
vancourt;  Oberstlieutenant  Miletz;  Hauptleute:  Sehe tzko,  Prinzin- 
ger,  Engel;  Oberlieutenants :  von  Graf,  Hoffmann;  Lieutenant  Mit- 
te ndorf;  Oberan^t  Dr.  Forst. 

Feldwebels:  Pittrich#,  Mayer#,  SchvirarzenmfillerO»  Bx« 
lerQ^RohrmoserOy  LonginQ;  Corporate:  SchlickQ,  Richter0, 
ManadorferO,  AnselngruberQ;  Gefreite:  LeithnerQ,  Holle* 
rerO,  BachlO;  Zimmermann  SchifferO;  Gemeine:  StrasserQ, 
LoidfelnerO,  PlatzerO,  GastO,  ReitterQ,  KreisederO,  Für- 
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ling'erO,  Aschermayer© ;  Cadeten :  LospichtO»  AignerO» 
FranzOj  BreitnerO»  Corporale:  OberreicherOj  SchweigerO, 
PflüglO,  Nie derreiterOjKlin gelmayerO,  Bern eggerO,  Sturm- 
bockOj  KlingerO»  WillingstorfferO;  Tambour:  WendnerO, 
FehbergerO;  Gefreite:  WeiklO?  HeiderO,  EberhardingerO; 
Gemeine:  BrandnerO?  HeissO»  EizingerO?  BrandauerO»  Schön- 
bergerO»  SeiringerO»  LSschOj  MfihlboferO»  FrechO?  Brecht!* 
bergerOj  MicslO»  Lahner Oj  BrotträgerQ»  RettenwendnerO, 
NeubergerO»  PollhammerO;  Fourierschfitz  EderO;  Feldwebels: 
Wieder,  Maurer, .Pfingstinger;  Corporale:  Unter  berger,  Gebe- 
stroitter,  Pfeffer,  Radner,  Wimmer,  Altwenger;  Gruber; 
Gefreite:  Margoni,  Simon;  Zimmerleute:  Brandauer,  Kder;  Gemeine: 
Ebenberger,  Steininger^  Steiner,  Zehetner,  Ehrleitner,  Gru- 
ber,' Kasbauer,  TallwikI,  Schmoller,  Schallegger,  Gruber, 
Wimmer. 

Romanen  Banater  Gränz-Regiment  Nr.  18,  Hauptleute:  Di- 
matschek,  Sonnklar;  Oberlieutenant  Jo van o vi £;  Feldwebels:  Kras- 
cun,  Talpesch# ,  SgaverdiaQ ,  KuschaO;  Schützen:  Welku- 
leskoQ,  SchurkeskoQ,  ZugrischO?  GrujaO;  Gemeine:  Ber- 
niakO?  KabaschiaO;  Corporale:  Brizey,  Wladia;  Feldwebel  Bi- 
fltrian;  Gefreiter  Nikora;  Schätzen:  Andrey  Soamesch,  Didraga; 
Gemeine:  Wintilla,  Materinga,  Didraga,  Nistor  Talpesch, 
Brinzey. 

Erzherzog  Ludwig  Infanterie  Nr.  8.  Hauptmann  Leschke; 
Lieutenant  Smerczek;  Corporale:  Pallas0,  LaukaQ,  HartmannQ; 
Gemeiner  MatejuO;  Feldwebels :  W  o n  d  r e ,  Jeitteles. 

Graf  Ceccopieri  Infanterie  Nr.  23.  Lieutenant  Waezlawi- 
czek;  Feldwebel  WeidelekQ  ;  Corporal  GermaniO;  Zimmermann 
AzzoniO,  Gemeiner  CampariQ;  Feldwebel GaalO;  Corporale:  Pare- 
sinoOy  PersicoO^  MazziniO;  Gemeiner  MombelliO;  Zimmermann 
PrioriO;  Gemeine:  Settimini,  Prevosti,  Fumagalli. 

3.  Jager-Bataillon:  Gemeiner  Kunzner. 

3.  Feld-Artillerie-Regiment.  Corporal  PatzeO;  Kanoniere: 
HegerOj  PetrigaO»  Reinel. 

4.  Feld-Artillerie-Regiment.  Corporal  WieserO. 

Fürst  Liechtenstein  Chevaux-legers  Nr.  5.  Oberlieutenant 
Baron  Mundi;  Wachtmeister  J e  1 1 i n e k # ;  CadetKarstO;  Corporale: 
LammelO»  HeroldO?  SchabataO;   Gemeiner  Jablonsky. 

9 
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Im  Gefechte  bei  GraveUone  and  S.  Martioo  Siccomario 

—  .       ■    • 

(DelH»:gaiig  fiber  dw  Tidi») 

am  20.  MSrs. 

■I.  Armee  -  Corps. 

Feldmarschall-Lieutenant  Erzherzoge  Albrecht. 

Brigade  General -Mi^or  Graf  Kolowrat. 

9.  Jäger-Bataillon.  Verwundet:  1  Mann. 

Kaiser  Frans  Joseph  Infanterie  Nr.  1.  Verwundet:  3  Mann. 

Brigade  General-Major  Graf  Stadion. 

Gyulai  Infanterie  Nr.  33.  Verwundet:  6  Mann. 

Total -Verlust: 

Verwundet:  10  Mann. 


Iq  deo  Gefechten  bei  Mortara,  Gamboiö  nnd  Borgo  San  Siro 

am  21.  März. 

!•  Armee -Corps. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Haller. 

Brigade  General  -  Miijor  Graf  Strassoldo. 

General-Quartiermeister-Stab.  Verwundet:  Der  zugetheilte 
Oberlieutenant  v.  Wattmann  des  Ingenieur-Corps. 
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10«  Jägerf-Batailloni.  Todt:  3  Mann.  Verwundet:  Lieutenant 
Carl  von  Latour;  16  Mann.  Vermisst:  5  Mann. 

Prinz  Hohenlohe  Infanterie  Nr.  17.  Todt:  3  Mann.  Yer- 
wuiidet:  Lieutenants:  PI  ob  st  und  Macl)orit$eh;  ^OMann.Y  ermisst: 
2  Mann. 

Graf  Radetzky  Husaren,  Oberstlieutenants-Division.. 
Verwundet:  Rittmeister  Heinrich  von  Hinüber  (an  den  Folgen  seiner 
Wuhden  gestorben);  i  Mann.  Gefangen:  Lieutenant U s z k a y ;  8  Mann. 

Fuss-Batterie  Nr.  2.  Verwundet:  1  Mann. 

Brigade  Geoeral-M^or  Graf  Clamin. 

Graf  Radetzky  Husaren  Nr.  5.  Oberst-D  ivision.  Verwun- 
de t :  1  Mann. 

Division  Feldmarschall-Lieatenant  v«  Wohlgemuth« 

Brigade  General- Mtyor  Graf  Festetite. 

Graf  Latour  Infanterie  Nr.  28.  Todt:  5  Mann.  Verwundet: 
Lieutenant  Künzel  (an  den  Folgen  seiner  Wunden  gestorben);  Lieutenant 
Wizina;  5%  Mann. 

Fuss-Batterie  Nr.  1.  Todt:  3  Mann.  Verwundet:  1  Mann. 

Brigade  General  -  iM<y  or  v.  Görger. 

Kaiser-Jäger  4.  Bataillon.  Todt:  1  Mann.  Verwundet:  Lieu- 
tenant Fischnaller;  7  Mann. 

Oguliner  Gränz-Regiment  Nr.  3.  Todt:  6  Mann.  Verwun- 
det: Lieutenants:  JosephMe sie,  Michael  Oklopsia  v.Kukburg;  24 Mann. 


II«  Armee  -  Corps« 

Division  Feldmarschall-Lieatenant  Erzherzog  Albrecht. 

Brigade  General- smw  Graf  Kolowrat. 

9.  Jäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann.  Verwundet:  3 Mann. 
Kaiser  Franz  Joseph  Infanterie  Nr.  1.  Todt:  5  Mann.  Ver- 
wundet: Hauptmann  Franz  Graf  Thun-Hohenstein;  Oberlieutenant 
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Hermann  v.  Neuhauser;  Unterlieutenant  Georg  Gli b s o n ,  28  Mann.  V e r- 
misst:  8  Mann« 

Erzherzog  Franz  Carl  Infanterie  Nr.  52.  Todt:  6  Mann. 

Ffirst  Reuss-Husaren  Nr.  7.  Todt:  1  Mann.  Verwandet: 
3  Mann. 

Brigade  GeDeral-M^or  Graf  Stadion. 

11.  Feldjäger-Bataillon.  Todt:  Hauptmann  Conrad  v.  Mar i- 
nelli;  1  Mann.'  Verwundet:  Oberlieutenant  Joseph  Netrufal;  25  Mann. 
Vermisst:  3  Mann. 

13.  Paumgartten  Infanterie  Nr.  21.  Todt:  1  Mann.  Verwun« 
d  e  t :  k:  Mann. 

Graf  Gyulai  Infanterie  Nr.  33.  Todt:  Hauptmann  Hieronjrmus 
Pavellic;  23  Mann.  Verwundet:  Hauptleute:  Heinrich  Nolle,  Johann 
S  e  y  f  f  e  r  t ;  Oberlieutenants :  Stephan  T  o  t  h,  Anton  Wagenbauer;  35  Mann. 

Fuss-Batterie  Nr.  5.  Verwundet:  1  Mann. 


Im  Gefechte  bei  Mczzana- Corte 

am  21.  März. 

Brigade  GeDeral-Mtyor  Ffirst  Eduard  LiechteDslein. 

Baron  Geppert  Infanterie  Nr.  %3.  Todt:  1  Mann.  Verwun« 
det:  8  Mann. 

IGpfündige  Batterie.  Verwundet:  1  Mann. 

Total- Verlast  am  Sl.  März. 

Todt:  2  Officiere,  48  Mann. 

Verwundet:  16  Officiere,  davon  2  an  den  Folgen  ihrer  Wunden 
gestorben;  253  Mann.  Vermisst:  18  Mann.  Gefangen:  1  Officier, 
8  Mann. 


In  der  Schlacht  bei  Novara 

am  23.  März. 

Armee-Hauptquartier.  Major  Anton  Mollinary,  des  General- 
Qnarliermeister-Stabs,  verwundet. 
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Wä.  Armee -Corps« 

Truppen-Division  FeldmarschaU-Lieutenant  Erzherzoge  Albrecht». 

Brigade  Geoeral-Najor  Graf  Kolowrat. 

General-Quartiermeister-Stab.  Verwundet:  Oberlieutenant 
Anton  V.  Schonfeld. 

9.  Feldjäger-Bataillon.  Todt:  Hauptmann  Johann  Küner; 
Oberlieutenants :  Joseph  Ritter  V.  Spaun,  Frani^  Inngruber;  22  Mann. 
Verwundet:  Oberlieutenants:  AdoIphFrank,  Eduard  Sc  hu  11  er;  Lieute- 
nants:  Max  BaronPaum  gar  tten^  Roman  Hill  er,  Benedict  Sm  er  czinsky, 
Hugo  Decleva,  Ferdinand  Eder;  152  Mann.  Vermisst:  5  Mann. 
Gefangen:  Hauptmann  Caspar  G r o s c h I,  Oberlieutenant  Anton  Bat tig; 
18  Mann. 

Kaiser  Franz  Josephinfanterie  Nr.  1.  Todt:  Unterlieutenants: 
Friedrich  Eltz,  August  Pökels;  kk  Mann.  Verwundet:  Major  Theodor 
Medl;  Hauptleute:  Anton  Ritter  v.  Zaremba,  Rudolph  Edler  v.  Meyer, 
JohannZapletal;  Oberlieutenants:  Franz  Graf  Thun-Hohenstein,  Wil- 
helm Herzog  zu  Württemberg,  Robert  Cracroft  (an  den  Folgen  seiner 
Wunden  gestorben) ;  Unterlieutenants :  Georg  Fo r  s  t  e  r ,  Georg  G  i b  s  o  n ; 
209  Mann. 

Erzherzog  Franz  Carl  Infanterie  Nr.  52.  Todt:  Major  Wil- 
helm Ostoic;  ^2  Mann.  Verwundet:  Hauptleute :  Franz  v.  Mudrovcicv 
Eduard  v.  H  o  g  e  r,  JosephH  o  r  r  a  k ;  Oberlieutenants:  Joseph  KedvesdeCsik- 
Szomlyö,  Johann  v.  Bittö;  Unterlieutenant  Theodor  Ger  lach;  138  Mann. 
Gefangen:  Hauptmann  Vincenz  v.  Maffei;  Oberlieutenant  Cajetan  Baron 
Neu;  79  Mann.  Vermisst:  31  Mann. 

Cavallerie-BatterieNr. 2.  Todt:  1  Mann,  Verwundet:  11  Mann. 

Brigade  General-Major  Graf  Stadion. 

# 

Verwundet:  General-Major  Philipp  Graf  Stadion. 

11.  Feldjäger-Bataillon.  Todt:  Hauptmann  Wilhelm  Kirch- 
ner; Oberlieutenant  Richard  V.  Eschermann;  %3  Mann.  Verwundet: 
Hauptleute :  Johann  K  n  e  r  1  e ,  Franz  W  o  h  1  m  a  n  n ;  Oberlieutenants :  Johann 
Mussina,  Heinrich  Eschcrich;  UntorlieutenantEduard  Schuh;  ^9  Mann» 
Gefangen:  Lieutenant  Johann  Fattori;  166  Mann.  Vermisst:  9  Mann.. 
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Baron  Paumgartten  Infanterie  Nr.  21.  Todt:  Haupt- 
mann August  Holzer  ;  39  Mann.  Verwundet:  Oberst  Alexander 
Graf  V.  Kielmannsegpge;  Oberstlieutenant  Anton  Pfleger  v.  Linden- 
feld; Oberlieutenant  Gustav  Baron  PI  essen  (sämmtlieh  an  den  Folgen  ihrer 
Wunden  gestorben);  Hauptleute:  Joseph  H o  1  z e r, Friedrich  Mendel;  Ober«» 
lieutenant- Regiments -Adjutant  Franz  Trcka;  Unterlieutenanls :  Maximilian 
Kr  off,  Emil  Erben,  Julius  Strycker;  171  Mann.  Gefangen:  7  Mann. 
Y  ermisst:  13  Mann. 

Graf  Gyulai  Infanterie  Nr.  33.  Todt:  Hauptmann  Franz 
Wagenbauer  ;  23  Mann.  Verwundet:  Major  Stephan  Seyffert 
(an  den  Folgen  seiner  Wunden  gestorben);  Hauptleute :  Alois  Graf  Pottin  g, 
Ignaz  V.  L  e  d  e  r  e  r ;  Oberlieutenants :  Adolph  v.  D  i  e  t  r  i  c  h,  Carl  G  e  i  c  k  1,  Nico- 
laus Killi6,  Anton  Rambaldini;  Unterlieutenants:  Johann  Skribaneck, 
Georg  Baron  Rosi£,  Alexander  v.  Janko,  Heinrich  v.  Saracca,  Alexan- 
der Panavtovi<5,  Johann  Jari6,  Franz  v.  Zerdahelyi,  Peter  v.  Schäf- 
fer,  Emil  Ray  da;  158  Mann.  Gefangen:  1  Mann. 

Sechspfundige  Fuss-Batterie  Nr.  4.  Todt:  2  Mann.  Verwun- 
det: 6  Mann. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Schaaffgotsche. 

Brigade  General-Majör  FOrst  Friedrich  Liechtenstein. 

2.  Bataillon  Kaiser-Jäger.  Todt:  Oberlieutenant  Anton  S t e f- 
fenelli;  22  Mann.  Verwundet:  Hauptmann  Freiherr  Stockardt  v. 
Bärnkopf;  Oberlieutenant  Carl  R i d  1  e r ; Unterlieutenant  Camillo  Gersten- 
brandt; 65  Mann.  Gefangen:    1  Mann. 

2.  Bataillon  Wiener  Freiwilliger.  Todt:  Oberlieutenant  Leo- 
pold Gallbrunn;  58Mann.Verwundet:  Oberstlieutenant  Josephv.Rüling; 
Hauptleute :  Carl  V.  Streel,  v.  Simonowitz,  Freiherr  Kotz  v.  Dobrsch, 
Oberlieutenants:  Steffen^  Schopfer,  Wenger;  Unterlieutenant  Mau  er, 
190  Mann.  Gefangen:  28  Mann,  y ermisst:  56  Mann. 

Baron  Ffirstenwärther  Infanterie  Nr.  56.  Todt:  9  Mann. 
Verwundet:  Unterlieutenants :  Reinhard  Buchwald,  Heinrich  Fischer» 
28  Mann.  V ermisst:  5  Mann.  Gefangen:  5  Mann. 

Fürst  Reuss-Husaren  Nr.  7.  Todt:  3  Mann.  Verwundet:. 
4  Mann. 


n 


Brigade  Oberst  Baron  Bianchi. 

* 

Graf  Kinsky  Infanterie  Nr.  47.  Todt:  Hauptleute:  Rudolph  Graf 
Salis-Zizers,  Theodor  Brehm,  Hermann  Schäffer;  Unterlieutenant 
Ferdinvid  Steinmetz;  81  Mann.  Verwundet:  Hauptleute:  Ludwig  Baron 
Pireta-Bitzau,  Johann  Frubin,  Hugo  v.  Visconti,  Franz  laReno- 
dierv. Kriegs feld;  Oberlieutenants:  Friedrich B a  1  ab e n e, Wilhelm  Grob- 
ben, August  Pitt oni  V.  Steinfeld,  Anton  Baron  Soll,  Carl  Müller^ 
Friedrich  Stumm,  Friedrich  B  o  n  g  a  r  d ;  Unterlieutenants :  Joseph  A 1 1 m  a  n  n^ 
Joseph  Braun,  Carl  Hillgartner;  17S  Mann.  Gefangen  :  33  Mann. 
Vermisst:  23  Mann. 

Reserve- Artillerie. 

Zwölfpffindige  Batterie  Nr.  2.  Verwundet:  6  Mann. 

Raketten-Batter ie  Nr.  2.  Verwundet:  5  Mann. 


III«  Armee  -  Corps« 

DivisioD  FeldmarschalULieutenant  Graf  Lichnowski. 

Brigade  General -M^or  v.  Maurer. 

3.  Feldjäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann.  Verwundet:  Unter- 
lieutenant Franz  Ricci;  27  Mann.  Vermisst:  7  Mann. 

3.  Steirisches'  Schützen-Bataillon.  Todt:  Unterlieutenant 
€arlBosio;  30  Mann.  Verwundet:  63  Mann.  Vermisst:  13  Mann. 

Erzherzog  Sigismund  Infanterie  Nr.  45.  Todt:  1  Mann.  Ver- 
wundet: Hauptmann  Carl  Lorenzett;  17  Mann.  Vermisst:   6  Mann» 

Sechspfündige  Fuss-Batterie  Nr.  20.  Verwundet:  5  Mann. 

Brigade  General -Major  \.  Aleinann. 

Verwundet:  General-Major  Wilhelm  v.  Alemann. 

Gcneral-Quartiermeister-Stab.  Todt:  Oberlieutenant  Georg 
y.  Reinek. 

Erzherzog  Leopold  Infanterie  Nr.  53*  Todt:  Hauptmana 
Thomas  Petzendorffer;  56  Mann.  Verwundet:  Hauptmann  Eduard 
Bouvers;  Oberlieutenants:  Anton  Barissi6,  Franz  d'Or,  Franz  Wonna-* 
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iBtini,  Johann  Stäub  er,  Thomas  Koller,  Julius  Maygraber;  Unterlieu- 
tenants :  Ferdinand  Becher  (beide  an  den  Folgen  ihrer  Wunden  gestorben), 
Johann  V.  Oreskovie;  03  Mann.  Vermisst:  8  Mann. 

Baron  Weiden  Infanterie  Nr.  20.  Landwehr  -  Bataillon- 
Tod  t:  Major  Johann  S  c  h  u  1  z  ;  Oberlieutenant  Valentin  Weydner;  11 
Mann.  Verwundet:  Unterlieutenant  Gustav  Klossner;  67  Mann.  Ver- 
misst: 2  Mann. 

Fuss-Batterie  Nr.  12.  Verwundet:  2  Mann. 


IV.  Armee-Corps« 

DivisioD  Feldmarschall-Lieutenant  v.  Caloz. 

Brigade  Geuerai  -  Miyor  Graf  Degeofeld. 

Graf  Nugent  Infanterie  Nr.  30.  Todt:  13  Mann.  Verwundet: 
Lieutenant  Julius  Klepeczka;  28  Mann. 

Fürst  Schwär zenberg  Infanterie  Nr.  19.  Todt:  2  Mann.  Ver- 
wundet: 1  Mann. 

Fuss-Batterie  Nr.  22.  Verwundet:  2  Mann. 

Brigade  General -Major  v.  Gravert. 

Herzog  von  Modena  Infanterie  Nr.  32.  Verwundet:  Oberlieu- 
tenant Carl  V.  C  u  1 0  z  (an  den  Folgen  seiner  Wunden  gestorben). 

Total -Verlust 

in  der  Schlacht  von  Novara  am  23«  März. 

Todt:  2  Stahsofficicre 9  17  Oberofliciere ,  447  Mann. 

Verwundet:  2  Generäle,  6  StabsofHciere  (davon  3  an  den  Folgen 
ihrer  Wunden  gestorben),  90  Oberofliciere  (davon  7  an  den  Folgen  ihrer 
Wunden  gestorben);  1572  Mann. 

Gefangen:  5  Oberofliciere,  338  Mann. 
Vermisst:  178  Mann. 
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Verlast  in  den  Gefechten  bei  Casale  Monferrato 

den  24.  and  25.  März. 

Detaehirte  Armee  -  Dlvisioo  unter   dem  Herrn  Feldmarsehall* 

Lieutenant  Graf  Wimpffen. 

Brigade  General -M^or  F&rst  Eduard  Lieclitenstein. 

Baron  Rukavina  Infanterie  Nr.  61.  Todt:  5  Mann.  Verwun- 
det:  12  Mann. 

Baron  Geppert  Infanterie  Nr.  43.  Todt:  2  Mann. 

Kaiser -Jäger  9.  Division.  Todt:  2  Mann.  Verwundet: 
7  Mann. 

Brigade  General -Mtyor  Graf  GavriaDi. 

Sechspfundige  Fuss-Batterie  Nr.  24.  Todt:  1  Mann.  Verwun  - 
det:  1  Mann. 

Tofal-Verlust 

bei  Casale  den  2i.  und  25.  März. 

Todt:  10  Mann.  Verwundet:  21  Mann. 


Verlast  im  Gefechte  bei  Stt  Eafemia  am  26.  März,  and  bei  der 
Erstflrmang  von  Brescia  am  31.  März  and  1.  April. 


II«  Reserve-Armee-Corps» 

Brigade  des  General -Mtyors  Graf  Nugent 

Verwundet:  General-Major  Graf  Nugent. 

Graf  Ceccopieri  Infanterie  Nr.  23.  Todt:  7  Mann.  Verwun-* 
det:  Lieutenant  Johann  Oreskovi6;  12  Mann.  Vermisst:  1  Mann. 

Grossherzog  Baden  Infanterie  Nr.  59.  Todt:  Oberstlieutenant 
Mathias  Milez;  Oberlieutenant  Maximilian  He f feie;  19  Mann.  Verwun- 
det: Oberst  Graf  Fav  an  CO  urt;  Hauptmann  Julius  V.  Engel;  Oberlieute* 
nant  Franz   Weeber;  Lieutenant  Bataillons  -  Adjutant  Wilhelm  Kempf; 
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Lieutenant  Bataillons-Adjutant  Baron  Seenuss;  Lieutenants:  Wilhelm  Graf 
Zeppelin,    Julius  v.    Kfirsinger,    Franz    Streng,    Georg    Aigner; 

132   Mann. 

L  Banal-Gränz-Regiment  Nr.  10.  Verwundet:  1  Mann. 
'  Roroanen-Banater-Gränz-Regiment  Nr.  13.  Todt:  13  Mann» 
Verwundet:  Hauptmann  Wasil-Cossa;  Lieutenant  Andreas  Kophokar; 
24  Mann.  Vermisst:  1  Mann. 

Provisorische  seehspfündige  Fuss-Batterie.  Verwundet: 
3  Mann.   Vermisst:    1  Mann. 

122.  Artillerie-Reserve-Bespannung.   Verwundet:   2  Mann. 

Castell-BesatzuDg  in  Brescia. 

Erzherzog  Ludwig  Infanterie  Nr.  8.  Verwundet:  Lieutenant 
Smrczek.  8  Mann. 

Artillerie-Detaehement.  Verwundet:  1  Mann. 

Bedienungs-Mannschaft  von  Haynau  Infanterie  Nr.  57. 
Todt:  1  Mann. 

Theils  im  Spital ,  theils  im  TraDsportsammelhause  zu  Brescia. 

3.  Feldjäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann.  Verwundet:  6  Mann. 
Vermisst:  2  Mann. 

3.  Steirisches  Sehützen-Freibataillon.  Todt:  2  Mann.  Ver- 
wundet: 8  Mann.  Vermisst:  3  Mann. 

Erzherzog  Sigmund  Infanterie  Nr.  45.   Vermisst:  31  Mann. 

Erzherzog  Leopold  Infanterie  Nr.  53.  Todt:  3  Mann.  Ver- 
wundet: 2  Marm.  Vermisst:  6  Mann. 

Kaiser-Jäger  Regiment.  Verwundet:  1  Mann. 

I.  Feldjäger-Bataillon.  Verwundet:  i  Mann. 
7.  Feldjäger-Bataillon.  Verwundet:  1   Mann. 

II.  Feldjäger-Bataillon.  Vermisst:  1  Mann. 

1.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon.  Verwandet:  1  Mann.  Ver« 
misst:  1  Mann« 

3«  Wiener  Freiwilligen-Bataillon«  Verwundet:  2  Mann. 

Erzkerzog  Ludwig  Infanterie  Nr.  8.  Vermisst:  2  Muin. 

Graf  Hartmann  Infanterie  Nr.  9.   Verwundet:  1  Mbifti. 

Erzfierzog  Ferdinand  d'Este  Infanterie  Nr.  32.  Vermisi^'t: 
1  Mann. 
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Graf  Haugwitz  Infanterie  Nr.  38.  Yermisst:  1  Mann. 
Baron  Haynau  Infanterie  Nr.  57.  Todt:  4  Mann.   Yermisst: 
2  Mann. 

Fürst  Liechtenstein  Chevaux-legersNr. 5.  Yermisst:! Mann.. 

Total -Verlast  bei  St«  Eufemia  und  Breseia« 

Todt:  1  StabsoiBcier,  1  Oberofficier,  50  Mann. 
Yerwundet:   1  General  (an  den  Folgen  seiner  Wunden  gestorben), 
1  Stabsofficier ,  12  Oberofiiciere,  204  Mann,  Yermisst:  54  Mann. 

Total  -  Verlast  im  Feldzufpe  tS^ie. 

AnTodten:  3  StabsoiBeiere,  20  Oberofficiere ,  555  Mann. 

AnYerwundeten:  3  Generäle  (davon  einer  an  den  Folgen  seiner 
Wunden  gestorben),  7  Stabsofiiciere  (davon  3  in  Folge  ihrer  Wanden  gestor^ 
ben),  118  Oberofficiere  (davon  9  an  den  Folgen  ihrer  Wunden  gestorben), 
2060  Mann. 

An  Gefangenen:  6  Oberofficiere,  346  Mann. 

An  Yermissten:  250  Mann. 

Total-Summe  des  Verlustes ; 

157  Officiere,  3211  Mann;  zusammen:  3368  Mann. 
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KBIKSBI61BIIHUT1H 

BEI  DEB 

KAISERLICH  ÖSTERREICHISCHEN  ARMEE 

IN 

MITTEL-ITALIEN  UM)  IN  DER  ROMAGNA 

IM  JAHRE  1849. 


II.  ABSCHNITT. 


IVIEIV, 

AUS  DER  KilSERUCU  KSMGLICIIEN  HOF-  UKD  STMTSDMCKEREI. 
1850. 


Dp  erationen 


des 


zweiten  Annee-iCopps  in  lUittel-iltalien« 


Im  Jahre  1849. 


Am  26.  März  1849  erhielt  das  2.  Armee-Corps  unter  dem  FZM*  Baron 
D'  A  s  p  r  6 ,  in  seiner  damaligen  Aufstellung  bei  Novara,  von  dem  FM.  Grafen 
Radetzky  den  Befehl,  die  Herzogthümer  Modena,  Parma  und  Piacenza, 
letzteres  mit  Einschluss  der  gleichnamigen  Festung,  bis  an  die  vor  Ausbruch 
des  Krieges  bestandenen  Grenzen  dieser  Herzogthfimer  zu  besetzen.  In  Folge 
dieses  Befehls  überschritt  das  Corps  am  2.  April  den  Po  und  ruckte  in  die 
Festung  Piacenza  ein. 

Die  Herzogthümer  waren  eben  erst  von  der  piemontesischen  Division 
des  Generallieutenants  Alphons  de  la  Marmora  verlassen  worden,  wel- 
cher dieselben  bei  dem  früheren  Wiederausbruche  der  Feindseligkeiten  besetzt 
hatte,  nachdem  sämmtliche  österreichischen  Truppen  zur  Concentrirung  des 
Heeres  nach  Pavia  gezogen  und  somit  die  Herzogthfimer,  mit  Ausnahme  der 
Festung  Piacenza,  des  Castells  von  Modena  und  des  Brückenkopfes  von  Bre- 
scello,  von  Trupen  entblösst  wurden. 

Während  dieser  Zwischenperiode  waren  die  ausübenden  Regierungs- 
Organe  durch  piemontesisch  gesinnte  ersetzt,  die  Oiganisation  einer  sardini- 
schen Provinz  als  Basis  angenommen,  piemontesisches  Recht  und  Gesetz  ein- 
gefuihrt ,  die  vornehmsten  Grundsätze  der  Verwaltung  im  Sinne  der  Fusione 
festgestellt  und  selbst  die  Zollschranken  gegen  das  Königreich  Sardinien 
augenblicklich  aufgehoben  worden.  Nur  die  von  den  Oesterreichern  besetzte 
Stadt  und  Festung  Piacenza  machte  hierin  in  einer  Beziehung  fortwährend 

«eine  Ausnahme. Seit  dem  Waffenstillstände  vom  6.  August  1848  im 

Wiederbesitze  der  kaiserlichen  Truppen,  war  an  der  letzteren  das  piemontesische 

Operationen  des  sweiten  Armee-Cerps  in  Sfittel-IUlien.  1 


Zwischenreich  im  Herzogthume  spurlos  vorbeigegangen.  Es  bestand  somit 
noch  daselbst  die  vom  FML.  Grafen  Tharn  eingeführte  Regierungsweise, 
welche  die  gesammte  politische  Verwaltung  in  die  Hände  der  städtischen  Be- 
hörde (Podestarie)  legte,  doch  dieselbe  der  militärischen  Oberleitung  unter- 
warf. So  konnte  denn  hier  die  neue  Zeit  an  bereits  Bestehendes  angeknüpft 
werden,  während  in  dem  ganzen  übrigen  Lande  das  Chaos  widersprechender 
Institutionen  nur  durch  ^nztiches  ffin\VegräuAien  derselben  entwirrt  werden 
konnte. 

Von  der  Brigade  Graf  Wengersky  des  4.  Armee-Corps,  welche  am 
2.  April  PUcMM  V«i4feii  «id  iM  MvtifedMhe  iMriwickte^  woHe  die  Festung 
durch  Truppen  des  2*  Armee-Corps  übernommen  und  hierauf  von  dem  Corps- 
Commandanten  FZM.  Baron  D'Aspre  zu  der  neuen  Organisation  des  Lan- 
des geschritten.  Die  bisher  bestandene  Podestarie  wurde  bestätigt,  das 
gesammte  Herzogthum  derselben  untergeordnet  und  Oberst  Baron  Bianchi 
zum  Civil-  und  Militär-Commandanten  der  Stadt  und  Provinz  ernannt. 

Hierauf  trat  am  4.  April  das  Corps  seine  weitere  Vorrfickung  gegen  Parma 
an»  entwa&ete  die  Orte  Borgo  S.  Donino,  Alseno  und  Firenzuola,  und  er- 
schien am  5.  vor  Parma. 

Die  Stadt  leistete  keinen  Widtt^stand ,  doch  wurde  erst  in  dieselbe  ein- 
gerückt f  nachdem  idureh  die  Avantgarde,  Brigade  Kolowrat,  die  Stadtthwe 
und  das  Casteli,  sowie  die  herzogliche  Residenz  und  die  Hauptwaehe  besetzt 
worden  waren. 

fiinigift  MigUeh  vor  Parma,  noch  vor  Ponte  Taro,  war  bereits  dem  €k)rp8- 
Gonutiandtoten  eine  Art  Protestatioii  des  ausserordenilieheii  piemontesischen 
C^dimiiisfif^  Senators  PI  eeza,  der  in  Parma  zurückgeblieben  tvar,  über- 
geben Wordcnn.  Na<!ih  demfiinrfid^en  erneuerte  sie  derselbe  pefsönlioh,  hierbei 
behauptend,  seine  Wirksamkeit  sei  in  Folge  des  freiwilligen  AnscUusses  d«r 
beiden  Herzogthümer  an  Piemont  die  allein  giltige,  und  nicht  gtüodert  durch 
dM  WttffenstiHstand  v^n  Novara,  welchem  er  einen  nur  rein  mUitSrischen 
EitiflMS  iragestaiid(  die  Protestation  wurde  jedoch,  wie  billig,  nicht  aner- 
kahUt^  utid  Plezza^  toar  AbreiM  aufgefordert,  verliess  Sti^dt  und  Land. 

Nach  dtgr  somit  flißtisdh  vollzogenen  BeBitfiergre'rfung  des  HerzoglkMAs 
waf  es  Ihm  die  eifrigste  Sorge  des  Corpscommiindanten  FZM.  Baron  B'Aapre, 
die  Ot^sttrisation  dei^tSben  üHtct*  den,  4en  nevien  VeAältnissen  eobpreobeu- 
deti  Modalitäten  zu  btdwirken ,  und  Aem  rOettbehrenden  Herzog«  ein  Tolftttin- 
Inen  pAcifizirtfes  und  in  seiner  Regierung  gehörig  gefedertes  Reich  zu 
übergeben. 


Der  Feldzeugmeister  übernahm  im  Namen  des  Herzogs  die  oberste  Civil- 
und  Militärverwaltung  des  Landes,  GM.  Graf  Wimpffen  wurde  Stadtcom- 
mandant  in  Parma. 

Da  unsere  Absicht  mehr  eine  Darstellung  militärischer  Bewegungen  als 
administrativer  Organisation  ist,  können  wir  uns  unmöglich  in  die  Details 
alles  dessen  einlassen,  was  die  unermüdliche  Thätigkeit  des  FZM.  D'A  s  p  r  e 
und  der  ihn  unterstützenden  politischen  und  Militarreferenten,  wobei  nament- 
lich des  für  die  erste  Zeit .  beigegebenen  Armee-Intendanten  Grafen  Pachta 
zu  erwähnen  ist,  in  der  unglaublich  kurzen  Zeit  von  kaum  drei  Wochen 
bewirkte. 

Es  genüge  in  wenigen  Worten  zu  erwähnen,  dass  für  die  oberste  Lei- 
tung der  politischen,  polizeiliehen,  finanziellen  und  juridischen  Angelegenhei- 
ten in  Parma  und  Piacenza  Centraljunten  eingesetzt  wurden,  von  welchen 
jedoch  die  letzte  der  ersten  untergeordnet  war.  Eswardiess  ein  um  so  schwie- 
rigeres Wei^,  als  bei  dem  raschen  Wechsel  der  Ereignisse  in  der  jüngst  ver^ 
fiossenen  Zeit  nicht  leicht  Persönlichkeiten  gefunden  werden  konnten,  die  mit 
den  zu  so  wichtigem  Amte  erforderlichen  Eigenschaften  den  Muth  verbanden, 
es  anzunehmen«  Und  wie  hier  in  Bezug  auf  die  oberste  Behörde  des  Landes^ 
80  stand  es  mit  allen ,  bis  auf  die  geringsten  der  Dörfer  und  Märkte ;  denn 
selbst  mit  Verstössen  aus  dem  Hause  ward  von  den  Familien  Jenen  gedroht, 
die  von  den  Oesterreichern  Aemter  annehmen  würden. 

Dennoch  ward  die  Centraljunte  zu  Stande  gebracht,  für  alle  Zweige  der 
Civilverwaltung  theils  neue  Beamte  ernannt,  theils  die  alten  neuerdings  in  Eid 
und  Pflicht  genommen,  alle  Gesetze,  die  /seit  20*  März  1848  erlassen  worden, 
ttngiUig  erklärt ,  neue  erlassen ,  die  allgemeine  Entwaffnung  vorgenommen, 
die  Civica  allenthalben,  sowie  das  Freibataillon  della  Speranza  in  Parma  auf- 
gelöst, die  Wiedererrichtung  herzoglicher  Truppen,  vorläufig  in  der  Stärke 
eines  Bataillons,  eingeleitet,  besondere  Sorgfalt  aber  den  herzoglichen  Dra- 
gonern zugewandt,  welche  in  allen  Wechselfallen  des  ereigntssreichen  Jahres 
ihrem  Eide  unverbrüchlich  treu  geblieben ,  und  selbst  durch  die  ausforsten 
Bedrückungen  der  Piemontesen,  die  sie  sogar  nach  abgeschlossenem  Waffen- 
stillstände noch  als  Rebellen  behandelten,  und  im  Vereine  mit  einigen  treu 
gebliebenen  Nobili  in  Ketten  nach  Genua  mitschleppten ,  sich  nicht  von  ihrer 
Pflicht  abwendig  machen  liessen. 

Im  Allgemeinen  war  activer  Widerstand  gegen  diese  Massregeln  nirgends 
zu  bemerken ;  die  österreichische  .Regierung  fand  im  Gegentheile  eine  ihren 

nach  Ordnung  und  Ruhe  gerichteten  Absichten  günstige  Stimmung  unter  der 

grossen  Masse  der  Bevölkerung,  und  besonders  beim  Landvolke,  welches  der 
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niemals  endenden  Umwälzungen  bereits  herzUch  mfide  war,    entschiedene 
Sympathien. 

Während  somit  im  Herzogthome  Parma  die  Gewalt  des  rechtmässigen 
Herrschers  wieder  hergestellt  wurde ,  schritt  der  kaiserliche  Corpscomman- 
dant an  seine  nächste  Aufgabe ,  dem  Herzoge  von  Modena  den  Besitz  seines 
Staates  theils  zu  sichern,  theils,  da  dessen  sudliche  Hälfte  von  Toscana  usur- 
pirt  worden,  zu  dessen  Wiedereroberung  behilflich  zu  sein. 

Es  zogen  sonach  am  10.  und  11.  April  die  verbündeten  Truppen  aus 
ihren  Standquartieren.  Sie  waren  in  zwei  Hauptcolonnen  getheilt,  welche 
auf  den  beiden  Strassen  über  die  Cisa  und  über  die  Alpi  di  Camporaghena 
(zu  den  Appenninen  gehörig)  parallel  vorgehend,  sich  gegenseitig  cotoyren 
sollten,  und  nach  ihrer  Vereinigung  in  Cesenano,  gegen  Massa  zu  operiren 
bestimmt  waren. 

Die  östliche  Colonne  unter  des  Herzogs  von  Modena  personlichem  Be- 
fehle bestand  aus  seinen  Truppen :  1  Bataillon  Infanterie  zu  720  Mann,  1 M  Mann 
Dragoner,  und  1 20  Mann  Pionniere  mit  4  Geschützen  (zusammen  1080  Mann, 
90  Pferden,  4  Geschützen).  Diese  estensche  Streitmacht  ward  durch  4 
Compagnien  Kaiser  verstärkt,  welche  zur  Unterstützung  derselben  um  einen 
iTag  später  von  Reggio  abrückten ,  und  gleichsam  die  Nachhut  bildeten ;  die 
westliche  Colonne,  von  GM.  Graf  Kolowrat  geführt,  war  aus  einem  Theile  von 
dessen  Brigade  gebildet ,  und  enthielt  ein  Bataillon  EH.  Franz  Carl,  2  Divi- 
sionen des  9.  Jäger-Bataillons ,  1  Zug  Pionniere  und  2  Brückenstege ,  eine 
halbe  Eskadron  Reuss-Husaren ,  und  die  halbe  Raketenbatterie  Nr.  2.  (im 
Ganzen  1290  Mann,  103  Pferde).  Diesen,  zur  eigentlichen  Operation  be- 
stimmten Colonnen  folgte  1  Bataillon  EH.  Franz  Karl  (635  Mann  mit  dem 
Regimentsstabe)  bis  Pontremoli,  wo  es  sowohl  als  Repli  für  GM.  Ko- 
lowrat, dann  als  Vervollständigung  der  Besetzung  des  Herzogthums  Parma 
diente.  Ferner  wurde  die  Stadt  Modena  durch  ein  Bataillon  Kaiser,  1  Eska- 
dron Reuss-Husaren,  und  die  halbe  Cavalleriebatterie  Nr.  2.  (1020  Mann  und 
118  Pferde),  Reg^o  durch  ein  Bataillon  Fürstenwärter,  eine  halbe  Eskadron 
Husaren  und  eine  halbe  Cavalleriebatterie  (679  Mann  und  119  Pferde),  und 
Brescello  am  Po  durch  1  Division  Kaiser  (280  Mann)  besetzt ,  welche  Ab- 
theilungen am  10.  und  11.  in  den  ihnen  bestimmten  Garnisonen  eintrafen. 

Von  feindlichen  Streitkräften  waren ,  wie  man  aus  glaubwürdigen  Quel- 
len erfahr,  bei  Ceretto  delle  Alpi  200  Mann  Toskaner  mit  2  Geschützen,  in 
Fivizano  700  Mann,  im  Passe  la  Bittona  auf  der  Strasse  von  Modena  nach 
Pistoja  2 — 300  Mann,  in  Pontremoli  300  Toskaner  unter  Zanardi,  welche 
die  Uebergangspuncte  la  Cisa  und  Montelunge ,  jeden  mit  25  Mann  besetzt 


hielten,  in  Massa  7 — 800  Mann  (nach  andern  2000  Mann),  darunter  Reste 
der  polnischen  Legion ,  und  in  Castiglione  di  Garfagnana  1000  Tos- 
kaner  mit  einem  vorgeschobenen  Posten  in  S.  Pellegrino  auf  der  Krete  des 
Gebirges. 

Diese  Streitkräfte  wären  zahlreich  genug  gewesen ,  bei  gehöriger  Con- 
centrirung  und  Benutzung  der  günstig  gelegenen  Positionen,  in  den  Pässen 
dieses  Hauptstockes  der  Appenninen  auch  bedeutendere  Heeresmassen  als 
jene,  welche  dem  Herzoge  von  Modena  und  dem  GM.  Kolowratzu  Gebote 
standen,  an  jedem  Vordringen  zu  hindern.  Aber  Mangel  an  Energie  und  Ein- 
heit unter  den  Führern,  an  Entschluss  und  Willen  unter  den  Truppen,  mach- 
ten bei  diesen  Freischaaren  und  dem  gänzlich  desoi^anisirten  Linienmilitär 
jeden  Gedanken  an  Kampf  unmöglich«  —  Auch  scheint  es ,  dass  die  wahre 
Zahl  der  feindlichen  Kräfte  geringer  war,  als  die  angegebene.  Von  dem  Ueber- 
gangspuncte  la  Cisa  war  die  toskanische  Besatzung  auf  die  blosse  Kunde 
von  dem  Annahen  österreichischer  Truppen  eilends  bis  Pontremoli  zurückge- 
gangen. Hier  befehligte,  wie  bereits  erwähnt,  Zanardi  300  Mann.  Er  war 
mit  dieser  Schaar  aus  dem  nordlichen  Theile  des  Herzogthumes  Parma  vor 
dem  Fort  Bardi  erschienen,  und  hatte  sich  daselbst  festsetzen  wollen.  —  Der 
damalige  piemontesische  Commandant  der  kleinen  Festung  aber  hatte  dem 
Condottiere  den  Einmarsch  verweigert,  worauf  er  erst  nach  Pontremoli 
zog.  GM.  Kolowrat  forderte  nun  den  lusurgentenfuhrer  auf,  die  usurpirte 
Provinz  zu  verlassen  und  Zanardi  that  es  ohne  Widerrede. 

In  Pontremoli  und  Gebiet,  das  vorher  zu  Toskana  gebort  hatte  und  nur 
in  Folge  der  bestandenen  Verträge  nach  dem  Ableben  der  Kaiserin  Maria 
Louise  als  Herzogin  von  Parma  zur  Arrondirung  und  besseren  Begränzung, 
zu  diesem  Staate  kam ,  aber  in  Folge  der  schnell  eingetretenen  politischen 
Ereignisse  thatsächlich  nie  mit  demselben  verbunden  gewesen  war,  konnte 
naturlich  jene  Anhänglichkeit  für  die  herrschende  Dynastie  nicht  gefunden 
werden ,  welche  sonst  meistens  die  grosse  Masse  des  Volkes  an  ihre  ange- 
stammten Fürsten  knüpft.  Dennoch  ging  der  Wechsel  der  Regierung  anstand- 
los vor  sich;  GM.  Kolowrat  bewirkte  die  Einsetzung  einer  Junta,  ernannte 
Gonfalonieri  für  die  bedeutendsten  Orte,  und  übergab  bei  seinem  Abmärsche 
eine  bereits  geordnete  Landesverwaltung  dem  Obersten  Weiler  von  EH. 
Franz  Carl  und  den  von  Parma  hingesandten  Regierungscommissären.  Nur 
in  dem  Dorfe  Parano  bei  Mulazzo ,  wo  noch  piemontesische  Besatzung  lag, 
zeigte  sich  Widerspänstigkeit.  Nachdem  aber  die  Piemontesen  zum  Abzüge 
bestimmt  worden,  ward  auch  hier  die  Herrschaft  des  Herzogs  von  Parma 
anerkannt. 


Während  diess  bei  der  westlichen  Colonne  vorging,  hatte  sieh  auch  die 
östliche  am  11.  und  12.  in  Marsch  gesetzt,  Castel  nuovo  in  monti  ohne  Kampf 
erreicht,  und  schickte  sich  an,  den  Appenninenübergang  bei  Ceretto  deir  Alpi 
anzugreifen,  als  der  Herzog  von  Modena  die  Meldung  erhielt,  dass  auch  dieser 
P«nct  vom  Feinde  aufgegeben  worden,  und  derselbe  nach  Fivizano  sich 
zurückziehe;  auch  ward  er  in  der  That  bis  Ceserano  nicht  geseben.  —  Hier 
kam  es  zum  ersten  Male  zum  Gefechte,  wenn  anders  wenige  gewechselte 
Schüsse  diesen  Namen  verdienen.  Der  Feind  sah  jedoch  kaum  zwei  seiner 
Leute  verwundet,  als  er  eilig  diesen  wichtigen  Strassenknoten,  trotz  der  auch 
hier  angelegten  Verschanzungen  verliess,  und  erst  im  Castell  von  Fosdinuovo 
anhielt.  Allein  auch  dort  bestimmte  ihn  ein  einziger  Granatenwurf  zur  Ci^i- 
tulation.  Die  Truppen  bestanden  aus  6(M)  Toskanern  vom  3.  Infanterie-Regi- 
mente  unter  dem  Oberstlieutenant  F  o  r  t  i  n  i.  —  Die  schnelle  Capitulation 
erklärt  sich  nach  aller  Wahrscheinlichkeit  dadurch,  dass  der  Feind  sich  durch 
Uebermacht  von  allen  Seiten  eingeschlossen  sah ;  denn  an  demselben  Tage 
(15.  April)  traf  auch  GM.  Kolowrat,  in  Folge  der  vom  Corpscommando 
getroffenen  Einleitungen  nach  einem  beschwerlichen  Marsche  durch  die  .Wild- 
ströme der  Appenninen,  vor  Fosdinuovo  ein,  und  die  beiden  Colonnen  ruckten 
nun  vereinigt  am  folgenden  Tage  C^^O  bis  Massa,  welches  auf  die  erhaltene 
Aufforderung  des  genannten  Generalen  von  den  Toskanern  verlassen  wurde. 
Der  Marsch  dahin  glich  nunmehr  einem  Triumphzuge;  Fahnen  in  den  esten- 
sischen  Farben,  Blumengewinde,  grüne  Reiser  hingen  an  allen  Häusern, 
Triumphpforten  erhoben  sich  selbst  in  einsamen  Dorfern,  und  von  nah  und  ferne 
strömte  das  Volk  zusammen,  um  unter  Jubelrufen  seinen  Landesherrn  zu 
begrfissen. 

Ein  gleich  glänzender  Empfang  ward  der  4.  Compagnie  Kaiser-Infanterie 
zu  Theil,  die  mit  30  estensischen  Dragonern  am  17.  von  Fivizano  ausgesandt 
wurde,  am  die  Garfagnana  ihrem  rechtmässigen  Landesherrn  wieder  zu 
unterwerfen.  Mit  PoUerschfissen,  Glockengeläute  und  Vivatrufen  begleitet, 
von  einem  zahlreichen  Landsturm  gefolgt,  der  sich  erbeten  hatte,  der  Truppe 
sich  anschltessen  zn  dürfen,  zog  selbe,  ohne  die  Protestation  des  toskanischen 
Präfecten  zu  beachten,  in  Castel  nuovo  di  Garfagnana  ein,  das  denselben  Morgen 
von  ^n  toskanischen  Truppen  verlassen  worden  war,  und  beendete  somit  die 
Wiedererwerbung  der  Lande,  welche  die  Revolution  von  184-8  dem  Herzoge 
von  Modena  geraubt  hatte. 

So  standen  denn  nunmehr  österreichische  Truppen  an  den  Grenzen  eines 
Staates,  welcher  als  Nebenland  zu  dem  mächtigen  Kaiserreiche  gehörig,  vor 
wenig  Monden  seinen  österreichischen  Herrscher  verjagte,  —  mit  schnödem 


Vndanke  einem  Fürsten  lohnend,  dessen  Liebe  ihm  mehr  f^eopFert  hatte,   als 
es  diesem  Benehmen  nach  je  verdiente. 

Zwar  hatte  naeh  Gtierassis  anarchischem  Zwisebenreiehe,  durch  den 
glücklichen  Ausgang  des  kurzen  Fetd^nges  in  Oberitaiien  erschreckt,  der  Un* 
wflie  des  Volkes  den  Diotator  gestfirzit  und  gefangen  gedetat,  die  Rerrsdiaft 
des  Gf  ossherfiogs  hergestellt,  und  mit  AusnahflM  des  Herdes  der  Revelutioii, 
der  Stadt  Livomo,  afle  Theile  des  Landes  in  derselben  emeiit  uoterfrMfen^); 
aber  noch  bestand  diese  neue  grosshereogMche  Regierung  eigentlkli  nur 
dem  Namen  naeh.  Furcht  und  Schwftche  waren  ibt^e  hervorragendsten  Eigen- 
schaften, die  radikalisirte  Armee  bot  ihr  keine  Stutze,  und  die  ISndlicbe  Be^ 
Tülkereng,  die  Urheberin  dieser  Rteaction ,  fuhke  in  sich  eelbst  den  Mangel 
aller  Kraft  Bur  Durchführung  und  Befestigung  ihres  Weiites^  mehrend  aft  die 
Spitze  des  provisortscheii  Minislerimns  Männer  gelanglen ,  deren  polititehe 
Gesinnung  nicht  minder  gelfthrlich  als  die  der  GestSratM  si^im.  Veik  und 
Regent  f&hlten  daher  die  Nothwendigfceit  freoder  Hilfe,  und  der  Chrossheraiog 
Leopold  et*bat  sich  dieselbe  von  Oesterreich. 

In  Folge  dieses  Ansuchens  gab  am  22.  April  der  Ohereommandant  der 
Armee  in  ItaKen  an  das  zweite  Corps  den  Befehl  zur  Intervention  in  Todtana. 
In  der  Besetzung  der  Herzogthumer  Parma,  Piacen&a  und  Modena  wurde  es 
durch  eine  Brigade  des  ersten  Armeecorps  aligelöst,  womit  aoa  2h.  April 
begonnen  wurde.  FZM«  Freiherr  von  D' Aspro  aber  übergab  an  FML» 
FVeiherm  v.  Stürmer  das  Gouvernement  des  HerKogthums  Parma,  Oberst 
Bianchi  das  Civil*  mid  Militfir-Commando  in  Piacenza  dem  GM.  Pf  an» 
z  e  1 1  e  r  9  und  das  Arneeoerps  überschritt  die  Appenninen. 

Der  Marsch  bis  Massa  wurde  brigadeweise  auf  der  Strasse  über  Pbntre* 
moli  bewerksteHiget  Nur  dieGarnieonenim  Modenesischen  cotoyrten  denselben 
iäer  Pivizano.  Nfit  Ausnahme  der  Arrieregarde-Brigade  Gri^  W  i  mpf f e  n  waor 
am  3.  Mai  das  ganze  Corps  in  Massa  vereinigt^  und  am  5.  übersehritt  es  die 
teskanische  Grenze.  Eine  Proclamation  verkündigte  dem  Lande  den  Grand 
des  Uebevsehreitens  derselben ;  eine  zweite  forderte  die  toskanisehe  Armee 
auf,  sich  der  unsem  anzusdiüessen.  Abtheilungen  derselben  standen  an  der 


*)  Charakteriaüccli  ist  die  EimmlkiiM  von  Pisa.  Der  EiaenbahD-liicemeur  Berghini  zu  Flerenx  Ueaa 
nämlich  iosgeheim  eine  Loeomotive  heixen ,  führ  mit  100  nnr  mit  Stocken  bewaffneten  Leuten 
Naehta  nach  Pisa,  überrampelte  eine  Thorwacbe  naeh  der  andern ,  nahm ,  seine  Leute  überall  Ar 
die  Vf rbvl  einer  Truppe  von  2000  Mann  aasgeben^ ,  die  %00  Mann  der  loeargentenbeairtwtQg  In 
der  Kaserne  gefangen,  und  flösste  biedureh  der  Municipalit&t  solche  Furcht  ein,  dasi  sie  nugen- 
blicklich  die  Regierung  des  Orosshenogs  anerkannte,  uribrend  auf  Strassen  und  Plllzen  die 
Preiheitsb&ume  umgerissen  wurden. 


8 

Grena&e  als  Vorposten ;  sie  vereinigten  sieh  sogleich  mit  den  einrückenden  Colon* 
nen.  Am  Abende  desselben  Tages  war  der  Serehio  fiberschritten,  und  Pisa 
und  Lueca,  erstere  Stadt  von  der  Brigade  Kolowrat ,  letztere  vom  FZM. 
D' Aspro  selbst  mit  den  Brigaden  Liechtenstein  und  Stadion  besetzt.  Die 
Brigade  Kolowrat  hatte  den  geraden  Weg  von  Pietrasanta  über  Viareggio 
genommen.  Das  in  Lucca  befindliche  Freibataillon  Zanardi  sowie  die  dor- 
tige Nationalgarde  und  jene  von  Pietrasanta  wurden  aufgelöst,  und  die  tos- 
kanischen  Truppen  schlössen  sich  allenthalben  an  die  Oesterreichischen  an. 

Am  6.  hatten  sämmtliche  Truppen  Rasttag.  Am  7.  wurden  auch  die  Bri* 
gaden  Stadion  und  Liechtenstein  nach  Pisa  gezogen,  und  die  Besetzung 
von  Lucca  der  Brigade  Wimpffen  überlassen ,  welche  an  diesem  Tage  da- 
selbst eingerückt  war ;  am  9.  jedoch  auch  diese  mit  dem  Gros  des  Corps 
in  Pisa  vereinigt  und  in  Lucca  nur  ein  Bataillon  Kinsky  belassen.  Diese 
letzteren  Bewegungen  geschahen  meist  mit  Benützung  der  Eisenbahn. 

Der  Einmarsch  der  österreichischen  Truppen  machte  auf  die  ganze  Be- 
völkerung, besonders  auf  den  Kern  derselben,  —  die  des  flachen  Landes,  —  den 
trefflichsten  Eindruck.  Auf  den  von  den  Truppen  zu  durchfahrenden  Eisen- 
bahnstrecken liefen  die  Bauern  von  nah  und  ferne  massenweise  zusammen 
und  bewillkommten  die  Züge  mit  Jubeiruf. 

Die  Unterwerfung  Livornos  sah  der  österreichische  Corpscommandant 
als  die  nächste  Aufgabe  seiner  Sendung  an,  und  schritt  sonach  an  die  Aus- 
führung derselben.  Kurz  nach  dem  Erscheinen  des  Corps  in  Pisa  war  zwar 
eine  Deputation  von  Livorno,  um  Unterhandlungen  anzuknüpfen,  im  Haupt- 
quartier erschienen.  Es  waren  12  zerlumpte  Menschen  aus  den  untersten 
Schichten  der  Bevölkerung.  Doch  scheint  ihre  Aufgabe  mehr  gewesen  zu 
sein,  sich  von  der  vielbezweifelten  Anwesenheit  österreichischer  Truppen  in 
der  Nähe  der  Stadt  zu  überzeugen :  und  als  der  Feldzeugmeister  ihnen  er- 
öffnete, dass  von  keinen  Unterhandlungen,  sondern  nur  von  einer  Uebergabe 
auf  Gnade  und  Ungnade  die  Rede  sein  könne,  kehrten  sie  zurück.  Eine  zweite 
Deputation  ward  noch  im  Burgfrieden  der  Stadt  Livorno  von  den  feindlichen 
Vorpostencommandanten  P  i  v  a  unter  Drohungen  zurückgejagt ,  und  so  blieb 
-denn  nur  der  Weg  der  Gewalt. 

Schon  am  8.  wurde  die  Gegend  von  Livorno  recognoscirt,  und  die  Vor- 
posten von  einer  Division  Kaiser  und  einer  des  9.  Jäger-Bataillons  bezogen. 
Am  9.  nach  der  feierlichen  Medaillen vertheilung  an  die  Ausgezeichneten  von 
Mortara  und  Novara  rückte  die  Brigade  Kolowrat  nach.  Für  diesen  Tag  war 
«die  Cernirung  der  Stadt,  für  den  11.  der  allgemeine  Angriff  angeordnet. 
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Der  Disposition  %n  Folge  hatte  GM.  Graf  K  o  1  o  w  r  a  t  dieselbe  aaf  der 
sudliehen  Seite  einzoschliessen,  GM.  Fürst  Liechtenstein  stand  im  zwei* 
ten Treffen  alsUnterstuzung,  FML.  Graf  Seh  aaf  fgotsch  e  leitete  die  ver- 
einten Manoeavers  beider  Brigaden;  von  Norden  rückte  GM.  Graf  Stadion 
vor,  und  loste  die  bereits  am  9. hierher  gesandten  Divisionen  von  Kaiser  In- 
fanterie und  des  9.  Jäger-Bataillons  durch  Truppentheile  von  Gyulai  und 
Paumgartten  ab,  GM.Graf  Wimpffen  folgte  ihm;  FML.  Erzherzog  Al- 
brecht ward  die  Führung  dieser  combinirten  Division  übertragen.  Die  Reserve- 
Artillerie  marschirte  hinter  der  Brigade  Stadion.  Bis  zum  Durchschnittspuncte 
der  Chaussee  mit  der  Eisenbahn  wurde  die  Infanterie  auf  letzterer  geführt. 
Cavallerie  und  Artillerie  marschirten  auf  der  Poststrasse  zwei  Stunden  frfiher 
ab.  FZM.  D*  Aspre  war  personlich  um  7  Uhr  Morgens  vor  Livorno  einge- 
troffen. 

In  dieser  Stadt  herrschte  die  ausgesprochenste  Pöbelherrschaft.  Pigli^ 
der  Guerrazzische  Gouverneur,  eine  Copie  der  franzosischen  Conventmänner, 
theilte  die  Gewalt  mit  täglich  wechselnden  Regierungsorganen;  die  letzten 
derselben  waren  das  republikanische  Kleeblatt  Guarducci,  Piva  und  Man- 
gln i,  und  zu  ihrem  Gebote  standen^  nebst  einer  demoralisirten  Proletarier- 
masse aus  der  Stadt  und  andern  Orten,  eine  Anzahl  radikaler  Franzosen, 
Mobilgarden  und  Pariser  Junimänner  unter  einem  sogenannten  Obersten  de 
Seze,  welche  in  der  bereits  auf  Uebergabe  denkenden  Stadt,  ganz  kurz  vor 
Erscheinen  der  österreichischen  Truppen  angelangt,  in  deren  Bevölkerung 
neuen  Widerstandseifer  anfachten ,  und  sowohl  die  Barrikaden  im  Innern  des 
Weichbildes,  als  auch  die  Verschanzungen  ausserhalb  desselben  anlegten. 

Doch  so  zweckmässig  und  mit  wie  vielem  Muheaufwand  auch  dieselben 
angelegt  waren,  dienten  sie  doch  zu  keinem  energischen  Widerstände;  denn 
schon  am  Morgen  des  ersten  Angriffstages  wurden  sie,  so  wie  die  Häusergruppe 
Lupi,  bei  dem  blossen  Annahen  der  kaiserlichen  Truppen  verlassen ,  und  um 
llV«  Uhr  Vormittags  hatten  bereits  die  3.  und  8.  Compagnie  des  Regimentes 
Kaiser  Infanterie  die  ersten  Häuser  der  Vorstadt  Sta.  Lucia  besetzt  und  standen 
mit  der  Brigade  Kolowrat  in  Verbindung,  welche  sich  nach  der  angefahrten 
Disposition  um  Mitternacht  bei  Ponte  Stagno  gesammelt  hatte  und  durch  den 
Wald  über  den  Rio  deir  acqua,  S.  Paolo,  Salviano,  Veliciaga  marschirend  um 
8Vt  Uhr  früh  am  Lazarette  S.  Jacopo  eingetroffen  war.  Dieses  letztere  wurde 
mit  5  Compagnien  und  2  Kanonen,  das  Fort  Bavallegeri  mit  1  Compagnie, 
das  Lazareth  S.  Leopoldo  mit  1  Bataillon,  Veliciaga  mit  1  Bataillon  besetzt, 
der  rechte  Flügel  bis  Sta.  Eufemia  ausgedehnt  und  in  dieser  Aufstellung  die 
Porta  Maremmana  und  Porta  mare  beobachtet. 

Operationen  dee  sweilen  Araee-Corpe  in  MitteMtalien«  2 
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Gegen  10  Uhr  Morgens  eröffneten  auf  dem  linken  Flägel  die  Insurgenten 
das  Feuer  von  den  Fenstern  und  flachen  Dächern  der  Häuser,  welches  alsbald 
die  Erstürmung  derselben  durch  Jägerabtheilungen  des  9«  Bataillons  und  durch 
•estensisclie  Pionniere  zur  Folge  hatte.  Die  Einnahme  derselben  g^fickte  mit 
verhältnissmässig  wenigem  Verluste,  doch  wurde  ein  OSieier  des  9.  Jäger* 
Bataillons,  Ha uptmann  Schmigotz,  verwundet. 

Bei  dieser  Gelegenheit  darf  das  gute  Benehmen  der  estcnsischen  Trup- 
pen nicht  unerwähnt  bleiben,  welche,  so  wie  während  ihres  ganzen  Yerweilens 
beim  2.  Corps,  wo  sie  bei  der  Brigade  Kolowrat  eingetheilt  waren ,  durch 
echt  militärischen  Geist  sich  besonders  auch  hier  vor  dem  Feinde  durch 
Tapferkeit  hervorthaten  und  einen  Wetteifer  mit  ihren  österreichischen  Waf- 
fenbrüdern an  den  Tag  legten,  der  ihnen  zur  höchsten  Ehre  gereicht.  Meh- 
rere Leute  dieser  Truppe  wurden  nach  der  Einnahme  der  Stadt  durch  FZM. 
D'  Aspro  mit  silbernen  Medaillen  geziert« 

Während  durch  die  vereinten  Anstrengtingen  der  erwähnten  Troppen 
der  Feind  am  linken  Flügel  bis  in  die  innere  Stadt  gedrängt  worden  war,  ge- 
lang es  auch  am  rechten  der  Entschlossenheit  und  Kühnheit  des  Hauptmannes 
Grafen  T  h  u  n  von  Kaiser,  die  einzelnen  Häuser  und  endlich  den  Thurm  von 
Sta«  Lucia  zu  nehmen;  Oberlieutenant  Heller  von  Paumgartten  erstürmte  den 
Eisenbahnhof  vor  S.  Marco ,  und  somit  waren  auch  auf  dieser  Seite  die  kai- 
serlichen Truppen  bis  an  die  Mauern  der  Stadt  gedrungen*). 

Bei  dieser  engern  Cernirung  Livomo's  sollte  es  am  ersten  Tage  sein 
Bewenden  haben,  in  der  Hoffnung,  dass  der  moralische  Eindruck  derselben 
auf  die  Insurgenten  vielleicht  einen  verderblichen  Strassenkampf  hintanhalten 
könnte;  allein  in  der  völlig  regierungslosen  Stadt  war  an  eine  Ueberg^be  nicht 
zu  denken  und  so  musste  am  Morgen  des  11.  abermals  der  Gewalt  der  Waf-* 
fen  die  Entscheidung  überlassen  werden* 

Während  der  Nacht  war  nach  der  vom  Corpscommandanten  aus  der 
Fattoria  di  Suesse  hinausgegebenen  Disposizion  die  Cavalleriebatterie  Nr.  5 


*)  Kiae  tapfere  That  darf  hier  nicht  unerwähnt  bleiben«  Die  Batterie  am  Leuchtharme  Marsocco 
richtete  ein  TerderbUches  Feuer  auf  den  Kirchhof,  ror  welchem  der  Corpscommandant  mit  sei- 
nem Hauptquartiere  stand.  Eine  toseanlache  Kanone  ward  auf  die  Glieabahn  gesandt,  um  die- 
selbe xum  Schweigen  xu  bringen.  Doch  auf  den  ersten  Schuss  yerllessen  die  toscaoischen  Kano- 
niere Ihr  Geftchüts  und  kehrten  nimmer  zurQck.  Rittmeister  Graf  Pappenheim  Ton  BaLern 
Dragoner,  und  Rittmeister  Hatyasowsky  yon  WArtemberg  Husaren,  im  Gefolge  des  FZM.  befindlich, 
hatten  diess  kaum  bemerkt,  als  sie  einige  Leute  des  Regimentes  Kaiser  sammelten  und  mit  geao- 
genem  S&bel  auf  die  Kanone  zueilend,  selbe  elgenh&ndig  —  wenn  auch  beinahe  aller  technischca 
Hilfsmittel  entblösst  —  mit  solchem  Erfolge  bedienten,  dass  bereits  nachdem  sechsten  Schasse  die 
Leuchthurmbatterle  geriumt  wurde. 


11 

von  der  Reserve  zu  der  Brigade  Färst  Liechtenstein  bestimmt  worden ;  die 
12*pföndige  und  die  18-p(undig6  Batterie  kamen  en  reserve  zam  Kirchhofe» 
Auf  7  Uhr  Morgens  war  der  Angriff  bestimmt.  Als  allgemeine  Regel  ward 
das  möglichste  Vermeiden  von  Strassenkampfen,  dagegen  die  Verwendung  von 
Artillerie  und  das  Besetzen  fester  Puncto  im  Innern  der  Stadt  aufgestellt. 
Für  den  Fall  eines Misslingens  war  das  Festhalten  der  bereits  eingenommenen 
Stellungen  angeordnet. 

Zum  Beginne  des  Kampfes  verstärkte  sich  GM.  Kolowr  at  durch  die 
angeführte  Cavalleriebatterie  Nr.  5,  das  Bataillon  Wiener  Freiwillige  und 
1  Bataillon  Furstenwärther  von  der  Brigade  Liechtenstein,  und  theilte  seine 
vermehrte  Truppemnacht  in  swei  Angri&colonnen.  Die  eine  derselben,  beste- 
hend aus  dem  Regimente  Erzherzog  Franz  Carl  und  1  Bataillon  Estenser 
unter  Anführung  des  Obersten  Weiler,  erstürmte  die  an  der  innern  Flanke 
der  Porta  Maremmana  angelegte  feindliche  Verscfaanznng,  zerschlug  das  Git- 
terthor, und  säuberte,  nach  Besetzung  der  zunächst  demselben  gelegenen  Häu- 
ser der  innern  Stadt  und  des  vorliegenden  Platzes,  die  dahin  ausmündenden 
Gassen  durch  die  zwei  estensischen  Haubitzen.  Ein  Bataillon  Franz  Carl 
stellte  hierauf  längs  der  innern  Stadtmauer  die  Verbindung  mit  der  Porta  Ma- 
remmana her,  zerstörte  die  Minen  unter  derselben ,  und  knüpfte  so  die  Ver- 
einigung mit  der  andern  Angriffscolonne  der  Brigade  wieder  an.  Diese, 
bestehend  aus  dem  9.  Jäger-Bataillon,  1  Division  Estenser  und  1  Bataillon 
Furstenwärther,  hatte  inzwischen  durch  die  beihabenden  Haubitzen  und  Rake- 
tengeschütze  das  feindliche  Feuer  aus  der  vor  der  Porta  Maremmana  angelegten 
Verschanzung  zum  Schweigen  gebracht  und  war  in  2  Sturmcolonnen  (Fur- 
sten^rther  und  die  Jäger  unter  General  Kolowrat*s  persönlicher  Fährung) 
längs  dem  Seestrande,  die  estensischen  Pionniere  unter  Oberst  Ferrari  durch 
S.  Jacopo  ebenfalls  in  die  Stadt  eingedrungen. 

Im  Innern  derselben  angelangt,  vertheilten  sich  einzelne  Colonnen  in 
alle  Strassen,  säuberten  dieselben  von  den  aus  den  Fenstern  schiessenden  In- 
surgenten und  vereinten  sich  zuletzt  auf  der  Piazza  d'armi  und  am  nahe  da- 
ran gelegenen  Hafen,  wo  sie  bereits  auf  die  Truppen  der  nordlichen  Division 
unter  des  Feldzeugmeisters  eigener  Leitung  stiessen. 

Diese  Division  hatte  indess  durch  ein  aus  der  Vorstadt  Sta.  Lucia  und 
dem  Eisenbahnhofe  wohlangebrachtes  Plänklerfeuer  der  Tirailleurs  von  Gyu- 
lai  und  Paumgartten  Infanterie ,  die  aus  der  Dampfmühle  geworfenen  Rake- 
ten und  durch  das  wirksame  Feuer  der  12-p(undigen  Batterie  die  Insurgenten 
von  der  Stadtmauer  und  den  zunächst  gelegenen  Kirchthurmen  verjagt.  Die- 
ser Angriff  hatte  um  7  Uhr  begonnen;  nach  V/z  Stunden  war  es  bereits  mög- 
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lieh,  die  beigegebenen  1 8-Pfunder  zwischen  der  als  unterminirt  angegebenen 
Porta  S.  Marco  und  Porta  Fiorentina  so  nahe  der  Stadtmaaer  zu  placiren, 
dass  selbe  nach  einer  Stunde  bereits  die  erste  und  bald  hierauf  die  zweite 
Bresche  geschossen  hatten*  Die  Pionniere  und  Zimmerleute  machten  sie  (ur 
Infanterie  und  Geschütz  gangbar  und  eröffneten  die  Porta  S«  Marco,  und 
nachdem  noch  durch  einen  hinter  den  Thorverschanzungen  aufgeführten 
l8*Pfunder  der  vorliegende  Platz  eingenommen,  so  vrie  eine  rfickwärts  in 
einer  Strasse  errichtete  Barrikade  zerstört  worden,  drangen  die  Sturmcolon- 
nen  der  genannten  Regimenter  durch  die  Oeffnungen. 

Mit  grosser  Schnelligkeit  wurden  nun  die  zunächst  liegenden  Häuser 
durch  Abtheilungen  des  Regiments  Paumgartten  besetzt;  zu  gleicher  Zeit 
öffneten  die  durch  die  Breschen  längs  der  Stadtmaaer  vorgedrungenen  Ab- 
theilungen vom  Regimente  Gyulai  die  beiden  Thore  Fiorentina  und  San  Leo- 
polde den  daselbst  ausserhalb  befindlichen  Truppen ,  so  dass  dieselben  nun 
von  allen  Seiten  eindringen  und  bei  dem  immer  schwächer  werdenden  Wider- 
stände des  Feindes  sich  in  kurzer  Zeit  und  mit  vergleichsweise  sehr  geringem 
Verluste  des  grossten  Theils  der  Stadt  bemächtigen  konnten.  FZM.  D'Aspre 
selbst  gelangte  auf  diese  Weise  an  der  Spitze  des  Regimentes  Paumgartten 
bis  gegenüber  der  mit  unbegreiflicher  Raschheit  von  den  Insurgenten  preis- 
gegebenen sehr  starken  und  wohlarmirten  Fortezza  nuova«  Diese  liess  er 
allsogleich  besetzen,  hierauf  bis  an  die  Piazza  d'armi  und  zum  Hafen  vordrin- 
gen, womit  die  Eroberung  der  Stadt  vollendet  war. 

Die  Insurgenten  flohen  fiberall  in  wilder  Eile  auf  die  fremden  Schiffe, 
welche  —  zahlreich  in  der  Darsena  versammelt  —  sie  alle  aufnahmen.  Wer  von 
ersteren  aber  mit  den  Waffen  in  der  Hand  gefangen  wurde,  ward  erschossen, 
so  wie  die  mit  rothen  Mutzen  und  Fahnen  behängten  Freiheitsbäume  umge- 
hauen. 

Mit  der  vollständigen  Besetzung  der  Stadt  schlich  auch  sogleich  die 
durch  das  Gefecht  in  panischen  Schrecken  versetzte  Einwohnerschaft  aus 
ihren  Verstecken  heraus,  die  Strassen  belebten  sich  und  ertönten  immer  mehr 
von  Evviva's.     Alle  Truppen  blieben  auf  den  Plätzen  in  Bivouaks. 

Doch  war  der  Kampf  noch  nicht  beendet ;  denn  kaum  schickten  sich  die 
Truppen  an,  von  den  Ermüdungen  des  Tages  em  wenig  zu  ruhen  und  die  für 
selbe  bestimmten  Localitäten  zu  beziehen,  als  aus  dem  Dome  und  den  zu- 
nächst desselben  gelegenen  Häusern  abermals  auf  die  Truppen  geschossen 
wurde.  Diess  versetzte  dieselben  in  Wulh ,  augenblicklich  war  die  Kirche 
genommen,  die  schuldigen  Häuser  erstürmt,  und  wer  betreten  ward,  sogleich 
niedergemacht  oder  auf  dem  Platze  fusillirt. 
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Stedt  wurde  übrigens  in  Belagerangssastand  erkl&rt,  und  die  allge- 
meine Entwaffnung  so  wie  die  Auflosung  der  Nationalgarde  angeordnet.  Die  so 
rasche  und  bei  so  heftigen  Gefechten  mit  so  wenig  Verlust  herbeigeführte 
Einnahme  einer  mit  Festungswerken  und  Mauern  versehenen  und  durch 
zahlreiche  Barrikaden  in  Vertheidigungsstand  gesetzten  Stadt,  erklärt  sich 
nebst  den  zweckmässig  getroffenen  Dispositionen  und  gut  gewählten  Geschütz« 
Stellungen  besonders  dadurch,  dass  der  Angriff  gleich  mit  voller  Kraft  unter- 
nommen worden,  so  wie  aus  der  Desorganisation  und  gänzlichen  Muthlosig- 
keit  der  Insurgenten,  welche,  aus  Furcht  getroffen  zu  werden,  ohne  zu  zielen, 
schössen,  und  wenn  ein  Schuss  unter  sie  fiel,  ihre  Geschfitze  sogleich 
verliessen. 

Livomo  war  somit  in  unserer  Gewalt,  die  Regierungsbehörden  wurden 
hergestellt  und  die  Verwaltung  neu  organisirt*  Binnen  einer  Woche  nachUeber- 
schreitung  der  Grenze  war  daher  der  erste  Theil  der  Aufgabe  des  zweiten 
Armeecorps  vollendet.  Es  erübrigte  nur  noch  der  zweite,  die  Besetzung  der 
Hauptstadt  und  der  anderen  Land  estheile  und  durch  selbe  die  Befestigung 
eines  geordneten  Rechtszustandes  im  ganzen  Grossherzogthume.  Der  Corps- 
commandant liess  demnach  in  Livomo  nur  die  nothwendigste  Garnison  zu- 
rück (2  Bataillon  Kinsky),  sicherte  sie  durch  Verprofiantirung  des  Forts, 
ernannte  den  umsichtigen  und  thätigen  Major  Latterer  des  Regimentes 
Kinsky  an  des  abgehenden  GM*  Wimpffen  Stelle  zum  Stadtcommandan- 
ten, und  marschirte  am  19.,  21.  und  23.  mit  der  Hauptmacht  des  Corps  aus 
Livorno  aus. 

Das  Armeecorps  ward  in  zwei  Colonnen  getheilt:  die  Brigade  Fürst 
Liechtenstein  vereinigte  sich  in  Ponte  d'Era  mit  der  aus  Livomo  unmit- 
telbar dahin  anruckenden  Division  S.  k.  Hoheit  des  E.  H.  Albrecht  und  bil- 
dete unter  personlicher  Führang  des  Corpscommandanten  FZM.  D'Aspre 
die  eine  Marschcolonne,  die  auf  der  gewöhnlichen  Chaussee  über  die  Stadt  Em- 
poli  gegen  Florenz  vorging,  während  die  andere  unter  GM.  Graf  Wimpffen 
sich  von  Lucca  aus  über  Pescia,  Pistoja  und  Prato  dahin  bewegte.  Doch 
schon  der  ganze  Marsch  bewies  die  gänzliche  Abwesenheit  jeder  feindlichen 
Gesinnung  in  der  Masse  der  Bevölkern  ng.  Er  glich  vielmehr  einem  Triumph- 
zuge. Mit  beinahe  gänzlichem  Verschwinden  der  Tricolore  wehten  weisse, 
roth-weisse,  ja  selbst  schwarz-gelbe  Fahnen  den  Anrückenden  entgegen.  Mit 
Jubelrafen,  Evviva's  auf  den  Grossherzog,  auf  die  Herstellung  der  Ruhe,  die 
Sicherang  der  wahren  Freiheit,  auf  den  Kaiser,  auf  die  Deutschen,  den 
Feldmarschall,  Feldzeugmebter  D' Aspro  u.  s.  w.,  begrusste  die  Volksmenge 
die  Friedensbringer.  Von  den  Fenstern  der  Häuser  ertönten  freundliche  Zu- 
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rufe,  die  Strasse  ward  mit  Blumen  bestreut,  während  Mädchen  den  Officieren 
und  der  Mannschaft  Blumensträusse  reichten. 

Die  Hute  und  Czako's  mit  Rosen  geschmOckt  erschien  das  Armeecorps 
vor  Florenz ;  schon  eine  Meile  vor  der  Stadt  an  Reihen  von  Wägen 
vorbeiziehend,  welche  die  Bevölkerung  aller  Qassen  hinausgeführt  hatte,  die 
heranziehenden  Krieger  zu  bewillkommen  und  zu  feiern.  Vor  den  Thoren  wurde 
der  Corpscommandant  vom  Generalen  Ferrari,  als  des  grossherzo^ichen 
Commissars-Stellvertreter  und  von  mehreren  Officieren,  als  Repräsentanten 
der  Garnison,  empfangen.  Mit  Beobachtung  jedoch  aller  militärischen  Vor- 
sichten wurde  das  Weichbild  der  Stadt  zuerst  von  den  Brigaden  Kolowrat 
und  Wimpffen  betreten,  durcb  dieselben  sogleich  die  Thore  und  die  mili- 
tärisch-wichtigeren Puncto  im  Innern  mit  Truppen  besetzt,  und  erst  nachdem 
dieses  bewerkstelliget  worden,  folgte  der  Einzug  des  Gorpscommandanten  mit 
den  Brigaden  Liechtenstein  und  Stadion  durch  das  dichteste  Gedränge 
einer  jubelnden  Menge,  auf  welche  die  Proclamation  des  Feldzeugmeisters 
und  die  darin  offen  ausgesprochene  Berufung  der  Intervention  dutch  den 
Grossherzog  den  gfinstigsten  Eindruck  gemacht  hatte;  während  zugleich 
des  FZM.  D'Aspre  erstes  Geschäft  war,  dem  grossherzoglichen  Commissär 
Grafen  Serristori  den  offieiellen Besuch  abzustatten. 

Wenn  gleich  unmittelbar  nach  dem  Einmärsche  die  Auflosung  der  Na- 
tionalgarde, mit  Vorbehalt  ihrer  Reorganisirung,  und  die  allgemeine  Entwaff» 
nung  der  Stadt  angeordnet  und  ausgeführt  wurde :  so  fiberiiess  doch  der 
österreichische  General  Alles,  was  die  politische  Verwaltung  betraf,  den  Lan- 
desbehorden,  welche  bereits  am  Tage  nach  dem  Einzüge  der  kaiserL  Truppen 
(26.  Mai)  von  einem  difinitiv  ernannten  Ministerium  ihre  oberste  Leitung 
erhielten. 

Am  16.  war  auch  Bologna  gefallen,  und  FML.  Graf  Wimpffen,  mit 
einer  componirten  selbstständigen  Armee-Division  mit  der  Aufgabe  betraut 
die  andere  Hälfte  Mittel-Italiens  zu  pacificiren,  ruckte  gegen  Ancona.  Um 
diese  Operation  möglichst  zu  unterstutzen,  ward  nunmehr  auch  von  dem  zweiten 
Armeecorps  eine  Brigade  entsandt,  um  der  die  Legationen  und  Marken  durch- 
ziehenden Division  Flanke  und  Rucken  zu  decken.  Es  war  diess  die  Brigade 
Ffirst  Liechtenstein,  welcher  die  18«-pfandige  Positions^Batterie  des 
Armeecorps  beigegeben  wurde,  um  dieBeschiessung  Ancona's  zu  unterstützen. 
Nach  eintägiger  Rast  brachen  die  braven  Truppen  derselben  schon  am  27. 
Mu  aus  Florenz  auf,  marschirten  unter  fortgesetzten  Jubel  der  Bevölkerung, 
der  nur  in  den  Städten,  wo  allein  noch  revolutionäre  Anklänge  zu  finden 
waren,  sich  massiger  zeigte,  über  Incisa,  Levana,  Arezzo  bis  an  die  romische 
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Grenze  nach  Osseja.  Von  hier  ans  verbreitete  der  Brigadecominandant  GM« 
Liechtenstein  Proclamationen  mit  der  Erklärung  seines  Einmarsches  in  die 
päpstlichen  Staaten,  und  rückte  am  3«  Juni  bis  Perugia  vor.  Ein  Rasttag  musste 
nach  den  vielen  Gewaltmärschen  und  bei  der  drückenden  Hitze  den  Truppen 
gegönnt  werden.  So  erreichte  die  Brigade  erst  am  2.  Juni  den  Strassenknoten 
Foligno,  den  strategischen  Punct,  an  welchem  die  Brigade  vorlaufig  concen- 
trirt  zu  bleiben  bestimmt  war. 

Allein  ein  Befehl  des  FML.  Graf  Wimpffen,  welchem  dieselbe  zur 
Erzielung  der  nothigen  Einheit  in  allen  Unternehmungen  von  Seite  des 
Corpscommandanten  FZM.  Baron  D' Aspro  für  die  Dauer  dieser  Expedition 
zugewiesen  war,  rief  sie  zur  näheren  Verbindung  mit  dem  Gros  seiner  Truppen 
nach  Macerata.  Nach  Zurucklassung  einer  Husaren -Escadron  in  Tolentino, 
traf  die  Brigade  am  5.  Juni  in  dieser  bereits  von  2  Compagnien  Hohenlohe 
und  1  Escadron  Vi^indiseh-Grätz  Cbevaux-legers  besetzten  Stadt  ein.  Der 
Empfang  der  Truppen  in  den  nunmehr  durchzogenen  Gegenden  war  auf 
dem  flachen  Lande,  welchem  die  Bedrückung  der  Corpi  franchi  noch  im  leb- 
haften Gedächtnisse  stand,  im  allgemeinen  ein  günstiger  zu  nennen.  Anders 
aber  gestaltete  er  sich  in  den  durch  und  durch  revolutionirten  Städten,  wel- 
che gar  keine  Hehl  daraus  machten,  dass  sie  nur  der  Gewalt  wichen.  Es  be- 
absichtigten sogar  manche,  wie  z.  B.  Fdigno,  Widerstand  zu  leisten,  fahrte 
aber  nirgends  solchen  aus.  Allenthalben  zogen  die  republikanischen  Besatzun- 
gen noch  vor  dem  Anlangen  unserer  Truppen  ab,  und  nahmen  selbst  die 
Waffen  der  Städter  mit.  Das  Entfernen  der  sogenannten  Freiheitsbäome  ging 
jedoch  überall  anstandslos  vor  sich :  schwieriger  war  das  Verwechseln  der 
republikanischen  Wappen  mit  den  Päpstlichen,  und  nach  dem  Abziehen  der 
kaiserlichen  Truppen  dauerte  meist  das  alte  Wesen  fort.  Wie  aber  in  den 
südlichen  Theilen  des  Landes  im  Ganzen  eine  günstigere  Gesinnung  angetrof- 
fen ward,  80  erlaubte  auch  in  denselben  der  längere  Aufenthalt  der  kaiserl. 
Truppen  eine  gründlichere  Wiederherstellung  der  Ordnung. 

GM.  Fürst  Liechtenstein  unterwarf  durch  mobile  Colonnen  alles 
umliegende  Land  bis  zur  neapolitanischen  und  wieder  anderseits  bis  zur  tosca- 
nischen  Grenze  der  rechtmässigen  Herrschaft,  während  seine  dortige  Aufstel- 
lung gleichzeitig  dem  FML.  Graf  Wimpff  en  die  Möglichkeit  gewährte^  ohne 
einen  feindlichen  Anfall  von  der  Seite  von  Rom  befürchten  zu  müssen,  in  den 
Belagerungsarbeiten  vor  Ancona  ungestört  fortzuschreiten.  Während  ferners 
zur  Sperrung  der  Communication  mit  der  Festung  der  Hafen  bei  Loretto 
und  Recanati  mit  einer  Compagnie  besetzt  blieben,  entsandte  auch  GM.  Fürst 
Liechtenstein  k  Compagnien  Fürstenwärther  undeineJägercompagnio 
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mit  3  Raketengeschütaen  unter  den  Befehlen  des  Majors  Martinowsky  von 
Ffirstenwärther  Infanterie  g^egen  Fossombrone  und  Urbino,  woselbst  noch 
immer  die  Insurgenten  Panciani's  nach  der  Vertreibung  aus  Bologna  mit  5 
bis  600  Mann  unter  dem  sogenannten  Obersten  Fo  rb  es  ihr  Unwesen  trieben^ 
während  Paneiani  selbst,  als  er  nach  Rom  zu  gelangen  versuchte,  ungefiUir 
gleichzeitig  von  den  Franzosen  gefangen  ward. 

Die  Stadt  Urbino  wurde  um  diese  Zeit  nach  einem  unbedeutenden  Ge* 
fechte  genommen  (14b«  Juni),  sodann  in  Verbindung  mit  einem  von  FML. 
W  i  m  p  f  f  e  n  zur  Unterstützung  gesandten  Bataillon  H  a  u  g  w  i  z  Infanterie  unter 
dem  Majoren  H  ä  n  d  1  von  Rebenburg  die  versprengten  Insurgenten  weiter  bi» 
Foligno  verfolg^,  worüber  hinaus  jedoch,  um  allzugrosse  Truppenzersplitte* 
rangen  zu  vermeiden,  nicht  vorgedrungen  werden  durfte.  Von  Foligno  aus  trat 
Major  H  an  dl  den  Räckmarsch  über  Florenz  nach  Bologna  an,  dagegen 
stiess  dort  zu  der  Colonne  des  Majoren  Martinowsky  der  combinirte  Er« 
gänzungstransport  für  die  Brigade  Liechtenstein,  welcher,  in  Florenz  als* 
selbststandiges  Bataillon  organisirt  und  unter  die  Befehle  des  Majors  Frei- 
herrn von  W  i  m  p  f  f  e  n  gestellt,  die  Bestimmung  hatte,  über  Arezzo  ebenfalls, 
gegen  Urbino  zu  marschiren,  und  derart  die  Insurgenten  von  allen  Seiten  einzu- 
schliessen.  Nachdem  jedoch  inzwischen  die  Insurgenten  schon  von  dort  vertrie-- 
ben  waren,  rückte  Major  Wimpffen  über  Citta  di  Castello  undEVatta  nach 
Foligno,  woselbst  er  am  29.  eintraf. 

Auch  Major  Graf  Wimpffen  ward  in  der  ganzen  von  ihm  durchzogenen 
Gegend,  mit  Ausnahme  der  Städte,  überall  mit  Evviva  Pio  IX.  e  Y  Imperatore 
d'Austria  begrfisst,  und  die  Freiheitsbäume  und  sonstigen  republikanischen 
Abzeichen  von  den  Landleuten  unter  Glockengeläute  und  PSUerschüssen  feier» 
lieh  verbrannt. 

Gleichzeitig  mit  diesen  Expeditionen  im  nordlichen  Theile  Mittel-Italiens 
war  Major  Streel  mit  5  Compagnien  Wiener  Freiwillige  aus  Fermo  gegen 
Ascoli  aufgebrochen,  von  wo  aus  die  Insurgentenfuhrer  0  r  s  i  n  i  und  S  c  i  a- 
bolone  mit  ungefähr  600  Mann  alles  Land  bis  Mont  alto,  S.  Vittoria  und 
Castel  S«  Clementino  beunruhigten.  Eine  nach  letzterem  Orte  gesandte  Gom*^ 
pagnie  Wiener  Freiwillige,  welche  GM.  Liechtenstein  durch  2  Compag- 
nien Kaiser  Jäger  unter  Oberstlieutenant  Hub  el  über  S.  Ginnesio  unterstfitzea 
Hess,  reichten  hin,  um  die  Republikaner  bis  in  das  Felsennest  Forde  zurück 
zu  jagen,  wo  Orsini  nur  mehr  mit  300  Mann  ankam.  Auch  diese  streckten, 
wie  jene  andern  300  zu  Castel  S.  Clementino  (150  Carabinieri,  1  Compag- 
nie  Volontarj  und  die  Legione  Anconitana)  die  Waffen ,  und  worden  in  ihre» 
Heimat  escortirt. 
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In  den  sofort  anterworfenen  ProTinzen  des  Kirchenstaates  wurden  überall 
Regierungsjanten  ausEingebornen  niederg^esetit;  soinUrbino,  Fermo»  Pe- 
saro,  Camerino  und  Aseoli,  und  es  erhöh  nunmehr  Sherall  die  Partei  der  alten 
Regierang  derart  das  Hanpt^  dass  man  nun  wieder  die  Reaotions-Partei  «u 
massigen  bemüht  sein  mosste,  um  die  Ordnung  zu  erhalten ;  da  z.  B.  in  der 
Provinz  AsccnU  bewaffnete  Bauernhorden  unter  dem  Yorwande,  för  den  Papst 
SU  streiten,  sich  allerlei  Excesse  und  Erpressungen  erlaubten.  Die  Aufhe- 
bung dieser  MontagnoU  erheischte  beinahe  mehr  Mühe ,  als  früher  die  Zer- 
streuung der  Insurgentenhaufeu  gekostet  hatte.  Alle,  selbst  die  radikalsten 
Gemeinden  suchten  daher  um  Hilfe  bei  den  kaiserlichen  Generälen  und  baten 
um  Garnisonen ;  ein  paar  Mann  genügten  dagegen  öfters,  um  in  -Communen 
von  mehreren  Tausend  Seelen  die  Ruhe  zu  erhalten. 

Bald  darauf  liel  Anoeoa.  Diess  Ereigniss  gab  den  VerhSltnissen  im  All- 
gemeinen eine  verinderte  Gestaltung,  und  führte  auch  iur  die  Brigade  Liech«« 
tenstein  eine  andere  Bestimmung  herbei,  welche  nach  der  Ekrnennung  ihres 
bidierigen  Gommandanten,  Fürsten  von  Liechtenstein  zum  FML.  und 
Divisionar  der  Armee  in  Ungarn,  vom  Obersten  des  Regimentes  Fürsten-* 
wärther  Freiherrn  von  Paumgartten  commandtrt,  sich  in  ihre  bereits 
früher  bestimmten  Standquartiere  nach  Foligno  und  Perugia  in  Marsch  setzte, 
um  auch  in  Umbrien  die  päpstliche  Regierung  gediegen  wieder  herDustellen. 

Inzwischen  war  der  Räuberhäuptling  Garibaldi,  während  Romsich  aa 
den  franzosiseken  Heerführer  Generalen  Oudinot  ergab,  durch  die  franzo- 
sische Cemirungslinie  mit  3 — 4060  l^Iann  durchgebrochen,  hatte  trotz  der 
Verfolgung  des  Generalen  Morris,  sich  acht  Tage  lang  in  Terni  und  Todi 
att%ehalten  und  bedrohte  die  von  den  Oesterreichem  besetzten  Länderstriche« 
Diesen  Parteigänger  zu  vertreiben  und  zu  vernichten,  erwies  sich  als  eine  um 
so  wichtigere  Aufgabe  der  kaiserlichen  Oecupationstruppen,  als  sonst  k«i  dem 
noch  nicht  abgeschlossenen  Frieden  mit  Piemont  gar  leicht  eine  Fortsetzung 
des  Kampfes  mit  dieser  Macht  zu  dem  Verlassen  der  gegenwärtig  besetztea 
Gebietstheile  hiUte  führen  können ;  dann  aber  ganz  Mitt^Iialien  in  die  Hände 
eines  militärischen  Abenteurers  gefallen  wäre,  dem  sein  Name  und  Einfluss 
die  Mittel  zu  einer  erneuerten  Insurgirung  dieses  unglücklichen  Landes  hätte 
geben  können. 

Zu  diesem  obigen  Zwecke  wurden  daher  sogleich  bedeutende  Truppen 
aufgeboten.  Zuvörderst  whielt  die  eben  (den  7.  Juni)  in  ihren  neuen  Garai- 
sonen  Perugia  und  Foligno  eingetroffene  Interims  -  Brigade  des  Obersten 
Paum  gartten  den  Befehl,  mit  aller  Kraft  gegen  die  Insnrgentenschaar  vor- 
zugehen.   Zur  Verstärkung    derselben  wurde  ein  Bataillon  des  Regimentes 

Operationen  des  xweiten  Armee-Corpe  in  Hittel-Ualien  .  3    ' 
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Paoingartten  von  der  Brigade  Graf  Stadion  unter  Major  Holser  nach  Arezzo 
gesandt.  Das  toscanische  Kriegsministerium  aber  besetzte  mit  8Coinpagnien 
Infanterie  und  26  Mann  CavaUerie  Borge  S.  Sepolcro,  Pittigliano,  Chiusi, 
Siena,  S.  Qnirico,  Radicofani,  letzteren  Ort  mit  2,  jeden  anderen  mit  1  Com* 
pagnie  und  unterstellte  dieselben  den  Befehlen  des  Major  Hol  z er  in  Arezzo; 

Auch  erschienen  wirklich  den  12.  in  der  Nacht  die  ersten  Garibaldischen 
Reiter  vor  Foligno,  prallten  gegen  die  äussersteU'  Pikete  an ,  allarroirten  die 
Vorposten,  zogen  sich  aber,  ohne  mehr  als  einen  Sehuss  zu  thun,  augen- 
blicklich wieder  so  eilig  zurfick,  dass  die  hierauf  ausgesandten  Patrouillen  auf 
drei  IVfiglien  weit  keinen  Feind  mehr  finden  konnten. 

Um  Garibaldi  jedes  weitere  Vorräcken  auf  dieser' Seite  unmöglich 
zu  machen,  wurden  bereits  am  folgenden  Tage  (13«)  auch  die  Pisse  am  Tra* 
simenischen  See  durch  2  Compagnien  Paumgartten  in  Maggiore  und  Passig- 
naho besetzt ;  das  Gros  des  Bataillons  aber  ward  zur  Verstärkung  der  Gar- 
nison nach  Perugia  gezogen.  Am  1 5.  wurde,  des  Vorröckens  der  Insurgenten 
gegen  Citta  della  Pieve  wegen,  die  Compagnie  von  Passignano  nach  Gasti- 
gflione  del  Lage  poussirt,  •  und  am  16.  durch  eine  zweite,  bisher  in 
Mäg^ore  gelegene  verstärkt,  welche  aus  Perugia  abgelöst  worden  war. 

Garibaldi,  welcher  die  Revolution  in  den  Staaten  des  heiligen  Stuh- 
les niedergedrückt  sah ,  glaubte  jedoch  in  dem  benachbarten  Toscana  einen 
günstigeren  Boden  för  seine  Unternehmungen  zu  finden.  Er  baute  auf  den 
Enthusiasmus  der  Bevölkerung  Toscana's  fär  die  Sache,  als  deren  Kämpe  er 
ertchien,  und  in  der  sichern  Erwartung  einer  allgemeinen  Erhebung,  flber- 
schritt  er  nach  vorhergegangener  Verbindung  mit  der  Sckaar  des  Engländers 
Forbes,  welchen  die  römische  Republik  zum  Obersten  ernannt  hatte,  am 
17.  Juli  die  Grenze  Toscana's,  wo  eine  vorangegangene  wortreiche  Prodama- 
tion  ihm  zahlreiche  Anhäriger  zufBhren  sollte. 

Seine  Absicht  war,  in  den  Gebirgen  den  Ausbruch  eines  von  ihm 
als  sicher  vorausgesetzten  allgemeinen  Krieges  zu  erwarten.  Und  wirklich 
ging  unter  der  italienischen  Bevölkerung  seinem  Namen  ein  solcher  Schrecken, 
seinen  Kräften  eine  solche  Uebertreibung  voran,  dass  ohne  der  stattgehabten 
österreichischen  Besetzung  dieser  Länder  durch  sein  blosses  Erscheinen  der 
Landstrich,  den  er  betreten,  ihm  zugefallen  wäre.  Die  toscaniscfaen  Garniso- 
nen von  Cetona  (1  Compagnie),  Sarteano  (1  Compagnie)  zogen  sich  nach 
Chiusi  zurück,  wo  eine  andere  Compagnie  dieser  Truppen  lag,  und  sperrten 
im  Vereine  mit  der  Bevölkerung  die  Thore  dieser  Stadt. 

Da  ubr^i^ns  alle  empfifingenen  Berichte  die  Unmöglichkeit  darstellten, 
dass  diese  Garibaldi^schen  Horden  sich  im  Gebirge  lange  halten  können; 
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ÖMgegen  in  diesem  Falle  ein  Versuch  der  Insurgenten,  sich  nach  der  mittel«« 
landischen  Käste  durchs&usehl^:en ,  an  welcher  zwei  grosse  nordamerikani- 
sehe  Kauffahrer  kreozteni  sehr  wahrscheinlich  machten,  entsandte  der  Cerps^ 
Commandant  FZM.  Freiherr  von  D'Aspre  am  18.  Nachmittags  den  GM* 
Graf  Stadion  mit  dem  20.  Jäger-Bataillon,  dem  Regimente  Gyulai,  der 
Fussbatterie  Nr.  4  und  1  Escadron  Husaren  nach  Siena  mit  dem  Auftrage, 
demselben  den  Weg  in  die  Maremmen  zu  verlegen,  und  den  südlichen  Theil 
des  Grossherzogthums  Toscana  vor  dem  drohenden  Einfall  dieser  Schaaren 
zu  schützen;  feimer  ebenso  am  21-  Vormittags  das  l.  Bataillon  des  Regi- 
mentes Paumgartten  unter  dem  Befehle  des  Oberstlietttenants  Teuchert 
mittelst  Eisenbahn  nach  Livorno,  von  wo  aus  es  auf  dem  toseanischen  Kriegs* 
dampfer  Giglio  nach  Porto  S.  Stefano ,  dem  Hafen  von  Orbitello,  gebracht 
werden  sollte. 

GM.  Graf  Stadion  erkannte  als  den  ersten  Zweck  seiner  Sendung, 
S.  Quirico,  —  eiaen  Hauptstcassen-Knptenpunct  an  der  Chanssee  nach  Rom,  — * 
früher  als  die  Insurgenten  zu  erreichen,  und  beschleunigte  daher  seinen  Marsch 
80  sehr,  als  es  nur  der  Zustand  der  Truppe  bei  der  aussergewöhnlichfen  Hitze 
gestattete.  Bei  seinem  Eintreffen  in  Siena  am  20.  erhielt  er' durch  den  dor^ 
tigen  Prafecten  sichere  Kunde  von  dem  Einfalle  Garibaldi 's,  welcher 
Chiusi  bedroht,  am  19.  — über  Cetona,  Sarteanp  und  Chianciano  kommend  — 
Montepnlciano  besetzt  und  seine  Avantgarde  nach  Montisi  vorpoussirt  habe, 
und  bis  Chiusieri  und  Asciano  streifte.  In  Folge  dieser  Nachrichten  wurde 
noch  denselben  Tag  1  Division  Jäger  auf  Wägen  gegen  S.  Quirico  vorpous^ 
sirt,  die  Mooterone  erreichte,  und  am  21.  45  Retter  Garibaldis,  die  in  der 
Nacht  die  Arbia  überschritten  hatten,  bis  gegoq  Murlo  viärfolgtew  GM.  S  t  a^ 
dion  selbst  aber  Verliese  mit  den  übrigen  Truppen  am  21.  Siena  und  mar- 
schirte  nach  Buonconvento. 

Nach  glaubwfirdigeA  Nachrichten  wollte  Garibaldi  in  der  Nacht  unsere 
SteUung  umgehen,  und  so  einen  Vorsprang  gegen  die  Koste  gewinne.  Am 
wahrscheinlichsten  musste  er  die  Arbia  bei  Ponte  d' Arbia ,  3  Miglien  von 
Buonconvento,  fibersetzen ;  daher  eine  Division  Jäger  in  der  Nacht  dabin  he^ 
ordert  und  Alles  in  Bereitschaft  gehalten  wurde,  dieser  auf  den  ersten  Schnss 
zu  Hilfe  zu  kommen. 

.  Allein  Garibaldi  hatte  mittlerweile  Montbi  verlassen,  und  sich  gegen 
Fojano  gewendet  in  der  Absicht,  wie  seine  nächste  Umgebuig  glaubte,  den»* 
noch  über  Siena  ans  mittelländische  Meer  zu  entkommen,  und  da  alles  za>  dem 
Glauben  berechtigte,  er  werde  diese  nöthigen  Falls  auch  durch  ein  Gefecht  zu 
erreichen  suchen  :  so  blieb  GM.  Graf  Stadion  am  22.  in  Buonconvento, 
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bereit,  dem  Feinde  allenthalben  entgegensurueken,  and  entsendete  Streif* 
Corps  und  Kunds<^fter  nach  allen  Seiten.  Mittlerweile  hatte  sich  auch  die 
Tags  zuvor  versprengte  Cavallerie-Abtheilung  Oaribaldi's  an  GM.  Sta« 
dion  eingeben,  und  endlich  auch  Oberst  Paumgartten  den  Schaaren  Gari* 
baldi's  von  Perugia  aus  das  seiner  Brigade  Augethalte  Bataillon  Paumgart« 
ten  unter  Major  H  o  1  z  e  r  nachgesandt,  welches  über  Fodi,  Gitta  della  Pieve 
und  Chiusi  am  21«  in  Acquaviva  eintraf;  ein  Bataillon  Ffirstenwärther  aber 
hatte  2  Compagnien  in  Citta  della  Pieve  und  besetzte  an  diesem  Tage  Chiusi» 

Garibaldi  bedrohte  jedoch  mit  seiner  Avantgarde  Arezs&o  und  zog 
am  22.  nach  Cortona,  und  von  da — durch  3  Compagnien  Jager  verscheucht — 
nach  Castigtionefiorentino.  Major  Holz  er  vertrieb  die  feindliche  Arriere-Garde 
an  selbem  Tage  aus  Fojano,  und  folgte  ihr  in  der  Nacht  gegen  Castiglione  fioren- 
tino.  4  Compagnien  Ffirstenwärther  unter  Major  Martinowsky  besetzten 
Fojano.  Am  23.  ruckte  GM.  Stadion,  Siena  stets  im  Auge  behalten,  von 
Buonconvento  gegen  Arezzo  bis  Asciano  vor.  In  Folge  dieser  veränderten 
Richtung  der  Schaaren  der  Freibeuter  wurde  noch  in  der  Nacht  vom  21.  zum 
22.  die  Colonne  des  Oberstlieutenants  Teuchert,  die  ein  heftiger  Sturm  am 
Auslaufen  aus  Livorno  verhindert  hatte,  zurückgerufen  Und  durch  eine  Es* 
cadron  Reuss-Husaren  und  eine  halbe  Batterie  verstärkt,  nach  Arezzo 
abgeschickt. 

Garibaldi,  den  ein  kühler  Empfang  im  ganzen  Lande  und  das  Un* 
terbMben  jeglicher  SchilderhelHing  für  ihn  bereits  am  Erfolge  seines  Zuges 
zweifeln  machte,  brach  von  Castiglione  fiorentino  auf,  erschien  am  3.  ver 
Arezzo,  und  sah  an  den  Mauern  dieser  Stadt  den  letzten  Rest  seiner  Hofhung 
zerschellen.  Denn  die  Stadt  Arezzo,  obwohl  in  ihr  der  schlechten  Elemente 
auch  zur  Genfige  vorhanden  waren,  hatte  auf  das  Geheiss  des  unternehmenden 
und  thätigen  dortigen  k.  k.  Spitalscommandanten,  Lieutenant  Nicke  von  Paum- 
gartten- Infanterie,  Widerstand  zu  leisten  versprochen.  Unsere  Kranken- 
warter,  Reeonvalescenten,  ja  selbst  Kranke  verlangten  wetteifernd  Dienste  zu 
thun ;  diesem  ehrenhaften  Benehmen  scbloss  sich  die  toscanische  Garnison  unter 
dem  wadcern  Hauptmamie  Trentanovean,  und  die  Bevölkerung  sperrte 
die  Thore. 

Längerer  Irrthum  an  der  Gesinnung  der  Massen  wäre  unmöglich  gewe- 
sen* Auch  war  von  dem  Augenblicke  an,  als  Garibaldi,  vom  Hauptmann 
Ann  ich  mit  3  Compagnien  aus  Cortona  verdrängt«  von  Castiglione  fioren« 
tino  aus  vor  Arezzo  erschien  und  abgewiesen  ward,  der  Charakter  seines 
weitem  Zuges  eine  reine  Flucht.  Zwar  versuchte  er  noch  der  widerspänstigen 
Stadt  zu  drohen,  und  besetzte  desshilb  mit  seiner  Hauptmadit  die  beherrschen«- 
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den  Höhen.  Auch  besetzte  er  durch  200  auserlesene  Sehütsen  den  ein  ge- 
fthriiehes  Defilee  bildenden  langen  Hohlweg  bei  Y  Olmo,  um  dem  von  Casti- 
glione  fiorentino  zum  Angriff  vorrfickenden  Major  Holze  r  einen  Hinterhalt 
zu  legen,  der  jedoch  gewarnt  durch  eine  Umgehung  der  feindlichen  Stellung 
auswich  und  den  23.  Juli  Abends  in  die  jubelnde  Stadt  einzog.  Major  Mar« 
tinowsky  langte  um  5  Uhr  Morgens  des  24.  in  Arezzo  an,  w&hrend  GM. 
Graf  Stadion  in  Marciano  einrflckte.  Am  selben  Nachmittage  traf  auch  die 
Colonne  des  Oberstlieotenants  Teuchertin  ersterem  Orte  ein,  und  eben  so 
am  25.  GM.  Stadion  mit  dem  Reste  der  Brigade,  die  somit  wieder  ver-* 
einigt  war. 

Garibaldi  floh  jedoch  schon  am  24.  Mh  in  Eile  mit  der  HkuptMticAit 
nach  Ctterna,  einem  auf  einen  schroffen,  die  Strasse  nach  Sol*go  S.  SepoldM^ 
und  Citta  die  Castello  beherrschenden  isolirten  Hügel  geteilten  Cfrte,  Urid 
terbreitete  die  Nachricht,  sich  in  den  Monte  della  Liina  und  C^dtenajtt 
an  der  Tiber  —  wie  er  glaubte  unverfolgt — festzusetzen,  Utafd  den  ^üiiStigeu 
Augenblick  zu  seinem  erneuerten  Wirken  abwarten  zu  wolten.  Durch  dies^ 
Flucht  Garibaldi 's  ward  es  nun  klar,  dass  er  um  jedldn  Pi^  errtkMnfUeft 
und  jeden  Zusammenstoss  mit  dem  Femde  vermeiden  wolle,  wozu  ihn  aU<!h 
der  klägliche  Zustand  seiner  Truppen  yermochte.  Die  \er((AgMg  tm^  so«^ 
nach  in  ein  neues  Stadium,  und  bedingte  nun  das  concentriisdife  Yordrin^eti 
aus  einer  den  Feind  umsehltessenden  SteHung.  Daher  wurde  festgesetzt,  dass 
bis  zum  28.  Juli  die  Truppen  folgende  Stellung  einzunehmen  bitten,  aus 
welcher  dann  ein  allgemeines  Vorrücken  beginnen  sollte. 

Brigade  EH«  Ernst,  welche  von  Ancona  zur  Verfo^ng  Garibaldis 
entsendet  w^ar,  in  Urlnno. 

Brigade  Paum^artten  in  Scheggia,  Pietralunga  und  Citta  di  Castello^ 

Brigade  GM.  Stadion  in  Borge  *S.  Sepolcro,  Pieve,  S.  Stefano  und 

Bagno. 

Zugleich  hatte  General  der  Cavallerie  vonGorczkowski  aus  Bologna 
Truppen  unter  GM.  Hahne  nach  Rimini  und  Cesena  entsendet.  Dem  zu  Folge 
brach  in  der  Nacht  vom  25.  auf  den  26.  Major  Holzer  mit  1  Bataillon 
Paumgartten  gegen  Bagno,  Major  T  s  o  1  d  o  s  mit  dem  20.  Jager  -  Bataillon, 
3  Geschätzen  und  1  F16gel  Husaren  nach  Monghiari,  und  1  Bataillon  FGr- 
stenwSrther  unter  Major  Martinowsky  nach  Monterchi  auf,  welche  beiden 
Orte  nach  Vertreibung  der  feindlichen  Vortruppen  am  26#  besetzt  wurden.  Am 
27.  erreichte  Major  Tsol  dos  das  vom  Fieindenur  schwach  besetzte  Bor^o  S. 
Sepolcro ;  ein  Bataillon  Gyulai  marschirte  nach  Monte  S.  lico  an  den  Zu« 
sammenstoss  der  Strassen  von  Borge  S.  Sepolcro  und  Citta  di  Castello ;  1 
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Bataillon  Paumgartten  unter  Oberstlieutenant  Tenchert  nach  Borge  S» 
Sepolf  ro ;  Mi^or  H  o  1  z  er  traf  in  Bagno,  und  1  Bataillon  Ffirstenwariher  in 
€itta  di  Castello  ein;  Major  Martinowaky  blieb  in  Monterebi  und  der 
Rest  der  Brigade  als  Garnison  in  Are^ato. 

Garibaldi,  dem  jeder  andere  Weg  versperrt  war,  floh  aus  Citema 
durch  das  trockene  Beet  der  Tiber  am  27.  nach  8^  Giustino  und  am  28.  bis 
S.  Angelo  in  Vado.  Die  ihn  verfolgenden  Trappen  der  Brigade  Stadion 
hatten  am  28«  folgende  Stellung  inne,  und  swar  vom  linken  &um  rechten 
Flügel :  Major  H  o  1  s  e  r  war  von  Bagno  gegen  Pennabili  au%ebrochen  und  la- 
gerte bei  Rivolpare,  Oberstlieutenant  Teuchert  in  Badia  Tedalda,  die 
Hauptcolonne  unter  GM.  Stadion,  auf  der  Hauptatrasse  vorgehend,  lagerte  auf 
dem  Monte  della  Luna,  endlich  Major  Martinowsky  in  Sossaglia.  Am  29» 
langte  Major  Holder  in  Pennabili  und  Oberstlieutenant  Teuchert  in  Sestino 
an,  GM«  Stadion  und  Major  Martinowsky  trafen  gleichseitig  Vor  S.  Angelo 
eiUf  welches  Garibaldi  mit  seiner  Hauptmacht  so  eben  verlassen  und  sich 
in  das  nordliche  Gebirge  gegen  Mattelica  Feltria  geworfen  hatte,  da  ihm  der 
Weg  nach  Urbania  durch  die  in  der  Nacht  dort  eingetroffenen  Truppen  unter 
dem  GM.  EH.  Ernst,  welcher  directe  von  Mattelica  nach  Urbania  mar- 
schirte,  verlegt  woirden  war.  Oberlieutenant  Rehak  von  Reuss  -  Hosaren^ 
der  die  Avantgarde  commandirte,  attaquirte  mit  12  Mann  die.  am  Platste 
lagernde  Nachhut  der  Insurgenten,  w;obei  mehrere  derselben  zusammengehauen 
wurden ;  di^  äbrigen  stunbten  in  wilder  Unordnung  aus  dem  Orte,  in  welchem 
gleichseitig  das  BataUlon  Fürstemrarther  und  eine  Compagnie  J^ger  unter 
Major  Martinowsky  von  Sossaglia  eindrangen.  Pio  Verwirrung  der  Insur- 
genten war  nunmehr  eine  vollkommene,  der  Schrecken  ein  allgemeiner  und 
ihre  Flucht  dergestalt  fibersturts&t,  dass  sie  in  dem  öden  Felsengebirge  bei- 
nahe Hungecs  atarben.  Auch  hatten  ihnen  einige  Executionen  in  S.  Angelo 
in  Vado  bereits  bewiesen,  was  sie  erwartete  »und  die  Ueberzeugnng  der  sie 
ereilenden  Strafe  Jieh  ihnen  solche  Flügel,  dass  sie  selbst  aber  SteingeröUe 
und  steile.  Abji^äqge  mit  unaufhaltsamer  Geschwindigkeit  davofi  liefen,  1  Ba* 
taillon  Gyalai  und  da^  20.  Jäger-Bataillon  verfolgten  den  Feind  auf  den  kaum 
gangbaren  Fusswegen  gegen  Macerata  Feltria ;  — :  Gesi^üt^  und  Fuhrwerke 
blieben  unter  Bedeckung  von  9  Compagnien  FursteiiwjSrther  in  S.  Angolo^ 
Die  Jäger-Compagnie,  3  Compagnien  Furstenwarter  und  die  Truppen  des  EH» 
Ernst  trafen  ebenfalls  am  30.  in  Maeerata Fetria  ein,  von  wo  Garibaldi 
sich  wieder  westlidh  gewendet  hatte,  um  entweder  ins  Toscanische  surflck«* 
zukehren,  oder  die  ihn  verfolgenden  Tj^ppon,  wie  er  dies^  öfter  mit  vid 
gethan.  üher  seine  fernere  Absicht  zu  tauschen.  Pamals  soll  er 
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Willens  gewesen  sein,  sich  in  dem  parmasanisch-modenesischen  Grenzgebirg^e 
festzusetzen,  um  im  Falle  eines  allgemeinen  Krieges  sowohl  Ober-  als  Mittei- 
halien  beunruhigen  zu  können 

Seine  Avantgarde  hatte  Carpegna  besetzt.  Aber  auch  fGr  diesen  Fall 
war  Torgedacht.  Zur  Deckung  des  obern  Tibertbales  hatte  bereits  am  27.  der 
Corpscommandant  auf  die  Bitte  der  gutgesinnten  Landesbewohner  nach  Pon- 
tissiere  eine  Division  Paumgartten  gesandt,  welche  auf  die  Spitze  des  Dazio 
di  Consumo  einen  Zug  vorpoussirte,  und  Major  Hölzer,  von  dem  Eintreffen 
der  Avantgarde  Garibaldi^s  in  Kenntniss  gesetzt,  behielt  den  wichtigen  Pass 
von  Pennabili  mit  3  Compagnien  besetzt,  detacbirte  aber  3  Compagnien  sei- 
nes Bataillons  gegen  Carpegna,  von  wo  die  Insurgenten  nach  den  ersten 
Schüssen  eilig  flüchteten ,  und  sowohl  Gepäcke  als  einige  Kisten  Munition 
zürfickliessen.  In  Macerata  Feltria  von  diesem  Vorfall  in  Kenntniss  gesetzt, 
wurden  alle  Anstalten  zum  Angriffe  getroffen ;  doch  gelang  es  nur  den  bei  der 
Avantgarde  befindlichen  Husaren  17  Nachzügler  niederzumachen,  und  den 
Rest  der  feindKchen  Arrieregarde  zurückzutreiben.  Das  Gros  G  a  r  i  b  a  1  d  i's  aber 
hatte  sich  schon  gegen  das  Marcucchia-Thal  gewendet,  und  unsere  Truppen 
mussten  der  Erschöpfung  wegen  lagern ;  während  im  Laufe  des  Tages  das 
Regiment  Paumgartten  sich  in  Carpegna  concentrirte  und  nur  2  Compagnien 
in  Pennabili  zuruckliess.  Oberst  Paumgartten  war  am  29.  inCantiano  ein- 
getroffen, und  entsendete  nun  5  Compagnien  Furstenw&rther  und  eine  Jäger« 
Compagnie  nach  Urbino ,  welche  später  nach  Monte  Scudolo  vorpoussirten ; 
mit  dem  Rest  eilte  er  Foligno,  das  wieder  revolutionäre  Umtriebe  begann, 
und  Perugia  zu  besetzen. 

Jetzt  blieb  Garibaldi  nur  mehr  Eine  Hoffnung:  die  Neutralität  der 
Republik  San  Marino.  Ihr  beschloss  er  sich  in  die  Arme  zu'  werfen,  und  be-^ 
reits  in  derselben  Nacht  begann  er  seinen  Rfickzug  dahin.  Das  Regiment 
Paumgartten,  bestimmt,  unsere  linke  Flanke  zu  decken,  und  des  Feindes 
rechte  zu  bedrohen,  endlieh  sich  wo  möglich  mit  den  Truppen  des  GM.  Hab  n  e 
in  Verbindung  zu  setzen,  marschirte  am  31.  nach  S.  Leo;  GM.  Stadion 
folgte  den  Insurgenten  auf  dem  Fusse  über  Villa  grande  und  Monte  copiola 
nach,  während  EH.  Ernst  directe  auf  S.  Marino  vorruckte,  die  feindliche 
Arrieregarde  bei  Monte  Ceristone  angriff,  in  die  Flucht  jagte,  eine  Kanone 
nebst  vielem  Gepäcke  erbeutete  und  den  Feind  bis  Fiorentiono  verfolgte,  wo  er 
lagerte.  GM.  Stadion  bivouakirte  bei  Monte  Magfi^o. 

Abends  erschienen  Vermittelungsanträge  von  Seite  der  durch  ihren  ein- 
gedrungenen Gast  wenig  erfreuten  Republik.  Sie  bestanden  in  dem  Ansuchen 
um  Amnestie  für  Garibaldi  und  seine  Anhänger  unter  Niederlegung  derWaf- 


fen  und  Zerstreuung  der  Bande.  Jedoch  sowohl  EH.  E  r  n  s  t  als  GM.  Stadion 
er){larten,  mit  dem  Insurgentenhäuptling  keine  Capitulation  eingehen  zu  wollen, 
und  hatten  am  1  •  August  bereits  ihre  Truppen  zum  Angriff  geg^m  dessen  Hör* 
den  disponirt,  als  die  Nachricht  von  dem  mit  GM«  Hahne  abgeschlossenen  Ver- 
trage, und  bald  darauf  die  von  der  Flucht  des  Hauptes  mit  beiläufig  200  Mann 
durch  die  unwegsamsten  Schluchten ,  und  der  gänslichen  Zerstreuung  der 
Bande,  welche  ihre  Waffen  abgelegt,  und  grösstentheils  Bauernkleider  ange- 
zogen hatte,  eintraf.  Einige  Stunden  nach  dem  Abzüge  Garibaldis  traf  das 
Regiment  Paumgartten  zugleich  n^it  GM.  Hahne  in  Verrucchio  em,  leider 
trotz  der  grossten  Beschleunigung  des  Marsches  zu  spät,  um  die  Flucht  des 
Abenteurers  hindern  zu  können. 

Garibaldi,  welcher  nun  keinen  andern  Ausweg  mehr  fand,  entschloss 
sich  mit  dem  Reste  seiner  Schaar  nach  Venedig  zu  flüchten,  wo  seine  An- 
Jkunft  und  die  Verstärkung  der  Garnison  mit  yielem  Pompe  angekündigt  wurde* 
]Sr  erreichte  am  2<  August  den  Hafen  von  Cesenatico  und  hoffte  von  hier 
mittelst  Fischerfafarzeugen  längs  der  Küste,  wo  das  Fahrwasser  seicht  und 
für  grossere  Schiffe  nicht  geeignet  ist,  nach  Chioggia  und  Venedig  zu  gelan«* 
gep.  —  Die  bereits  sehr  zusammengeschmolzene  Freischaar  requirirte  auch 
wirklich  20  Barken,  rüstete  dieselben  in  grosster  Eile  aus,  ging  sogleich  in 
die  See  und  steuerte  gegen  Venedig. 

Der  k.  k.  Schiffs -Lieutenant  Skopinich  hielt  jedoch  mit  der  Brigg 
Oreste  an  der  Punta  della  Maestra  scharfe  Wache.  Als  derselbe  die  vie* 
len  kleinen  Segeln  gewahr  wurde,  beorderte  er  sogleich  die  Goelette  Elisa- 
beth  mit  2  Penichen  denselben  entgegen  zu  steuern,  während  er  selbst  sie 
zu  mnsegeln  suchte.  Die  einbrechende  Nacht  erschwerte  zwar  die  Jagd,  es 
gelang  jedoch  der  Brigg  Oreste,  die  Barken  auf  der  Hohe  der  Punta  delk 
Maestra,  von  welcher  sie  sich  etwa  2  Seemeilen  entfernt  befanden,  zu  er- 
reichen. — *  Anfangs  hatte  es  den  Anschein,  als  wollten  die  Freischaarler  die 
Brigg  von  beiden  Seiten  entern,  als  jedoch  die  wohlgezielten  Schüsse  dersel- 
ben einige  der  Barken  trafen,  wendeten  sie  sich  zur  Flucht  und  trachteten 
gegen  Sacca  pdazza  zu  entkommen.  Doch  auch  dieser  Versuch  wurde  durch 
ein  entsprechendes  Manöver  der  Kriegsschiffe  vereitelt,  und  wiewohl  das 
seichte  Fahrwasser  und  die  heftige  Strömung  an  jener  Küste  bei  der  Ver* 
folgung  die  grösste  Vorsicht  gebot,  gelang  es  doch,  des  grossten  Theils  der 
Barken  habhaft  zu  werden,  und  164b  Mann,  worunter  9  Officiere  der  Gari- 
haldischen  Legion,  gefangen  zu  nehmen*  Garibaldi  selbst,  dessen  Frau  und 
der  gleichfaUs  berüchtigte  Prediger  Bassi  retteten  sich,  indem  sie  ihr  Boot 
an  den  Strand  trieben,  entkleidet  ins  Wasser  sprangen  und  bei  Magnavacca 
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an  das  Land  stiegen.  Die  Gefangenen,  unter  welchen  sich  der  Engländer 
Forbes  als  Oberst,  und  ein  sardinischer Officier,  welcher  inAncona  zurück- 
geblieben war,  befanden,  wurden  nach  Pola  expedirt  und  daselbst  in  Sicher- 
heit gebracht. 

Das  2.  Reservecorps,  welches  eben  in  der  Belagerung  Venedig's  begriffen 
war  und  alle  Verbindung  dieser  Stadt  mit  der  terra  ferma  festhielt,  hatte  als 
Sussersten  rechten  Flfigel  die  Brigade  Dierkes  längs  der  Etsch  und  dem  un- 
tern Po  aufgestellt.  Schon  am  31.  Juli  hatte  General-Major  Dierkes  1  Com- 
pagnie  Infanterie  und  1  Zug  Dragoner  nach  Ariane  detachirt,  und  liess  über 
Saccone  und  Codigoro  bis  Comacchio  patrouilliren. 

Von  der  Flucht  Garibaldi 's  unterrichtet,  beauftragte  er  den  Major 
Kukuljewi6  des  2.  Banal  -  Grenz  -  Regiments,  welcher  seit  26.  Juli  zur 
Ueberwachung  der  Küste  und  der  untern  Polesina  bestimmt  war,  mit  4  Com-- 
pagnien  dahin  abzurücken :  die  Verbindung  mit  dem  in  Ariane  stehenden  De- 
tachement  und  den  zu  S.  Nicolo  und  Grocca  postirten  Czaikisten-Abtheilun- 
gen  zu  unterhalten^  die  versprengten  Freischaarler  aber  in  dem  coupirlen 
Terrain  aufaufangen.  —  Die  in  Ariane  befindliche  Compagnie  brachte  20  Ge- 
fangene ein,  der  Rest  der  Bande  löste  sich  inParlhieen  zu  10 — 15  Mann  auf^ 
welche  mit  erzwungener  Hilfe  der  Landleute  verkleidet  in  den  Schlupfwinkeln 
der  Lagunen  Unterstand  fanden. 

General-Major  Dierkes  sah  sich  hiedurch  veranlasst,  bekannt  zu  geben, 
dass  er  diejenigen,  welche  den  flüchtigen  Vagabunden  Hilfe  und  Unterstand 
gewShren,  mit  Geldstrafen  belegen  werde,  wornach  es  in  den  folgenden  Tagen 
gelang,  wieder  einiger  von  den  Versprengten  habhaft  zu  werden,  worunter 
sich  auch  zwei  Boten  aus  Venedig  befanden,  welche  ausgesendet  wurden,  die 
Flüchtlinge  nach  Brondolo  zu  gjeleiten,  —  Die  Garibaldisehe  Legion,  deren 
siegreichen  Einzug  man  in  Venedig  mit  Zuversicht  erwartete,  nahm  somit  ein 
klagliches  Ende.  — 

Die  Truppen  des  2.  Armeecorps  waren  einstweilen  —  und  zwar  die  Qua- 
Brigade  Paumgartten  am  31.  Juli,  die  Brigade  Stadion  aber,  die  den  Rück- 
marsch am  2.  antrat,  am  12.  August  •--  in  ihre  früheren  Garnisonen  wieder 
eingerückt 
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4er  Romag^na  im  Jahre  1§4!I* 

JLm  fitnldtin^e  mit  dem  im  Monate  April  des  Jahres  18^9  im  Grossher- 
zogthüme  Toscana  vordringenden  2*  Armeecorps  sollte  auch  im  Kirchen« 
Staate  eine  entsprechende  Heeres -Abtheilong  fiber  Bologna  gegen  Ancona 
operiren.  —  Die  von  der  Anarchie  durchwühlten  romischen  Provinzen  unter 
die  Herrschaft  ihres  legitimen  Souveräns  ^uirückzufuhren,  den  Wiederaufbau 
der  gesellschaftlichen  Ordnung  anzubahnen  und  eine  geordnete  Verwaltung 
wieder  hcirzustellen,  —  war  der  Zweck  der  von  der  kaiserlichen  Regierung 
beschlossenen  Intervention. 

Die  Losung  dieser  sehwierigen  Aufgabe  wurde  dem  damaligen  Gouver- 
neur von  Mailand,  Feldmarschall  -  Lieutenant  Franz  Grafen  Wimpffen, 
übertragen  und  zu  diesem  Ende  eine  Armee -Division  uAter  dem  Titel:  ,,de«- 
tachtrte  Division  in  der  Romagna,'^  unter  seine  Befehle  gestellt. 

Oberst  von  Nagy  des  Generalstabes,  bisher  beim  !•  Armeecorps  an*- 
gestellt  ^  wurde  der  Expedition  nach  dem  Kirchenstaate,  seiner  genauen 
Landeskenntniss  wegen,  als  Chef  des  Gen^ralstabes  beigegeben. 

Die  Zusammensetzung  dieser  Expeditionscolonne  war  folgende : 

Division:  FeldmarscbaU-UeateBant  (üraf  Strassoldo. 

Brigade:  Getieral-Major*Pfanzelter,  welche  in  dfen  Herzog- 
thGmern  Parma  und  Piacenza  garnisonirte : 

10.  Jäger -Bataillon,  4  Compagnien;  Hohenlohe  Infanterie  -  Regiifient, 
24  Compagnien;  Opfundige  Feldbatterie  Nr,  1,  6  Geschätze. 

Qua-Brigade:  Oberst  Graf  Thun,  welche  ander  Belagerung 
von  Venedig  Theil  nahm,  sie  bestand  aus  dem 

Regiment  EH.  Carl  (2  Bataillons),  12  Compagnien;  Landwehr-Bataillon 
Deutschmeister,  6  Compagnien;  öpföndige  Feldbatterie  Nr.  23,  6  Geschütze; 


V,  PioQiii^r-Coiiii^agnie  mit  V«  BrucV.en^ip;|ge  opf  ffo^  W/f^  S^p^t^r 
Abtheilung. 

Feraer  kamen,  noch  folgende,  a^(ai^  prfvi^riseh  ^ef  Diy^iciii  Feld- 
marschall-jLieutenant  Graf  Straqspldp  sngetheilte  Tn^ppf^n . faip3|| : 

3.  Wiener  «FreiwiUigea-^attfUoA,  6  Cqo^fjnvi^  (Q^W^^  CpiP<Oa 
l.Steirisckes  Sehutaen-BatMUo^^  6  Cqp^pi^nie^  (G^roison  LiCfsq)) ;  Ra^eta^jf 
Hasaren  1  Division  (Garnison  M^jlaad)  \  Windi^^^rft;!  jCI^pvaa^legeFS  }  1^^ 
▼ision  (Garnison  Lodi) ;  Cayalleri^ßi^tecje  Nr.  k,  Q  fre«cl;at9^  (Qf^rqisp^  Lp40t 
und  endiich  die  Artillerie^-ReSjery^  W^  ^W  Q^^ftUm^  ^^  Hf^^Hftr 
mannes  Joseph  Samekde{|  4(.  ArtiUpsr^e-Biqgiq^n^: 

Die  aOpfundige  Haubitz-Ba^erie  IJfr-  7f  6  Ge^chi^ne;  i}!«  |%%id^ 
Feldbatterie  Nr.  1,6  Geschutsf ;  ui^d  4ie  Raketen  -^  PfAtpcie  Nr«  5,  6  Qe-. 
schütze,  sammt  der  hiezu  gehörigen  Mu^Ubi^UnterstfttzfiQgfi-jJ^sctry/f. 

Die  Gesammtstarke  der  detacl^rMR  Of^i^i^^n  betri}g  d^fl^a/cb  1 0  Qiit 
taillons  oder  58Vs  Cqmpagnien,  %  Escadr9tta  )in^  ßft  Gespd^üt^be  oifft  9030 
Mann  Infanterie,  470  Mann  Cavallerie,  630  Ala^ip  Axtf^erie  ip^t  .36  Qfr 
schützen. 

Eine  neu  formirte  Ahtheilang  von  80  unter  der  Repoh^  Yer^lK^je^^tan 
Schweizersoldaten  wurde  ebenfalls  von  Bologna  gel^entUch  verwendet. 

Feldmarschall-Lieatenant  Graf  Wimpffen  kam  aip  30.  April  ip  Parma 
an  und  traf  hier  alle  Anstalten,  um  die  Concentrirung  seiner  2serstreutea  Trpp- 
pen  zu  beschleunigen. 

Ein  mit  allen  Vollmachten  ausger&steter  Commissär  Seiner  Qeilig^oit 
des  Papstes^  Monsignore  Bedini,  war  im  österreichischen  Ha^ptqua,rtier 
erschienen ;  er  aoUte  den  kaiserlichen  Heerführer  bei  administrativen  Mass* 
regeln  mit  seinem  Rathe  unterstützen  und  die  Reorganisiruog  der  pftpstlichea 
Verwaltung  im  Einvernehmen  mit  den  österreichischen  Militär -Behördeo 
einleiten. 

Da  alle  im  vertrauten  Wege  eingezogenen  Nachrichten  darin  vherein** 
kamen,  dass  die  Stimmung  in  den  Legationen  keineswegs,  ^ine  feindselige  sei# 
im  Gegentheil  die  Bevölkerung  des  Terrorismus  der  Umstitrzpartei  müde, 
die  österreichischen  Trappen  eher  als  Retter  und  Befreier  empfuigen  wurde  t 
so  schien  es  räthlich,  so  schnell  als  möglich  die  Grenzen  des  Kirchenstaates 
zu  überschreiten,  bevor  noch  die  revolutionäre  Regieruiig  zur  .Org^nisirui^ 
eines  Widerstandes  Zeit  gewänne. 

Die  Besetzung  der  Stadt  Bologna  war  demii^h  das  erste  Ziel  der 
Operationen  ;  ihr  Fall  musste  die  Unterwerf ung- der  Legationen  entsehetdeo. 
Ueberdiess  war  es  wfinschenswerth,  noch  vor  Ankunft  dep  ?ben  in  Civita* 
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vecchia  gelandeten  Franzosen  in  •  Rom  auch  unsererseits  eine '  folgen- 
reiche Katastrophe  im  nordlichen  Kirchenstaate  herbeizuführen. 

Die  weit  ausgedehnte  Dislocation  der  einzelnen  zu  dieser  Expedition 
bestimmten  Truppen-Abtheilungen,  —  die  sich  von  den  Lagunen  Venedigs 
bis  an  die  Grenzen  Piemonts  erstreckte,  —  verzögerte  jedoch  die  Ausfüh- 
rung dieses  Planes;  denn  obwohl  die  Bataillone  aus  Sondrio,  Lecco  und 
Como  in  Eilmärschen  heranzogen :  so  war  es  doch  erst  am  6.  Mai  möglich 
geworden,  eine  hinreichend  starke  Truppenmasse  in  Modena  zu  versammeln, 
um  von  hier  aus,  vereint  mit  der  von  Norden  kommenden  (jua-Brigade 
Oberst  GrafThun  die  Operationen  gegen  Bologna  zu  beginnen.  Diese 
Brigade  hatte  am  Morgen  des  erwähnten  Tages  an  drei  Puncten:  bei  Poli- 
sella,  Ponte  lagoscuro  und  Santa  Maria  Maddalena  den  Po  übersetzt,  ohne 
auf  den  geringsten  Widerstand  zu  stossen,  und  traf  gegen  6  Uhr  Abends 
vor  Ferrara  ein,  wo  sie  auf  dem  Glacis  der  Citadelle  ein  Lager  bezog. 

Um  diese  Brigade  von  Ferrara  her  der  Hauptoperationstinie  naher  zu 
bringen,  wurde  Tages  darauf,  am  7.  Mai,  nach  Centn  gezogen,  wo  sie 
sich  mit  der  ihr  von  Modena  entgegen  gesendeten  Escadron  Windisch- 
gratz  Chevaux*legers  vereinigte.  Eine  weitere  Verbindung  mit  dem  Gros 
wurde  durch  die  von  dem  letzteren  von  Modena  über  Nonantola  nach  S. 
Giovanni  in  Persiceto  detachirten  zwei  Compagnien  von  Hohenlohe  Infan- 
terie bewerkstelliget 

Die  Hauptmacht  war  ebenfalls  am  7.  Mai  Mittags  von  Modena  auf- 
gebrochen und  hatte  die  Avantgarde,  die  unter  dem  Commando  des  Oberst-Lieu- 
tenants Baron  Cs  oll  ich  aus  dem  10.  Jägerbataillon,  1  Escadron  Windisch- 
grätz  Chevaux-legers  und  der  halben  Fussb^tterie  Nr.  1  gebildet  war, 
bis  an  die  Samoggia  vorgeschoben.  Eine  kleine  Colonne  von  2  Com- 
pagnien Hohenlohe,  mit  V«  Escadron  Radetzky  Husaren  wendete  sich 
gleich  nach  Passirung  des  Panaro  gegen  Bazzano  und  deckte  durch  Strei- 
fongen  die  rechte  Flanke  des  Gros,  welches  in  Castelfranco  und  dem 
nahen  Fort  Urbano^das  Nachtlager  bezogen  hatte. 

Nirgends  traf  man  auf  Widerstand.  Die  bei  der  Nachricht  von  dem 
Anmärsche  eines  österreichischen  Corps  eingeschüchterten  revolutionären 
Machthaber  wurden  durch  die  inzwischen  eingetroffenen  Siegesbotschaf- 
ten aus  Rom,  wo  die  Franzosen  am  30.  April  bei  einer  Recognoscirung 
sieh  zurückziehen  mussten,  bedeutend  ermuthigt  und  zum  Widerstände  ent- 
flammt. Ja  es  ward  sofort  am  6.  Mai  nicht  nur  dieser  Sieg  der  Romer  Sber 
die  Franzosen  mit  Pomp  und  Parade  gefeiert,  sondern  es  wurden  auch  an 
eben  demselben  Tage  unter   gleichzeitiger  Errichtung  eines  Freiheitsbau- 
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mes  auf  der  Piazza  S*  Petronio  diejenigen  mit  Tapferkeits-Medaillen  de- 
korirt,  die  sich  am  8.  August  1848  bei  der  angeblichen  Vertreibung  der 
Oesterreicher  aus  Bologna  ausgezeichnet  haben.  Es  war  diess  die  vom  da* 
maligen  Resefvecorps-Commandanten  Feldzeugmeister  Baron  Weiden 
angeordnete  Pointe  aus  der  Polesella  nach  Bologna.  In  der  Erinnerung 
an  diese  Expedition  hiess  es  nunmehr  in  dieser  Stadt:  nach  den  ruhm- 
wurdigen  Thaten  des  8.  August  1848  könne  man  die  Oesterreicher  hin- 
för  wohl  nicht  mehr  anders,  als  mit  den  Waffen  in  der  Hand  empfangen. 
Die  Wortführer  der  friedliebenden  Partei,  welche  sich  anfangs  gegen  die 
beabsichtigte  Errichtung  von  Barrikaden  und  fQr  Unterwerfung  '  ausge- 
sprochen hatten,  wurden  überstimmt  und  festgenommen« 

Der  Yertheidigungsrath,  (Commissione  di  difesa)  unter  Vorsitz  des 
Obersten  Marescotti,  nahm  die  Errichtung  von  Barrikaden  mit  erneuer- 
tem Eifer  wieder  in  Angriff;  die  äusseren  Strassen  wurden  abgegraben, 
die  Thore  geschlossen  und  mehrere  derselben  erhielten  hohe  Erdan-. 
schuttungen. 

Die  Zahl  der  Bewaffneten,  welche  an  dem  Kampfe  Theil  zu  nehmen 
gesonnen  waren,  betrug  nach  übereinstimmenden  Angaben  ungefähr  6000 
Mann ;  hierunter  befanden  sich  vom  k.  Linien  -  Infanterie  -  Regimente 
600  Mann;  vom  7«  leichten  Regimente  300  Mann;  von  der  Legione  dei 
emigrati  500  Mann;  an  Finanzsoldaten  160  Mann;  Carabinieri  zu  Fuss 
und  zu  Pferde  300  Mann;  Dragoner  12  Mann«  Den  Rest  machte  die 
Goardia  Civica  aus. 

.  An  Geschützen  waren  anfangs  zwei  6  Pfunder  vorhanden,  die  von 
der  Nationalgarde  ziemlich  gut  bedient  wurden.  Drei  andere  eiserne  Ka- 
nonenrohre vod  schwerem  Kaliber  wurden  ebenfalls  laffettirt  und  in  Eile 
schussfertig  hergerichtet* 

Bei  diesem  plötzlichen  Umschwünge  der  herrschenden  Stimmung  in 
Bologna  konnte  der  Erfolg  der  am  7.  Mai  Abends  aus  Castelfranco  an 
die  republikanische  Regierung  erlassenen  Aufforderung  zur  Unterwerfung 
unter  ihren  legitimen  Souverän  nicht  zweifelhaft  sein.  Eine  ein- 
fache Empfangsbestätigung  der  erhaltenen  Depeche  war  ihre  Er- 
widerung. 

Aber  auch  das  Municipium  der  Stadt  Ferrara,  unter  dem  Einflüsse 
des  republikanischen  Präsidenten  Mayr  stehend,  weigerte  sich,  dem  ihm 
durch  den  österreichischen  Festungs-Commandanten  ausgedrückten  Verlan- 
gen, eine  Deputation  mit  der  Unterwurfigkeits-Erklärung  dem  Oberbefehls* 
haber  der  kaiserlichen  Truppen  nach  Casteliranco  entgegen  zu  senden^  ein-* 
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%ugeheni  und  gab  eisie  Misweichende  Antworlt  sipli  jpit  4?r  C[n«al|M[^i(e^T 
kj^i^t  meiner.  ]Befug;ji;)^i$6Q  entschuldigend. 

CatgegengeficUt .  diesen  feindseligen  Manifestation^  s^if  Ift.  4Jlch  der 
Geist  des  Landvolkes,  welches  willig  die  ausgeschriebenen  Rogui^itjonen 
leistete  und  gar  nicht  aufgeregt  war*  Uebrigens  erklärte  niaii<fiq^  ^l||^^meiQ 
unverholen  gegen  die  Rückkehr  der  Priesterregierung. 

B^i  dem  auf  den  8.  Mai  festgeseti&ten  allgeoreinen  Vorrfioken  ^egen 
Bologna?  sowohl  voACento,  als  auch  von  Castelfranco  her,  war  es  Hauptsache, 
di^  Hfigelreihe,  welche  sich  südlich  der  Stadt  hinzieht,  dieselbe  völlig  do* 
minirt  und  die  letzten  Fallkuppen  der  Appenninen-Ausläufer  zwi^cj^n  df^n| 
Reno  und  der  Savenna  von  Madonna  di  Sta.  Luca  bis  S.  .M^(:|\e).e  in  ßp$C[0 
bildet,  zu  besetzen,  wodurch  man  zugleich  den  Vortheil  erreichte,  di^.  beiden 
Strassen  von  Florenz  und  Ancona  zu  beobachten,  und  den  aufkündigte 
feindlichen  Guerilla-Unternehmungen  von  der  Gebirgssette  her  die  Stirn  zi^ 
bieten,  wenn  es  Noth  that. 

Während  demnach  das  Gros  die  Richtung  der  Hauptstrasse  von  Modena 
verfolgte,  wurde  Major  Härtung  von  Hohenlohe  Infanterie  mit  einer  star- 
ken Seitencolonne,  bestehend  aus  dem  2.  Bataillon  Hohenlohe,  1  Jäger- 
Compagnie,  1  Flügel  Radetzky  Husaren  und  der  Raketen-Batterie  Nro*  5 
von  Castelfranco  über  Zola  Predosa  nach  Casalecchio  am  Renp  entsendet,  um 
von  hier  die  erwähnten  Höhen  zu  ersteigen  und  sich  jener  vortheilhaften  Po- 
sitionen zu  bemächtigen. 

Die  Avantgarde  der  Hauptmacht  war  schon  um  3  Uhr  Morgens  von 
der  Samaggia  aufgebrochen  und  hatte  vorläufig  an  der  Renobrücke  Stellung 
genommen,  nachdem  sie  eine  feindliche  Karabinier* Abtheilung  nach  einigen 
Schüssen  verscheucht  hatte.  —  Nach  der  nicht  viel  später  erfolgten  Ankunft 
des  Gros  gönnte  man  den  Truppen  einige  Ruhe,  um  von  den  Bewegungen  auf 
den  beiden  Flügeln  nähere  Kunde  abzuwarten. 

Bald  nach  7  Uhr  ertönte  indessen  in  der  lipken  Flanke  Kanonendonner. 
Es  war  die  Brigade  Thun,  die  schon  in  der  Nacht  aus  ihrem  Lager  bei 
Centn  aufgebrochen  und  über  Argile  und  Corticella  bis  auf  V%  deutsche  Meile 
von  dem  Stadtwalle  ohne  Widerstand  angekommen  war,  —  als  sich  vor  den 
anrückenden  Vortruppen  die  bisher  offene  Porta  Galliera  plötzlich  schloss 
und  Flinten-  und  Kanonenschüsse  dieselben  begrüssten.  Schnell  besetzte  die 
YQrh.ut  die  der  Umfassung  zunächst  liegenden  Häuser,  und  dem  Stadtthore 
dw.  Porta  Galliera  gegenüberfuhren  zwei  Geschütze  auf,  welche  jedoch,  aller 
Qopkui^  entblösst,  von  den  wohlgezielten  Schüssen  der  feindlichen  Kanonen, 
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die  auf  dem    cayalierartigen  Widle   der  Montagnola  placirt  waren,  nach 
konem  Kampfe  demontirt  wurden. 

Auch  die  Wirkung  der  fibrigen  Geschutee  der  Brigade  Thnii  war  gegen 
die  dureh  den  starken  Walf  geschützten  Vertheidiger  nur  gering.  Mit  helden- 
mÜthiger  Ausdauer  hielten  sicU  mehrere  Ahtheitungen  des  Regiments  En^ 
herzog  Carl  in  denken  Kugeln  durchldcherten  Häusern;  ja  sie  schlugen  sogar 
eben  gegen  10  Uhr  Vormittags  erfolgten  Ausfall  von  etwa  40  feindlichen 
Reitern  tapfer  zurück,  wobei  der  Gegner  einen  Obersten  und  eiilen  Major  und 
mehr  als  die  Hälfte  der  Seinen  einbüsste.  —  Die  beabsichtigte  Wegnahme 
unserer  beiden  auf  der  Strasse  ohne  Bedienung  und  Bespannung  ge-* 
bliebenen  Kanonen  war  somit  auf  das  Glänzendste  vereitelt.  Um  diese 
Geschütze  jedoch  vor  fernerer  Zerstörung  zu  wahren,  sturtzte  man 
selbe  einstweilen  mittelst  angehängter  Stricke  in  den  Chausseegraben  hinab. 

In  der  Abenddämmerung  zog  man  aber  beide  Kanonen  wieder  aus  dem 
Graben  heraus  und  brachte  sie  sofort  in  Sicherheit  Die  brave  Trappe  unter-» 
zog  sich  dieser  Arbeit  im  feindlichen  Feuer  mit  der  grossten  Anstrengung 
und  mit  todesverachtender  Aufopferung.  Erst  nachdem  die  schon  fast  ver- 
loren geglaubten  2  Geschütze  geborgen  waren,  zog  sich  'sofort  auch  die^ganze 
Brigade  Graf  Thun  aus  dem  Schussbereiche  bis  Coi^ticella  zurück.  DerVerlnst 
der  Brigade  bestand  an  diesem  Tage  aus  5  hlessirten  Officieren  (worunter 
1  todlich) ,  dann  vom  Feldwebel  abwärts  aus  25  Todten,  94  Verwundeten 
und  7  Vermissten. 

Während  diesem  harthäckigen  und  blutigen  Kampfes  auf  dert  lenken 
Flügel,  hatte  die  t*öchte  Seitencoloiine  unter  Führung  das  Itfejdrs 
Härtung  —  nachdem  sie  sich  in  Casalecchio  aller  Bagagewägen  iHii  der 
Raketenwürste  entledigt  hatte  —  die  ersten  steilen  Abhänge  und  sofort  auch 
den  Monte  Paderno  mit  Muhe  erklommen,  und  war  von  hier  nach  kurzem 
Raste  zum  Kloster  S.  Michele  in  Bosco  vorgedrungen,  aus  welchem  ein 
Schwärm  von  einigen  Hundert  Insurgenten  nach  unbedeutendem  Widerstände 
in  die  Stadt  zurück  geworfen  wurde* 

Um  das  Vorrücken  der  Colonne  des  Majors  Härtung'  zu  nnterst^Hzen, 
war  der  General-Major  Pfanzelter  mit  den  fibrigen  3  Jäger-Compagnien 
und  Va  Fussbatterie  Nro.  1,  der  später  die  andere  Hälfte  der  Batterie  folgte, 
gegen  die  Hohen  dirigirt  worden,  und  zwar  von  Ponte  di  Reiio  aus  in  der 
Richtung  quer  über  den  berühmten  von  Porta  Saragossa  bis  Sta.  Lmca  ziehen- 
den, 3  Miglieh  langen  gedeckten  Bogengang  (Portico).  ' 

Die  Insurgenten ,  welche  sich  am  Fusse  der  Hohen,  nächst  dem 
Bogengänge    bei   Meloncello    gesammelt   hatten,   wurden    bald    aus  ihrer 
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Position  verlriebeo»  die  Geschütze  hierauf  mit  vieler  Anstrengung  auf  den 
steilen  Rücken  gebracht  und  das  Feuer  auf  die  Stadt  unverweilt  er-> 
öfineU  Eine  J^er -  AbtheiluDg  des  Generalen  Pfanzelter  besetzte  auf  der 
einen  Seite  deit  wichtigen  Punct  Madonna  dell'  Osservanza  und  knüpfte  auf 
der  andern  Seite  die  Verbindung  mit  den  Truppen. des  Majors  von  Hartunj^ 
in  S.  Michele  an,  während  zahlreiche  Patro\iillen  die  Un^egend  von  herum- 
schwärmenden Insurgenten  säuberten. 

Unterdessen  halle  auch  die  Haupttruppe  den  Renn  fiber^ehritten. 

Oberst  Hablitschek  von  Hobcnlohe-Infanterie  besetzte  die  kleine  Vor- 
stadt vor  Porta  Feiice  mit  dem  1  •  Bataillon  seines  Regiments  und  der  Schweizer- 
Abtheilung;  das  3.  und  Landwehr -Bataillon  Hohenlohe  wurden  rückwärts  als 
Unterstützung  und  Reserve  aufgestellt*  Vereint  mit  der  Raketen-Batterie  des 
Majors  Härtung  bei  Michele  in  Bosco  und  der  F'ussbatterie  des  Generalen 
Pfanzelter  oberhalb  Meloncello,  begann  das  Feuer  gegen  9  Uhr  nun  auch 
aus  zwei  Zwolfpfundern  gegen  die  Porta  Feiice  und  es  wurde  dasselbe  — 
jedoch  mit  geringem  Erfolge  —  durch  2  Stunden  unterhalten.  — 

Dessenungeachtet  erschien  gegen  Abend  eine  Deputation  des  Bologneser 
Municipiums  mit  der  dringenden  Bitte  um  einen  2istfindigen  Waffenstillstand, 
welchen  sie  dazu  benfitzen  wollte,  der  Pöbelanarchie  Meister  zu  werden,  und 
die  Gemüther  von  der  Noth wendigkeit  einer  friedlichen  Unterwerfung  zu  über- 
zeugen. Grossmülhig  gewährte  der  österreichische  Oberbefehlshaber  der  De- 
putation zur  Ausführung  ihres  Vorhabens  eine  Frist  bis  zum  nslchsten  Mittag 
des  9.  Mai,  wornach  die  Feindseligkeiten  wieder  beginnen  sollten,  falls  nicht 
die  weisse  Fahne  auf  den  Thfirmen  und  die  geöffneten  Thore  die  friedlichen 
Gesinnungen  der  Bevölkerung  bewiesen. 

Die  Frist  verstrich  indessen  ohne  das  gehoffte  Resultat  zu  bringen.  Die 
angedrohte  Beschiessung  nahm  desshalb  am  9.  um  Mittag  wieder  ihren  An- 
fang. Man  hatte  die  Waffenruhe  benützt,  die  Geschütze  auf  vortheilhaften 
Puncten  aufzuführen.  Zwei  von  der  Artillerie-Reserve  zur  Brigade  Pfanzelter 
disponirte  lOpfündige  Haubitzen  nebst  zwei  Raketen  kamen  auf  das  kleine 
Plateau  bei  der  Villa  Aldini;  der  Rest  der  lOpfur^digen  Haubitzen  so  wie  die 
ISpfiündige  Batterie  fuhren  zu  beiden  Seiten  der  Modeneser  Hauptstrasse 
auf;  noch  mehr  rechts  und  seitwärts  von  dieser  Strasse  wurde  die  6pfündige 
Cavallerie -Batterie  Nro.  4  placirt.  —  Während  des  Feuers  waren  auch  die 
Truppen,  welche  sich  ausser  Schussbereich  zurück  gezogen  hatten,  in  die 
frühere  Angrifisstellung  gerückt,  wobei  es  einigen  Abtheilungen  des  10.  Jager- 
und 2.  Bataillons  Hohenlohe  gelang',  sich  der  vor  Porta  Mamola  gelege- 
nen Häuser  und  des  Klosters  Annunziata  zu  bemächtigen.  Ein  Sturm  auf  das 
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Thor,  so  wie  alle  Veraaehe  es  mit  Raketen  einzuseliiessen ,  scheiterte  an  des- 
sen Festigkeit« 

Darch  »wei  Standen  währte  die  Beschiessang  ohne  ein  anderes  Resultat 
sur  Folg^  so  haben,  als  dass  neuerdings  eine  Deputation  des  Municipiums 
erschien  und  die  Zusicherung  gab,  dass,  wenn  das  Feuer  der  österreichisdien 
Batterien  aufliSre,  das  Municipium  vom  Clerus  unterstfitat ,  alle  Hoffnungen 
hege,  den  bewaffiieten  Pöhel  sur  Einstellung  der  Feindseligkeiten  zu  bewegen. 

Die  Nothwendigkeit,  mit  der  karg  bemessenen  Munition,  die  nur  aus  fer- 
nen Depots  von  Mantua  und  Crema  ergänzt  werden  konnte,  für  entschei- 
dende Momente  zu  sparen,  Termoehte  den  Feldmarschall -Lieutenant  Grafen 
W  i  m  p  f  f  e  n ,  der  Deputation  einen  neuen  Waffenstillstand  bis  zum  nächsten 
Tage  zu  bewilligen,  den  jedoch  die  bewaffnete  Bevölkerung  nidit  anerkannte, 
sondern  vom  WaUe  ein  fortwährendes  Feuer  auf  die  Vorposten  unterhielt  und 
bei  Porta  S.  Stefano  sogar  einen  Ausfall  versuchte. 

Mittlerweile  wurde  der  Nachmittag  des  9.  und  der  10.  Mai  benätzt, 
um  die  Cernirung  der  Stadt,  so  weit  es  die  schwachen  Kräfte  erlaubten, 
zu  vervollständigen.  General*Major  Pfanzelter,  welcher  den  rechten 
Flügel  bildete  und  die  Truppen  und  Batterien  auf  den  die  Stadt  dominirenden 
Höhen  von  Porta  Saragossa  bis  Porta  S.  Stefano,  das  ist  bis  zur  Florentiner 
Strasse,  befehligte,  unterhielt  seine  Verbindung  mit  der  die  Strasse  nach  der 
Romagna  sperrenden  Abtheilung  des  Obersten  Grafen  Thun. 

Die  Qua-Brigade  dieses  letzteren,  als  linker  Flügel,  beobachtete  den 
Umfang  der  Stadt  von  Porta  Galliera  bis  Porta  Maggiore,  nämlich  bis  zu  der 
von  Bologna  über  Imola  ziehenden  Emilienstrasse.  Das  Gros  derselben  war 
auf  der  Ferrareser  Strasse  postirt. 

Das  Centrum  unter  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  Strassoldo 
stand  der  Porta  Feliee  gegenüber  auf  der  Strasse  von  Modena  und  be- 
wachte die  beiden .  nächsten  Thore  rechts  und  links.  Oberst  Hablitschek 
führte  den  unmittelbaren  Befehl  fiber  die  vordersten  Abtheilongen  des 
Centrums. 

Man  war  beflissen  alle  aus  der  Stadt  führenden  Wege  zu  verrammeln, 
überall,  wo  es  erforderlich  war,  gedeckte  Geschütz  -  Emplacements  herzu«- 
stellen,  die  Wasserleitung  nächst  S.  Michele  in  Bosco  gänzlich  zu  verderben 
und  auch  den  Renocanal,  welcher  die  meisten  Mühlen  in  Bologna  treibt,  durch 
Schliessung  der  Schleusse  bei  Casalecebio  trocken  zu  legen,  wodurch  sämmt- 
liche  Mahlmühlen  der  Stadt  plötzlich  zum  Stehen  gebracht  waren. 

Jede  Commonication  der  Stadt  mit  der  Umgebung  unmöglich  zu  machen 
und  die  Bevölkerung  endlich  durch  Mangel  an  Lebensmitteln  und  die  Hoff- 
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nungslosigkeit  auf  fremde  Hilfe  zur  Unterwerfung  zu  a&wingen,  musste  nun 
das  Hauptaugenmerk  des  Österreichischen  Obercommandanten  sein«  Die  Re- 
sultate aller  bisherigen  Unternehmungen  fahrten  den  Feldmarschall  *  Lieute- 
nant Grafen  Wimpffenzur  Ueberzeugung,  dass  die  Bezwingung  einer  so 
grossen  und  ausgedehnten,  mit  mehreren  Tausenden  von  Bewaflheten  angefüll- 
ten, mit  Wall  und  Gräben  umschlossenen  Stadt  durch  Waffengewalt  nicht  au 
bewirken  sei,  ohne  einen  zu  grossen  Theil  der  eigenen  tapfern  Truppen  in 
einem  wechselvollen  Strassenkampfe  zu  opfern.  Die  geringe  Zahl  der  k.  k. 
Streitkräfte  vor  Bologna  reichte  kaum  hin,  die  6  Miglien  ausgedehnte,  von 
13  Thoren  durchbrochene  Umfassung  und  die  beiden  wichtigsten  Zugänge, 
nämlich  dieViaEmilia  (bekanntlich  die  Strasse  nach  der  Romagna),  dann  die 
Florentiner  Chaussee  zu  beobachten,  so  wie  die  in  mehreren  Orten  auf  dem 
Lande  sich  zeigenden  Guerillas,  die  einen  Krankentransport  auf  dem  Marsche 
von  Bologna  nach  Castelfranco  und  den  Posten  von  Casalecchio  am  Reno 
mehrere  Male,  wenn  auch  erfolglos,  angriffen,  zu  zerstreuen  und  in  Respect 
zu  halten. 

Am  10,  und  11.  Mai  waren  indessen  und  endlich  auch  die  letzten 
Echellons,  das  3.  Wiener  Freiwilligen-  und  das  1 .  steirische  Schützen-Bataillon 
zum  Expedilionscorps  gestossen. 

Die  eben  angeführten  ungünstigen  Aussichten  zu  einem  Gewaltangriff 
auf  die  Stadt  waren  aber  mit  der  Ankunft  dieser  zwei  Bataillons  zum  Theil 
geschwunden,  so  dass  der  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Wimpffen  nun- 
mehr dennoch  der  Hoffnung  Raum  gab,  sich  Bologna's  immerhin  durch  Er- 
stürmung der  Porta  Saragossa  zu  bemächtigen,  da  dieser  Angriff  durch  die 
Truppen  und  Batterien  der  Brigade  Pfanzelter  auf  den  südlichen,  beherr- 
schenden Anhohen  wirksam  flankirt  und  unterstützt  werden  konnte,  in  der 
Vertheidigung  machte  sich  überdiess  von  Tag  zu  Tag  mehr  Muthwille  als  ein 
planmässiger  Vorgang  bemerkbar. 

Eben  wurden  für  die  Nacht  vom  11.  auf  den  12.  Mai  in  aller  Stille  die 
Anstalten  zu  einem  Hauptsturm  auf  Porta  Saragossa  und  zu  mehreren  an- 
dern Scheinangriffen  eingeleitet,  als  unvermuthet  die  Nachricht  anlangte,  dass 
sich  der  zum  Gouverneur  von  Bologna  und  Ferrara  ernannte  General  der 
Cavallerie  v.  Gorczkowsky  mit  6  Bataillons  Infanterie,  1  Escadron 
Cavallerie,  t  Fuss-  und  1  Cavallerie  -  Batterie,  denen  später  noch  zwei  Gre- 
nadier-Bataillons folgen  sollten,  gegen  Bologna  im  Anmärsche  befinde, 
und  daselbst  schon  am  14.  Mai  einzutreffen  gedenke. 

Die  weiteren  Anstalten  zur  Ausfahrung  der  bereits  entworfenen  An- 
griffsdispositionen wurden  nun,  um  Menschen  und  Munition  für  die  ferneren 
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weit  ernsteren  Unternehmungen  zu  sparen,  um  so  mehr  eingestellt,  als  s&u  er* 
warten  stand,  dass  schon*  die  blosse  Nachricht  von  nachrückenden  Truppen«- 
Echellons  auf  die  Stinming  der  Stadt  beängstigend  wirken  werde.  Auch  war 
durch  den  zugesicherten  Nachschub  an  Munition  und  die  haldige  Ankunft 
zweier  ISzoUiger  MSrser  mit  200  Bomben  die  Besorgniss  von  einer  aUsu» 
grossen  Versögerang  der  Operationen  einstweilen  beseitiget« 

Mit  Anmahme  eines  Ausfalles,  den  die  Belagerten  mit  3  Compagnien 
Linien  -  Infanterie,  mit  Finanzsoldaten  und  Carahinier's  nebst  bewafihetem 
Volke  aus  der  Porta  Lamme  unternahmen,  und  dabei  ein  Piket  von  Hohenlohe-> 
Infimterie  för  einen  Augenblick  zurückdrängten,  verstrich  der  1 1  #  und  ebenso 
der  (ur  Bologna  sehr  wichtige  Festtag  der  Madonna  del  Monte,  der  12.  Mai, 
in  ziemlicher  Waffenruhe,  und  das  3.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen  kehrte 
unangefochten  von  seinem  Streifzuge  auf  der  Strasse  nach  Imola  in  das  Lar 
ger  am  Reno  zurück. 

Die  wiederholte  Aufforderung  zur  Unterwerfung,  welche  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  an  diesem  der  Madonna  geweihten  Tage  zu* 
gleich  mit  d^r  Verständigung  von  dem  Anrfidcen  neuer  Streitkrafte  unter  Ge- 
neral der  Gavallerie  von  Gorczkowsky  an  das  Municipium  ergehen  liess^ 
blieb  ohne  Wiricung* 

Man  hoffte  in  der  Stadt  stets  auf  Entsatz  und  Hilfe  von  Aussen.  Trotz 
des  hie  und  da  aufgetauchten  Vorschlages  zu  einem  allgemeinen  Rückzug 
nach  Ancona,  zu  einer  „ritirata  in  massa  sopra  Ancona^^  war  es  dem  übri- 
gens nicht  sehr  ßhigen  Obersten  Pianciani  immerhin  dennoch  gelungen, 
an  3  bis  4000  Bewaffneter  bei  Imola  zu  versammeln.  Von  den  im  März  1848 
zuComacchio  vorgefundenen. k.  k.  Opfundigen Eisenkanonen  wurden  mehrere 
laffettirt  und  sofort  über  Ravenna  ebenfalls  nach  Imola  gebracht  Pianciani 
hielt  daselbst  grosse  Paraden  und  Heerschau;  er  organisirte,  so  gut  es  ging, 
seine  Schaaren,  und  entwarf  sogar  schon  formliche  Dispositionen  zu  einer 
Feldschlaeht;  aber  viele  der  Seinen  verloren  sich  mittlerweile  im  Lande, 
um  nicht  wieder  zurückzukehren. 

Gleichzeitig  war  auch  der  Kriegsminister  Avezzana  zu  Rom  für  Bo* 
logna's  Rettung  besorgt,  und  säumte  nicht  an  Zambeccari,  dem  Com- 
mandanten  von  Ancona,  den  Befehl  zti  erlassen,  sämmtliche  Truppen  der  Re« 
publik,  die  man  irrigerweise  noch  zwischen  Ancona  und  Bologna  au%estaffelt 
vermuthete,  unverzüglich  zu  sammeln  und  nach  Bologna  zu  disponiren.  Di^se 
Truppen  waren  aber,  wie  es  scheint  aus  eigenem  Antriebe  nach  Rom 
abmarschirt,  hatten  bereits  auf  Wägen. Narni  und  Terni  erreicht,  und  waren 
somit  nicht  mehr  rechtzeitig  für  Bologna  verfugbar.  Zambeccari  beer«; 
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fenund  Zerstreuung  der  Bande.  Jedoch  sowohl  EH.  Er  nst  als  GM«  S  tad  ioa 
er){larten,  mit  dem  Insurgentanhäuptling  keine  Capitulation  eingehen  zu  wollen, 
und  hatten  am  1  •  August  bereits  ihre  Truppen  zum  Angriff  gegen  dessen  Hör* 
den  disponirt,  als  die  Nachricht  von  dem  mit  GM«  Hahne  abgeschlossenen  Ver- 
trage, und  bald  darauf  die  von  der  Flucht  des  Hauptes  mit  beiläufig  200  Mann 
durch  die  unwegsamsten  Schluchten ,  und  der  gänzlichen  Zerstreuung  der 
Bande,  welche  ihre  Waffen  abgelegt,  und  grosstentbefls  Bauernkleider  ange- 
zogen hatte,  eintraf.  Einige  Stunden  nach  dem  Abzüge  Garibaldis  traf  das 
J^egiment  Paumgartten  zugleich  mit  GM.  Hahne  in  Verrucchio  ein,  leider 
trotz  der  grössten  Beschleunigung  des  Marsches  zu  spät,  um  die  Flucht  des 
Abenteurers  hindern  zu  können. 

Garibaldi,  welcher  nun  keinen  andern  Ausweg  mehr  fand,  entschloss 
sich  mit  dem  Reste  seiner  Schaar  nach  Venedig  zu  flüchten,  wo  seine  An- 
Icunft  und  die  Verstärkung  der  Garnison  mit  vielem  Pompe  angekündigt  wurde» 
]Sr  erreichte  am  3«  August  den  Hafen  von  Cesenatico  und  hoffte  von  hier 
mittelst  Fischerfafarzeugen  längs  der  Küste,  wo  das  Fahrwasser  seicht  und 
für  grossere  Schiffe  nicht  geeignet  ist,  nach  Chioggia  und  Venedig  zu  gelan- 
gep.  —  Die  bereits  sehr  zusammengeschmolzene  Freischaar  requirirte  auch 
wirklich  20  Barken,  rüstete  dieselben  in  grosster  Eile  aus,  ging  sogleich  in 
die  See  und  steuerte  gegen  Venedig. 

Der  k.  k.  Schiffs -Lieutenant  Skopinich  hielt  jedoch  mit  der  Brigg 
Oreste  an  der  Punta  della  Maestra  scharfe  Wache.  Als  derselbe  die  vie- 
len kleinen  Segeln  gewahr  wurde,  beorderte  er  sogleich  die  Goelette  Elisa- 
beth mit  2  Penichen  denselben  entgegen  zu  steuern,  während  er  selbst  sie 
zu  umsegeln  suchte.  Die  einbrechende  Nacht  erschwerte  zwar  die  Jagd,  es 
gelang  jedoch  der  Brigg  Oreste,  die  Barken  auf  der  Höhe  der  Punta  delhi 
Maestra,  von  welcher  sie  sich  etwa  2  Seemeilen  entfernt  befanden,  zu  er- 
reichen. —  Anfangs  hatte  es  den  Anschein,  als  wollten  die  Freischaarler  die 
Brigg  von  beiden  Seiten  entern,  als  jedoch  die  wohlgezielten  Schüsse  dersel- 
ben einige  der  Barken  trafen,  wendeten  sie  sich  zur  Flucht  und  trachteten 
gegen  Sacca  pelazza  zu  entkommen.  Doch  auch  dieser  Versuch  wurde  durch 
ein  entsprechendes  Manöver  der  Kriegsschiffe  vereitelt,  und  wiewohl  das 
seichte  Fahrwasser  und  die  heftige  Strömung  an  jener  Küste  bei  der  Ver* 
folgung  die  grösste  Vorsicht  gebot,  geilang  es  doch,  des  grössten  Theils  der 
Barken  habhaft  zu  werden,  und  164b  Mann,  worunter  9  Officiere  der  Gari-* 
Jialdischen  Legion,  gefangen  zu  nehmen.  Garibaldi  selbst,  dessen  Frau  und 
der  gleichfalls  berüchtigte  Prediger  Bassi  retteten  sich,  indem  sie  ihr  Boot 
an  den  Strand  trieben,  entkleidet  ins  Wasser  sprangen  und  bei  Magnavacca 


an  das  Land  stiegen.  Die  Gefangenen,  unter  welchen  sieh  der  Engländer 
Forbes  als  Oberst,  und  ein  sardinischer  0£ficier,  welcher  inAncona  zuräck- 
geblieben  war,  befanden,  wurden  nach  Pola  expedirt  und  daselbst  in  Sicher- 
heit gebracht. 

Das  2.  Reservecorps,  welches  eben  in  der  Belagerung  Venedig's  begriffen 
war  und  alle  Verbindung  dieser  Stadt  mit  der  terra  ferma  festhielt,  hatte  als 
Sussersten  rechten  Flügel  die  Brigade  Dierkes  längs  der  Etsch  und  dem  un- 
tem  Po  aufgestellt«  Schon  am  31.  Juli  hatte  General-Major  Dierkes  1  Com- 
pagnie  Infanterie  und  1  Zug  Dragoner  nach  Ariano  detachirt,  und  Hess  über 
Saccone  und  Codigoro  bis  Comacchio  patrouilliren. 

Von  der  Flucht  Garibaldi 's  unterrichtet,  beauftragte  er  den  Major 
Kukuljewii  des  2.  Banal- Grenz  -  Regiments,  welcher  seit  26.  Juli  zur 
Ueberwachung  der  Käste  und  der  untern  Polesina  bestimmt  war,  mit  4  Com-» 
pagnien  dahin  abzurücken :  die  Verbindung  mit  dim  in  Ariano  stehenden  De- 
tachement  und  den  zu  8.  Nicolo  und  Grocca  postirten  Czaikisten-Abtheiluu- 
gen  zu  unterhalten,  die  versprengten  Freischaarler  aber  in  dem  coupirten 
Terrain  aufzufangen.  —  Die  in  Ariano  befindliche  Compagnie  brachte  20  Ge- 
fangene ein,  der  Rest  der  Bande  loste  sich  inParthieen  zu  10 — 15  Mann  auf, 
welche  mit  erzwungener  Hilfe  der  Landleute  verkleidet  in  den  Schlupfwinkeln 
der  Lagunen  Unterstand  fanden. 

General-Major  Dierkes  sah  sich  hiedurch  veranlasst,  bekannt  zu  geben, 
dass  er  diejenigen,  welche  den  flüchtigen  Vagabunden  Hilfe  und  Unterstand 
gewähren,  mit  Geldstrafen  belegen  werde,  wornach  es  in  den  folgenden  Tagen 
gelang,  wieder  einiger  von  den  Versprengten  habhaft  zu  werden,  worunter 
sich  auch  zwei  Boten  aus  Venedig  befanden,  welche  ausgesendet  wurden,  die 
Flüchtlinge  nach  Brondolo  zu  geleiten.  —  Die  Garibaldische  Legion,  deren 
siegreichen  Einzug  man  in  Venedig  mit  Zuversicht  erwartete,  nahm  somit  ein 
klägliches  Ende.  — 

Die  Truppen  des  2.  Armeecorps  waren  einstweilen  —  und  zwar  die  Qua- 
Brigade  Paumgartten  am  31.  Juli,  die  Brigade  Stadion  aber,  die  den  Rück- 
marsch am  2.  antrat,  am  12.  August  *—  in  ihre  früheren  Giurnisonen  wieder 
eingerückt 
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4er  Romag^na  Im  Jlalire  lS4tt* 

_  « 

Im  Eänldati^  mit  dem  im  Monate  April  des  Jahres  1849  im  Grossher- 
zogthame  Toscana  vordringenden  2.  Armeecorps  sollte  auch  im  Kirchen'» 
Staate  eine  entsprechende  Heeres -Abtheilang  über  Bologna  gegen  Ancona 
operiren.  —  Die  von  der  Anarchie  durchwühlten  romischen  Provinzen  unter 
die  Herrschaft  ihres  legitimen  Souveräns  zurückzuführen,  den  Wiederaufbau 
der  geseUschaftlichen  Ordnung  anzubahnen  und  eine  geordnete  Verwaltung 
wieder  herzustellen,  —  war  der  Zweck  der  von  der  kaiserlichen  Regierung 
beschlossenen  Intervention. 

Die  Lösung  dieser  schwierigen  Aufgabe  wurde  dem  damaligen  Gouver- 
neur von  Mailand,  Feldmarschall -Lieutenant  Franz  Grafen  Wi'mpffen, 
übertragen  und  zu  diesem  Ende  eine  Armee-Division  unter  dem  Titel:  „de- 
tachirte  Division*  in  der  Romagna,^^  unter  seine  Befehle  gestellt. 

Oberst  von  Nagy  des  Generalstabes,  bisher  beim  1.  Armeecorps  auf- 
gestellt ,  wurde  der  Expedition  nach  deiik  Kirchenstaate,  seiner  genauen 
Landeskenntniss  wegen,  als  Chef  des  Generalstabes  beigegeben. 

Die  Zusammensetzung  dieser  Expeditionscolonne  war  folgende : 

Division:  FeldmarschaU-IieiitefiaDt  Graf  Strass«ldo. 

Brigade:  Geiieral-Major  Pfanzelter,  welche  in  dfen  Herzog- 
thümern  Parma  und  Piacenza  garnisonirte : 

10.  Jäger -Bataillon,  4  Compagnien;  Hohenlohe  Infanterie  -  Regiifient, 
24  Compagnien;  6pfandige  Feldbatterie  Nr.  1,  6  Geschütze. 

Qua-Brigade:  Oberst  Graf  Thun,  welche  ander  Belagerung 
von  Venedig  Theil  nahm,  sie  bestand  aus  diem 

Regiment  EH.  Carl  (2  Bataillons),  12  Compagnien;  Landwehr-Bataillon 
Deutschmeister,  6 Compagnien ;  ttpföndige  Feldbatterie  Nr.  23,  6  Geschütze; 


y,  PiomiiiBr  -  Compagnie  mit  V«  Brucken^quipi^e   up^  W^  ^W.?i^  S^pität^- 
Abtheilung. 

Feraer  kamen  Doch  folgende,  apfai\g|i  prtviaoriseh  d^f*  Div^icip  Feld* 
marschall-jUieutenant  Graf  Straqspldp  ^^ogetheilte  Truppei^  hjnzH: 

3.  Wiener -*  Freiwilligen -Battfllon,  6  Cqn^fLg^iien  (Gari^a^a  Cp0io)a 
1 .  Steirisckes  Sehutoen-Bataillo^i  6  Cpfpp^nie^  (GUrnison  Lecep) ;  Radeta^l^y 
Husaren  1  Division  (Garnison  Mailand)  \  Windi^^^^^t^i  Cl^evaa^legers  %  QJ** 
Vision  (Garnison  Lodi) ;  Cavall^ri^Pf^ter^e  Nr.  4, 6  Ge^obatee  (Qftrqispn  Lpf^)^ 
und  endlich  die  Artillerie-Res.ervq  unter  dem  Cpmimodf  4ps  Jl^uplr 
mannes  Joseph  Samek  defi  %•  AriJlIerie-R^guiipiifn^: 

Die  lOpfiindige  Haubltz-Bafte;rie  I^r.  7,  6  Geschi^t^;  ijiiei  |9.pfö«(d^K 
Feldbatterie  Nr.  1,  6  Gescbutsf;  ni^d  jdie  l^aketen  r  Pattpqe  Nr«  5»  6  Cfe* 
schutSke,  sammt  der  biez^u  gehörigen  M^nUÜpi^UnterßtntzpQgs-I^f  serv^. 

Die  Gesammtstarke  der  detachirließ  Division  betrag  den^a^h  10  Bi^r 
taillons  oder  58Vs  Compagnien,  %  Eseadrona  vn4  36  Ges(^fit;be  p^er  9030 
Mann  Infanterie,  470  Mann  Cavallerie,  030  Manp  Arti^erie  mU  3fi  Qf- 
schützen. 

Eine  nea  formirte  Ahtheilung  von  80  unter  der  Republik  Y6ra^lKW^.)^4.4(^(^ 
Schweizersoldaten  wurde  ebenfalls  von  Bologna  gel^entUch  verwendet. 

Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpf fen  kam  aipi  30«  April  in  Parma 
an  und  traf  hier  alle  Anstalten,  um  die  Concentrirung  seiner  zerstreuten  Trpp- 
pen  zu  beschleunigen. 

Ein  mit  allen  Vollmachten  ausgerüsteter  Commissär  Seiner  Heiligkc^it 
des  Papstes,  Monsignore  Bedini,  war  im  österreichischen  Havq[itqu«irtier 
erschicinen ;  er  sollte  den  kaiserlichen  Heerf^rer  bei  administrativen  Mass« 
regeln  mit  seinem  Rathe  unterstützen  und  die  Reorganisiruog  der  p&pstlichen 
Verwaltung  im  Einvernehmen  mit  den  österreichischen  Militär  -  Behdrdea 
einleiten. 

Da  alle  im  vertrauten  Wege  eingezogenen  Nachrichten  darin  überein- 
kamen, dass  die  Stimmung  in  den  Legationen  keineswegs^ eine  feindselige  sei» 
im  Gegentbeil  die  Bevölkerung  des  Terrorismus  der  Umsturzpartei  müde, 
die  österreichischen  Truppen  eher  als  Retter  imd  Befreier  empfiuigen  würde : 
so  schien  es  ratblich,  so  schnell  als  möglich  die  Grenzen  des  Kirchenstaates 
zu  überschreiten,  bevor  noch  die  revolutionäre  Regierung  vav  Organisirufig 
eines  Widerstandes  Zeit  gewänae. 

Die  Besetzung  der  Stadt  Bologna  war  demnach  das  erste  Ziel  der 
Operationen ;  ibr  Fall  musste  die  Unterwerf ung- der  Legationen  entscheiden. 
Ueberdiess  war  es  wünschenswerth,  noch  vor  Ankunft  dep  eben  in  Civita^ 
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▼ecchia  gelandeten  Franzosen  in  Rom  auch  unsererseits  eine  folgen« 
reiche  Katastrophe  im  nördlichen  Kirchenstaate  herbeizufuhren. 

Die  weit  ausgedehnte  Dislocation  der  einzelnen  zu  dieser  Expedition 
bestimmten  Truppen-Abtheilungen,  —  die  sich  von  den  Lagunen  Venedigs 
bis  an  die  Grenzen  Piemonts  erstreckte,  —  verzögerte  jedoch  die  Ausfuh- 
rung dieses  Planes;  denn  obwohl  die  Bataillone  aus  Sondrio,  Lecco  und 
Como  in  Eilm&rschen  heranzogen :  so  war  es  doch  erst  am  6.  Mai  möglich 
geworden,  eine  hinreichend  starke  Truppenmasse  in  Modena  zu  versammeln, 
um  von  hier  aus,  vereint  mit  der  von  Norden  kommenden  Qua-Brigade 
Oberst  Graf.  Thun  die  Operationen  gegen  Bologna  zu  beginnen.  Diese 
Brigade  hatte  am  Morgen  des  erwähnten  Tages  an  drei  Puncten:  bei  Poli- 
sella,  Ponte  lagoscuro  und  Santa  Maria  Maddalena  den  Po  übersetzt,  ohne 
auf  den  geringsten  Widerstand  zu  stossen,  und  traf  gegen  6  Uhr  Abends 
vor  Ferrara  ein,  wo  sie  auf  dem  Glacis  der  Citadelle  ein  Lager  bezog. 

Um  diese  Brigade  von  Ferrara  her  der  Hauptoperationslinie  näher  zu 
bringen,  wurde  Tages  darauf,  am  7.  Mai,  nach  Cento  gezogen,  wo  sie 
sich  mit  der  ihr  von  Modena  entgegen  gesendeten  Escadron  Windisch- 
grätz  €hevaux*legers  vereinigte.  Eine  weitere  Verbindung  mit  dem  Gros 
wurde  durch  die  von  dem  letzteren  von  Modena  über  Nonantola  nach  S. 
Giovanni  in  Persicefo  detachirten  zwei  Compagnien  von  Hohenlohe  Infan« 
terie  bewerkstelliget* 

Die  Hauptmacht  war  ebenfalls  am  7.  Mai  Mittags  von  Modena  auf- 
gebrochen und  hatte  die  Avantgarde,  die  unter  dem  Commando  des  Oberst-Lieu- 
tenants Baron  €s  oll  ich  aus  dem  10.  Jägerbataillon,  1  Escadron  Windisch- 
grätz  Chevaux-legers  und  der  halben  Fussbs^tterie  Nr.  1  gebildet  war, 
bis  an  die  Samoggia  vorgeschoben.  Eine  kleine  Colonne  von  2  Com- 
pagnien Hohenlohe,  mit  y»  Escadron  Radetzky  Husaren  wendete  sich 
gleich  nach  Passirung  des  Panaro  gegen  Bazzano  und  deckte  durch  Strei- 
fungen  die  rechte  Flanke  des  Gros,  welches  in  Castelfranco  und  dem 
nahen  Fort  Urbano^das  Nachtlager  bezogen  hatte. 

Nirgends  traf  man  auf  Widerstand.  Die  bei  der  Nachricht  von  dem 
Anmärsche  eines  österreichischen  Corps  eingeschüchterten  revolutionären 
Machthaber  wurden  durch  die  inzwischen  eingetroffenen  Siegesbotschaf- 
ten aus  Rom,  wo  die  Franzosen  am  30.  April  bei  einer  Recognoscirung 
sich  zurückziehen  mussten,  bedeutend  ermuthigt  und  zum  Widerstände  ent- 
flammt. Jn  es  ward  sofort  am  6.  Mai  nicht  nur  dieser  Sieg  der  Romer  über 
die  Franzosen  mit  Pomp  und  Parade  gefeiert,  sondern  es  wurden  auch  an 
eben  demselben  Tage  unter   gleichzeitiger  Errichtung  eines  Freiheitsbau- 
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mes  auf  der  Piazza  S.  Petronio  diejenigen  mit  Tapferkeits-Medaillen  de- 
korirt»  die  sieh  am  8.  Aogost  1848  bei  der  angeblichen  Vertreibung  der 
Oesterreicher  aus  Bologna  ausgezeichnet  haben.  Es  war  diess  die  vom  da- 
maligen Resetvecorps - Commandanten  Feldzeugmeister  Baron  Weiden 
angeordnete  Pointe  aus  der  Polesella  nach  Bologna,  In  der  Erinnerung 
an  diese  Expedition  hiess  es  nunmehr  in  dieser  Stadt:  nach  den  rühm- 
wfirdigen  Thaten  des  8.  August  1848  könne  man  die  Oesterreicher  hin- 
fur  wohl  nicht  mehr  anders,  als  mit  den  Waffen  in  der  Hand  empfangen. 
Die  Wortführer  der  friedliebenden  Partei,  welche  sich  anfangs  gegen  die 
beabsichtigte  Errichtung  von  Barrikaden  und  für  Unterwerfung  '  ausge- 
sprochen hatten,  wurden  fiberstimmt  und  festgenommen. 

Der  Vertheidigungsrath,  (Commissione  di  difesa)  unter  Vorsitz  des 
Obersten  Marescotti,  nahm  die  Errichtung  von  Barrikaden  mit  erneuer- 
tem Eifer  wieder  in  Angriff;  die  Susseren  Strassen  wurden  abgegraben, 
die  Thore  geschlossen  und  mehrere  derselben  erhielten  hohe  Erdan- 
schuttungen. 

Die  Zahl  der  Bewaffneten,  welche  an  dem  Kampfe  Theil  zu  nehmen 
gesonnen  waren,  betrug  nach  fibereinstimmenden  Angaben  ungefähr  6000 
Mann ;  hierunter  befanden  sich  vom  4.  Linien  -  Infanterie  -^  Regimente 
600  Mann;  vom  7.  leichten  Regimente  300  Mann;  von  der  Legione  dei 
emigrati  500  Mann;  an  Finanzsoldaten  160  Mann;  Carabinieri  zu  Fuss 
und  zu  Pferde  300  Mann;  Dragoner  12  Mann.  Den  Rest  machte  die 
Guardia  Civica  aus. 

.  An  Geschfitzen  waren  anfangs  zwei  6  Pfunder  vorhanden,  die  von 
der  Nationalgarde  ziemlich  gut  bedient  wurden.  Drei  andere  eiserne  Ka- 
nonenrohre voii  schwerem  Kaliber  wurden  ebenfalls  laffettirt  und  in  Eile 
schussfertig  hergerichtet. 

Bei  diesem  plötzlichen  Umschwünge  der  herrschenden  Stimmung  in 
Bologna  konnte  der  Erfolg  der  am  7.  Mai  Abends  aus  Castelfranco  an 
die  republikanische  Regierung  erlassenen  Aufforderung  zur  Unterwerfung 
unter  ihren  legitimen  Souverän  nicht  zweifelhaft  sein.  Eine  ein- 
fache Empfangsbestätigung  der  erhaltenen  Depeche  war  ihre  Er- 
widerung. 

Aber  auch  das  Municipium  der  Stadt  Ferrara,  unter  dem  Einflüsse 
des  republikanischen  Präsidenten  Mayr  stehend,  weigerte  sich,  dem  ihm 
durch  den  österreichischen  Festungs-Commandanten  ausgedrückten  Verlan- 
gen, eine  Deputation  mit  der  Unterwfirfigkeits-Erklarung  dem  Oberbefehls- 
haber der  kaiserlichen  Truppen  nach  Castelfranco  entgegen  zu  senden,  ein- 
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sageben^  und  gab  eioe  ausweichende  Antworl,  aipb  fnit  der  U.nmllf^jjqbT 
keijt  seiner  Befugnisse  entscbuldigend. 

Eatgegenge^ctet .  diesen  feindseligen  Manifestation^  asei^lfi  füpb  der 
Geifift  des  Landvolkes,  welches  willig  die  ausgeschriebenen  Ile^ui^itionen 
lebtete  und  gar  nicht  aufgeregt  war.  Uebrigens  erklarte  maa.^iqi^  ^IfU^^meip 
ynverbolen  gegen  die  Rückkehr  der  Priesterregiemng. 

B^i  dem  auf  den  8.  Mai  festgesetzten  allgemeinen  Vorrücken  ^egen 
Bologna?  sowohl  yoa  Centn,  als  auch  von  Castelfranco  her,  war  es  Hauptsacboi 
die  Hügelreihe,  welche  sich  südlich  der  Stadt  hinzieht,  dieselbe  völlig  dor 
minirt  und  die  letzten  Fallkuppen  der  Appenninen-Ausläufer  zwiscjfa^n  df^if^ 
Reno  und  der  Savenna  von  Madonna  di  Sta.  Luca  bis  S.  M^pt^eje  in  Bogen 
bildet,  zu  besetzen,  wodurch  man  zugleich  den  YortheiJ  erreichte,  di9  ^eiden 
Strassen  von  Florenz  und  Ancona  zu  beobachten,  und  den  an^kfindigt^ 
feindlichen  Guerilla-Unternehmungen  von  der  Gebirgsseite  her  die  Stirn  zi^ 
bieten,  wenn  es  Noth  that. 

Während  demnach  das  Gros  die  Richtung  der  Hauptstrasse  von  Modena 
verfolgte,  wurde  Major  Härtung  von  Hohenlohe  Infanterie  mit  einer  star- 
ken Seitencolonne,  bestehend  aus  dem  2.  Bataillon  Hohenlohe,  1  Jäger- 
Compagnie,  1  Flügel  Radetzky  Husaren  und  der  Raketen-Batterie  Nro*  5 
von  Castelfranco  über  Zola  Predosa  nach  Casalecchio  am  Renp  entsendet,  um 
von  hier  die  erwähnten  Hölien  zu  ersteigen  und  sich  jener  vortheilhaften  Po- 
sitionen zu  bemächtigen. 

Die  Avantgarde  der  Hauptmacht  war  schon  um  3  Uhr  Morgens  von 
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der  Samaggia  aufgebrochen  und  hatte  vorläufig  an  der  Renobrücke  Stellung 
genommen,  nachdem  sie  eine  feindliche  Karabinier-Abtheilung  nach  einigen 
Schüssen  verscheucht  hatte.  —  Nach  der  nicht  viel  später  erfolgten  Ankunft 
des  Gros  gönnte  man  den  Truppen  einige  Ruhe,  um  von  den  Bewegungen  auf 
den  beiden  Flügeln  nähere  Kunde  abzuwarten. 

Bald  nach  7  Uhr  ertonte  indessen  in  der  lipken  Flanke  Kanonendonner. 
Es  war  die  Brigade  Thun,  die  schon  in  der  Nacht  aus  ihrem  Lager  bei 
Cento  aufgebrochen  und  über  Argile  und  Corticella  bis  auf  V%  deutsche  Meile 
von  dem  Sladtwalle  ohne  Widerstand  angekommen  war,  —  als  sich  vor  den 
anrückenden  Vortruppen  die  bisher  offene  Porta  Galliera  plötzlich  schloss 
und  Flinten-  und  Kanonenschüsse  dieselben  begrüssten.  Schnell  besetzte  die 
YQthiJit  die  der  Umfassung  zunächst  liegenden  Häuser,  und  dem  Stadtthore 
4eir.  Porta  Galliera  gegenüber  fuhren  zwei  Geschütze  auf,  welche  jedoch,  aller 
QofsJtui^  entblösst,  von  den  wohlgezielten  Schüssen  der  feindlichen  Kanonen, 
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die  auf  dem  cavalierArtigen  Wdle  der  Montagnoh  placirt  waren,  nach 
koi^em  Kampfe  demontirt  wurden. 

Auch  die  Wirkung  der  übrigen  Geschutee  der  Brigade  Thnii  war  gegen 
die  durch  den  starken  WairgeschOtzten  Vertheidiger  nur  gering.  Mit  helden- 
mfithiger  Ausdauer  hielten'  sicH  mehrere  Ahtheihngen  des  Regiments  Era- 
herzog  Carl  in  denken  Kugeln  durchldcherten  Häusern;  ja  sie  schlugen  sogar 
einen  gegen  10  Uhr  Vormittags  erfolgten  Ausfall  von  etwa  40  feindlichen 
Reitern  tapfer  zurück,  wobei  der  Gegner  einen  Obersten  und  eirten  Major  und 
mehr  als  die  Hälfte  der  Seinen  einbüsste.  —  Die  beabsichtigte  Wegnahme 
unserer  beiden  auf  der  Strasse  ohne  Bedienung  und  Bespannung  ge- 
bliebenen Kanonen  War  somit  auf  das  Glänzendste  vereitelt.  Um  diese 
Geschütze  jedoch  vor  fernerer  Zerstörung  zu  wahren,  sturtzte  man 
selbe  einstweilen  mittelst  angehängter  Stricke  in  den  Chausseegraben  hinab. 

In  der  Abenddämmerung  zog  man  aber  beide  Kanonen  wieder  aus  dem 
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Graben  heraus  und  brachte  sie  sofort  in  Sicherheit  Die  brave  Truppe  unter- 
zog sich  dieser  Arbeit  im  feindlichen  Feuer  mit  der  grSssten  Anstrengung 
und  mit  todesverachtender  Aufopferung.  Erst  nachdem  die  schon  fast  ver- 
loren geglaubten  Z  Geschütze  geborgen  waren,  zog  sich  sofort  auch  die^ganze 
Brigade  Graf  Thun  aus  dem  Schussbereiche  bis  Corticella  zurück.  Der  Verlust 
der  Brigade  bestand  an  diesem  Tage  aus  5  blessirten  Oificieren  (worunter 
1  tödlich) ,  dann  vom  Feldwebel  abwärts  aus  25  Todten,  9k  Verwundeten 
und  7  Vermissten. 

Während  diesem  harthäckigen  und  blutigen  Kampfes  auf  dem  Unken 
Flügel,  hatte  die  Vächte  Seitencolohne  unter  Führung  das  Mbjörs 
Härtung  —  nachdem  sie  sich  iii  Casalecchio  aller  Bagagewägen  xitiA  der 
Raketenwürste  entledigt  hatte  —  die  ersten  steilen  Abhänge  und  sofort  auch 
den  Monte  Paderno  mit  Mühe'  erklommen,  und  war  von  hier  nach  kurzem 
Raste  zum  Kloster  S.  Michele  in  Bosco  vorgedrungen ,  aus  welchem  ein 
Sqhwarm  von  einigen  Hundert  Insurgenten  nach  unbedeutendem  Widerstände 
in  die  Stadt  zurück  geworfen  wurde. 

Um  das  Vorrücken  der  Colonne  des  Majors  Härtung*  zu  unterst^Hzen, 
war  der  General-Major  Pfanzelter  mit  den  übrigen  3  Jäger-Gompagnien 
und  Vs  Fussbatterie  Nro.  1,  der  später  die  andere  Hälfte  der  Batterie  folgte, 
gegen  die  Hohen  dirigirt  worden,  und  zwar  von  Ponte  di  Renn  aus  in  der 
Richtung  quer  über  den  berühmten  von  Porta  Saragossa  bis  Sta.  Luca  ziehen- 
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den,  3  Miglieh  langen  gedeckten  Bogengang  (Portico). 

Die  Insurgenten',  welche  sich  am  Fusse  der  Hohen,  nächst  dem 
Bogengänge   bei   Meloncello    gesammelt    hatten,   wurden    bald    aus  ihrer 
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Position  vertrieben,  die  Geschütze  hierauf  mit  vieler  Anstrengung  auf  den 
steilen  Rücken  gebracht  und  das  Feuer  auf  die  Stadt  unverweilt  er-» 
öffnet  Eine  Jäger -Abtbeilttog  des  Generalen  Pfanzelter  besetzte  auf  der 
einen  Seite  deit  wichtigen  Punot  Madonna  delF  Osservanza  und  knüpfte  auf 
der  andern  Seite  die  Verbindung  mit  den  Truppen,  des  Majors  von  Hartttn|^ 
in  S.  Michele  an,  während  zahlreiche  Patrouillen  die  Umhegend  von  herum- 
schwärmenden Insurgenten  säuberten. 

Unterdessen  hatte  auch  die  Haupttruppe  den  Renn  überi^cbritten. 

Oberst  Hablitschek  vonHohenlohe-Infanterie  besetzte  die  kleine  Vor- 
stadt vor  Porta  Feiice  mit  dem  1  •  Rataillon  seines  Regiments  und  der  Schweizer- 
Abtheilung;  das  3.  und  Landwehr- Bataillon  Hohenlohe  wurden  rückwärts  als 
Unterstützung  und  Reserve  aufgestellt*  Vereint  mit  der  Raketen-Batterie  des 
Majors  Härtung  bei  Michele  in  Bosco  und  der  Fussbatterie  des  Generalen 
Pfanzelter  oberhalb  Meloncello,  begann  das  Feuer  gegen  9  Uhr  nun  auch 
aus  zwei  Zwölfpfundem  gegen  die  Porta  Feiice  und  es  wurde  dasselbe  — 
jedoch  mit  geringem  Erfolge  —  durch  2  Stunden  unterhalten.  — 

Dessenungeachtet  erschien  gegen  Abend  eine  Deputation  des  Bologneser 
Municipiuras  mit  der  dringenden  Bitte  um  einen  24stundigen  Waffenstillstand, 
welchen  sie  dazu  benützen  wollte,  der  Pöbelanarchie  Meister  zu  werden,  und 
die  Gemüther  von  der  Nothwendigkeit  einer  friedlichen  Unterwerfung  zu  über- 
zeugen. Grossmüthig  gewährte  der  österreichische  Oberbefehlshaber  der  De- 
putation zur  Ausfuhrung  ihres  Vorhabens  eine  Frist  bis  zum  nächsten  Mittag 
des  9.  Mai,  wornach  die  Feindseligkeiten  wieder  beginnen  sollten,  falls  nicht 
die  weisse  Fahne  auf  den  Thürmen  und  die  geöffneten  Thore  die  friedlichen 
Gesinnungen  der  Bevölkerung  bewiesen. 

Die  Frist  verstrich  indessen  ohne  das  gehoffte  Resultat  zu  bringen.  Die 
angedrohte  Beschiessung  nahm  desshalb  am  9.  um  Mittag  wieder  ihren  An- 
fang. Man  hatte  die  Waffenruhe  benfitzt,  die  Geschütze  auf  vortheilhaften 
Puncten  aufzuführen.  Zwei  von  der  Artillerie-Reserve  zur  Brigade  Pfanzelter 
disponirte  lOpfundige  Haubitzen  nebst  zwei  Raketen  kamen  auf  das  kleine 
.Plateau  bei  der  Villa  Aldini;  der  Rest  der  lOpfundigen  Haubitzen  so  wie  die 
12pfundige  Batterie  fuhren  zu  beiden  Seiten  der  Modeneser  Hauptstrasse 
auf;  noch  mehr  rechts  und  seitwärts  von  dieser  Strasse  wurde  die  6p(undige 
Cavallerie  -Batterie  Nro.  4  placirt.  —  Während  des  Feuers  waren  auch  die 
Truppen,  welche  sieh  ausser  Schussbereich  zurück  gezogen  hatten,  in  die 
frühere  Angriffsstellung  gerückt,  wobei  es  einigen  Abtheilungen  des  10.  Jäger- 
und  2.  Bataillons  Hohenlohe  gelang',  sich  der  vor  Porta  Mamola  gelege- 
nen Häuser  und  des  Klosters  Annunziata  zu  bemächtigen.  Ein  Sturm  auf  das 
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Thor,  80  wie  alle  Versaehe  es  mit  Raketen  einzuschiessen ,  scheiterte  an  des- 
sen Festigkeit«    • 

Darck  zwei  Stunden  währte  die  Beschiessang  ohne  ein  anderes  Resultat 
zur  Folge  zu  hahen,  als  dass  neuerdings  eine  Deputation  des  Municipiums 
erschien  und  die  Zusicherung  gab,  dass,  wenn  das  Feuer  der  österreichischen 
Batterien  aufhöre,  das  Municipium  vom  Clerus  unterstfitzt,  alle  Hoffnungen 
hege,  den  bewaffneten  Pöbel  zur  Einstellung  der  Feindseligkeiten  zu  bewegen. 

Die  Nothwendigkeit,  mit  der  karg  bemessenen  Munition,  die  nur  aus  fer- 
nen Depots  von  Mantua  und  Crema  ergänzt  werden  konnte,  für  entschei* 
dende  Momente  zu  sparen,  vermochte  den  Feldmarschall -Lieutenant  Grafen 
W  i  m  p  f  f  e  n  ,  der  Deputation  einen  neuen  Waffenstillstand  bis  zum  nächsten 
Tage  zu  bewilligen,  den  jedoch  die  bewaffnete  Bevölkerung  nicht  anerkannte, 
sondern  vom  Walle  ein  fortwährendes  Feuer  auf  die  Vorposten  unterhielt  und 
bei  Porta  S.  Stefano  sogar  einen  Ausfall  versuchte. 

Mittlerweile  wurde  der  Nachmittag  des  9.  und  der  10.  Mai  benutzt, 
um  die  Cernirung  der  Stadt,  so  weit  es  die  schwachen  Kräfte  erlaubten, 
zu  vervollständigen.  General-Major  Pfanzelter,  welcher  den  rechten 
Fifigel  bildete  und  die  Truppen  und  Batterien  auf  den  die  Stadt  dominirenden 
Höhen  von  Porta  Saragossa  bis  Porta  S.  Stefano,  das  ist  bis  zur  Florentiner 
Strasse,  befehligte,  unterhielt  seine  Verbindung  mit  der  die  Strasse  nach  der 
Romagna  sperrenden  Abtheilung  des  Obersten  Grafen  Thun. 

Die  Qua-Brigade  dieses  letzteren,  als  linker  Flügel,  beobachtete  den 
Umfang  der  Stadt  von  Porta  Galliera  bis  Porta  Maggiore,  nämlich  bis  zu  der 
von  Bologna  über  bnola  ziehenden  Emilienstrasse.  Das  Gros  derselben  war 
auf  der  Ferrareser  Strasse  postirt. 

Das  Centrum  unter  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  Strassoldo 
stand  der  Porta  Feiice  gegenfiber  auf  der  Strasse  von  Modena  und  be- 
wachte die  beiden  nächsten  Thore  rechts  und  links.  Oberst  Hablit sehe k 
führte  den  unmittelbaren  Befehl  über  die  vordersten  Abtheilungen  des 
Centrums. 

Man  war  beflissen  alle  aus  der  Stadt  fuhrenden  Wege  zu  verrammeln, 
fiberall,  wo  es  erforderlich  war,  gedeckte  Geschfitz  -  Emplaeements  herzu«- 
stellen,  die  Wasserleitung  nächst  S.  Michele  in  Bosco  gänzlich  zu  verderben 
und  auch  den  Renocanal,  welcher  die  meisten  Mfihlen  in  Bologna  treibt,  durch 
Schliessung  der  Schleusse  bei  Casalecohio  trocken  zu  legen,  wodurch  sämmt- 
liche  Mahlmuhlen  der  Stadt  plötzlich  zum  Stehen  gebracht  waren. 

Jede  Communication  der  Stadt  mit  der  Umgebung  unmöglich  zu  machen 
und  die  Bevölkerung  endlich  durch  Mangel  an  Lebensmitteln  und  die  Hoff- 
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der  Hafenbatterien  vonieliinen  wolle,  woraus  sich  daon  erst  die  Art  seiner 
weitern  Mitwirkung  ergeben  wfirde.  Früh  am  nSchsten  Morgen  de»  95.  kehrte 
der  Vice-Admiral  wieder  aur  Flotte  zurfick. 

Auch  der  vom  Feldmarschall  entsendete  ArtiUerie-Mijor,  Baron  Stein, 
war  am  2k.  Abends  %a  CoUe  Ameno  mit  dem  Auftrage  eingetroffen,  verehrst 
an  Ort  und  Stelle  die  nothigen  Erhebungen  über  den  Bedarf  an  Belageinnffs- 
geschüts  %u  pflegen,  um  dann  den  Nachschub  desselben  veo  Terschiedenen 
Seiten  auf  geeignete  Weilte  einloten  zxk 


Die  Stadt  Ancona,  welche  den  nach  Westen  geöflTneten  Hafen  mit  einer 
langen  flauserrqfihe  umschUesst,  und  sich  auf  den  Abfallen  der  sie  von  Nord, 
Ost  und  Süd  umgebenden  Höhen  amphitheatnlisch  erhebt»  —  bt  theils  durch 
ihre  Lage,  Iheils  durch  ausgedehnte  Festungswerke  gegen  einen  Handstreich 
vollkommen  gesichert  und  %xx  einem  sehr  haltbaren  Platne  geschaflbn. 

An  der  West^  oder  Hafenseite  wird  dieser  Piaita  von  der  durch  vorspcin-*- 
gende  Strand^Batteriien  verstärkten  Hafenmaeer  geschlossen;  —  im  Süden 
läuft  die  Umfassung  als  kurz&e  Abschlassmauer  v^y»  Hafen  auf  steilem  Abhaflice 
znr  Gitadelle  hinauf,  und  hat  a&wei  Thore,  unten:  die  Porta  Pia  oder  Porta 
francia,  oben  hart  an  der  Citadelle:  die  Porta  Capo  di  Monte.;  —  im  Osten 
auf  der  Landseite  senkt  sich  die  crenelirte,  meistens  aber  freistehende  und 
kaum  sturmfreie  Umfassungsmauer  von  der  Citadelle  hinab  in's  Thal,  um  dann 
wieder  den  Kapuzinerberg  hinanzusteigen  and  dort  an  der  fast  senkrechten 
Küstenwand  zu  enden.  Im  Thale  liegen  die  beidw  Thpre :  Porta  Galamo  und 
Porta  farina  nahe  neben  einander;  —  im  Norden  bildet  die  senkrecht  aus 
dem  Meere  emporsteigende  Felsenküste  einen  natürlichen. Schutz»  und  macht 
jede  weitere  fortilicatorische  Vorkehrung  entbehrlich. 

Den  Ha£en  umschUesst  nördlich  der  solid  gemauerte. Molo,  welcher 
längs  der  offenen  See  hin  durch  eii^  Schi]ttzq(ianer  9|it  Schnss-Scharten  fnr 
Gkischütz  gedeckt  ist.  An  der  Spite^  des  Molo  gleicht  die  Leu^htthurm- 
Batterie  mit  ihren  zwei  Etagen  zur  Vertheidigung  des  Hefeneinganges 
einem  weit  in  das  Meer  hineinreichenden  Vorwerke,  welches  mit  1 1  Stück 
36-  und  24Pföndern  armirt  war.  Im  Süden  des  Hafens  und  die  Vertheidigung 
der  Porta  fjtancia  unterstützend»  befindet  sich  das  keineswegs, bombenfireie, 
abw  von  einem  breiten  Canale  «umgebene  und  von  d^r  Citadrile  her  gut 
flankirte  Fünfeck  des  Lazarethes  mit  einem  vorgelegten  casetiatijrteo 
Ravelin. 

Die  im  Bk)gen  der  Hafenmauer  gelegenen  Batterien,  mt  Einsohlqss  der 
Molo-Batterie  zählten  48  Stück  (iresehütze,  der  Mehrzahl  nach  vom  schwersten 
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Kaliber,  die  hauptsächlich  den  Eingsing  des  Hafens  vertheidi^n,  der  üher- 
diess,  bis  auf  eine  kleine  Oeflfhung,  auch  noch  tnit  Ketten  abgesperrt  war. 

An  der  Südseite  des  Platzes  ist  die  Porta  francia  nur  durch  eine  an- 
liegende  Batterie  unmittelbar  vertheidigt,  sonst  aber  besteht  keinerlei  Vor- 
werk. Man  hatte  daher  bei  Crocefisso  and  agii  archi  vom  Meere  an,  quer  Aber 
die  Küstenstrasse  landeinwärts,  eine  Barrikadenlinie  gezogen  und  mit  Geschfltz- 
stfinden  versehen.  Das  Oanze  war  rechts  vom  Lazarethe  her  flankirt  und  links 
von  einigen  Retranchements  am  Abhänge  der  Citadelle.  Unter  dem  Feuer  der 
Citadelle  selbst  lag  die  durch  eine  kleine  Fläche  gedeckte  Porta  Capo  di 
monte  mit  ihrer  Aufzugbrucke. 

Die  Citadelle,  auf  einem  südlich  der  Stadt  sich  steil  erhebenden  Berge 
erbaut,  ist  ein  beengtes,  unregelmässiges  Fünfeck,  mit  wenig  bombenfreien 
Unterkünften.  Dieselbe  beherrscht  den  Hafen  und  die  Stadt;  sie  flankirt  fer- 
ner  das  Lazareth  und  die  Porta  francia  einerseits,  so  wie  andererseits  den  Ka- 
puzinerberg und  alle  Vorwerke  auf  der  Landfronte.  Um  auf  dieser  letzteren 
noch  besset  alle  jene  Puncto  zu  besehiessen,  die  dem  Angreifer  zur  Anlage 
seiner  Werke  zu,  Gute  kommen,  erhebt  sich  in  der  südöstlichen  Bastion  eih 
hoher  Cavalier,  wodurch  sich  dort  zwei  Etagen  von  Batterien  ergeben.  Die 
Citadelle  war  überhaupt  in  guten  Vertheidigungszustand  gesetzt;  unter 
ihren  42  Geschützen  befanden  sich  17  Stück  18-  und  24PfSnder,  dann 
4  Mörser. 

An  die  Citadelle' schliesst  sich  in  südöstlicher  Richtung  ein  gemauertes, 
verschanztes  Lager  (Trincleramento)  an,  und  hat  den  Zweck,  den  Angreifer 
aus  der  nächsten  Nähe  der  Citadelle,  wo  der  Terrain  die  Anlage  von  Demontir- 
und  Breche-Batterien  begünstigt,  entfernt  zu  halten,  dann  die  schwache  Stadt- 
mauer im  Osten,  so  wie  die  vorgelegene  Vorstadt  zu  ilankiren,  endlich  einigen 
Lagerraum  tn  gewinnen.  Es  war  mit  1 2  Geschützen,  unter  welchen  k  Stück 
18-  und  36PfSnder,  armirt. 

Als  Vorwerk  des  verschanzten  Lagers  diente  die  Lfinette'  S.  Ste- 
fano am  Fusse  des  Monte  Polito,  um  dem  Angreifer  jene  Stelle  streitig  zu 
machen,  von  welcher  er  das  Trincieramento  aHzunahe  beherrschen  konnte. 

Die  Insurgenten  hatten  hier  nur  Verstärkungen  mittelst  Pallisadirung 
u.  dgl.  vorgenommen  und  das  Werk  war  von  Infanterie  allein  besetzt. 

Es  schien  also  auf  den  ersten  Blick  allerdings  einladend :  sich  mittelst 
eines  kühnen  Sturmes  vor  allem  der  Lünette  S.  Stefano  zu  bemeistem,  um 
dadurch  far  den  ferneren  Vorgang  festeren  Fuss  zu  gewinnen.  Bei  gründ- 
licher Betrachtung  zeigte  es  sich  jedoch,  dass  die  Lünette  rechts  durch  das 
nahe  Trincieramento  und  links  von  den  zwar  entfernteren,  aber  auch  gröberen 
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Kalibern  des  Kapuzkierberges  und  von  der  ganzen  Fronte  des  Monte  Gardetto 
auf  das  Wirksamste  flankirt  war;  überdiess  lag  die  Kehle  dieses  Werkes 
der  Art  im  Bereiche  des  schweren  Geschfitzes  der  Citadelle  nnd  selbst  des 
KapHzinerberges,  dass  von  einer  Verbauang  in  dem  harten  Boden  abwech-* 
selnder  Lehm-  und  Steinschichten  zur  Behauptung  des  eroberten  Pnnctes 
keine  Rede  sein  konnte. 

Noch  innerhalb  der  Stadtumfassung  liegt  die  befestigte  Fronte  des  Ka- 
puzinerberges auf  einer  felsigen  Höhe  mit  z^ei  Bastions  am  Abhänge  und 
mit  einem  Cavaliar  auf  der  höchsten  Kuppe. 

Vom  Kapuzinerberge  wird  der  östliche  Theil  der  Stadtumfassung,  das 
verschanzte  Lager  und  die  linke  Face  der  Lünette  S.  Stefano  gut  flankirt; 
ferner  ist  sowohl  die  Kehle  eben  dieser  Lünette  als  die  Kehle  des  Monte  Gar- 
detto von  den  Batterien  des  Monte  Capuccino  vollkommen  eingesehen  ;  derr 
selbe  bestreicht  überdiess  alle  jene  Höhenpuncte,  die  sich  dem  Angreifer  zur 
Anlage  von  Batterien  darbieten. 

Unter  den  1 1  Geschützen,  mit  welchen  der  Kapuzinerberg  armirt  war, 
befanden  sich  1  Stfick  36P{under,  1  Stfick  24Pfunder  und  4  Stück 
18Pfunder. 

Vor  der  Fronte  des  Kapuzinerberges  liegt  auf  dem  Monte  Gardetto  ein 
Hoi^werk,  welches  sich  links  an  die  unersteigliche  Küstenwand  lehnt,  und 
mit  den  Geschützen  der  Citadelle,  des  Trincieri^nento  und  der  Lünette,  ohne 
die  Geschütze  der  Kapuzinerfronte  zu  maskiren,  ein  wirksames  Kreuzfeuer 
erzielt.  Ferner  wird  durch  dieses  Vorwerk  das  Thal  mit  den  Zugängen  der 
Porta  farina  und  Porta  Calamo,  dann  die  linke  Face  der  an  sich  schwachen 
Lünette  ausgiebig  vertheidigt  ^). 

Die  in  früherer  Zeit  von  den  Franzosen  begonnene  bastionirte  Erdum- 
fassung, welche  sich  links  mit  dem  Fort  des  Monte  Gardetto  und  rechts 
mit  dem  Trincieramento  verband,  hatte  zum  Zwecke:  die  alte,  zumeist  frei- 
stehende Stadtmauer  durch  einen  mit  Bastions  versehenen  Wall  zu  decken, 
die  vor  der  Porta  farina  und  Porta  Calamo  gelegene  Vorstadt  mit  einer  An- 
zahl von  Gärten  und  Brunnen,  von  welch'  letzteren  es  in  der  Stadt  nur  we-: 
nige  gab,  einzuschliessen,  ferner  die  Verbindung  mit  den  Aussenwerken  zu 
sichern,  und  selbst  grössere  Ausfälle  mqglich  zu  machen. 

Die  alte  Umfassung  erhielt  gewissermassen  die  Bestimmung  eines  rück- 
wärtigen Abschnittes.  ^ 


^)  Die  Arminmg  dieses  Werkes,  welches  in  seioem  Baue  anToHstlndig,  aber  nm  den  Insarfeaten 
doreh  PaHieadiruDfen  rerst&rkt  and  sturmfrei  hergestellt  war.  bestand  ans  5  Stüek  27Pfllndem 
und  5  StAck  ePIühdem. 
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Diese  groseartige  firdomwallang  ist  aber  zum  Theil  noch  gar  nicht  fer- 
tig, sum  Theil  in  der  Folge  eingeworfen  worden.  Die  offenen  Räume  zwischen 
den  verschiedenen  Ueberresten  des  Walles,  so  wie  die  Oassenmündungen  der 
Vorstadt  waren  Terbafrickadirt,  und  unter  dem  Flankenschutze  des  Monte  Gar- 
detto  und  des  Trincieramento  von  den  Insurgenten  besetzt.  Häuser,  die  die 
Yertheidigung  hinderten,  vmrden  demolirt  und  an  den  Stellen,  die  einem  An- 
griffe am  meisten  ausgesetzt  schienen,  waren  zahlreiche  Minen  angebracht, 
um  einerseits  die  Brunnen  der  Vorstadt  agli  orti  für  den  Gebrauch  der  Fe- 
stung zu  sichern,  und  anderseits  jede  feindliche  Annäherung  an  die  rfick- 
wärtige,  an  sich  schwache  Stadtmauer  zu  verhindern. 

Um  Ancona  in  diesen  Vertheidigungszustand  zu  versetzen,  begann 
der  Festungs-Gommandant,  Oberst  Zambeccari,  gleich  nach  der  ersten 
Kunde  fiber  unsem  Sieg  in  Piemont  (im  März  1849)  die  Breschen  an  den 
Werken  auszubessern,  und  die  Artillerie-Dotation  des  ihm  anvertrauten  Platzes 
dunch  die  von  den  Revolutionärs  1848  zu  Comacchio  und  in  den  Strand- 
batterien von  Magnavacca  erbeuteten,  und  auch  noch  durch  andere  aus  Venedig 
zugefuhrte  Geschütze  zu  vervollständigen. 

Auf  die  fernere  Nachricht  von  unserem  Angriffe  auf  Bologna  (im  Mai) 
forderte  Oberst  Zambeccaridie  Einwohner  der  Festung  auf,  sich  zu  ver- 
proviantiren  ;^'  die  Wassermenge  aller  Privat-Cisternen  und  die  Ergiebigkeit 
der  Brunnen  mosste  angezeigt  werden;  Sanitätsmassregeln  und  Löschanstal- 
ten waren  vorbereitet,  und  die  Absperrung  des  Hafens  mit  Ketten  wurde  ein- 
geleitet. 

Seit  dem  wirklich  erfolgten  Falle  von  Bologna  aber  betrieb  der  Festungs* 
Commandant  noch  eifriger  die  vollständigste  Instandsetzung  der  Forts-  und 
Vorwerke  und  deren  Armirung  in  der  bereits  beschriebenen  Weise.  Am 
23.  Mai,  also  als  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  schon  Sinigaglia 
erreicht  hatte,  wurden  die  Bäume  an  mehreren  Stellen  im  Schussbereiche 
des  Platzes  geföllt 

Die  Besatzung  von  Ancona  zählte  an  Linientruppen  4000  Mann, 
wozu  noch  1000  bis  2000  Freiwillige  kamen;  an  Artilleristen  waren  nur 
330  Mann  verfügbar,  welche  1 45  Geschfitze  zu  bedienen  hatten. 

Ein  kleiner  bewafiheter  Dampfer  „Roma*'  —  ehedem  Pio  IX.  —  stand 
im  Hafen  so  versteckt,  dass  man  denselben  gar  nicht  wahrnahm. 

Die  sardinische  Flotte  unter  dem  Vice-Admiral  Albini  fand  zu  Ancona 
far  ihre  Kreuz-  und  Querfahrten  ein  sicheres  Seelager  gegen  die  bösen 
Sturme  des  adriatischen  Golfes,  und  der  befestigte  Hafenplatz  diente  der- 
selben bei  allen  Unternehmungen  gegen  unsere  Kästen  als  Basis.  Ihre  Schiffe 

Operattonen  in  der  RoAtgaa.  7 
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führten  damals  ungestört  das  im  Rayon  von  Venedig  bis  zum  Ueberfluss  ange- 
häufte Geschütz  nach  Ancona^  wo  man  dessen  zur  Wehrhaflmachung  der 
Festung  sehr  bedurfte,  —  wogegen  sie  wieder  Gewehre»  Truppen  und  Pro- 
viant aus  Ancona  und  anderen  Häfen  zu  unserem  Nachtheile  nach  Venedig 
schafften  ^). 

Der  grossartige  Kampf  der  Revolution,  welcher  seit  dem  März  1848 

* 

fast  alle  Theile  der  italienischen  Halbinsel  lärmend  durchzog,  war  nunmehr 
zu  Ende  Mai  1849  grosstentheils  schon  unterdrückt  und  gedämpft,  nur  in  den 
drei  Städten:  Venedig,  Ancona  und  Rom  loderte  noch  die  Fackel  des  Aufruhrs. 

Das  bereits  eng  cernirte  Venedig  widerstand  der  k.  k.  Armee  noch  fort- 
an im  Norden,  so  wie  Rom  den  Franzosen  im  Süden.  Vor  dem  nicht  minder 
wichtigen  Zwischenglied  Ancona  stand  nun  FeldmarschaH-Lieutenant  Graf 
Wimpf  fen,  und  begann  den  Platz  mit  seinem  kleinen  Corps  vorerst  einzu- 
schliessen. 

Noch  waren  aber  die  bekannten  Verhandlungen  in  der  Schwebe,  die 
Lesseps  im  Namen  der  französischen  Republik  mit  Rom  führte,  und  man 
hoffte  in  letzterer  Stadt  sich  mit  den  Franzosen  in  irgend  einer  gütlichen 
Webe,  etwa  mittelst  eines  Waffenstillstandes,  oder  gar  einer  ehrenvollen  Ca- 
pitulation,  abzufinden.  Nichts  hinderte  dann  mit  den  bei  Rom  verfugbar  ge- 
wordenen bedeutenden  Streitkräften,  ja  mit  Ueberlegenheit  und  in  Eilmärschen 
zum  Entsatz  von  Ancona  heranzurücken. 

Das  Triumvirat  hatte  fiberdiess  vorher  schon  Commissäre  in  der  Absicht 
abgesendet,  die  Bevölkerung  allenthalben  gegen  die  k.  k.  Truppen  auf  ihrem 
Vormarsche  von  Bologna  nach  Ancona  aufzuwiegeln.  Der  diessfällige  Erfolg 
entsprach  freilich,  wie  wir  bisher  sahen,  nicht  ganz  den  gehegten  Erwartun- 
gen. Dem  kaiserlichen  Invasionscorps,  wie  man  es  in  Rom  nannte,  sollte  fer- 
ner durch  den  in  der  Romagna  ebenfalls  zu  organisirenden  Aufstand  der  Rück- 


^)  In  Folge  der  BDt8cbeldang8 Schlacht  Ton  Novara  (23.1IUrz  1849)  musate  aber  die  piemontesische  Flotte 
endlich  nach  Genua  helmkehren.  Venedig  und  Ancona  blieben  swar  auch  dann  noch  immer  die 
lotsten  Bollwerke  der  RoTOlation  an  der  adriatischen  Küite;  doch  sahen  »ie  sich  Im  Qennsse  ihrer 
firüher  so  unbestrittenen  Seeverbindung  sowohl  unter  sich  als  mit  anderen  befreundeten  Gestaden 
nach  dem  Abxuge  Alblni's  schon  sehr  beeintrlchtigt.  Venedig,  ohnehin  schon  auf  der  terra 
fermm  durch  das  2.  Reservecorps  cernirt ,  fand  bald  auch  seine  maritimen  Debouch^en  durch  das 
nach  Albini's   Verschwinden  wieder  th&tlg  gewordene  k«  k.  Geschwader  ToUends  gesperrt. 

Als  nach  der  leichten  Einnahme  Ton  Livomo  und  nach  dem  friedlichen  Einmärsche  des 
2.  Armeecorps  zu  Florenz  unter  Feldzeugmeister  Baron  d'  A  s  p  r  e  ,  überdiess  auch  noch  das 
Ezpeditionseorps  unter  Feldmarschali-Lieutenant  Grafen  Wimpffen  nach  der  blutigeren  Erobe- 
rung von  Bologna  am  2t.  Mai  zu  Lande, —  und Viee-Admiral  Dahlerup  gleichzeitig  mit  einer 
Flotte  zur  See  vor  Ancona  erschienen:  ron  diesem  Momente  an  war  auch  letzterer  Flatz  so 
wie  Venedig  isollrt  and    auf  die  eigene  unmittelbare  Vertheidigung  beschrinkt. 
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weg  vollends  abgefichnitten  werden.  In  Ancona  ward  endlich  in  der  That  die 
officielle  Nachricht  veröffentlicht,  dass  Roselli,  der  republikanische  Ober- 
general va  Rom,  seine  Avantgarde  am  28«  Mai  voraus  senden,  und  er  selbst 
mit  der  Hauptmacht  am  29.  zum  Entsatz  und  zur  Befreiung  von  Ancona  nach- 
folgen werde. 

Dass  diese  letztere  Kunde  sich  nicht  verwirklichen  wurde,  konnte  man 
osterreichischerseits  natfirlich  nicht  voiiier  wissen,  und  man  musste  sich  so- 
nach auf  Alles  gefasst  machen.  Auf  eine  Unterstützung  vom  2.  Armee-Corps 
war  in  einem  solchen  FaUe  vor  der  Hand  noch  nicht  zu  rechnen ;  indem  selbes 
von  Livorno  her  kaum  erst  in  Florenz  eingetroffen  war,  als  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  Ancona  bereits  eingeschlossen  hatte.  Die  Lage 
des  letzteren  Generalen  konnte  daher  eine  sehr  missliche  werden.  Rückte  er 
dem  republikanischen  Entsatzcorps  in  der  Richtung  nach  Rom  entgegen:  so 
fiel  die  zahlreiche  Garnison  von  Ancona  aus  und  gefährdete  nebst  den  Rficken- 
verbindungen  auch  noch  einen  Theil  unseres  Parks.  Zog  sich  aber  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  vor  Roselli  in  entgegengesetzter  Richtung 
zurfick,  um  sich  in  der  Romagna  mit  dem  Generalen  der  Cavallerie  Gorcz- 
kowski  zu  vereinigen:  so  wurde  dadurch  Ancona  vollends  preisgegeben5 
und  dem  Generalen  Roselli  wäre  dieser  Platz  dann  ab  Stfitzpunct  und  Ma- 
novrirpivdt  ungemein  zu  Statten  gekommen. 

Nur  wenn  es  im  gunstigsten  Falle  dem  Generalen  der  Cavallerie  G  o  r  c  z- 
kowski ,  wie  er  sich  ritterlich  anbot,  gelungen  wäre,  mit  dem  Gros  seiner 
Streitkräfte  in  Eilmärschen  noch  rechtzeitig  genug  zum  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Grafen  W  i  m  p  f  f  e  n  zu  stossen,  konnte  man  hoffen,  einstweilen  mit 
einer  Abtheilung  die  feindliche  Garnison  von  Ancona  im  Zaume  zu  halten, 
während  man  mit  der  Hauptmacht  auf  das  römische  Entsatzcorps  losging,  um 
dasselbe  aus  dem  FcSde  zu  schlagen. 

Nebst  den  Entsatzversuchen  von  Rom  her  und  den  Aufständen  im  Ru- 
cken, drohte  aber  auch  noch  ein  Conflict  anderer  Art,  der  nicht  minder 
ernste  Folgen  haben  konnte.  L  e  s  s  e  p  s ,  der  Bevollmächtigte  der  franzosi- 
schen Republik  zu  Rom,  hatte  nämlich  die  Absicht,  Ancona  durch  Aufpflan- 
zung der  franzosischen  Flagge  und  durch  Ausschi£fung  von  1 00  Seesoldaten 
gegen  unseren  Angriff  formlich  in  Schutz  zu  nehmen.  Capitän  Belvize, 
Commandant  der  französischen  auf  der  Rhode  von  Ancona  gelegenen  Dampf- 
fregatte Panama,  versuchte  es  zweimal,  am  3.  und  am  24.  Mai,  also  am  Tage 
unseres  Erscheinens  vor  der  Festung,  dieser  Zumuthung  Eingang  zu  ver- 
schaffen. Doch  das  Misstrauen  der  italienischen  Machthaber  verhinderte  oder 
verzögerte  die  Ausführung  des  Planes,  bis  endlich  am  5.  Juni  ein  französischer 
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Officier  als  Courier  von  Toulon  an  eben  denselben  Commandanten  des 
Panama  tolt  dem  ausdracklichen  Verbote  des  Ministeriums  ankam,  durchaus 
nichts  Feindliches  gegen  Oesterreich  zu  unternehmen.  Die  diessfällige  Un- 
sicherheit hatte  aber  immerhin  vom  24.  Mai  bis  zum  5.  Juni  gedauert« 

Es  verdient  hier  bemerkt  zu  werden,  dass  die  Franzosen  im  Vereine  mit 
den  Spaniern  und  Neapolitanern,  überdiess  auf  das  nahe  Civitavecchia 
und  auf  ihre  starke  Flotte  gestfitzt,  der  äusserst  ausgedehnten  und  einfach 
ummauerten  Stadt  Rom^  die  bekanntlich  nichts  weniger  als  eine  Festung  ist, 
dennoch  die  Ehre  eines  förmlichen  und  methodischen  Angriffes  mit  Lauf- 
gräben und  Approchen  erwiesen ;  während  die  österreichische  Expeditions- 
Colonne,  auf  9  Märsche  vom  Po  entfernt,  bloss  mit  Feldbatterien  nebst  einem 
einzigen  Morser,  Angesichts  der  wirklichen  und  mit  dem  schwersten  Ge- 
schütze  dotirten  Festung  Ancona  erschienen  war. 

Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  hätte  ftbrigens  schon  auf 
dem  Anmärsche  gegen  Ancona  die  Möglichkeit  der  oben  besprochenen 
Wechselfälle,  besonders  aber  die  von  Rom  her  drohenden  Gefahren  wohl  er- 
wogen, und  demgemäss  die  alsbaldige  Absendung  einer  Brigade  des  2.  Armee- 
corps von  Florenz  über  Peruggia  und  Foligno  nach  Macerata  vom  Feldmar- 
schall Grafen  Radetzky  erbeten,  und  auch  wirklich  erlangt.  Erst  auf  solche 
Weise  durch  die  Postirung  der  Brigade  Fürst  Liechtenstein  zu  Macerata 
gegen  feindliche  Entsatzversuche  im  Rücken  gesichert ;  dann  in  Erwartung 
des  vom  Feldzeugmeister  Baron  d*  Aspro  und  von  Mestre  her  im  Anzüge 
befindlichen  Belagerungsgeschützes  nebst  Manition  und  Bedienungsmann- 
schaft ;  endlich  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der  k.  k.  Flottille :  konnte  der 
kaiserliche  Befehlshaber  seine  Aufmerksamkeit  ausschliesslich  der  Bewältigung 
des  vor  ihm  liegenden  Platzes,  oder  voriäuAg  doch  den  hiezu  nothigen  Vor- 
bereitungen widmen. 

Obgleich  man  nicht  von  All^m  genau  unterrichtet  sein  konnte,  was  die 
Insurgenten  in  jüngster  Zeit  zur  Ausrüstung  und  fortificatorischen  Verstärkung 
des  Platzes  gethan:  so  hat  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  den- 
noch schon  während  seines  Anmarsches,  namentlich  aber  seit  der  zu  Sinigaglia 
angeknüpften  Verbindung  mit  der  k.  k.  Flotte,  gestützt  auf  eine  genaue  Kennt- 
niss  des  Befestigungssystems  von  Ancona,  folgenden  allgemeinen  Angrifiisplan 
gefasst,  und  allmälig  in  Ausfahrung  gebracht. 

Auf  der  Seeseite  sollten  die  kaiserlichen  Kriegsschiffe  den  Hafen 
blofkiren  und  dessen  Batterien  beschäftigen. 

Vice-Admiral  Feldmarschall-Lieutenant  von  Dahlerup  war  übrigens  in 
dieser  Beziehung,  bei  der  Verabredung  zu  CoUe  Ameno  seinerseits  mit  dem 
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Anerbieten    einer    alsbaldigen    gewaltsamen    Recogooseirung    simmllicher 
Strandbatterien  mit  vieler  Willfabrigkeit  zuvorgekommen. 

Auf  der  Landseite  sollte  der  Platz  ebenfalls  miverzO^ich  eng  cernirt 
werdez,  und  die  Besetzung  der  wichtigsten  dominirenden  Höben  rund  berum 
gewlihrte  dabei  zugleich  Schutz  g^n  Ausfälle.  —  In  solcher  Weise  auf  eine 
gute  Blockadestellung  basirt  und  von  selber  unterstützt,  war  man  dann  in  der 
Lage,  die  nothigen  Angriflbarbeiten  in  dem  Masse  vorzunehmen  und  zu  Ter- 
ipellstandigen,  als  es  die  zu  Gebote  stehenden  Mittel  gestatten  würden.  Da 
aber,  wie  bereits  erw&hnt,  w^en  Mangel  an  jedem  Erfordernisse  zu  einer 
förmlichen  Belagerung,  an  einen  regelmassigen  Vorgang  mittelst  Trancheen 
und  Approcben,  wie  es  die  Franzosen  vor  Rom  unternahmen,  gar  nicht  zu 
denken  war :  so  beschloss  Feldmarschall-Lieutenaot  Graf  Wi mp  f  f e  n ,  sobald 
die  Blockadestellung  bezogen  sein  würde,  vorläufig  seine  Angri&batterien  in 
zwei  von  einander  getrennten  Gruppen  aufwerfen,  oder  f&r  den  Anfang  doch 
wenigstens  vorbereiten  zu  lassen,  und  zwar  im  Osten  auf  der  Hauptangriffs- 
seite  die  grössere  Gruppe  auf  dem  Bergfcopfe  des  Monte  Polito  und  auf  dessen 
Ausläufer,  dem  Monte  Marino;  —  im  Süden  die  kleinere  Gruppe  von  Batte- 
rien, der  Citadelle  gegenüber,  auf  dem  Abhänge  von  Posatore. 

Nach  Massgabe  als  das  seit  dem  Abmärsche  von  Bologna  wiederholt 
angesuchte  und  zugesicherte  Belagerungsgeschütz  anlangen  würde,  sollte  das- 
selbe dann  nach  und  nach  in  die  mittlerweile  fertig  gewordenen  Demontir- 
und  Kesselbatterien  eingeführt  werden. 

Um  sonach. aus  der  anfänglichen  Stellung,  welche  am  Abende  des  2k. 
unmittelbar  nach  dem  Anlangen  des  Expeditions-Corps  vor  Aneona  bezogen 
worden  war,  allmälig  zur  völligen  Einschliessung  des  Platzes  überzugehen, 
schob  die  Brigade  Erzherzog  Ernst  schon  am  25.  eine  Abtheilung  von 
Posatore  nach  Scrima;  der  Feind  hielt  die  Barrikadenlinie  agli  archi  mit 
2  Compagnien  Cacciatpri,  dann  mit  Abtheilungen  von  Carabiniers  und  Finanz- 
doldaten  besetzt. 

Die  Brigade  Pfanzelter  rückte  von  Montagnolo  nach  le  Grazie. 
Während  dieser  Bewegung  fielen  die  ersten  Kanonenschüsse  aus  der  Festung. 
Der  Feind  eröffnete  aus  dem  Castelle  und  dem  verschanzten  Lager  ein  hefti- 
ges Feuer  aus  den  schwersten  Kalibern.  Dennoch  gelang  es  den  tapfern 
Wiener  Freiwilligen  der  Brigade  Pfanzelter,  den  Strassenknoten  von 
Piano  S.  Lazzaro,  leider  mit  dem  Verluste  zweier  Officiere,  zu  behaupten, 
und  einen  Ausfall  des  Gegners  zurückzuschlagen. 

Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  sandte  nunmehr  die  erste 
Aufforderung  zur  Uebergabe  nach  Aneona;  doch  ward  die  Iniimation  mit 
hochtrabenden  republikanischen  Phrasen  zurückgewiesen. 
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Am  Abende  des  25.  nakte  sich  auch,  gemäss  der  a&a  Colli  Ameoo  gepflo- 
genen Verabredung,  Yice-Admiral  von  Dablerapam  Bord  des  Cartatone  dem 
Platze  zur  Recognoscirung  des  Hafens,  und  eroffinete  dabei  ein  lebhaftes  Feuer. 
Alle  Hafenbatterien  antworteten  mit  einem  coneentrisehen  Kugelregen,  und 
wiewobl  zuweilen  vier  bis  secbs  feindliche  Schasse  gleichs&eitig  gegen  unseren 
Dampfer  abgefeuert  wurden :  so  blieb  er  dennoch  unversehrt  und  sog  sich 
erst  nach  bewirkter  Recognoscirung  wieder  ausser  Schuss  zu  den  übrigen 
Kriegsschiffen  zurück. 

In  der  Nacht  vom  25.  auf  den  26.  wurde  für  den  einzigen  vorhandenen 
Morser  am  Abhänge  alle  fomaci  eine  kleine  Kesselbatterie  aufgeworfen. 

Am  26.  schob  die  Brigade  Pfanzelter  %  Gompagnien  steirischer 
Schützen  von  le  Grazie  nach  Pietra  della  Croce  vor,  von  wo  sie  gegen  die 
Lünette  S.  Stefano  patrouillirten,  und  auch  auf  dieser  Seite  der  Festung  mit 
Kanonendonner  begrusst  wurden. 

Zur  Vervollständigung  der  mit  beiden  Flugein  an  das  Seegestade  gelehn-* 
ten  Blockadelinie  zwischen  Posatore  und  Pietra  della  Croce,  wurde  sofort  am 
27.  die  begonnene  Yorruckung  mit  Brigade-Echellons  vom  rechten  FlGgel 
fortgesetzt.  Demgemäss  folgte  das  Gros  der  Brigade  Pfanzelter  den 
Tags  zuvor  vorausgesandten  steirischen  Schützen  von  le  Grazie  fiber  Pietra 
della  Croce  nach,  um  auf  der  Hauptangriffisseite  der  Festung,  der  Lfinette  und 
dem  verschanzten  Lager  gegenäber,  von  der  Gegend  des  Monte  Polito,  welche 
för  die  Anlage  unserer  Batterien  ausersehen  war,  vorläufigen  Besitz  zu  neh- 
men, und  die  Vorposten  bis  Borge  S.  Margherita  vorzuschieben,  was  auch  im 
feindlichen  Feuer  ausgeführt  wurde.  Die  Brigade  Erzherzog  Ernst 
rückte  gleichzeitig  von  Posatore  in  die  Gegend  der  Villa  Agapito,  nächst  le 
Grazie,  mit  ihren  Vorposten  nach  Piano  S.  Lazzaro  auf  die  verlassene  Stelle 
der  Brigade  Pfanzelter. 

Ebenso  kam  die  Brigade  Thun  mit  ihrem  Gros  von  Torrette  nach 
.Seminario,  nächst  Posatore,  und  mit  den  Vorposten  am  Abhänge  von  la  Scrima 
auf  den  frfiheren  Platz  der  Brigade  Erzherzog  Ernst.  Von  letzterer 
Brigade  war  das  Landwehr-Bataillon  Hohenlohe  zurückgeblieben,  und  einst- 
weilen der  Brigade  Thun  zugetheilt  worden,  um  zwischen  beiden  Brigaden 
aber  Pinochio  und  Casa  Mangoni  die  Verbindung  zu  erhalten.  Auch  die  mittler- 
weile ausgeschifften  2  Compagnien  Baron  Hess-Infanterie,  die  am  Bord  der 
Dampfer  aus  Triest  angelangt  waren,  wurden  Anfangs  in  die  Brigade  Thun 
eingetheilt,  und  nach  Torrette  bestimmt. 

Der  Reserve-Park  wurde  an  demselben  Tage,  als  man  die  Cerni- 
rungslinie  schloss,  nämlich  am  27.   Mai,  näher  herangezogen,  und  unter 
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Bedeckung  des  Landwehr^Batiulloi»  DeotsehmeisteMiifanterie  vom  Esino- 
Flosse  el^nfalls  nach  Torrette  vorgenommen.  Erst  sp&ter  wurde  ein  Filial- 
P  a  r  k  bei  Pietra  della  Croce  aufgestellt 

Das  Feldlasiareth  befand  sich  in  dem  höher  gelegenen  Pfarrhause 
von  Torrette« 

Die  k.  IcFlotte  hielt  fortan  dem  Hafen  gegenüber  in  Schlachtordnung 
vor  Anker. 

Das  Hauptquartier  desFeldmarschall-Lieutenants Grafen  Wimp ff en 
endlich  blieb  ungeändert  bis  zur  erfolgten  Capitulation  zu  Celle  Ameno,  wel- 
cher Punct  zugleich  die  unmittelbare  Verbindung  mit  der  Flotte  gestattete. 

In  letzterer  Beziehung  wurde  nun  auch  von  der  k.  k.  Marine  der  Apparat 
zu  einem  Flaggen*  Telegraphen  an  das  Land  gebracht,  und  auf  der 
Gartenterrasse  zu  Celle  Ameno  aufgerichtet.  Dieser  Telegraph  leistete  bei  Be- 
sorgung der  Correspondenz  zwischen  dem  Hauptquartiere  und  den  kaiserlichen 
Kriegsschiffen  die  erspriesslichsten  Dienste. 

Gehen  wir  nun  in  eine  nähere  Bezeichnung  unserer  Blockadestellung  ein. 

Die  den  Platz  einschliessenden  Vorposten  standen  zwar  theils  in  Ge- 
binden, theils  hinter  Terrain-Deckungen ;  jede  ihrer  Bewegungslinien  lag 
aber  derart  im  feindlichen  Feuer,  dass  man  sich  denselben  nur  in  der  Nacht 
ungefährdet  n&hem  konnte.  Die  Haupttruppe  jeder  Brigade  bivouaktrte 
ausser  Schussbereich,  oder  doch  auf  den  der  Festung  entgegengesetzten 
Bergabh&ngen,  vorwärts  von  Pietra  della  Croce,  —  ober  le  Grazie,  —  und  bei 
Posatore. 

Im  Rayon  einer  jeden  der  drei  Brigaden  waren  femer  unter  dem  Schutze 
eigener  Beobachtungsposten  weithin  sichtbare  Alarmstangen  auf- 
gestellt, und  zwar  auf  dem  Monte  Pelago  und  Monte  Acute, — bei  dem  Thurme 
von  Monte  d*Ago,  —  und  am  Montagnolo.  Der  vorbereiteten  Alarm-Dis- 
position zu  Folge,  sollte  jeder  feindliche  Ausfall  gegen  eine  der  Brigaden 
im  Umfange  der  Cemirung  immer  von  der  n&chststehenden  Brigade  mög- 
lichst in  Flanke  und  Rficken  genommen  werden.  Zur  leichteren  gegenseitigen 
Unterstützung  hatten  die  Pionniere  nebst  commandirter  Mannschaft  Colon- 
nenwege  in  abgekürzter  Richtung  von  einer  Brigade  zur  anderen  alsbald 
hergestellt* 

Die  Hauptcommunication  vom  Hauptquartiere  zur  Brigade  Pfan- 
zelter,  also  nach  der  unserer  Operationslinie  entgegengesetzten  Seite  der 
Festung,  Iref  von  Torrette  auf  dem  zusammenhängenden  Bergrucken  fiber 
Montagnolo,  Monte  d'  Ago  bis  zum  Monte  Acute.  Dieser  Gebirgsweg  war,  der 
vielen  steilen  Strecken  wegen,  trotz  mancher  am  Abhänge  des  Monte  d*  Ago 
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vorgenommenen  Reparatur,  dennoch  för  die  Verfuhrong  von  Morsern,  Ge- 
schützen, Munition  und  Proviant  um  so  beschwerlicher,  als  derlei  Transporte 
vom  linken  nach  dem  äussersten  rechten  Flügel  der  Blockadelinie,  meistens  in 
der  Nacht,  bewerkstelliget  werden  mossten,  um  nicht  bei  Tage  von  der 
Festung  her  völlig  eingesehen  zu  sein. 

Zur  Sicherung  des  Rückens  der  Blockadestellung  dienten 
zunächst  die  schon  angeführten  Ävisoposten  bei  den  Alarmstangen  am  Monte 
Acute,  Monte  d' Ago  und  Montagnolo,  dann  die  Requisitions-  und  die  grösseren 
Streif-Commanden,  welch'  letztere  gleich  Anfangs  bis  Loretto,  Macerata, 
Tolentino  und  Jesi  gingen,  während  Sinigaglia  und  Pesaro  mit  ihren  kleinen 
Garnisonen  fortan  besetzt  blieben. 

Der  Dampfer  Curtatone,  Capitän  F  a  u  t  z ,  hatte  sich,  wie  schon  am  25. 
Abends^  so  auch  am  27.  um  2  Uhr  Früh  abermals  muthig  dem  Hafen  genähert, 
um  denselben,  von  den  Bombenwürfen  des  Mörsers  alle  fomaci  unterstützt, 
zu  alarmiren. 

Nachmittags  an  demselben  Tage  nahte  sich  nun  der  Curtatone,  diessmal 
aber  in  Begleitung  der  Ftegatte  Venere,  dem  Molo«  Kaum  in  dessen  Schuss^ 
bereiche  angelangt,  wurden  beide  Schiffe  mit  sprühendem  Geschützfeuer  em- 
pfangen. Die  Fregatte  antwortete  mit  ganzen  Lagen ;  sie  erhielt  zwar  8  feind- 
liche Kugeln,  aber  ohne  beträchtlichem  Schaden,  und  entfenite  sich  dann  wieder. 

Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  erlangte  an  diesem  Tage  die 
Freilassung  jener  Geissein,  die  man  aus  den  Familien  Giraldi,  Bedini,  Arsiß- 
Mastai  inAncona  festgenommen  hatte,  und  zwar  als  Repressalie  für  den  von  ans 
bei  Bologna  zurückgehaltenen  Parlamentär  Conte  Aldovrandi,  der  aber  mitl- 
lerweile  schon  wieder  freigegeben  war. 

Wie  bereits  erwähnt,  hatte  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimp- 
ffen gleich  nach  dem  Falle  von  Bologna  wegen  Zjusendung  von  schwerem  Ge- 
schütz und  von  Munition  alle  Hebel  in  Bewegung  gesetzt ;  er  erbat  sich  diess- 
falls  eine  baldige  Aushilfe  vom  Feldmarschall  Grafen  Radetzky,  vom  Feld- 
zeugmeister Baron  D' Aspro  aus  Toscana,  vom  Festungs-Gouyemeur  von 
Mantua,  Generalen  der  Cavallerie  Gorczkowski  (dermalen  zugleich  Civil- 
und  Militär-Gouverneur  von  Bologna),  endlich  auch  vom  Feldmarschall-Lieo- 
tenant  Graf  Gyulai,  Civil-  und  Militär-Gouverneur  von  Triest.  Von  letzterem 
beordert,  traf  unter  andern  auch  Oberstlieutenant  von  Körber  des  General- 
Quartiermeisterstabs  mit  dem  Lloyd-Dampfer  Sophie  am  28.  Nachmittags 
vor  Ancona  ein,  stellte  sich  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  W  i  m  p  f  f  e  n 
zur  Verfügung,  und  leistete  in  mehreren  Gelegenheiten  als  tüchtiger  Ingenieur 
die  erspriesslichsten  Dienste. 
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Der  Bau  der  seit  dem  27.  angeordneten  Batterie  war  indessen  ununter* 
brocken  fortgesetzt  worden.  Obgleich  der  Feind  taglich  mehr  oder  minder 
energische  Versuche  machte,  diese  Arbeiten  zu  stören ,  so  waren  doch  schon 
am  30.  Mai  am  rechten  Flügel  eine  Haubitzbatterie  auf  dem  Monte  Polito, 
eine  Raketenbatterie  auf  dem  Monte  Marino ,  dann  am  linken  Flügel  eine 
zweite  Haubitzbatterie  auf  dem  Monte  Scrima  vollendet. 

Major  Baron  Stein  hat,  statt  nach  Erledigung  des  ihm  vom  Feldmar* 
schall  gewordenen  Auftrages  nach  Mailand  zurfickzukehren ,  vom  Feldmar-- 
sehaU«Lieutenant  Graf  Wimpffen  aufgefordert,  am  28.  Mai  die  Leitung 
der  Artillerie  auf  dem  rechten  Flügel  im  Rayon  der  Brigade  Pfanzelter  über-- 
nommen,  und  mit  dem  besten  Erfolge  bis  zum  Falle  des  Platzes  fortgeführt; 
ebenso  leitete  Hauptmann  Samek  die  Batterien  des  linken  Flugeis  bei  Po- 
satore ,  und  später  auf  dem  Monte  Scrima. 

Der  bei  le  Fomaci  placirte  einzelne  Mörser  bewarf,  jedoch  ohne  beson- 
dere Wirkung ,  an  jedem  Abende  den  Platz ,  und  auch  die  am  30.  Abends 
versuchte  mehrstfindige  Beschiessung  und  Bewerfung  aus  den  oben  angeführ- 
ten bereits  vollendeten  und  armirten  Batterien  war  nicht  von  dem  gewünsch- 
ten Erfolge  begleitet;  wesshalb  man  auch  far  die  ferner  noch  aufzuwerfenden 
Batterien  auf  dieser  Seite,  mit  Aufgebung  aller  übrigen  Emplacements,  die  weit 
günstigere  Anlage  auf  dem  Monte  Scrima  vorzog. 

Der  geringen  Wirkung  dieser  anfanglichen  und  ungenügenden  Beschies- 
sung mag  es  auch  zugeschrieben  werden,  wenn  die  republikanischen  Macht- 
haber von  Ancona  den  am  31.  Mai  wiederholten  Antrag  zur  Unterwerfung 
abermals  zurückwiesen ,  obwohl  man  nicht  s&umte ,  ihnen  zu  gleicher  Zeit 
die  eben  eingetroffene  Nachricht  von  dem  Falle  Malghera^s  bekannt  zu  geben, 
und  diese  Siegesbotschaft  unsererseits  sowohl  zu  Lande  als  auf  den  k«  k. 
Kriegsschiffen  durch  Freudensalven  zu  verkünden. 

Leider  verliess  eben  auch  am  31.MaiVice-Admiral  Dahlerup  die  Rhode 
von  Ancona,  und  kehrte  mit  drei  Kriegsschiffen  wieder  vor  Venedig  zurück; 
denn  er  hatte  mit  unserer  kaum  erst  reorganisirten  kleinen  Kriegsmarine  die 
doppelte  Aufgabe:  sowohl  Venedig  als  auch  Ancona  zu  gleicher  Zeit  zu 
blockiren. 

Die  Brigade  Fürst  Liechtenstein,  welche  mittlerweile  am  27.  Mai 
von  Florenz  aufgebrochen  war,  hatte  nach  beschwerlichen  Märschen  am 
2.  Juni  Foligno  erreicht. 

Diese  Colonne  fand  auf  dem  Lande  allenthalben  die  freundlichste  Auf- 
nähme ;  nur  in  den  Städten ,  namentlich  in  Perugia  und  Foligno ,  gab  sich 
eine'  üble  Stimmung  kund.    Nach  kurzem  Aufenthalte  in  Foligno ,   welchen 

Operationen  in  der  Roma^a.  !^ 
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General-Major  Fürst  Liechtenstein  mit  lobenswerther  Thätigkeit  zur  Pa- 
cificirung  jener  Provinz  benutzte ,  ruckte  die  Brigade  nach  Macerata ,  fasste 
daselbst  Stellung,  und  übernahm  von  dort  aus  im  Rucken  der  Blokade  von 
Ancona  die  ausgedehntere  Durchstreifung  und  theilweise  Entwaffnung  der  ge- 
sammten  Marken  mittelst  mobiler  Colonnen  von  Ascoli  bis  Urbino* 

In  naher  und  ungestörter  Verbindung  mit  dem  Blokade-Corps  war  es 
dem  General-Major  Fürst  Liechtenstein  zu  Macerata  ein  Leichtes,  von 
jener  centralen  Stellung  aus,  und  im  Erfordernissfalle  durch  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  W impf fen  möglichst  verstärkt,  jeden  feindlichen  Bntsatz- 
versuch  abzuwehren ,  welcher  von  Rom  her  beabsichtigt  sein  mochte. 

Indessen  kamen  von  zwei  verschiedenen  Seiten  willkommene  Zuzüge  an 
Geschütz  und  Munition  vor  Ancona  an ;  so  traf  am  2.  Juni,  vom  Generalen  der 
Cavallerie  Gorczkowski  abgeschickt,  eine  Gompagnie  Haug^tz*Infanterie 
mit  zwei  12zölligen  Mörsern  und  200  Bomben  von  Bologna  ein,  und  bald 
darnach  langten  auch  noch  4  Stück  18-Pfünder  und  k  Stück  lOpfandige  Hau- 
bitzen mit  einiger  Munition  aus  Toscana  an,  welche  die  detachirte  Brigade 
Fürst  Liechtenstein  des  2.  Armee-Corps  zu  Florenz  vom  Feldzeugmeister  Ba- 
ron d'  A  s  p  r  e  überkommen ,  mit  sich  bis  Macerata  geführt,  und  daselbst  je- 
nem Streif-Commando  übergeben  hatte,  welches  vom  Feldmarschall-Lieutenant 
Graf  Wimpffen  unter  Rittmeister  Olgyai  von  Windischgratz-Chevaux- 
legers  mit  dem  doppelten  Zwecke  nach  Macerata  beordert  worden  war ,  um 
die  dortige  Umgegend  bis  zur  Ankunft  des  General-Majors  Fürst  Liechten- 
stein einstweilen  in  Botmassigkeit  zu  erhalten,  dann  aber  den  erwarteten 
Geschütz-Transport  zu  übernehmen. 

Dieses  successive  und  verspätete  Anlangen  des  Belagerungsgeschützes, 
der  zugehörigen  Bedienung,  und  noch  mehr  der  ungenügende  Vorrath  an 
Munition,  verschob  leider  den  Moment  eines  kräftigen  Geschützangriffes.  An 
12-  und  ISpfandigen  scharfen  Patronen  und  an  Bomben  war  von  dem  Bedarf 
zu  einer  nachhaltigen  und  wirksamen  Beschiessung  kaum  der  vierte  Theil 
vorräthig. 

So  konnte  auch  der  begonnene  Bau  einzelner  Batterien  nur  in  dem 
Masse,  als  Geschütze  und  Artillerie-Mannschaft  anlangten,  vervollständigt 
werden,  um  dem  allgemeinen  Angri&plane  gemäss :  im  Osten  zwischen  dem 
Monte  Polito  und  Monte  Marino,  —  im  Süden  aber  am  Abhänge  von  la  Scrima 
zwischen  Casino  Humat  und  Casino  Merichi  eine  fast  zusammenhängende 
Reihenfolge  von  Batterien  zu  errichten ,  die  da ,  wo  es  zur  gedeckten  Com- 
munioation  dieser  Batterien  unter  sich  besonders  nöthig  schien,  durch  Lauf- 
gräben verbunden  wurden.    Ausserdem  warf  die  Brigade  Graf  Thun  seitwärts 
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der  Batterien  auf  la  Serima  för  die  Bedienungs-Mannsehaft  gegen  das  nie  ru- 
hende Geschütz  der  Citadelle  einige  Epauleroents  auf*  Nichts  desto  weniger 
blieb  aber  sowohl  im  Osten  als  im  Süden  der  Weg  zu  unseren  Batterien  und 
Ton  denselben  wieder  zurfick,  immerfort  dem  feindlichen  Feuer  in  hohem 
Grade  ausgesetzt. 

So  sehr  sich  nun  auch  die  eigentlichen  Angriffisarbeiten  nothwendiger 
Weise  aus  Mangel  an  Mitteln  verzögerten,  so  blieb  doch  der  ausdauernde 
Muth  der  Truppen  unerschuttert ,  und  beinahe  kein  Tag  verstrich  ohne  ir- 
gend eine  neue  schöne  Waffenthat. 

Um  unsere  Batterielinie ,  welche  sich  der  Lunette  S.  Stefano  und  dem 
Trincieramento  gegenüber  in  so  kuhner  Nähe  erhob,  vor  Ueberfall  zu 
schützen,  ward  es  nothwendig,  den  Feind  aus  den  ersten  zerstreuten  Häusern 
des  im  Thale  vor  der  Porta  Calamo  gelegenen  Borge  Margherita  zu  vertrei- 
ben, und  unsere  Vorposten  sofort  weiter  vorzuschieben. 

Die  Nacht  vom  1.  auf  den  2.  Juni _ bestimmte  General-Major  P fan- 
zelte r  zu  diesem  Unternehmen,  mit  welchem  zugleich  die  Zerstörung 
der  dortigen,  für  die  Stadt  so  wichtigen  Wasserleitung,  verbunden  werden 
sollte. 

Eine  Gompagnie  des  10*  Jager-Batiillons  brach  unter  Führung  des  tapfe- 
ren Hauptmannes  B  ekh  um  Mittemacht  aus  dem  Lager  auf,  und  ruckte,  von 
einer  anderen  halben  Compagnie  unterstutzt,  gegen  den  erwähnten  Borgo 
vor.  Hier  mit  einem  heftigen  Kleingewehrfeuer  empfangen ,  erstürmte  die 
kleine  Colonne,  ohne  einen  Moment  zu  zögern,  die  ersten  Gebäude,  warf 
den  Feind  von  Hans  zu  Haus,  eroberte  eine  Barrikade,  und  zwang  den  Geg^ 
ner  hinter  einem  starken,  von  2  Gesehfitzen  vertheidigten  Abschnitte  unweit 
des  Stadtthores  Schutz  zu  suchen.  Die  Zerstörung  der  unterirdischen  Was- 
serleitung  wurde  sofort  begonnen. 

Zugleich  war  auch  eine  Abtheilung  Wiener  Freiwilliger  in  der  linken 
Flanke  vorgerückt,  und  besetzte  mehrere  Häuser,  ungeachtet  des  heftigen 
feindlichen  Feuers  vom  Monte  Gardetto  her  und  aus  dem  dortigen  Jägergraben. 

Durch  einige  nachrückende  Abtheilungen  waren  nunmehr  die  Jäger  auf 
2Vt  Compagnien  verstärkt  worden.  Nach  mehreren  vergeblichen  Versuchen, 
diese  schwache  Abtheilung  aus  ihrem  Posten  zu  verdrängen,  .unternahm  end- 
lich der  Gegner  unter  dem  Schutze  seiner  Batterien  einen  kräftigen  Ausfall. 
Doch  die  Jäger,  Hauptmann  B ekh  an  ihrer  Spitze,  warfen  sich  ihm  mit  ge- 
fälltem Bajonette  entgegen,  und  obwohl  ihr  wackerer  Führer,  von  einer  feind- 
lichen Kugel  tödtlich  getroffen  fiel,  gelang  es  der  braven  Truppe,  den  Feind 
in  eine  vollständige  Flucht  zu  schlagen,  und  bis  zur  Villa  Bianchini  zu  verfol- 
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gen,  welche  von  den  Jägern  zwar  besetzt,  bei  dem  farchterliohen  Feuer  von 
den  feindlichen  Wällen  aber  wieder  verlassen  werden  masste. 

Nebst  dem  heldenmuthig  gefallenen  Ilauptmanne  Bekh  des  10.  Jäger* 
Bataillons,  waren  noch  2  Officiere  und  18  Mann  die  Opfer  dieses  blutigen 
Nachtgefechtes. 

In  eben  dieser  Nacht  schleuderte  auch  der  Curtatone,  wiewohl  aus  zu 
grosser  Entfernung,  Bomben  nach  der  d^Arsena  und  nach  dem  Molo,  und  setzte 
überdiess  zwei  Boote  aus,  die  den  Molo  sowie  die  Batterie  Monte  Marano 
von  Norden  her  mit  Raketen  bewarfen ;  dasselbe  that  ein  drittes  Boot  gegen 
das  Lazareth. 

Während  des  ganzen  2.  Juni  unterhielt  der  Feind  ein  unausgesetztes 
Feuer  aus  sämmtlichen  Batterien,  und  unternahm  endlich  einen  Ausfall  auf 
die  an  diesem  Tage  bei  Sta.  Margherita  die  Vorposten  bildende  Division  Hess- 
Infanterie,  welche  jedoch  mit  einem  Zuge  Wiener  Freiwilligen  den  Feind 
kräftig  zurückschlug  und  neuerdings,  wenn  auch  nur  auf  kurze  Zeit,  die  Villa 
Bianchini  besetzte.  Die  Vertheidigungsfahigkeit  dieser  so  oft  angegriffenen 
Position  wurde  nun  durch  künstliche  Mittel  erhöbt* 

Auch  auf  dem  linken  Flügel  kam  es  an  diesem  Tage  mehrere  Male  zu 
gegenseitigem  Geplänkel.  Die  Dunkelheit  der  Nacht  benutzend,  näherte  sich 
Hauptmann  Albertini  von  Erzherzog  Carl-Infanterie  nur  mit  einer  halben 
Compagnie  dem  am  Fusse  des  Castells  liegenden,  vom  Feinde  besetzten 
Borge  Crocefisso,  und  ehe  es  derselbe  gewahr  wurde,  war  von  unseren  mu- 
thigen  Soldaten  die  dortige  wasserreiche  Cisterne  völlig  unbrauchbar  gemacht. 

Am  3.  Juni  beschoss  wieder  unser  rechter  Flügel  vom  Palazzo  rotte 
(ferretti)  aus  den  Monte  Gardetto,  wobei  ein  Haus  in  Brand  gerieth. 

Während  dieser  täglichen  Gefechte  der  Vorposten  wurde  an  der  Vervoll- 
ständigung der  Batterien  mit  rastlosem  Eifer  fortgearbeitet,  und  auch  die  Stadt, 
so  weit  es  der  karge  Vorrath  der  Munition  gestattete,  von  Zeit  zu  Zeit  mit 
Bomben  und  Granaten  beworfen.  Auch  der  Curtatone  schleuderte  am  4.  Juni, 
jedoch  wieder  aus  zu  grosser  Entfernung,  Bomben  nach  dem  Molo. 

Zur  besseren  Sicherung  des  Batteriebaues  auf  dem  wichtigen  Monte 
Marino  wurde  dessen  Besetzung  k  Compagnien  von  Hohenlohe-Infanterie 
übertragen,  und  die  Compagnie  steirischer  Schützen,  welche  früher  dort 
stand,  diente  der  Bedeckungsabtheilung  des  Monte  Polito  zur  Verstärkung. 
Später  wurde  auch  noch  die  Division  Hess-Infanterie  ebendahin  gezogen. 

Wie  bereits  erwähnt,  war  der  Vice-Admiral  Feldmarschall-Lieutenant 
Dahlerup  schon  am  31.  Mai  mit  einer  Fregatte  und  zwei  Dampfern  in  die 
Gewässer  von  Venedig  zurückgekehrt,  wohin  in  der  Nacht  vom  4.  Juni  auch 


61 

das  letzte,  noch  vor  Ancona  gestandene  Dampf  boot  Curtatone  plötzlich  abbe- 
rufen warde.  Vor  Ancona  blieben  demnach  nur  die  zwei  Fregatten  Venere 
und  Gnerriera,  welche  letztere  bald  darnach  durch  die  Brigg  Trieste  abgelost 
wurde.  Diese  Segelschiffe  sahen  sich  jedoch,  nachdem  alle  Dampfer  abgegan- 
gen waren,  durch  die  Ungunst  des  Windes  in  ihrer  Thätigkeit  völlig  gelähmt. 

Die  nächste  Folge  hieven  war,  dass  sich  am  5.  Juni  Mittags  das  bisher 
versteckt  gewesene,  mit  einer  Haubitze  und  2  Kanonen  armirte  kleine  feind- 
liche Dampfboot,  „Roma"  aus  dem  Hafen  heraus  wagte,  und  gewissermassen 
durch  die  auf  der  Rhode  liegenden  fremden  Schiffe  gedeckt,  ein  von  der  Ve- 
nere ausgesendetes  Boot  mit  5  Matrosen  abfing,  ohne  dass  unsere  Fregatte  es 
zu  verhindern  vermochte.  Dieses  Boot  war  kurz  vorher  von  der  Dampffregatte 
Panama  zurückgekehrt,  wohin  es  vom  Strande  bei  Celle  Ameno  einen  fran- 
zösischen Courier  überschifft  hatte,  welcher  über  Toulon^  Livorno,  Florenz 
und  Bologna  geeilt  war,  und  dem  Commandanten  der  französischen  Schiffs- 
station vor  Ancona  Depechen  vom  Admiralen  Baudin  mit  dem  ausdrücklichen 
Verbot  überbrachte,  auf  keine  Weise  in  die  bekannten,  uns  feindlichen  Pro- 
jecte  und  Demonstrationen  von  Mr.  Lesseps  einzugehen. 

Sogar  unser  Park,  welcher  unweit  des  Strandes  lagerte,  kam  in  Ge« 
fahr,  von  dem  keck  gewordenen  feindlichen  Dampfer  beschossen  zu  werden. 
Alles  Artilleriefuhrwerk  wurde  also  augenblicklich  von  der  Küste  entfernt  und 
landeinwärts  abgeführt,  während  man  zugleich  eine  kleine  Strandbatterie  für 
zwei  6-Pfunder  so  aufwarf,  dass  sie  ihr  Feuer  mit  jenem  unseres  nächsten 
Kriegsschiffes  kreuzte,  und  so  für  die  Folge  dem  Uebermuthe  der  Roma 
Schranken  setzen  konnte. 

Durch  die  Abwesenheit  aller  unserer  Dampfer  begünstigt,  liefen  nun  zur 
See  die  römische  Post,  wichtige  Personen  und  Fruchtschiffe  in  Ancona  aus 
und  ein,  und  so  wurde  auch  die  Blockade  des  Hafens  mit  jedem  Tage  illu- 
sorbcher. 

Am  Abend  des  5.  Juni  eröffneten  der  bei  Posatore  eingeführte,  und  die 
zwei  auf  dem  Monte  Polito  eben  schussbereit  gewordenen  Mörser  ein  Bom- 
bardement, welches  durch  eine  Stande  fortwährte,  und  in  so  weit  einen  etwas 
günstigeren  Erfolg  hatte,  dass  ein  grosses  Gebäude  in  der  Stadt  völlig  ab- 
brannte, und  ein  Haus  vor  der  Porta  Farina  durch  eine  Rakete  in  Brand  ge- 
schossen wurde. 

Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  gab  den  Machthabern  zu 
Ancona  auf  vertraulichem  Wege  zu  bedenken,  dass  General  -  Major  Fürst 
Liechtenstein  mit  5000  Mann  bereits  in  Macerata  eingetroffen  sei,  und 
noch  weitere  Verstärkungen  mit  dem  durch  den  Fall  Malghera's  dort  ent« 
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behrlich  gewordenen  Belagerungsgeschütse  gegen  Ancona  im  Anzüge  wären; 
aber  man  erklärte  die  Vertheidigung  immerhin  noch  für  eine  Ehrenpflicht 

Bei  der  am  6.  Juni  wiederholten  Bewerfang  fielen  mehrere  Bomben  in 
die  Citadelle,  und  das  Handpulvermagazin  in  der  Strandbatterie  S.  Agostino 
flog  mit  einer  gewaltigen  Explosion  in  die  Luft,  wobei  die  meisten  Häuser 
der  nächsten  Umgebung  mehr  oder  weniger  Schaden  litten.  Die  Beatfirzung 
unter  den  Einwohnern  war  darüber  so  gross,  dass  der  Cardinal-Erzbischof  von 
Ancona  den  Feldmarschall-Lieutenant  durch  eine  Deputation  unter  Anderem 
auffordern  liess ,  die  Projectile  nicht  gegen  die  geängstigte  Stadt ,  sondern 
gegen  die  eigentlichen  Festungswerke  zu  richten,  welcher  Zumuthung  natfir^ 
lieh  keine  Folge  gegeben  werden  konnte.  Der  Cardinal  gestattete  sofort  die 
Oeffhung  der  Katakomben  der  Domkirche  S*.  Ciriacco  für  jene,  die  dort  ge- 
gen unsere  Bomben  Schutz  suchten. 

Die  am  9.  vorgenommene  allgemeine  Beschiessung  war  noch  immer 
nicht  ausgiebig  genug ;  der.  Feind  antwortete  mit  allen  Geschfitzen  aus  dem 
Castelle  und  verschanzten  Lager  mit  grosser  Lebhaftigkeit*  Auch  das  am  10«, 
am  Tage  und  während  der  ganzen  folgenden  Nacht  mit  stundenlangen  Inter- 
vallen unterhaltene  Bombardement,  brachte  kein  anderes  Resultat  hervor,  als 
dass  eine  Bombe  die  Handapotheke  in  der  Citadelle  zerstörte,  und  der  Feind 
in  der  Besorg^iss  eines  Angriffes  auf  die  Porta  Calamo  die  Zugänge  zu  die- 
sem Thore  noch  ängstlicher  verbarrikadirte.  Am  11.  Nachmittags  feuerte  der 
Feind  häufig  aus  seinen  Geschützen  und  versuchte  sogar  aus  dem  Trinciera- 
mento  gegen  Piano  S.  Lazzaro,  dann  auch  aus  der  Porta  Farina  einen  Ausfall. 
In  der  Nacht  beunruhigte  dagegen  unser  rechter  Flügel  die  Vorposten  des 
Monte  Gardetto. 

Am  12*  erschien  eine  zweite  Deputation  vom  Cardinal'^Erzbischof,  welr 
che  die  bereits  vorgebrachte  Bitte  erneuerte,  und  auch  um  einen  mehrtägigen 
Waffenstillstand  ansuchte.  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  W impf fen  veiv 
sprach  zwar  die  Spitäler  so  viel  es  in  seiner  Macht  stehe,  zu  schonen,  erklärte 
aber  zugleich,  sich  durch  keine  Rücksicht  binden  zu  lassen,  ausser  man  wäre 
geneigt,  zur  Uebergabe  des  Platzes  Unterhandlungen  anzuknüpfen. 

Die  Folge  dieser  abschlägigen  Antwort  war  nach  Rückkehr  der  Deputa- 
tion ein  heftiges  Feuer,  welches  alle  Forts  von  1  Uhr  an  eröffneten  und  ein 
Ausfall,  welchen  der  Feind  um  6Va  Uhr  Abend  gegen  den  Monte  Marino  unter- 
nahm. Ein  Haufe  von  200  bis  300  Mann  brach  plötzlich  aus  dem  verschanzten 
Lager  und  aus  der  Lünette  S.  Stefano  hervor,  und  drückte  einen  Theil  des 
linken  Flugeis  des  hier  unter  Oberstlieutenant  Fürsten  B  e  n  t  hei  m  auf  Vor- 
posten stehenden  1 .  Bataillons  Hohenlohe,  bis  zur  Batterie  auf  dem  Monte 
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Marino  zurück.  Da  erschienen  jedoch  unvermuthet  in  Flanke  und  Rücken  des 
Feindes  swei  Züge  der  k.  Compagnie  vom  Sussersten  linken  Flügel  desselben 
Bataillons  unter  Oberlietenant  Priegerim  geeigneten  Augenblicke.  Dieser  Of- 
ficier  warf  sich  kühn  und  mit  solchem  Ungestümm  auf  die  überraschte  feindliche 
Colonne,  dass  sie  im  vollen  Laufe  hinter  ihre  Verschanzungen  zurückeilte. 
Einige  gut  angebrachte  Würfe  aus  den  langen  Haubitzen  beschleunigten  um 
so  mehr  ihre  Flucht,  als  auch  Major  Härtung  von  Hohenlohe-Infanterie  mit 
richtigem  Blicke  von  le  Grazie  her  eine  halbe  Compagnie  des  2*  Bataillons 
unter  Führung  des  Oberlieutenants  Entner  in  die  rechte  Flanke  des  feind- 
lichen Ausfalles  beordert  hatte. 

Die  nichts  desto  weniger  hinter  den  Wällen  mit  Hartnackigkeit  fortgesetzte 
Vertheidigung  des  Gegners  wurde  übrigens  vorzüglich  durch  die  unvollstän- 
dige Blokade  des  Hafens  ermuntert,  und  somit  auch  durch  diesen  Umstand 
die  Uebergabe  des  Platzes  wesentlich  verzögert. 

Obwohl  das  Blokade-Corps  durch  den  am  1 1 .  Juni  aus  Mestre  eingetrof- 
fenen Transport  von  6  Mörsern  (60-Pfönder),  dann  von  4  Stück  1 8-P(undern 
und  2  Stfick  84-P(undern  mit  Geschütz  nunmehr  beinahe  hinreichend  dotirt 
war,  so  genügte  der  vorhandene  Vorrath  an  Munition,  selbst  nach  dem  am  14. 
zu  Sinigaglia  ausTriest  auf  Lloydschiffen  eingetroffenen  Nachschub^  noch  im- 
mer nicht,  um  eine  mehrtägige  erfolgreiche  Besohiessung  zu  Unternehmen. 
Zwar  versprach  der  vom  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  in  das  Lager  vor 
Ancona  gesendete  Feldartillerie  «Director  der  Armee,  General-Major  Baron 
Stwrtnik,  Alles  aufzubieten,  um  den  noch  erforderlichen  Bedarf  an  Muni- 
tion so  schleunig  als  möglich  aus  den  lombardisch-venetianischen  Provinzen 
herbeizuschaffen,  allein  die  lange  Dauer  dieser  Transporte  musste  die  Bela- 
gerung nur  noch  neuen  Verzogerungen  aussetzen. 

Auf  die  ihm  zu  Gebote  stehenden  immerhin  schon  vermehrten  Mittel,  auf 
die  Ausdauer  und  den  Muth  seiner  Truppen,  wie  auf  den  im  Geheimen  genähr- 
ten Anhang  in  der  Stadt  vertrauend:  beschloss  demnach  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  noch  einmal  den  entscheidenden  Versuch, 
durch  eine  allgemeine ,  kräftige  Beschiessung  die  widerspänstige  Stadt 
zum  Falle  zu  bringen,  oder  wenn  der  Erfolg  und  die  Umstände  hiezu  ein- 
laden sollten,  wenigstens  das  Aussenwerk  S.  Stefano,  wo  nicht  mit  Sturm 
zu  nehmen,  so  doch  dessen  Besatzung  in  das  verschanzte  Lager  zurück  zu 
werfen,  und  dadurch  einen  nicht  unbedeutenden  Schritt  vorwärts  zu  ge- 
winnen. 

Am  Morgen  des  zum  allgemeinen  Geschützangriffe  bestimmten  Tages, 
nämlich  am  16.  Juni,  waren  folgende  Batterien  schussbereit: 
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Rechter  Flflgel  ond  Haoptangriffsseite, 

unter  dem  unmittelbaren  Commando  des  Majors  Baron  Stein. 

Auf  dem  Monte  Polito  (von  Nord  nach  Süden  gerechnet)  : 

1.  Einzelner  Geschfitzstand  für  einen  12-Pfunderl  Stück 

2.  Mörserbatterie  (60-Pfunder) 2      „ 

3.  Haubitzbatterfe  (lO-Pfänder)      ....     6    ^ 
4«  Geschutzbatterie  (12-Pfunder)    ....     3       „ 

5.  ^  (18-Pfunder)     ....     8      ^ 

6.  Haubitzbatterie  (7-Pfd.)  bei  einem  Hause  2  „ 
Auf  dem  Monte  Marino: 

7.  Haubitzbatterie  (lO-Pfunder)       ....  4  ^ 

8.  Morserbatterie  (60-Pfunder) 4  „ 

9.  Geschützbatterie  (18-Pfunder)     ....  4  ^ 

10.  Raketenbatterie 6       „ 

Linker  FlQgel, 

unter  dem  personlichen  Befehle  des  Hauptmanns  Samek. 

Auf  dem  Monte  Scrima  (in  der  Reihenfolge  von  Osten  nach 
Westen) : 

11.  Haubitzbatterie   (7-Pfünder)    am   Abhänge  2  Stück 

12.  Raketenbatterie 3  ^ 

13.  Geschützbatterie  (24-Pfunder)     ....  2  „ 

14.  Lange  Haubitzbatterie  (7-Pfander)  .     .     .  2  ^ 

15.  Morserbatterie  (12-z511ige)     .....  3  „ 
Im  Ganzen  43  Stücke  ohne  Raketen. 

Um  6  Uhr  Abends  begann  aus  allen  den  aufgezählten  Geschützen  die 
Beschiessung  der  Stadt  und  ihrer  Werke.  Der  Feind  beantwortete  unser  Feuer 
Anfangs  mit  grosser  Lebhaftigkeit. 

Der  auf  die  wiederholten  Vorstellungen  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Grafen  Wimpffen  mittlerweile  wieder  vor  Ancona  zurückgekehrte  Dampfer 
Custozza,  unter  Commando  des  Capitan  Baron  Lewartowsky,  näherte  sich 
gleichzeitig  kühn  und  entschlossen  den  schweren  Kalibern  der  Molo-Batterien, 
gab  mehrere  Ladungen  ab,  beschäftigte  den  Feind  auf  der  Seeseite,  hielt  des- 
sen Artilleristen  auch  in  den  übrigen  Strandbatterien  fest,  und  theilte  somit 
die  Streitkräfte  des  Feindes. 

Die  im  weiten  Halbkreise  auf  den  Hohen  mächtig  erdonnernden  Batterien 
gewährten  ein  imposantes  Schauspiel,  welches  durch  die  treffliche  Wirkung 
unserer  Hohlprojectile  eine  nahe  Entscheidung  versprach.  Es  brannte  anhal- 
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teud  in  der  Citadeile,  und  im  Borgo  Crocefiiso  loderte  ein  grosMrtigfes  Flam-- 
menmew,  seitweise  Auch  in  der  StadiU 

Während  der  Beschieasung^  waren  gämmtliche  Troppen  n&ber  an  die  Li- 
me  der  OeschüUe  geruckt.  Auf  dem  rechten  Flügel  beschäftigten  die  Jäger 
durch  ein  wohlunterhalteoes  Tirailleurfeuer  den  Feind  in  den  äusseren  Ver- 
schanciungen  des  Monte  Gardetto,  während  die  auf  dem  Monte  Marino  gebil- 
deten Stormcolonnen  des  Augenblickes  harrten,  bis  es  dem  vereinten  Wirken 
der  dortigen  Batterien  etwa  gelänge,  den  Feind  aus  der  Lunette  S.  Stefano  zu 
vertr^ben.  Die  Brigade  TKun  hatte  den  Befehl,  eine  Demonstration  gegen 
Groeefisso  oder  agli  archi  zu  unternehmen,  und  Hauptmann  Albertini  von 
Erzherzog  Carl-Infanterie  entledigte  sich  dieses  Auftrages  mit  vieler  Kühnheit 
Unter  dem  feindlichen  Feuer  drang  er  bis  zu  den  brennenden  Gebäuden  agli 
archi  vor,  vertrieb  den  Feind  von  den  Barrikaden,  und  erbeutete  Freiheits- 
bäume und  andere  Trophäen. 

Sämmtliche  Morser,  sowohl  auf  dem  rechten  als  auf  dem  linken  Flfigel, 
fuhren  indessen  auch  nach  Beendigung  der  zweistündigen  allgemeinen  Be- 
schiessung  die  ganze  Nacht  hindurch  fort,  die  Stadt  zeitweise  durch  Bomben- 
wurfe in  Angst  zu  erhalten. 

Ein  königlich-neapolitanischer  Generalstabs-Hauptmann,  von  seinem  Sou- 
verän zur  Beobachtung  der  Vorgänge  bei  Ancona  abgesandt,  wohnte  der  am 
Abend  des  16.  vorgenommenen  kräftigen  Beschiessung  bei,  und  nahm  am  fol- 
genden Morgen  bei  seiner  Ruckreise  nach  Gaeta  die  Ueberzeugung  von  dem 
sehr  baldigen  Falle  Ancona's  mit  sich« 

Mit  Anbruch  des  nächsten  Morgens  am  1 7.  begannen  unsere  Geschütze 
von  Neuem  zu  spielen,  und  das  wieder  durch  2  Stunden  unterhaltene,  lebhafte 
und  ausgiebige  Bombardement,  welches  die  Bestärzung  der  Einwohner  von 
Ancona  auf  den  höchsten  Grad  steigerte,  hatte  endlich  das  gewünschte  Resul- 
tat zur  Folge.  Schon  der  weit  matteren  Erwiderung  unseres  Feuers  konnte 
man  es  diessmal  abmerken,  dass  des  Feindes  Widerstandskraft  bereits  erlahmte. 

Der  von  den  Bfirgern  schon  längst  gehegte  Wunsch  zur  Unterwerfung 
gewann  endlich  über  den  Terrorismus  der  Minorität  die  Oberhand.  Der  Pre- 
side  Mattioli  und  der  Obercommandant  Zambeccari  wurden  vom  Volke 
ihrer  Stellen  entsetzt,  und  das  Municipium  ergriff  die  Zfigel  der  Regierung. 

Die  vom  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  Wimpffen  an  diesem  Tage 
erlassene  zweite  Aufforderung  zur  Uebergabe  beantwortete  der  Gonfaloniere 
L'aine  auf  sehr  hofliche  Weise  mit  der  Versicherung,  dass  sich  am  18.  eine 
Deputation  in  das  österreichische  Hauptquartier  begeben  werde,  um  Unter- 
handlungen wegen  der  Uebergabe  anzuknfipfen. 

Opcralionen  in  d«r  Romafna.  9 
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Wirklich  erschienen  auch  um  die  beseichnete  Stande  bevonmächtigte 
Abgesandte  in  CoUe  Ameno,  und  nach  längeren  Unterredungen  wurde  am  19* 
Morgens  eine  Convention  mit  folgenden  Hauptbedingungen  unterzeichnet : 

Die  feindliche  Garnison  verlässt  mit  militärischen  Ehren  die  Festung, 
und  legt  vor  der  Porta  francia  im  Lasareth  die  Waffen  ab.  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  verpflichtet  sich,  flr  die  päpstlichen  Karabiniere 
und  Liniensoldaten  eine  Amnestie  bei  Sr.  Heiligkeit  dem  Papste  zu  erwirken, 
welchem  sie  entweder  den  Eid  der  Treue  leisten,  um  fortzudienen ;  im  Weige- 
rungsfalle können  sie  aber  auch  unbehelligt  in  ihre  Reimath  zurückkehren. 
Den  österreichischen  Unterthanen  in  den  verschiedenen  Freicorps  wird  bei 
Rückkehr  in  ihr  Vaterland  volle  Straflosigkeit  zugesichert.  Ebenso  sollte  kein 
Einwohner  wegen  seines  politischen  Benehmens  belästigt  werden.  Die  National- 
garde versieht  in  der  Stadt  einstweilen  den  Sicherheitsdienst,  jedoch  nur  bis 
zur  völligen  Occupation  des  Platzes  durch  die  österreichischen  Truppen, 
welchen  sofort  alle  Waffen,  die  Geschütze,  Munition  und  jegliches  Kriegs- 
materiale  zu  übergeben  kommt. 

Für  die  Erfüllung  dieser  Bedingungen  wurde  Oberst  Gariboldi,  wel- 
cher als  Bevolknächtigter  an  den  Unterhandlungen  Theil  nahm,  verantwort- 
lich gemacht 

Noch  am  Nachmittage  des  19.  Juni  besetzte  Major  Härtung  mit  dem 
2.  Bataillon  Hohenlohe  das  Castell.  Auch  der  Dampfer  Roma  lief  zu  gleicher 
Zeit  aus  dem  Hafen  mit  weisser  Flagge  aus,  und  legte  an  der  Seite  der  Fre- 
gatte Venere  bei.  Der  Commandant  des  Hafens  traf  Anstalt,  die  Sperrkette 
hinweg  zu  nehmen. 

Tags  darauf,  am  20.,  bezog  das  1 0.  Jager-Bataillon  den  Monte  Capucino^ 
die  Division  Hess  den  Molo ;  das  Regiment  Erzherzog  Carl  aber  kam  in  das 
Lazareth  und  besetzte  vereint  mit  den  übrigen  Truppen  die  Thore  und  die 
anderen  wichtigen  Posten  vor  der  Stadt  und  im  Inneren  derselben.  Man  ver^ 
sicherte  sich  sonach  zuerst  der  dominirenden  Hohen,  besetzte  hierauf  die  Thore 
und  zuletzt  die  Stadt  selbst,  als  die  Nationalgarde  bereits  entwaffnet  war. 
Oberst  Gariboldi  musste  dafar  Bürgschaft  leisten,  dass  die  zahlreichen 
Minen,  namentlich  in  der  vor  der  Porta  Calamo  und  Porta  farina  gelegenen 
Vorstadt,  noch  vor  dem  Durchmarsche  unserer  Colonnen  entladen  wurden. 

Die  Auflosung  der  regulären  Truppen  der  feindlichen  Garnison  ging 
ebenfalls  ohne  Schwierigkeit  vor  sich ;  sie  lieferten  die  Waffen  ab,  und  ver- 
liessen  in  einzelnen  Trupps  mit  ziemlicher  militärischer  Ordnung  die  Festung. 
Von  den  4000  Mann  traten  nur  etwa  900  Mann  und  9  Officiere^  meistens  Ka- 
rabiniere und  Finanzsoldaten,  in  den  päpstlichen  Dienst  zur  ück.  Auffallend 
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ww  es  aber,  daas  sich  von  den  österreichischen  Deserteurs  trotz  aUer  ange» 
wandten  Mühe,  ihnen  die  Amnestie  wiederholt  bekannt  zu  geben,  keiner  stellte. 

Mattioli,  Zambeccari  und  andere  Häupter  schifften  sich  auf  der 
englischen  Kriq^sbrigg  Frolie  nach  Corfu  em,  nachdem  sie  die  ihnen  vom 
französischen  Consul  schon  früher  angetragene  Gastfreundschaft  am  Bord 
der  Dampffregatte  Pluton  ausgeschlagen  hatten* 

Am  19.  Juni  wurde  Oberstlieutenant  Kor  her  des  General-Quartier- 
meisterstabes als  Courier  nach  Gaeta  abgefertigt,  um  dort  Sr.  Heiligkeit  dem 
Papste  die  Schlüsseln  von  Ancona  au  fiberreichen. 

Unser  Verlust  vom  25.  Mai  bis  17.  Juni  vor  Ancona  betrug  an  Officieren : 
8  todt,  5  Torwundet;  —  vom  Feldwebel  abwtrts :  20  Mann  todt,  99  Mann  ver- 
wundet, 4  Mann  vermisst;  2  Pferde  todt*  Von  unseren  Geschfitzen  war  nicht 
ein  einziges  demontirt. 

Der  Feind  hatte  nach  eigener  Angabe  in  Ancona  von  der  Truppe  39Todte 
und  112  Verwundete;  8  Geschutse  wurden  demontirt. 

Unsere  Bombenwürfe ,  zwischen  500  und  600,  richteten  bedeutenden 
Schaden  an,  namentlich  in  der  Citadelle,  dann  in  der  grossen  Strandbatterie 
S.  Agostino  und  in  deren  Umgebung.  Bei  dem  Bombardement  vom  16.  und 
17.  Juni  allein  sählte  man  28  FeuerbrSnde  in  der  Stadt. 

Demungeachtet  wurde  die  Festung  von  den  k.  k.  Truppen  in  einem  Zu- 
stande flbernommen,  der  noch  einer  längeren  Vertheidigung  fähig  gewesen 
w&re,  da  der  Feind  noch  kein  einziges  Vorwerk  verloren  hatte.  130  Geschütze 
standen  auf  den  Wällen,  nur  bei  7  StQcken  fehlten  die  LaflTetten  und  8  Studce 
waren  demontirt^  An  Munition  gebrach  es  auch  noch  nicht,  —  wohl  aber  an 
Wasser  und  Fleisch. 

Was  nun  die  Instandsetzung  des  Platzes  betrifit,  so  hatten  die  Insurgen- 
ten in  dieser  Beziehung  das  Meiste  mit  Fleiss  und  Geschick  ohnehin  schon 
gethan,  und  bei  so  tüchtigen  Vorarbeiten  handelte  es  sich  unsererseits  nur 
noch  um  Ausbesserungen  und  Herstellungen. 

Die  von  uns  aufgeführten  Angriffisbatterien  und  sonstigen  Erdwerke  wur- 
den wieder  demolirt. 

General-Major  von  Pfanzelter,  welchem  ein  so  rühmlicher  Antheil an 
der  Eroberung  von  Ancona  gebfihrt,  ward  mit  dem  Festungs-Gommando  die- 
ses wichtigen  und  von  der  Monarchie  so  entfernten  Platzes  betraut. 

Zur  Feier  des  Jahrestages  der  Thronbesteigung  des  heiligen  Vaters, 
wie  zur  förmlichen  Besitznahme  von  Ancona,  wurde  am  21.  Juni  auf  dem 
Promenadeplatze  vor  der  Porta  Pia  eine  Kirchenparade  abgehalten,  zu  welcher 
noch  sämmtliche  anwesende   Truppen  des  Belagerungs-Corps  ausgeruckt 
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geschfitzen  ruckten  sofort  von  Foügno  über  Tolentino  in  Macerata  wieder  bei 
ihrer  Brigade  ein,  —  während  Major  Ha endl  mit  dem  Bataillon  Haugwitz- 
Infanterie  über  Perugia  und  Florenz  nach  Bologna  suruckkehrte. 

Auch  in  den  aüdlichen  Marken  gewann  der  legitime  Zustand  immer  mehr 
Festigkeit;  Ruhe  und  Ordnung  wurden  durch  zahlreiche  mobile  Colonnen 
mehr  und  mehr  hergestellt.  Der  widerspänstige  Sinn  der  Bevölkerung  mehrerer 
Orte,  wie  zu  Loretto,  welche  Stadt  die  gewöhnlichen  Lieferungen  für  die  Ver- 
pflegung der  Truppen  verweigerte  ,  wurde  durch  kleine  Besatzungen  nieder- 
gehalten 9  sowie  man  das  Auslaufen  von  Proviantschiffen  nach  Ancona  wah- 
rend der  Zeit  der  Belagerung  durch  strenge  Bewachung  der  Kustenorte  ver- 
hinderte. 

General-Major  Fürst  Friedrich  Liechtenstein  hatte  der  ihm  vorzugs- 
weise zugefallenen  Aufgabe:  die  Marken  vom  Appeninnenkamme  bis  zum 
Meere,  dann  von  Urbino  bis  Ascoli,  durch  mobile  Colonnen  von  Macerata  aus  in 
Gehorsam  zu  erhalten,  die  erfolgreichste  Thätigkeit  gewidmet. 

InFermo  rief  indessen  das  Erscheinen  von  2  Compagnien  Furstenwärther- 
Infanterie  am  8.  Juni  eine  lebhafte  Reaction  zu  Gunsten  des  Papstes  hervor, 
welche  leider  in  Verfolgung  und  Misshandlung  der  Andersdenkenden  ausartete, 
und  sogar  die  Zerstörung  des  Gebäudes ,  in  welchem  der  Circolo  popolare 
seine  Sitzungen  hielt,  zur  Folge  hatte. 

Das  2.  Wiener  Freiwilligen -Bataillon,  gleichfalls  von  der  Brigade 
Liechtenstein,  wurde  bald  darauf  unter  Major  Streel  von  Macerata  nach 
Fermo  entsendet,  um  die  Besetzung  jener  Stadt  zu  fibemehmen.  Dieses  Ba- 
taillon machte  dann  von  Fermo  aus  zahlreiche  Streifzuge  gegen  die  Insurgent 
ten,  die  sich  noch  immer  auf  der  oberen,  von  Macerata  und  Tolentino  über 
Amandola  nach  Ascoli  fahrenden  Gebirgsstrasse,  herumtrieben.  In  Ascoli  gab 
sich  fibrigens,  noch  frfiher  als  in  Fermo,  ebenfalls  eine  Beaction  zu  Gunsten 
des  legitimen  Herrschers  kund.  Major  Streel  hatte  also  an  Fenno  und 
Ascoli  zwei  Stützpuncte ,  während  die  Abruzzen-Grenze  am  Tronto  durch 
neapolitanische  Truppen  ,  wenn  auch  schwach,  besetzt  war.  Dem  vereinten 
und  kräftigen  Zusammenwirken  einer  von  Fermo  entsendeten  Gompagnie 
Wiener  Freiwilliger,  und  zweier  Jäger-Compagnien,  welch'  letztere  von  Ma- 
cerata über  S.  Ginnesioherbei  zogen,  gelang  es,  die  letzten  Trümmer  einer  be- 
waffiieten  Schaar  unter  Corsini,  ungefähr  300  Mann  stark,  in  Force,  nordwest- 
lich von  Ascoli,  einzuschliessen  und  zur  Waffenstreckung  zu  zwingen.  Somit 
standen  die  gesammten  Marken  unter  der  Botmässigkeit  unserer  Waffen,  und 
der  von  Florenz  über  Foligno  nach  Macerata  disponirte  700  Mann  starke  Er- 
gänzungstransport für  die  Brigade  Liechtenstein ,  unter  dem  Commando  des 
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Majors  Wimpffen,  stiess  auf  seinem  gans&en  Marsche  aach  jenseits  des  Ap« 
peninnen«Rfickens  weder  bei  Perugia,  noch  bei  Foligno  mehr  auf  einen  Feind. 

Mit  dem  FaUe  Ancona's  hatte  endlich  der  OueriUaskrieg  seine  Haupt- 
stütze vollends  verloren.  Schon  die  vom  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen 
Wimpffen  aus  CoUe  Ameno  allen  sarfickkehrenden  päpstlichen  Karabinieri 
und  Linien-Soldaten  zugesicherte  Amnestie,  hatte  diesem  Kriege  seine  frühere 
Bedeutung  genommen,  und  die  gelichteten  Reihen  der  Insurgenten  gaben  hie- 
ven den  erfreulichen  Beweis. 

Die  gluckliche  Beendigung  dieses  kurzen,  aber  schönen  Feldzuges  in  der 
Romagna  und  in  den  Marken,  war  auch  auf  die  Belagerung  Venedig's  nicht 
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ohne  den  gunstigsten  Einfluss  geblieben. 

Abgesehen  davon,  dass  durch  die  Occupation  der  Legationen  und  aller 
Hafenorte  an  der  adriatischen  Kfiste  die  Zufuhrung  an  Lebensmitteln  beinahe 
verhindert,  mithin  die  Seeblockade  ungemein  erleichtert  wurde,  war  man 
auch  nach  Unterwerfung  des  ganzen  Gebietes  zu  beiden  Seiten  des  Appe- 
ninnenzuges  im  Stande,  einen  Theil  der  hier  entbehrlichen  Truppen  und  Ge- 
schütze zur  Belagerung  von  Venedig  zu  ziehen. 

Schon  am  25.  Juni  brach  die  Brigade  Thun,  der  sich  auch  das  3.  Wiener 
Freiwilligen-Bataillon  und  die  nach  den  Legationen  bestimmte  Division  von 
Windischgrätz  Chevaux-legers  anschlössen,  gegen  die  Lagunenstadt  auf,  wohin 
auch  die  ganze  schwere  Artillerie  mit  Ausnahme  einer  12pfundigen  Batterie,  wel- 
che in  Ancona  verblieb,  und  der  noch  erübrigte  Munitionsvorrath,  gezogen  wurde. 

Die  zurückgebliebenen,  die  Division  des  Feldmarschall -Lieu- 
tenants Grafen  Strassoldo  bildenden  Truppen,  wurden  nun  auf  nach- 
folgende Art  in  Brigaden  eingetheilt : 

BrigadeErzherzog  Ernst:  10.  Jäger-Bataillon  zu  Sinigaglia und 
Pesaro,  1.  steirisches  Schützen-Bataillon  in  Macerata  und  Fermo,  2  Escadro- 
nen  Radetzky-Husaren  in  Macerata  und  Ancona,  Cavallerie-Batterie  Nr.  4. 

Brigade  General-Major  Pfanzelter:  4  Bataillons  Hohenlohe, 
%  Pionnier-Campagnie,   Fussbatterie  Nr.   1 ,  sämmtlich  in  Ancona. 

Artillerie-Reserve:  12pfandige  Fussbatterie  Nr.  7  in  Sinigaglia, 
Raketenbatterie  Nr.  6  in  Macerata,  Munitions-Reserve  in  Sinigaglia. 

Die  Brigade  des  General-Majors  Fürsten  Liechtenstein, 
nach  dessen  Abreise  nach  Ungarn  Oberst  Paumgarten  von  Fürsteniii^rther- 
Infanterie  das  Interims-Commando  übernahm,  wurde  nun  nach  Perugia  und 
Foligno  gezogen.  Ebenso  kehrte  die  Division  Hess  auf  dem  Dampfer  „Trieste'* 
in  ihre  frühere  Garnison  nach  Triest  zurück. 
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Ter  B  eich  niss 

über  jene  OlTiciere  und  ManDSchaft  vom  Feldwebel  abwärts,  welche 
während  den  nachstehenden  Kriegs-Epochen  mit  Anszeichnongen  betheilt 

oder  belobt  worden« 


Während  den  Operationen  des  IL  Armee-Corps  in  Mittel-Italien. 

Vom  Hanptqnartier. 

Corps-Commandant  FZM.  Baron  d'Aspre. 

Vom  General-Quartiermeisterstabe:  Der  Chef  desselben  Oberst 
Ritter  v«  Schmerling;  Major  Graf  Neipperg;  Oberlieutenant  Graf  Emil 
W impf fen  und  Lieutenant  Spiiler  (beide  dem  General-Quartiermeister- 
stabe zugetheiit). 

Adjutantur:  Corps- Adjutant  Major  T a u d e. 

Feld-Ar tillerie-Direction:  Oberstlieutenant  Pittinger« 

Ordonnanz- Officiere:  Rittmeister  Graf  Pappenheim  von 
Bayern-Dragoner  und  Rittmeister  Maty  asof  sky  von  Würtemberg-Husaren. 

Von  den  TruppeDkOrperD. 

Generale:  FML.  Erzherzog  Albrecht,  FML.  Graf  Schaaffgot- 
sehe;  General-Majors:  Graf  Kollowrat,  Graf  Stadion,  Fürst  Friederich 
L  i ech t en s t e in ,  Gustaf  Graf  Wim pf  fe n. 

Vom  General-Quartiermeister  Stabe.  Hauptleute:  M  ei  srimmel, 
John,  Paumgarten;  Oberlieutenant  Vlasits;  Lieutenant  Roch  (dem 
GeneraUQuartiermeisterstabe  zugetheiit) . 

Brigade  KoUowrat. 

9.  Jäger-Bataillon.  Unterjager  Albrecht #;  Gemeine:  Valen- 
cich0,  BanoratsQ,  ZhernottaQ« 

Kaiser  Franz  Joseph-Infanterie  Nr.  1.  Major  y«  Boer;  .Haupt- 
mann Franz  Graf  Thun;  Oberlieutenants:  Karth^  Wodiczka;  Lieute- 
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nants:  Suppanczigh,  Gibson,  Squire,  Foster,  Pockels,  Mercan- 
din,  Mttthwill;  Feldwebels:  Pollak#,  Tippner O9  SommerO;  Kor- 
porale: Ocbrana#,  Scbritt#,  ZurowetsQ,  GrosserQ,  MuckQ, 
KralO)  Berger,  Kudelka;  Cadeten:  KollerQ«  Wiederkehr,  Bügel; 
Bataillona-Tambour  PodsemnyO;  Gefreite:  CzalabekQ,  EnglisckQ, 
Kottek  09  Dröttner  0^  Kammerlander  O»  Wrana,  Hollik, 
Bitsch,  Beran;  Zimmerleate:  Sekanina9  ,  PtaczekO »  StinadQ  9 
Wagner O;  Gemeine:  Kowariiczek0,  Burczik0,  BattigQ»  Joseph 
WranaQ,  Ziscbka,  Stinadel,  Kozatik,  Teichgruber,  Hradill, 
Horetzky,  Teichgrab,  Hascha,  Schablatura. 

Erzherzog  Franz  Carl-Infanterie  Nr.  52.  Corporale:  Zsidok#  , 
Szfics0,  Gegit80,  BenezeO« 

Brigade  Graf  Stadion. 

Paumgartten  Infanterie-Regiment  Nr.  21.  Oberst  Teachert; 
Majors:  Holzer,  Mangern  v. Kirchsberg;  OberlieutenantHeller;  Lieu- 
tenant Nicke;  Feldwebel  Wehinis;  Corporale:  WozalQ?  TihelQ* 
Gefreiter  Suchy0;  Gemeine:  SkalitzkyO)  Pochobradsky  O9  Pra- 

schilQ« 

Franz  Graf  Gyulai  Infanterie-Regiment  Nr.  33.  Oberstlieute- 
nant GaaL 

Brigade  Fürst  Franz  Liechtenstein. 

Kaiser-Jäger-Regiment.  Oberstlieutenant  v.Hubel;  Oberlieute- 
nant Knöpfler;  Unterjäger:  QualtieriQ« 

Fflrst  Reuss-Husaren  Nr.  7.  Major  Szalay;  Rittmeister:  Laza- 
rini,GrafErbach,  P 1  an  er;  Oberlieutenants :  Reh  4k«  Graf  Szap  4  ry,  Graf 
Kilnoky;  Wachtmeister:  BiröQ  9  M^^^i^o^i^^O'  Corporale:  Nagy- 
p4l0,  AuchterO«  Gemeine:  Pergauer09  Bog4rO,  BodisQ* 

Von  der  Artillerie. 

Lieutenant  Langer;  Feuerwerker:  Pitter  Q  ,  Prziborsky0;  Cor- 
porale: Mayer0,  Wutte0;  Ober-Raketeure:  Gruber0,  Haslinger0; 
Vormeister:  Ruttnig0,  Pfeifer0;  Oberkanoniere:  Stöcklockner  #, 
Mansener  09  Taubert  0,  Pankarter  Q»  Kette  O9  GerzkaO» 
PraschO« 

Operationen  in  Mittel-Italien  und  in  der  Romagna.  10 
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Vom  PionDier>Corps. 

Corporal  Kahapka0;  Ober-Zimmerleute:  MayO»  IIo1>>>a®0)  Ho- 
hensinnerO;  Unter-Zimmerleute :  GzazalaO»  KofflorO* 


Während  den  Operationen  in  der  Roniagna  und  in  den  Marken. 

Vom  Hauptquartiere. 

r 

Corps-Commandant  FML.  Franz  Graf  W impf fen. 

Vom  General-Quartiermeisterstabe:  Oberst  v.  Na gy;  Oberst- 
Keutenant  V.  Korber;  Hauptmann  Albert  v«  Knebel;  Oberlieutenant  E  i  s- 
1er  von  Hohenlohe-Infanterie,  dem  General-Quartiermeisterstabe  zugetheilt. 

Adjutantur:  Oberlieutenant  v.  Tegetbof  vom  EH.  Aibrecht  Infan- 
terie-Regimente. 

Feld-Artillerie-Direction:  Major  Freiherr  v.  Stein;  Hauptmann 
Samek. 

Feld-Genie-Direction:  Hauptmann  Bujanovies. 

Ordonnanz-Officiere:  Hauptmann  Freiherr  v.  Holzhausen  von 
Schwarzenberg-Infanterie;  Rittmeister  Freiherr  v.  Sztentsch  von  Win« 
dischgrätz-Cheveaux-I^gers. 

Auditoriat:  Hauptmann-Auditor  Borowitzka  von  EH.  Carl-Infan- 
terie. 

Intendanz:  Gubemialrath  (Delegat)  Freiherr  v.  Pascotini. 

Von  den  päpstlichen  Truppen:  Schweitzer-Hauptmann  Kanzler. 

Chef-Arzt:  Hauptmann  Regiments-Arzt  Dr.  D w o r s k i. 

Von  den  Truppenkörpern. 

Generale:  FML.  Graf  Strassoldo;  General-Majors:  EH.  Ernst, 
V.  Pfanzelter;  Qua-Brigadier  Oberst  Graf  Thun  von  Erzherzog  Carl- 
Infanterie. 

General-Quartiermeisterstab:  Hauptmann  Kuhn;  Oberlieute- 
nants: Litzelhofen,  Schenkenberg,  Binder  von  EH.  Carl-Infanterie. 

Adjutantur:  Oberlieutenant  Sacher  von  EH.  Albrecht-Infanterie. 


75 


Brigade  PfaDzelter. 

10.  Jäger-Bataillon.  Major  v.  Deskovics;  Hauptmann  Silier; 
Unterlieutenant  Meder;  Oberjäger  KaiserQ;  Gemeine  K er ndlQ;  Cadet 
Graf  Wal  der  dorffO»  Kell  O  5  Oberjäger:  Neubacher,  Kalte  nb  er- 
ger, Schülier;  Unterjäger:  Denner,  Mauser,  Cadet  Weltzl,  Weich, 
Eibel,  Fraissl,  Peham;  Patrouilleführer :  Wittberger,  Berchtold; 
Cadet  Gusswald;  Gemeine:  Stauffer,  Brammer,  Stalleger,  Küh- 
leitner,  Kerndl,  Wagner,  Ruschitzka,  Schemel,  Cadet  Ratzko, 
Sirowski,  Cadet  Ernst,  Znazelka,  Fühl,  Grubik;  Zimmermann 
OfenbSck. 

Hess  Infanterie-Regiment  Nr.  49.  Hauptleute:  GrafTroyer, 
Lerner;  Oberlieutenant  Büttner;  Gemeine:  Katzmaier  #,  HolzerO^ 
Schuster,  Hengster,  Eigner,  Tenz,  Grüner,  Hagen 

1.  Steirisches  Schützen-Bataillon.  Oberstlieutenant  Lob  er; 
Unterlieutenant  Wimmer;  Oberjäger:  Sattler,  Wenk,  Seih;  Unter- 
jäger: ChapiusQ,  Eibert,  Fischer;  Patrouilleführer  Kau zing er  O; 
Schützen:  Rettig,  Ogrinz,  Essegg. 

3*  Wiener  Freiwilligen-Bataillon.  Oberstlieutenant Greschke; 
Corporale:  Koschak,  Lenz,  Gemmig;  GefreiterDietrich  Q;  Gemeine: 
GroissQ»  Kornirz,  Teofranow,  Demetrowic,  Gartier,  Ettel, 
Kornver,  Rudig,  Handel,  Melda,  Spetler,  Kolcher,  RSltig, 
Guttmann. 

Radetzky-Husaren,  1.  Majors-Division.  Corporale:  Marin, 
Czizmadia;  Gemeine:  Cz  er  man,  Nagy. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Strassoldo. 

Brigade  General-Migor  EH.  Ernst. 

Hohenlohe  Infanterie -Regiment  Nr.  17.  Oberst  Hablit- 
schek;  Oberstlieutenant  Fürst  B entkeim;  Major  Härtung;  Hauptleute: 
V.  Rfihling,  Karoilowitsch,  Gold,  Gerlacher;  Oberlieutenants: 
Entner,  Prieger;  Unterlieutenants:  Debellak,  Denkel,  Kral;  Feld- 
webels: Kostellitz,  Wodizka,  Schmutz,  Fuchs,  Udermann, 
Oberster,  Thomann,  Hotscherer,  Gollole,  Prokraischek;  Cor- 
porale: Ankemins#,  Skibar  Q»  Kölisch  Q»  Paulin,  Ilmuth, 
Pouch,  Schmeideg,  Squartsche,  Soor,  Witreich,  Krebel, 
Schmalzel,  Koppetich,  Schaffer;  Gefreite:  Nizha,  Frolich 
Jesch,.R5thel,  Marn;  Tambour  Tschetsche;  Zimmerleute:  Lethner, 
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Doller,  Tomasitsch;  Gemeine:  Perne0,  Stermlam,  Petrizh, 
Kraschoviz,  Kok iril,  Blut,  Sesfitz,  Tanko,  Paulitsc h^  Kischay, 
Sarini,  Slamnik,  Zessnik,  Tetoni,  Bergaut,  Gaurick,  Wid« 
man,  Stradiot,  Maierle,  Smrdu. 

Windischgrätz-Chevaux-legera  Nr.  4.  Rittmeister  y.Olgyay. 

^ua-Brigade  Oberst  Graf  Thon. 

EH.  Carl  Infanterie-Regiment  Nr.  3.  Hauptleute:  Huber, 
Hagmann,  Drasenovich,  Stäger,  Albertini;  Oberlieutenants: 
Mainoni,  Hackel;  Unterlieutenants:  Jakoby,  Benescb,  Gärtner, 
Brotmaur;  Feldwebels:  Swyscinski,  Madjar,  Nowak,  Kasparek; 
Corporale:  KloiberQ,  Mascbku,  DSrrich,  Scblieser,  Rebabetz- 
ky,  Walter,  Mück,  Schmidt;  Gefreite:  Sekera,  Honnel,  Petter, 
Lekera,  Rosenmaier,  Ribnikar,  Rosenberg,  Misliwec,  Pattak; 
Gemeine:  KöllerQ  i  Nebes,  Zinner,  Turek,  Wyzessal,  Skalitzky, 
Zanitray,  Fischer,  Wessely,  Zislawsky,  Karlin,  Zubarty, 
Flassak,  Wistrzil,  Jruschka,  Billek,  Bogendorfer,  Toschner, 
Müller,  Prucbu,  Kozaizek,  Doitik,  Welletz,  Jerzabek,  Fiala, 
Hannak,  Kamhuber,  Tigar,  Janaschek,  Cadet  Kohlmann,  Doh- 
nal,  Hübl,  Koschert,  Mascha,  Mübauer,  Zwibilik,  Engelmeier, 
Plakowitz,  Cadet  Heyssig,  Bystron,  Pospischill,  Haberda, 
Wolf,  Stascha,  Hannak,  Komeiser,  Straniak,  Kriczek,  Ada- 
metz. 

Hoch-  und  Deutschmeister  Infanterie-Regiment  Nr.  i. 
Unterlieutenants:  Türk,  Dobbler,  Alzner;  Feldwebels:  Holzmann  O» 
Steinmann,  Ludecke;  Qua-Feldwebel  Josume;  Corporale:  Jordan, 
Harner,  Vollgold,  Piess;  Gefreite:  Felzl,  Wiedermann,  Jelli- 
nek,  Wfichtl,  Massauer,  Hofmann;  Gemeine:  Stokl,  Rippel, 
Huber,  Seidel. 

Windischgrätz-Chevaux-ligers  Nr.  i.  Oberlieutenant:  Kut« 
schenbach;  Corporal  Miksch;  Gemeine:  PechQ)  Baiatta,  Sau- 
strucnik. 

Von  der  Feld-Artillerie. 

Hauptleute :  R 0 h m ,  Eckel;  Oberlieutenants:  Hof bauer,  Nowak, 
Hoffman,  Doleschall,  Mark,  Friedl,  Bartl,  Frisch;  Unterlieute- 
nants:   Schroffl,    Zeiner,    Huna,   Hirtl;    Feuerwerker:    Tauber, 
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Fensly  Schobert;  Corporale:  Zaunreuter  #,  Schmitty^Nechwa- 
tely  Schorlay,  Blaschke,  Steinhauser,  Lorenz,  Onker;  Vormei* 
ster:  Gerlieb,  Langegger,  Kloboutschek,  Kamleitner,  Tha- 
ler, Orosamann,  Grunwald,  Linke,  Kloiber,  Itzlinger,  Hol« 
lup;  Kanoniere:  WindusehkaQ,  AignerQ)  LangO*  MüllerQ» 
KadieraQ»  Hopp,  Hub,  Jantera,  Schwarz,  Schmidt,  Gregorz, 
Kornkeller,  Dorfleitner,  Böhm. 

Von  der  feld&rztiichen  Branche. 

Oberärzte:  Dr.  Schorer  vom  10.  Jäger-Bataillon ,  Dr.  Lederer 
von  Geppert^Infanterie ;  Unter chirurg  Hanslik  von  EH.  CarMnfanterie. 


Verluste 

an  Officieren  nnd  Mannschaft  während  den  Operationen  in  Mittel-Italien 

1§49. 


Im  erfechte  vor  nnd  in  Uvorno 

am  10.  und  11.  Mai. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Sehaaffgotsche. 

Brigade  General-Niyor  Fflrst  Friedrich  Lieebtenstein. 

2»  Bataillon  Wiener-Freiwillige.  Verwundet:  1  Mann« 
Ffiratenwärther-Infanterie  Nr«  56.  Verwundet:  1  Mann« 
Fussbatterie  Nr.  5.  Verwundet:  1  Mann* 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Erzherzog  Alhrecht. 

Brigade  General-Niyor  Graf  Kolowrat 

9.  Jäger-Bataillon.  Verwundet:  Hauptmann  Julius  Schmi- 
gotz,  2  Mann. 

Kaiser  Franz  Joseph-Infanterie  Nr«  1«  Todt:  1  Mann;  vor« 
wundet:  Unterlieutenant  Gibson,  12  Mann. 
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11*  Pionnier-Compagnie.  Verwundet:  1  Mann. 
Cavallerie-Batterie  Nr«  2«  Verwundet:  2  Mann* 

Brigade  General-Major  Graf  Stadion. 

Paumgartten-Infanterie  Nr.  21.    Verwundet:  Unterlieutenant 
Ceipek,  6  Mann. 

Gyulai-Infanterie  Nr.  33.  Verwundet:  3  Mann. 

Artillerie-Reserve. 

Zwolfpfündige  Batterie  Nr.  2.  Verwundet:  5  Mann. 

Ausser  den  obgenannten  Officieren  wurde  in  dem  Gefechte  am  10«  auch 

Hauptmann  Wächter  von  Carl  Schwarzenberg-Infanterie  Nr.  19,  Adjutant 

bei  Se.  kSnigl.  Hoheit  dem  Herzoge  von  Modena  durch  einen  Kartätschen- 
schuss  schwer  verwundet. 

Total- Verlast  vor  and  in  lilvornos 

Todt:  1  Mann;  verwundet:  k  Officiere,  34  Mann. 


Im  Gefechte  Yor  Bologna 

vom  8.  bis  15.  Mai  1849. 

Brigade  General-Mfuor  Pfanzelter. 

10.  Jäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  10  Mann; 
vermisst:  2  Mann. 

1.  Steirischea  Schützen-Bataillon.  Todt:  1  Mann;  ver- 
wundet: Hauptmann  Kirchmayer,  3  Mann. 

Radetzky-Husaren  Nr.  5.  Vermisst:  2  Mann. 

Division  Feldinarschall-LieuteDant  Graf  Strassoldo. 

Brigade  General-Msgor  EH.  Ernst. 

Hohenlohe-Infanterie  Nr.  17.  Todte:  14  Mann;  verwun- 
det: 60  Mann. 
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Brigade  Oberst  Graf  Thun. 

EH.  Carl-Infanterie  Nr.  3.  Todt:  21  Mann;  verwundet:  die 

■ 

Lieutenants  Fritz,  Benesch,  Brotmann,  Gärtner  und  Jakobjr, 
75  Mann;  vermisst:  5  Mann. 

Hoch-    und    Deutschmeister-Infanterie  Nr.   4.      Todt: 

I  Mann;  verwundet:  Unterlieutenants  Aizner,  Spamberg,  8  Mann; 
Termisst:  2  Mann. 

Artillerie-Reserve. 

Zwei fpffind ige  Batterie  Nr.  10.  Verwundet:  1  Mann. 

Z eh np fündige  Haubitzbatterie  Nr.  10.  Verwundet:  1  Mann» 

Total- Verlast  vor  Bolog'nas 

Todt:  41  Mann;  verwundet:  8  Officiere,  169  Mann;  vermisst: 

II  Mann  und  12  Pferde. 


h  den  Gefechten  vor  Ancona 

vom  25.  Mai  bis  17.  Jani  1849. 

Brigade  General-Miyor  Pfanzelter. 

10.  Jäger-Bataillon«  Todt:  Hauptmann  B\ck,  2  Mann;  ver- 
wund  et:  Unterlieutenants  Nischeler,  Graf  Travers,  16  Mann. 

1.  Steirisches  Schützen-Bataillon.  Todt:  3  Mann;  ver^ 
wundet:  21  Mann. 

3.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon.  Todt:  Unterlieutenant 
Questel,  4  Mann ;  verwundet:  Oberlieutenant  Strasser,  Unterlieu- 
tenants Steck,  W  ei  gel,  19  Mann;  vermisst:  3  Mann. 

Hess-Infanterie  Nr.  49.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  21Mann; 
vermisst:  1  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  4.  Todt:  1  Mann- 
Division  Feldmarschall-Lieatenant  Graf  Strassoldo. 

Brigade  General-M^jor  EH.  Ernst 

Hohenlohe-Infanterie  Nr.  17.  Todt:  6  Mann;  verwundet: 
18  Mann. 
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Artillerie-Reserve. 


Zehnpfündige  Haubitzbatterie  Nr.  10.    Verwandet:  1  Mann. 
AchtzebnpfQndige  Batterie  Nr*  2.  Todt:  3  Mann;  verwundet: 
3  Mann. 

Total- Verlast  vor  Anciina  s 

Todt:  2  Officiere,  20  Mann;  verwundet:  5  Officiere»  99  Mann;  ver- 
misst:  4  Mann  und  2  Pferde. 

Total- Verlast  ^Mrährend  des  Feldzag^es  In  mittel-Italleiis 

Todt:  2  Officiere,  62  Mann;  Verwundet:  17  Officiere,  302  Mann; 
Vermisst:  15  Mann  und  14  Pferde. 

Total-Samme  des  Verlustes  s 

19  Officiere,  379  Mann;  zusammen:  398  Mann* 
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IRIUSBIfilBEIHIITII 

BEI  DER 

KAISERLICH  ÖSTERREICHISCHEN  ARMEE 

Dt 

ITALIEN  VOR  VENEDIG 

VON 

ANFAN6S  NOVEMBER  18t8  BIS  ENDE  AUGUST  1849. 


lU.  ABSCHNITT. 


«Wien, 

AUS  HER  KAISERUCI  KÜiaGLICOEN  HOF-  IWII  ST.UTSDIllCKeilEI. 
1850. 


Kriegsbegebenheiten 


Tor 


Vom  Anfange  November  1848,  bis  Ende  Augost  1849. 


JLfas  mehr  als  zweideutige  Verhalten  der  sardinischen  Regierung,  welche^  — 
obwohl  in  Friedensunterhandlungen  begriffen,  —  den  am  19.  August  1848 
abgeschlossenen  Waffenstillstands- Vertrag  unter  den  nichtigsten  Vorwänden 
▼erletste,  indem  sie  mit  Hilfe  ihrer  Flotte  der  aufständischen  Stadt  jede  m5g* 
liehe  UnterstQtzung  zukommen  liess,  machte  Venedig  sowohl  gegen  Ende  des 
Jahres  1 848 ,  wie  Anfangs  des  darauffolgenden  noch  fortwährend  zum  Asyl 
aller  Aufrfihrer,  zum  Herde  der  Revolution ,  und  stdigerte  dessen  ohnehin 
ausserordentliche  Widerstandsfähigkeit  in  hohem  Grade. 

Es  wurden  zugleich  auch  ausserhalb  Venedig  Gerüchte  über  eine  bevor- 
stehende Hilfeleistung  Frankreichs  ausgestreut ,  und  Emissäre  in  allen  Rich- 
tungen entsendet,  um  das  Volk  zum  fortgesetzten  Widerstände  gegen  die 
rechtmässige  Regierung  aufzustacheln. 

Diese  üble  Stimmung ,  welche  sich  besonders  im  Kirchenstaate  bis  zum 
Fanatismus  steigerte,  erheischte  die  grosste  Vorsicht  des  Feldmarschalls  und 
zwang  ihn,  die  disponiblen  Kräfte  hauptsächlich  in  der  Lombardie  beisammen 
zu  halten ,  um,  falls  sich  die  Friedensunterhandlungen  mit  Piemont  zerschla- 
gen sollten ,  die  Hauptmacht  des  Feindes  ohne  Zeitverlust  zertrümmern  zu 
können ;  denn  es  war  klar ,  dass  sobald  diess  gelungen.  Alles  andere  nur 
eine  secundäre  Rolle  spielen  und  sich  vor  der  Gewalt  der  Umstände  zu  beu- 
gen genothigt  sein  würde. 

Unter  solchen  Verhältnissen  war  das  IL  Reserve-Corps  auf  eine  vorläu- 
fige Defensive  beschränkt,  und  genothigt,  eine  mehr  concentrirte,  vorzüglich 
die  Gesundheit  der  Truppen  berücksicht^ende  Aufstellung  zu  nehmen. 

Es  wurden  demnach  die  weit  vorgeschobenen  Puncto,  welche  den  fort- 
währenden feindlichen  Angriffen  ausgesetzt  waren,  aufgegeben,  die  Landungs- 
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platze^  Zugänge  und  Wege,  welche,  von  den  Lagunen  ausgehend,  dem  Feinde 
zu  offensiven  Zwecken  dienten,  zerstört,  auf  den  wichtigsten,  zur  Vertheidi- 
gung  geeigneten  Puncten  Verhaue  und  Barricaden  errichtet,  und  auf  diese 
Art  die  Möglichkeit  geboten ,  dem  allenfalls  aus  den  verschiedenen  Defileen 
hervorbrechenden  Feinde  grössere  Abtheilungen  entgegenstellen  und  ihn  zu- 
rückwerfen zu  können.  Auch  war  die  Wirksamkeit  der  feindlichen  Lagunen- 
Flottille  hierdurch  zum  grossen  Theile  paralisirt. 

Um  jedoch  den  Feind  zu  hindern,  den  an  die  Lagunen  grenzenden  Land- 
strich zur  Approvisionirung  zu  benutzen ,  und  ihm  daher  die  Subsistenzmit- 
teln  auf  empfindliche  Weise  zu  schmälern,  wurde  alles  Vieh  hinter  unsere 
Vorpostenlinie  gebracht. 

Zur  Erfüllung  der  vorbenannten  Aufgabe  sowohl  als  auch  um  der  ferneren 
Bestimmung  des  U.  Reserve-Corps  zu  entsprechen,  welche  nebst  der  möglichst 
wirksamen  Abschliessung  Venedigs  von  der  Landseite  auch  darin  bestand, 
Ruhe  und  Ordnung  in  der  venetianischen  Provinz ,  und  die  Verbindung  mit 
der  Besatzung  in  Ferrara  zu  erhalten ,  so  wie  auch  die  aufrührerische  Ro- 
magna  zu  beobachten :  wurde  dasselbe  unter  dem  interimistischen  Commando 
des  Feldmarscball-Lieutenants  Baron  Sturm  er  mitSchluss  des  Jahres  1848 
nachfolgend  eingetheilt  und  aufgestellt : 

Die  Division  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Stur- 
mer, durch  General-Major  Susan  ad  interim  commandirt,  hatte  die  Bestim- 
mung, in  ihrer  rechten  Flanke  den  Po  von  St.  Maria-Maddalena  bis  Polesella, 
femer  die  ganze  Landesstrecke  vom  Po  bis  Mirano  und  Vicenza  zu  über* 
wachen.  —  Sie  hatte  2  Brigaden  und  zwar:  die  Brigade  des  General- 
Majors  Landwehr  (ad  interim  durch  Oberst  Cerrini  commandirt),  wel- 
che mit  dem  Landwehr-Bataillon  Koudelka,  4  Geschützen,  der  6-pfiiadigen 
Fussbatterie  Nr.  19  und  1  Compagnie  des  2.  Bataillons  Emil  zu  Monselice 
stand, — mit  dem  1.  Bataillon  Emil,  5  Compagnien  des  2.  Balaillona  dieses 
Regiments,  der  Oberst-Division  von  Boyneburg-Dragoner  und  einem  Czaildsten- 
Detachement  aber  Conselve,  Borgo-Forte,  Anguillara,  Boara,  Polesella, 
St.  Maria-Maddalena  und  Rovigo  besetzt  hielt.  In  letzterem  Orte  standen  auch 
2  Geschfitze  der  Brigade-Batterie.  Das  Landwehr^Bataillon  von  Prinz  Emil- 
Infanterie  war  in  Padua  detachirt. 

Die  Brigade  des  Obersten  Chavanne  hatte  mit  dem  1.  und  2. 
Bataillon  Romanen-Banater,  dem. 2.  Bataillon  lUyrisch-Banater,  der  6-pfundi- 
gen  Fussbatterie  Nr.  18,  der  %  Fussbatterie  Nr.  U  und  t  Escadron  Boy- 
neburg-Dragoner Padua,  Pontelungo,  Piove,  Dolo,  Mira  und  Mirano,  —  mit 
1%  Bataillon  des  2.  Banal-Grenz-Regiments,  V»  provisorischen  Batterie  und 
Vt  Escadron  Boyneburg-Dragoner  aber  Vicenza  besetzt. 


Die  Division  des  Feldmarschall  -  Lieutenants  Baron 
Per  glas  hielt  mit  3  Brigaden  jenen  Theil  der  Cemirungslinie  besetzt,  wel- 
dier  sich  von  Maleontenta  in  einem  weiten  Bogen  über  Mestre,  Treviso, 
Conegliano  bis  zn  den  Hafen  von  Falconera  und  Baseleghe  erstreckte. 

Auf  dem  rechten  Flügel  der  Division  stand  die  Brigade  des  Ge- 
neral-Majors Ale  mann  zuMestre,  in  welchem  Orte  sie  IVe  Bataillon  des 
Warasdiner  St.  Georger-Grens-Regiments,  1 V»  Compagnie  vom  2.  steirischen 
Schitsen-Batiullon,  die  6-pfandige  Fussbatterie  Nr.  15  und  1  Zug  Boyneburg- 
Dragoner  concentrirt  hatte.  —  Der  Rest  der  Brigade :  1 .  Bataillon  Illyrisch- 
Banater,  i\  Compagnien  des  2.  steirischen  Schützen-Bataillons,  die  Raketen- 
Batterie  Nr.  8  und  die  halbe  6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  14  war  in  Moran- 
zano,  Maleontenta,  Ponte  dellaRana,  Chirignago,  Carpenedo,  Favaro,  Cam- 
palto,  Tessera,  Marocco  und  Mogliano  vertheilt. 

Die  Brigade  des  Oberst-Lieutenants  Gebhard  hatte  3  Batail- 
lons Erzherzog  Ludwig  in  Susigana,  Ponte  della  Priula,  Conegliano,  Sacile, 
Belluno  zur  Erholung  dislocirt,  und  durch  5  Compagnien  des  2.  Bataillons  Wa- 
rasdiner St  Georger  Mogliano,  Giaverä,  Musestre,  S.  Michele  di  Quarto  und 
Casale  besetzt,  während  die  Landwehr-Bataillons  Schonhals  und  Prohaska, 
1*/%  Division  Boyneburg-Dragoner  und  die  Cavallerie-Batterie  Nr.  8  in  Tre- 
viso  standen. 

Die  Brigade  des  General- Majors  Mastrovich  stand  mit  IVt  Ba- 
taillon des  1 .  Banal-Grenz-Regiments  und  der  6-pfundigen  Fussbatterie  Nr.  1 1 
in  S.  Doni,  hatte  das  3.  steirische  Schützen-Bataillon  in  Meolo,  Fossalta  di 
Piava,  Sta.  Croce,  Caorle,  u.  s.  w.,  %  Bataillon  des  1 .  Banal-Grenz-Regiments 
in  Musile  und  Grisolera  vertheilt 

Die  leichte  Flottille  lag  in  den  Häfen  von  Baseleghe  und  Falconera. 
während  2  Compagnien  Piouniere  mit  3  Brficken-Equipagen  zu  Romanziol, 
Zenson,  S.  Donä,  Ponte  della  Priula,  und  eine  Czaikisten-Abtheilung  in  No- 
venta  di  Piave ,  S.  Donä ,  Caorle ,  Grisolera  und  S.  Michele  di  Quarte 
postirt .  waren. 

Die  Division  des  Feldmarschall-Lieutenants  Weigels- 
perg  bestand  in  dieser  Zeit  nur  aus  der  Brigade  des  Obersten  Thamm, 
welche  mit  dem  1.  und  2.  Bataillon  des  vacanten  Infanterie-Regiments  Nr.  14 
und  dem  Landwehr-Bataillon  Mazzuchelli  Udine  mit  dem  dortigen  vdllstan- 
dig  aifsgerusteten  Castell ,   Palmanuova  und  das  Fort  Osoppo  besetzt  hielt. 

Die  Corps-Artillerie-Reserve^  bestehend  aus  der  12p(undigen  Fussbatte- 
rie Nr.  6,  2  provisorisch  bespannten  12pfSndigen  Geschützen  und  4  Mor*« 
sern,  war  in  Padua  und  Treviso. 
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Ausserdem  gehörte  noch  suim  Corps :  das  2.  Bataillon  Kondelka,  welches 
mit  5  CompagDien  in  Ferrara  und  mit  1  Compagnie  in  MariarMaddalena  stand, 
dann  Vt  Bataillon  des  2.  Banal-Orenz^Regiments,  ivelches  die  Besatonng  von 
Legnago  bildete. 

Längs  der  ganzen  Vorpostenlinie  waren  Alarmstangen  und  Telegraphen 
zur  schnellen  Benachrichtigung  errichtet. 

Die  Streitkräfte  des  Feindes  beliefen  sich  nach  dem  Ausweise  yom 
19.  November  1848  auf  18,074  Mann,  ausschliesslich  der  Marine-Tmppeii,  die 
3882  Mann  zählten.  —  In  dieser  Zeit  hatten  die  Venetianer  aus  dem  Batail- 
lon „Cacciatori  del  Reno^'  und  dem  1.  und  2«  Bataillon  ,yltalia  libera"  eine 
7.  Legion  unter  Commando  Zambeccari's  gebildet. 

Die  nächste  Umgebung  der  Stadt  Venedig  ist  in  ihrer  ganzen  Ausdeh- 
nung durch  Forts  gesichert,  welche  sämmtlich  im  Besitze  der  Insurgenten  wa- 
ren. Sie  theilten  somit  diese  Vertheidigungslinie  in  5  Abschnitte,  und  wiesen 
jedem  derselben  folgende  Truppenzahl  zu : 

1.  Malghera  mit  2473  Mann. 

2.  Am  Lido  bis  Malamocco  2200  Mann. 

3.  In  Chioggia  und  den  dortigen  Forts  3300  Mann. 

4.  In  Treporti  und  den  dortigen  Forts  1500  Mann. 
3.  In  Aiberoni  600  Mann. 

Der  Rest  ihrer  Truppen  stand  in  Venedig  selbst  zur  Disposition,  jedoch 
mit  einem  Krankenstande  von  3480  Mann. 

Als  Unterstfitzung  der  Besatzung  von  Malghera  standen  zu  beiden  Sei*- 
ten  der  Eisenbahn  vertheiit:  2  Pramen  jeder  mit  8,  2  Pontons  jeder  mit  4 
Geschützen,  dann  4  ausgerfistete  Penichen,  6  Kanonenboote  und  2  Flosse;  zu- 
sammen mit  68  Geschützen  des  schwersten  Calibers,  während  zur  Verthei- 
digung  der  übrigen  Zugänge  51  derlei  Fahrzeuge  mit  60  Geschützen  armirt 
aufgestellt  waren. 

Rechnet  man  noch  die  mobile  Escadre ,  mit  Schiffen  von  hohem  Bord, 
welche  leicht  herbeigezogen  werden  konnten,  so  ist  es  klar,  dass  der  Feind  auf 
jedem  Puncto  eine  Geschützkraft  entwickeln  konnte,  welche  zu  Lande  zu  ver- 
einigen wohl  nirgends  thunlich  war. 

Die  Auslagen,  welche  ein  so  bedeutender  Truppenstand  erheischte,  zwan- 
gen die  Stadt,  die  ohnehin  schon  unter  dem  Drucke  grosser  Abgaben  seufzte, 
am  15.  November  zu  einem  neuen  Anlehen  von  1  Million  Lire ,  welchem  am 
22.  ein  iibermaliges  von  12  Millionen  auf  alles  unbewegliche  Vermögen  der 
Commune  folgte. 

Eine  unserer  Seits  am  10.  Jänner  184^0  unter  Oberst  M  a  c  c  h  i  o  des 
Deutschbanater-Grenz-Regiments  vorgenommene  Recognoscirung  führte  zu  der 


Ueberaengun^,  dass  der  Feind  keinen  Punct  der  von  uns  verlassenen  Gegend 
an  den  Lagunen  in  Besita  genommen  hatte,  was  darauf  hindeutete,  dass  der- 
selbe Tor  der  Hand  keine  offenrive  Bewegung  im  Sinne  habe.  • 

Feldmarsdiall-Lientenant  Baron  Hayn au,  schon  nach  der  Abberufung 
des  Feldmarschall  -  Lieutenants  Baron  Weiden  xum  Commandanten  des 
11.  Reserve-Corps  ansersehen,  hatte  nach  dem  VoUa&uge  einiger  ihm  fibertra- 
gmen  wichtigen  AuftrSge  mit  Ende  Jänner  1840  das  Commando  des  Corps 
fibemommen. 

Diese  Wahl  des  Feldmarschalls  kann  als  eine  sehr  glfiddiche  bezeich* 
net  werden ;  denn  es  galt  hier  vor  Allem,  die  kflnftigen  Operationen  wirai  Manne 
annuvertrauen  ,  der  mit  der  Umsieht  eines  geschickten  Truppenfahrers  auch 
jenen  Grad  von  Energie  vereinte,  welcher  unerlässlieh  ist,  um  gegen  fanati- 
sirte,  sich  an  kein  Recht  nnd  an  keinen  Vertrag  bindende  Rebellen  mit  Er* 
folg  ans&uk&mpfen,  nnd  die  Ehre  der  kaiserGchen  Waffen  zu  wahren. 

Der  neue  Corps-Commandant  besichtigte  am  28.,  20.  und  30.  Jänner 
die  Aufstellung  der  Vortruppen  und  traf  am  3t.  in  Padua,  seinem  künftigen 
Hauptquartiere,  ein. 

Zur  selben  Zeit  hatte  der  Feldmarschall,  um  das  durch  Krankheiten  an 
Streitkraft  bedeutend  herabgekommene  Corps,  so  viel  es  die  damaligen  Ver- 
hältnisse ztthessen,  zu  ergänzen,  demselben  die  Brigade  des  General-Migors 
Grafen  Corouini  zugewiesen ;  dagegen  das  fast  gänzlich  aufgelöste  Regi- 
ment Erzherzog*Ludwig  und  das  8.  steirische  Schützen  *  Bataillon  in  das 
3.  Armee-Corps  übersetzt. — Auch  wurde  die  in  Verona  stehende  Brigade  des 
General-Majors  Grafen  Nugentdem  II.  Reserve-Corps  zugetheilt,  wernach 
dasselbe  folgende  neue  Eintheilung  erhidt,  und  zwar : 

Die  Division  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Sturmer: 

Die  Brigade  Landwehr,  bestehend  aus  dem  1.,  2«  und  Landwehr- 
Bataillon  Prinz  Emil ,  2  Escadrons  Boyneburg  Dragoner,  der  Fussbatterie 
Nr.  19  und  der  Csaikisten-Abtheilung,  mit  unveränderter  Aufstelhmg  zu  Mon- 
selice,  wobei  jedoch  die  Beobachtung  des  Po-Flusses  dem  Major  Grafen 
Vetter  von  Boynebnrg^Dragoner  zu  Rovigo,  als  Commandanten  der  Vor- 
poeten, fibertragen  wurde. 

Die  Brigade  Coronini  mit  dem  1.,  2.  und  Landwehr -Bataillon 
Haynau-Infanterie,  dem  T.Jäger-Bataillon,  2  Escadronen  Boyneburg-Dragoner, 
dann  der  Fussbatterie  Nr.  18  und  2  Pionnier^Compagnien  nebst  3  Brftcken- 
Equipagen  in  Padua  und  Ponte  di  Brenta. 

Die  Brigade  des  General-Majors  Wolter,  welcher  znm  II. Re- 
serve-Corps eingetheilt  worden,  bestehend  aus  IVs  Bataillon  des  2«  Banal- 
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Gren^-RegimentSy  dem  Landwehr-Bataillon  Prohaska,  1  Escadron  Boynebarg- 
Dragoner  und  Vt  provisorischen  Batterie.  Diese  Brigade  stand  mit  den  8  Com- 
pagnien  Banalisten,  der  Cayallerie  und  Artillerie  zu  Vicenza,  und  mit  dem 
Landwehr^Bataillon  Prohaska  in  Motta,  Susigana,  Sacile  und  Belluno. 

Die  Brigade  Nugent,  bestehend  aus  3  Bataillons  Grossher^g 
Baden-Infanterie,  dem  8.  Jäger-Bataillon  und  der  Fussbatterie  Nr.  23,  stand 
in  und  bei  Verona. 

Die  Division  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Perglas 
KU  Treviso: 

Die  Brigade  Kerpan,  bis  zu  dessen  Ankunft  vom  Oberst  Maechio 
befehligt,  bestand  aus  dem  Landwehr-Bataillon  Schonhals ,  dem  1.  Bataillon 
Warasdincr-St.  Oeorger,  dem  1.  und  2.  Bataillon  Ulirisch-Banater,  dem  2. 
Bataillon  Koudelka,  Vs  Escadron  Boyneburg-Dragoner ,  der  Fussbatterie 
Nr.  1 5,  %  Fussbatterie  Nr.  1  k  und  der  Raketen-Batterie  Nr.  8  in  Mestre, 
und  hatte  wie  früher  die  Vorposten  daselbst  beziogen. 

Die  Brigade  Mastrovich  mit  dem  1.  und  2.  Bataillon  desl.Ba- 
nal-Grenz-Regiments  in  der  Aufstellung  von  S.  Dona,  wurde  dort  mehr  con- 
centrirt,  und  aus  der  sumpfigen  Gegend  zurückgezogen. 

Dieselbe  vertheidigte  nun  alle  Zugänge,  welche  von  Venedig  über  Porto 
Grandi,  Capo  Sile,  und  Cava-Zuccherina  aus  den  Lagunen  auf  die  terra  ferma 
fahren,  und  hatte  zu  diesem  Ende  am  rechten  Piave-Ufer  vor  Musile  Ver- 
schanzungen angelegt,  welche  durch  Besetzung  von  Capo  d*Arzere  und 
Fossalta  noch  eine  Flankendeckung  erhielten.  Ein  Posten  beobachtete  nebst- 
bei  die  Mündung  des  Meolo-Canals,  und  in  Grisolera  stand  1%  Compagnie 
mit  einem  Posten  in  Porte  dei  Revedoli,  um  auch  jede  Annäherung  des  Fein- 
des von  der  See  aus  zu  entdecken. 

Das  anfanglich  der  Brigade  zugewiesene  1.  Bataillon  Romanen-Banater 
stand  zu  Treviso,  wurde  jedoch  mit  4  Compagnien  nach  Padua,  mit  2  Com* 
pagnien  aber  zur  mobilen  Streifcolonne  des  Majors  Jablonski  von  Zanini- 
Infanterie  bestimmt.  Die  in  Zenson  stehende  Pionnier-Abtheilung  mit  den 
Brücken-Equipagen,  so  wie  die  in  Ponte  Priula  stehende  Unterstfitzungs- 
Reserve,  wurden  nunmehr  nach  Padua  gezogen,  während  die  Czaikisten- 
Abtheilung  zu  S«  Donk  und  Caorle,  so  wie  die  Ruderflottille  in  Falconera  in 
ihren  früheren  Aufstellungen  verblieben. 

Die  Brigade  Susan,  bestehend  aus  dem  1.  und  Landwehr-Bataillon 
Koudelka,  dem  2.  Bataillon  Warasdiner-St.  Georger,  IVt  Escadron  Boyne- 
burg-Dragoner und  der  halben  Fussbatterie  Nr.  1 1 ,  stand  mit  dem  Gros  in 
Treviso,  und  war  mit  dem  St.  Georger-Bataillon,  welches  Mogliano,  Giaver^ 


Musestre  und  Casale  sur  Beobachtung  aller  dortigen  Ausg&nge  aus  den  Lagu- 
nen besetzte,  in  die  Cernirungslinie  gerOekt. 

Die  Division  Feldmarschall-Lieutenant  Weigelsperg  blieb 
mit  der  aus  dem  1.  und  2.  Bataillon  vacat  Hrabowsky  und  dem  Landwehr- 
Bataillon  Mazzuchelli  bestehenden  Brigade  T  h  a  m  m  unverändert  in  Udine, 
Palmanuova  und  Osoppo. 

Zur  Besetzung  der  Citadelle  in  Ferrara  wurde  das  2.  Bataillon  Romanen- 
Banater,  für  Legnagno  k  Compagnien  des  2.  Banal-6renz*Regiments  bestinmit. 

Die  Artillerie-Reserve,  bestehend  aus  der  12p(undigen  Batterie  Nr*  6, 
zwei  provisorisch  bespannten  12^(undigen  Geschützen,  der  6-pfundigen  Bat- 
terie Nr.  14  und  der  Cavallerie-^Batterie  Nr.  8,  stand  zu  Padua;  auch  ge- 
horten zu  selber  noch  k  in  Treviso  befindliche  Morser. 

Diese  Aufstellung  der  Truppen  hatte  den  Zweck,  dieselben  nach  Mög- 
lichkeit aus  der  ungesunden  Lagonenstrecke  zu  ziehen.  Man  betrachtete  die 
liagnnen  und  Canäle  als  natürliche  Hindernisse,  die  dem  Feinde  das  Vor- 
rucken ersehwerten,  und  stand  bereit,  ihn  dort,  wo  er  sich  nach  dem  Hervor- 
brechen zu  formiren  gezwungen  sah,  mit  Kraft  anzufallen. 

Nur  die  Brigade  unter  Oberst  Macchio  mosste  noch  durch  die  Lage 
des  vorzuglichsten  feindlichen  Oifensivpunctes,  —  des  Forts  Malghera,  —  un- 
abweichlich  hiezu  genothigt,  in  ihrer  beschwerlichen  Stellung  bleiben,  wess- 
halb  die  Verfugung  getroffen  wurde,  die  in  erster  Linie  stehenden  Bataillons 
alle  14  Tage  abzulösen. 

Ueberdiess  hatte  der  Feldmarschall  zur  besseren  Pflege  der  Kranken 
eine  Sanitats-Compagnie  errichten,  und  dieselbe  mit  10  zweisp&nnigen  und 
6  einspännigen  Sanitätswagen  versehen  lassen. 

Das  väterliche  Auge  dieses  Feldherrn  sah  mit  Kununer  die  argen  Wir- 
kungen seines  grossten  Feindes,  der  so  mörderischen  Sumpflufl,  gegen  welche 
ihm  keine  anderen  Mittel  zu  Gebote  standen,  als  seine  regste  Theilnahme  för 
alle  Kranke,  Und  somit  zuerst  nach  Möglichkeit  die  Herbeischaffung  der  ärzt- 
lichen und  physischen  Hilfe.  Hierdurch,  so  wie  durch  den  regen  Eifer  und  die 
Energie  des  Corps-Commandanten,  welcher  seiner  Sorgfalt  für  die  Truppen 
keine  Grenze  setzte,  ermuntert,  waren  dieselben,  —  wiewohl  der  lästigen 
Defensive  müde,  —  doch  vom  besten  Geiste  beseelt  und,  des  baldigen  ent- 
scheidenden Unternehmens  harrend,  zu  jedem  Opfer  bereit. 

lieber  die  feindlichen  Streitkräfte  wurde  in  dieser  Zeit  nichts  Besonderes 
in  Erfahrung  gebracht.  Die  sardinische  Escadre,  welche  am  21.  und  22.  Jän- 
ner abermals  vor  Venedig  erschienen  war,  und  von  der  man  noch  am  1.  Fe- 
bruar 6  bis  7  grosse  Schiffe,  darunter  eines  mit  der  Admiralflagge  vor  dem 


dortigen  Hafen  erbUekt  hatte^  musate  sieh  der  atOnniacheo  Jahreaaieit  wegen 
bald  wieder  nach  Aneona  zarfickziehen. 

Expedition  gegen  Ferrari. 

In  den  Staaten  Mittel-Italiens  waren  mit  Beginn  des  Jahres  1 84^9  neue 
Umwälzungen  vor  sich  gegangen ;  in  Rom  trat  nach  der  Flucht  des  Papstes 
eine  constituirende  Versammlung  a&usammen,  und  es  stand  zu  befurchten,  dass 
römische  Truppen  neuerdings  auf  dem  Kriegsschauplätze  auftreten  wurden ; 
auch  in  Toscana  hatten  die  Verhältnisse  eine  solche  Wendung  genommen, 
dass  sich  der  Grossherzog  zur  Flucht,  genothigt  sah. 

Kaum  waren  diese  Vorfalle  am  6.  Februar  in  Ferrara  bekannt  geworden, 
als  auch  dort  der  Aufstand  von  Neuem  ausbrach. 

Der  Commandant  des  vor  Kurzem  daselbst  eingerückten  2*  Romanen- 
Banater-Bataillons,  Major  Baron  Blumenkron,  welcher  nebst  mehreren 
seiner  Ofliciore  das  in  der  Stadt  gelegene  Militär-Spital  besichtigen  wollte, 
wurde  auf  dem  Domplatze  von  dem  versammelten  Pöbel  mit  Geschrei  und 
Pfeifen  empfangen«  Der  Lärm  und  das  Toben  wuchs  von  Minute  zu  Minute, 
immer  mehrere  und  grössere  Steine  wurden  von  der  Menge  auf  die  Officiere 
geschleudert,  bis  ihnen  nichts  Anderes  übrig  bUeb,  als  sich  mit  der  Waffe  in 
der  Hand  den  Weg  zur  Citadelle  zu  bahnen. 

Tags  darauf  begab  sich  der  Bataillons-Commandant  von  einigen  Officieren 
begleitet,  und  von  4  Schützen  gefolgt,  abermals  in  die  Stadt  nach  dem  Militär^ 
Spitale.  Man  liess  ihn  ungehindert  passiren.  Auf  dem  Rfickwege  aber  stellte 
sich  die  Volksmenge  wieder  entgegen,  schrie  und  bewarf  die  Officiere  mit 
Steinen,  so  dass  sich  Major  Blumenkron  endlich  gezwungen  sah,  aus  Noth- 
wehr  durch  einen  der  Schützen  Feuer  geben  zu  lassen*  Darüber  stieg  die 
Wuth  der  Menge  auf  das  höchste:  die  furchtbarsten  Verwünschungen  wurden 
ausgestossen,  Dolche  und  Stockdegen  gezuckt ;  es  fielen  sogar  Schusse. 

In  dieser  Bedrängniss  wollten  die  Officiere  sich  nach  dem  in  der  Stadt 
liegenden  Castell  zurfickziehen ,  doch  verweigerte  man  ihnen  daselbst  die 
Aufnahme,  und  selbst  die  dort  angestellte  Wache  trat  ihnen  drohend 
entgegen. 

Nur  der  entschlossenen  Haltung,  welche  diese  braven  Männer  keinen 
Augenblick  verliess,  hatten  sie  es  zu  danken ,  dass  sie  nicht  als  Opfer  der 
fanatischen  Volkswuth  fielen.  Mit  Ausnahme  des  Oberlieutenants  Seraczin^ 
der  am  Arme  verwundet  wurde,  gelangten  sie  unverletzt  in  die  Citadelle  zu- 
rück ;  dagegen  wurden  in  einem  anderen  Stadttheile  ein  Mann  der  Garnisons^ 
Artillerie  und  zwei  Grenzer  vom  Pöbel  schwer  verwundet 
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Unter  Mlchea  Umstanden  wäre  eine  weitere  Nachsicht  Schwäche  gewesen. 
Oberst  Poschacher,  Commandant  der  Citadelle,  hatte  —  schon  durch  den 
Vorfall  am  vorhergehenden  Tage  hiezu  veranlasst  —  der  Stadt  bekannt  ge- 
geben, dass  er  sich  im  Wiederholungsfälle  zur  Anwendung  der  Waffengewalt 
genöthigt  sehen  würde,  und  als  nun  diese  Vorstellung  kein  Gehör  fand,  Hess 
er  die  Stadt  beschiessen.  Doch  schon  nach  dem  dritten  Schusse  erschien  eine 
Deputation  der  Stadt  mit  der  unterwürfigsten  Bitte  um  Einstellung  des  Feuers, 
die  feierlichsten  Versicherungen  für  die  künftige  Ruhe  der  Stadt  gebend. 

Gleichzeitig  mit  diesen  rohen  und  meuchlerischen,  die  Convention  vom 
19.  Juli  v«  J.  gröblich  verletzenden  Auftritten,  wurden  auch  ein  Corporal  und 
zwei  Husaren,  welche  als  Ordonnanzen  am  7.  Februar  aus  der  Cita- 
delle  von  Ferrara  abgeschickt  wurden ,  bei  Uebersetzung  des  Po ,  in  Ponte* 
lagoscuro  von  der  dortigen  Guardia  civica  angefallen^  entwaffnet,  ihrer  De- 
pechen  beraubt  und  zu  Gefangenen  gemachL 

Gleiches  widerfuhr  auch  dem  mit  3  Röstwägen  auf  dem  Marsche  gewe- 
senen Oberlieutenant  Much  des  Fubrwesens-Corps,  dessen  Freilassung  je- 
doch durch  das  energische  Einschreiten  des  Stations-Commandanten  zu  Sta* 
Maria-Maddalena,  Hauptmann  Stanojevich,  bewirkt  wurde. 

In  der  Nacht  des  12.  Februar  traf  die  Nachricht  von  der  Erklärung  der 
römischen  Republik  in  Ferrara  ein,  und  nun  war  der  Pöbel  nicht  mehr  zu 
bändigen«  Alle  Vorstellungen  der  Bessergesinnten  mit  Hohn  zurückweisend, 
fiel  das  Volk  mit  Wuth  über  die  päpstlichen  Wappen  her,  riss  dieselben  her- 
ab, zertrümmerte  sie,  machte  Anstalten  dieselben  zu  verbrennen  und  Barri- 
kaden gegen  die  Citadelle  zu  errichten. 

Diese  freche  Herausforderung,  dieser  das  Ansehen  des  Papstes  tiefver- 
letzende Frevel  durfte  nicht  lange  ungestraft  bleiben.  Kaum  war  Feldmarschall 
Lieutenant  Baron  Haynau  zur  Kenntniss  dieser  Vorfalle  gelangt,  als  er 
beschloss,  diesem  Zustande  ein  Ende  zu  machen,  und  auch  dem  Ent- 
schlüsse ohne  Zeitverlust  die  That  folgen  liess. 

Der  Commandant  der  Citadelle  zu  Ferrara  erhielt  den  Auftrag,  alle 
Kranken  des  in  der  Stadt  gelegenen  L  k.  Militär-Spitals,  welche  in  Mitte  der 
fanatisirten  Bevölkerung  sehr  bloss  gestellt  waren,  mit  Aufwand  aller  zu  Ge- 
bote stehenden  Mitteln  über  die  Grenze  in  Sicherheit  zu  bringen. 

Sobald  diess  geschehen,  wurde  die  Brigade  Coronini  gegen  Ferrara  in 
Marsch  gesetzt,  um  von  dieser  Stadt  Genugthuung  tut  ihren  Treubruch  zu  fordern. 

Der  Feldmarschall  Graf  Radetzky,  welcher  über  die  Vorfälle  in  Fer- 
rara gleichfalls  directe  Nachricht  erhielt,  erliess  an  den  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Baron  Haynau  Weisungen  in  ähnlichem  Sinne,  und  kam  sonach  dem 
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von  Letzteriem  erstatteten  Berichte  und  der  angesuchten  Ermichtigang  Kuvor. 
Hierdurch  wurde  die  Expedition  noch  mehr  beschleunigt,  und  die  Ueberra- 
schung  des  Feindes  wesentlich  erleichtert. 

Der  Stadtcommandant  von  Rovigo,  Major  Graf  Vetter  von  Boyneburg 
Dragoner,  erhielt  den  Befehl,  sich  aller  zu  Polesella,  Maria-Maddalena  und 
Occhiobello,  sowie  auf  allen  Zwischenpuncten  befindlichen  Schifie  und  Ueber- 
fuhren  mit  Gewalt  oder  List  zu  bemächtigen  und  unter  Wache  zu  stellen, 
um  den  Verkehr  zwischen  den  Po -Ufern  zu  hindern,  und  der  Brigade  den 
Uebergang  zu  sichern. 

Am  16.  Februar  ward  das  Spital  von  den  Kranken  verlassen  und  diese 
in  Sicherheit  gebracht,  gleichzeitig  setzte  sich  die  Brigade  Goronini^  welcher 
noch  eine  6pfundige  Fuss-,  eine  Cavallerie-,  eine  12pfundige  und  eine 
Raketen-Batterie,  dann  2  Pionnier-Gompagnien  mit  3  Brücken-Equipagen 
beigegeben  wurden^  von  Padua  aus  in  Marsch,  und  stand  schon  am  17.  in  Pole- 
sella concentrirt. 

Durch  die  Thätigkeit  der  beiden  Pionnier-Gompagnien  und  der  Gzai- 
kisten-Abtheilung  unter  dem  Befehle  des Pionnier^Majors  Merode  wurde  die 
Uebersetzung  des  Po  am  18.  Februar  bei  Tagesanbruch  an  drei  Puncten: 
Polesella.  Paviola  und  Sta.  Maria-Maddalena  schnell  ausgeführt. 

In  letzterem  Orte  blieben  4  12pfSndige  Geschütze,  sammt  dem  hier 
stehenden  Posten  von  Prinz  Emil-Infanterie  zur  Deckung  des  Ueberganges 
zurück ;  auch  wurden  die  Puncto  Pontelagoscuro,  Francolino  und  Polesella 
besetzt.  Unsere  Truppen  fanden  nirgends  Widerstand. 

Nachdem  die  Brigade  Goronini  sich  in  Pontelagoscuro  gesammelt,  ruckte 
sie  in  wohlgeordneten  Angriffscolonnen  directe  gegen  Ferrara  vor,  und  traf 
gegen  1  Uhr  Nachmittag  am  Glacis  der  Gitadelle  ein.  Zur  Deckung  der  linken 
Flanke  wurde  das  Landwehr-Bataillon  Haynau  mit  1  Zug  Dragoner,  nach 
Uebersetzung  des  Po  bei  Paviola,  über  Francolino  gegen  den  ostlichen  Theil 
von  Ferrara  dirigirt. 

Nachdem  3  Thore  der  Stadt  sogleich  von  uns  besetzt  wurden,  und  die 
bei  denselben  gestandenen  romischen  Wachen  ihre  Posten  ohne  Widerstand  ver- 
lassen hatten,  bezog  die  Brigade  Goronini  ein  Lager  auf  dem  Glacis  der  Gitadelle. 

In  Vigarano-Pieve  wurde  Vs  Gompagnie  zur  Beobachtung  der  Strasse 
von  Bondeno  aufgestellt,  die  Brücke  über  den  Naviglio  mit  1  Zug  Infanterie 
besetzt,  1  Zug  Gavallerie  aber  zu  Streifungen  nach  Focomorto,  S.  Lorenzo 
und  Boara  verwendet. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau,  welcher  dem Flussubergange 
und  der  Vorruckung  gegen  Ferrara  selbst  beiwohnte,  bescbied  eine  ihn  schon 


SU  Pontelagoscaro  erwartende  Deputation  der  über  das  Anrucken  unserer  Trup- 
pen sehr  besorgten  Stadt  in  die  dortige  Citadelle»  nachdem  er  derselben  eine 
schriftliche  Erklärung  über  seine  Absichten  und  die  Ursachen,  welche  ihn  zu 
diesem  ernstlichen  Einschreiten  bewogen  hatten,  zustellte. 

Noch  am  Abende  desselben  Tages  erschienen  die  angesehensten  Ein- 
wohner der  Stadt,  den  Cardinal-Erzbischof  an  der  Spitze,  wirklich  in  der  Ci- 
tadelle,  mussten  jedoch  ohne  Erfolg  wieder  abziehen,  nachdem  sie  die  als  Ge* 
nugthuung  gestellten  Bedingungen  nicht  erfüllen  zu  können,  vorgaben. 

Diese  waren: 

1.  Auslieferung  derjenigen,  die  sich  des  Mordes  dreier  k.  k.  Soldaten 
schuldig  gemacht  haben. 

2.  Die  Stellung  von  6  Geissein  aus  den  angesehensten  Stadtbewohnern. 

3.  Hinwegraumung  der  gegen  die  Cätadelle  errichteten  Barrikaden. 

4.  Augenblickliches  Aufziehen  der  in  der  Stadt  herabgerissenen  päpst^ 
liehen  Wappen. 

5.  Entrichtung  einer  Kriegsentschädigung  von  206.000  Scudi,  wovon 
6000  als  Entschädigung  für  den  früheren  k.  k.  österreichischen  Vice-Consul, 
Herrn  B  e  r  t  u  z  z  i ,  bestimmt  waren,  welcher  in  dieser  Eigenschaft  vom  Pobel 
der  Stadt  schimpflich  misshandelt,  aller  seiner  Habe  beraubt  worden,  und  nur 
mit  Lebensgefahr  sich  aus  Ferrara  gefluchtet  hatte. 

Zur  ErfuUung  dieser  Bedingungen  wurde  der  Stadt  eine  Frist  bis  12  Uhr 
Mittags  des  19.  Februar  gestattet,  gleichzeitig  aber  alle  Anstalten  getroffen, 
den  gestellten  Forderungen  nöthigenfalls  durch  die  Gewalt  der  Waffen  den 
entsprechenden  Nachdruck  zu  geben.  Die  Besatzung  des  4.  Thores  (Porta 
S.  Giorgio),  welches  der  Corps-Commandant  absichtlich  frei  gelassen  hatte, 
um  den  Gliedern  der  revolutionären  Junta,  die  jedes  Uebereinkommen  mit  den 
k.  k.  österreichischen  Waffen  gehindert  haben  würden,  einen  Ausgang  zur  Flucht 
zu  lassen,  wurde  nun  gleichfalls  vorbereitet,  und  die  Stadt  konnte  aus  allen 
Massregeln  deutlich  ersehen,  dass  sie  es  hier  mit  dem  unabweichlichen  Willen 
des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Haynau  zu  thun  habe,  der  selbst  zur 
Anwendung  der  äussersten  militärischen  Zwangsmassregeln  entschlossen  war. 

Unter  solchen  Umständen  erschien  die  Deputation  noch  vor  Ablauf  der 
festgesetzten  Frist  abermals:  Sie  hatte  nachgeifriesen,  dass  die  Verbrecher, 
deren  Auslieferung  unter  dem  1 .  Puncto  verlangt  wurde,  sich  geflüchtet  haben ; 
die  Einhaltung  dieser  Bedingung  wurde  der  Stadt  demnach  erlassen,  und 
nachdem  man  sich  nunmehr  auch  zur  Erfüllung  der  übrigen  Forderungen  ver- 
stand, verlängerte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  in  Folge  der 
vorgebrachten  Bitte  die  Frist  zur  Ablieferung  der  Strafcontribution  bis  4  Uhr 
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Nachmittags,  um  welche  Zeit  die  festgesetzte  Summe  auch  richtig  ubei^ 
geben  wurde. 

Nachdem  sich  der  Feldmarschall-Lieutenant  am  20.  Februar  überaeugt 
hatte,  dass  die  Barrikaden  in  der  Stadt  wegger&umt,  die  Wappen  Seiner  Hei- 
ligkeit wieder  an  ihren  früheren  Stellen  aufgerichtet  worden  waren,  schloss 
er  mit  der  Manicipalitat,  als  der  einzigen  dort  noch  bestehenden  legalen  Be- 
hörde, eine  neue  Convention  ab,  laut  welcher  alle  in  der  früheren,  zwischen 
dem k«  k.  General-Major  Ffirst  Franz  Liechtenstein  und  dem  Grafen 
Lovatelli  abgeschlossenen  Convention  festgesetzten  Puncto  von  Neuem  in 
voller  Giltigkeit  aufrecht  erhalten  wurden.  Zugleich  ward  dem  k.  k.  Militär 
der  freie  Verkehr  in  der  Stadt,  sowohl  rucksichtlich  der  Verpflegung  als  son- 
stiger Bedürfnisse  zugesichert,  und  endlich  auch  der  Rücktransport  der  Kran- 
ken von  Seite  der  Stadt  übernommen. 

Der  Zweck  war  vollständig  erreicht,  und  nur  der  ungewöhnlichen  Ener- 
gie des  Fddmarschall-Lieutenants  Baron  Haynau,  war  es  zu  danken,  dass 
diese,  far  die  Ehre  der  k.  k.  Waffen  nothwendige  Genugthuung,  ohne  Blut- 
vergiessen  erfüllt  wurde. 

Die  Brigade  Coronini  trat  am  20.  Februar  ihren  Rückmarsch  an,  über- 
setzte den  Po  auf  denselben  Puncten,  wie  beim  Vorrücken,  traf  am 
21.  Februar  in  Rovigo,  am  22.  in  Monseltce,  am  23.  wieder  in  Padua  ein. 
Die  Pionnier-Division  rückte  in  ihre  frühere  Aufstellung  nach  Ponte  di  Brenta. 

Bei  dieser  wohl  combinirten,  und  mit  dem  besten  Erfolge  überraschend 
schnell  ausgeführten  Expedition  zeichnete  sich  General-Major  Graf  Coro- 
nini durch  Umsicht  und  Thätigkeit  aus.  Die  Truppen-Commandanten  und 
Officiere  handhabten  die  musterhafteste  Ordnung  und  Disciplin. 

Von  nun  an  fiel  kein  bemerkenswerther  Excess  in  Ferrara  vor.  Die  Geld- 
auflage war  zwar  empfindlich,  wurde  jedoch  in  Ferrara  selbst  als  Zweck  zur 
Hintanhaltung  erneuerter  Aufstände  betrachtet.  Es  darf  aber  hier  nicht  uner- 
wähnt bleiben,  dass  der  Feldmarschall  Graf  Radetzky  den  ganzen,  in  Wech- 
seln und  im  Baaren  erlegten  Betrag  von  200.000  Scudi,  Seiner  Heiligkeit  dem 
Papste  zur  weiteren  Verfügung  zugesendet  hatte. 

YorbereituDg  zur  Belageraog  des  Forts  Malghera.  Ver&nderte  Aufstellung  des 
Corps  als  Massregel  zur  strengen  Abschliessong  Venedig's  vom  Lande.  Lage 

des  Feindes. 

Das  Fort  Malghera  (jetst  Fort  Haynaa  genannt)  dient  weit  weniger 
zur  unmittelbaren  Vertlieidigung  der  Stadt  Venedig,  als  es  Tielmehr  den  ein- 
zigen vortbeilhaften  Offensiv-Punct  dieser  Festang  bildet.    So  lange  er  im 


13 

Besitze  der  Insurgenten  war,  hatten  diese  einen  festen  Fuss  auf  der  Terra 
ferma,  von  welchem  sie,  —  falls  sie  es  verstanden  und  die  hinlängliche  mora- 
tische  Kraft  gehabt  hltten,  —  auch  grössere  Offensiv-Operationen  im  Vene* 
tianischen  unternehmen,  jedenfalls  aber  unsere  CernirungsUnie  sprengen  und 
sich  Subsistensmitteln  erbeuten  konnten. 

Erst  nach  Ueberwiltigang  dieses  Forts  war  unser  Besitz  des  venetiani- 
sehen  Festlandes  vollendet  und  gesichert,  so  wie  die  Offensivkraft  des  Feindes 
gelähmt. 

Diese  Vortheile,  welche  der  Besitz  von  Malghera  dem  Feinde  gewährte, 
waren  zu  evident,  um  nicht  einen  Generalen  von  Einsicht  und  Thatkraft  zu 
dem  festen  Entschlüsse  zu  bringen,  diesem  Verhältnisse,  selbst  unter  schwie- 
rigen Umständen,  eine  für  uns  gunstige  Wendung  zu  geben. 

Durch  die  Eroberung  dieses  Forts  konnte  ferner  eine  weite  Strecke  der 
um  dasselbe  stehenden  Vorpostenlinie  erspart,  die  Truppen  bequemer  unter- 
gebracht, und  somit  auch  ^e  Stellung  des  ganzen  Corps  mehr  gesichert  werden. 

Hätte  auch  der  Fall  Malghera's  nicht  jenen  Venedigs  zur  Folge  gehabt, 
so  musste  der  Verlust  dieses  Forts  auf  die  Venetianer  jedenfalls  einen  gewich- 
tigen Eindruck  üben,  und  konnte,  bei  der  ohnehin  schlimmen  Lage  der  dor- 
tigen Bevölkerung,  möglicher  Weise  dahin  fahren,  diesem  unseligen  Kampfe 
ein  Ende  zu  machen. 

Schon  am  5.  Februar  hatte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn au 
den  Vorschlag  zu  einem  regelmässigen  Angriff  des  Forts  Malghera  mit  der 
Bitte  erneuert,  die  Vorbereitungen  hiezu  treffen  zu  dürfen,  um  die  Belage- 
rungsarbeiten noch  vor  Eintritt  der  Fieberzeit  bewirken  zu  können,  widrigen- 
falls ein  noch  höherer  Krankenstand  eintreten  würde.  —  Die  Wirkungen 
der  noch  im  Gange  begriffenen  bekannten  Vermittlung  Frankreichs  und  Eng- 
lands waren  aber  noch  immer  nicht  entschieden,  und  Feldmarschall  Graf 
Radetzky,  welcher  selbst  den  Schein  vermeiden  wollte,  durch  irgend  eine 
offene  Feindseligkeit  diese  Mediation  zu  stören^  sah  sich  aus  höheren  politi- 
schen Gründen  genöthiget,  vorläufig  nur  jene  Vorarbeiten  zur  Belagerung  in 
Angriff  nehmen  zu  lassen,  welche  nicht  als  directe  Eröffnung  der  Feindselig- 
keiten angesehen  werden  konnten. 

Diesem  nach  wurden  die  entsprechenden  Einleitungen  getroffen,  und  die 
Vorarbeiten  durch  den  Ingenieur  Oberstlieutenant  Khautz  mit  der  ihm  eige- 
nen Thätigkeit  in  Gang  gebracht :  Demselben  wurden  ausser  den  ihm  unterste- 
henden Ingenieurs  auch  die  erforderlichen  Offtciere  der  Artillerie,  nebst  den 
beiden  Pionnier-Compagnien  zugewiesen ;  zwei  Pionnier-,  eine  Sappeur*Com- 
pagnie  und  ein  Artillerie^Detachement  waren  im  Anmärsche. 
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In  karaer  Zeit  waren  8000  Schaufeln  eingeliefert,  der  Rest  des  nSthi- 
gen  Sclianzxeages  von  Palmanaova  beigeschafflt,  200.000  Sandsaeke,  die  Bet- 
tungen, so  wie  das  Holz  für  die  Handpulver<-Dep6ts^  und  alle  zum  Batterie* 
bau  erforderlichen  Requisiten  lagen  bereit;  bei  Casa  Tron  und  Perlan,  in  der 
Nähe  von  Mestre,  wurden  zwei  gprosse  Zeuggärten  eingerichtet,  und  eine 
Steuer  von  400.000  Lire  auf  die  venetianischen  Provinzen  ausgeschrieben. 

Hunderte  von  Fuhren  brachten  Holz,  Gesträuch  und  andere  Materialien, 
welche  mit  der  regsten  Lust  und  Freude  sogleich  verarbeitet  wurden,  denn 
vom  Gmeral  bis  zum  Gemeinen  herab  galt  nur  die  eine  Losung  „Malghera^, 
und  Jeder  brannte  vor  Begierde,  den  Kampf  eröffnet  zu  sehen. 

Wahrend  die  Ingenieur-Hauptleute  Hentzi  und  Kopecki  zu  nächt- 
lichen Detail-Recog^oscirungen  verwendet  wurden,  welche  sie  mit  eben  so 
grosser  Umsicht  als  Tapferkeit  oft  bis  in  die  grosste  Nähe  Malghera's  ausführ- 
ten, leiteten  die  Pionnier-Hauptleute  Czermak  und  Hauschka  mit  den 
Oberlieutenants  Leidl,  Kegeln  und  Bolzano  mit  lobenswerthem  Fleisse 
die  Arbeiten  in  den  Zeuggärten;  eben  so  waren  die  Sappeurs  mit  den  ihnen 
zukommenden  Erzeugungen  auf  das  Thätigste  beschäftigt. 

Auf  diese  Weise,  und  da  nichts  requirirt,  sondern  jeder  Artikel,  als: 
Werkzeuge,  Bretter,  Holz  u.  s.  w.,  durch  Contracte  im  Wege  der  Delega- 
tionen beigeschafft  und  bezahlt  wurde,  schritten  die  Vorarbeiten  mit  uner- 
warteter Schnelligkeit  weiter.  Gleichzeitig  hatte  auch  der  Artillerie-Direc- 
tor  der  Armee,  General-Major  Stwrtnik,  alle  in  Verona,  Mantua,  Legnago, 
Palma  und  Peschiera  vorhandenen  Belagerungsgeschütze  und  die  Munition  in 
Bereitschaft  setzen  lassen,  damit  nichts  versäumt  werde,  den  Angriff  mit 
Kraft  und  Schnelligkeit  zu  beginnen,  sobald  die  Umstände  denselben  er^ 
laubtem 

Unterdessen  hatten  mehrere  Vorfalle  zu  der  Ueberzeugung  gefuhrt,  dass 
die  früher  zurfickgezogene  Cernirungslinie  zu  allerlei  Umtrieben  Gelegenheit 
gab.  Die  Lagunen  boten  eine  Unzahl  Verstecke,  bei  deren  Ueberwachung 
die  Truppenzabl  mit  den  Schwierigkeiten  des  Terrains  und  der  auserordent- 
lichen  Ausdehnung  der  Vorpostenlinie  in  keinem  Verhältnisse  stand.  Der 
Schmuggel  nahm  nun  der  Art  fiberhand,  dass  sich  ein  förmlicher  Tauschhan- 
del organisirte,  wobei  Venedig  für  allerlei  Waaren  Lebensmittel  bezog.  Auch 
waren  die  Emissäre  im  ganzen  Lande  noch  immer  thätig,  und  trieben  die 
Frechheit  so  weit,  sogar  durch  Drohungen  Geldbeiträge  für  Venedig  zu  er- 
pressen. Sie  warben  im  Geheimen  für  die  Rebellion,  verleiteten  Stellungs- 
pfficbtige  zur  Flucht,  sammelten  die  auf  diese  Art  Angeworbenen  und  Deser- 
teurs, und  expedirten  selbe  entweder  von  der  Friauler  Kaste,  oder  durch  die 
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Cemirangslinie  nach  Venedig,  so  dass  die  dortigen  Machthaber  neue  Batail- 
lone aufKustellen  und  ihren  herabgekommenen  Troppenstand  neuerdings  bis 
auf  17.396  Mann  zu  bringen  im  Stande  waren. 

Unter  solchen  Umstünden  waren  energische  Massregeln  nothwendig,  und 
mussten  mit  unerbittlicher  Strenge  gehandhabt  werden.  Nur  zu  lange  schon 
hatte  die  in  der  rebellischen  Stadt  hausende  Umsturzpartei  das  von  uns  be- 
setzte Land  heimlich  ausgesaugt,  und  hiedurch  reiche  Mittel  zur  Fortsetzung 
des  sträflichen  Widerstandes  erhalten,  während  durch  ihr  Verschulden  Tau- 
sende unserer  braven  und  treuen  Soldaten  dem  beschwerlichen  Dienste  und  der 
todtlichen  Einwirkung  der  Sümpfe  erlagen.  Es  war  Pflicht  der  Selbsterhal- 
tung, diesem  verderblichen  Zustande  mit  allen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln 
ein  Ziel  zu  setzen. 

■ 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  gab  somit  die  bisher  nur 
durch  die  Aufstellung  der  Truppen  erkennbare  Cernirungslinie  mittelst  öffent- 
licher Ankündigung  vom  27.  Februar  bekannt.  Diese  Linie,  von  welcher 
auch  die  Friauler  Meeresküste  mit  eingeschlossen  wurde,  lief  im  Allgemeinen 
von  Palmanuova  über  Latisana,  Portogruaro,  S.  Donä,  Mestre,  Mira,  Piove, 
Borgofor te,  dann  längs  der  grossen  Etsch  und  dem  Canal  Bianco  an  den  Po  und 
das  Meer.  Es  wurde  unter  den  strengsten  Strafen  verboten,  diese  Linie 
ohne  Bewilligung  zu  überschreiten,  und  Geld  oder  Lebensmittel  nach  Venedig 
zu  bringen.  Auch  wurden  alle  Gemeinden  mittelst  öffentlicher  Proclamation 
gewarnt,  Waffen  oder  Flüchtlinge  zu  verheimlichen^  oder  an  sonstigen  Um- 
trieben Theil  zu  nehmen,  wenn  sie  nicht  der  vollen  Strenge  der  Kriegsgesetze 
verfallen  wollen.  Der  gesammte  Viehstand  jener  Gemeinden,  die  sich  vor 
der  Vorpostenlinie  befanden,  wurde  genau  erhoben,  das  zur  Bodenkultur  und 
dem  unumgänglichen  Hausbedarf  nothige  Vieh  zwar  belassen,  jeder  einzelne 
Besitzer  aber  für  dessen  Instandhaltung  strenge  verantwortlich  gemacht. 

Zur  Ausfahrung  der  besprochenen  Massregeln  wurde  hinsichtlich  der 
Dislocation  und  sonstiger  Verwendung  der  Truppen  Nachstehendes  in  Vollzug 
gesetzt : 

Von  der  Division  Perglas  wurde  die  Brigrade  Landwehr  mit 
dem  Rest  des  2.  Bataillons  Emil,  4  Geschützen  der  6pfundigen  Fussbatterie 
Nr.  19  und  1  halben  Escadron  Dragoner  von  Monselice  nach  Piove  vorgezo- 
gen. Sie  erhielt  die  Bestimmung,  den  Landstrich  zwischen  der  Etsch  und 
dem  Taglio  nuovissimo  della  Brenta  gegen  Brondolo  zu  decken,  alle  Commu- 
nicationen  von  dort  zu  beobachten,  und  ^durch  fleissige  Entsendung  von 
Patrouillen  und  Streifcommanden  die  Gegend  derart  zu  überwachen,  dass 
jedes  feindliche  Unternehmen  bei  Zeiten  entdeckt  werden  konnte. 
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Die  Vortrappen  der  Brigade,  welche  Bojon,  Corte  und  Vallonga  besetzt 
hielten,  hatten  den  Auftrag,  sich  beim  Angriff  des  Feindes  so  lange  hartnä- 
ckig zu  halten,  bis  die  in  Piove  stehende  Reserve  zur  Unterstützung  vor- 
rückt. Das  Landwehr-Bataillon  Emil  hatte  Pontelnngo  und  Conselve,  jeden 
Ort  mit  2  Compagnien,  Borgoforte  und  Boara  jedes  mit  1  Compagnie  be- 
setzt. Das  1  Bataillon  desselben  Regiments  blieb  in  Rovigo,  Polesella  und 
Maria-Maddalena  detachirt,  —  in  welch  letzterem  Orte  auch  2  Geschütze  auf- 
gestellt blieben,  —  und  hatte  in  Stienta,  Gaiba  und  Ficcarolo  Beobachtungs- 
posten aufgestellt. 

£in  Czaikisten-Detachement  war  zur  Beobachtung  des  Po-Flusses  in 
Polesella,  Borgoforte  und  Boara  vertheilt 

Dio  Brigade  Coronini  aus  dem  7.  Jäger-,  dem  1.  und  Landwehr- 
Bataillon  Haynau  und  1.  Romanen-Banater-Bataillon,  nebst  der  6pfundigen 
Fussbatterie  Nr.  18  und  1  Escadron  Boyneburg  Dragoner  bestehend,  blieb 
unverändert  in  Padua. 

Die  Brigade  Wolter  stand  mit  dem  1.  Bataillon  des 2.  Banal-Grenz- 
Regiments,  dann  2  Compagnien  des  '2.  Bataillons,  1  Escadron  Boyneburg 
Dragoner  und  1  halben  6pfündigen  provisorischen  Fussbatterie  in  Vicenza, 
und  hatte  das  Landwehr-Bataillon  Prohaska  in  Belluno,  Sacilo,  Conegliano, 
Motta  und  Portogruaro  vertheilt.  —  Am  Monte  Berico  bei  Vicenza,  dessen 
Befestigung  angeordnet  wurde,  stand  eine  Positions-Batterie  von  8  Geschützen, 
und  tf  Morser. 

Die  Brigade  Nugent,  mit  dem  ].,  2.  und  Landwehr-Bataillon  G.  H. 
Baden  Infanterie,  dann  dem  8.  Jäger-Bataillon  und  der  6pfundigen  Fussbat- 
terie Nr.  23,  stand  unverändert  in  und  bei  Verona. 

Bei  der  Division  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron 
Stürmer,  welche  nach  Abgang  desselben  zur  Uebemahme  der  Cavallerie- 
Division  bei  der  Haupt-Armee,  durch  Generalmajor  S  usan  ad  interim  com- 
mandirt  wurde,  sind  die  in  und  bei  Mestre  stehenden  Truppen  verstärkt 
worden. 

Die  Brigade  Macchio  bestand  aus  den  2.  Bataillonen  Haynau  und 
Koudelka^  dem  1.  und  2.  Bataillon  Ulyrisch-Banater,  1  Zug  Dragoner,  und 
hatte  die  Orte  Mestre,  Perlan,  Chirignago,  Oriago  und  Dolo,  mit  den  Vor- 
truppen aber  Dese,  Ponte  della  Rana,  Moranzano  und  Malcontenta  besetzt ;  in 
letzterem  Orte  standen  auch  2  Raketengeschütze  der  Batterie  Nr.  8. 

DieBrigadaKerpan  stand  mit  dem  Warasdiner  St.  Georger  1.  Ba- 
taillon, dem  1.  Bataillon  Koudelka,  der  Fussbatterie  Nr.  14, 1  Drittel  Fussbat- 
terie Nr.  1 1  und  1  Zug  Dragoner  in  Mestre,  und  hatte  das  Landwehr-Bataillon 
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Koudelka  in  Tessera,  CaoipallOt  Casa  Bissuola,  Favaro,  Casa  Pincherle 
und  Carpenedo  verthrilt  In  leteterem  Orte,  sowie  in  Mogliano  standen  2  Ge- 
schütze der  Raketen-Batterie  Nr.  8. 

Die  beiden  letst^nannten  Brigaden  hatten  die  Bestimmung,  die  in  den 
Zenggärten  zu  Casa  Tron  und  Perlan  in  Ausfuhrung  begriffenen  Vorarbeiten 
zur  Belagerung  zu  decken,  mit  welchen  2  Pionni^r-Compagnien,  die  16.  Com- 
pagnie  des  2.  Artillerie-Regiments,  nebst  einem  Sappeur-Detachement  be- 
schäftigt waren. 

Die  Brigade  Oebhard  stand  mit  5  Compagnien  des  2.  Bataillons 
Warasdiner  St.  Georger,  mit  dem  steirischen  Schützen-Bataillon,  IVs  Esca- 
dron  Dragoner  und  Vs  der  6pfundigen  Fussbatterie  Nr.  11  in  Treviso,  und 
hatte  mit  1  Compagnie  des  2.  Bataillons  Warasdiner  St.  Georger  Giaverä  am 
Bosco  Montelio,  mit  dem  Landwehr-Bataillon  Schonhals  aber  die  Vorposten 
zu  Mogliano,  Casale,  S.  Michele  di  Quarte  und  Musestre  besetzt. 

An  diese  Brigade  schloss  sich,  wie  früher,  die  Brigade  Mastrovich 
mit  dem  1.  und  2.  Banal-Grenz-Batailion,  1  Czaikisten-Compagnie  und  der 
leichten  Ruderflotille  in  Falconera  an. 

Diese  Brigade  hatte  zur  Vertheidigung  der  Zugange  von  Venedig  auf 
der  Strasse  von  Capo-Sile  2,  am  rechten  und  linken  Piave-Ufer  4,  und  auf 
der  Strasse  von  Fossä  1  Geschütz  hinter  Verschanzungen  aufgestellt.  Die 
Kfistenbatterien  von  Caorle  waren  mit  12,  jene  von  Sta.  Margherita  und  Fal- 
conera mit  4  Geschützen  besetzt.  Zur  Bedienung  dieser  Geschütze  waren 
der  Brigade  Detachements  des  2.  und  3.  Artillerie-Regiments  zugewiesen« 

Der  Truppenstand  dieser  zum  Cernirungsdienste  bestimmten  Division 
belief  sich  um  diese  Zeit  auf  13.216  Mann  und  466  Pferde. 

Die  Division  Weigelsperg  mit  der  Brigade  Thamm  blieb  un- 
verändert in  Udine  und  Palmanuova,  und  hatte  nur  noch  den  Tagliamento- 
Brückenkopf,  so  wie  S.  Giorgio  und  Latisana  mit  Detachements  besetzt. 

Die  Stärke  des  ganzen  Corps  betrug  Anfangs  März  1849, 18.616  Mann 
und  1853  Pferde. 

Der  bisherige  Chef  des  General-Quartiermeisterstabes,  Oberst  Pf  an  zei- 
tern, wurde  zum  Generalmajor  befordert,  und  erhielt  eine  andere  Bestimmung ; 
an  seine  Stelle  wurde  der  Oberstlieutenant  Schiller  zum  Chef  des  General- 
Quartiermeisterstabes  beim  2.  Reserve-Corps  bestimmt;  während  dessen 
Abwesenheit  bei  der  Hauptarmee  am  Ticino  aber,  vertrat  der  Sous-Chef, 
Major  R  a  m  m  i  n  g,  dessen  Stelle. 

Wir  wollen  nun  einen  Blick  auf  des  Feindes  Lage  werfen«  Wie  be- 
reits früher  erwähnt,  gelang  es  der  aufständischen  Regierung  in  Venedig, 
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ihre  herabgekommenen  Streitkräfte  wieder  auf  17.396  Mann  zu  bringen.  In 
dieser  Beziehung  litten  die  Rebellen  somit  keinen  Mangel;  aber  die  zur  stren- 
gen Absperrung  der  Stadt  vom  festen  Lande  unserer  Seits  ergriffenen  Mass- 
regeln wurden  ihnen  sehr  bald  fühlbar.  Zwar  blieb  der  freie  Verkehr  zur  See 
durch  die  Vertragsbrüchige  Unterstützung  der  sardinischen  Regierung  noch 
immer  offen,  utid  der  Bezug  jeden  Bedarfs  auf  diesem  Wege  wäre  auch  jetzt 
noch  leicht  möglich  gewesen;  allein  der  auswärtige  Handel  wollte  von  den, 
durch  die  revolutionäre  Regierung  creirten  Geldsurrogaten  nichts  wissen ;  — 
man  verlangte  bares  Geld,  das  aber  ungeachtet  der  Erpressungen,  welche 
die  Privaten  in  Venedig  erleiden  mussten,  für  den  grossen  Bedarf  bei  Wei- 
tem nicht  ausreichte. 

Diesen  bedenklichen  Umstand  voraussehend,  hatte  sich  Advocat  Manin 
schon  lange  vorher  an  sämmtliche  revolutionäre  Regierungen  mit  der  drin- 
genden Aufforderung  gewendet,  dem  venetianischen  Papiergelde  sowohl  im 
Romischen  und  Toskanischen,  als  auch  in  Piemont  Geltung  zu  verschaffen; 
was  auch  von  der  zu  dieser  Zeit  versammelten,  durch  verschiedene  Kunst- 
griffe ganz  im  Sinne  Manin's  neu  erwählten,  revolutionären  Nationalversamm- 
lung am  22.  Februar  als  eine  Bedingung  des  weiteren  Widerstandes  aner- 
kannt wurde.  Diese  Aufforderung  hatte  jedoch  in  keinem  der  genannten 
Staaten  den  gewünschten  Erfolg,  eben  so  wenig,  als  die  im  Auslande  bewirk- 
ten Sammlungen,  das  dort  ausgeschriebene  Anlehen  von  10  Millionen  Fran- 
ken, sowie  ferner  die  von  Piemont  zugesagte  monatliche  Unterstützung  von 
600.000,  und  die  von  Rom  bereits  decretirte  Aushilfe  von  100.000  Scudi, 
da  hiedurch  selbst  der  geringste  Theil  des  Bedarfs  kaum  gedeckt  werden 
konnte. 

Die  Widerstandsfähigkeit  Venedigs,  das,  fast  unangreifbar,  vor  jedem 
Geschützertrage  gesichert  war,  erhielt  durch  diesen  Mangel  an  Geld,  das,  un- 
geachtet aller  Kunstgriffe  Manin's,  und  trotz  dem,  dass  sich  die  Commune  als 
Büi^e  für  das  Papiergeld  und  zur  Plünderung  der  Bewohner  bereit  erklärte, 
nicht  hinreichend  beizuschaffen  war,  einen  gewaltigen  Stoss.  Es  galt  nun 
diese  empfindliche  Seite  des  Feindes  im  Auge  zu  halten,  und  durch  strenge 
Handhabung  der  beschlossenen  Isolirung  Venedigs,  demselben  so  viel  als  mög- 
lich die  Ressourcen  abzuschneiden. 

Von  der  West-  und  Nordostseite  war  diese  Stadt  jetzt  in  einem  weiten 
Bogen  eingeschlossen.  Durch  einen  regen  Vorpostendienst,  häufiges  Patrouil- 
liren und  Streifen,  wurde  der  erlassenen  Proclamation  allenthalben  Achtung 
und  strenge  Folge  verschafft.  Es  handelte  sich  nur  noch  darum,  auch  die 
südliche,  von  Truppen  entblösste  Gegend  wirksam  zu  überwachen.    In  dieser 
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Absicht,  und  da  gleichzeitig  Nachrichten  einliefen,  dass  der  Feind  einen  star- 
ken Ausfall  aas  Brondolo  beabsichtige,  und  zu  diesem  Zwecke  Uebergänge 
Ober  die  Brenta  und  den  Gorzone-Canal  vorbereite,  unternahm  der  Oberst 
Cerrini  einen  Streifzug  bis  zur  Meeresküste. 

Hieztt  wurde  die  Besatzung  von  Piove  am  7.  März  mit  3  Compagnien 
Haynau-Infanterie  verstärkt,  von  den  dort  sowohl,  als  in  Pontelungo  und  Con- 
selve  stehenden  Compagnien  für  den  8.  Morgens  in  C<''varzere  k  Compag- 
nien mit  1  Zug  Boyneburg-Dragoner,  und  in  Borgoforte  2  Compagnien  Emil« 
Infanterie  zusammengezogen.  2  Compagnien  desselben  Regiments  mit  1  Zug 
Cavallerie  wurden  unter  Fuhrung  des  Majors  Graf  Vetter  nach  Adria  beor- 
dert, um  von  dort  in  steter  Verbindung  mit  der  Haupttruppc  an  die  untere 
Etsch  und  längs  dem  Canal  bianco  zu  streifen. 

Am  9.  März  brach  das  Streifcommando  auf.  Oberst  Cerrini  ging  mit 
3  Compagnien  und  2  Geschützen  links,  Hauptmann  Pawik aus ky  mit  1  Com- 
pagnie  rechts  auf  den  Dammw*egen  längs  der  Etsch  gegen  Cavanella  d'Adige, 
Hauptmann  K  n  a  u  f  hingegen  mit  1  Compagnie  am  linken  Gorzone-Ufer  gegen 
Brondolo  vor.  Nii^ends  stiess  man  auf  den  Feind.  Oberst  Cerrini  liess 
die  Brücke  über  den  Canal  della  Valle  gangbar  machen,  setzte  nach  Zurfick- 
lassung  der  Geschütze  unter  Bedeckung  1  Compagnie  den  Marsch  unaufge- 
halten  bis  in  den  Kleingewehrertrag  des  Forts  Brondolo  fort,  und  recognos- 
cirte  personlich  längs  der  Brenta,  wobei  der  Feind  aus  einem  seiner  Werke 
ganze  Dechargen  aus  kleinem  Gewehr  gab,  ohne  jedoch  etwas  weiters  zu  un- 
ternehmen. 

Hauptmann  Pawikausky  drang  bis  an  die  Mündung  der  Etsch,  Haupt- 
mann Knauf  bis  zu  jener  des  Gorzone-Canals  in  die  Brenta  vor,  Lieute- 
nant Holzammer  von  Haynau-Infanterie  recognoscirte  gleichzeitig  mit 
einem  Detachement  längs  dem  linken  Brenta-Danime  bis  über  Conche  hin- 
aus. —  Die  ganze  Gegend  war  vom  Feinde  unbesetzt  geblieben,  und  man 
bemerkte  nichts,  was  auf  eine  offensive  Unternehmung  des  Feindes  hindeuten 
konnte. 

Das  Streifcommando  kehrte  demnach  noch  am  9.  nach  Cavanella  d'Adige, 
am  10.  nach  Piove  zurück.  Auch  Major  Graf  Vetter,  welcher  von  Adria 
aus  bis  Loreo  und  in  verschiedenen  Richtungen  streifen  liess,  entdeckte  nichts 
von  feindlichen  Angriffs-Massregeln,  und  trat  schon  am  10.  wieder  den  Rück- 
marsch an. 

Um  in  steter  Kenntniss  der  feindlichen  Unternehmungen  zu  bleiben, 
wurde  in  den  nächstfolgenden  Tagen  die  oberwähnte  Streifung  durch  5  Com- 
pagnien des  2.  Bataillons  Emil-Infanterie,  Vi  Escadron  Cavallerie  mit  k  Ge* 
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schützen,  die  sich  in  Piove  vereinigten,  wiederholt.  —  GleichMitig  erhielt 
auch  die  Brigade  Macchio  den  Auftrag,  den  Landstrich  zwischen  dem  Taglio 
nuoTissimo  und  der  Brenta  darch  fleissiges  PatrouilUren  genau  %u  überwa- 
chen, und  der  Yorposten-Commandant,  Major  Vetter,  wurde  angewiesen, 
Alles  anzuwenden,  um  die  Ausfuhr  des  baren  Geldes  moglichstzu  verhindern. 

Während  nun  die  Cernirung  auf  diese  Art  gehandhaht  wurde,  nahmen 
die  mit  der  grossten  Thätigkeit  betriebenen  Vorarbeiten  zur  Belagerung  raschen 
Fortgang,  so,  dass  man  bei  der  sehr  gunstigen  Witterung  hoffen  konnte,  die- 
selben bis  20.  März  vollständig  zu  vollenden. 

AafkfindigaDg  des  Waffenstillstandes  von  Seite  Sardiniens.  —  Nene  Eintheilang 

des  2.  Reserve-Corps. 

Ungeachtet  sich  nun  die  Aussichten  für  die  Offensive  gegen  Venedig  für 
uns  sehr  günstig  gestalteten,  konnte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  H  a  y* 
n  a  u  dieselbe  dennoch  nicht  ergreifen,  so  lange  die  bereits  erwähnte  Vermitt-* 
lung  auswärtiger  Mächte  Alles  in  der  Schwebe  hielt. 

Derselbe  hatte  eben  dem  Kriegsministerium  die  dringende  Vorstellung 
gemacht,  wie  sehr  ein  weiterer  Verzug  in  dem  Angriffe  Malghera's  uns  Nach- 
theile bringen  wurde,  als  die  von  Sardinien  ergriffenen  Massregeln  dem  Gan- 
zen eine  andere  Wendung  gaben»  Am  1 3.  März  liefen  nämlich  gegründete 
Nachrichten  ein,  dass  sich  die  sardinischen  Streitkräfte  in  Bewegung  setzen, 
und  an  der  Grenze  zu  concentriren  beginnen. 

Es  war  nun  vorauszusehen,  dass  der  Feldmarschall  hiernach  seine  Oe- 
genmassregeln  um  so  mehr  ungesäumt  ergreifen  würde,  als  es  die  sardinische 
Regierung,  welche  die  Revolution  offen  unterstützte^  mit  der  üblichen  Kriegs- 
erklärung eben  so  wenig  genau  nahm,  wie  mit  dem  strengen  Einhalten  des 
abgeschlossenen  Vertrages.  Aber  auch  dieser  selbst  bedingte  nur  eine  Stägige 
Frist  nach  geschehener  Aufkündigung  des  Waffenstillstandes,  so  dass  es  nun- 
mehr dringend  geboten  war,  auch  beim  !!•  Reserve-Corps  alle  Anstalten  für  den 
Fall  zu  treffen,  als  die  Feindseligkeiten  am  Ticlno  wieder  ausbrechen  sollten; 
denn  die  Entfernung  des  Corps  von  der  Hauptarmee  war  bedeutend,  und  es 
fiel  demselben  ausser  der  Cernirung  Venedigs  die  fernere  Aufgabe  zu,  die  Ver- 
bindung mit  dem  Feldmarschall  und  Ruhe  im  Rücken  seiner  Armee  zu  erhalten, 
die  Besatzungen  von  Verona  und  Peschiera  zu  bestreiten,  sowiejenevonMantua 
zu  verstärken,  damit  der  Armee-Commandant  die  grösstmogliche  Zahl  der 
Truppen  an  sich  zu  ziehen,  und,  um  seinen  Rücken  unbesorgt^  mit  aller  Kraft 
den  Feind  anzufallen  im  Stande  sei. 
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hm  15.  Mära  brachte  ein  Tom  Feldmarschall  abgesendeter  Courier 
auch  wirklich  die  Nachricht  von  der  Kündigung  des  Waffenstillstandes,  sowie 
Yon  dem  wahrscheialichen  Wiederbeginne  der  Feindseligkeiten  für  den  19.  oder 
20.  desselben  Monats.  Gleichseitig  traf  auch  der  Marschbefehl  (or  das  5.  Arv- 
Biee«Corps  ein,  und  anbeschreiblicb  war  der  Jubel  unter  den  Truppen  über 
diese  Nachricht:  denn  uberinilthig  schleuderte  der  Feind  von  Neuem  den 
Fdidehandschuh  bin.  Der  ritterliche  Feldmarschall  hob  ihn  im  Namen  seines 
treuen  Heeres  mit  Freude  auf. 

Und  wie  der  Marschall  —  ihr  Vater  —  fühlte  auch  seine  Armee:  am 
Ticino,  wie  an  den  Lagunen.  Mehr  ab  7  Monate  hatten  die  Friedensunter- 
handlungen und  die  vermittelnden  Dienste  Frankreichs  und  Englands  die  Ar« 
BM6  in  Itafien  fn  Unthätigkeit  gehalten;  namentlich  aber  befand  sich  das2.Re* 
serve-Corps  in  der  ungunstigsten  Lage,  indemeingrosserTheä  desselben  dem 
Lagunenfieber  erbig,  und  nur  dem  herrlichen  Geiste,  der  die  Truppen  beseelte, 
konnte  man  es  zuschreiben,  dass  dieselben  unter  solchen  Verhältnissen  nicht 
muthlos  wurden. 

Der  Abmarsch  des  5.  Armee-Corps  bedingte  eine  neue  Eintheilung  der 
Truppen  beim  %.  Baserve-Corps. 

Die  Brigade  Cavriani  musste  aus  Verona  vorrucken,  die  dortige 
Garnison  aber  auf  den  Stand  von  5000  Mann  get^acht  werden.  Es  wurden 
demnach  das  2.  Bataillon  des  1.  Banal-Grenz-Reginents  der  Brigade  M  ast  r  o- 
vich^  dann  das  1.  Romanea-Banater-Bataillett  von  der  Brigade  Coronini 
4ahin  abgesendet.  —  In  Vioemia  blieben  zur  Besetzung  des  Monte  Berico  nur 
k  Compagnien  des  2.  Banal-Grenz-Regiments,  welches  auch  Legnago  und 
Pesehiera  jedes  mit  4  Compagni<m  besetzte. 

Das  1.  Batailleii  des  1.  Banal-Grenz-Regiments  r&ckte  nach  Mantuaab. 
Dagegen  erhielt  die  Brigade  Mastrovich  als  Ersatz  das  1.  Bataillon 
Warai^er  St.  Georger,  und  steUte  daseelke  in  S.  Donä  auf. 

Diese  Bewegungen  wurden  zwbcben  dem  \%*  und  22.  März  ausgeführt» 
womaeh  sieh  die  neue  Eintheilung  des  Corps  folgender  Massen  gestaltete : 

Division  Perglas  in  Padua. 

Die  Brigade  Landwehr  blieb  mit  dem  früheren  Stande  in  ihrer  Auf- 
stellung, besetzte  jedoch  aueb  Cavarzwe  rail  den  früher  in  Conselve  gestan« 
4enen  2-  Comfagnien,  und  war  beauftragt,  gegen  Cavanella,  Adria  und  Loreo 
zu  patrouilliren. 

Die  Brigade  Coronini  stand  mit  dem  7.  Jfiger-Bataillon,  ^  Batail- 
lons Haynau,  1  Escadron  Dragoner  und  der  6pfundigen  Fussbatterie  Nr.l$ 
in  Padua,  und  hatte  das  8.  Jäger«Bataillon  zu  &  Martine  bei  Verona,  1  fisr 
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cadron  Dra^ner  zu  Vicenza,  1  Pionnier-Division  mit  3  Brücken-Equipagen 
zu  Ponte  di  Brenta  detachirt. 

Die  Brigade  Nugent  stand  mit  3  Bataillons  6.  H.  Baaden-lnfanterie 
und  der  Gpföndigen  Fussbatterie  Nr.  23  in  Verona. 

Die  Brigade  Mastrovich,  welche  mit  dem  1.  Bataillon  Romanen- 
Banater  und  dem  2.  Bataillon  des  1.  Banal-Grenz-Regiments  ebenfalls  zu 
Verona  stand,  hatte  von  den  zu  ihr  gehörigen  2  Bataillons  des  2.  Banal-Grenz- 
Regiments,  4  Compagnien  zu  Vicenza»  4  Compagnien  zu  Peschiera  und  4  Com- 
pagnien  zu  Legnago,  endlich  V«  provisorische  Batterie  zu  Vicenza  aufge- 
stellt. 

Division  Susan  zu  Treviso. 

Die  Brigade  Kerpan  stand  mit  3  Bataillons  Koudelka,  2  Compag- 
nien des  2.  Bataillons  Warasdiner  St.  Georger,  mit  der  6pfundigen  Batterie 
Nr.  1 4,  4  Raketen-Geschützen  der  Batterie  Nr.  8  und  2  Geschützen  der 
6pfandigen  Fussbatterie  Nr.  1 1 ,  nebst  1  Zug  Boyneburg-Dragoner  in  und 
nordostlich  von  Mestre. 

Die  Brigade  Macchio  blieb  in  ihrer  Aufstellung  auf  dem  rechten 
Flügel  bei  Mestre,  und  bestand  aus  2  Bataillons  Dlyrisch-Banater,  dem  Land- 
wehr^Bataillon  Schonhals,  2  Raketen-Geschützen  der  Batterie  Nr.  8,  1  Zug 
Dragoner  und  1  Bespannungs-Division. 

Die  Brigade  Wolter  (früher  Mastrovich)  zu  S.  Donä  bestand  aus 
dem  1.  Bataillon  und  4  Compagnien  vom  2.  Bataillon  des  Warasdiner  St. 
Georger  Grenz-Regiments,  welche  an  der  Piave,  ferner  in  Casale,  Musestre 
und  Giaverä  vertheilt  waren,  aus  dem  in  Bassano,  Fossalta  di  Piave,  Belluno, 
Conegliano  und  Motta  dislocirten  Landwehr-Bataillon  Prohaska,  femer  aus 
dem  steirischen  Schützen-Bataillon,  1%  Escadron  Boyneburg-Dragoner  und 
4  Geschützen  der  6p(undigen  Fussbatterie  Nr.  1 1  zu  Treviso. 

Auch  unterstanden  dieser  Brigade  noch  2  Compagnien  Czaikisten,  die 
aus  6  Trabakeln  mit  2  Officieren,  24  Mann  und  30  Geschützen  bestehende 
leichte  Ruderflottille  zu  Falconera,  endlich  die  in  den  Küstenbatterien  befind- 
lichen Artillerie-Detachements. 

Die  Division  Weigelsperg  blieb  mit  der  Brigade  Thamm  in 
der  früheren  Stellung  und  Stärke  in  Udine,  Palmannova  u.  s.  w. 

Die  Artillerie-Reserve,  bestehend  aus  der  12pfundigen  Fuss- 
batterie Nr.  6,  der  Opfundigen  Nr.  23,  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  8,  nebst 
2  bespannten  12pfand]gen  Geschützen  und  4  Mörsern  blieb  nebst  der  Muni- 
tions-Unterstfitzungs-Reserve  iii  Padua.  Die  Munitions-Hauptreserve  stand 
-mit  der  77.  Fuhrwesens-Procenten-Division  in  Vicenza. 
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Das  Castell  zu  Ferrara  blieb  vom  2.  Bataillon  Ulyrisch-Banater  besetzt. 

Längs  des  Po  wurden  unter  Commando  des  Majors  Grafen  Vetter  von 
Boyneburg-Dragoner  von  Ficcarolo  bis  Potesella  Posten  aufgestellt,  welche 
die  Verbindung,  sowohl  unter  sich,  als  auch  mit  der  Brigade  Landwehr,  und 
mit  den  von  Mantua  aus  bis  Massa  ausgestellten  Posten  fortwährend  unter- 
hielten. 

Auf  dem  rechten  Flügel  der  Aufetellung  gegen  Venedig  wurden  zwischen 
der  Etsch  und  dem  Oorzone<-Canal  alle  jene  Verschanzungs-Arbeiten  ange- 
ordnet und  in  Gang  gebracht,  die  zur  grösseren  Sicherung  dieses  Flugeis 
nothwendig  waren,  und  um  den  allenfalls  vorruckenden  Feind  in  so  lange  auf- 
zuhalten, bis  die  weiter  rfickwärts  aufgestellten  Unterstützungen  eintreffen 
konnten. 

Pontelungo  wurde  verbarrikadirt ,  über  den  Gorzone  und  den  Canal  di 
Cuori  die  nothigen  Uebergänge  hergestellt. 

Bei  Ponte  Priula  wurde  unter  Leitung  des  Ingenieur-Hauptmanns  Buj  a- 
novics  ein  grosser  Brückenkopf  am  rechten  Ufer  der  Piave  erbaut,  dem  die 
bereits  bestehenden  Schanzen  als  Noyau  zu  dienen  hatten. 

In  dieser  Aufstellung  hielt  sich  Feldmarschali-Lieutenant  Baron  Hay- 
nau,  welcher  nicht  versäumt  hatte,  gleichzeitig  die  Citadellen  von  Brescia 
und  Udine,  sowie  den  Monte  Berico  bei  Vicenza  auf  längere  Zeit  zu  verpro- 
viantiren,  hinreichend  stark  und  gerüstet,  um  jede  Unternehmung  der  Rebel- 
len, welche  nunmehr  auch  durch  sardinische  Streitkräfte  unterstützt,  im  Rücken 
unserer  Hauptarmee  stattfinden  konnte,  die  Stirne  zu  bieten. 

Schmerzlich  fühlte  er  jedoch  die  Nothwendigkeit,  unter  diesen  Umstän- 
den vorläufig  auf  die  Belagerung  Malghera^s  verzichten  zu  müssen,  denn  die 
Streitkräfte  der  Armee  in  Italien,  sowie  die  vorhandene  Geschützzahl  und 
derMunitionsvorrath,  reichten  nicht  aus,  während  des  Kampfes  amTicino  zu- 
gleich auch  die  Belagerung  jenes  Forts  in  Angriff  zu  nehmen. 

Es  konnte  sogar  die  Nothwendigkeit  eintreten,  vom  2.  Reserve- Corps 
Verstärkungen  der  Hauptarmee  nachzusenden,  oder  gegen  einen  von  Neuem 
sich  empörenden  Bezirk  des  lombardisch-venetianischen  Königreichs  einschrei- 
ten, und  sich  daher  bedeutend  schwächen  zu  müssen.  —  Hätte  man  nun  ohne 
diese  Rücksichten  die  Belagerung  begonnen:  so  konnte  in  der  Folge  leicht 
der  Fall  eintreten,  dass  die  Arbeiten  vielleicht  unter  den  ungünstigsten  Um- 
ständen und  mit  grossem  Verluste  an  Geschütz  und  Materiale  abgebrochen  wer- 
den mussten,  oder  bei  fortgesetztem  Angriff  auf  Malghera  der  Hauptarmee  am 
Ticino  die  allenfalls  nöthige,  directe  oder  indirecte  Unterstützung  entgangen 
wäre. 
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Bei  allem  drängenden  Eifer  war  sonoit  die  grösste  Vorsicbtnothwendig; 
wesshalb  Feldmarschall-Lieatenant  Baron  H  a  y  n  a  u^  nachdem  er  den  Bedarf 
an  Streitkräften  nochmals  reichlich  erwog,  am  16.  März  an  das  Kriegsmini- 
sterium  die  Bitte  stellte,  ihn  wo  möglich  mit  Truppen  su  verstärken,  damit 
er  die  Nachtheile,  in  welche  ihn  der  feindliche  Besitz  Malghera's  versetzte, 
und  die  auch  auf  die  Operationen  der  Hauptarmee  leicht  einen  üblen  Einflnss 
nehmen  konnten,  durch  die  Ergreifung  einer  energischen  Offensive  zu  para- 
lisiren,  ja  sogar  zu  unserem  Vortheile  zu  wenden  vermöge. 

Am  19.  erhielt  er  zwar  die  Bewilligung  zum  Beginn  der  Belagerung; 
doch  Truppenverstärkungen  konnten  nicht  mehr  geleistet  werden,  wie  dies» 
bei  genauer  Betrachtung  der  damaligen  Lage  des  Staates  einleuchtend  wurde« 
An  der  Theiss,  wie  an  der  Marcs,  im  Banate,  wie  in  Siebenbürgen  verlangte 
man  nach  Truppen,  und  vor  Comorn  waren  sie  damals  eben  so  wenig  entbehr- 
lich, wie  in  Wien. 

Der  Staat  hatte  bereits  das  Möglichste  geleistet ;  das  Kriegsministerium 
sah  sich  in  dieser  Epoche,  wo  mehr  als  der  dritte  Theil  der  Monarchie  in  offe- 
ner Rebellion  begriffen,  die  Kräfte  nach  allen  Seiten  hin  absorbirte,  trotz  aller 
Anstrengung  ganz  ausser  Stande,  der  Armee  in  Italien  weitere  Verstärkun- 
gen zuzuwenden. 

Drohende  Stürme  erschütterten  das  weite  Gebiet  Oesterreichs  fast  in 
allen  Theilen,  nur  die  Armee  wankte  nicht;  es  schien,  als  ob  die  hereinbrechen- 
den Missgeschicke  sie  nur  immer  mehr  anspornten,  das  Aeusserste  zu  leisten.. 

So  sehr  wünschenswerth  und  vortheilbringend  die  baldige  Belagerung 
Malghera's  war,  so  konnte  sie  aus  den  angeführten  Gründen  dennoch  bis  zum 
Eintritt  günstigerer  Verhältnisse  nicht  vorgenommen  werden. 

Gefechte  bei  Conche« 

Es  war  zu  erwarten,  dass  die  Venetianer,  welche  sich  bis  jetzt  in  der 
Defensive  hielten,  beim  Wiederbeginn  der  Feindseligkeiten  mit  Sardinien  ihre 
offensiven  Unternehmungen  gegen  das  österreichische  2*  Reserve-Corps  er- 
neuern würden.  Man  brachte  in  Erfahrung,  dass  ein  von  König  Carl  Albeit 
schon  am  9.  März  entsendeter  Courier  am  14.  mit  der  Aufforderung  in  Vene- 
dig eintraf,  den  abermaligen  Angriff  seines  Heeres  durch  kräftige  Operatio- 
nen im  Rücken  unserer  Armee  zu  unterstützen,  und  aufdiese  Art  unsere  Streit-^ 
kräfte  zu  theilen.  Gerüchte  von  grösseren  Unternehmungen  der  Rebellen 
von  Brondolo  aus,  sowie  von  der  Friauler  Küste  verbreiteten  sich,  was  zur 
Folge  hatte,  dass  man  unserer  Seits  vorzüglich  gegen  Brondolo  täglich  stär- 
kere Streif-Commanden  und  Patrouillen  entsendete. 
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Wiewobl  diesdben  namentlicli  am  IS.»  16.  and  17.  März  bis  in  die 
niebste  Un^ifeboiig  dieses  Forts  vordrangen^  und  die  Gegend  in  allen  Ricbtiin- 
gen  darcbsacbten,  bemerkten  sie  dennocb  niebts^  was  auf  eine  grössere  Coa-* 
eentrirnng  feindlicber  Truppen,  oder  auf  einen  bevorstebenden  Angriff  bin- 
deuten  konnte« 

Unterdessen  batte  der  von  der  Nationalversammlung  kunb  vorber  zxxm 
Präsidenten  der  Republik  gewablte  Man  in  erstere  au%elÖ8t,  um  freie  Hand 
sa  baben^  und  um  wigestort  mit  den  dortigen  Truppenfnbrem  die  Anstalten 
im  Sinne  der  Aufforderung  Carl  Albert's  zu  treffen. 

in  Folge  dessen  begab  sieb  der  in  Venedig  commandirende  General  P  e  p  e, 
von  dem  a&um  Minister  des  Krieges  ernannten  Cavedalis  und  dem  ganMn 
Generalstabe  begleitet,  naeb  Cbioggia^  von  wo  aus  die  bescblossene  Offensive 
eingeleitet  werden  sollte. 

Der  am  18«  Mars  mit  20  Mann  auf  Streifung  entsendete  Lieutenant 
Reiobel  von  Prinz  Emil-Infanterie  rGckte  l&ngs  der  Brenta  bis  Concbe  vor, 
streifte  l&ngs  des  Canals  Fimnazso  swiseben  den  Lagunen,  entdeekte  jedoch 
mit  Ausnabme  einiger  Barken,  die  Vieb  scbmuggeln  wollten,  nicbts  feindlicbes; 
am  20.  aber  fand  der  gegen  Concbe patronillirende  Lieutenant  Scbwar»  obi- 
gen Regiments  diesen  Ort  bereits  vom  Feinde  besetet,  und  dessen  Vorposten 
bis  auf  den  halben  Weg  nach  Codevigo  vorgeschoben«  Dieser  Officier  nahm 
sogleich  eine  weiter  rfiekwärts  aufgestellte  Abtbeilui^  sanes  Regimentes  vor, 
und  druckte  die  feindlichen  Vorposten  bis  gegen  Concbe  aburück,  fand  aber 
diesen  Ort  stark  besetzt,  und  da  er  auch  in  der  rechten  Flanke  bedroht  wurde, 
ftog  er  sich  zurück» 

Bald  darauf  traf  zwar  eine  Verstärkung  ein ;  an  einen  erneuerten  Angriff 
war  jedoch  nicht  zu  denken,  nachdem  der  Feind  immer  stärkere  Abtheilungen 
entwickelte,  und  dem  Commando  den  Ruckzug  abzuschneiden  versuchte, 
lieutenant  Schwarz  nahm  daher  bei  Codevigo  Stellung  und  erwartete  da- 
seflist  die  weiteren  Befehle. 

Auf  die  erhaltene  Meldung  über  diese  Vorgänge  entsendete  Generalma- 
jor Land  wehr  den  Oberstlieutenant  Taizon  mit  2 Vs Compagnien  nach  Cal- 
cinara,  SVa  Compagnien  vom  Landwehr-Bataillon  Emil  mit  1  Zug  Dragoner 
nach  Sta.  Margherita,  und  stellte  in  VaUonga,  wohin  er  sich  selbst  begab, 
1  Compagnie  mit  2  Geschützen  ab  Reserve  auf.  Sta*  Margherita  und  Calcinara 
wurden  noch  am  20.  Abends  ohne  Widerstand  besetzt,  die  weitere  Vorru* 
drang  aber  für  den  Morgen  des  kfinftigen  Tages  festgesetzt. 

Inzwischen  hatte  der  Feind  auf  dem  PnnctOt  wo  sich  die  hohen  Ufer- 
dämme, und  zwar :  der  linke  der  Brenta,  und  der  rechte  des  Canals  Nuovis- 
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skno,  vor  Conche  am  meisten  nähern,  durch  den  trealoeen,  ehemaligen  k.  k« 
Marine-^Ingenienr-Hauptmann  Chiavazzi  anter  Zus&iehung  von  500 Mann 
zusammenhängende  Verschanzangen  aufwerfen  lassen,  die  mit  grosser  An- 
strengung rasch  bewerkstelliget  wurden«. 

Conche  sollte  mit  diesen  Verschanzungen  den  Anlehnungspunct  des 
feindlichen  rechten  Flugeis  bei  dessen  Yorrüekung  aus  Brondolo  bilden. 

Am  21.  März  um  6  Uhr  Frfih  unternahm  Generalmajor  Landwehr  so- 
fort den  Angriff  auf  die  feindliche  Stellung  in  3  Colonnen,  u.  z. :  die  in  Sta. 
Margherita  stehenden  3 V2  Compagnien ,  hebst  1  Zug  Dragoner  rückten  in 
2  Abtheilungen,  von  welchen  eine  längs  des  rechten  Brenta-  die  andere  längs 
des  linken  Brentella-Dammes  vordrang.  Die  3.  Golonne  unter  dem  Befehle 
des  Oberstlieutenant  Tai zon,  2 Vs  Compagnien  stark,  hatte  auf  dem  Damme 
des  Pontelungo-Canals  gegen  Conche  vorzurücken. 

Alle  3  Colonnen  stiessen  bald  auf  den  Feind,  und  drängten  dessen  Vor- 
truppen zurück ;  doch  blieben  mehrere  wiederholte  Angriffe  auf  die  Verschan- 
zungen bei  Conche  erfolglos,  und  auch  Oberstlieutenant  Taizon  wurde  auf 
dem  Dammwege  durch  übermächtiges  Entgegendringen  des  Feindes  aufge- 
halten, —  so  dass  der  Brigadier  die  unterdessen  aus  Vallonga  herbeigezo- 
genen 2  Geschütze  vorfahren  liess,  um  einen  abermaligen  Angriff  durch  Ge- 
schfitzfeuer  vorzubereiten. 

Feuerwerker  Mitterbacher,  sowie  die  Vormeister  Tilchert  und 
Franz  placirten  und  verwendeten  ihre  Geschütze  im  heftigsten  Feuer  mit 
solchem  Erfolge,  dass  der  um  10  Uhr  Vormittags  durch  die  12.  und  halbe 
6.  Landwehr-Compagnie  von  Prinz  Emil  unter  Commando  des  Hauptmanns 
Kreutzer  und  Oberlieutenant  Bunsch  ausgeführte  Angriff  vollständig 
gelange  die  Verschanzung  erstürmt  und  der  Feind  in  grösster  Unordnung 
und  Verwirrung  bis  nach  Conche  zurückgeworfen  wurde,  als  eben  die  ihm 
zugedachte  Verstärkung  unter   Oberst  Noara  daselbst  eintraf. 

Dieser  war  nämlich  während  unseres  Angriffes  auf  die  Verschan- 
zung, von  Brondolo  aus  mit  5  Compi^nien  nach  Conche  als  Unter- 
stützung vorgerückt,  kam  aber  zu  spät,  gelangte  in  die  allgemeine  Ver- 
wirrung, und  musste  sich,  selbst  verwundet,  nach  Brondolo  zurückziehen. 

Die  unter  Commando  Basili sc o's  den  Tag  zuvor  auf  Schiffen  ein- 
getroffene Mannschaft, .  sowie  die  Arbeiter,  drängten  sich  bei  der  Ein- 
schiffung zum  Rückzug  derart,  dass  mehrere  ertranken. 

Hierdurch  ward  die  Unordnung  beim  Rückzüge  noch  gesteigert,  so  dass 
die  Venetianer  viele  Gewehre^  Tornister  und  andere  Rüstungsstucke  weg- 
warfen. 
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Dieser  wiserseito  gelm^ehe  Angriff  batte  uberdiess  zur  Folge,  dass  der 
in  bedeutender  Starke  nntemommeBe  feindliche  Ausfall  aus  Brondolo  gänz- 
lich vereitelt  wurde.  — 

Der  Feind  war  nämlich  auf  dem  rechten  NuoTissimo-  und  dem  linken 
Brenta-Damme ,  das  Bataillon  Eugenio  als  Flankier  voraus,  mit  2  Ge- 
schützen auf  jedem  Damme,  1  Bataillon  Neapolitaner  rechts ,  das  Bataillon 
ItaBa  libera  links,  endlich  das  Bataillon  Lombardio  als  Reserve  gegen  Conche 
und  Calcinara  im  Anrucken.  —  Bei  einer  zweckmassigeren  Disposition  von 
Seite  der  feindlichen  Fuhrer  hätte  diese  Truppenzahl  leicht  zeitgerecht  an 
Ort  und  Stelle  gebracht  werden  können,  wornach  es  dem  Generalmajor 
Landwehr  mit  den  wenigen  ihm  zur  augenblicklichen  Verfügung  stehenden 
Compagnien  und  2  Geschützen,  trotz  aller  Tapferkeit,  nicht  möglich  gewesen 
wäre,  Conche  zu  nehmen,  und  überhaupt  sich  bei  Calcinara  und  Sta.  Margherita 
vor  dem  Eäntrefien  anderweitiger  bedeutender  Verstärkungen  zu  behaupten. 

Unser  Verlust  in  diesem  Gefechte  bestand  in  1  Todten  und  4  Verwun- 
deten ;  jener  des  Feindes  in  2  Todten,  darunter  1  Offtcier,  und  einigen 
Verwundeten.  — 

So  endete  dieses  lange  vorher  besprochene  und  angekündigte  Untere 
nehmen  der  Rebellen  in  Venedig,  das  nichts  Geringeres  zum  Zwecke  batte^ 
als  die  Cernirungslinie  zu  durchbrechen,  den  Aufstand  wieder  anzufachen, 
und  die  Operationen  der  Sardinier  kräftig  zu  unterstützen.  —  Wie  zu 
einem  Triompfzuge  zogen  die  feindlichen  Bataillone  aus,  als  Flüchtlmge 
kehrten  sie  wieder  zurück.  Begründeter  Zweifel  gegen  die  Fähigkeit  ihrer 
Führer  erhob  sich  nun  bei  den  Insurgenten  und  das  hierdurch  entstan- 
denen Misstrauen  bewirkte,  dass  die  bereits  beschlossenen,  weiteren  offen- 
siven Unternehmungen  von  Malghera  aus  gänzlich  unterblieben.  Das  an 
und  für  sich  unbedeutende  Gefecht  bei  Conche  hatte  somit  sehr  wichtige 
Folgen:  .es  erschütterte  das  Vertrauen  der  Venetianer  zu  ihrer  eigenen 
Kraft  und  erzeugte  eine  völlige  Niedergeschlagenheit  und  Insubordination 
in  ihren  Truppen.  — 

Indessen  war  es  doch  nothwendig,  auf  die  vom  Feinde  entwickelten, 
nicht  unbedeutenden  Streitkräfte  Rücksicht  zu  nehmen.  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  Haynau  befahl  demnach,  den  Puncten  Conche  und 
Calcinara  durch  zeitliche  Befestigung  mehr  Vertheidigungsfahigkeit  zu 
geben.  Die  hiezu  nothigen  Anordnungen  besorgte  Major  Ramming  des 
General-Quartiermeisterstabes,  und  liess  sie  durch  den  Ingenieur-Oberlieu- 
tenant Forcard  ausfuhren.  Es  wurden  nämlich  die  vom  Feinde  bereits 
aufgeworfenen  Verschanzungen   bei  Conche   für   unseren  Zweck  benützt, 
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der  Weg  von  Caleinara  sollte  TeraclutnaBt,  und  der  Canal  Frama^ao,  welcher 
▼on  den  Lagunen  aus  benfltzt  werden  konnte,  gesperrt  werden. 

Die  Brigade  Landwehr  änderte  ihre  Aufstellung : 

Zur  Beobachtung  des  Po  stand  Major  Vetter  mit  3  Compagnien  des 
1  •  Bataillons  Emil-Infanterie,  1  Escadron  Boyneburg-Dragoner  und  3  Ge- 
schützen in  Rovigo,  und  hatte  durch  seine  Vortruppen :  3  Compagnien  Emil 
und  ^/«  Escadron  Boyneburg-Dragoner  Polesella,  Maria*Maddalena,  Stienta, 
Gaiba  und  Flccarolo  besetzt;  ausserdem  war  ihm,  wie  früher,  eine  Czai- 
kisten-Abtheilung  zugewiesen* 

Gegen  Brondolo  war  die  Aufstellung  folgende: 

Fänf  Compagnien  des  3.  Bataillons  Emil,  4  Geschütze  der  6p(undi- 
gen  Fussbatterie  Nr.  19  standen  in  Piove,  1  Compagnie  desselben  Batul- 
Ions  in  Codevigo  und  Vallonga.  Das  Landwehr-Bataillon  genannten  Regi- 
ments hatte  2  Compagnien  in  Rovigo,  Boara  und  Borgoforte,  3  Compag- 
nien in  Cavarzere,  1  Compagnie  in  Pontelungo  und  1  Compagnie  in  Calei- 
nara und  Conche. 

Am  34.  März  gegen  Mittag,  gerade  als  man  unserer  Seite  im  Begriffe 
war,  den  Canal  Fiumazzo  zu  sperren,  rückten  die  Rebellen  500 — 600  Mann 
stark,  von  ausgerüsteten  Piroghen  unterstützt,  abermals  gegen  Conche  und 
Cavarzere  vor,  um  zu  recognosciren  und  die  im  Werke  begriffenen  Ver- 
schanzungsarbeiten  zu  stdren*  Es  gelang  zwar  dem  Feinde,  nachdem  man 
es  versäumt  hatte,  Conche,  das  er  sich  wiederholt  zum  Angriflspnnct  aus- 
ersehen, und  wo  überdiess  noch  Verschanzungsarbeiten  zu  decken  waren, 
st&rker  zu  besetzen,  die  daselbst  stehende  Vs  Compagnie  und  die  Arbei- 
ter zurückzudrängen;  allein,  nachdem  Hauptmann  Raab  mit  Vt  Compagnie 
zur  Unterstützung  erschien,  wurde  der  Feind  bald  wieder  vertrieben,  so 
dass  die  auf  die  erste  Meldung  aus  Piove  vorwärts  beorderten  1  Com- 
pagnie, 1  Zug  Dragoner  und  3  Geschütze  bei  ihrem  Eintreffen  die  ganze 
Gegend  vom  Feinde  bereits  verlassen  fanden. 

Die  Vorrückung  anderer  feindlicher  Abtheilungen,  wie  z.  B.  jene 
gegen  Cavarzere,  sie  m^g  als  Demonstration,  oder  um  zu  recognosciren 
geschehen  sein,  blieb  ohne  Erfolg,  und  erzweckte  nur  eine  theilweise 
AUarmirung  der  Cernirungslinie. 

Belagerang  des  Forts  Malghera;  Blekade  Venedigs  aoch  von  der  Seeseite 

darch  das  k.  L  Geschwader« 

Der  fSnftä^ge  Feldzug  in  Piemont,  in  welchem  es  dem  Feldmarschall 
gelang,  durch  glückliche  Combination,  rasche  Ausföhrung,  und  die  Tapfer- 
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keit  and  Ausdauer  seines  an  Zahl  bedeatend  schacheren  Heeres  den 
Sardenkonig  niedenKOwerfen ,  and  ihn  bu  abwingen^  die  Waffen  rnhen  zu 
lassen^  brachte  endlich  auch  für  das  2.  ReserverCorps  einen  gänzlichen 
Umschwang  der  Verhältnisse  hervor,  indem  dieses  Corps  nonmehr  den  Be- 
fehl erhielt,  die  Belagerung  Malghera's  ohne  Aufenthalt  su  beginnen  und  mit 
aller  Energie  zu  betreiben. 

Fddmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  schritt  mit  gewohnter  Thä- 
tigkeit  au  Werke«  Das  erforderliche  und  aus  den  festen  Plätzen  Italiens  hiezu 
angewiesene  Belagerungsgeschütz  und  die  Munition  wurde  mittelst  153  vier» 
spinnigen  und  100  zweispännigen  Zügen  herbeigeschafft 

Wo  Milit&rbespannungen  nicht  auslangten,  wurde  der  Abgang  vom  Lande 
gedeckt,  und  auch  die  Eisenbahn  fast  nur  zu  diesem  Zwecke  verwendet,  wo- 
durch sie  die  erspriesslichsten  Dienste  leistete. 

Der  Feldartillerie-Director  Generalmajor  Swrtnik  hatte  bereits  90  6e- 
schfltze  in  Bereitschaft  gesetzt,  darunter  auch  den  in  Peschiera  zurückbe- 
haltenen halben  piemontesischen  Belagerungs-Park ,  welcher  aus  6  der 
24p(undigen,  5  der  33pfiindigen  eisernen,  4  der  32p{undigen  metallenen  und 
4  der  SzSUigen  Granat-Kanonen  bestand.  Diese  Geschütze  mussten  jedoch 
vor  dem  Gebrauche  mit  leichterer  Laffetirung  versehen  werden.  —  Ueberdiess 
lieferten  die  festen  Pl&tze  Verona,  Mantua,  Palmanuova  alles  dort  entbehrliche 
Artillerie-Materiale  und  besonders  einen  Theil  des  nSthigen  Schanzzeuges. 

Ingenieur^Officiere  mit  technischen  Truppen  wurden  in  Marsch  gesetzt, 
eine  grosse  Zahl  Professionisten ,  vorzüglich  Zimmerleute  und  Tischler  aus 
dem  Stande  der  Regimenter  zusammengebracht,  und  Alles  der  Art  geordnet, 
dass  man  hoffen  konnte,  die  Laufgräben  am  20.  April  eröffnen  zu  können« 

Während  dieser  neuen  und  schaffenden  Thätigkeit  liefen  jedoch  Nach- 
richten von  bedenklichen  Unruhen  ein,  welche  am  20.  März  in  Brescta  aus- 
gebrochen waren.  Am  29.  März  kam  die  Nachricht,  dass  dieser  Aufruhr  durch 
Zuzüge  aller  Art,  Zufuhr  von  Waffen  u.  s.  w.  einen  so  hohen  Grad  erreichte, 
dass  der  mit  10  Compagnien  und  2  Geschützen  aus  Verona  gegen  Brescia 
entsendete  Generalmajor  Graf  Nu  gen  t  zwar  den  nahe  an  der  Stadt  gelege- 
nen Ort  Sta.  Eufemia  besetzte,  zur  Dämpfung  der  Revolte  aber  nicht  die  erfor- 
derlichen Mitteln  hatte,  indem  die  mit  Mauern  umgebene  Stadt  allenthalben 
fest  verbarrikadirt  war. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau,  welchem  der  Feldmarscliali 
Graf  Radetzky  beim  Beginne  der  Operation  gegen  Piemont  die  Aufrecht- 
haltung der  Ruhe  und  Sicherheit  im  Rücken  der  Hauptarmee  anvertraut  hatte, 
musste  besorgt  sein,  dass  der  Aufstand  von  Brescia  sich  verbreite ,  und  an 
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andern  Orten  Nachahmung  finde,  was  sowohl  für  die  im Feindeslaade  stehende 
Hauptarmee,  als  auch  bezüglich  der  eingeleiteten  Belagerangsarbeiten  fiUe 
Folgen  nach  sich  ziehen  konnte» 

Wie  bereits  im  L  Abschnitte  der  Kriegsbegehenheiten  der  k.  k.  Haupt- 
armee  in  Italien  im  Jahre  1849  ausführlich  berichtet  wurde,  verfugte  sich 
daher  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau,  nachdem  er  einige  Verstar-. 
kungen  für  den  General-Major  Grafen  N  u  g  e  n  t  gegen  Brescia  in  Marsch  gesetzt, 
selbst  dahin,  und  überwältigte  in  zweimal  34  Stunden  mit  eiserner  Hand  den 
Aufruhr  der  fanatisirten,  an  Grausamkeiten  aller  Art  sich  überbietenden  Re- 
bellen, so  dass  er  schon  am  2.  April  wieder  nach  Padua  zurückkehren  konnte, 
um  ungestört  die  weiteren  Verfügungen  zur  Belagerung  Malghera*s  zu 
trefPen. 

Nachdem  unter  der  Leitung  des  Oberst-Lieutenants  Grafen  Vetter  von 
Boyneb  urg-Dragoner  eine  eigene  Intendanz  gebildet  wurde,  die  für  alle  vom 
Lande  beizustellenden  Bedürfnisse  zu  sorgen  hatte,  schritt  man  zur  Oi^ani- 
sirung  des  eigentlichen  Belagerungs-Corps,  welches  am  9.  April  nachstehende 
Formation  erhielt. 

Rechter  Flügel:  Division  Perglas. 

Die  Brigade  Coronini  stand  mit  dem  7.  Jäger-Bataillon,  3  Batail- 
lons Haynau,  Ve  ^^^  1*  Bataillons  vom  2.  Banal-Grenz-Regimente,  der 
6pfundigen  Fussbatterie  Nr.  15  und  1  Zug  Boyneburg-Dragoner  zu  Oriago 
pnd  hielt  Ponte  della  Rana,  Malcontenta  und  Moranzano  durch  Detachements 
besetzt. 

Die  Brigade  Kerpan  hatte  mit  2  Bataillons  des  1.  Banal-Grenz- 
Regiments,  dem  2.  Bataillon  Prinz  Emil,  dem  1.  Romanen-Banater^Batail- 
Ion,  dem  2.  Bataillon  steirischen  Schützen,  der  6pfundigen  Fussbatterie 
Nr.  14  und  1  Zug  Boyneburg-Dragoner  Mestre  besetzt,  und  bestritt  den 
Vorpostendienst  vor  diesem  Orte. 

Linker  Flügel:  Division  des  Fe Idmarscha  11 -LieutenantBaron 
Simbschen,  welcher  kürzlieh  beim  II.  Reserve-Corps  eingerückt  war. 

Die  Brigade  Macchio  stand  mit  3  Bataillons  G.  H.  Baaden-Infan- 
terie,  2  Bataillons  Illyrisch-Banater,  2  Geschützen  der  Raketenbatlerie  Nr.  8 
und  1  Zug  Boyneburg-Dragoner  in  Carpenedo. 

Die  Brigade  Graf  Thun,  bestehend  aus  dem  l.und  2. Bataillon  E.  H. 
Carl,  dem  Landwehr-Bataillon  Deutschmeister,  ^/z  vom  1.  Jfiger-BataiUon, 
€ampirte  bei  Favaro. 
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Diese  beiden  Brigaden  hatten  sich  von  4  zu  4  Tagen  gegenseitig  abzu- 
lösen^ hielten  Bissuola,  Campalto  und  Tessera  mit  Vortruppen  besetzt,  und 
entsendeten  Patrouillen  längs  des  Osselino-Canals  über  Polessi  bis  Altino. 

In  Zellarino  stand  die  selbstst&ndige  Brigade  Wocher  mit  3  Bataillons 
Kottdelka,  den  Landwehr-Bataillons  Schonhals  und  Mazzuchelli,  dem  8.  Jä- 
ger^Bataillon  und  1  Zug  Boyneburg-Dragoner, 

Von  den  technischen  Truppen  gehorten  zum  Belagerungs-Corps :  Artil- 
lerie 500  Mann,  Pionniere  3  Compagnien,  Sappeurs  einstweilen  nur  40  Mann, 
Mineurs  V^  Compagnie,  und  1  Compagnie  des  unter  Major  Mollinary  des 
General-Quarliermeisterstabes  gebildeten  Flottillen-Corps,  sowohl  für  den 
Pionnier-  als  Marinedienst  trefflich  unterrichtet« 

Ueberdiess  war  dem  Corps  noch  ISanitats^Compagnie und  die  73.  Trans- 
ports-Division mit  219  Pferden  zugewiesen. 

Ausser  den  angeführten,  das  eigentliche  Belagerungs-Corps  bildend^i 
Truppen,  gehorten  noch  folgende  4  Brigaden  zum  2.  Reserve-Corps,  und 
dienten  den  bei  Mestre  concentrirten  2  Divisionen  P  e  r  g  1  a  s  und  Simbschen 
zur  Sicherung  und  Unterstätzung,  als : 

Am  rechten  Flügel  die  Brigade  Landwehr  zu  Rovigo  ad  In- 
terim durch  Oberst  Cerrini  commandirt  bestand  aus  dem  !•  und  Land- 
wehr-Bataillon  Emil,  1  Division  Boyneburg-Dragoner,  der  Opfundigen  Fuss- 
batterie  Nr.  19,2  Geschützen  der  Raketen-Batterie  Nr.  8  und  1  Czaikisten- 
Abtheilung. 

Sie  hielt  die  Po-Uebergange  bei  Polesella  und  Sta.  Maria-Maddalena,  die 
Etsch  bei  Cavarzere,  Borgoforte  und  Boara,  ferner  Piove,  und  als  Vorposten 
Pontelungo,  Yallonga,  Conche  und  Calcinara  besetzt. 

In  der  Mitte  stand  die  Brigade  Mastrovich.  —  Sie  hatte  IVeBa- 
taillons  des  2.  Banal-Grenz-Regiments,  das  Landwehr-Bataillon  Prohaska, 
3  Escadronen  Boyneburg-Dragoner,  Vs  Bataillon  Warasdiner  St.  Georger, 
die  Opfundigen  Fussbatterien  Nr.  1 1  und  1 8,  und  V«  provisorische  Batterie 
in  Padua,  Treviso,  Vicenza,  Legnago,  Bassano,  Belluno,  Motta  und  Coneg- 
liano  vertheilt. 

Auf  dem  linken  Flügel  waren  unter  Conunando  des  Oberst^^Lieu- 
tenants  T  i  s  m  a  aufgestellt : 

Vom  Warasdiner  St.  Georger-Regiment  IV3  Bataillon  zu  S.  Dona, 
Caorle,  Meolo,  Casale»  S.  Michele  di  Quarte  u.  s.  w.,  1  Czaikisten-Detaehe- 
ment  zu  S.  Dona,  Grisolera,  Caorle  und  Musestre,  2  Geschütze  der  Raketen- 
Batterie  Nr.  8  in  S.  Dona,  und  die  leichte  Flottille  in  Falconera;  1  Compag- 
nie Warasdiner  St.  Georger  war  zur  Bewachung  des  Bosco  Montello  detachirt* 
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Endlich  scMoss  sich  die  Brigade  Thamm,  bestehend  ans  S  Batail- 
lons des  Infanterie-4legiments  Nr.  II,  an,  welche  U£ne,  Palmannova,  Osoppo, 
Portogniaro,  Codroipo  n.  s.  w.  besetsßt  hielt. 

Die  Corps-Artillerie-Reserve  hlieh  wie  frfiher  in  Padoa. 

Aus  dieser  Au&tellung  ist  ersichtlich,  dsss  der  Feldmarschall-Lieulenant 
Baron  Haynau  die  Besatzungen  in  der  Provinz,  und  seihst  die  Cemirnngs* 
truppen  vor  Venedig  auf  das  Mindeste  beschränkte,  um  das  eigenttiehe  Bela- 
gerungs-Oorps,  dem  er  auch  die  von  der  Hauptarmee  als  Verstärkung  beim 
Corps  eingetroffene,  2932  Mann  starke  Brigade GrafThun  zugewiesen  hatte, 
auf  einen  derartigen  Stand  zu  bringen,  dass  der  beabsichtigte  Angriff  auf  Mal- 
ghera  mit  allem  Nachdrucke  geföhrt  werden  konnte« 

Die  sardinische  Flotte  halte  in  Folge  des  neuerdings  abgeschlossenen 
Waffenstillstandes  den  Befehl  zur  Rückkehr  erhalten;  das  abermalige  Zögern 
AlbinTs,  diesem  Befehl  Folge  zu  leisten,  mochte  diessmal  auch  mehr  in  an- 
deren Ursachen,  als  blosser  Sympathie  für  die  Sache  Venedigs  begrfindet 
gewesen  sein. 

Auf  die  wiederholte,  ihm  durch  den  Corvetten*CapitSn  Graf  Karoly  in 
Ancona  übergebene  Aufforderung,  diesen  Hafen  dem  abgesdüossenen  Ver- 
trage gemäss  zu  räumen  und  nach  Sardinien  zurfickzukehren,  entadmldigte 
er  sich  mit  dem  Umstände,  dass  er  sowohl  am  Bord,  als  auch  auf  dem  Lande 
noch  sehr  viele  Kranke  habe« 

Indessen  liefen  die  Nachrichten  fiber  die  in  Genua  ausgebrochenen  Un- 
ruhen bei  der  sardinischen  Flotte  ein,  bewirkten  bei  der  Schüsmannschaft 
eine  grosse  Aufregung,  und  Albini  selbst  war  in  Ancona  in  Lebensgefrhr, 
als  die  dortigen  Einwohner  seinen  EntscUuss,  Ancona  zu  yerlassen,  erfuhren« 
Bis  zum  7.  April  blieb  noch  eine  sardinische  Corvette  und  ein  Brigg  vor  Ve- 
nedig, und  erst  am  9*  verliessen  auch  die  Reste  der  feindlichen  Flotte  bei 
sehr  hoher  See  diese  Gewässer« 

Am  2.  April  traf  der  zum  Marine-Obercommandanten  ernannte,  im  See** 
dienste  ergraute  Vice-Admiral  Dahlerup  in  Triest  ein,  um  das  Commando 
des  k.  k.  Blokadegeschwaders  von  den  bisher  zu  Pola  befehligenden  Contre- 
Admiral  Sourdeauxzu  fibernehmen.  Gestutzt  auf  die  Zusicherungen  Sar- 
diniens, die  Flotte  bald  möglichst  abzuberufen,  sollte  die  bisher  fiftctisch  un- 
terbrochene Blokade  Venedigs  zur  See  unserer  Seite  am  4.  April  wieder  auf- 
genommen werden. 

Um  keine  Zeit  zu  verlieren,  wurden  die  Corvette  Adria,  die  Briggs  Mon-* 
tecuccoli,  Pola,  Oreste,  die  Goelette  Sphinx,  dann  die  Dampfer  Vulean  und 
Maria  Dorothea,  unter  Commando  des  Corvetten^apitäns  S  ch  m  i  dt,  sogleich 
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vor  Venedig  beordert,  während  Feldmarsohall-Lieiitenant  Dahlerup  die 
Fregatten  Bellona,  Venere  ond  Onerriera  nach  Pirano  hestimmt  hatte,  um 
dort  nach  vollendeter  Instandsetenng  seine  Flagge  aof  der  Fregatte  Bellona 
anfzuhiasen  and  dem  Gesdiwader  nachsufolgen. 

Corvetten-Capitan  Graf  K  a  r  o  1  y,  ein  junger  Mann  von  Kenntnissen  und 
vielfaltiger  Erfahrung,  wurde  zum  Flaggen-Gapitain  ernannt;  die  Marine« 
Infanterie  commandirte  der  Oberstlieutenant  Buday,  die  Marine*Artillerie 
der  Hauptmann  Parmdis. 

Die  gegen  Venedig  steuernde  k,  k.  Escadre  wurde  indess  en  durch  äble 
Witterung  gezwungen,  nach  der  Rhode  von  Pirano  umzulegen,  und  war  am 
9.  April  kaum  dort  vor  Anker  gegangen,  als  sich  auch  die  sardtniscfae  Flotte 
wieder  zeigte« 

Durch  die  bisher  gemachte  Erfahrung,  und  das  fortwährende  Zögern  des 
feindlichen  Vice-Admirals  in  Befolgung  der  erhaltenen  Befehle,  war  man  be* 
rechtiget,  auch  jetzt  Misstrauen  gegen  dessen  Absichten  zu  hegen,  wesshalb 
Anstalten  zur  Vertheidigung  getroffen  wurden.  Es  erschien  jedoch  ein  Par«- 
lamentair,  die  Entschuldigung  A  Ib  i  n  i's  überbringend,  dass  er  nur  durch  ver- 
schiedene Umst&nde  gezwungen,  sich  der  Istrianer-Kfiste  genähert  hatte, 
worauf  ihm  die  angesuchte  Erlaubniss  gegeben  wurde,  sich  mit  Lebensmitteln 
zu  versehen,  ahne  jedoch  mit  seinen  Leuten  die  Küste  zu  betreten* 

Am  12.  April  trat  gunstiges  Wetter  ein,  und  Albini  verliess  die  Rhede 
von  Pirano,  entsendete  aber  doch  noch  2  Fregatten  und  2  Dampfiboote  gegen 
Venedig,  mit  dem  Vorgeben,  die  daselbst  zurückgebliebenen  Kranken  abholen 
zu  lassen,  wodurch  er  den  Zeitpunct,  wo  unserer  Seits  die  Blokade  dieser 
Stadt  wieder  aufgenommen  werden  konnte,  auf  das  Aeusserste  hinausschob. 
Durch  ein  vsolches  Verfahren,  mochte  es  von  der  Wortbruchigkeit  der  sar- 
dinischen Regierung  oder  dem  sträflichen  Ungehorsam  des  feindlichen  Vice- 
Admirals  herrühren,  wurde  der  rebellischen  Stadt,  die  nun  auf  sich  allein 
beschrankt,  den  Widerstand  fortsetzen  musste,  Gel^enheit  geboten,  sich  mit 
allem  Nothigen  zu  versehen,  und  auf  den  Kampf  vollkommen  vorzubereiten* 
Am  14.  April  erschien  endlich  unsere  Eseadre  vor  Venedig,  und  fibemahm 
die  Blokade  auch  von  der  Seeseite. 

Wie  schon  erwähnt,  hatten  die  Insurgenten  seit  dem  Ausfalle  gegen 
Conche  nichts  Erhebliches  gegen  das  Cernirungs-Gorps  unternommen,  doch 
waren  die  Fuhrer  der  Rebellion,  ungeachtet  der  för  sie  traurigen  Nachrichten 
von  Aussen  und  der  Entfernung  der  sardinischen  Flotte,  keineswegs  zur 
Uebergabe  geneigt,  sondern  sannen  auf  Mittel  und  Wege,  den  Widerstand  so 
lange  als  möglich  fortzusetzen. 
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Die  Nationalversammlung  war  grSsstentheils  aus  Menschen  gebildet,  die 
nichts  za  verlieren  hatten,  äberdiess  noch  von  einer  Partei  terrorisirt,  die 
jedes  einsichtsvolle,  warnende  Wort  verstummen  machte. 

Als  daher  Feldmarschall*Lieutenant  Baron  Haynau  den  entscheidenden 
Sieg  bei  Novara  zur  Kenntniss  der  provisorischen  Regierung  Venedigs 
brachte,  und  dieselbe  auffordern  liess,  den  auf  die  Dauer  erfolglosen  Wider- 
stand aufzugeben,  sich  dem  rechtmässigen  Herrscher  zu  unterwerfen,  da  nur 
durch  einen  derartigen  raschen  Entschluss  vortheilhafte  Bedingungen  zu  er- 
reichen, im  Gegentheil  aber  nur  die  strengsten  Massregeln  zu  erwarten  wären, 
antwortete  die  Nationalversammlung  am  2.  April  mit  dem  einstimmigen  Ent- 
schlüsse: „dass  Venedig  um  jeden  Preis  Widerstand  leisten  werde/'  Advocat 
M  a  n  i  n  —  schon  seit  7.  März  zum  Präsidenten  dieser  Versammlang  erwiihlt  — 
wurde  mit  unumschränkter  Gewalt  bekleidet,  um  diesen  Beschluss  seinem 
traurigen  Ende  zuzufahren. 

Den  schlau  angewandten  Kunstgriffen  dieses  vom  Ehrgeize  verblendeten 
Mannes  ist  es  zuzuschreiben,  dass  so  viele  Menschenleben,  Geld  und  Mate- 
riale  unnütz  geopfert  wurden.  Ja  selbst  die  Religion  musste  als  Mittel  zu  so 
sträflichen  Zwecken  dienen,  indem  der  Patriarch  beauftragt  wurde,  das  Bild 
der  heiligen  Maria  auszustellen,  und  durch  30  Tage  Processionen  unter  dem 
Vortritte  der  Geistlichkeit  anzuordnen,  um  Hilfe  gegen  die  rechtmässige  Re- 
gierung, welche  der  Stadt  doch  so  viele  Vortheile  zugewendet  hatte,  zu  erflehen. 

Nebstbei  wurden  die  frechsten  Lügen  über  die  Fortschritte  der  Insur- 
rection  in  Mittel-Italien  und  Ungarn  ausgestreut,  und  auf  nahe  Hilfe  von  dort 
hingewiesen.  Die  wohlhabende  Classe  der  Einwohner  wurde  mit  einer 
neuen  empfindlichen  Steuer  belegt,  das  gemeine  Volk  durch  allerlei  Kunst- 
griffe für  die  Partei  der  provisorischen  Regierung  gewonnen,  und  auf  diese 
Art  ein  Zustand  herbeigeführt,  gegen  den  sich  Niemand  weder  durch  Wort 
noch  That  zu  erheben  wagte. 

In  Folge  dieser  Erpressungen  war  es  möglich,  dass  Venedig  550  Ge- 
schütze auf  den  vielen  Wällen  der  Stadt  und  in  den  Forts  aufpflanzte,  100 
Lagunenschiffe  vollkommen  ausrüstete,  und  nebstbei  unter  dem  Befehle  des 
treulosen  Obersten  Bua  eine  ansehnliche  Escadre  von  4  Corvetten,  3  Briggs, 
1  Goelette,  1  grossen  und  5  kleinen  Dampfern  vereinigt  hatte.  Ein  unge- 
heuerer Vorrath  an  Pulver  und  Eisenmunition  stand  den  Rebellen  zur  Ver- 
fugung, und  man  war  im  Begriffe  eine  Pulverfabrik  zu  errichten,  um  jeden 
Abgang  gleich  ersetzen  zu  können. 

Wir  haben  bereits  erwähnt,  welche  Vorbereitungen  unserer  Seits  ge- 
troffen wurden,  um  die  Belagerung  Malghera's  zu  beginnen.    Alles  war  hiezu 
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im  besten  Gange,  wiewohl  durch  das  am  10.  April  eingetretene  Regenwetter 
jener  Terraintheil,  auf  welchem  die  Angriffisarbeiten  vorgenommen  werden 
sollten,  gänzlich  durchnlisst,  stellenweise  auch  unter  Wasser  gesetzt  wurde. 
Mehrere  Durchstiche  trockneten  jedoch  den  Boden,  ungeachtet  es  wiederholt 
regnete,  in  so  ferne  aus,  dass  wenigstens  die  Detail-Recognoscirungen  durch 
Oberstlieutenant  Khautz,  und  die  Hauptleute  Radö  und  Bujanovics  fort- 
gesetzt werden  konnten. 

Diese  Recognoscirungen  ergaben  das  Resultat,  dass  der  Angriff  von  der 
Hauptstrasse  nach  Padua  ausgehend,  in  4,  durch  den  Eisenbahndamm,  den 
Mestre-Canal  und  die  Ueberschwemmungen  des  Osselino-Baches  getrennten 
Theilen  gefuhrt  werden  musste. 

Ueberdiess  bedingte  die  eigenthumliche  Position  des  zu  belagernden 
grossen  Forts,  das  mit  allem  zur  Vertheidigung  Erforderlichen  reichlich  ver- 
seben war,  und  von  Venedig  jede  nothwendige  Unterstützung  erhalten  konnte, 
auch  noch  auf  dem  grössten  Theile  der  Umfassung  durch  Sümpfe  und  Ueber- 
schwemmungen geschützt  war,  eine  vielfältige  Abweichung  von  den  gewöhn- 
lichen Regeln  der  Kunst,  da  man  Mühe  hatte,  einen  geeigneten  Raum  zur 
Placirung  der  zum  Angriff  bestimmten  Geschütze  auszumitteln. 

Die  Laufgräben  konnte  man  nicht  immer  im  Zickzack  quer  über  die  Ver- 
längerungen der  Capitallinie  der  feindlichen  Werke  legen,  wie  diess  zur  Er- 
zielung des  Rieochet-Schusses,  behufs  der  Enfitirung  der  den  Angriff  bedro- 
henden Flanken  notbwendig  gewesen  wäre ;  man  musste  sie  vielmehr  dem 
höher  liegenden,  nicht  sumpfigen  Terrain  zufuhren,  sich  überhaupt  fast  gänz- 
lich nach  den  Zufälligkeiten  des  Terrains,  dem  Stande  des  Wassers  und  den 
vielen  nassen  Gräben  richten,  vor  Allem  aber  gleich  darauf  Bedacht  nehmen, 
schon  in  grösserer  Entfernung  Batterien  zu  errichten,  um  durch  selbe  die  auf 
wenige  gangbare  Räume  beschränkten  mühsamen  Annäherungen  zu  unter- 
stützen. Uebrigens  ging  man  bei  dem  Antrage,  mehrere  Batterien  auch 
ausser  dem  wirksamsten  Schussertrage  zu  errichten,  von  der  Ansicht  aus, 
baldmöglichst  ein  ansehnliches  Geschützfeuer  zu  entwickeln,  um  hierdurch 
gleichsam  der  militärischen  Ehre  der  Vertheidiger  zu  genügen,  und  sie  zum 
Aufgeben  der  weiteren  Vertheidigung,  die  jedem  Denkenden  als  nutzlos  er- 
scheinen musste,  zu  bewegen. 

Dass  der  Angriff  von  der  Strasse  nach  Padua  ausging,  an  welcher  die 
kleinen  Zeuggärten  rechts  und  links  der  Eisenbahn  angebracht  werden  soll- 
ten, möge  nicht  dahin  gedeutet  werden,  dass  man  die  entgegenstehende,  gegen 
Mestre  und  die  Eisenbahn  gewendete  Front  der  Bastion  1  und  2,  sowie  die 
beiden  Fronten  des  Kronwerkes  5  und  6,  6  und  7,  nebst  den  beiden  Lühet- 
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ten  12  and  13  ankeifen  wollte;  sondern  es  lag  vielmehr  in  uaserenn  Plane^ 
mit  Benutzung  des  Eisenbahndammes  vom  rechten  Flügel  gegen  die  Kehle  dee 
Werkes  vorzudringen,  was  in  Folge  der  Aosfahrung  inderThat  von  entschei- 
dender Wirkung  war. 

Um  jedoch  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  zu  theilen,  die  Unterstut* 
zung  von  Venedig  aus  möglichst  zu  hindern,  sollte  nebst  diesen  Hauptan- 
griffe, auf  der  nordöstlichen  Seite  ein  Hilfsangriff  bei  .Campalto  unternommen 
werden,  wozu  jedoch  vorher  die  Ueberschwemmungen  des  Osselino-Baches 
abgeleitet  werden  mussten,  da  man  sich  sonst  der  kleinen  Sternschanze,  — 
Forte  di  Campalto,  —  bis  auf  den  grossten  Wurfertrag  zu  nähern  nicht  im 
Stande  gewesen  wäre«  Zu  diesem  Zwecke,  wurde  durch  das  2»  BataiUon 
Emil  ein  Durchstich  gemacht,  um  den  Osselino-Bach  in  den  Mestre-Canal  zu 
leiten. 

Diesem  en  Detail  ausgearbeiteten  Plane  entsprechend,  welcher  durch  die 
besondere  Oertlichkeit  begründet,  vom  Corps-Commandanten  gebilliget  wurde, 
begann  man,  nachdem  auch  die  Entwässerung  des  Terrains  bewerkstelliget 
war,  die  Errichtung  der  Zeuggärten,  und  zwar  zweier  neben  dem  Eisenbahn- 
damme östlich  von  der  von  Padua  nach  Mestre  führenden  Strasse,  und  eines 
3.  rechts  von  dem  von  Ponte  della  Rana  nach  Malghera  fuhrenden  Wege, 
wobei  sich  Lieutenant  Gerber  von  Emil-Infanterie  durch  besondere  Thätig- 
keit  auszeichnete.  Auch  die  Herrichtung  von  Verbandplätzen  wurde  nun 
in  Angriff  genommen,  und  es  konnten,  so  weit  die  CuUur  gegen  die  feindliche 
Einsicht  deckte,  vom  22.  bis  25.  April  die  ersten  Annäherungen  ausgeführt 
werden. 

Schon  bei  diesen  ersten  Arbeiten  gelangte  man  zur  Ueberzeugung,  dass 
man  nur  auf  den  erhabenen  Terrainstellen  3  Foss  tief  graben  kann,  da  man 
sonst  auf  Wasser  stösst,  welcher  Umstand  es  nothwendig  machte,  fast  sämmt- 
liehe  Laufgräben  und  sonstige  Angriffsarbeiten  breiter  auszuheben,  um  für 
die  entsprechende  Höhe  der  Aufwürfe  die  nöthige  Erde  zu  erhalten.  Unter- 
dessen wurde  in  den  grossen  Zeuggärten  in  Palazzo,  Tron  und  Perlan,  so 
wie  in  den  Artillerie-Laboratorien  zu  Carpenedo  auf  das  fleissigste  gearbeitet* 
Mitte  April  sammelte  sich  auch  der  Belagerungspark,  welcher  auf  den  von 
Chirignago  und  Mirano  nach  Mestre  fuhrenden  Strassen  auffahren  musste,  da 
sich  keines  der  nahen  Felder,  wegen  der  Nässe  des  Bodens  zur  Aufstellung 
desselben  eignete. 

Am  18.  April  verlegte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn au  sein 
Hauptquartier  nach  Villa  Papadopoli  an  der  Strasse  nach  Treviso,  1  Meile 
nördlich  von  Mestre.  um  sowohl  in  Mitte  des  Belagerungscorps,  als  auch  der 
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k*  k.  Escadre  niher  su  sein,  uid  wartete  nur  eine  bessere  Wittemn^  Ab,  um 
mit  den  am  19.  bei  Mestre  versammelten  Truppen  die  Belageruug  Malgbera's 
%VL  beginnen« 

Nadidem  ein  günstigeres  Wetter  eingetreten,  und  auch  der  Boden,  auf 
dem  der  Angriff  ausgeführt  werden  sollte,  durch  un^ühlige  Durchstiche,  welche 
zur  Ableitung  des  Wassers  gemacht  wurden ,  hinreichend  getrocknet  war, 
wurde  der  Beginn  der  Arbeiten  för  die  Nacht  des  25.  April  festgesetzt. 

Von  diesem  Tage  angefangen,  begann  der  Dienst  der  Generale  vom 
Tage,  welche  sich  von  2k  zu  24  Stunden  ablosten,  und  die  ganze  Nacht  in 
den  Zeuggärten  oder  Trancheen  anwesend  waren,  um  bei  jedem  feindlichen 
Anlasse  stets  bei  der  Hand  zu  sein,  und  die  nothigen  Anordnungen  an  Ort 
und  Stelle  zu  treffen. 

Zur  Vorsehung  dieses  Dienstes  wurden  die  Generale  Coronin i,  Wol- 
ter, Kerpan,  Macchio  und  der  Oberst  Baron  Jellacic  bestimmt. 
Oberlientenant  Jesovio  von  Koudelka«»lnfantme  war  denselben  als  perma- 
nenter Adjutant  zugewiesen. 

Als  Tranchee- Wachcommandant  wurde  fuir  die  Mitte  des  Angriffs  ein 
Major,  undfur  jeden  Flügel  ein  Hauptmannbestimmt.  Der  Mineur-Major  Fleck- 
hammer wurde  zum  Tranchee-Major  ernannt,  und  erhielt  die  specielle  Auf- 
sicht fiber  die  Zeuggarten. 

Die  Belagerungsarbeiten  selbst  leitete  der  Ingenieur-Oberstlieutenant 
Khautz,  und  hatte  die  ihm  unterstehenden  technischen  Officiere  in  7  Briga- 
den getheilt,  denen  die  Hauptleute  Rado,  Giesel,  Bujanovics,  Swiat- 
kiewicz,  Rozwadowski,  Belrupt  und  Stefan  vorstanden.  Artillerie- 
Director  des  Belagernngs-Corps  war  Oberstlieutenant  Bau  er  n  fei  d,  wel- 
chem sämmtliche  Arlilierie-Ofiiciere  zur  Disposition  gestellt  waren. 

Die  Direction  der  beiden  grossen  Zeuggärten  bei  Casa  Tron  und  Per- 
lan  wurde  den  Hauptleuten  Czermak  und  Hause hka  des  Pionnier-Corps 
übertragen,  von  den  übrigen  Officieren  dieses  Corps  sind  die  Oberlieutenants 
Leidl,  Bolzano,  Kegeln,  König  und  G r a s e r n  den  Ingenieur-Briga- 
den zugetheilt  worden,  da  man  noch  immer  viel  zu  wenig  Ingenieur-Officiere 
hatte.  Die  Ingenieur-Haoptleute  Moring  und  Hermann,  dann  die  Ober- 
licutenants  Komadina,  Weiss  und  Mossig  rückten  erst  im  Laufe  der 
Belagerung  ein. 

Eine  zusammengesetzte  Compagnie  Mineurs  und  Sappeurs,  174  Mann 
stark,  war  im  Anmärsche. 

Um  diese  Zeit  wurde  eine  Expedition  in  die  Romagna  nothwendig,  zu 
welchem  Zwecke  eine  starke  Truppen-Division  unter  Commando  des  Feld- 
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marschall-^Lieutenants  Grafen  Wimpffen  zusammengestellt,  und  dieser  auch 
die  Brigade  Thun  des  IL  Reserve-Corps  zugewiesen  wurde ;  ein  empfindlicher 
Verlust,  im  Änbetrachte  der  bevorstehenden  schwierigen  Arbeiten; 

Nachdem  wahrend  des  27.  und  28.  April  die  entfernteren  zwei  Annähe- 
rungen, die  eine  vom  Kapuzinerkloster  in  Mestre,  zwischen  dem  Mestre- 
Canal  und  der  Eisenbahn,  die  zweite  von  dem  Durchschnittspuncte  der  Eisen- 
bahn und  der  Strasse  von  Padua  zwischen  dem  Canal  della  Verze  und  dem 
Eisenbahndamme,  hinlänglich  vorgetrieben  waren,  auch  der  grosse  Durchstich 
zur  Ableitung  des  Osselino-Baches  in  den  Canal  von  Mestre  beendet  wurde : 
so  hatte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  H  a  y  n  a  u  die  Eröffnung  der  ersten 
VorbereituDgsparallele  far  die  Nacht  des  29.  festgesetzt. 

Die  Laufgräbenwachen,  1000  Mann  stark,  zum  Schutze  der  Arbeiter 
bestimmt,  rfickten  des  durchschnittenen  Terrains  wegen  in  4  Abtheilungen 
längs  des  rechtseitigen  Dammes  des  Mestre-Canals,  dann  längs  der  Eisen- 
bahn, der  Via  Orlando,  und  des  Canals  della  Verze  über  die  zur  Aushebung 
der  Parallele  bestimmten  Linie,  stellten  Vedetten  aus,  und  verhielten  sich  auf 
dem  Boden  liegend  bis  zum  grauenden  Morgen  in  grosster  Stille.  Von  der 
als  Tranchee-Arbeiter  ebenfalls  aus  dem  Stande  der  verschiedenen  Regimen- 
ter bestimmten  Mannschaft  wurden,  nachdem  sie  vor  einbrechender  Nacht  in 
den  kleinen  Zeuggärten  versammelt  waren,  1100  Mann  auf  dem  linken, 
750  Mann  auf  dem  rechten  Flfigel  aufgestellt. 

Ohne  Störung  von  Seite  des  Feindes  wurden  die  Arbeiten  dieser  Nacht 
bewerkstelliget^  und  bestanden  auf  dem  linken  Flfigel  in  einer  192  Klafter  langen 
Annäherung  längs  des  Mestre-Canals,  und  in  einer  1 00  Klafter  langen  Halbparal- 
lele, welche  zum  Schutze  und  zur  Flankirung  der  Hilfsparallele  angelegt  wurde. 

Ebenso  wurde  die  Hilfsparallele  selbst  sammt  den  übrigen  Annäherun- 
gen begonnen,  und  eine  weitere  Annäherung  80  Klafter  lang  gegen  Malghera 
vorgetrieben,  an  welcher  ein  35  Klafter  langer  Haken  zur  Anlage  einer  Bat- 
terie für  lange  Haubitzen  ausgehoben  wurde. 

Auf  dem  rechten  Flfigel,  rechts  von  der  Eisenbahn,  trieb  man  die  Annä- 
herungen auf  175  Klafter  Länge  gegen  den  Canal  della  Verze  vor,  an  den 
sich  eine  40  Klafter  lange  Annäherung  für  den  Bau  einer  Bombenkanonen- 
Batterie  anschloss,  die  zum  Angriffe  gegen  das  Fort  Rizzardi  bestimmt  war, 
welchies  Vorwerk,  rechts  von  der  Eisenbahn  gelegen,  von  den  Venetianern 
bedeutend  verstärkt  und  zahlreich  armirt  wurde. 

Im  Ganzen  betrug  die  Länge  der  begonnenen  Angriffswerke  links  710  und 
rechts  500^  zusammen  1210  Klafter,  und  man  hätte  noch  mehr  leisten  können, 
wenn  der  Feind  nicht  Abends  mit  einer  Plänklerkette  bis  über  unsere  Trace 
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vorgedrongen  wäre.  Um  8  Uhr  zog  sich  derselbe  jedoch  wieder  zarück,  ohne 
von  unseren  Arbeiten  etwas  bemerkt  za  haben«  Die  Ablösung  der  Arbeiter 
am  30.  Morgens  geschah  ohne  Belästigung. 

Zur  Fortsetzung  der  Arbeit  am  1  •  Mai  waren  auf  dem  linken  Flügel 
900,  auf  dem  rechten  850  Mann  angestellt  Die  an  diesem  Tage  vom 
Feinde  ausgesendeten  Recognoscirungs-Patrouillen  wurden  von  unseren  La- 
gerwachen zwar  bald  zurückgetrieben,  aber  desto  lebhafter  unterhielt  er  hier- 
auf das  Geschützfeuer,  und  zwar  besonders  heftig  gegen  die,  über  die  Hilfs- 
parallele getriebene  Annäherung  zwischen  dem  Mestre-Canal  und  der  Eisen- 
bahn, welche  nur  420  Klafter  vom  Fort  entfernt  war.  Es  wurden  4  Mann 
verwundet. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  besichtigte  sämmtliche  Tran- 
chee* Arbeiten,  und  befahl  sofort  die  beantragten  7  Batterien  in  Angriff  zu 
nehmen,  was  auch  schon  1  Uhr  Nachmittags  erfolgte. 

Diese  Batterien  waren: 

Aufdem  linkenFlügel:  Nr.  1  eine  Kesselbatterie  für  4  der  OOpfundi- 
gen  Morser  in  der  Hilfsparallele,  an  den  Mestre-Canal  anstossend,  500  Klafter 
vom  Fort  entfernt,  —  Nr.  2  ebenfalls  eine  Kesselbatterie  für  4  der  30pfün- 
digen  Mörser,  rechts  von  der  ersteren,  —  Nr.  3  für  5  der  Tpföndigen  langen 
Haubitzen,  in  der  über  die  Hilfsparallele  getriebenen  Annäherung  vor  den 
Batterien  2  und  4. 

Im  Centrum:  Nr.  4  eine  Demontirbatterie  für  4  der24p(undigenund 
2  der  1  Spföndigen  Kanonen,  —  Nr.  5  für  4  der  24pfündigen  und  2  der  ISpfun- 
digen  Kanonen,  beide  in  der  Hilfsparallele  zwischen  der  Eisenbahn  und  dem 
Mestre-Canal. 

Auf  dem  rechten  Flügel  zwischen  dem  Eisenbahndamme 
und  dem  Canal  Yerze:  Nr.  6  eine  Kesselbatterie  für  4  der  30pf findigen 
Morser,  und  Nr.  7  ebenfalls  eine  Kesselbatterie  für  3  der  SOpfündigen  weit- 
treibenden Mörser.  Beim  Bau  dieser  Batterien  waren  1560  Mann  angestellt, 
welche  um  8  Uhr  Abends  durch  eine  gleiche  Zahl  Mannschaft  abgelöst  wur- 
den, die  wieder  bis  5  Uhr  Früh  des  2.  Mai  arbeitete,  um  dann  von  andern^ 
1070  Mann  abgelöst  zu  werden. 

Ungeachtet  des  heftigen  feindlichen  Feuers  ging  die  Arbeit  sowohl  im 
Laufe  des  Tages,  als  auch  in  der  Nacht  des  1 .  Mai  frisch  von  Statten,  so  dass 
auf  dem  rechten  Flügel  die  242  Klafter  lange  Annäherung  bis  zur  Hilfsparal- 
lele, dann  der  Laufgraben  bis  zur  1.  Parallele  130  Klafter  lang  vollendett 
Ueberbrückungen  von  Wassergräben  und  Abdämmungen  hergestellt,  die  Com- 
munieationen  hinter  den  in  der  Hilfsparallele  liegenden  Batterien  ausgehoben^ 
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und  die  Annäherangen  vom  linken  Ufer  des  Mesbr^Canals  auf  300  Klafter 
Länge  bewirkt  wurden.  Hi^zu  sind  1400  Mann  als  Arbeiter  verwendet 
worden,  während  5  Compagnien  die  Laufgräbenwache  belogen. 

Nebst  den  für  die  Tranchie«Arbeiten  und  den  BatterienlMiu  erforder- 
lichen Arbeitern  waren  1000  • —  1700  Mann  unausgesetzt  mit  Erzeugung 
▼on  Sappe-,  Roll«  und  Batteriekörben,  Hürden^  Faschinen,  Pflöcken  u.  dgl. 
beschäftigt^  welche  Arbeiten  bis  zu  Ende  der  Belagerung  währten. 

Am  2.  Mai  und  der  darauf  folgenden  Nacht  wurden  die  Arbeiten  fort^ 
gesetzt,  wobei  die  auf  dem  linken  Ufer  des  Mestre-Canak  befindliche  Annä- 
herung 20  Klafter  über  die  auf  dem  rechten  Ufer  desselben  angelegte  Hilfs- 
parallele  hinausgeschoben  wurde. 

Das  feindliche  Geschötzfeuer  war  in  dieser  Nacht  sehr  heftig,  und  haupt- 
sächlich gegen  unsern  linken  Flügel  gerichtet,  um  hierdurch  einen  Ausfall  zu 
unterstützen,  welchen  der  Feind  nach  9  Uhr  Abends  in  einer  Stärke  von 
1000  Mann  rechts  des  Mestre-Canals  unternahm. 

Das  Gefecht  dauerte  1  Stunde,  und  endete  mit  dem  Zurückwerfen  des 
Feindes  durch  die  als  Lagerwache  aufgestellten  2  Compagnien  Koudelka-In- 
fanterie,  sowie  durch  die  unter  Major  Schmidburg  von  Prinz  Emil-Infan- 
terie gesammelte  Arbeitsmannschaft  desselben  Regiments  und  4es  steirischen 
Schützen-Bataillons« 

Hauptmann  J  u  c  h  von  Prinz  Emil-Infanterie  zeichnete  sich  bei  dieser 
Gelegenheit  durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus.  Auf  Arbeit  waren 
1250  Mann,  auf  Wache  in  den  Tranchien  3  Compagnien  Koudelka,  und 
2  Compagnien  vom  7.  Jäger-Bataillon. 

Der  am  3.  Mai  die  Arbeiten  inspectionirende  Feld-Genie-Director  Gene- 
ral-^Major  Hl  a w a  ty  fand  an  diesem  Tage  sämmtliche  Communicationszweige 
ausgeführt,  die  Hilfsparallele  zwischen  dem  Mestre-Canal  und  der  Eisenbahn, 
sowie  die  Halbparallele  auf  dem"  linken  Ufer  des  Mestre-Canals,  dann  auch 
die  Parallele  rechts  von  der  Eisenbahn  vollendet,  und  sämmtliche  in  derHilfs«- 
parallele,  sowie  die  rechts  von  der  Eisenbahn  angelegten  Batterien  der  Art  in 
der  Vollendung  begriffen,  dass  die  Einführung  der  Geschütze  beginnen  konnte. 
An  diesem  Tage  arbeiteten  in  den  Trancheen  nur  480  Mann,  in  der  Nacht 
vom  3*  auf  den  4.  Mai  dagegen  700  Mann.    Das  feindliche  Feuer  war  massig. 

Der  Feind  hatte  den  Mestre-Canal  durch  einen  starken  Damm  von  den 
Wassergräben  des  Forts  abgesperrt,  was  zur  Folge  hatte,  dass  das  Wasser 
in  diesem  Canale,  in  welchen  bekanntlich  der  Osselino-Bach  abgeleitet  worden 
war,  fortwährend  stieg,  und  unsere  Ingenieure  zu  verschiedenen,  sehr  schwie- 
rigen Vorkehrungen  zwang. 
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Auf  der  nordöstlichen  Seite  des  Forts  Malghera  war  die  vom  Feinde 
aufgelassene  Redoute  tor  der  Stemschanze  Campalto  (von  den  Insurgenten 
Fort  Manin  genannt)  schon  am  29.  April  der  Art  hergestellt,  dass  die  6e* 
schütze  eingeführt  werden  konnten.  Nachdem  jedoch  die  Venetianer  die  Pi- 
lotirung  des  Tessera-Canals  beseitigten,  und  sich  auf  Schüfen  der  Redoute 
n&herten,  wurde  dieselbe  vor  der  Hand  mit  S  Raketengeschützen  armirt,  und 
die  Besatzung  von  Campalto  verstärkt.  Am  1.  Mai  näherten  sich  6  feind- 
liche Piroghen  noch  mehr,  und  unterhielten  ein  sehr  heftiges  Feuer  gegen 
die  Redoute,  wobei  3  Mann  von  Baaden-Infanterie  blessirt  wurden. 

Durch  die  Sperrung  des  Mestre-Canals,  wodurch  der  Osselino-Bach 
nicht  mehr  in  die  Gräben  von  Malghera  ahfliessen  konnte,  wurde  nun  auch 
der  Stand  der  Ueberschwemmung  bei  Campalto  höher ;  ein  weiteres  Vor- 
gehen gegen  die  Sternschanze  war  hiemit  in  Frage  gestellt,  und  sogar  zu 
besorgen,  dass  man  sich  mit  der  Festsetzung  auf  dem,  längs  des  Osselino«-Ba- 
ches  hinziehenden  S.  Marco-Damme  werde  begnügen  und  alle  übrigen  Annä- 
herungen einstellen  müssen. 

Um  diese  Zeit  hatte  die  k.  k«  Escadre  jeden  der  4  Ausgänge  der  Lagu- 
nen verschlossen.  Die  Corvette  Adria  und  die  Briggs  Pola  und  Montecuccoli 
kreuzten  vor  der  Mündung  des  Hafens  von  Chioggia ;  die  Brigg  Oreste,  sowie 
die  Goelette  Elisabetta  kreuzten  von  Chioggia  bis  Punta  della  Maestra,  und 
nach  der  Rhode  von  Gore.  Die  Goelette  Sfinge  mit  2  von  ihr  ausgerüste- 
ten Bragozzi  bewachten  die  Piave-Bucht  nebst  der  dortigen  Küste.  Die 
Dampfer  Custozza  und  Curtatone  mit  2  neuen  Dampfbooten  des  Lloyd:  Impe- 
ratore  und  Imperatrice,  welche  mit  2  Opföndigen  und  2  SOpfundigen  Kano- 
nen ausgerüstet  waren,  kreuzten  vor  den  Eingängen  von  Malamocco,  Lido 
und  Treporti. 

Die  Fregatten  Bellona,  Yenere  und  Guerriera  kreuzten  in  der  Mitte  und 
ankerten  bei  Windstille  auf  dem  offenen  Ankergrunde  di  Pelo  rosso.  Der 
Lloyd-Dampfer  Dorothea  endlich  war  zu  Versendungen  bestimmt. 

Immer  mehr  Fischerbarken  virurden  aufgebracht  und  den  verschiedenen 
Stationen  zur  Ausrüstung  übergeben,  um  die  Insurgenten  selbst  in  jenen 
Schlupfmnkeln  aufsuchen  zu  können,  welche  für  Kriegsfahrzeuge  nicht  zu- 
gänglich waren. 

Die  als  gute  Prise  genommenen  Schiffe  wurden  nach  Pola  gebracht, 
und  dem  dort  aufgestellten  Gerichte  zur  weiteren  Behandlung  übergeben. 
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Kleiaer  Krieg  in  den  Lagaaen. 

Um  die  Bestrebungen  der  k*  k.  Escadre  bu  unterstätzen,  welche  yor- 
zuglich  dahin  gerichtet  waren,  den  Insurgenten  in  Venedig  jede  Zufiihr  abzu- 
schneiden und  die  Blokade  hierdurch  möglichst  erfolgreich  zu  machen,  wur- 
den vom  Cernirungs-Corps  die  nothigen  Anstalten  getroffen. 

Das  Czaikisten-Detachement  zu  Polesella  wurde  nach  Gavanella  di  Po  ver- 
legt, um  sowohl  diesen  Fluss,  als  auch  die  nahe  liegenden  Canale  durch  Patrouil- 
lirung  zu  überwachen.  Die  Brigade  Landwehr  schob  ihren  rechten  Flügel 
ebenfalls  in  dieser  Richtung  vor,  indem  sie  Loreo  und  von  da  aus  Rettinella, 
dann  Porto  Pozzatini  und  Porto  di  Caleri  besetzte,  um  die  Czaikisten  zu  un- 
terstützen, und  die  ganze  Gegend  durch  Streif-Commanden  zu  fiberwachen. 

Die  Gompagnie  des  Flottillen-Corps  wurde  in  Mira  postirt^  und  patrouil- 
lirte  auf  Schiffen  nicht  allein  in  den  Canälen  bei  Moranzano,  sondern  auch 
auf  dem  Taglio  nuovissimo  della  Brenta  seiner  ganzen  fahrbaren  Lange  nach. 
Hierdurch  kam  die  Brigade  Coronini  mit  der  Brigade  Landwehr  in  nähe- 
ren Verband. 

Auf  der  nordöstlichen  Seite  von  Mestre  wurden  die  Vorposten  von  S. 
Michele  di  Quarte  verstärkt,  häufige  Patrouillen  längs  dem  SileundZero  ent- 
sendet, und  zu  diesem  Behufe  eine  Compagnie  nach  Zuccherella  und  Arzeron 
verlegt  Die  Besatzung  von  €ampalto  wurde  zum  Schutze  der  daselbst  aus- 
zuführenden Belagerungsarbeiten  ebenfalls  verstärkt. 

Eine  am  26.  April  durch  den  Conmiandanten  der  Flottillen»Compagnie, 
Hauptmann  Baumrucke r,  unternommene  Recognoscirung zeigte,  wienoth- 
wendig  strengere  Massregeln  zur  Hintanhaltung  des  in  dem  Labyrinthe  der 
Lagunen  noch  immer  wuchernden  Schleichhandels  waren. 

Zu  dieser  Recognoscirung,  welche  von  Gambarare  ausging,  und  längs 
des  Canals  nuovissimo  gegen  G.  Valier  bestimmt  war,  wurden  3  bewaffnete 
Boote  derFlottillen-Gompagnie,  die  6.  Compagnie  Haynau-Infanterie,  50  Mann 
des  7.  Jäger-Bataillons  und  Vs  Raketen-Batterie  bestimmt.  Das  Haus  gegen- 
über von  Valier,  bei  welchem  Orte  sich  noch  Vs  Compagnie  von  Haynau- 
Infanterie  unter  Hauptmann  Weber  dem  Streif-Commando  anschloss,  hatte 
der  Feind  in  ein  fSrmliches  Blockhaus  verwandelt,  und  daselbst  3  6pfundige 
Geschütze  aufgestellt,  mit  welchen  er  den  genannten  Ort  bestreichen  konnte. 

Beim  Anrücken  des  Detachements  wurde  der  Feind  kaum  unserer  Plänk- 
1er  ansichtig,  als  er  auch  sogleich,  von  seinen  Geschützen  unterstützt,  einen 
Ausfall  mit  etwa  200  Mann  machte,  die  sowohl  auf  Booten  als  auch  mit  Be- 
nützung eines  Dammes  vorrückend,  unsere  Plänkler  zurückdrängten.  Als  der 
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Feind  jedoch  durch  diesen  Erfolg  ermuthigt  die  Vortruppe  des  Detachements 
5 — 600  Schritte  verfolgte,  griff  ihn  plötzlich  Oberlieutenant  Brecht  in  der 
Rechten,  Hauptmann  Weber  in  der  Front  an,  und  warfen  und  verfolgten  ihn 
in  der  Richtung  gegen  Casona. 

Jener  Theil  der  Insurgenten,  der  sich  nicht  auf  Booten  rettete,  sondern 
sich  auf  dem  Damme  surfickzuziehen  gezwungen  war,  wollte  nach  Vornahme 
seiner  Geschütze  abermals  Stand  halten,  wurde  aber  durch  unsere  Raketen  unter 
Commando  des  Lieutenants  Skerl  so  wirksam  beschossen,  dass  er  jede  wei«« 
tere  Vertheidigung  aufgab,  und  sich  mit  Verlust  von  3  Todten  und  6  Verwun- 
deten bis  Torsone  di  sopra  zurückzog,  das  mitten  in  den  Lagunen  gelegen, 
als  eine  Hauptstation  der  Schwärzer,  gut  verschanzt  war,  und  eine  bedeu- 
tende Reserve  enthielt ;  übrigens  auch  von  Canilen  umgeben  ist,  deren  Brü- 
cken die  Insurgenten  abgeworfen  hatten.  Hauptmann  Baumruck  er  liess 
nun  Seraglia  zerstören,  das  Haus  als  einen  Zufluchtsort  für  Schwärzer,  in 
Brand  legen,  und  die  3  dort  befindlichen  Schiffe  versenken«  C.  Valier  blieb 
von  nun  an  mit  Vs  Compagnie  besetzt* 

Ein  Angriff  auf  Conche,  welchen  die  Insurgenten  an  diesem  Tage  unter- 
nahmen, indem  sie  mit  5  Booten  landeten,  zu  plänkeln  begannen  und  einige 
Kanonenschüsse  abfeuerten,  hatte  gar  keinen  Erfolg. 

Hauptmann  Baumrucke r,  welcher  nun  bereits  14  Wachschiffe  besass, 
die  mit  98  Mann  besetzt  waren,  unternahm  am  28.  April  einen  abermaligen 
Streifzug,  und  zwar  gegen  die  gleichfalls  mitten  in  den  Lagunen  liegenden 
Häuser  unterhalb  Lova,  weiche,  sowie  jene  von  Torsone  di  sopra,  Sapimel- 
puncte  für  Schwärzer  bildeten.  Beim  Erscheinen  des  Streif-Commandos, 
welches  hier  15  Schiffe  erbeutete,  ergriff  Alles  die  Flucht. 

Dieser  neue  kleine  Krieg,  in  Verbindung  mit  ausgerüsteten  Booten,  war 
besonders  geeignet,  alle  noch  freien  Verbindungen  Venedigs  mit  der  terra 
forma  auf  das  Aeusserste  zu  erschweren.  Um  diess  zu  hindern,  verstärkte 
der  Feind  zwar  die  Positionen  mit  grossen  Wachschiffen,  und  machte  auch 
seiner  Seits  von  Torsone  di  sopra,  als  auch  vom  Canal  Bondantino  Streif- 
zuge; allein  die  Schwärzer  wagten  es  nicht  mehr,  ausser  dem  Bereiche  der 
grossen  Wachschiffe  und  der  starken  Posten  ihr  Handwerk  zu  treiben. 

Eben  so  f hätig  war  auf  unserem  rechten  Flügel  Hauptmann  Milde  von 
Prinz  Emil-Infanterie,  welcher  zum  Commandanten  der  in  Cavarzere,  Loreo 
Adria  und  CavaneUa  di  Po  stehenden  Abtheilungen  ernannt  war.  Er  unter- 
nahm am  29.  April  Früh,  -^  Vs  Compagnie  in  Cavarzere  zurücklassend,  -^—  mit 
4  Compagnienzu  beiden  Seiten  des  Canals  Gorzone,  denen  V&  Compagnie  auf 
dem  Canal  selbst  in  Booten  folg^,  eine  Recognoscirung  gegen  Brondolo. 

6  • 
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Eine  Csaikisten-Abtheilung  fuhr  in  gleicher  Höhe  mit  diesem  Commando 
auf  dem  Canal  di  Cuori  abwärts.  Einige  feindliche  Barken,  auf  welche  die 
Vorhut  stiess,  wurden  durch  eine  Decharge  derselben  in  die  Flucht  gejagt- 
Gleich  darauf  erSffiiete  der  Feind  das  Geschutzfeuer  aus  dem  Fort,  aber  seine 
Flankier  zogen  sich  von  den  unserigen  gedrängt  zurück,  nachdem  sie  ein 
7 — 800  Schritte  von  Brondolo  entferntes  Haus  inBrtnd  gesteckt  hatten.  Bald 
darauf  sah  man  jenseits  des  Forts  19  verschiedene,  einzeln  stehende  Häuser 
in  Flammen ;  es  wurde  feindlicher  Seits  Sturm  geläutet  und  Alarm  geschla- 
gen, ohne  dass  man  die  Ursache  erfuhr.  Hauptmann  Milde  setzte  seine 
Recognoscirung  bis  zur  Vereinigung  der  beiden  Canäle  Gorzone  und  di  Cuori 
fort,  und  wurde  vom  Feinde,  der  nur  einige  Granatenschusse  gegen  das  Deta- 
chement  abfeuerte,  nicht  mehr  belästigt.  Nach  beendigter  Recognoscirung 
wurde  der  Rückzug  angetreten. 

Auf  dem  linken  Flügel  unserer  Aufstellung  zeigten  sich  zwar  fast  täg- 
lich feindliche  Patrouillen  bei  Altino,  Porto  grandi,  längs  dem  Sile  und  der 
Piave ;  allein  da  die  Ausgänge  daselbst  von  unseren  Truppen  gut  besetzt 
waren,  und  die  Insurgenten  einsahen,  dass  hier  nur  hartnäckige  Kämpfe  ein 
weiteres  Vordringen  möglich  machen  würden,  so  unternahmen  sie  nichts  Er- 
hebliches.   Casa  Zuceherina  wurde  unserer  Seits  mit  1  Gompagnie  besetzt. 

Durch  fortwährende  Streifungen,  Ueberwachung  der  Canäle  und  Flüsse, 
durch  Patrouillen  der  Flottillen-Compagnie  und  Czaikisten,  und  durch  die 
Thätigkeit  der  k.  k.  Escadre  brachte  man  es  endlich  dahin,  dass  die  Vorräthe 
an  Lebensmitteln  in  Venedig  plötzlich  fühlbar  abnahmen,  die  wichtigsten  Ar- 
tikeln hoch  im  Preise  stiegen,  und  das  Papiergeld  fortwährend  an  Werth 
verlor.  2000  Personen  waren  vertragsmässig  bereits  ausgewandert,  und  man 
konnte  nun  doch  auch  der  Hoffnung  Raum  geben :  die  Venetianer  würden  end- 
lich einmal  zu  der  Einsicht  gelangen,  dass  ihr  weiterer  Widerstand  sie  keines- 
wegs zu  dem  erwünschten  Ziele  führe,  vielmehr  vor  keinem  Richterstuhle 
Entschuldigung  finden  könne. 

Um  in  dieser  Beziehung  einen  noch  grösseren  Eindruck  hervorzubrin- 
gen, wurde  die  unverzügliche  Beschiessung  des  Forts  Malghera  beschlossen. 

EröffnuDg  des  GeschQtzfeuers  aus  den  Batterien  der  Hilfsparallele« 

Mit  Ausnahme  der  Batterie  Nr.  5,  welche  noch  nicht  fertig  war,  standen 
die  übrigen  6  Batterien  bereit,  um  den  Insurgenten  gleichsam  eine  Mahnung 
zu  geben,  bevor  man  zu  noch  grösserem  Ernste  schreiten  würde. 

Am  4.  Mai  um  Vs  1  Uhr  Nachts  fingen  27  Geschütze  an  gegen  das  Fort 
zu  wirken,  von  welchem  jedoch  mit  dreifacher  Kraft  erwidert  wurde.    Trotz 
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diesem  mÖFderischen,  uberleg^enen  feindlichen  Feuer  blieben  unsere  Batterien 
durch  mehrere  Stunden  fortwahrend  thatig,  und  selbst  auch  dann  noch,  als 
die  Brust  der  Annäherungs-Trancheen,  vorzüglich  aber  jener  zur  Batterie 
Nr.  3  und  4  fuhrenden,  auf  welche  sich  das  lebhafteste  feindliche  Feuer  con- 
centrirt  hatte,  schon  YÖllig  zerschossen  war. 

Die  Demontir-Batterie  Nr.  2  hatte  dergestalt  gelitten,  dass  man  kaum 
hoffen  durfte,  dieselbe  wieder  herstellen  zu  können«  In  dieser  Batterie 
wurden  2  Lafetten  gänzlich  demontirt,  ein  24Pfander  im  Rohr  beschädigt, 
und  k  Mann,  darunter  2  Yormeister,  schwer  verwundet,  was  jedoch  der  ein- 
zige Verlust  an  diesem  Tage  war. 

Die  Heftigkeit,  mit  welcher  der  Feind  eine  Unzahl  Schüsse  fast  unab- 
lässig herüber  sandte,  beirrte  unsere  brave  Artillerie  nicht.  Mit  der  Ruhe 
erprobter  Tapferkeit  feuerte  sie  ihre  wohl  berechneten,  selten  fehlenden 
Schüsse  ab,  und  als  in  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  Mai  ihre  Ablösung  sin- 
gend und  mit  Feldzeichen  geschmückt  eintraf,  konnte  sie  mit  stolzem  Selbst- 
gefühl die  zerschossenen  Batterien  verlassen,  welche  Zeuge  ihres  Muthes  und 
ihrer  Ausdauer  waren. 

In  der  Nacht  vom  4«  auf  den  5.  wurden  bei  fortgesetztem  Feuer  alle 
Beschädigungen  durch  Arbeitsmannschaft  wieder  ausgebessert.  Um  5  Uhr 
Morgens  des  5.  Mai  erfolgte  der  Befehl  zur  Einstellung  des  Feuers. 

In  Anbetracht  der  ungeheueren  Zahl  Projectile  aller  Art,  welche  der 
Feind  in  dieser  Nacht  gegen  uns  geschleudert  hatte,  und  seines  Verlustes, 
der  in  4  Todten  und  20  Verwundeten  bestand,  war  unser  Verlust  ein  sehr 
geringer,  indem  nur  der  Oberfeuerwerker  W  a  n  a  verwundet,  und  der  Bom- 
bardier Walter  getödtet  wurde. 

Feldmarschall  Graf  Radetzky  war  in  Begleitung  des  General-Quar- 
tiermeisters  der  Armee,  Feldmarschall-Lieutenant  Ritter  von  Hess,  um  10  Uhr 
Abends  des  4.  Mai  beim  IL  Reserve-Corps  eingetroffen,  und  die  Absicht  bil- 
ligend, welche  den  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  bewogen  hatte, 
die  Bescluessung  des  Forts  schon  von  der  Hilfsparallele  aus  zu  beginnen, 
wollte  der  Feldmarschall  selbst  noch  einen  letzten  Versuch  machen,  die  Insur- 
genten, welche  aus  Unverstand,  Trotz  und  gänzlicher  Verkennung  ihrer  isolir- 
ten  Lage  den  Weg  der  Unterwerfung  nicht  betreten  wollten,  wenigstens  dal^n 
zu  bringen,  in  ihrem  eigenen  Interesse  der  Vernunft  Gehör  zu  geben.  In 
Folge  dessen  erliess  der  Feldmarsehall  nachstehende  Proclamation,  die  durch 
einen  Parlamentär  bis  zu  den  feindlichen  Vorposten  gesendet  wurde. 

„Bewohner  Venedigs  t  Ich  komme  heute  nicht  als  Krieger  oder  glück- 
„licher  Feldherr,  ich  will  mit  Euch  als  Vater  reden.     Es  ist  nun  ein  ganzes 
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^Jabr  anter  Aafrahr  anarchischer  and  revolutionärer  Erhebung  verflossen, 
„und  was  sind  die  düsteren  Folgten  davon?  der  öffentliche  Schatz  ist  erschöpft, 
^das  Vermögen  der  Privaten  ist  verloren,  Euere  blühende  Stadt  ist  in  die 
„äusserste  Noth  versetzt.  Aber  nicht  genug.  Nach  den  Siegen,  welche 
„meine  tapfere  Armee  über  Euere  verbündeten  Truppen  erfochten  hat,  seid 
„Ihr  nur  darauf  beschränkt,  zusehen  zu  müssen,  wie  meine  zahlreichen  Heere 
„Euch  auf  allen  Puncten  zu  Wasser  und  zu  Land  anzugreifen.  Euere  Festun- 
„gen  zu  erstürmen.  Euere  Verbindungsmittel  abzuschneiden,  und  Euch  jeden 
„Weg,  Venedig  zu  verlassen,  abzusperren  bereit  stehen.  So  werdet  Ihr  frfi- 
„her  oder  später  der  Gnade  des  Siegers  anheim  fallen.'* 

„Ich  bin  von  meinem  Hauptquartier  in  Mailand  hieher  geeilt,  um  Euch 
„die  letzte  Warnung  zu  ertheilen:  die  Palme  des  Friedens  in  der  einen 
„Hand,  wenn  Ihr  der  Vernunft  Gehör  schenkt,  —  das  Schwert  in  der  andern, 
„bereit  die  Geissei  des  Krieges  bis  zur  Vernichtung  über  Euch  zu  schwingen, 
„wenn  Ihr  auf  dem  Wege  der  Rebellion  fortbesteht,  wodurch  Ihr  Euch  aller 
„Rechte  auf  die  Gnade  Eueres  rechtmässigen  Herrschers  beraubt.'' 

„Ich  werde  mich  Morgen  den  ganzen  Tag  in  Euerer  Nähe,  im  Haupt- 
„quartier  des  hier  lagernden  Armee-Corps  aufhalten,  und  während  24  Stun- 
„den,  d.i.  bis  zur  8.  Morgenstunde  des  6.  Mai,  Euere  Antwort  auf  diese  meine 
„letzte  Aufforderung  erwarten." 

„Die  unabänderlichen  Bedingungen,  deren  Erfüllung  ich  im  Namen  mei- 
„nes  Kaisers  von  Euch  fordere,  sind  folgende: 

„Artikel  1.  Unbedingte,  vollständige,  gänzliche  Unterwerßmg." 

„Artikel  2.  Unverzügliche  Uebergabe  aller  Festungswerke,  der  Arsenale 
„und  der  ganzen  Stadt,  die  von  meinen  Truppen  besetzt  werden  sollen,  denen 
„auch  alle  Kriegsschiffe,  zu  welcher  Zeit  immer  sie  auch  verfertiget  worden 
„seien,  alle  öffentlichen  Stiftungen,  Kriegsnaturalien  und  alle  Gegenstände  des 
„öffentlichen  Aerars  zur  Verfugung  zu  stellen  sind." 

„Artikel  3.  Uebergabe  sämmtlicher  Waffen,  gehören  sie  dem  Staate 
„oder  Privaten." 

„Dagegen  sichere  ich  folgende  Concessionen  zu : 

„Artikel  4.  Es  ist  Jedermann  ohne  Ausnahme  gestattet,  Venedig  zu 
„Wasser  oder  zu  Land  zu  verlassen,  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  24b 
„Stunden." 

„Artikel  5.  Es  vnrd  ein  Generalpardon  für  alle  Unterofficiere  und  Sol- 
„daten  der  Land-  und  Seetruppen  ertheilt.^' 

Hauptquartier  Papadopoli,  den  4.  Mai  1849. 

Oraf  Radetzky  m«  p» 
Feldmarschall« 
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Auf  diese  wohlmeinende,  den  damaligen  Verhältnissen  vollkommen  ent- 
sprechende Aufforderung  erwiderte  Advocat  Man  in  unter  dem  5.  Mai: 

^Excellena !  Der  Feldmarschall-Lieutenant  Haynau  erliess  bereits  mit 
^Note  vom  26.  März  an  die  provisorische  Regierung  von  Venedig  jene  Auf- 
^fordemng  zur  Uebergabe,  welche  ausfuhrlich  in  der  gestrigen  Proclamation 
^Euer  Elxcellenz  enthalten  ist,  die  mit  Einschluss  an  mich  gelangte/' 

„Unter  dem  2.  April  wurden  die  Repräsentanten  der  Bewohner  Venedigs 
^susammen  berufen,  ihnen  von  der  Regierung  die  besagte  Note  des  Feldmar- 
„schall-Lieutenants  Haynau  zur  Kenntniss  gebracht,  und  die  Versammlung 
„aufgefordert,  sich  darüber  zu  berathen,  wie  die  Regierung  bei  der  bekann- 
„ten  politischen  Lage  Italiens  sich  zu  benehmen  habe.  Die  Versammlung 
„beschloss  einmüthig  die  Fortsetzung  des  Widerstandes,  und  betraute  mich 
„mit  der  Ausfuhrung  dieses  Beschlusses.  Auf  die  Proclamation  Euer  Excel- 
„lenz  kann  ich  daher  keine  andere  Antwort  ertheilen,  als  diejenige,  welche 
„mir  durch  die  gesetzmässigen  Mandatoren  der  Bewohner  Venedigs  vorge- 
„schrieben  ist." 

„Ich  beehre  mich  übrigens  Euer  Excellenz  bekannt  zu  geben,  dass  ich 
„mich  unter  dem  4.  April  an  die  Cabinete  Englands  und  Frankreichs  gewendet 
„habe,  zu  dem  Zwecke,  dass  sie  in  der  Fortsetzung  ihres  Mediationswerkes 
„sich  bei  der  österreichischen  Regierung  datur  in's  Mittel  legen  möchten, 
„damit  für  Venedig  eine  entsprechende  politische  Existenz  geschaffen  werde/* 

„Ich  lebe  in  der  Hoffnung,  in  kurzer  Frist  die  officiellen  Mittheilungen 
„über  die  geeigneten  Bemühungen  der  besagten  hohen  Mächte  zu  erhalten, 
„besonders  nach  den  neuen  Instructionen,  die  ich  desswegen  unter  dem  22. 
„gleichen  Monats  nach  Paris  Übermacht  habe." 

„Diese  wfirden  jedoch  nicht  hindern,  dass  die  Unterhandlungen  auch 
i,directe  mit  dem  kais.  Ministerium  Statt  haben  könnten,  wofern  Euer  Excel- 
„lenz  dieses  als  geeignet  erachten  wurden,  eine  leichtere  und  schnellere  Lö- 
„sung  der  Sache  herbeizufuhren." 

„Euer  Excellenz  mögen  nun  entscheiden,  ob  während  des  Ganges  der 
„Friedensunterhandlungen  die  Feindseligkeiten  einzustellen  seien,  damit  ein 
„vielleicht  unnöthiges  Blutvergiessen  vermieden  werde.'' 

Am  6.  Mai  wurde  folgende  kurze  Antwort  erlheilt: 

„Da  Seine  Majestät  unser  Kaiser  entschlossen  ist,  nicht  länger  dielnter- 
„vention  fremder  Mächte  zwischen  Sich  und  Seinen  rebellischen  Unterthanen 
„zu  dulden,  so  ist  jede  derartige  Hoffnung  der  revolutionären  Regierung  eitel 
„und  vergebens,  und  nur  desshalb  gehegt,  um  die  armen  Bewohner  zu  tau- 
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^Ich  bredie  somit  alle  weiteren  Correspondensen  al^^d  bedauere,  dass 
^Venedig  dem  Schicksal  des  Krieges  anheimfallen  mdss.^^ 

Graf  Radetzky  m.  p. 
Feldmarschall. 

Während  unser  Feuer  am  5.  Mai  eingestellt  wurde,  hat  der  Feind  das 
seinige  angeblich  desshalb  unterhalten,  weil  die  Belagerungsarbeiten  fortge- 
setzt würden.  Der  Feldmarschall  benützte  den  Tag,  um  die  bereits  aus- 
geführten Arbeiten  sowohl,  als  auch  die  Truppen  zu  besichtigen,  und  wurde 
überall  mit  grösstem  Jubel  empfangen. 

ErOffhoDg  der  1«  Parallele.  —  AasfUle  der  lasorgeDteD.  —  iDondatioAeD  der 

Belagerongswerke. 

Nachdem  der  Feldmarschall  sowohl  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Ba- 
ron Haynau,  als  auch  den  Truppen  far  die  bewiesene  Umsicht,  Tapferkeit 
und  Ausdauer  seinen  Dank  ausgesprochen,  reiste  er  am  6.  Morgens  unter  dem 
Donner  der  Geschütze,  welche  so  eben  das  Feuer  wieder  eröffneten,  ab. 

Es  war  nun  entschieden,  dass  gegen  die  Insurgenten,  welche  auf  keine 
friedliche  Beilegung  des  Kampfes  eingehen  wollten,  sondern  dem  wohlmei- 
nenden Rathe  verblendeten  Trotz  entgegenstellten,  mit  jenem  unerbittlichen 
Ernste,  den  der  Krieg  fordert,  verfahren  werden  musste. 

Die  Insurgenten  hatten  ungeachtet  der  am  5.  Mai  stattgefundenen  Unter- 
bandlungen das  Feuer  fortgesetzt,  wesshalb  auch  unserer  Seits  die  Arbeiten 
in  der  Nacht  vom  5.  auf  den  6.  wieder  aufgenommen  wurden. 

Die  Leitung  der  Belagerungsarbeiten  fibernahm  um  diese  Zeit  Ingenieur- 
Oberst  Baron  Schauroth,  der  an  die  Stelle  des  am  Sumpffieber  erkrank- 
ten, äusserst  thätigen  und  umsichtigen  Oberstlieutenants  Khautz  trat. 

Auf  dem  linken  Flügel  des  Hauptangriffis  arbeiteten  350  Mann  an  den 
weiteren  Annäherungen,  sowie  auch  an  der  1.  Parallele,  welche  300  Klafter 
vom  Fort,  entfernt  vor  der  Hilfsparallele  angelegt  wurde.  Die  Strasse 
wurde  zum  Schutze  gegen  Ausfalle  mit  einer  doppelten  Reihe  von  SappkSr- 
ben  verbaut.  Auf  dem  rechten  Flügel  waren  1400  Mann  mit  der  Herstel- 
lung von  Gemeinschaften  und  Communicationen  beschäftigt.  Diese  Arbei- 
ten wurden  unter  fortwährenden  feindlichen  Geschützfeuer  ausgeführt,  auch 
ein  vom  Feinde  1 V»  Uhr  nach  Mitternacht  gegen  den  linken  Flügel  unternom- 
mener Ausfall  durch  die  dort  aufgestellte  6.  Landwehr-Compagnie  Mazzu- 
chelli  abgeschlagen.  Hiebei  verloren  die  auf  Arbeit  gewesenen  steierischen 
Schützen  2  Mann  als  todt ;  auch  wurden  von  ihnen  2,  von  Mazzuchelli-Infan- 
terie  ebenfalls  2  Mann  verwundet. 
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Bei  dem  Hüftangrifle  gegen  die  Steraeehanse  wordeD  ^e  Arbeiten  eben-* 
faDe  fort^eetat,  die  Laiif|priben  vom  OsBelino-Baehe  schief  weggeiulurt,  um 
die  Enfilade  von  Fort  iiniii5glieli  %n  machen,  und  sodann  4  Morser  gegen  die 
Stemschanse  nnd  einige  Geschfitze  schwieren  Calibers  aar  Abhaltang  der 
sich  von  den  Lagonen  nlhernden  feindfichen  Schiffe  daselbst  aufgestellt. 

Am  6.  Mai  wurden  die  Erdarbeiten  bis  auf  die  entoprechende  Breite  und 
Tiefe  yerroUständigt.  Hiem  waren  1750  Mann  von  5  Uhr  Frfih  bis  7  Uhr 
Abends  yerwendet,  und  arbeiteten  mit  so  angestraigter  Th&tigkeit,  dass  aUe 
Tranchee-Arbeiten  als  fast  g&nzKch  beendet  angesehen  werden  konnten. 
Auf  Tranchie-Wache  standen  4  Compagnien  rechts,  6  Compagnien  links;  die 
Reserve  war  in  der  Hilfsparallele  aufgestellt. 

In  der  Nacht  vom  6.  auf  den  7.  Mai  arbeiteten  800  Mann.  Es  wurde 
der  Bau  der  beiden  Demontir-Batterien  in  ^der  ersten  Parallele  rechts  des 
Eisenbahndammes  für  8  der  ISpfandigen  Kanonen  und  9  Bombenkanonen 
angefangen,  was  besonders  bei  ersterer  vielen  Sch^erigkeiten  unterlag,  da 
man  sie  im  inneren  Räume  der  besseren  Feuerwirkung  w^en  2  bis  2Vs  Fuss 
fiber  das  natfirliche  Erdreich  erbauen  musste. 

In  dieser  Nacht  machte  der  Feind  abermals  einen  Ausfall,  und  zwar  auf 
dem  linken  Ufer  des  Mestre-Canals,  um  die  erste  Parallele  im  Rücken  va 
nehmen,  wurde  aber  durch  die  Tranchee-Wache  mit  Veriust von  1  Todtenund 
6  Verwundeten  mit  dem  Bajonete  zurückgeworfen. 

Unter  heftigem  Geschntzfeuer  entsendete  der  Feind  gleichzeitig  einige 
stärkere  Abtheilungen  gegen  den  Verze-Canal,  wobei  sich  ein  hartnäckiges 
Planklergefecht  entwickelte,  in  welchem  Hauptmann  V  an  Ro  y  und  B  e  ne  ck  e 
von  Haynau-,  Oberlieutenant  Jonak  von  Koudelka-Infanterie  verwundet 
wurden,  wir  ferner  einen  Verlust  von  20  Todten  und  55  Verwundeten  vom 
Feldwebel  abwärts  erlitten  hatten. 

Rfihmliche  Erwähnung  verdient  hier  die  Geistesgegenwart  und  Uner- 
sehroekenheit  des  Gemeinen  Wernicz  von  Baron  Haynau-Infanterie,  der^ 
nachdem  er  sich  bei  dem  nächtlichen  Gefechte  bereits  durch  Muth  und  Tapfer-^ 
keit  ausgezeichnet  hatte,  auch  noch  eine  in  die  Tranchie  in  der  Nähe  mehre- 
rer (MRciere  und  Mannschaft  eingefallene  Granate  dadurch  unschädlicbmachte^ 
dass  er  selbe  sogleich  mit  Erde  bedeckte,  über  sie  wegspringend  einen  Ka» 
meraden  die  Feldflasche  entriss,  und  mit  deren  Inhalt  die  Granate  fibergoss. 

Am  7.  Mai  Morgens  trat  ein  sehr  heftiges  Regenwetter  ein,  und  da  der 
Feind,  wie  bereits  erwähnt,  sowohl  den  Osselino-Bach  als  auch  den  Mestre-^ 
Canal  gestaut,  und  dadurch  den  Abfluss  des  Regenwassers  gehindert  hatte^ 
so  wurde  der  grosste  Theil  des  von  dem  Eisenbahndamme  begrenzten  Ter-^ 
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vom  Wasser  au  befreien;  auf  die  B^M&taiiig-desMtti'CdAW  g^g«iletii4lit(H& 

it.v  I  ■!VV']U'dl«:Ttttj^^iitif In  'd)«iiei<<ÖblMf'La^iJiiid  Bedrfo^nM  z«'feid«>n>hktl«n^, 
war  aasserordentHüM; -i%re  'Aubäent^r  kmd'^flbBdi(iltc»tiicftt'<Oie<hM  -VeMi^trt 
ilall«^r  die '■«titele' Aiick>k«»iii!ttii|^/<- Oft  liisläiificl^»^^^  LeftiW  Wakseir,  ((teiii  fort* 
^bNfadeA'fSfeTädlifellfefl  QeMltllti^iKir  attsgfesekl^  ii^l^^MKeim'  änd  Mf^Mi 
^äd  «dfe'H^tl^VMJ  Ptdcte  b«B4t«tf'  beririil^  'Ktth'<ttiit  liehfr'Bäjonefte-atlf  ^' 
Feind  zu  stürzen,  V^eMa'^-^'#af4HsollierdiedeilAfäsU«fa«l/a^e'Ka> kneift 
AnigriS^'flQ'  b^nätetei/.  < 'Närdor^  den '^0%Mlie^«il^  Eitery  wteAcb^  Alle 
b^Melte,''  (!dnM^><tnkuy  tl^'dvvcb  ^ifottg^seittfö'ArbdtW  BtiMhstiisliteni  m^ 
iWih  <(^A!AeYk«äseK9|^ängfeB-  (äahitt  briiigeii,'  däss  <«dkon  'i*>def  Na«ht'de6 
9!."<MälAiki»  '^tiä^ei-  '■•A%v^An>M,-  'Aääätftruiii-  Mdrs«tb«tt4^I^n=<2  «tafdi^  Jetü 
Gefahr  beseitiget  war,  und  man-ain!M<'Mai'd«ft  Bad'äer  D(^biltir<iBft«t^^ 
Nri '!&  ih ^iit'ii  pAtiXt&UtkiAki  d«ä  fi!i«evib»kftaamines'«md'd8r><är  doinben- 
kabkoMen  'bt^tionbtW' BMtei^ie^  tih^i" t<^^  ebeirfalls  iri* derl'.  Pbiiltele>'g-«Aö^eil 
ätid<  aw  •  Aeii  tMtAf  'd^lli  'V«t«i»<  >'aMtoMehd;  'fertiKuSbtte*  itti  ßMili'-  Waf^-  <  ■  "^^  •  < 
liii.il|)^i,j|i^l^  Tbfe<l>i}«^  f .' fiiarailMe  «w^de  gftiMJficb^gi^raättti- eb^^ 
Haubitzenbatterie  Nr.  3,  in  der  Annäherung  zwischen  der  IliW^'f^d(1'.''Pit2 
»iOIele  <g4l«g««i 'iMlid^'biaiKetii;^  nurd^cli-Pianti^  «Md'tü^s  den 

▼bi4i«g>ftid«ii  T«ffif äln'  •  >  äi#eli '  IV^def ttf rt '  'b«<iibactiten>-  <  ik>  M}«r<My  ^Üftlördiaf^ii^ 
S'IÜo^pttgttieh  (w<d«rifilfepUalkfie««iartden'y  «<reMn  diefs  ^ksi»«  ^eüMi  eiuM 

iredrunffen  wit** '■''*'  'i'."iliiii  fi'j  f  l'  Ih<:i  n"-;    T   \  ni  ,''.  in /^  •i>i-iiii  im'i'u.ii« 

('•  I  •'■In  <ide't'''NM;bt ('d«s'l l'O.''M^i-<0n:rrdetr<die  6]r«Mwefarün'atf«gl(»Öels8«/t,  und 
di)e/>v^t««Ui4d»nbH!  Ai^bleik'(jn''ttiir  >Ableitbhg'4JieS' Wasser«  ftirt^setasti  •  Segkl-  ^W 
Eisenbahndamm  U<rt(tt<  >Aw  iv'<Ptt^HeleI<di«K%S(i^eM/n^' damit  äa#  vöti  'devif ' Ää^i 

Aber  auch  d«^>rSUMd'>ttMützM  idies^Zetl/iim  die«d^  «ig^tatilQyil^M^ 
Ki^-^iii(>'>aH«r 'IIfti^|Sb^k«i»(f(»#teab(rtBe^  lind'H^^ 
«liitfd^  "ni'ifAilMiil ' <  ßeie >  Cfos^Üttö-^Bädh  >w«ird»  'i>on  iüm'  not^  i(Mbr< itWdM&niM^» 
«b*<id(c^)'il«b«i«oh«iMMwngiNi  '^A'mfm'tkteiwv  aasb^rtiMI^'d^  'IihlM''d«#'Bls&ftu 
loUiiMMM^  beibdfioke0)|;ailt«He  Nri'92  haM«>d()iMl|b0'l[diyiNii'4sin|;äli'gf^^uUf 
däb  W«!ssek< I gießen  4Rfr'(zul4MteA>.t  9«rMf  e»byuW'4i«-lU6u|igtiHIM>«M@tBitt^ 
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terie  vor  der,  der  MunduBg  des  Mestre-Canals  gegenfiber  liegenden  Lnnette 
Nr.  13,  und  trachteten  auch  hezüglich  der  Widerstandeiahigkeit  unddesgroe- 
seron  Schutzes  im  Innern  des  Forts  das  Versäumte  nachzuholen«  Alle  nicht 
hombenfreien  Gebäude  wurden  abgetragen,  und  erst  jetzt  die  Ziegeldachun- 
gen  beider  kasemattirten  Gebäude  abgebrochen,  weil  unsere  Bomben  dem 
Feinde  besonders  dadurch  viel  Schaden  zufugten,  dass  die  weggeschleuderten 
Ziegelstucke  viele  Leute  verwundet  hatten« 

Auf  der  dem  Angriff  näher  liegenden  Gaserne  wurde  eine  Batterie  für 
Geschütze  aus  Sandsäcken  erbaut,  um  ein  mehr  prolongirendes  Feuer  zu 
erhalten,  überhaupt  die  wirkende  Geschutzzahl  zu  vermehren« 

Und  doch  war  diess  nur  ein  Theil  dessen,  was  die  Insurgenten  hinsicht- 
lich der  Widerstandsfähigkeit  des  Forts  zu  leisten  im  Stande  gewesen  wären, 
indem  dasselbe  unter  den  vorwaltenden  Umständen,  bei  richtiger  und  zeit« 
gerechter  Anwendung  aller  Mittel  kaum  bezwingbar  war. 

Der  grosste  Vortheil,  den  die  Vertheidiger  von  Malghera  besassen,  lag 
nemlich  darin,  dass  dieses  Fort  vom  Angreifer  niemals  cernirt  werden  konnte, 
idher  ihre  Verbindung  mit  Venedig  immer  offen,  und  der  Ersatz  an  Truppen, 
Geschützen  und  Munition  aus  dem  unermesslichen  Vorrath  der  Arsenale,  end- 
lich auch  an  Lebensmitteln  ungehindert  blieb. 

Bei  dem  geschilderten  Hilfsangriffe  wurde  die  Batterie  nächst  Campalto 
vorzüglich  am  9.  von  4  Seiten  zugleich,  und  zwar:  von  der  Sternschanze,  der 
Insel  S.  Giuliano  und  von  2  Schiffen  aus  beschossen,  ohne  das  Feuer  zu 
erwidern,  denn  diese  Batterie  hatte  noch  keine  Geschütze  von  hinreichend 
starkem  Kaliber. 

Aber  auch  auf  der  Haupt-Angriffsseite  konnte  das  feindliche  Feuer  nur 
schwach  erwidert  werden.  Demungeachtet  erlitten  die  Insurgenten  namhaf- 
ten Verlust;  am  10.  Mai  hatten  sie  13,  am  11.  5  Verwundete  und  Todte, 
während  unser  Verlust  in  1  Todten  und  2  Verwundeten  bestand. 

Ah  letzterem  Tage  wurde  unserer  Seite  der  Bau  der  Batterien  Nr.  15 
und  16  fortgesetzt,  in  der  Nacht  des  1 1.  aber  eine  Plattform  für  2  Geschütze 
auf  der  linken  Seite  des  Mestre*Canals  in  Angriff  genommen. 

Die  bisher  bewiesene  Ausdauer  in  der  Vertheidigung  deutete  indessen 
darauf  hin,  dass  der  Feind  auf  anderwärtige  Hilfe  reehbete. 

Man  hatte  mit  Bestimmtheit  erfahren,  dass  auch  jetzt,  wo  unsere  Escadre 
die  Blokade  zur  See  vollständig  aufrecht  erhielt,  doch  noch  immer  englische 
und  franzSskcho  Dampfschiffe,  und  zwar  nichts  weniger  als  um  unsere  Sache 
zu  fordern,  nach  Venedig  kamen.  .  So  fiberbrachte  z.  B.  der  ComAiiandant 
des  franzosischen  Dampfers  Brassier  am  10.  Mai  die  Nachrieht,  dass  die 
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ungarisdieo  iMurgenten  bis  vor  die  Mtoern  Wiens  yorgedrangen  wären« 
Za  welchen  übertriebenen  Gerfichten  derartige  Nachrichten  fuhren  mussten» 
ist.  hei  der  Lage,  in  welcher  sich  Venedig  damals  befand,  leicht  begreiflich ; 
oian  glaqbtie  dort,  dass  die  revolutionären  Schaaren  der  Ungarn  in  Kurzem 
Yor  Triest  erscheinen,  und  dass  daher  bereits  Anstalten  zum  Aufheben  der 
Belagerung  gptroffen  wurden. 

Die  Anwesenheit  der  fremden  Kriegsschiffe  diente  dazu,  um  das  Volk 
leicht  zu  dem  Glauben  an  eine  active  Theilnahme  dieser  Mächte  zu  verleiten, 
und  die  Ffihrer  der  Revolution  zum  äussersten  Ausharren  zu  ermuntern,  da 
sie  für  den  schlimmsten  Fall  doch  immer  eine  Zufluchtsstätte  hätten. 

Alle  diese  wesentlichen  Umstände  veranlassten  den  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Baron  Ha yn au  an  die  in  Venedig  befindlichen  Consuln  Frankreichs, 
Englands  und  Russlands,  und  durch  ihre  Vermittlung  an  alle  übrigen  Consuln 
der  neutralen  Mächte  unter  dem  1 1  •  Mai  eine  energische  Note  mit  der  Auf- 
forderung zu  richten,  sie  mögen  veranlassen,  dass,  nachdem  die  Blokade  Ve- 
nedigs zur  wirklichen  Belagerung  geworden  ist,  die  Kriegsschiffe  fremder 
Nationen  bis  zum  20.  Mai  die  Gewässer  Venedigs  verlassen,  bis  zu  welchem 
Termine  auch  für  die  betreffenden  Landesangehorigen  Sorge  zu  tragen  wäre. 

Die  Antwort  der  Consuln  von  England  und  Frankreich,  welche  an  dem- 
selben Tage  erfolgte,  lautete  indessen  gleichstimmend  und  ablehnend  dahin, 
dass  sie  in  der  Entfernung  der  Kriegsschiffe  zu  grosse  Gefahr  für  ihre  Ange- 
hörigen erblicken,  und  auch  gar  nicht  berechtiget  wären,  die  Commandanten 
der  Kriegsschiffe  zu  deren  Abfahrt  einzuladen,  ohne  dazu  von  ihren  Regie- 
rungen beauftragt  zu  sein. 

Am  12.  Mai  wurden  die  Batteriebauten  und  die  übrigen  Arbeiten  fort- 
gesetzt. Das .  feindliche  Feuer  war  vorzfiglich  gegen  die  Batterie  Nr.  15 
sehr  heftig.  In  der  Batterie  Nr.  3,  —  in  der  Annäherung  zwischen  der  Eisen- 
bahn und  dem  Mestre-Canal  gelegen,  —  wurde  1  Vormeister  und  1  Kanonier 
durch  eine  und  dieselbe  Kugel  gelödtet. 

In  der  Nacht  des  12.  Mai  begann  man  den  Bau  einer  Deroontirbatterie 
für  4  der  32pfundigen  Kanonen  am  linken  Ufer  des  Mestre-Canals;  die 
übrigen  Arbeiten  zur  Trockenlegung  des  Terrains  und  Vervollkommnung 
der  Angriffs  werke  wurden  fortgesetzt,  und  die  Verlängerung  der  1»  Parallele 
bis  zum  Canal  Paluette  tracirt« 

Am  13.  nahm  endlich  der  Wasserstand  überall  ab.  Der  für  den  Ab- 
fluss  des  Wassers  bewirkte  Durchstich  durch  den  Eisenbahndamm  hatte  im 
Verein  mit  den  übrigen  Ableitungen  zur  Folge,  dass  die  Communicationen 
und  Batterien  nun  ziemlich  trocken  wurden.     Der  Batteriebau  schritt  rasch 
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Am  14.  Mai  wurde,  ungeachtet  ein  heftig^' ^ä»riig^n<  (RS  AWftK^MÜ^ 


JtWi^cheh  d^r  Ei^ehbälM  Wd  -«(^  CäUid'VfeVz^  'fo^6^zt,'^'a^lN^cht^hta 
anderen  Af'b^iteti  aüth  det'^ütii  I^atiliiltUbktial'itih»«^<j'i'i^  <F1^^'  m 
T.  Pafkllele  ef'Stfhei  '''■'•  ''  '•'  ••■••'■■•'  '•:'"■••■•  '"^  "  :(i')!i;i!'''-'>/  '.-.  ■!:•  ■'!7. 

•  '  liÄ  Läijif)»  dieirei  T^ges  Wat^ii  iil»'L/af|^ab<}hw]ftIi^  i[üf|^8«äK-^(l 'GMh 
jl^gnie  Mhüd  vdm  Afe^trcMCiinär,  ■a^CöHt^ä^i^  ^fi  der'IliiE^^alKle,''8"^ibi 

Na(;htäürcli  %' Weiter^  v^rttar^t-tra^deh'.''"  "'-•"•'  '•'■'•  •"•'"'!■'''  i'^'  -^n:.-!.,!.-!..'! 
"'  Durch  dr^^bl^ifeii  am' 15;;  ütid'ih  lei^'NMi^t'Voiä  tSl  äiifdWlS^veiti 
iiit^tcr  'fnSui  er^HÖhdi«  f^ihdtiöbWWis^'niilindVeif,'Wet(^(i'«t^f6i4wUit^li^ 
AtiÜafimtBungeh  imtf^eguiig  -yen  Böfai'ej  li^niireh;-'sö^kWäi^,'la«&'toiin'ibrt 
Sicherheit  'sMf  die  kahi!ti^e  YeiHv^hdhaHciiit  tiin«^'The^8■aärtlW(6lb/a1iy^fuhr- 
iW'Belager«ng^Äfeitc*  irechn^köÄrite.- ■•'•''■   ''  '•'■•'  •'•-'■'!•••'   '-i''''   "'•'•'•'^ 

-  •  ^fei-  '16.'  Mai, ' iiild  dfe  NÄcht  tbto  m^äf  WlV.'WfeÜe  köi  Biir«^^ 
fitittek-ien  verwendet;-  Wozu^  '4O90'Miinfl  där''AH^|iAe^<'tintf'fMW86t^^<^ 

OebieiOör|jizü^ewJ<^ertW(u^^.''''''^''' ''''"'''' •■■'■'^  ."■^'  •»■■!'I''-^';:-''''>f  t^'» 
Bei  dem  Umstände,  als  der  linke  Flügel  der  l'J  Pa^lfäie  JÜMä^i/J  ^dää 
Me^i'fe^än]^  tntf^er'Eis^rAahrt  d«^  Äil'ätÄet<  WaWsePhli^^^  dask  äH  ^dessen 
B^iriKziiti^  nidht  ^ehr  gedacht  wei^dMkdtinite,'  mttilstiiti'irat«  ^hüä^et  ikiimSL 
iTi^tk^eneti  Batterien  '^il{),'  '<11',>  t2  lm443''aü{'dvW  i^dl^tenVliJigk'di»» 

Paluette  erbaut,  die  Batterie  15  aber^<^'AHV</raH^rV'tai«ii/,"i3y^'iH  i^IV^ 
¥'G'<JsfeMiatemiSh'f'ßiäcirt"Vvfei'äeH'libhÄe^^^^    ''="'   -^  "''»  J"''-*''-^  ''■''»  "' 
'  - '   •  di«  ^^tee^- -r«:  '4  Hüii  Sf  der  ^ifßp^ffini^lii^Wi^ti'  ^ä'  '^^s^WerKiÄ 
MgeMaHet;  ih  ^t(ttft<l)^hidi^e''llilitt^i9^Bk  '^  UtMf  diiJMd^»e^t4ri^!A'.''7 

^ü^i^ebeiss^rt.''''  r''''''-.'-'''''''  '"'*  '"'"  •'■'^■''»■"j-i''*''  n-Jn!!//  'j«'('>7/>'fii*r^nA  Ttb 

Bei  dem  Hilfsangriff  auf  dem  äussersten  liAMi^V^i^'^kiltt^BtmiÜi 
Hl  4'  lilah«»beh  *^nd  ¥  Mbr^^t^'h^^tiai^l^aü^i^^  riödH  'i^e  ^^ai^fl^tterie 
itif'&JiA  -^tt  t»«(räl«0'ilabhjM^l!^fe  «tiBi^rf/Weiö  Vi^ohKÖfi- ''   ^"J^  8?,un 

il«ri.'i  itruI'K  iM,«!.)i'.'uh;JI   '«.'.(l      .fiMfriny/  fi'r/I')ii'iJ   flrjütmix  lUfn   (r'>i'i  *JJ*;iJ   bnu 


Äl)ieM^kr'a|'tali^teit:(^^^^^  'Mee  .in 

T hör D.  ErOffiiang ^d mmmM'm djÜf »Meäm'?. Hhm: "^ 

Am  16.  Mai  fiberaeugte  sich  Feldmarsehall-Lieutenant  Baron  Haynau 
persönlich  von  dem  ZustQf^qf^n^ij^fVtf'prt^fl^^^ßY  ^^^  Angrifisarbeiten,  die 
ZU  seil 
hoffen 

teren  rfePll>iiä^i|eä''Äk'^Äiri)iila'iukl^^^^ 

£^iü' ''(ne'l/äsU  keLolia^e"  A^'r*  'ä)t|emeine^' Ähströiigun^  zii'p^ärti^eiJ,iltö 
Feldmarschall-Lieotenant  Baron  Haynau,  welcher  hier  mit  so  axisgfezeic^ 
ä6l^iK"l&rfoV^e- V^vnt'Ki''^oh'«XiAlr  m^  tuid  ihm 

'''^' '\i&''i1>? M''\iml' mäm  diT/s-TCUttaiiaant  V^n'  d^Tbei  ihm 
versammelten  Officieren,  and  es  traf  faiit'  '^Iei6&s^eitiigf  Veldmar^chäll-Lieii- 
Ukht''^m''^ylM  m'r^ei^'di^'  CoblmiiDdi^  a^^  Cbrp^  ad-^mieri^  i./^hw- 

Die  Belafferaii^^^rh^eit^^'wtiVd'eA  '^If^'i^'fdri^ykzi;'^'  dU^ lli'M^acht 

sammtlichen  Batterien  vollendif^dk'"'"  ''■•  ■' ''  ''• ''  "  '"'''  '''  =^^'=«"-""-»  ^''^ 

In  der  Nacht  vom  18.  auf  den  19.  4  Todte,  worunter  LieutdnsAi'lVrV's- 
ner  von  Koudelka-Infanterie,  8  Verwundete  von  Baron  Haynau-,  Baron  Kou- 
delka-Infanterie  und  vom  IJ^ k^liaf-tTt^^ilU^iihdhU. 

Am  19.  ii»>4OTiP#tfiyiftBJr445,'.  I)  ^ffiJk  ijBr„Ai*«tf0r>?nl)  fTQ^f«  ft  Ver- 
vwnt]llt«».>il44>.jmR^(,$Mif^)M;t9nI»ffimeri4^ *4  Ti]|dt<$«,a!>'MWJi}m^i»..'t-.rfr  der 

verwundet.  .n  •>!>  i;  <l  n  )  /  Iiidii'j':')!.!  bun  "lo  n  (!')>;  iy».l 

Am  20.  Mai  wurden  (lMA«itK<»liJ|elfcfi4Jitf«iltefie(A>M<«n-,9eftölitelli  vom 

:  o6«»)  flc^^^tku  »^  «ifVj  %4f»fNRdigii»«  (Btwiß!^  ^tfihi  4<M>9ßiM»lKeiner 
ftlÖfikfliiWO  WM  i¥«»Jfff?«lM«.jft^,Trti»*  «ttttif  ihflftiff«»jftin,dlickeft  J'euer 
herausgeschafft  w!tf'^,,9«iqh«MfiR<4wJ(J4fl«h^fl40md^etlMniyiti»AP<j:!i')i^     ><jb 
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Vom  2«  Artillerie4legiment  die  Kanoniere  Pangerl,  Schmidt,  AI- 
Kinger,  Spanier,  und  von  G.  H.  Baaden*Infanterie  der  Gefreite  Wink- 
ler mit  den  Gemeinen  Thierer  und  Obermayer. 

Die  nun  schlagfertigen  Batterien  waren  folgende: 

In  der  Hilfsparallele. 

Zwischen  dem  Mestre-Canal  und  der  Eisenbahn : 

Nr.  1.  Kesselbatterie  für  4  der  6pfundigen  Morser  unter  Commando 
des  Lieutenants  Hassenböck  und  des  Oberfeuerwerkers  S t o s m e r. 

Nr.  2.  Kesselbatterie  für  4  der  30pfSndigen  weittreibenden  Morser 
unter  Commando  des  Oberlieutenants  Leithner  und  des  Feuerwerkers 
Kieslich. 

Nr.  3.  Haubitzbatterie  far  5  der  7pfandigen  langen  Haubitzen  unter 
Commando  des  Lieutenants  Hauschka  und  des  Oberfeuerwerkers  D e m u t h. 

Nr.  4.  Kesselbatterie  far  4  der  12zolligen  Morser  unter  Commando  des 
Oberlieutenants  Hammerschmidt. 

Nr.  5.  Kesselbatterie  für  4  der  12zoIligen  Morser  unter  Commando  des 
Oberlieutenants  P a u I i z z a  und  Lieutenants  Hammerschmidt. 

Zwischen  der  Eisenbahn  und  dem  Canal  della  Verze : 

Nr.  6.  Kesselbatterie  für  4  der  SOpfündigen  Morser  unter  Commando 
des  Lieutenants  Weissenbacher  und  Ruol. 

Nr.  7.  Kesselbatterie  für  2  der  60pfündigen  und  1  der  30p(undigen 
Morser  unter  Commando  des  Lieutenants  Hu  na  und  des  Oberfeuerwerkers 
Seelinger. 

In  der  1.  Parallele. 

Neben  dem  linken  Ufer  des  Mestre-Canals: 
Nr.  8.  Demontirbatterie  für  4  der  32pföndigen  piemontesischen  Kano- 
nen unter  Commando  des  Oberlieutenants  Musik  und  Lieutenants  Hall a; 
dann  für  6  der  Ozölligen  piemontesischen  Haubitzen  unter  Oberlieutenant 
Leischner  und  Lieutenant  Neubauer. 

Auf  der  linken  Seite  der  Eisenbahn: 

Nr.  14.  Demontirbatterie  für  5  der  32pfundigen  piemontesischen  Kano-> 
nen  unter  Commando  der  Oberlieutenants  Walluseck  und  Wellen  au. 
Zwischen  der  Eisenbahn  und  dem  Canal  della  Verze: 
Nr»  I4V2«  Kesselbatterie  fSr  4  der  60plundigen  Morser  unter  Commando 
des  Oberlieutenants  Hoff  mann  und  Lieutenants  Peschta. 
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Nr.  16  sammt  Verlängerung.  Demontirbatterie  för  8  der  ISpfön- 
digeo  Kanonen,  nnter  Commando  des  Oberlieatenants  Hoff  mann  und  Lieo« 
tenant  Z  w  r  i  i  n  a ;  ferner  far  4  der  24pfundigen  Kanonen,  nnter  Commando 
des  Oberlieatenants  Dolleschall  nnd  Lieutenant  Hietl.' 

Am  Canal  della  Verze: 

Nr.  16.  Demontirbatterie  för  9  Bombenkanonen,  commandirt  von  Ober- 
lientenant  Schubert  und  Lieutenant  Trupaczek. 

Am  Canal  Paluette: 

Nr.  1 6 Vs*  Demontirbatterie  für  5  der  24p(undigen  Kanonen,  commandirt 
von  den  Oberlieutenants  Kick  und  Titte Ib ach;  ferner  für  4  der  Spfon* 
digen  Haubitzen,  unter  Commando  der  Oberlieutenants  Waxa  undSchmarda. 

Beim  Hilfsangriffe  am  linken  Flügel: 

Nr.  17  a,  b  und  e  auf  dem  von  Campalto  nach  Malgbera  führenden  Wege, 
für  4  der  ISpfundigen  Kanonen  und  2  der  30pfundigen  Morser,  commandirt 
vom  Oberlieutenant  Rebich  und  dem  Oberfeuerwerker  Watterich« 

«    An  dem  Osselino-Bache  vor  Campalto: 

Nr.  18  für  2  der  24pfundigen  Kanonen. 

Nr.  19  ebenfalls  fSr  2  der  24pfandigen  Kanonen,  unter  Commando  des 
Oberlieutenants  Lahr  und  des  Feuerwerkers  Repovich. 

Nr.  lOVs  f^f  2  der  12zölligen  Mörser,  unter  Commando  des  Lieutenants 
H a y e k  und  des  Feuerwerkers  Low. 

Nr.  20  für  2  der  12pf&ndigen  Kanonen. 

Zur  Respicirung  waren  die  Hauptleute  Eckl,  Janisch,  Kunert, 
Härtung,  Sastory  und  Mfiller  bestimmt. 

Es  waren  demnach  in  der  Hilfsparallele  8  der  1 2zölligen,  6  der  60pfun- 
digen  Mörser,  9  der  SOpfundigen  weittreibenden  Mörser  und  5  lange  Hau- 
bitzen, zusammen  28  Stuck;  in  der  1.  Parallele  4  der  OOpföndigen  Mör- 
ser, 9  der  32p(undigen,  9  der  24pfundigen,  8  der  ISpfundigen  Kanonen, 
9  der  SOpfundigen  Bombenkanonen  mit  8  der  8zölligen  Haubitzen,  zusammen 
47  Stück,  und  bei  dem  Hilfsangriff  2  der  12zölligen,  2  der  SOpfundigen  Mör- 
ser, 4  der  24pfundigen,  4  der  ISpfundigen  und  2  der  12pfundigen  Kanonen, 
znaaDQumen  14  Stück,  also  im  Ganzen  89  Geschütze  aufgeführt. 

Als  Aushilfe  bei  Bedienung  der  Geschütze,  sowie  zum  Zulangen  der 
Munition,  waren  auf  die  ganze  Dauer  der  Beschiessung  1000  Mann  von  G.H» 

Baaden-Infanterie  bestimmt. 

s 
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Am  24.  Mai  tor  Tag^esanbrach  ertheilte  FeldmarschaU^-Lieuteiiaiit  Graf 
Thutn  den  Befehl  xar  ErSShung  des  Fenen,  wonach  um  6V«Uhr  Früh  die 
Beschiessutig  darch  die  Batterie  Nr.  5  be^nn,  und  das  Feuer  aUmähiig  von 
allen  andern  Batterien  abgenommen  wurde. 

Der  Feind  war  hierauf  vorbereitet,  und  säumte  nicht,  das  Feuer  kraftig 
eu  erwidern,  so  dass  sich  in  Kurzem  ein  mörderischer  Geschützkampf  ent- 
spann. 

Die  Insurgenten  concentrirten  ihr  Feuer  yorzuglich  gegen  die  am  mei- 
sten vorgeschobenen  und  das  Fort  am  wirksamsten  beschiessenden  Batterien 
Nr.  8  links  neben  den  Mestre-Canal,  Nr.  3  zwischen  diesem  Canal  und  der 
Eisenbahn,  und  Nr.  14  neben  dem  Eisenbahndamme. 

Letztere,  als  die  dem  Feinde  zunächstgelegene,  wurde  der  Art  beschos- 
sen, dass  in  derselben  2  der  32pfundigen  Kanonen  bald  demontirt  und  die 
ganze  Brustwehre  zerstört  wurde,  so  dass  wir  uns  gegen  1 1  Uhr  Vormittags 
gezwungen  sahen,  diese  Batterie  mit  einem  Verluste  von  5  Todten  und  4  Ver- 
wundeten vorläufig  zu  verlassen.  Sodann  verdoppelte  der  Feind  sein  Feuer 
gegen  die  Batterie  Nr.  8,  welche  jedoch,  wenngleich  in  ^derselben  1  Geschütz 
demontirt  und  die  Brustwehre  stark  beschädigt  wurde,  unter  kaltblutigen, 
energischen  Leitung  des  Artillerie-Oberlieutenants  Musik  ununterbrochen 
fortwirkte.  Zur  Erhaltung  dieser  Batterie  trug  auch  ein  vor  ihrer  Front 
befindliches  natürliches  Rideau  bei. 

In  der  Batterie  Nr.  3  waren  Nachmittags  sämmtliche  Haubitzen  bis  auf 
Eine  demontirt;  diese  setzte  aber  ihr  Feuer  fort. 

Bei  dem  Hilfsangrifie  wurde  die  Batterie  Nr.  17  b  fast  gänzlich  demon- 
tirt und  2  Geschütze  unbrauchbar  gemacht.  Alle  übrigen  Batterien  erlitten 
zwar  durchgehends  mehr  oder  weniger  Schaden,  das  Feuer  wurde  aber  fort- 
gesetzt, und  hatte  gegen  Abend  über  das  feindliche  ein  entschiedenes  Ueber- 
gewicht  erreicht. 

Der  auf  der  Defensions-Caserne  des  Forts  errichtete  und  armirte  Cava- 
lier  war  bald  zum  Schweigen  gebracht,  die  Lunetten  12  und  13,  sowie  die 
zwischen  beiden  liegende  Bastion  Nr.  6  waren  dermassen  zerschossen,  dass 
jedes  dieser  Werke  nur  noch  mit  1  Geschütz  über  Bank  feuerte.  Das 
Fort  Rizzardi  rechts  seit- und  rückwärts  von  Malghera,  unweit  der  Eisenbahn 
gelegen,  auf  welches  bezaglich  des  weiteren  Vorrückens  unser  Hauptaugen- 
merk gerichtet  war,  wurde  zum  Theile  zum  Schweigen  gebracht,  und  bis 
Abends  stark  beschädigt. 

In  den  verschiedenen  feinlichen  Werken  flogen  3  Munitionskisten  in  die 
Luft.     Schon  um  7  Uhr  Früh  hatten  die  Insurgenten  14  Verwundete  und 
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Todtof  «m  11  Uhr  Votmittaf  g^m  50,  1  Uhr  Naobmittaf  70,  nnü  Abend« 
6  Uhr  beriditete  UUoa»  d«r  Commaadaat  da»  Forts,  die  erltttenen  i^roweii 
Verloate  wt  nadiatebeoden  Worten : 

An  das  Pr&sidiam  der  proTiaorUchen  Regierongl 

Malg^era  den  24.  Mai,  6  Uhr  Abends. 

„Die  Wath  des  Feindes  in  Fortsetzung  seines  Feners  ist  aasserordent« 
„lieh.  Unsere  Artillerie  widersteht  mit  dem  besten  Geiste,  und  sie  hat  an 
„diesem  Tage  das  Unmögliche  geleistet.  Demungeachtet  lässt  es  sich  nicht 
„yerbergen,  dass  unsere  Verluste  gross  sind  (ungefähr  30  Todte  und  viel* 
„leicht  100  Verwundete),  dass  schon  mehrere  unserer  Kanonen  schweigen, 
„und  dass  die  Brustwehren  grSsstentheils  in  einem  bedauernswerthen  Zu« 
„Stande  sind.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wird  der  Angriff  morgen 
„erneuert  werden/* 

„Um  der  machtigen  feindlichen  Artillerie  zu  widerstehen,  ist  es  unerläss- 
„lich,  dass  Venedig  einen  Act  des  Enthusiasmus  fibe,  und  mit  allen  Mitteln 
„an  Leuten  und  Materiale  herbeieile,  um  die  Soldaten,  vorzüglich  die  durch 
„Anstrengung  erschöpfte  Artillerie  zu  unterstützen,  und  schleunig  die  vielen 
„Schäden,  welche  unsere  Werke  erlitten  haben,  auszubessern." 

Ulloa   m.  p. 

SeismitDodom.  p. 
Chef  des  Generalstabes. 

Der  Verlust  unserer  Seits  bestand  in  17  Todten  und  35  Verwundeten* 

Um  den  Feind  an  der  Ausbesserung  seiner  Werke  möglichst  zu  hindern, 
wurde  das  Feuer  im  Laufe  der  Nacht  mit  aller  Anstrengung  unterhalten, 
gleichzeitig  aber  an  der  Herstellung  aller  beschädigten  Batterien  thätigst 
gearbeitet,  so  zwar,  dass  es  den  Truppen,  welche  keine  Opfer  und  Anstren^- 
gung  scheuten,  wirklich  gelang,  bis  zum  Morgen  des  25.  sämmtliche  Batterien 
wieder  vollkommen  schlagfertig  herzustellen,  bis  auf  die  Batterie  Nr.  14, 
welche  1  Geschütz  weniger  hatte. 

Vom  besten  Geiste  beseelt,  jubelnd  und  mit  Blumensträussen  wie  zu 
einem  Feste  geschmückt,  zogen  die  Artilleristen  und  Arbeiter  an  diesem  Tage 
zum  erneuerten  Kampfe  aus,  welcher  allem  Anscheine  nach  zum  entscheiden- 
den werden  sollte. 

Schon  3  Uhr  Morgens  flog  abermals  ein  feindliches  Handmagasun  mit 
grossem  Getöse  auf^  und  schwächte  das  dortige  Feuer  noch  mehr. 
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Nach  4  Uhr  Früh  begann  unser  Angriff  wieder  mit  voller  Kraft,  Tinrsfiglich 
gegen  jene  feindlichen  Werke,  aus  denen  noch  gefeuert,  und  wd  gearbeitet  warde. 

Der  Feind  erwiederte  das  Feuer  ai^nglich  in  kursen  Pausen  sehr  heftig; 
aus  der  Lunette  13  gegen  die  Batterie  Nr.  14  sogar  mit  Kartatschen,  wess- 
halb  wir  Raketen  dahin  brachten«  Gegen  1 1  Uhr  Vormittags  wurde  jedoch 
das  Feuer  der  Insurgenten  bedeutend  schwächer,  und  als  sich  hierauf  der 
Rauch  verzog,  konnte  man  die  grossen  Verwüstungen  im  Fort  ziemlich  deut- 
lich wahrnehmen.  Die  Kanonen  auf  der  Terrasse  der  linksstehenden  Defen- 
sions-Caserne  waren  ganzlich  demontirt,  die  Brustwehre  zum  Schutthaufen 
geworden,  das  linke  Mauerwerk  der  Caserne  selbst  ganzlich  zerschossen,  die 
Bastion  1  und  Contregarde  1 1  (rechts  rückwärts  an  der  Eisenbahn)  schwieg, 
die  in  der  1 .  Umfassung  befindlichen  Batterien  waren  theils  zerstört,  theils 
deren  Geschütze  demontirt  oder  verlassen,  so  zwar,  dass  von  dort  her  selten 
mehr  ein  Schuss  fiel»  Nur  die  übrige  Hauptumfassung,  dann  die  Stern- 
schanze und  das  Fort  Rizzardi,  welch  letzteres  4  neue  Geschütze  aus  Venedig 
erhielt,  in  Allem  10 — 12  Geschütze,  feuerten  gegen  10  Uhr  Vormittag  noch 
massig  fort,  wobei  man  mehrmals  einen  und  denselben  Mann  von  einem  zum 
andern  Geschütze  eilen  und  dieselben  nach  einander  abfeuern  sah,  was  auf 
Mangel  an  Artillerie-Mannschaft  schliessen  Hess. 

Im  Fort  wollte  sich  nun  Niemand  mehr  zur  Arbeit  herbeilassen,  und  die 
Zerstörungen  daselbst  nahmen  überhaupt  so  überhand,  dass  der  Commandant 
Ulloa  der  provisorischen  Regierung,  unter  Vorlage  des  Ingenieur-Rapportes, 
schon  um  1 2  Uhr  Mittags  anzeigte^  es  sei  nicht  mehr  ausfuhrbar,  die  Beschä- 
digungen gänzlich  herzustellen,  und  zugleich  die  Unmöglichkeit  der  ferneren 
Behauptung  Malghera^s  durchblicken  liess. 

Der  Rapport  des  feindlichen  Genie-Commandanten  lautete  wörtlich : 

„Mit  zerrissenem  Herzen,  von  Schmerz  erfüllt,  muss  ich  bekennen,  dass 
„die  grossen  und  vielen  erlittenen  Schäden  nicht  mehr  hergestellt  werden 
„können,  da  ich  nur  90  Soldaten  dazu  versammeln  konnte,  und  diese  nicht 
„auslangen.  Ich  vertheilte  sie  auf  die  verschiedenen  Arbeitsstellen,  einige 
„verliessen  aber  die  leitenden  Ingenieurs  in  schnöder  Flucht ;  auf  der  Bastion 
„VI  waren  30  bestimmt,  es  blieben  nur  6  dort,  etc.  etc." 

In  der  Nacht  des  25.  wurde  indessen  Malghera  von  uns  abermals  stark 
mit  Bomben  beworfen,  um  die  Herstellung  der  Werke  unmöglich  zu  machen, 
zugleich  aber  unter  dem  Schutze  dieses  Feuers  von  den  Batterien  Nr.  15 
und  16  (zwischen  der  Eisenbahn  und  dem  Canal  della  Verze)  mit  abermali- 
ger Vornahme  des  rechten  Flügels  der  Angriffsarbeiten  zur  2.  Parallele  bei- 
derseits des  Canals  della  Verze  gegen  die  Eisenbahn  vorgeschritten,  sowie 
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nähme  der  awisdien  der  Easenbalin  und  dem  Canal  Paluette  befindlichen  Bat* 
terien  Nr.  15,  16  and  l6Vt9  ▼or  welchen  an  den  weiteren  Annäherungen  zur 
2.  Parallele  gearbeitet  wurde,  setzten  alle  übrigen  ihr  wohlgezieltes  Feuer 
fort.     Wir  hatten  am  25.  nicht  mehr  als  2  Todte  und  3  Verwundete. 

Die  Verluste  des  Feindes  beliefen  sich  jetzt  schon  auf  1 00  Todte  und 
30O  Verwundete ;  zu  den  letzteren  gehorte  auch  der  feindliche  Commandant 
Ulloa. 

Im  Fort  blieb  nun  keine  Stelle,  keine  Zufluchtsstätte  mehr  sicher  vor 
unseren  Geschossen,  selbst  in  die  Defensions-Caserne  waren  Granaten  gedrun- 
gen und  hatten  daselbst  Leute  getödtet.  Von  Venedig  kam  keine  Ablösung 
mehr,  und  ebenso  wenig  wagten  sich  die  Schiffe,  welche  Munition  und  Mate- 
rialien aller  Art  zufahren  sollten,  in  die  Nähe  des  Forts,  obgleich  deren  Anlan- 
gen dringend  nothwendig  war. 

Am  26.  Mai  Morgens  feuerte  der  Feind  abermals  ziemlich  heftig,  wurde 
aber  nach  kurzer  Erwiederung  zum  Schweigen  gebracht.  Unser  Feuer  rich- 
tete sich  vorzfiglich  gegen  die  Bastion  5  und  6  und  gegen  die  beiden  Lunet- 
ten  Nr.  12  und  13. 

Von  den  Batterien  des  Hilfsangrifiis  wurde  gegen  die  Bastion  7  und  die 
Lunette  14  gefeuert. 

Nach  und  nach  konnte  der  Feind  nur  aus  jenen  Werken  sein  Feuer  fort« 
setzen?  welche  bisher  unserem  Angriff  weniger  ausgesetzt  waren.  Auf  den 
diesem  Angriffe  entgegenstehenden  Werken  bediente  er  sich  nur  noch  der 
Feldgeschütze,  was  ihm  den  Vortheil  bot,  dass  er  mit  selben  je  nadi  der  Lage 
der  Umstände  den  Aufstellungsplatz  ändern,  und  sie  unserem  Feuer  mehr 
entziehen  konnte.  Gegen  Abend  des  26.  Mai  erlosch  das  feindliche  Feuer 
immer  mehr. 

Um  den  sehnlichen  Wunsch  der  Truppen  zu  erfallen,  wollte  Feldmar- 
schall-Lieutenant Graf  Thurn  in  dieser  Nacht  einen  Sturm  mit  blanker  Waffe 
gegen  die  in  der  Richtung  des  Canals  della  Verze  gelegene  Halbbastion  Nr.  5 
unternehmen  lassen,  und  es  waren  hiezu  auch  die  ausfuhrlichen  Dispositionen 
erlassen;  das  Unternehmen  wurde  jedoch  aus  Mangel  der  unumgänglichsten 
Erfordernisse  vor  der  Hand  wieder  abgestellt  und  auf  einen  späteren  Zeit- 
punct  verschoben.  Desto  eifriger  wurden  die  Angri&arbeiten  fortgesetzt, 
um  das  Fort  recht  bald  aus  einer  Nähe,  welche  im  Laufe  regelmässiger  Bela- 
gerungen der  halben  Entfernung  yon  der  2.  zur  3.  Parallele  entspricht, 
beschiessen  zu  können.  Mit  den  Annäherungen  bis  an  den  Fuss  des  Glacia 
vorzugehen,  von  da  nach  dem  kunstgerechten  Vorgange  den  bedeckten  Weg 


in  krönen^  imd  die  Abfiikrt  in  den  Orabtn  «i  btwwkateffigM,  trwits  iMi 
dfl  iimmfUirbar,  weil  das  TorGegende  Terrtin  you  sehr  vMen  Wassergriben, 
Tümpeln  m.  dgl.  dnrcliaefanitten  war,  und  dem  Einteae  der  Ebbe  und  Ffartb 
nnterlag. 

Einoahme  des  Forts  Malghert. 

Der  Feind  batte  indessen  bescblosaen,  keinen  weiteren  Angriff  abnn- 
warten.  In  Folge  dringender  Yorstellupg  Ulloa*8  kam  die  provisorieche 
Regierang  endlieb  zur  Einsicht,  dass  eine  l&ngere  Vertheidigung  unmoglicb 
war,  nnd  willigte  in  die  Räumung  des  Forts. 

G^en  Mitternadit  des  26.  Mai  xogen  die  hsurgenten  sammtlicbe  Voi^ 
posten  ein,  nachdem  sie  mit  der  Haupttruppe  den  Rucksug  über  den  Eisen- 
bahndamm  unbemerkt  angetreten  hatten. 

Eine  Abtheilung  Artillerie-Mannschaft  blieb  jedoch  noch  zurück,  um  das 
Feuer  nach  Thunliehkeit  zu  unterhalten  und  Minen  anzulegen,  die  zu  unserem 
Empfange  bestimmt  waren.  Eine  Patrouille  des  2.  steirischen  Schfitien- 
Bataillons,  welche  zwischen  1  und  2  Uhr  nach  Mittemacht  bis  zum  Glacis 
der  Lunette  13  vorgedrungen  war,  wurde  noch  mit  Kartatschen  empfangen, 
wodurch  1  Mann  verwundet  wurde.  Als  jedoch  das  Feuer  gänzlich  schwieg, 
forderte  der  Unterjäger  Raab  den  Unterjäger  He r man nsdorf er,  sowie 
die  übrige  Mannschaft  auf,  die  Recognoscirung  noch  einmal  zu  versuchen. 

Die  Patrouille  ruckte  nun  wieder  vor,  überstieg  —  die  beiden  Unter- 
jäger voraus  —  die  Pallisaden  und  gelangte  bis  an  die  Hauptumfassung  des 
Kronwerkes,  wo  sie  sich  endlich  überzeugte,  dass  das  Fort  verlassen  war. 

Die  Nachricht  hievon  gelangte  kaum  zu  den  Lau%räbenwacben,  als  ne 
sich  auch  mit  Blitzesschnelle  unter  den  sänMntlichea  Truppen  verbreitete.  In 
das  Corps-Hauptquartier  wurde  sie  durch  Oberst  Baron  Jellacii,  welcher 
den  Tag  hatte,  berichtet. 

Major  Schmidburg  von  Prinz  Eeul-Infanterie  hatte  sein  Bataillon  aof 
das  Schleunigste  versammelt,  war  nach  Malghera  gieruokt  nnd  besetzte  das 
Fort.  General-Major  Hlawaty  eilte  mit  mehreren  Qenie-Offieieren  eben- 
falls ins  Fort,  welche  sogleich  Schildwachen,  sowie  auch  Sappeurs  und  Mi- 
neurs zu  allen  Pulvermagazinen  stellten  und  dieselben  gehörig  untersuchten. 
Einige  Abtheilungen  waren  über  das  Fort  hinaus  dem  Feinde  nachgeeilt. 

Eine  dieser  Abtheilungen  zog  rechts  gegen  die  Eisenbahn,  wobei  sidi 
Lieutenant  Franiek  des  2.  steirischen  Schutzen*-Bataillons  auszeichnete^ 
indem  er  im  heftigsten  feindlichen  Feuer  vordrang.  Die  Insurgenten  hatten 
jedoch  durch  vorbereitete  Minen  7  Bogen  der  Eisenbahnbrucke  gesprengt. 
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Um  bis  daiuA  noch  offim  gelassene  Passage  durch  die  för  7  GescUtea  schwer- 
steil  Kalibers  hergerichtete  Batterie  S.  Antomo  gesperrt,  und  waren  kaum  kk 
Sicherheit,  als  sie  am  Mergen  des  27«  sowohl  aus  dieser  Batterie,  als  auch 
aus  dem  Fort  S.  Secondo  und  von  dunmtKchen  Schiffen  ein  lebhaftes  Feuer 
eriMheten,  se  dass  an  ein  weiteres  Vordringen  auf  der  Eisenbahn  nickt  su 
denken  war.  Hingegen  wurde  unter  Leitung  des  Ingenieur^HaupUnanna 
M  5  ring  durch-  30  Sappeurs  ein  Einschnitt  quer  über  den  Eisenbahndamm 
gefuhrt,  um  eine  Deckung  für  Geschütz  und  Mannschaft  zu  erhalten. 

Eine  andere  Abtheikng,  und  zwar  aus  Freiwilligen  bestehend,  rückte 
unter  Führung  des  tapfern  ingenieur-Hauptmanns  Kopecki  links  gegen  das 
Fort  S.  Giuliano  vor,  um  diesen  nSher  gegen  Venedig  liegenden  Punct  zu 
recognosdren ;  denn  da  der  Feind  auffallender  Weise  aus  S.  Giuliano  gar 
nicht  feuerte,  so  war  es  wahrscheinlich,  dass  er  auch  diesen  Platz,  der  sich 
gegen  das  Rfidkenfeuer  Malghera's  nicht  behaupten  kann,  freiwillig  geräumt 
habe. 

Unsere  Freiwilligen  gelangten  bald  bis  an  den  Rand  der  Lagunen,  welche 
diese  Insel  einschliessen.  Artillerie^Hauptnfann  Nigl  unterstützte  dieUntar^ 
nehmung,  indem  er  eine  schlecht  vernagelte  Kanone  in  Malghera  schussbereit 
machte  und  das  Feuer  gegen  die  Insel  eröffnete.  Nach  dem  7.  Schusse  fuhrea 
die  wenigen  Insurgenten,  welche  das  Fort  noch  besetzt  hielten,  auf  h&teit 
gehaltenen  Schiffen  schleunigst  ab.  Nun  stürzten  sich  die  Freiwilligen  in 
die  Lagunen  selbst  und  gelangten,  theils  schwimmend,  theils  im  tiefen  Schlamme 
watend,  ungeachtet  eines  mörderischen,  von  S«  Secondo  gegen  sie  gerichte- 
ten Feuers  in  das  Fort  selbst,  welches  gänzlich  verlassen  war. 

Der  Schütze  Schlögel  vom  2.  steirischen  Schützen-Bataillon,  welcher 
die  kaiserliehe  Flagge  in  der  Hand,  ohne  schwimmen  zu  können,  voraneike, 
pflanzte  dieselbe  unter  dem  feindlichen  Kugelregen  im  Fort  auf.  Augenblick- 
lich wurdmi  nun  die  vorgefundenen  noch  brauchbaren  Geschütze  gegen  den 
Feind  gewendet  und  abgefeuert.  Doch  fast  in  demselben  Momente  entzündete 
sich  ^ne  von  dem  tückischen  Feinde  unter  dem  Pulvermagazine  angelegte 
Mine,  und  20  der  bravsten  Soldaten  mit  3  ausgezeichneten  Officiereii :  Inge- 
nieur-Hauptmann Kopecki,  Oberlieutenant  Hauschka,  der  Artillerie-Lieu- 
tenant Barbutz  vom  Romanen-BäDater-Bataillon  flogen  in  die  Luft. 

Nur  wenige  von  denen,  die  sich  an  dieser  Expedition  betheUigt  hatten, 
hufmen  mit  dem  lieben  davon,  darunter  Pionnier-Oberlieutenant  Kegel n^ 
Oberlieutenant  Rotter  von  den  steirischen  Schützen,  Oberlieutenant  Decsi 
vom  Genie«Corps,  Lieutenant  Poppauer  von  Uaynau-Infanterie  und  Lieu- 
tenant Priza  des  1.  Banal-Grena-Regiments. 
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Das  Fort  Rizzardi  war  ebenfalls  von  ons  in  Besits  g^enommen,  in  dem- 
selben durcb  Feldwebel  Pechold  von  Emil-Infanterie  eine  Kanone  g^egen 
den  Feind  gekehrt  und  derselbe  beschossen.  Die  gleichfalls  vom  Feinde  vw» 
lassene  Sternschanze  (Forte  di  Gampalto)  wurde  onter  heftigem  feindlichen 
Feuer  durch  euiige  Mann  von  Prinz  EmiMnfonterie  unter  Fuhrung  des  Ge- 
meinen Majek  besetzt.  Von  12  darin  befindlichen  Geschützen  waren  nur 
3  brauchbar,  die  durch  Majek  gleichfalls  gegen  den  Feind  gewendet  und 
abgefeuert  wurden. 

Bei  dem  Finanzhause  auf  dem  St  Marcus-Damme  fand  man  eine  Afine, 
deren  Feuerleitung  jedoch  rechtzeitig  entdeckt  und  sogleich  zerstört  wurde. 

So  hatte  ein  kaum  dreitägiges  Feuer  aus  den  gesammten  Batterien  der 
1.  Parallele  den  Besitz  dieses  als  fast  uneinnehmbar  angesehenen  Forts  her- 
beigeführt. 

Die  Verwüstungen,  welche  unser  Artilleriefeuer  in  demselben  angerich- 
tet hatte,  sind  kaum  zu  schildern,  der  grosste  Theil  der  feindlichen  Geschütze 
war  demontirt,  die  Brustwehren  und  Traversen  zerstört,  Communicationen 
und  Brücken  zerschossen,  alle  kleinen  Gebäude  zerschmettert,  die  Defensions- 
Caseme  an  der  linksseitigen  Ecke  bis  auf  den  Sockel  zerschossen,  die  Stirn- 
seite der  Eckkasematte  dem  Einsturz  nahe,  das  grosse  Pulvermagazin  mit 
Trümmern  bedeckt ;  die  im  Fort  befindlichen  freien  Bäume  glichen  umge- 
ackerten Feldern;  denn  es  blieb  kein,  auch  nur  einige  Quadratklafter  grosser 
Raum,  den  nicht  Bomben  oder  Granaten  aufgewühlt  hätten.  Nirgends  war 
mehr  eine  sichere  Deckung  zu  finden,  was  auch  den  grossen  Verlust  des 
Feindes,  der  in  100  Todten  und  400  Verwundeten  bestand,  erklärt 

Das  Fort  Rizzardi,  von  den  Insurgenten  sorgfaltig  und  gut  angelegt, 
glich  ebenfalls  mehr  einem  Schutthaufen  als  einem  regelmässig  gebauten 
Werke,  und  man  fand  in  demselben  von  16  Geschützen  nur  2  brauchbare. 

Im  Hinblick  auf  diese  Zerstörung,  Welche  einen  erneuerten  Beweis  von 
der  Vortrefflichkeit  unserer  Artillerie  liefert,  muss  man  auch  der  Ausdauer 
und  Tapferkeit  des  Vertheidigers  volle  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen« 
Auch  die  beste  reguläre  Truppe  hätte  das  Fort  Malghera  nicht  länger  halten 
können. 

Durch  diesen  schonen  Erfolg  unserer  Waffen  wurde  die  angewen  ete 
Angrifbweise  vollkommen  gerechtfertigt,  indem  sie  sich,  wenn  auch  von  den 
gewohnlichen  Regeln  abweichend,  unter  den  bestandenen  eigenthümlichen 
Verhältnissen  als  die  Wirissamste  erwies. 

Beim  Entwurf  zum  Angriffe  wurde  nicht  allein  auf  die  Lage  und  Beschaf- 
fenheit des  Forts  Rücksicht  genommen,  das  ringsum  durch  breite  und  tiefe 
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Wasfier^äben  gegen  einen  Sturm  gesichert  ist,   sondern  auch  auf  die  Ver- 
hältnisse, unter  welchen  die  Yertheidigung  überhaupt  Statt  fand. 

Der  Feind  hatte  nemlich  unterlassen,  als  hiezu  noch  Zeit  war,  alle  jene 
Vorbereitungen  zu  treffen,  welche  sowohl  zur  Sicherung  der  Geschütze,  als 
auch  der  Bedienung  derselben  lange  vor  Eröffnung  der  Laufgräben  hätte  aus- 
geführt werden  sollen« 

Hiezu  gehörte  vorzüglich  die  Sicherung  der  Gemeinschaften,  Blendun- 
gen und  Unterkünfte  aller  Art  (ur  die  im  Dienste  stehende  Mannschaft,  Hand- 
pulver-Magazine, und  endlich  auch  gedeckte  (kasematirte)  Geschützstände, 
welche  bei  voraussichtlichem  Wurffeuer  dringend  erforderlich  waren.  In  ihrem 
Uebermuthe  hatten  die  Insurgenten  das  allerdings  in  hohem  Masse  defensions- 
fahige  Fort  schon  nach  seinem  Friedenszustande  für  uneinnehmbar  gehalten, 
und  begnügten  sich  ausser  einer  sorgfaltigen  Pallisadirung  im  bedeckten 
Wege  des  Kronwerkes,  sämmtlicher  Lunetten  und  der  Sternschanze  Cam- 
palto,  nur  damit,  so  viele  Geschütze  als  der  Raum  gestattete,  aufzufahren, 
ohne  zu  bedenken,  dass  im  Verhältniss  derselben  auch  eine  Vermehrung  der 
Schutzmittel  sowohl  für  die  Bedienung  der  Geschütze  selbst,  als  auch  für 
die  Gemeinschaften  zu  diesen  erforderlich  wurde. 

Dessgleichen  versäumten  sie  die  gesicherte  Unterbringung  eines  der 
vermehrten  Geschützzahl  entsprechenden  Munitionsvorrathes,  was  zur  Folge 
hatte,  dass  einerseits  ihre  Bedienungsmannschaft  sehr  ausgesetzt  war,  anderer- 
seits fortwährende  Munitionsnachschübe  aus  Venedig  nothwendig  wurden,  die 
aber  nach  Eröffnung  unseres  Feuers  ausserordentlich  gefährdet  waren. 

Endlich  hatte  der  Feind  jederzeit  eine  derartige  Munitionsverschwen- 
dung bewiesen,  oft  stundenlang  ein  heftiges  Feuer  gegen  einzelne  Leute 
unterhalten,  und  ist  überhaupt  mehr  den  Eingebungen  der  Laune  als  einer 
kalten  Ueberlegung  gefolgt:  so  dass  man  mit  Sicherheit  auf  die  Unzuläng- 
lichkeit des  Vorraths  im  Fort  rechnen  konnte,  sobald  es  gelang,  die  Zufuhr 
von  Venedig  zu  hindern. 

Zur  Kenntniss  aller  dieser  Umstände  gelangte  man  durch  die  mit  gross* 
ter  Anstrengung  fortgesetzten  Beobachtungen  vom  Thurme  zu  Mestre,  woran 
vorzüglich  Se.  kaiserliche  Hoheit  der  General-Major  Erzherzog  Leopold 
wirksamen  Antheil  nahm,  indem  er  die  Beobachtungen  selbst  mit  völliger 
Hingebung  für  den  Dienst  und  mit  bewunderungswürdiger  Ausdauer  fortsetzte. 

Gestützt  auf  diese  Beobachtungen  war  es  unzweifelhaft,  dass  man  das 
Fort  nur  mit  einer  möglichst  grossen  Anzahl  Geschosse  zu  bewerfen,  und  die 
Kehle  des  Werkes,  als  Hauptcommunieationspunct  mit  Venedig,  zu  bedrohen 
hatte,  um  das  feindliche  Feuer  in  Kurzem  zum  Schweigen  zu  bringen. 
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Schon  nach  der  ersten  Beschiessung  des  Forts,  wobei  sich  der  Feind 
überzeugt  hatte,  dass  es  ihm  wohl  gelingen  könne,  unsere  Angriffs-Arbeiten 
theilweise  zu  stören  und  zu  verzögern,  nie  aber,  selbst  mit  Anwendung  aller 
seiner  Kräfte,  den  allgemeinen  Fortschritt  der  Belagerung  entscheidend  zu 
hemmen,  oder  unsere  Geschütze  zum  Schweigen  zu  bringen,  war  das  baldige 
Schicksal  Malghera's  entschieden ;  die  ungünstige  Witterung  hat  den  Fall  des 
Forts  zwar  um  mehrere  Tage  verschoben,  aber  dass  dieser  Fall  dennoch  bin- 
nen Kurzem  erfolgen  musste,  war  gleich  beim  Beginn  der  Belagerung  ausser 
allem  Zweifel* 

Der  trotzige  Muth,  mit  dem  die  feindliche  Artillerie  die  VVagschale  zu 
ihren  Gunsten  neigen  wollte,  musste  an  der  früheren  Vernachlässigung  der 
Yertheidigungs-Anstalten  scheitern.  Diess  sah  der  feindliche  Commandant 
nicht  ein,  denn  sonst  würde  er  noch  bei  Zeiten  Gegenmassregeln  ergriffen 
haben.  So  kam  es  denn,  dass  er  am  Morgen  des  Tages,  an  dem  die  erste 
Beschiessung  aus  der  Hilfs-  und  1.  Parallele  Statt  fand,  im  stolzen  Vertrauen 
auf  seine  zahlreichen  Geschütze,  der  provisorischen  Regierung  einen  gün- 
stigen Erfolg  der  Vertheidigung  zu  verheissen  wagte,  während  er  sich  schon 
in  der  darauffolgenden  Nacht  zur  Aenderung  seiner  Ansicht  gezwungen  sah, 
und  daher  schon  nach  24stündiger  Vertheidigung  seiner  Regierung  den  Antrag 
zum  Aufgeben  des  Forts  stellte.  Diese  grossen  Widerspruche  in  den  Berich- 
ten des  Commandanten  Malghera's  am  24.  Mai,  dürften  auch  die  provisorische 
Regierung  verwirrt  haben,  so  dass  sie  die  später  mit  Grund  angetragene  Räu- 
mung des  Forts  nicht  zugab,  wodurch  im  Laufe  des  25.  und  26*  noch  so 
viele  Menschenleben  ganz  zwecklos  geopfert  wurden* 

Durch  das  Vertreiben  des  Feindes  aus  Malghera  und  den  andern  nahe- 
liegenden Forts  fielen  uns  151  Geschütze  mit  grösstentheils  zerschossenen 
Lafetten  in  die  Hände;  ausserdem  noch  2380  Bomben,  1841  Schrottbüch- 
sen, 1270  Granaten,  2790  Kugeln,  2395  Patronen,  16.980  Pulverportionen, 
217.000  Infanterie-Patronen,  2600  Gentner  Geschutzpulver,  150  Raketen 
nebst  vielem  andern  brauchbaren  Kriegsmateriale. 

Der  wichtigste  Offensivpunct  des  Feindes,  welcher  allein  ihn  zu  einer 
grösseren  Unternehmung  behufs  der  Verbindung  mit  dem  Festlande  und  der 
Verproviantirung  berechtigen  konnte,  und  auch  selbst  dann,  wenn  die  Vene- 
tianer  nichts  Offensives  unternahmen,  jedenfalls  mehrere  Tausend  Mann  unse- 
rer Seits  in  Schach  hielt,  und  zu  einem  angestrengten  Dienste  nöthigte,  war 
nun  in  unserem  Besitz. 
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VornUle  bei  den  Cernirangstrappen  aod  der  k.  k.  Escadre  während  der  Belage- 
rung Malghera's  bis  Ende  Mai. 

Bei  der  geringen  Anzahl  Truppen,  mit  denen  die  Cernirung  auf  beiden 
Flugein  des  Belagerungscorps  aufrecht  erhalten  werden  musste,  geschah  das 
Möglichste,  um  die  Insurgenten  von  der  terra  forma  entfernt  zu  halten. 

Auf  dem  rechten  Flügel  war  die  Aufstellung  mit  1«  Mai  folgende: 

Zur  Bestreitung  des  Yorpostendienstes  gegen  Brondolo  und  Chioggia 
stand  sowohl  in  Conche  als  auch  in  Calcinara  Vs  Compagnie,  eine  andere 
V2  Compagnie  hielt  die  Schanze  bei  Conche  besetzt,  während  eine  in  Codevigo 
stehende  gleich  starke  Abtheilung  die  Unterstützung  bildete*  Zum  Schutze 
der  Brücke  bei  Pontelungo  war  1  Compagnie  aufgestellt,  welche  nebstbei  die 
Verbindung  mit  Borgoforte  und  Cavarzere  unterhielt,  und  über  Cive  gegen 
Brondolo  patrouillirte.  In  Piove  standen  2  Compagnien,  von  denen  1  Officier 
und  35  Mann  zur  Besetzung  des  Brückenkopfes  zu  Bojon,  ferner  zu  Lova 
und  Lugo  kleine  Posten  detachirt  waren.  Von  2  Zügen  Boyneburg-Dragoner 
wurden  die  Ordonnanzposten  zu  Pontelungo,  Codevigo  und  Bojon  bestritten; 
der  Rest  stand  mit  4  Geschützen  in  Piove;  Boara,  Borgoforte,  Loreo,  Cava* 
nella  d'Adige,  Porto  Caleri  und  Levante  waren  durch  schwache  Posten  besetzt. 

Um  sich  Kenntniss  von  der  Lage  des  Feindes  in  und  bei  Brondolo  zu 
verschaffen,  denselben  auch  hier  zu  beschäftigen,  damit  er  nicht  ganz  unbe- 
sorgt alle  verfugbaren  Streitkräfte  bei  Malghera  verwende,  unternahm  der 
äusserst  thätige  Oberst  Cerrini  von  EmiMnfanterie  einen  Streifzug.  Er 
brach  am  5.  Mai  mit  2  Compagnien  des  Landwehr-Bataillons  Emil,  12  Dra- 
gonern und  2  Raketengeschutzen  von  Piove  auf,  und  beauftragte  den  Ober- 
lieutenant Kr  atky  des  Flottillen-Corps  mit  3  Barken  und  2  Raketengeschut- 
zen auf  dem  Bachiglione  vorzurücken,  den  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel 
commandirenden  Hauptmann  Milde  aber,  diese  Bewegung  durch  eine  De- 
monstration auf  dem  Canal  Cuori  zu  unterstützen. 

Oberst  Cerrini  war  Nachts  in  Grassi  angelangt,  traf,  längs  dem  Bachi- 
glione und  der  Brenta  vorrückend,  um  4  Uhr  Morgens  des  6.  Mai  auf  den 
Punct  an,  wo  sich  der  Canal  Nuovissimo  mit  der  alten  Brentä  vereinigt, 
und  wollte  eben  den  Feind,  der  sich  hier  festgesetzt  und  verbarrikadirt  hatte, 
durch  Raketen  beschiessen  lassen,  als  ihm  ein  vom  Hauptmann  Milde  abge- 
sendeter Officier  die  Nachricht  überhrachte,  dass  die  Feindseligkeiten  vor 
der  Hand  eingestellt  und  Hauptmann  Milde  beauftragt  sei,  die  Proclamation 
des  Feldmarschalls  Grafen  Radetzky  vom  4,  Mai  an  die  feindlichen  Vor- 
truppen zu  übergeben. 
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Das  Erscheinen  des  Streifcommando's  unter  Oberst  Gerrini,  welcher, 
bei  Mangel  an  directer  Communication  zwischen  den  Canälen,  von  der  Waf- 
fenruhe nicht  rechtzeitig  in  Kenntniss  gesetzt  werden  konnte,  brachte  bezug- 
lich der  dem  Hauptmann  Milde  übertragenen  Mission  Missverständnisse  her- 
vor, die  sich  jedoch  bald  aufklärten.  Oberst  Cerrini  kehrte  sofort  in  seine 
frühere  Aufstellung  zurück. 

Die  geringe  Zahl  unserer  Cernirungstruppen  auf  dem  rechten  Flügel 
benützend,  machten  die  Insurgenten  am  20.  Mai  einen  Ausfall  in  2  Colonnen 
aus  Brondolo,  um  sich  Lebensmitteln  zu  verschaffen.  Die  eine  Colonne,  400 — 
500  Mann  stark,  brach  gegen  Cavanella  d'Adige  vor,  erreichte  und  besetzte 
diesen  Ort,  welcher  unserer  Seits  nur  von  1  Corporalen  und  6  Mann  beob- 
achtet war. 

,  Die  2.  Colonne,  von  gleicher  Stärke  wie  die  erstere,  hierdurch  in  ihrer 
rechten  Flanke  gedeckt,  übersetzte  auf  10  grossen  Booten  die  Etsch  bei 
Fossone,  detacbirte  eine  Abtheilung  auf  dem  rechten  Ufer  dieses  Flusses 
gleichfalls  gegen  Cavanella,  und  griff  dann  unsere  schwachen  Posten  in  Porto 
Caleri  und  Levante  an,  und  unternahm  einen  förmlichen  Raubzug  gegen 
Rosalina. 

Der  in  Porto  Caleri  stehende  Posten  von  1  Corporalen  und  6  Mann 
wehrte  sich  gegen  1  Stunde,  war  aber  ausser  Stande  länger  gegen  die  Ueber- 
macht  anzukämpfen,  und  suchte  sich  mittelst  des  beihabenden  Bootes  zurück- 
zuziehen, welches  aber  umschlug,  so  dass  sich  nur  1  Mann  durch  Schwim- 
men rettete.  Dieser  gelangte  zu  dem  Posten  in  Levante,  der,  18  Mann  stark, 
unter  Commando  des  Feldwebels  Thill  von  Emil-Infanterie  hierdurch  Zeit 
gewann,  noch  einige  Vertheidigungsanstalten  zu  treffen  und  sich  zu  behaup- 
ten« Auf  der  anderen  Seite  war  der  Feind  bis  Cive  vorgedrungen,  während 
dessen  Wachschiffe  durch  den  Fiumazzo  vor  Conche  erschienen  und  diesen 
Ort  beschossen. 

Die  gleich  auf  die  erhaltene  Meldung  über  dieses  feindliche  Unternehmen 
vom  Hauptmann  Milde  aus  Loreo,  Cavarzere  und  Rovigo  in  Marsch  gesetz- 
ten Unterstützungen,  sowie  die  durch  Oberst  Cerrini  unter  den  Hauptleuten 
Knauf,  Neumann  und  B  o  gn  e  r  von  Piove  und  Pontelungo  zum  Vorrücken 
befehligten  Compagnien  langten  zu  spät  an,  um  die  Insurgenten  an  ihrem 
Raubzuge  zu  hindern,  welche  bereits  in  grösster  Eile  alle  in  der  Gegend  auf- 
zutreibenden Lebensmitteln  und  besonders  eine  ziemliche  Anzahl  Vieh  mit- 
genommen und  in  Sicherheit  gebracht  hatten.  Am  21.  Mai  rückte  Major 
Czikanek  erneuert  gegen  das  Fort  S.  Michele,  und  trotz  des  heftigen 
Feuers,  welches  der  Feind  unterhielt,  wurde  Cabianca  von  unseren  Truppen 
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gänzlich  ausgeräumt,  um  Alles  zu  entfernen,  was  den  Insurgenten  dienlich 
sein  könnte. 

In  gleicher  Absieht  durchstreifte  Hauptmann  Bogner  am  22.  Mai  die 
Umgegend  von  Cive.  Die  in  Boara  und  Borgoforte  gestandene  Compagnie 
W'irde  am  21.  Mai  an  den  Gorzone-Canal  gezogen,  um  die  daselbst  vom 
Feinde  angelegten  Yerschanzungen  zu  beobachten. 

Die  Ueberwachung  der  Lagunen  sudöstlich  von  Mira  und  Lova  wurde 
durch  die  Compagnie  des  Flottillen-Corps  eifrig  fortgesetzt,  wobei  sich  diese 
Mannschaft  durch  Kühnheit  und  Unternehmungsgeist  auszeichnete.  Am 
14.  Mai  drang  Hauptmann  Baum  rucker,  Commandant  der  Floltillen-Com- 
pagnie,  zu  deren  Unterstützung  1  Iiifanterie-Compagnie  nach  Campagna  und 
Lugo  verlegt  wurde,  mittelst  Booten  auf  den  Canälen  Piovego,  Gaorna  und 
Battioro  bis  zu  deren  Ausgang  vor,  stiess  hier  aber  in  der  Nacht  auf  2  feind- 
liehe  Kanonenboote,  und  fand  das  dort  stehende  Haus  mit  etwa  120  Insurgen- 
ten besetzt* 

Diese,  einen  Angriff  besorgend,  Hessen  Leuchtballen  steigen,  und  eröffne- 
ten von  den  Kanonenbooten  ein  hef  iges  Geschfitzfeuer,  worauf  Hauptmann 
Baum  rucker,  der  auf  keine  Unterstützung  rechnen  konnte,  um  so  mehr 
auf  den  Ruckzug  bedacht  sein  musste,  als  auch  die  auf  verschiedenen  anderen 
Puncten  aufgestellten  feindlichen  Posten  ihre  Wachsamkeit  durch  Abbrennen 
von  Signalraketen  kund  gaben. 

Der  am  23.  Mai  auf  dem  Canal  Bondantino  patrouillirende  Corporal 
Tuscher  hatte  3  feindliche,  gegen  Torsone  di  sopra  steuernde  Boote 
bemerkt,  und  beschloss  sogleich  mit  seinem  nur  mit  1  Gefreiten  und  4  Mann 
besetzten  Wachschiffe  auf  dieselben  Jagd  zu  machen.  Sich  geschickt  in 
einen  Hinterhalt  legend,  griff  er  die  Insurgenten  mit  solchem  Ungestumme  an, 
dass  2  Boote  eiligst  die  Flucht  ergriffen,  während  das  dritte,  vollkommen 
ausgerüstet  und  mit  Lebensmitteln  beladen,  erbeutet  wurde.  Die  auf  dem- 
selben befindliehen  6  Mann  retteten  sich  durch  Schwimmen.  Ausser  Corporal 
Tu  sc  her,  der  die  entflohenen  Boote  bis  in  den  Bereich  der  feindlichen  Ge- 
schütze verfolgte,  zeichnete  sich  auch  der  Gemeine  Meierhofer  durch 
Bravour  aus. 

Die  mitten  in  den  Lagunen  liegenden  Häuser  Averto  und  Torsone  di 
sopra  gaben  dem  Feinde  Gelegenheit  zu  Unternehmungen  aller  Art,  indem 
sie  als  Sehlupfwinkel  für  Schwärzer  dienten,  feindlichen  Patrouillen  Unter- 
stand und  die  Möglichkeit  boten,  sich  in  selben  zu  vertheidigen. 

Die  Lieutenants  Hufnagl  und  Schöfnagl  der  in  Lugo  stehenden 
Abtheilung    von   Prinz  Emil  -  Infanterie  versuchten  wiederholt  sich  dieser 
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Häuser  zu  bemächtigen,  wurden  aber  stets  durch  das  heftige  Kartätschenfeuer 
der  feindlichen  Wachschiffe  abgewiesen,  bis  endlich  Lieutenant  Huf nagl 
mit  den  beiden  Corporalen  Graumann  und  Feetzmann  am  31.  Mai  die 
Canäle  schwimmend  fibersetzte  und  die  beiden  Häuser  ungeachtet  des  feind- 
lichen Feuers  in  Brand  steckte.  Am  26.  Mai  wurden  4  Compagnien  des 
2.  Banal-Grenz-Regimentes  unter  Major  Kukulieviö  und  am  27.das 2. Ba- 
taillon Eqiil-Infanterie  vom  Belagerungs-Corps  auf  den  rechten  Flügel  beor- 
dert, um  diesen  einigermassen  zu  verstärken* 

Auf  dem  linken  Flfigel  des  Cernirungs-Corps  fanden  im  Laufe  der  Bela- 
gerung Malghera's  zwischen  den  ausgesendeten  Patrouillen  häufige  Gefechte 
Statt.  Am  19.  Mai  war  eine  feindliche  Abtheilung,  100  Mann  stark,  längs 
des  ret^htsseitigen  Dammes  der  alten  Piave  bis  Torre  di  Caligo  vorgeruckt, 
und  griff  eine  der  gewöhnlichen  Patrouillen  vom  Warasdiner  St.  Georger 
Grenz-Regimente,  welche  am  linken  Ufer  gegen  Cava  Zuccherina  streifte, 
mit  heftigem  Plänklerfeuer  an.  Oberlieutenant  Mas  che  k  eilte  mit  seinem 
Posten  sogleich  als  Unterstützung  vor,  und  es  entspann  sich  ein  Tirailleurgefecht, 
das  3  Stunden  währte  und  mit  dem  Ruckzuge  der  Insurgenten  endete,  welche 
8 — 10  Todte  verloren;  unserer  Seits  wurden  2  Mann  verwundet. 

Durch  Tapferkeit  haben  sich  bei  dieser  Gelegenheit  die  Corporate  K  o- 
vacfaevich  und  Csismekovich,  dann  der  Gemeine  Sostarich  ausge- 
zeichnet. 

Von  Seite  der  k.  k.  Escadre  wurden  gleichfalls  die  energischsten  Mass- 
regeln zur  Abschliessung  Venedigs  fortgesetzt.  Mit  welchen  Schwierigkeiten 
man  dabei  zu  kämpfen  hatte,  leuchtet  ein,  wenn  man  die  zu  überwachende  grosse 
Strecke,  die  vielen  Schlupfwinkeln  in  Anbetracht  zieht,  und  die  ausserordent- 
liche Keckheit  berücksichtiget,  mit  der  die  Schwärzer  selbst  bei  stürmischem 
Meere  und  finsterer  Nacht  ihre  Unternehmungen  ausführten. 

Anfangs  Mai  waren  bereits  eine  grosse  Anzahl  Bragozzi  und  andere 
kleine  Fahrzeuge  gekapert  und  entsprechend  ausgerastet,  zum  Wachdienste 
längs  der  Küste  verwendet  worden,  und  dennoch  gelang  es  den  Insurgenten, 
noch  immer  10 — 30  solcher  kleiner  Fahrzeuge  täglich  mit  Hornvieh,  Holz, 
Wein  und  allerlei  Lebensmitteln  beladen  durch  die  4  Hafenmundungen  ein- 
zuschmuggeln. Je  mehr  sich  indessen  die  vom  Vice-Admiral  Dahlerup 
nachdrücklichst  angeordneten  Massregeln  vervollständigten,  um  desto  mehr 
nahmen  die  Schwärzungen  ab.  In  der  Hälfte  des  Monats  Mai  gelang  es  nur 
noch  5,  höchstens  10  der  kecksten  Fahrzeuge  sich  durch  die  Cernirungslinie 
durchzuschleichen;  vom  23.  an  aber  keinem  Einzigen.  Wie  rühmlich  in  dieser 
Beziehung  die  Thätigkeit  der  k.  k.  Escadre  war,  mag  die  aus  ämtlichen 
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Quellen  geschöpfte  Thatsache  dienen,  dass  der  Sanitäts-Mag^strat  in  Venedig 
durch  die  völlige  Verödung  der  Häfen  sich  endlich  veranlasst  fand»  die  tag- 
lichen Rapporte  über  die  Bewegungen  im  Hafen  gänzlich  einzustellen,  in  der 
Meinung,  hierdurch  den  üblen  Eindruck,  welche  diese  unvortheilhaften  Mel- 
dungen ausüben  mussten,  zu  beseitigen. 

Am  18.  Mai  war  die  Nachricht  über  die  Einnahme  Bologna-s  durch  die 
in  die  Romagna  entsendete  Truppen-Division  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Grafen  Wimpffen  eingetroffen;  die  weiteren  Operationen  unserer  Truppen 
gegen  Ancona  sollten  durch  eine  Abtheilung  des  Blokade-Geschwaders  von 
der  Seeseite  unterstützt  werden. 

Alle  nach  Venedig  bestimmten,  mit  Lebensmitteln  beladenen  Schiffe 
hatten  bisher  in  den  Häfen  dieser  Küste  Zuflucht  gefunden.  Zu  Ravenna  und 
Goro  allein  lagen  18  Trabakeln  und  20  Bragozzi  bereit,  eines  günstigen 
Momentes  harrend,  sich  mit  einer  bedeutenden  Ladung  von  Hornvieh  und  ande- 
ren Lebensmitteln  nach  Venedig  durchzuschleichen.  Vorzüglich  rechnete 
man  auf  einen  Ausfall  der  vonetianischen  Escadre,  welche  sich  vereinigen 
und  die  Cernirungslinie  durchbrechen  sollte.  Die  Insurgenten  hatten  wirklich 
gegen  20  Trabakeln,  jedes  mit  einem  18Pfünder  am  Vordertheile  versehen, 
bei  Malamocco  und  Cbioggia  in  der  Absicht  versammelt,  um  dieselben  mit- 
telst der  Ruder  oder  durch  Dampfschiffe  geschleppt,  unvermuthet  an  unsere 
von  der  Windstille  festgehaltenen  Kriegsschiffe  zu  bringen,  sie  anzugreifen 
und  wo  möglich  durch  Brander  zu  zerstören.  Ein  derartiger  Versuch  geschah 
am  19.  Mai,  scheiterte  jedoch  gänzlich,  indem  der  Dampfer  Custozza  die 
feindlichen  Trabakeln  sogleich  angriff,  einige  derselben. beschädigte,  und  sie 
wieder  in  den  Hafen  zurücktrieb,  wobei  den  Insurgenten  mehrere  Matrosen 
getodtet  und  verwundet  wurden.  In  Venedig  wollte  man  zwar  diesen  miss- 
lungenen  Ausfall  möglichst  beschönigen,  konnte  es  jedoch  nicht  verhindern, 
dass  sich  der  Unternehmungsgeist  der  Insurgenten  von  nun  an  sehr  herab- 
stimmte. 

Mit  dem  siegreichen  Vorrücken  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
Wimpffen  in  der  Romagna  verloren  die  Aufständischen  alle  Aussicht^  die 
Schlupfwinkeln  der  römischen  Küste  ferner  benützen  zu  können,  so  dass  sich 
alle  Fahrzeuge  nach  Ancona,  als  dem  letzten  Replii,  flüchteten.  Vice-Admi- 
ral  Dahlerup  erklärte  die  ganze  römische  Küste  in  Blokade-Zustand,  und 
verhinderte  den  Schmuggel  nach  Venedig  von  der  Küste  Istriens  dadurch, 
dass  er  den  dortigen  Küstenfahrern,  welche  den  Po  aufwärts  befahren  woll- 
ten, Cautionen  erlegen  liess,  die  sie  erst  dann  zurück  erhielten,  wenn  sie  sich 
über  die  Richtigkeit  ihrer  Fahrt  mit  den  entsprechenden  Zeugnissen  der  bei 
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den  Häfen  dieses  Flusses  aufgestellten  Landtruppen  auszuweisen  im  Stande 
waren. 

Die  Schiffs-Division  an  der  Punta  dclla  Maestra  wurde  durch  die  Kano- 
nierboote Calliope,  Concordia  und  Didone  verstärkt,  mittelst  welchen  die 
Flussmündungen  besetzt  wurden. 

Nachdem  die  Truppen  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  W  i  m  p  f- 
fen  Ancona  erreicht  hatten,  beeilte  sich  nun  der  Vice-Admiral  Dahlerup 
am  24.  Mai  mit  3  Fregatten  und  3  Dampfern  den  dortigen  befestigten  Hafen 
einzuschliessen  und  hiedurch  den  Operationen  der  Landtruppen  den  entspre* 
chenden  Nachdruck  zu  geben. 

In  Venedig  waren  indessen  die  Lebensmitteln  in  Folge  der  immer  strenger 
gehandhabten  Absperrung  fortwährend  im  Preise  gestiegen. 

Die  vielen  überaus  fruchtbaren  Gärten  und  Cultur-Anlagen  auf  den  Inseln 
und  längs  des  Lido  boten  zwar  noch  ihre  bedeutenden  Erträgnisse  an  Grün- 
zeug, Gartenfruchten,  namentlich  Melonen,  als  frische  Nahrung,  und  selbst 
Vieh  konnte  hierdurch  genährt  werden;  die  Lage  der  Stadt  wurde  jedoch 
besonders  seit  dem  Falle  Malghera's  immer  bedenklicher,  so  dass  das  Volk 
nur  durch  allerhand  Täuschungen  und  Verwendung  zu  verschiedenen  Arbeiten 
von  einem  offenen  Widerstände  gegen  die  provisorische  Regierung  abgehalten 
werden  konnte.  So  arbeitete  man  in  Tre  Porti  fortwährend  an  Verschanzun- 
gen und  baute  an  der  Brenta  zwei  neue  Werke,  welche  durch  einen  längs 
des  Flusses  geführten  bedeckten  Weg  verbunden  wurden. 

Die  herrschende  Partei,  welche  nichts  zu  verlieren  hatte,  wollte  so  lange 
als  möglich  am  Ruder  bleiben,  und  es  ist  demnach  erklärlich,  dass  man  unge- 
achtet der  augenscheinlich  immer  bedrängteren  Lage  trotzig  bei  dem  am 
2.  April  gefassten  bedauerlichen  Beschlüsse  beharrte :  den  Widerstand  bis 
zum  Aeussersten  fortzusetzen. 

Engere  Eioschliessong  Veoedigs  von  der  Landseite,  —  neue  Aafstellong  des 
Corps,  —  Beschiessang  des  Werkes  Busola  und  des  Forts  Brondolo. 

Der  Feldmarschall  Graf  Radetzky  traf  am  27.  Mai  Nachmittags  in 
Mestre  ein ;  freudig  war  dessen  Empfang  in  Malghera,  wo  auf  den  Trümmern 
der  feindlichen  Batterien  bereits  die  glorreiche  kaiserliche  Fahne  wehte.  Mit 
grosster  Anstrengung  wurde  eben  an  einer  Kesselbatterie  gearbeitet,  welche 
auf  dem  Schutte  eines  der  gesprengten  Bogen  der  Eisenbahnbrucke  erbaut 
werden  sollte,  um  die  Stadt  mittelst  Wurfgeschütz  erreichen  zu  können. 

Dem  Scharfblicke  des  Feldmarschalls  entging  es  jedoch  nicht,  dass  der 
Angriff  von  dieser  Seite  vorläufig  nicht  weiter  fortschreiten  könne;  denn  man 


7« 

vAte  Kwar  im  Stande  gewesen,  noch  nihere  Panete  an  Venedig  zu  erkämpfen 
und  die  Stadt  allmälig  wirksamer  zu  besehiessen :  allein  die  Unterwerfung 
derselben  dnrcb  dieses  Mittel  stand  noch  in  ferner  Aussicht,  da  die  Insurgen- 
ten, —  noch  im  Besitze  ausserordentlicher  Yortheile,  —  entschlossen  waren, 
die  Yertheidigung  auf  das  Aeusserste  zu  treiben*  Hingegen  musste  eine  mit 
r&cksicktsloser  grosser  Strenge  gehandhabte  immer  engere  Absperrung  der 
Stadt  schneller  zu  dem  gewünschten  Ziele  fihren,  und  die  Durchfuhrung  der 
entsprechenden  Massregeln  um  so  eiliger  in's  Werk  gesetzt  werden,  als  sich 
die  heisse,  hier  äusserst  ungesunde  Jahreszeit  bereits  näherte,  mit  dem  Ein« 
tritte  der  Aequinoctialzeit  aber  auch  selbst  die  Blctkade  von  der  Seeseite 
unterbrochen  werden  konnte. 

Der  Feldmarschall  erliess  daher  in  dieser  Beziehung  die  bestimmten 
Befehle,  wornach  Venedig  von  beiden  Flügeln  der  Lagunen  auf  das  Engste 
eemirt  und  durch  kraftige  Demonstrationen  stets  bedroht  werden  sollte,  wäh- 
rend die  k.  k.  Escadre  diese  Unternehmungen  von  der  Seeseite  auf  das  Kräf- 
tigste zu  unterstfitzen  hatte. 

Das  Fort  Malghera  wurde  sogleich  gegen  Venedig  hin  in  Vertheidigungs- 
stand  gesetzt;  General-Major  Wolter  zum  Commandanten,  Ingenieur- 
Hauptmann  Rado  zum  Fortifications-,  und  Artillerie-Hauptmann  Kuhnert 
zum  Artillerie-Director  des  Forts  ernannt. 

Die  Bastionen  Nr.  1  an  der  Eisenbahn,  4  und  10  zu  beiden  Seiten  des 
Canals  Militari  wurden  armirt,  die  Communicationen  im  Fort  wieder  gangbar 
gemacht,  die  beiden  Defensions-Casernen  so  viel  es  anging  hergestellt,  die 
von  den  Insurgenten  bewirkten  Durchstiche  verdämmt,  die  Verdammung  des 
Mestre«Canals  wieder  geöffnet,  und  überhaupt  die  nöthigen  Anstalten  getrof- 
fen, um  sich  vor  einem  Handstreiche  vollständig  zu  sichern.  Zur  Besatzung 
des  Forts  wurde  die  Brigade  Wolter  bestimmt,  und  für  den  Dienst  in  den 
Lagunen  5  entsprechend  ausgerüstete  und  bemannte  Schiffe  verwendet. 

Während  die  Belagerungs-Arbeiten  sich  nunmehr  darauf  beschränkten, 
die  feindliche,  auf  einem  Pfeiler  der  EisenbahnbrudLc  befindliche  Batterie 
S.  Antonio  zu  bekämpfen,  um  hierdurch  der  Stadt  nähere  Puncto  zur  Placi- 
mng  von  Batterien  zu  erzwingen,  leitete  Feldmarschall-Lieutenant  Graf 
ThHrn  die  oben  bemerkte  engere  Cemirung  ein. 

Die  vom  27.  Februar  bezeichnete  Blokaddinie  wurde  abgeändert,  links 
der  Sile-Fluss,  rechts  der  GanalNuovissimodellaBrenta  als  Grenzen  bestimmit, 
und  das  Corps  auf  folgende  Art  ekigetheilt  und  aufgestellt : 

Die  Division  des  Feldmarsehall -Lieutenants  Baron 
Simbsehen  hatte  nebst  der  Besatzung  Malghera's  und  Fortsetzung  der 
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Angriffsarbeiten  von  diesem  Pancte  aus^  auch  die  Gernirung  nordöstlich  von 
Mestre  zu  besorgen. 

Sie  bestand  aus  2  Brigaden,  und  zwar: 

Die  Brigade  des  General-Majors  Wolter,  welche  später  von 
dem  zum  General-Major  beförderten  Obersten  Macchio  ubernonunenwurde, 
stand  mit  3  Bataillons  GH.  Baaden-Infanterie,  dem  1.,  2.  und  Landwehr* 
Bataillon  Koudelka,  den  Landwehr-Bataillons  Schonhals  und  Mazzuchdli, 
der  1.  und  4.  Mineur-,  1  Sappeur-,  der  1.  und  3.  Pionnier-Compag^ie  und 
Vs  Escadron  Boyneburg-Dragoner  in  und  bei  Mestre. 

Die  Brigade  des  General-Majors  Macchio  (nach Uebernahme 
der  Brigade  Wolter  durch  denselben  vom  Obersten  Drei  bann  befehligt) 
hatte  mit  dem  1 .  und  2.  Bataillon  Illirisch-Banater  S.  Michele  di  Quarto, 
und  von  hier  aus  durch  Posten  von  1  bis  2  Gompagnien  Starke  Campalto, 
Tessera,  Terzo,  Noghera,  Altino,  Tre-Palade,  Porlograndi  und  Musestre 
besetzt  Das  1.  und  Vs  des  2*  Bataillons  Warasdiner  St.  Georger-Grenaer 
mit  1  Zug  Boyneburg-Dragoner  war  nach  S.  Dona  bestimmt,  und  detachirte 
Posten  nach  Meolo,  Capo-Sile,  Cava  Zuccherina,  Grisolera  und  Caorle. 

Das  2.  Bataillon  steirische  Schätzen  in  Cava  Zuccherina  aufgestellt, 
besetzte  von  hier  aus  Torre  di  Caligo,Cortelazzo  und  Caorle.  Ein  Czaikisten- 
Detachement  war  in  Grisolera  und  Musestre  vertheilt,  die  leichte  RuderflottiUe 
stand  wie  früher  in  Falconera. 

Die  Terrainstrecke  zwischen  dem  Sile  und  der  Piave  musste  sowohl  von 
den  Bewohnern,  als  auch  vom  Vieh  gänzlich  geräumt  werden.  Alles  wurde 
in  das  Innere  des  Landes  gewiesen,  wo  die  Communen  die  Unterkunft  zu 
veranlassen  hatten.  Auch  wurden  sämmtliche  Eisgruben  der  Venetianer  ver- 
nichtet und  gegen  Tre-Porti  hin  von  der  Brigade  Macchio  Demonstrationen 
unternommen. 

Den  rechten  Flügel  der  Aufstellung  bildete  die  Division  des  Feld- 
marschall-Lieutenants Baron  Perglas;  die  ihr  zugewiese  Strecke 
von  Mestre  bis  an  die  Etsch  und  von  da  an  das  Meer  war  folgendermassen 
besetzt : 

Die  Brigade  des  General-Majors  Kerpan,  bestehend  ans  dem 
1.  und  2.  Bataillon  des  1.  Banal-Grenz-Regiments,  dem  1.  Bataillon  Romar 
nen-Banater,  dem  Landwehr-Bataillon  Prinz  Emil,  der  6pfandigen  Fussbatte- 
rie  Nr.  1 4  und  1  Zug  Boyneburg-Dragoner,  hatte  das  Landwehr-Bataillon 
Emil,  3  Compagnien  Banalisten  und  den  Zug  Dragoner  in  Piove  als  Reserve 
aufgestellt,  mit  den  fibrigen  Truppen  aber  Ponte  della  Rana,  Malcontenta, 
Fttssina,  Moranzano,  Gambarara^  Lughetto,  Campagna  und  Codevigo  besetzt 
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Die  Brigade-Batterie  war  in  Mestre  detaclurt.  Vorpostens-Commandanten 
waren:  Oberstiieutenant  Fuchs  vom  Romanen-Banater-Bataillon  zu  Oriago, 
Major  Sunstenau  des  1.  Banal-Grenfi-Regiments  zu  Campagna  und  Major 
Horecky  desselben  Regiments  zu  Codevigo*  In  sämmtlichen  Canalen  bis 
Malghera  hinauf  wurde  durch  Schiffe  der  Elottillen-Compagnie  Tag  und 
Nacht  patrouillirt. 

Die  Brigade  Coronini,  welcher  auch  sämmtliche  in  der  Polesina 
verfugbaren  Truppen  der  früheren  Brigade  Landwehr  (seit  23.  Mai  vom 
Obersten  Cerrini  commandirt)  zugewiesen  wurden,  bestand  aus  dem  7.  Jager- 
BataiUon,  3  Bataillons  Haynau,  4  Compagniendes2.BanaI-6renz-Regiments, 
dem  2.  Bataillon  Emil,  der  12pfundigen  Fussbatterie  Nr.  6,  der  OpfSndigen 
Fussbatterie  Nr.  19,  der  Raketenbatterie  Nr.  8,  1  Zug  Boyneburg-Dragoner 
und  1  Detachement  Czaikisten.  Sie  war  am  29.  Mai  nach  Cavarzere  und 
dann  in  die  Gegend  von  Sta.  Anna  mit  der  Bestimmung  gerückt,  nebst  der 
strengen  Ueberwacfaung  der  Lagunen  auch  gegen  das  Fort  Brondolo  und  die 
weiteren  Verschanzungen  in  der  dortigen  Gegend  zu  wirken. 

Die  Brigade  des  General-Majors  Landwehr  (früher  Ma- 
strovich),  bestehend  aus  iVs  Bataillon  des  2.  Banal-Grenz-Regiments,  dem 
1.  Bataillon  Emil-Infanterie,  dem  Landwehr-Bataillon  Prohaska,  2  Compag- 
nien  Warasdiner  St.  Georger-Grenzer,  6  Escadronen  Boyneburg-Dragoner, 
der  6p(undigen  Fussbatterie  Nr.  11  und  Vs  pi^ovisorischen  Batterie,  beobach- 
tete den  Po  und  die  Etsch  durch  Besetzung  der  Puncto  Polesella,  Maria- 
Maddalena,  Borgoforte,  Boara,  Rovigo,  Loreo  und  Fossone,  und  bestritt  die 
Besatzungen  vonPadua,  Trevise,  Vicenza,  Legnago,  Bassano,  Belluno,  Motta 
und  Conegliano. 

Feldmarschall -Lieutenant  Weigelsperg  hielt  Palmanuova 
mit  dem  1.  Bataillon  des  vacanten  Regiments  Nr.  14,  Udine  mit  4,  Porto- 
gruaro,  Lattisana  und  Codroipo  mit  2  Compagnien  des  2.  Bataillons  dieses 
Regiments  besetzt. 

Die  Corps-Artillerie-Reserve,  bestehend  aus  der  6pfundigen 
Fussbatterie  Nr.  18  und  der  Cavalleriebatterie  Nr.  8,  stand  in  Carpenedo. 

Das  Corps-Hauptquartier  blieb  in  Casa  Papadopoli. 

Da  wir  nun  die  Aufstellung  des  Corps  nach  der  Einnahme  Malghera*s 
übersichtlich  dargestellt,  wollen  wir  vor  Allem  den  Bewegungen  der  gegen 
Brondolo  entsendeten  Brigade  Coronini  folgen. 

Bei  dem  am  29.  Mai  erfolgten  Eintreffen  dieser  Brigade  in  Cavarzere 
standen  4  Compagnien  des  2.  Banal-Grenz-Bataiilons  und  4  Compagnien 
Emil-Infanterie  unter  Commando  des  Oberstlieutenants  T  a  i  z  o  n  des  letzteren 
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Regimento  als  Vorposten  Vor  Sta.  Anna;  dor  vom  Feinde  auf  der  Strasse  too 
Sta.  Anna  angelegte  Yerbaa,  sowie  alle  Hindemisse,  welche  die  VorbringaBg 
der  Geschüts&e  gegen  Busola  hemmten^  wurden  unter  Leitung  des  Majors 
Baron  Schmidburg  Ton  Emil-Infanterie  weggeritumt  und  die  Communiei^ 
tion  für  mehrere  Schiffe  auf  den  Canälen  di  Valle  und  Busola  beigestellt 

General-Major  Coronini  brach  am  30.  Mai  mit  IVs  Bataillon  Haynan 
von  Cavarzere  auf,  um  längs  der  Etsch  gegen  Brondolo  vorzurücken,  V»  Ba- 
taillon Haynau  folgte  der  ersteren  Colonne,  und  sehritt  längs  dem  Gorzone- 
Ganal  vor.  Unterdessen  hatten  die  zu  Chefs  der  Genie-  und  Artillerie-Abthei- 
lung ernannten  Hauptleute  M  o  e  r  i  n  g  des  Ingenieur-Corps  und  K  u  h  n  e  r  t 
der  Artillerie,  Recognoscirungen  vorgenommen,  und  es  gelang  ihnen  in  der  Mitte 
der  sumpfigen  Gegend  links  der  Strasse  von  Sta.  Anna,  500  Schritte  von  der 
Brenta  entfernt,  einen  Rideau  zu  finden,  welcher  auf  der  Seite  gegen  Brondolo 
einige  Deckung  gewährte,  und  sich  zur  Anlage  einer  Batterie  eignete* 

Die  Insurgenten  hatten  die  alte  Redoute  der  Einmfindung  des  Busok- 
Canals  gegenüber  für  6  Piecen  hergerichtet,  bei  Ca.  Line  die  Versehanzungen 
für  5  Geschütze  erweitert,  gegen  die  Mündung  der  Brenta  eine  Batterie  und 
hinter  derselben  am  Meeresufer  ein  geschlossenes  Werk  für  4  der  tSpfön« 
digen  Geschütze  sammt  Glühöfen  erbaut. 

Alle  diese  Werke  waren  durch  einen  gedeckten  Weg  verbunden,  der 
längs  der  Brenta  fortlaufend  sich  bis  Brondolo  erstreckte  und  mit  Plattfor- 
men zur  Aufstellung  der,  Geschütze  versehen  war. 

in  diesem  gedeckten  Wege  befanden  sich  auch  zwischen  der  Schanze 
Busola  und  Brondolo  Verschanzungen  in  der  «ji'orm  eines  Sägewerkes. 

Alle  diese  Werke^  mit  grosser  Anstrengung  und  bedeutenden  Kosten 
erbaut  und  vollkommen  armirt,  bildeten  eine  fortlaufende,  durch  die  Brenta 
sturmfrei  erhaltene  verschailzte  Linie.  Es  handelte  sieh  nun,  die  Stärke  der 
Besatzung  zu  erfahren,  und  hiezu  sollte  eine  Beschiessung  der  feindlidien 
Werke  fuhren. 

In  der  Nacht  des  31.  Mai  und  am  1«  Juni  wurde  durch  100 Mann,  unter 
der  Leitung  des  Ingenieur-Oberlieutenants  Forkart,  abwechselnd  mit  dem 
Pionnier-Oberlieutenant  Kegeln,  eine  gedeckte  Annäherung  zwischen  dem 
Canal  di  Valle  und  der  Strasse  von  Sta.  Anna  erSfihet,  ohne  vom  Feinde 
gestört  zu  werden. 

Wie  man  durch  die  Recognoscirui^en  der  Oberiieutenaata  Bartels 
und  Lei  dl  erfuhr,  Hlttte  der  Feind  sämmtliche  in  die  Brenta  mündende  Canäle 
durch  stwrke  Verj[»lählungen  gesperrt.  So  lange  diess  bestand,  war  er  vor 
jedem  Ueberfalle  sicher ;  es  lag  uns  aber  daran,  bei  gelegener  Zeit  mit  eia&t 


77 

AmmJiI  Boote  in  der  Bronta  bu  erscheinen,  und  die  Insurgenten  allenfalls  su 
überfallen. 

Die  in  dem  Canal  Busola  angebrachte  Yerpfahlnng  lag  im  Flintenschuss- 
ertrag des  Weites  Busola  und  unter  dem  Schutze  seiner  Geschfitze;  dessen 
ungeachtet  yersuchte  Oberlieutenant  Lei  dl  des  Pionnier-Corps  in  der  Nacht 
des  3  I.Mai  die  Wegraumung  der  Yerpfahlnng,  wurde  jedoch  zu  früh  bemerkt, 
und  musste  sich  zurückziehen. 

In  der  Nacht  des  1  •  Juni  wurde  die  Batterie^  dem  Werke  Busola  gegen- 
über, nach  Antrag  des  Artillerie-Hauptmanns  Kuhnert  für  8  Geschütze 
sammt  einer  Trayerse  gegen  Brondolo  durch  Artillerie-Oberlieutenant  Wel- 
lenau  in  Angriff  genommen« 

Am  2.  Juni  wurde  der  Batteriebau  fortgesetzt.  Oberst  Cerrini  über« 
nahm  das  Commando  über  sämmtiiche  Vorposten,  welche  vom  Canal  di  Valle 
bis  Ca.  finanza  an  das  Meer  yorgeschoben  wurden.  Die  Insurgenten  unter- 
nahmen an  fiesem  Tage  am  linken  Ufer  des  Canals  di  Valle  und  auf  dem 
Dammwege  zwischen  diesem  und  dem  Gorzone-Canal^  200 — 300  Mann  stark, 
einen  Ausfall,  drängten  die  Vorposten  der  Grenzer  gegen  Cason  della  Valle 
zurück,  wurden  aber,  ak  eine  Unterstützung  yom  7.  Jäger-Bataillon  unter 
Hauptmann  Eis  1er  eintraf^  wieder  zurückgeworfen ;  1  Grenzer  blieb  todt^ 
1  Jäger  wurde  yerwundet. 

In  der  Nacht  des  2«  wurde  der  Batteriebau  fortgesetzt.  Oberlieatenant 
Lei  dl  unternahm  die  Wegränmung  der  Verpfählung  im  Busola-Canal  znm 
2.  Mal,  nachdem  Oberst  Cerrini  sich  zum  Schutze  dieser  Arbeit  mit  1  J^er^ 
Compagnie  bei  Ca.  Busola  aufgestellt  hatte. 

Ein  feinliches  Detachement  fibersetzte  zwar  die^Brenta  bei  Ca.  finanza 
und  drängte  unsere  Vorposten  zurüdk,  wurde  aber  durlsh  die  herbeigeeilte 
Unterstützung  yoo  EUnil-Infanterie  sogleich  zurückgewiesen.  Mittlerweile 
hatte  Oberlieutenant  Leidl  mit  seinen  brayen  Pionniren  die  Arbeit  begon« 
neu,  und  es  waren  Corporal  Pfeiffer,  die  Oberpionniere  Kreil,  Vor» 
back,  Fritz  und  Eishol^  sowie  der  Unterpionnier  K r a m s.o  1  so  eben  mit 
dem  Durchschneiden  der  Verbindiing  der  Pfähle  besehäftigt,  als  der  Feind 
aufmerksam  wurde,  mift  1  Kartätschenschuss  1  Plonnier  tödtete  und  5  Verwim- 
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dete,  so  zwar,  dass  dieses  kühne  Unternehmen  abennals  aufgegeben  werden 
mmsste« 

Am  3.  Juni ,  wurden  in  der  Batterie  die  Bettungen  gelegt,  zugleich  ein# 
Deckung  für  die  2  dort  aufeustellenden  SOpfundigen  ftferser  yorgerichtet, 
welch  letztere  yon  Pieve  eingetroffen  waren.  Nebst  diesen  Mörsern  erhielt 
die  Batterie  4  der  12pfundigen  Kanonen  und  4  lange  Haubitzen;  neben  dem 
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Canal  di  Valle  wurden  hinter  einer  Deckung  die  beiden  Haubitzen  und  1  Kir» 
none  der  6pfundigen  Fussbatterie  Nr,  19  placirt 

Alle  diese  Arbeiten  sind,  da  sie  durch  die  Bodencultur  gedeckt  waren, 
vom  Feinde  nur  sehr  schwach  und  ohne  allem  Resultat  beschossen  worden» 
Lebhafter  war  sein  Feuer  g^en  die  Vorposten  der  Brigade,  welche  von  Finansa 
am  Meere  längs  der  Brenta  aufgestellt  waren,  und  sich  rechts  mit  dem  in  Fos* 
sone  aufgestellten  Posten  des  1.  Bataillons  Emil,  links  aber  über  Gasen  della 
Valle  und  C.  Dolfin  mit  der  Brigade  K  e  r  p  a  n  in  Verbindung  gesetzt  hatten. 

Die  Beschiessung  der  feindlichen  Werke  auf  dem  linken  Brenta-Ufer 
wui^de  für  den  4«  Juni  Nachmittags  festgesetzt,  wobei  auch  ein  Theil  der 
k.  k.  Escadre  mitzuwirken  hatte.  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Tb  um 
war  gegen  Mittag  eingetroffen,  um  sich  fiber  die  Widerstandsfähigkeit  des 
Feindes  die  persönliche  Ueberzeugnng  zu  verschaffen. 

Um  3  Uhr  Nachmittags  eröffnete  der  Dampfer  Vulcan  (Schiffscapitän 
Preu)  und  die  Brigg  Montecoccoli  (Corvetten-Capitan  Lewartovsky), 
welche  vom  Dampfer  Dorothea  (Schiffis-Capitän  F  ab  er)  dahin  geschleppt 
worden  war,  das  Feuer  gegen  das  Werk  Calino  al  Mare,  und  bald  darauf 
Hess  auch  Artillerie-Hauptmann  Kuhnert  das  Feuer  der  Landbatterien  begin- 
nen; die  in  der  Batterie  aufgestellten  4  12pfundigen  Kanonen  und  4  lange 
Haubitzen  beschossen  das  Werk  Busola ;  die  3  Feldgeschfitze  das  SSgewerk 
zwischen  Busola  und  dem  Fort  Brondolo,  welch  letzteres  aus  den  2  Mörsern 
beworfen  wurde.  4  Raketengeschutze  wirkten  gegen  das  Werk  Ca.  Lino  L 
Die  Truppen  standen  bereit,  um  mittelst  Booten  über  den  Ganal  Busola  zu 
setzen  und  anzugreifen,  wenn  es  die  Umstände  zulassen  wurden. 

Die  Insurgenten  erwiderten  das  Feuer  sogleich  mit  grosser  Heftigkeit 
und  zwar  aus  Brondolo  mit  3  6  Pfunder,  aus  dem  Werk  Busola  mit  ISPfonder. 

Ungeachtet  der  grossen  Ueberlegenheit  des  Feindes  wurde  das  Feuer 
bis  Vft  &  Uhr  Nachmittags  fortgesetzt,  dann  aber  eingestellt,  nachdem  man 
sich  fiberzeugte,  dass  die  Vertheidigungsanstalten  zur  Abwehr  des  Brentar 
Ueberganges  zu  vortheilhaft  für  den  Feind  und  zu  kraftig  waren,  um  anders 
als  durch  einen  regelmftssigen  Angriff  fiberwunden  zu  werden.  Es  wurde 
demnach  zu  den,  einen  regelmassigen  Angriff  vorangehenden  Einleitungen 
ohne  Verzug  geschritten. 

Bei  der  Beschiessung  zeichneten  sich  durch  besondere  Kaltblfitigkeit 
aus: 

Oberfeuerwerker  Michalik  und  Kanonier  Tschasche.  ^ 
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FortsetzDDg  des  Angriffs  von  Malghera  aus,  —  Starm  auf  die  feindliche  Brücken- 

batterie  S.  Antonio. 

Indessen  wurde  auch  der  Angriff  von  Malghera  aus  fortgesetzt,  um  durch 
immer  weitere  Annäherung  Venedig  selbst  su  bedrohen  und  endlich  beschiessen 
zu  können.  Gross  waren  jedoch  die  Schwierigkeiten^  welche  sich  uns  hier 
entgegenstellten.  Zur  Annäherung  konnte  nur  die  Insel  S.  Oiuliano  und  der 
Eisenbahndamm  dienen,  welche  Puncte  aber  bei  ihrer  geringen  Breite  äusserst 
wenig  Raum  boten.  Der  Feind  hatte  es  jetzt  nicht  mehr  mit  einer  ausge- 
dehnten Parallele  zu  thun,  die  eine  Placirung  mehrerer  Batterien  zuliess, 
er  konnte  jetzt  vielmehr  das  Feuer  seiner  Batterien  und  Schiffe  gegen  diese 
beiden  Puncte  allein  concentriren. 

Da  es  uns  an  Raum  gebrach,  die  als  nothwendig  anerkannte  Anzahl 
Oesehfitze  in  Batterien  nebeneinander  zu  etabliren,  blieb  kein  anderes  Mittel, 
als  dieselben  hintereinander  anzulegen,  obschon  hiednrch  fast  jeder  feindliche 
Schuss  wirksam  werden  musste.  Auch  war  die  Herstellung  gedeckter  Annä- 
herungen mittelst  Trancheen  des  seichten  Bodens  wegen  gänzlich  unausführ- 
bar, wesshalb  die  Arbeiter  sowohl,  als  auch  die  Bedienungsmannschaft  dem 
feindlichen  Feuer  gänzlich  blossgestellt  wurden. 

Dieses  Feuer  war  einerseits  von  der  mit  7  Geschützen  in  erhöhter  Stel- 
lung armirten  Bruckenbatterie  S.  Antonio,  andererseits  von  der  Insel  S.  Se- 
tM>ndo  aus  1 4  Geschützen  unterhalten,  und  uberdiess  durch  das  Feuer  einer 
ganzen  iSchiflb-Division  unterstfitzt,  die  ihre  Piroghen  und  Kanonenboote 
gegen  jeden  beliebigen  Punct  vereinigen,  oder  bei  weiterer  Annäherung  unseren 
Angriff  in  die  Flanke  nehmen  konnte.  Ein  besonderer  Nachtheil  lag  ferner 
in  dem  Umstände,  dass  bei  der  Beschränktheit  des  Raumes  nur  wenig  Arbeiter 
zugleich  angestellt,  daher  die  Angriffsarbeiten  nur  sehr  langsam  ausgeführt 
werden  konnten,  wesshalb  wir  die  erforderliche  Anzahl  Geschfitze  zur  Bekäm- 
pfung der  uns  so  nachtheiligen  feindlichen  Bruckenbatterie  nur  nach  und  nach 
auffuhren  konnten. 

Diess  gelang  denn  endlich  doch,  und  so  entspann  sich  hier,  während 
bei  Brondolo  Anstalten  zum  regelmässigen  Angriff  getroffen  wurden,  ein  Ge- 
echutzkampf,  der  trotz  der  überwiegenden  Yortheile  des  Feindes  unserer 
Seits  dennoch  mit  Ausdauer,  Muth  und  Todesverachtung  gefuhrt,  nicht  selten 
Ton  glänzenden  Erfolgen  begleitet  war. 

H  — 

Schon  während  des  27.  und  28.  Mai  wurde  der  Bau  der  Batterie  Nr.  22 
für  5  piemontesische  Paixhans  am  Ausgange  des  Eisenbahndammes  hinter  den 
beiden  Eckpfeilern   der  Eisenbahnbrücke,  und  jener  der  Batterie  Nr.  21  (ur 
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2  weittreibende  Mörser  auf  dem  Schutte  eines  der  Bo^n  der  Eisenbahnbrfidce, 
in  der  Höhe  von  S.  Gioliano  derart  betrieben,  dass  die  letztere  Batterie  am 
29«  bereits  46  Würfe  machen  konnte,  von  denen  28  Venedig  erreichten* 

Die  Batterie  Nr.  22  erforderte  mehr  Zeit,  da  die  beiden  Flugebi  dersel- 
ben einen  Grundbau  aus  Faschinen  und  Sandsacken  benöthigten,  dasMateriale 
Uezu  aber  von  Weitem  und  unter  feindlichem  Feuer  herbeigesclia£Et  werden 
musste,  wodurch  uns  am  29.  Mai  4t  Mann  getödtet  und  6  Mann  verwandet 
wurden.  Demungeachtet  war  auch  diese  Batterie  am  30.  Mai  Morgens  fertige 
und  eröffiiete  ihr  Feuer  gegen  die  feindliche  Brückenbatterie. 

Gleichzeitig  hatte  Hauptmann  Nigl  der  Artillerie  das  Fort  Rizzardi  in 
Vertheidigungsstand  gesetzt,  und  führte  daselbst  6  24p(undige  Geschütze 
auf,  um  vorzüglich  mittelst  Glühkugeln  die  feindlichen  Schiffe  zu  bewerfen, 
welche  sich  zur  Nachtzeit  der  Batterie  Nr.  21  näherten  und  dieselbe  in  der 
Flanke  wirksam  beschossen. 

Nach  S.  Giuliano  konnte  man  des  heftigen  feindlichen  Feuers  wegen  bis 
jetzt  kein  Geschütz  bringen.  In  der  Nacht  des  29.  näherten  sich  die  feind* 
liehen  Sdiiffe  dieser  Insel  so  weit,  dass  die  von  selben  abgefeuerten  Kugeln 
sogar  Malghera  erreichten.  Es  schien  überhaupt,  als  ob  der  Feind  einen 
ernstlichen  Angriff  auf  diesen  Puncto  beabsichtiget  habe,  den  aber  die  daselbst 
aufgestellte  Wache  durch  ein  wohlgezieltes  Gewehrfeuer  vereitelte. 

Das  Festsetzen  auf  S.  Giuliano  war  mit  grossen  Schwierigkeiten  ver- 
bunden ;  man  musste  die  Angriffswerke  durch  starke  Traversen  gegen  die 
Einsicht  der  feindlichen  Schiffe  schützen,  for  die  Waeben  doppelte  Gaponiere, 
für  die  Ausladung  der  Geschütze,  Munition  und  anderer  Materiale  eben  gedeck- 
ten Ein-  und  Ausladeplatz  errichten,  wozu  vor  Allem  eine  Deckung  im  Wasser 
erbaut  werden  musste.  Bei  der  Beschaffenheit  des  Terrains  sah  man  sich 
genöthigt,  die  Werke  grösstentheils  nur  aus  Sandsicken  zu  bauen.  Alle 
schweren  Gegenst&nde,  wie  Geschütz,  Munition,  die  Bettungen  u«  s.  w.  muss* 
ten  des  seichten  Fahrwassers  wegen  auf  gekoppelten  Schiffen,  dem  feindlichen 
Feuer  ausgesetzt,  überfuhrt,  und  für  die  Communication  mit  dem  Lande  ein 
gangbarer  Steg  erbaut  werden,  der  auch  in  der  Nacht  des  31.  Mai  durch 
Pionniere  in  Angriff  genommen  wurde.  Zur  besseren  Abwehr  der  feindlichen 
Schiffe  wurden  der  Besatzung  der  Insel  2  Feldgeschütze  beigegeben,  die  man 
wai  der  iussersten  Spitze  derselben  möglichst  gedeckt,  placirte. 

Nachdem  die  Detail-Recognoscirang  beendet  war,  wurde  auf  S.  Giuliano 
eine  gedeckte  Communication  eröffiiet,  von  welcher  aus  der  Bau  der  Batterie 
Nr.  24  für  6  der  2tpföndigen  Kanonen,  und  hinter  derselbe  jener  von  Nr.  25 
tar  %  der  12pfundigen  Mörser  begonnen  wurde«  Die  auf  dem  EisenbahndamflM 
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luDter  der  Batterie  Nr.  22  erbaute  Batterie  Nr.  83  diente  zur  Abwehr  der 
feindlichen  Schiffe,  von  denen  eines  auch  der  Art  beschädiget  wurde,  dass  es 
durch  einen  Dampfer  fortgeschleppt  werden  musste. 

In  der  Nacht  des  1*  Juni  hatte  der  Feind  3,  in  jener  des  2. 4,  und  in  der 
Nacht  des  3*  Juni  abermals  3  Bögen  der  Eisenbahnbcucke  unmittelbar  vor 
seiner  Batterie  gesprengt,  welche  auf  die  Distanz  von  10  Bogen  von  dem 
diessseitigen  Theile  der  Brücke  getrennt  war.  Das  feindliche  Feuer  wurde 
nun  so  lebhaft,  dass  die  Verbindung  zwischen  der  Batterie  Nr.  22,  jener  Nr.  21 
und  der  in  einer  vorliegenden  Bogensprengung  stehenden  Bedeckung  ausser- 
ordentlich gefährdet  war,  wesshalb  nichts  anderes  erübrigte^  als  auf  dem  schma- 
len Damme  Traversen  aus  Sandsäcken  zu  erbauen.  Ingenieur-Major  R  z  i- 
kowski,  welcher,  obgleich  bei  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  dem  Erzherzoge  Leo- 
pold commandirt,  aus  eigenem  Antriebe  schon  seit  Beginn  der  Belagerung 
eben  so  thätigen  als  erfolgreichen  Antheil  an  dem  Ingenieurdienste  nahm,  seit 
dem  3.  Juni  i^er  ausschliesslich  hiezu  dem  Obersten  Baron  Schauroth 
zugewiesen  wurde,  leitete  die  Erbauung  der  Traversen  auf  dem  Eisenbahn- 
damme, welche  in  der  Nacht  des  3.  begonnen,  und  ungeachtet  des-  heftigen 
feindlichen  Feuers  in  der  nächstfolgenden  Nacht  fortgesetzt  wurden,  so  dass 
am  6.  Juni  bereits  6  Traversen  vollendet  waren. 

Hiebei  zeichneten  sich  durch  besonderen  Muth  aus: 

Der  Bombardier  Rudolf,  dann  die  Gemeinen  Koegl  und  Podlewsky 
von  GH.  Baaden-,  und  derExpropriis-Corporal  Brumm  von  Prohaska* Infan- 
terie, welch  letzterer  am  4.  schwer  verwundet  wurde. 

Während  nun  der  Batteriebau  auf  S.  Giuliano  und  bei  der  Batterie  Nr.  22 
am  Ende  des  Eisenbahndammes  eine  Verlängerung  für  6  Geschütze  fort- 
gesetzt wurden,  erwies  es  sich,  dass  die  Batterie  Nr.  23  nicht  ausreichte,  die 
im  Canal  Tresse  ankernden  Schiffe,  welche  fortwährend  Angrifie  gegen  uns 
unternahmen,  fern  zu  halten  und-  unsehädlich  zu  machen,  da  sie  diesen  die 
Eisenbahn  kotoyirenden  Canal  nur  auf  eine  geringe  Ausdehnung  bestreichen 
konnte.  Es  musste  demnach  ein  anderer  geeigneter  Punct,  wo  möglich  in 
der  Höhe  von  Bocche  grandi  aufgefunden  werden,  was  aber  des  Lagunen- 
grundes und  der  Schwierigkeit  wegen,  auf  dem  seichten  Canale  della  Brentella 
Oeschfitze  fortzubringen,  anfänglich  unausfahrbar  schien. 

Oberlieutenant GuAt her,  dem  General-Quartiermeisterstabe'  zug^therilt, 
hatte  sich  indessen  aus  eigenem  Antriebe  von  derThunlichkeitdes  Traifsporfes 
der  Geschütze  durch  Untersuchung  der  Canäle  fiberzeugt,  und  der  Pionnier- 
Oberlieutenant  Grasern  unternahm  es,  diess  durch  einen  praktischen  Versuch 
zu  erproben.  Es  gelang  ihm  wirklich  in  der  Nacht  des  6.  Juni  eine  ISpfandige 
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Kanone  mit  geschickter  Benutzung  der  Fluth  zur  Stelle  zu  bringen,  in  Folge 
dessen  der  Bau  der  Batterie  Nr.  26  bei  Bocche  grandi  für  4  der  18pföndigen 
Kanonen  unter  Leitung  des  Ingenieur-Majors  Rzikowski  aller  Anstände 
ungeachtet  noch  am  7.  Juni  mit  aller  Anstrengung  begonnen  wurde. 

Zum  Schutze  dieser  von  allen  Seiten  den  feindlichen  Angriffen  ausge- 
setzten Arbeit  wurden  von  Fusina,  Moranzano  und  Ponte  della  Rana  starke 
Patrouillirungen  angeordnet.  In  der  Nacht  des  7.  griffen  die  Insurgenten  die 
auf  dem  Damme  vor  den  Arbeiten  ausgestellten  Vorposten  mit  3  Booten  an, 
wurden  aber  durch  das  tapfere  Benehmen  des  Corporalen  Tichy  von  Kou- 
delka-Infanterie,  welcher  seine  Mannschaft  schnell  sammelte  und  den  Feind 
mit  einem  kräftigen  Feuer  empfing,  vertrieben. 

Pionnier-Hauptmann  Hauschka  und  Oberlieutenant  Grasern  hatten 
zum  Transporte  der  Geschütze  durch  die  seichten  Canäle  flache  Fahrzeuge 
gewählt,  waren  jedoch  ungeachtet  dieser  Vorsicht,  von  der  Ebbe  überrascht, 
nur  durch  ausserordentliche  Anstrengung  im  Stande,  die  Geschütze,  Lafetten, 
Bettungen  und  die  schwere  Munition  noch  unter  dem  Schutze  der  Nacht  zur 
Batterie  zu  bringen. 

Lobenswerth  war  hiebei  die  Ausdauer  der  braven  Pionniere  der  3.  Com- 
pagnie,  welche  die  beladenen  Fahrzeuge,  in  tiefem  Schlamme  watend,  ziehen 
mussten. 

Diese  durch  die  Beharrlichkeit  des  Corps-Commandanten  entstandene 
Batterie  war  früh  Morgens  des  8.  Juni  vollständig  kampfbereit,  und  zwar 
gerade  als  die  Ebbe  den  tiefsten  Stand  erreicht  hatte.  Die  im  Tresse-Canal 
befindlichen  Schiffe  der  Venetianersassen  fast  durchgehendsauf  dem  Schlanun- 
grunde,  und  waren  vor  Eintritt  der  Fluth  ausser  Stande  eine  Wendung  zu 
machen,  viel  weniger  sich  zu  entfernen. 

Grenzenlos  wurde  nun  die  Bestürzung  der  Insurgenten,  als  Artillerie- 
Lieutenant  Neubauer  das  Feuer  gegen  diese  Schiffe  eröffnete.  Die  Vorder- 
sten derselben,  welche  die  meisten  Kugeln  erhielten,  waren  bald  so  beschä- 
diget, dass  sie  auch  bei  Eintritt  der  Fluth  stehenbleiben  mussten;  alle  übrigen, 
die  sich  noch  retten  konnten,  benützten  diesen  Augenblick  um  das  Weite  zu 
suchen. 

Nebst  dem  empfindlichen  Verluste,  welchen  man  dem  Feinde  beigebracht, 
erlangte  man  auch  noch  den  Vortheil,  von  der  lästigen  Nähe  dieser  Schiffe 
befreit  zu  sein,  welche  besonders  die  Arbeiten  auf  dem  Eisenbahndamme  und 
der  dortigen  Brücke  gestört  hatten. 

Das  Feuer  aus  den  feindlichen  Batterien  wurde  heftig  unterhalten.  Am 
7.  Juni  zählte  man  650  Schüsse,  am  8.  502,  am  10.  510  und  am  11.  von 
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der  Bruckenbatterie  265,  vom  Fort  S.  Seconde  183  und  von  den  Schiffen 
185  Schusse;  nebstbei  waren  die  Insurgenten  auch  emsig  beschäftigt,  die 
TrQmmer  der  gesprengten  Brücke  fortzuschaffen,  um  den  ihrer  Batterie  vor- 
liegenden Raum  möglichst  ungangbar  zn  machen. 

Doch  weder  das  feindliche  Feuer,  noch  der  in  der  Nacht  des  9.  Juni 
eingetretene,  äusserst  heftige  Gewitterregen  waren  im  Stande,  unsere  Mann- 
schaft an  dem  Fortbaue  der  Batterien  zu  hindern,  so  dass  Morgens  6  Uhr  des 
13.  Juni  das  Feuer  aus  sämmtlichen  bisher  in  Arbeit  gewesenen  Batterien 
eröffnet  werden  konnte* 

Diese  Batterien  waren : 

Auf  der  Eisenbahnlinie  Nr«  81  mit  2  der  SOpfundigen  weit- 
treibenden Morser,  Nr.  22  mit  5  der  piemontesischen  Bombenkanonen, 
Nr.  22V2  ^it  ^  ^^^  SOpföndigen  weittreibenden  Mörser,  Nr.  23  mit  4  der 
24pfiindigen  Kanonen. 

Auf  S.  Giuliano  Nr.  24  mit  4  der  24pfandigen  und  2  der  ISpfändi- 
gen  Kanonen,  Nr.  25  mit  4  der  12zönigen  Mörser. 

Bei    Bocche  grandi  Nr.  26  mit  4  der  ISpfundigen  Kanonen. 

Unser  Hauptziel  war  nun  die  feindliche  Bruckenbatterie  S.  Antonio,  dann 
die  feindlichen  Schiffe.  Der  erneuerte  Geschützkampf,  der  nun  entbrannte, 
wurde  beiderseits  mit  grösster  Lebhaftigkeit  fortgesetzt. 

Sehr  wirksam  erwies  sich  unsere  Demontirbatterie  Nr.  24,  allein  die  in 
der  Batterie  Nr.  22  befindlichen  piemontesischen  Paixhans  waren  ihrer  Schad- 
haftigkeit wegen,  indem  die  Röhre  während  der  Belagerung  ganz  ausgescbos- 
sen  worden  waren,  kaum  mehr  zu  brauchen ;  die  aus  denselben  abgefeuerten 
Geschosse  erreichten  selten  ihr  Ziel.  Hingegen  schlugen  einige  der  von 
S.  Giuliano  geworfenen  Bomben  in  den  gegenüber  liegenden  Stadttheil  von 
Venedig  ein,  während  andere  die  feindliche  Communication  längs  der  Eisen- 
bahn gefährdeten. 

Am  14.  Juni  wurde  das  Feuer  fortgesetzt.  Nachmittags  war  die  feind- 
liche Bruckenbatterie  schon  sehr  beschädigt,  so  dass  gegen  Abend  nur  mehr 
3  Geschütze  feuerten.  Der  dortige  Commandant  C ose nz  war  verwundet, 
ausserdem  20  Mann  todt  oder  verwundet,  und  die  Venetianer  dachten  schon 
daran,  diese  Batterie  aufzugeben. 

In  der  Nacht  des  14.  wurden  die  piemontesischen  Bombenkanonen  der 
Batterie  Nr.  22  durch  3  der  24pfttndigen  und  2  der  32pfand]gen  Geschütze 
ersetzt;  man  verlängerte  diese  Batterie  noch  um  3  Geschützstände  und  eröff- 
nete auf  S.  Giuliano  die  Communication  zum  Baue  einer  neuen  Batterie  (25 Vs 
für  3  Granatkanonen. 
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Bei  dem  vorgenannten  Wechsel  der  Geschütze  in  der  Batterie  Nr.  22 
konnte  unser  Feuer  natürlicher  W^ise  nicht  mit  der  früheren  Kraft  fortirir- 
ken,  so  dass  der  Feind  wieder  Gelegenheit  fand,  seine  Brückenhatteri«  bis 
2um  Morgen  des  15.  voUkomjpaen  herzustellen^  und  das  Feuer  wie  fräier  aus 
allen  Batterien  und  den  Schiffen  fortzusetzen.  Doch  j«  harlaäekigeren  Wi- 
derstand der  Feind  uns  entgegensetzte»  desto  höher  wuchs  auch  der  Unter* 
neh'mungsgeist  unserer  Truppen^  und  kräftigie  nur  ihren  festen  EntscUass, 
die  Hartnäckigkeit  der  Insurgenten  an  der  eigenen  Kühnheit  hrechen  zu 
machen. 

Durch  die  Tausende  von  Geschossen  wurde  der  Laguneogrund  rings- 
herum ganz  aufgewühlt,  unsere  aus  Sandsäcken  errichteten  Brustwehren  und 
Traversen  fortwährend  abgestreift,  so  dass  man  sie  unter  diem  feindlichen 
Feuer  unablässig  erneuern  musste* 

Die  Ablösungen  waren  genothigt,  ohne  aller  Deckung  an  den  Ort  ihrer 
Bestimmung  zu  rücken,  und  selbst  dort  angelangt,  Tag  und  Nacht  dem  feind- 
lichen Wurffeuer  ausgesetzt  zu  bleiben.  Unter  solchen  Verhältnissen  lernte 
der  Soldat  die  Gefahr  verachten,  und  der  Muth  steigerte  sich  bis  zur  Toll- 
kühnheit. 

So  machte  Hauptmann  Brüll  von  Koudelka-Infanterie  den  Vorschlag, 
die  feindliche  Brückenbatterie,  wenn  selbe  durch  eine  abermalige  Beschiessung 
gelitten  haben  würde,  mit  blanker  Waffe  zu  stürmen.  Diese  Batterie  bestrich 
die  Eisenbahnbrücke  der  ganzen  Länge  nach  rasirend,  vor  derselben  waren 
die  Brückenbogen  auf  300  Schritte  Distanz  gesprengt  worden,  und  der  hier- 
durch in  die  Lagunen  versenkte  Schutt  lag  so  unregelmässig,  dass  diese  Stredce 
eben  so  schwer  zu  durchwaten  als  zu  durchschwimmen  war.  Längs  des 
Strandes  von  Venedig  standen  in  wohlgebauten  Batterien  40  Geschütze,  die 
vereint  mit  jenen  des  Forts  S.  Secondo  die  Eisenbahnbrücke  auf  das  Wirk- 
samste bestrichen,  wozu  noch  eine  Reihe  armirter  Schiffe  gerechnet  werden 
muss,  die  überdiess  mittelst  ihrer  Boote  die  Angreifenden  in  Flanke  und 
Rücken  zu  nehmen  bereit  standen. 

Ungeachtet  aller  dieser  Schwierigkeiten  und  der  fast  2000  Schritte 
betragenden  Entfernung  von  jeder  Unterstützung,  beharrte  Hauptmann  Brüll 
bei  seinem  Entschlüsse  und  unternahm  in  der  Nacht  des  1 6.  Juni  eine  Re- 
cognoscirung.  In  der  folgenden  Nacht  recognoscirte  der  Mineur-Oberlieute- 
nant  Bartels  und  untersuchte  die  Brücke  unterhalb,  ob  der  Feind  nicht  etwa 
Minen  angelegt  habe. 

Während  Ingenieur-Major  Rzikowski  die  geschehenen  Erhebungen 
durch  fortgesetzte  Recognoscirung  vervollständigte,  machte  man  die  nöthigen 
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Vorbereitiinifen  su  dem  beabnohtig^n  Sfurme,  wozu  Tor  Alkm  der  Bau  vom 
leicbten,  nur  5  Zell  tauckenden  Booten  naeb  Angabe  des  ebemaligen  Marine- 
Ingemear-Hauptmanns  Laszarini  geborte. 

Das  Uaternebmen  selbst  sollte  jedocb  erst  nacb  ausgiebiger  Vorberei- 
tong  dorcb  sammtKche  Batterien  zur  Ansfobrang  kommen. 

W^rend  unserer  Seits  an  der  Batterie  Nr.  257«  auf  der  Insel  S.  Giuliano 
gearbeitet,  und  die  rechtsseitige  Verlängerung  der  Batterie  Nr*  22  vollendet 
wurde,  w&hrte  das  Feuer  beiderseits  mit  grosser  Heftigkeit  fort,  wobei  am 
18.  dem  Feinde  4  Gescbfitse  demontirt  wurden* 

Am  23.  Juni  konnte  das  Feuer  auch  aus  der  neuerbauten  Batterie 
Nr.  25Vt9  ^nd  am  25.  auch  ans  der  Yerlüngerung  der  Batterie  Nr.  22  eröffnet 
und  mit  jenem  der  bereits  bestandenen  Batterien  vereiniget  werden. 

Diese  Batterien  waren  nunmebr  folgende : 

Nr.  2 1  mit  3  weittreibenden  30pfundigen  Mörsern  und  einer  Völligen 
langen  Haubitze  unter  Oberlieutenant  Leithner  und  Oberfeuerwerker  Se- 
liger. 

Nr.  22  links  des  Eisenbahndammes  mit  5  der  24p(undigen  ICanonen 
unter  Oberlieutenant  Hollriegel  und  Lieutenant  Sc  belli  nger;  rechts 
des  Dammes  mit  3  piemontesiscben  32pfundigen  Kanonen  unter  Oberlieule* 
nant  Waxa  und  Oberfeuerwerker  Mitterbacher. 

Nr.  227«  mit  einem  12xölligen  Mörser  unter  OberlieutenantH  off  mann 
und  Lieutenant  Peschka. 

Auf  S.  Giuliano. 

Nr.  2k  mit  4  der  24pfBndigen  Kanonen  unter  Oberlieutenant  Kober 
und  Lieutenant  W  e  i  n  h  a  r  a. 

Nr.  25  mit  4  der  12£öUigen  Mörser  unter  Oberlieutenant  Paulizza 
und  Rebich. 

Nr.  25Vft  mit  3  Paixbans  unter  Oberlieutenant  K  i  c  k  und  Lieutenant 
Steinhard. 

Bei  Bocche  grandi. 

Nr.  26  mit  4  der  ISpfändigen  Kanonen. 

Die  Batterie  Nr.  23  auf  dem  Eisenbahndamme,  sowie  jene  im  Fort  Riz- 
«ardi,  wurden  nach  voUendetem  Baue  der  Batterie  Nr.  26  als  fernerhm  «nnö* 
thig  desarmirt. 

Endlich  blieb  noch  vor  Campalto  die  Batterie  Nr.  19  mit  2  der  iSpfiin- 
digen  Kanonen  unter  Oberlieutenaot  Lahr,  und  die  Batterie  Nr.  20  för  2  der 
122ölligen  Mörser  in  Wirksamkeit. 
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Inspeclionirt  warden  diese  Batterien  abwechselnd  durch  die  Artillerie- 
Hauptleute  Sartori,  Malier,  Sehner,  Jarisch  und  Härtung. 

Um  die  Wirkung  der  Geschosse  zu  vermehren,  wurde  zugleich  die  grSsste 
Polverladung  angewendet,  ohne  darauf  Rucksicht  zu  nehmen,  dass  hierdurch, 
sowie  durch  den  unausgesetzten  Gebrauch  Kanonen  und  Morser  bald  unbrauch- 
bar werden  mussten. 

Mehrere  Geschützröhre  waren  bereits  gesprungen. 

Nur  darauf  bedacht,  die  feindliche  Batterie  ungeachtet  ihrer  Starke  und 
der  weiten  Entfernung  zu  zerstören,  wurde  das  Feuer  aus  allen  Batterien 
unausgesetzt  bis  in  die  Nacht  des  1.  Juli  unterhalten. 

So  sehr  der  Feind  jedoch  täglich  litt,  so  hatte  er  doch  Mitteln  gefunden, 
die  Batterie  über  Nacht  immer  wieder  schlagfertig  herzustellen. 

Täglich  fielen  Opfer  auf  beiden  Seiten,  uns  wurden  am  1.  Juli  die  Artil- 
lerie-Oberlieutenants Hellrigl  und  Wellenau  verwundet. 

In  der  Nacht  vom  1.  auf  den  2.  Juli  wurde  das  Feuer  von  unserer  Seite 
eingestellt,  wornach  auch  das  feindliche  schwieg. 

Major  Rzikowski  und  Hauptmann  Brüll  unternahmen  nun  die  letzte 
Detail-Recognoscirung  gegen  die  feindliche  Batterie«  Zu  diesem  Ende  schlug 
Ersterer  mit  dem  braven  Corporal  Textor,  der  sich  bereits  am  13.  auf 
S.  Giuliano  bei  Ausladung  des  Pulvers  unter  heftigem  feindlichen  Feuer 
rühmlich  hervorgethan  hatte,  dann  dem  Pionnier  Bauer  und  einem  Patrouil- 
lenfährer  den  Wasserweg  ein,  während  Hauptmann  Brüll  mit  7  steirischen 
Schützen  und  3  Pionnieren  mit  Leitern  versehen  auf  der  Brücke  vorruckte. 
Beide  blieben  der  gegenseitigen  Unterstützung  wegen  auf  gleicher  Hohe. 

So  gelangten  die  Kühnen  bis  zum  viertletzten  Bogen  des  nicht  gespreng- 
ten Theiles  der  Brücke,  Alles  genau  untersuchend,  als  man  ein  Geräusch  ver- 
nahm. Um  sich  von  der  Ursache  dessen  zu  fiberzeugen,  schwamm  der  Pion- 
nier Bauer,  den  Säbel  im  Munde  vorwärts,  war  jedoch  kaum  um  die  Ecke 
der  Brücke  gekommen  als  er  auf  3  Schritte  vor  sich  ein  feindliches  Boot 
gewahrte,  dessen  zahlreiche  Mannschaft  sich  eben  bereit  machte,  die  Anrü- 
ckenden mit  Kleingewehrfeuer  zu  empfangen« 

Hauptmann  Brüll,  schon  früher  aufmerksam  geworden,  placirte  seine 
Schützen  langes  des  äusseren  Randes  der  Brücke  und  als  Major  Rzikowski 
zur  Selbstvertheidigung  eine  Büchse  in  die  Hand  nahm  und  abfeuerte,  eröff- 
neten die  Schützen  ein  so  kräftiges  Geplänkel  gegen  die  Mannschaft  im  Boote, 
dass  diese  mit  dem  Rufe  „Feuer"'  davon  fuhr. 

Dieser  Zuruf  galt  der  eigenen  Batterie,  welche  nun  die  Brücke  mit  Kar- 
tatschen  bestrich,  während  aus  dem  Fort  S.  Secondo  mit  Vollkugeln  herüber 
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l^feuert  warde.    Es  gelang  jedoch  den  Reeognoscirenden  den  Rückzug  ohne 
Verlast  zu  bewerkstelligen. 

Am  3.  und  4.  Juli  wurde  das  Feuer  fortgesetzt,  am  ersteren  Tage  fiel 
unserer  Seits  bei  einer  freiwilligen  Recognoscirung  vom  feindlichen  Geschütze 
getroffen  Oberst  Fürst  Beut  heim  bei  der  Batterie  Nr.  22.  Die  Vorberei- 
tungen zum  Sturme  auf  die  feindliche  Batterie  wurde  auf  das  Eifrigste  betrie- 
ben, so  dass  dessen  Ausfuhrung  für  die  Nacht  des  5.  Juli  beschlossen  wurde; 
ein  heftiger  Sturm  verschob  das  Unternehmen  jedoch  bis  zur  folgenden  Nacht. 
Unterdessen  hatten  sich  die  Insurgenten  am  5.  Juli  neuerdings  mit  meh- 
reren Schiffen  S.  Giuliano  und  vorzüglich  unserer  Batterie  Nr.  24  genähert, 
wurden  aber  alsbald  vertrieben ;  diess  veranlasste  sie  jedoch,  die  hier  aufge- 
stellte Schiffs-Division  durch  7  Piroghen  zu  verstarken. 

Um  die  feindliche  Communication  auf  der  Eisenbahnbrücke  erfolgreicher 
zu  gefährden,  hatte  man  in  den  Eisenbahnbatterien  2  der  24pfundigen  Kano- 
nen und  2  Paixhans  durch  4  der  12zolligen  iMorser  ersetzt  und  am  5.  und 
6.  Juli  das  Feuer  fortgesetzt,  wodurch  dem  Feinde  2  Munitionskisten  in  die 
Luft  gesprengt  wurden,  und  die  Brustwehre  seiner  Brückenbatterie  so  gelitten 
hatte,  dass  nun  der  Zeitpunct  zum  Angriffe  gekommen  zu  sein  schien. 

Am  6.  Juli  gegen  Mitternacht  leitete  Major  Rzikowski  ein  vom 
Mineur-Oberlieutenant  Banowsky  und  Obermineur  Spe ebner  geführtes 
Minenschiff  im  Canal  Secondo  bis  auf  die  Höhe  der  feindlichen  Brückenbatte- 
rie. Oberlieutenant  Banowsky  zündete  dort  die  Brandröhre  an,  und  überliess 
das  Minenschiff  der  zur  Ebbezeit  eingetretenen  Strömung,  wornach  es  der 
Berechnung  zu  Folge  an  die  Brückenpfeiler  getrieben,  dort  explodiren  sollte, 
wie  diess  auch  auf  einige  Klafter  Entfernung  von  diesem  Puncto  erfolgte.  Hier- 
durch sollte  die  Aufmerksamkeit  der  Yenetianer  von  der  Brückenbatterie 
abgelenkt  werden,  was  vollständig  gelang. 

Hauptmann  Brüll  rückte  nemlich  zur  selben  Zeit  mit  20  Freiwilligen 
von  Koudelka,  2^  vom  Landwehr-Bataillon  Mazzuchelli,  und  20  steirischen 
Schützen  auf  der  Brücke  bis  zur  Absprengung  vor.  Hauptmann  Graf  Aue rs- 
perg  und  Lieutenant  Balogh  blieben  mit  140  steirischen  Schützen  diess- 
seits  der  Absprengung,  während  2  Boote,  jedes  mit  16  Mann,  durch  Corporal 
Textor  gefuhrt,  den  Sturmenden  auf  gleicher  Höhe  zu  folgen  hatten,  um 
sich  des  etwa  unter  der  Brücke  befindlichen  feindlichen  Wachschiffes  zu 
bemächtigen. 

Hierauf  stieg  Hauptmann  Brüll  von  der  Brücke  herab  und  legte  mit  der 
kleinen  Zahl  jener  Braven,  die  sich  seiner  Führung  anvertraut  hatten,  die 
äusserst  schwierige  Strecke  theils  schwimmend,  theils  über  Trümmer  hin- 
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wegsetzend  im  Angesidite  der  Batterie  zurück.  Am  Fusse  derselben  ange* 
langt  erscholl  ein  kurzer  Zuruf  des  Commandanten,  &m  allgemeines  ,|HurraK** 
als  Antwort,  und  fast  im  selben  Augenblicke  war  auch  schon  die  steile  BSschung 
erklimmt,  Lieutenant  Jastrz^bski  von  Mazzuchelli*Infanterie,  einer  der 
ersten  auf  der  Schanze,  riss  die  Tricolore  herab  und  pflanzte  die  kaiserliche 
Fahne  auf. 

Ueberrascht  von  dieser  Kühnheit  und  eingesehüditert  durch  ein  anderes 
Minenboot,  das  jedoch  ohne  Ladung  in  der  Flanke  der  feindlichen  Batterie 
erschien,  entfloh  die  Besatzung,  hinter  den  weiter  rückwärts  liegenden  Tra- 
versen Schutz  suchend ;  die  wenigen,  welche  man  erreichen  konnte,  wurden 
niedergemacht 

Man  hatte  erwartet,  dass  der  Feind  zu  seiner  Sicherheit  auch  noch  hinter 
der  Batterie  S.  Antonio  Minen  zur  Sprengung  der  Brückenbögen  angelegt, 
und  dieselben  in  so  kritischem  Momente  auch  anzünden  werde,  wodurch  an-* 
dererseits  die  Stürmenden  vom  Feinde  getrennt  sich  zu  behaupten  im  Stande 
gewesen  wären.  Diess  erfolgte  jedoch  nicht,  es  eröffifieten  vielmehr  sämmt» 
liehe  feindlichen  Batterien  ein  mörderisches  Feuer,  Trommeln  wirbelten  und 
man  hörte  in  der  Stadt  Sturm  läuten.  Hauptmann  Brüll  vernagelte  nun  so 
viel  Geschütze  als  es  nur  möglich  war,  und  als  er  später  von  einer  feindlichen 
Kugel  tödtlich  getroffen  niedersank,  ermahnte  er  sterbend  seine  Mannschaft, 
auch  noch  die  letzten  Geschütze  zu.  vernageln. 

Nachdem  sich  nun  auch  die  feindlichen  Reserven  wieder  zum  Vorrücken 
ermunterten,  war  ein  längeres  Verweilen  nicht  thunlich  und  man  musste  auf 
den  Rückzug  bedacht  sein,  welcher  auch  unter  Führung  des  Lieutenants 
Jastrzfbski  auf  demselben  gefahrvollen  Wege,  der  zum  Vorrücken  diente, 
bewerkstelliget  wurde.  Unser  Verlust  bestand  ausser  Hauptmann  B  r  fi  1 1  in 
5  Verwundeten,  der  Feind  hatte  8  Todte  und  Verwundete. 

So  hatte  weder  die  seit  13.  Juni  fast  unausgesetzt  unterhaltene  Be- 
schiessnng,  noch  der  gelungene  Stnrm  mit  blanker  Waffe  den  gewünschten 
Erfolg  herbeigeführt. 

Das  Feuer  der  Geschütze,  welches  nur  aus  grosser  Entfernung  unter- 
halten werden  konnte,  vermochte  nicht  die  erforderliche  Wirksamkeit  auszu- 
üben, anderer  Seits  wn  wieder  der  Raum  nicht  vorhanden,  um  durch  Placi» 
rung  einer  grösseren  Zahl  von  Geschützen  die  verminderte  Feuerwirkung  zu 
ergänzen.  Man  konnte  somit,  selbst  wenn  sämmtliche  Batterien  fortwährend 
in  Thätigkeit  blieben,  kein  erfolgreiches  Resultat  erwarten,  es  war  im  Gegen- 
iheil  zu  befürchten,  dass  man  jeden  weiteren  Angriff  von  dieser  Seite  aufzu- 
geben und  sich  auf  die  Vertheidigung  zu  beschränken  gezwungen  sein  würde. 
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Um  diese  Zeit  machte  jedoch  der  um  die  Artillerie  hochverdiente  Feld- 
marschall-Lieutenant Baron  Aug^ustin  auf  die  vor  wenigen  Jahren  in  Frank- 
reich gemachten  Versuche  aufmerksam,  bei  welchen  aus  24pfundigen  Kano- 
nen auf  Schleifen  unter  einem  Winkel  von  45  Graden  aufgestellt,  Granaten 
und  Kugeln  auf  die  ausserordentliche  Entfernung  von  6000  Schritten  gewor- 
fen wurden,  und  lud  das  Corps-Gommando  su  gleichartigen  Versuchen  ein. 

Ebenso  hatte  dieser  hochbegabte  General  die  beiden  Artillerie-Oberlieute- 
nants  Franz  und  Joseph  Uchatius  schon  am  16.  Juni  zum  Belagerungs- 
Corps  entsendet,  um  die  von  ihnen  ersonnene  Benutzung  des  Luftballons 
zum  Auswerfen  von  Bomben  in  Anwendung  zu  bringen« 

Für  beide  Versuche  liess  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  T  hur  n  sogleich 
die  nothigen  Vorbereitungen  treffen,  bis  dahin  aber  das  Feuer  der  Batterien 
auf  das  Nothwendigste  beschränken. 

VorfUIe  bei  den  CernirangstruppeD,  —  Angriff  des  verschaozten  Lagers  bei 

BroDdoIo  im  Vereine  mit  der  k.  k.  Escadre. 

Anfangs  Juni  hatten  unsere  Truppen  sämmtliche  vor  der  Cernirungs- 
linie  gelegenen  Hauser  und  Hofe  geräumt,  und  fast  alles  Vieh  hinter  dieselbe 
getrieben ;  den  Bewohnern  wurde  gestattet,  unter  Aufsicht  die  Feldfrüchte 
einzubringen,  was  jedoch  zu  mancherlei  Umtrieben  Seitens  der  Insurgenten 
Anlass  gab. 

General-Major  Macchio,  welcher  von  dem  als  Festungs-Commandan- 
ten  nach  Essegg  bestimmten  General-Major  Wolter  das  Commando  der 
Brigade  auf  dem  linken  Fluge)  übernommen  hatte,  unternahm  in  der  Nacht 
des  3.  Juni  auf  beiden  Ufern  des  Sile  einen  Streifzug  gegen  Cavallino.  Er 
stiess  nirgends  auf  den  Feind,  und  liess  alles  Vieh  zurücktreiben  und  consigniren. 
Sowohl  auf  dem  linken  Flügel,  als  auch  auf  der  vom  General-Major  Kerpan 
bewachten  Strecke  bei  und  vor  Piove  wagten  die  Insurgenten  keinen  ernst- 
lichen Angriff  mehr.  Die  Noth  an  Lebensmitteln  nahm  unterdessen  in  Venedig 
immer  mehr  zu,  wesshalb  die  Schwärzer  stets  unternehmender  wurden,  und 
unserer  Seits  häufige  Patrouillen  entsendet  werden  mussten,  die  mit  jenen  der 
Insurgenten  öfters  zusammentrafen.  So  näherten  sich  einmal  feindliche  Ka- 
nonenboote, von  Burano  kommend,  der  Mündung  des  Osselino-Canals,  und 
setzten  einige  Leute  ans  Land,  welche  sich  erfrechten,  auf  dem  Finanzhause 
gegenüber  von  Noghera  die  Tricolore  aufzupflanzen.  Die  herbeigeeilte  Pa- 
trouille der  Hlyrisch-Banater-Grenzer  wurde  mit  Schüssen  empfangen,  was 
jedoch  den  Scharfschützen  Stankov  nicht  hinderte  über  den  Canal  zu 
schwimmen,  die  Insurgentenfahne  herunter  zu  reissen  und  herüberzubringen. 

IS 
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Am  14.  Jani  versuchte  eine  starke  feindliche  Patrouille  abermals  auf 
demselben  Puncte  zu  landen,  wurde  jedoch  bald  vertrieben,  den  Insurgenten 
hiebei  2  Mann  getodtet  und  1  Boot  abgenommen.  Bei  dieser  Gelegenheit 
zeichnete  sich  Gefreiter  Baba  des  lUyriscb-Banater-Grenz^Regiments  dureii 
Bravour  aus. 

Von  besonderem  Erfolge  bewies  sich  fortwährend  die  Mitwirkung  der 
Flottillen-Compagnie,  welche  bis  jetzt  bereits  25  Boote  erbeutet  und  für  den 
kleinen  Krieg  in  der  Lagunenstrecke  längs  des  Canals  Nuovissimo  bis  Bron* 
dolo  ausgerüstet  hatte,  wodurch  die  Vorpostenlinie  eine  bessere  Verbindung 
und  Sicherheit  erhielt.  Um  die  Erfolge  in  dieser  Beziehung  noch  zu  steigern, 
wurde  eine  20  Mann  starke  Czaikisten-Abtheilung  von  Sta.  Anna  nach  Conche 
und  Calcinara  postirt. 

Längs  des  Canals  della  Brentella  streiften  fortwährend  starke  Patrouillen 
zum  Schutze  der  bei  Bocche  grandi  befindlichen  Batterie  Nr.  26,  und  unter- 
hielten die  Verbindung  mit  der  in  Fusina  aufgestellten  Division. 

Während  dieser  Vorgänge  vor  Malghera  und  bei  den  Cernirungstruppen 
wurden  auch  die  Vorarbeiten  zur  Belagerung  des  Forts  Brondolo  fortge- 
setzt. 

Die  Hauptleute  Mo  ring  des  Ingenieur-Corps  und  Kuhnert  der  Artil- 
lerie hatten  die  Recognoscirungen  auf  dem  sehr  sumpfigen  Terrainabschnitte 
unter  feindlichem  Feuer  längs  der  unteren  Brenta  vom  Canal  di  Valle  bis  zum 
Meere  Behufs  der  Anlage  von  Annäherungen  und  Batterien  bewirkt,  und  diese 
Recognoscirung  durch  die  Fahrt  auf  dem  Kriegsdampfer  Vulcan  längs  der 
Meeresküste  unter  Begleitung  des  Obersten  Cerrini  vervollständigt. 

Der  hierauf  beg^findete  Vorschlag  ■  ging  dahin,  rechts  des  Canals  Busola 
mit  Benutzung  der  Sanddünen,  welche  einige  Deckung  gewährten,  gegen  die 
Werke  Busola  und  Ca  Line  alla  Brenta  Laufgräben  zu  eröffnen,  indergrosst* 
möglichsten  Nähe  gegen  jedes  dieser  Werke  die  erforderlichen  Demontirbat- 
terien  zu  bauen  und  durch  selbe  das  feindliche  Feuer  vorzuglich  gegen  die 
Mündung  des  Busola-Canals  unwirksam  zu  machen.  Hiezu  sollte  auch  die 
bereits  auf  der  linken  Seite  der  Strasse  von  Sta.  Anna  erbaute  Batterie  ver- 
wendet und  in  Verbindung  mit  dieser  no4;h  weiter  nordwestlich  am  Canal  di 
Valle  eine  Kesselbatterie  gebaut  werden,  um  das  Fart  Brondolo  während  des 
Angriffes  auf  das  von  der  Brenta  eingeschlossene  verschanzte  Lager  wirksam 
bewerfen  zu  können. 

Die  Verpfahlungen  an  der  Mündung  des  Busola-Canals  sollten  wegge- 
räumt, die  den  letzteren  bestreichenden  feindlichen  Geschütze  demontirt  und 
dann  mittelst  Booten  der  Angriff  mit  blanker  Waffe  bewirkt  werden,  um  sich 
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aaf  diese  Art  auf  dem  linkea  Bronta-Ufer  festzusetzen,  und  von  hier  aus  die 
weiter  rückwärts  lieg'enden  Werke  und  das  Fort  selbst  angreifen  zu  können. 

Dieser  äusserst  kühne  Plan  Tom  Ingenieur-Hauptmann  Mo  ring  entwor- 
fen, wurde  von  dem  Corps-Commandanten  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen 
Thurn  am  10.  Juni  genehmiget* 

Grosse  Schwierigkeiten  waren  bei  der  Durchfahrung  dieses  Angriffs- 
planes in  Aussicht;  doch  sah  man  ihn  als  den  einzig  möglichen  an,  indem  auf 
die  Unterstützung  durch  die  k.  k.  Escadre  unter  den  damaligen  Verhältnissen 
nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  rechnen  war.  Nachdem  nemlich  der  k.k.  Vice- 
Admiral  v.  Dahlerup  am  28.  Mai  nur  die  Fregatten  Venereund  Guerriera 
nebst  dem  Dampfer  Custozza  vor  Ancona  zurückgelassen,  mit  der  Fregatte 
Bellona  und  den  zwei  Dampfern  Dorothea  und  Trieste  aber  sich  aus  der  Höhe  von 
Ancona  entfernt  hatte,  nahm  derselbe  Anfangs  Juni  folgende  Blokadc*StelIung: 

In  Sacco  di  Piave  stand  die  Brigg  Montecuccoli  und  die  Goelette 
Sphinx,  unter  Commando  des  Corvetten-Capitans  Bourguignon,  welcher 
nebstbei  durch  Boote  und  Bragozzi  den  Hafen  von  Lido  zu  überwachen  hatte. 

Vor  Malamocco  standen  unter  Commando  des  Corvetten-Capitans 
Fautz  die  Kriegsdampfer  Vulcan  und  Curtatone  mit  der  Bestimmung,  sowohl 
die  Communication  zu  sperren,  als  auch  den  auf  anderen  Puncten  allenfalls 
angegriffenen  Schiffen  beizustehen« 

Vor  Chioggia  lag  unter  Commando  des  Corvetten-Capitans  Schmidt 
die  Corvette  Adria,  die  Brigg  Pola  und  die  Penichen  Hecate  und  Sentinella 
vor  Anker.  Die  Schiffe  hatten  die  grosse  Barke  armirt  im  Wasser  und  be- 
wachten mit  diesem,  sowie  mit  den  Bragozzi  die  seichte  Strecke  längs  der 
Küste  Porto  di  Levante. 

Bei  Punta  della  maestra  war  Schiffs-Lieutenant  Skoppinich 
mit  der  Brigg  Oreste,  der  Goelette  Elisabeth  und  3  Kanonen-Schaluppen 
stationirt.  Später  wurde  die  Brigg  Trioste  an  die  Stelle  der  Fregatte  Guer- 
riera nach  Ancona  bestimmt,  welchletzterenachihrem  Eintreffen  vor  Chioggia, 
die  Brigg  Pola  dagegen  nach  Sacco  di  Piave  beordert  wurde.  Der  Vice- 
Admiral  befand  sich  auf  der  Fregatte  Bellona  und  Hess  durch  den  Lloyd-Dam- 
pfer Trieste  wöchentlich  2  bis  3  Mal  die  Runde  bei  sämmtlichen  Schiffen 
machen. 

Bei  dieser  durch  die  Einschliessung  Venedigs  und  gleichzeitige  Bloki-^ 
rung  des  Hafens  von  Ancona  bedingten,  sehr  ausgedehnten  und  getheilten 
Aufstellung  der  k.  k.  Escadre,  wobei  man  immerhin  besorgen  musste,  durch 
die  feindliche  Flottille  angegriffen  zu  werden,  wurde  es  für  zweckmässig 
erachtet,  den  Angriff  auf  Brondolo  nicht  auf  die  Mitwirkung  der  k.k.  Escadre 
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BU  gprunden,  denselben  vielmehr  gegen  die  Front  des  durch  die  Brenla  stürm« 
freien,  verschanzten  Lagers  zu  fähren. 

Es  ergab  sich  jedoch  eine  besondere  Schwierigkeit,  die  zu  diesem  Angriffe 
erforderliche  Zahl  Geschütze,  Munition  und  Bedienungsmannschaft  aufzubringen 
und  herbeizuschaffen,  indem  der  von  Malghera  aus  gegen  Venedig  fortgesetzte 
Angriff  viele  Artilleriekräfte  in  Anspruch  nahm,  fiberdiess  noch  zu  dem  in  Aussicht 
stehenden  Angriffe  Ancona's  das  Erforderliche  gleichfalls  beigestellt  werden 
sollte.  Es  gelang  jedoch  der  ausgezeichneten  Vorsorge  des  FeldartiUerie-Direc- 
tors,  General-Major  Stwrtnik,  diese  Anstände  später  zu  beseitigen,  und 
nachdem  auch  ein  Sappeur-  und  Mineur-Detachement  eingetroffen  war,  Hess 
Oeneral^Major  Coronini  die  Zeuggärten,  und  zwar  far  die  rechtsseitigen 
Angriflsarbeiten  bei  Ca  Duso,  für  die  linksseitigen  am  Canal  di  Valle  in  der 
Hohe  von  Busola  errichten,  und  die  erforderlichen  Vorbereitungen  treffen. 

Zur  Leitung  der  Belagerungsarbeiten  hatte  der  Ingenieur-Hauptmann 
M  0  r  i  n  g  für  den  rechten  Flügel,  d.  i.  zwischen  dem  Canal  Busola  und  der 
Küste,  der  Mineur- Hauptmann  Beck  und  der  Ingenieur -Oberlieutenant 
Forcard,  für  den  linken  Flfigel,  d.  i.  zwischen  den  Canälen  Busola  unddi 
Valle  den  Ingenieur-Hauptmann  Grafen  Belrupt  und  Oberlieutenant  Koma- 
d  i  n  a  bestimmt. 

Artillerie-Hauptmann  Nigl,  welcher  mit  1  Compagnie  Artillerie  und 
den  Belagerungsgeschützen  am  21.  Juni  eingetroffen  war,  übernahm  die  Lei- 
tung der  Artillerie-Abtheilung. 

Der  die  Belagerungstruppen  vor  Brondolo  commandirende  General-Major 
Graf  Coronini  hatte  bereits  am  17.  Juni  mit  dem  k.  k.  Vice-Admiral  hb- 
sichtlich  der  durch  die  k.  k«  EsjDadre  möglicher  Weise  zu  leistenden  Unter- 
stützung Rücksprache  gepflogen,  und  betrieb  sodann  die  Vorarbeiten  auf  das 
Eifrigste.  Jedoch  von  Seiner  Majestät  auf  einen  wichtigeren  Posten  berufen, 
musste  dieser  äusserst  thätige  General  am  27.  Juni  das  ihm  anvertraute  Com- 
mando  an  den  Obersten  C  e  r  r  i  n  i  fibergeben. 

Am  26.  Juni  Nachts  wurden  die  Laufgräben  eröffnet,  und  zwar  rechts 
gegenüber  von  Ca  Lino  alla  Brenla  in  der  Richtung  gegen  den  Ausfloss  des 
Canals  Busola^  und  links  von  der  bereits  bestandenen  Batterie  an  der  Strasse 
von  Sta.  Anna  schräg  vorwärts  gegen  den  Canal  di  Valle.  Der  Feind  störte 
die  Arbeit  nur  durch  Kleingewehrfeuer. 

In  Folge  der  ausserordentlichen  Zunahme  des  Krankenstandes,  indem 
bei  dieser  Brigade  statt  den  früheren  30  bis  40  nunmehr  150  bis  200  Er« 
krankttngsßllle  täglich  vorkamen,  konnten  die  Arbeiten  nur  mit  grösster  An- 
strengung fortgesetzt  werden. 
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Das  nach  Piove  aurfickgeaendete  2.  Bataillon  Emil  wurde  erneuert  vor- 
gezogen ;  auch  traf  das  Landwehr^Bataillon  Schönhals  ab  Verstärkung  ein, 
wornach  diese  Brigade  aus  nachstehenden  Truppen  bestand : 

7.  JSge^-Bataillon,  1.,  2.  und  Landwehr-Bataillon  Haynauy  1.  und  2* 
Bataillon  Emil,  Landwehr^Bataillon  Schönhals,  4  Compagnien  des  2«  Banal- 
Grenz-Regimentes,  2  Compagnien  Artillerie,  1  Compagnie  Pionniere  und 
1  Sappeur-  und  Mineur-Detachement. 

Der  dienstbare  Stand  war  aber  in  Folge  der  so  vielen  Erkrankungen 
sehr  herabgeschmolzen. 

Am  27«,  28.  und  29.  Juni  wurden  die  Belagerungsarbeiten  fortgesetzt. 

An  letzterem  Tage  Nachmittags  wurde  das  feindliche  Werk  Ca  Line 
alla  Brenta,  wo  der  Feind  stärkere  Truppenabtheilungen  versammelt  hielt  und 
fortw&hrend  arbeitete,  mit  Raketen  beworfen,  wodurch  das  rückwärts  stehende, 
den  Insurgenten  als  Blockhaus  dienende  Gebäude  in  Brand  gerieth.  In  der 
Nacht  des  29.  Juni  begann  der  Bau  der  Demontirbatterie  Nr.  4  far  6  der 
ISpföndigen  Kanonen,  dem  feindlichen  Werke  Ca  Lino  alla  Brenta  gegen- 
fiber,  dann  der  Mörserbatterie  gegen  das  Fort  Brondolo. 

Die  Pionniere  unter  Hauptmann  Czermak  stellten  die  zu  den  Batte- 
rien fahrenden  Communicationswege  her,  wobei  viele  Ueberbruckungen  ge* 
macht  werden  mussten. 

Die  Fortsetzung  der  Arbeiten  bis  zur  Nacht  des  2.  Juli  ergab  das 
Resultat,  dass  die  Laufgräben  rechts  auf  1712,  links  auf  1791  Schritte  Länge 
vollendet  waren.  Die  Demontirbatterien  Nr.  2  und  4  waren  fast  gänzlich 
fertig,  die  Mörserbatterie  Nr.  1  aber  noch  im  Entstehen. 

Obgleich  Oberlieutenant  Leidl  mit  Freiwilligen  vomRegimenteHaynau 
bereits  durch  19  Nächte  an  der  Wegräumung  der  Yerpfahlungen  im  Busola- 
Canale  gearbeitet  hatte,  so  gelang  es  ihm  doch  erst  jetzt,  einen  Durchweg  zu 
eröffnen,  nachdem  1 5  Reihen  starker  Pallisaden,  sowie  auch  versenkte  Schiffe 
unter  feindlichem  Feuer  weggeräumt  werden  mussten. 

Die  Annäherungen  mussten  auf  300 — 500  Schritte  vom  Feinde  entfernt 
ausgeführt  werden.  Arbeiter  und  Wachen  waren  daher  fortwährend  selbst 
dem  Kleingewehrfeuer,  vorzuglich  jenem  aus  Kammerbuchsen,  ausgesetzt, 
wodurch  mehrere  Opfer  fielen,  darunter  Ingenieur-Oberlieutenant  C zirka. 

Demungeachtet  waren  die  Angriffisarbeiten  in  7  Nächten  nahezu  vollen- 
det, und  der  4.  Juli  wurde  zum  Ueberschreiten  der  Brenta  und  zum  Angriffe 
bestimmt,  als  der  zur  Uebernahme  dieser  Brigade  am  2.  Juli  eingetroffene 
Oeneral-Major  Dierkes  vom  Corps-Commando  den  Befehl  zur  Einstellung 
der  Belagerungsarbeiten  erhielt. 


n 

Die  aasserordentliche  Ziunahme  der  Erkrankungen  bei  dem  ganzen  Re- 
serve-Corps hatte  nemlich  den  Corps-Commandanten  FeldmarschalULieute* 
nant  Grafen  T  h  u  r  n  nach  reiflicher  Ueberlegung  dessen,  was  das  Corps  bei 
dem  herabgekommenen  dienstbaren  Stande  zu  leisten  vermochte,  zu  der  Vor- 
stellung veranlasst,  sich  auf  die  Cernirung  Venedigs  zu  beschranken  und  die 
Belagerungsarbeiten  vor  Brondolo  einzustellen. 

Dieser  Antrag  wurde  vom  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  am  2.  Juli 
dahin  gebilliget,  dass  die  weiteren  Unternehmungen  bis  zu  einer  günstigeren 
Zeit  verschoben  werden  sollen.  Gleichzeitig  erhielt  das  Corps,  um  wenigstens 
den  dringendsten  Anforderungen  zu  entsprechen,  eine  durch  die  vom  Feid- 
marschall-Lieutenant  Grafen  Wimpffen  am  19.  Juni  bewirkte  Einnahme 
Ancona's  möglich  gewordene  Verstärkung,  welche  in  der  aus  dem  1.  und  2. 
Bataillon  EH.  Carl,  dem  Landwehr-Bataillon  Deutschmeister,  dem  3.  BataiU 
Ion  Wiener-Freiwilligen  und  der  6pfandigen  Fussbatterie  Nr.  23  zusammen- 
gesetzten Brigade  Graf  T  h  u n,  dem  1  •  und  2.Bataillon  Grosslurst  Constantin  und 
dem  1.  Bataillon  Tursky  bestand.  Dagegen  marschirte  das  7.  Jäger-Batail- 
lon, welches  bis  auf  die  Hälfte  seines  Standes  herabgekommen  war,  am3.  Jali 
aus  der  Aufstellung  vor  Brondolo  nach  Vicenza  ab,  und  nachdem  man  die 
Bettungen,  Geschütze  und  Munition  nach  Cavarzere  zurückgeschafft  hatte, 
rückte  auch  das  Regiment  Haynau  am  3.,  4.  und  5.  Juli  mit  der  Bestimmung 
nach  Verona,  das  2.  Bataillon  Emil  am  6.  nach  Treviso  ab. 

Es  blieben  demnach  vor  Brondolo  noch  das  1 .  Bataillon  Emil,  das  Land- 
wehr-Bataillon Schonhals,  4  Compagnien  vom  2.  Banal-Grenz-Re^mente  mit 
einer  Gpfundigen  Fussbatterie. 

Die  bereits  erwähnte  Einnahme  Ancona's  erlaubte  nun  auch  dem  k.  k. 
Vice-Admiral,  die  Fregatte  Venere  an  sich  zu  ziehen,  und  bloss  die  Brigg 
Trieste  in  dem  Hafen  von  Ancona  zu  belassen,  wodurch  sich  die  Umstände 
zur  See  bedeutend  besserten. 

Die  am  26«  Juni  bewirkte  neue  Aufstellung  der  in  4  Divisionen  getheil- 
ten  k.  k.  Escadre  war  folgende : 

An  der  Punta  della  maestrabis  zur  Bocche  delle  pile  standen  die 
Brigg  Oreste,  die  Goelette  Elisabeth,  die  Kanonen-Schaluppen  Concordia, 
Caliope  und  Didone,  jede  mit  einem  24Pfünder,  nebst  mehreren  ausgerüste- 
ten Bragozzi. 

Vor  der  Mündung  der  Brenta  und  vor  Chioggia  lagen  die 
Fregatte  Venere,  die  Corvette  Adria,  die  Penichen  Salona,  Ecate,  Sentinella 
und  Laibach,  jede  mit  einem  12P£ander,  sodann  die  Kanonenboote  Pirano  und 
Caorle  mit  1  der  60pfündigen  und  1  der  32pfündigen  Kanonen  ausgerüstet 
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Vor  Malamoeco  standen  die  Fregatte  Bellona,  und  die  Kriegsdampfet 
Curtatone,  Cnstozza  und  Vulcan. 

Vor  der  Mündung  dea  Lido  und  bei  Sacco  di  Piave  war  die 
Fregatte  Guerriera^  die  Brigg  Montecucculi  und  Pola,  die  Goelette  Sphinx, 
nebst  mehreren  ausgerüsteten,  gut  armirten  Bragoza&i  und  Booten  postirt.  Die 
aus  6  armirten  Trabakeln  bestehende  Ruderflottille  stand  wie  fräher  zu  Fal- 
conera,  und  konnte,  wenn  auch  zu  der  Cernirungs-Brigade  des  linken  Flugeis 
gehörend,  nothigen  Falls  anch  bei  der  Escadre  verwendet  werden. 

Alle  Segelschiffe  waren  auf  doppelte  Kanonenschussweite  von  der  feind- 
lichen Küste  entfernt,  während  die  Dampfer  in  der  Entfernung  der  einfachen 
Schussweite  vor  den  feindlichen  Batterien  Tag  und  Nacht  kreuzten  und  die 
Haupteinfahrt  von  Malamoeco  bewachten,  um  jede  Unternehmung  der  Vene- 
tianer  bei  Zeiten  zu  entdecken,  und  unserer  Elscadre  im  Falle  eines  bevor- 
stehenden Angriffes  die  Möglichkeit  zu  btethen,  sich  zeilgerecht  zu  concen« 
triren.  In  dieser  Aufstellung  wartete  Feldmarschall-Lieutenant  D ah  1er  up 
die  weiteren  Ergebnisse  ab,  als  Oberst  Gerrini  bei  ihm  eintraf,  um  ihn  von 
der  baldigen  Beendigung  der  Belagerungsarbeiten,  sowie  auch  von  dem  für 
den  4.  Juli  festgesetzten  Angriffe  Behufs  der  Mitwirkung  von  der  Seeseite  in 
Kenntniss  zu  setzen. 

Der  Dampfer  Yulcan  sollte  den  Obersten  C  e  r  r  i  n  i  in  der  Nacht  des 
S.  Juli  von  Malamoeco  wieder  nach  Porto  Fossone  zurückbringen,  war  jedoch 
auf  einer  der  vielen  von  der  Küste  weit  verspringenden  Sandbänke  aufgefah- 
ren* Alle  von  der  Kunst  vorgeschriebenen  Mitteln  wurden  angewendet,  um 
den  Dampfer  wieder  flott  zu  machen,  was  jedoch  während  der  Nacht  mcht 
gelang.  Beim  Mondlichte  war  die  Küste  leicht  zu  erkennen,  und  auch  die 
Nähe  einer  feindlichen  Batterie  zu  vermuthen,  was  sich  nur  zu  bald  bestä- 
tigte, indem  der  Feind  zu  feuern  begann.  Nach  einigen  Fehlschössen  erreich- 
ten die  Kugeln  endlich  den  Dampfer,  dessen  Kabine  durchschossen  wurde, 
60  dass  derselbe  die  grosste  Gefahr  lief,  in  den  Grund  gebohrt  zu  werden« 

Der  Commandant  des  Dampfers,  Schiffs-Lieutenant  P  r  e  u ,  Hess  die 
äusserste  Stille  beobachten  und  keinen  der  Schüsse  erwidern,  um  die  Insur- 
genten, wenigstens  so  lange  es  Nacht  war,  zu  täuschen  und  nicht  zu  verra- 
then,  dass  der  Dampfer  in  dem  wirksamen  Schussertrage  sich  befinde. 

Trotz  des  fortwährenden  feindlichen  Feuers  bestand  der  Verlust  nur 
in  1  Mann  und  es  wurde  mit  Ausnahme  des  Rauchfanges  nichts  beschädiget. 
Oberst  Cerrini  hatte  auf  einem  Boote  nach  langem  Suchen  das  von  uns 
besetzte  Ufer  endlich  erreicht,  und  traf  ungesäumt  alle  Anstalten,  um  den 
Dampfer  wo  möglich  Hilfe  zu  bieten.     Derselbe  war  von  der  Mündung  der 
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Etsch  der  feindlichen  Redoute  Ca  Line  al  mare  gegenaber,  and  man  konnte 
ihn  vom  Lande  aus  sehen.  Es  wurde  demnach  sogleich  1  Compagnie  Gren« 
Kor  mit  2  Raketengeschützen  zur  Etschmündang  entsendet,  um  den  Feind, 
falls  derselbe  einen  Angriff  wagen  sollte,  in  der  Flanke  zu  bedrohen.  Bei 
Ca  Finanza  wurden  aus  demselben  Grunde  2  Haubitzen  aufgestellt.  Schiffs- 
Lieutenant  P  r  e  u  hatte  sich  unterdessen  kampfbereit  gemacht,  hielt  sämmt- 
liehe  Boote  zum  Schutze  des  Dampfers  armirt  im  Wasser,  und  eröffnete  mit 
Tagesanbruch  das  Feuer  gegen  die  feindliche  Batterie. 

Nachdem  die  Vorderdeck-Kanone  bei  dem  Versuche  zur  Flottmachnng 
des  Dampfers  fiber  Bord  geworfen  werden  musste,  konnte  das  Feuer  nur  aus 
einem  48pfandigen  Paixhans  und  2  der  12pfandigen  Kanonen  unterhalten 
werden;  diess  geschah  aber  mit  solcher  Heftigkeit  und  mit  so  entschiedenem 
Erfolge,  dass  schon  um  6  Uhr  Früh  das  feindliche  Feuer  zum  Schweigen  ge- 
bracht war.  Durch  die  Kanonade  aufmerksam  gemacht,  eilte  der  Dampfer 
Cttstozza  zur  Unterstätzung  herbei  und  nahm  sogleich  an  dem  Kampfe  Theil, 
in  Folge  dessen  die  Insurgenten  das  Werk  Ca  Line  al  mare  in  schleuniger 
Flucht  verliessen* 

Die  zugleich  beginnende  Fluth  machte  den  Vulcan  endlich  flott,  und  so 
entkam  derselbe  auf  ehrenvolle  Weise  aus  dieser  äusserst  gefahrlichen  Lage. 

Nachdem  auch  der  Dampfer  Curtatone  in  der  Richtung  des  Kampf- 
platzes abgegangen  war,  glaubte  der  Feind  diese  Gelegenheit  zu  einem  An- 
griffe auf  unsere  Escadre  benutzen  zu  können,  indem  er  mit  4  Dampfern, 
darunter  Pio  IX.,  ehemals  Marianna,  die  bewaffneten  Trabakeln  aus  Mala- 
mocco  schleppte.  Allein  der  Curtatone  eilte  zurück,  vereitelte  im  Verein 
mit  der  Brigg  Montecuccoli  durch  trefflich  ausgeführte  Manövers  und  durch 
schnelles  wohlgezieltes  Feuer  das  feindliche  Unternehmen,  so  dass  die  Insur- 
genten bald  wieder  in  den  Hafen  zurückgetrieben  wurden. 

Die  vorzuglichste  Absicht,  welche  den  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen 
Thurn  bei  dem  vorläufigen  Aufgeben  der  Unternehmung  gegen  Bröndolo 
leitete,  war,  den  gefahrdrohend  Ueberhand  nehmenden  Erkrankungen  beim  Re- 
serve-Corps ein  Ziel  zu  setzen. 

Erfahrungen  des  vorigen  Jahres  benutzend,  wornach  ein  häufiger  Wech- 
sel der  in  erster  Linie  stehenden  Truppenabtheilungen  als  einziges  Mittel 
sich  erwies,  gegen  das  Fieber  anzukämpfen,  wurde  eine  ausfuhrliche  Dispo- 
sition zur  gegenseitigen  Ablösung  der  Truppen  erlassen,  wornach  keine  Ab- 
theilung länger  als  14  Tage,  und  zwar  eine  Woche  zum  Vorpostendienst  in 
den  ungesunden  Niederungen,  die  zweite  Woche  aber  als  Reserve  verwendet 
werden  sollte. 
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Hierauf  hatte  die  Ablösung  und  Verlegung  in  eine  weiter  rückwärts 
gelegene,  gesunde  Gegend  Statt  au  finden. 

Das  Corps  wurde  demnach  auf  folgende  Art  eingetheilt  und  angestellt : 

Division  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Perglas. 

Die  Brigade  Macchio,  aus  dem  7.  Jäger-Bataillon,  aus  3  Batail- 
lons Koudelka,  2  Bataillons  EH.  Carl,  dem  1.  Bataillon  Tursky-Infanterie, 
3  Compagnien  Pionniere,  2  Compagnien  Mineurs,  1  Compagnia  Sappeurs, 
der  6pfandigen  Fussbatterie  Nr.  1 4,  1  Zug  Dragoner  und  der  6.  Sanitats- 
Compagnie  bestehend,  war  zur  Cemirung  im  Centro  und  vor  Fortsetzung 
des  Yon  Malghera  aus  gegen  Venedig  gerichteten  Angriffes  bestimmt. 

Von' der  Brigade  des  (Qeneral-Majors  Landwehr  waren 
3  Bataillons  Haynau,  8  Bataillons  GH.  Baaden-Infanterie  und  das  2.  steiri- 
sehe  Schützen-Bataillon  zur  gegenseitigen  Ablösung  mit  den  in  der  Aufstel- 
lung in  und  vor  Mestre  befindlichen  Truppen  der  Brigade  Macchio  bestinmit, 
während  die  femers  zur  Brigade  gehörigen  4  Compagnien  des  2.  Banal- 
Grenz-Regiments  als  Besatzung  in  Legnago,  2  Escadrons  Boyneburg-Dra- 
goner  und  Vt  provisorische  Batterie  in  Padua  und  Vicenza  standen. 

Für  die  jeweilig  abgelösten  Truppen  der  Brigaden  Macchio  und  Land- 
wehr waren  als  Erholungsstationen  Padua,  Vicenza,  Bassano  und  Castel- 
franco  angewiesen. 

• 
Division    des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Simbschen. 

Auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  stand  die  Brigade  Dierkes, 
bestehend  aus  IV3  Bataillon  des  2.  Banal-Grenz-Regimentes,  dem  3.  Batail- 
lon Wiener-Freiwilligen,  der  Landwehr-Bataillons  Deutschmeister,  Schön» 
hals  und  MazzucheUi,  IV2  Escadron  Boyneburg-Dragöner,  der  Gpföndigen 
Fussbatterie  Nr.  19  und  einem  Czaikisten-Detachement. 

Die  Vorposten  waren  gegen  Brondolo  vom  Gorzone-Canal  bis  an  daa 
Meer  ausgestellt.  Der  Pinienwald  vor  dem  Brfickenkopfe  von  Cavanella  war 
mit  2,  Cavanella  selbst  mit  8  Compagnien  besetzt ;  in  Braga,  sowie  auch  in 
S.  Pietro  stand  V29  ^^  Tomova  1  Compagnie;  Loreo  hatte  3,  Cavarzere  am 
linken  Ufer  der  Etsch  ebenfalls  3,  am  rechten  Ufer  1  Compagnie  ab  Besatzung. 
Die  andere  Hälfte  der  Brigade  war  in  den  derselben  zugewiesenen  Erholungs- 
stationen Este,  Rovigo,  Polesella  und  Sta.  Maria  Maddalena  dislozirt. 

Die  Brigade  Kerpan  bestand  aus  2  Bataillons  des  1.  Banal-Grenz- 
Regimentes,  2  Bataillons  Grossförst  Constantin,  dem  Landwehr-Batailloa 
Prohaska,  der  Gpfundigen  Fussbatterie  Nr.  15  und  Vs  Escadron  Boyneburg^ 
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Dragoner*  Sie  hatte  mit  der  Hälfte  ihrer  Truppen  xur  Bewachung  der  Strecke 
vom  Gorzone-Canal  bis  Ii  usina,  Ca  Orassi,  Casetta,  Cabianca,  Couche,  Brenta 
deir  Aha,  .Codevigo,  Campagha,  Gambarere  und  Fusina  besetzt,  während  die 
andere  zur  Ablösung  bestimmte  Hälfte  in  den  Erholungsstationen  Piove,  Mira, 
Monselice  und  Dolo  dislozirt  war. 

Die  Brigade  Russ  hatte  den  linken  Flügel  der  CernirungsUnie  be- 
setzt, und  bestand  aus  2  Bataillons  Illjrrisch-Banater,  3  Bataillons  Warasdiaer 
St.  Georger,  2  Bataillons  des  vacat  1 4.  Infanterie-  Regimentes,  dem  1 .  Romanen- 
Banater-Bataillon,  dem  Landwehr-Bataillon  Emil,  1  Escadron  Boyneburg- 
Dragoner,  V'^  provisorischen  Raketenbatterie  und  1  Czaikisten-Detachement. 
Diese  Brigade  bewachte  die  Strecke  von  Campalto  bis  Caorle,  wo  sie  mit  der 
ihr  unterstehenden  Ruderfloltille  in  Verbindung  stand.  Die  eine  Hälfte  der 
Brigade  war  in  Posten  zu  Campalto,  Tessera,  Terzo,  Noghera,  Altino,  Tre 
Palade,  Porto  grandi,  Capo  Sile,  Cava  Zuccherina,  Torre  di  Caligo,  Ca  Gre- 
golin,  Ca  Fornera,  Cortolazzo  und  Caorle  vertheilt,  bestritt  die  Unterstfitzungs* 
posten  zu  S.  Michele  di  Quarte,  Musestre,  S.  Dona  und  Musile,  während  die 
andere  Hälfte  in  den  Erholungsstationen  Treviso,  Roncade,  Fossalta  di  Piave 
und  Belluno  dislozirt  war.     Der  Brigade-Stab  war  zu  S.  Dona. 

Die  Brigade  Cerrini,  bestehend  aus  dem  1.  und  2.  Bataillon  Emil- 
Infanterie  hielt  Palmanuova,  Osoppo,  Udine  und  Cividale  besetzt. 

Die  Artillerie-Reserve,  unt^r  Commando  des  Oberstlieutenants  Bauern- 
feld, bestehend  aus  der  ]2pnindigen  Fussbatterie  Nr.  6,  der  Cavalleriebatte- 
rieNr.8,  den  6pfandigen  Fussbatterien  Nr.  1 1 ,  18  und  23,  und  der  Raketenbat- 
terie Nr.  8,  stand  mit  7  Compagnien  Feldartillerie  in  Carpanedo,  wo  sich  auch 
die  Munititions-Unterstützungs-Reserve  befand.  DieHaupt- 
Munitions-Reserve  stand  in  Vicenza. 

Diese  Aufstellung  war  am  9.  Juli  vollzogen,  und  wenn  auch  die  Belage- 
rung von  Brondolo  aufgegeben  wurde,  so  blieb  doch  die  enge  Cernirung 
Venedigs  sowohl  von  der  Land-  als  auch  der  Seeseite  immer  noch  in  Wirk- 
samkeit. 

Es  wurde  indessen  nichts  unversucht  gelassen,  die  rebellische  Stadt  zu 
einer  Unterwerfung  auf  friedlichem  Wege  zu  bewegen.  In  Folge  des  von 
Man  in  an  den  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  gerichteten  Antwortschrei* 
bens,  worin  er  sich  bereit  erklärte,  mit  dem  k.  k.  Ministerium  in  Unterhand* 
lung  treten  zu  wollen,  hatte  der  mit  denFriedensunterhaiidlungenmitPiemont 
betraute  Minister  Brück  bereits  am  31.  Mai  den  Präsidenten  der  revolutio- 
nären Regierung  schriftlich  aufgefordert,  die  Bedingungen  bekannt  zu  geben, 
unter  welchen  die  Unterhandlungen  anzuknüpfen  wären. 
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Der  mit  der  Ueberbringung  dieses  Sehreibens  betraute  Lieutenant  Graf 
A  m  a  d  6  e  wurde^  wiewohl  er  die  Parlamentarsflagge  auf  seinem  Boote  aufge- 
hisst  hatte,  auf  der  Hinfahrt  sowohl  von  den  Batterien  auf  der  Eisenbahn* 
brücke,  als  auch  von  den  Schiffen  mit  Schüssen  empfangen,  und  selbst  dann, 
als  er  nach  Abgabe  des  Schreibens  auf  der  Ruck  fahrt  begriffen  war,  wurden 
noch  10  Kanonenschfisse  gegen  sein  kleines  Boot  abgefeuert,  so  dass  er  nur 
zufällig  der  unerwarteten  Gefahr  entging.  Ein  neuer  Beweis,  welche  Gewal- 
ten Venedig  damals  beherrschten. 

Indessen  schien  Man  in  es  rathsam  zu  finden,  die  Unterhandlungen  zu 
beginnen.  Den  beiden  von  ihm  zu  diesem  Zwecke  bestimmten  Commissären 
C  a  1  u  c  c  i  und  F  o  s  c  o  1  o,  wiewohl  letzterer  ein  treulos  abgefallener  k.  k.  Marine- 
Omcier  war,  wurde  unserer  Seits  freies  Geleite  zugesichert,  und  selbe  lang- 
ten am  2.  Juni  zu  Mestre  an,  woselbst  die  Conferenzen  mit  dem  Minister 
Brück  sogleich  eröffnet  wurden. 

Bald  gewahrte  man  aber,  dass  die  Insurgenten,  weit  entfernt  diesen  Act 
der  Milde  von  Seite  der  k.  k.  Regierung  zu  würdigen,  vielmehr  die  unver-^ 
schämtesten  Forderungen  stellten,  indem  die  beiden  unterhandelnden  Comis- 
säre  die  gänzliche  Unabhängigkeit  Venedigs  als  Basis  der  Unterhandlungen 
erklärt  wissen  wollten. 

Obgleich  nun  diese  Grundlage,  wie  sich  von  selbst  versteht,  verworfen 
werden  musste,  so  machte  doch  Minister  Brück  auf  Grund  der  Verfassung 
vom  4.  März  1849  die  freisinnigsten  Zugeständnisse,  und  erofinete  hieräber 
am  12.  Juni  von  Mailand  aus  die  nähern  Details,  worauf  Manin  unter  dem 
17.  Juni  neuerdings  das  Sicherheitsgeleite  für  Calucci  und  Pasini  erbat, 
welches  denselben  am  21.  nach  Verona  ertheilt  wurde.  Obwohl  auch  bei 
dieser  Zusammenkunft  der  Weg  zum  friedlichen  Vergleiche  mit  der  aufrfib- 
reriscben  Stadt,  so  weit  es  nur  die  Reichsverfassung  vom  4.  März  zuliess, 
angebahnt  wurde,  und  Minister  Brück  förmehrereBegfinstigungen, nament- 
lich auch  bezuglich  des  venetianischen  Papiergeldes  die  Zustimmung  des  Feld- 
marschalls Grafen  Radetzky  erwirkt  hatte,  so  war  auch  diessmal  kein  Re- 
sultat zu  erlangen,  indem  die  Nationalversammlung  zu  Venedig  über  den  ihr 
bezuglich  der  gepflogenen  Unterhandlungen  erstatteten  Bericht  am  30.  Juni 
einfach  zur  Tagesordnung  fiberging,  und  somit  jede  weitere  Verständigung 
muth willig  abbrach.  Die  Leidenschaft  der  Widerstandspartheiwarin  so  hohem 
Grade  aufgeregt,  dass  seihst  die  Wenigen,  welche  den  Muth  hatten,  gegen 
den  obigen  Beschluss  zu  stimmen,  in  ihren  Wohnungen  ernstlich  bedroht  wurden. 

Es  war  somit  klar,  dass  man  es  mit  Leuten  zu  thun  hatte,  welche  die 
hochherzigen  Bestrebungen  des  Ministers  Brück  zwar  zu  erkennen  vorgaben, 
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aber  hinsichtlich  der  Unterwerfung  weniger  den  Vortheii  der  Stadt  als  den 
ihrigen  im  Auge  hatten ;  Männer,  die  nur  bei  Fortsetzung  des  Widerstandes 
ih  ren  Ehrgeis  zu  befriedigen,  oder  ihre  Existenz  zu  sichern  hofften.  Leute 
dieser  Art  wären  nur  durch  die  Furcht,  der  Strenge  der  Gesetze  anheim  zu 
fallen,  einzuschfichtern  gewesen ;  aber  auch  in  dieser  Beziehung  fanden  sie 
sich  durch  den  Umstand  beruhiget,  dass  ihnen  die  englischen  und  französi* 
sehen  Schiffe  noch  immer  ein  leichtes  Mittel  zur  ungefährdeten  Flucht  boten« 

Bei  dieser  Lage  der  Dinge  waren  daher  die  revolutionären  Machthaber 
nur  darauf  bedacht,  neue  Mittel  zum  weiteren  Widerstände  aufzutreiben.  Es 
wurde  eine  abermalige  Rekrutirung  bewirkt,  um  die  durch  Krankheiten  und 
den  Geschutzkampf  gelichteten  Reihen  der  Freischaaren  zu  ergänzen,  und 
eine  neue  Anleihe  von  6  Millionen  Lire  auf  alle  unbeweglichen  Güter  der 
Commune  ausgeschrieben.  Am  16.  Juni  wurde  eine  aus  3  Mitgliedern  beste- 
hende Militär-Commission  eingesetzt,  welche  fiber  alles  in's  Militärfach  Ein- 
schlagende, mit  unumschränkter  Vollmacht  verfugen  konnte.  Dieselbe  ver- 
fugte am  17.  Juni,  dass  Alles  im  Besitze  von  Privaten  befindliche  Pulver 
abgeliefert  werde,  indem  es  sich  erwiess,  dass  ungeachtet  auf  der  Insel  la 
Grazia  mit  grossem  Aufwände  eine  Pulvermuhle  errichtet  worden  war,  die 
Pulvervorräthe  bedeutend  herabschmolzen. 

Uebrigens  flog  eine  der  Pulvermfihlen  am  19.  Juni,  eine  andere  später 
am  14.  Juli  in  die  Luft,  wobei  mehrere  Gebäude  und  Maschinen  beschädigt, 
und  die  Fabrikation  des  Pulvers  ausserordentlich  gehemmt  wurde. 

Da  ferner  die  von  der  provisorischen  Regierung  angeschafften  Mundvor^ 
räthe  nicht  mehr  ausreichten,  so  liess  eine  gleichfalls  neu  zusammengesetzte 
Verproviantirungs-Commission  am  7.  Juli  alle  bei  Privaten  vorgefundenen 
Lebensmittel  gleichsam  mit  Beschlag  belegen,  sämmtliche  Vorräthe  consig- 
niren,  und  verfugte  unumschränkt  fiber  deren  Verwendung.  Das  von  der 
provisorischen  Regierung  hinausgegehene  Papiergeld  hatte  schon  einen  Ver- 
lust von  30—40  Procent. 

'Um  diese  Zeit  war  der  Abschluss  des  Friedens  mit  Piemont  nahe,  in 
Frankreich  war  die  Umsturzparthei  besiegt^  in  Ungarn  russische  Hilfstruppen 
eingerückt,  und  Pest-Ofen  bereits  von  der  k.  k.  Armee  wieder  besetzt.  Man  hatte 
daher  gehofft,  dass  diese  authentischen  Nachrichten,  welche  zur  Kenntniss  des 
Publikums  gebracht  wurden,  der  rebellischen  Stadt  beweisen  wurden,  wie 
wenig  sie  von  einer  auswärtigen  Unterstützung  zu  erwarten  habe ;  wider  alles 
Vermuthen  war  aber  auch  diess  nicht  hinreichend,  den  entsprechenden  Ein- 
druck zu  machen,  im  Gegentheil,  der  thorichte  Widerstand  wurde  fortge* 
setzt. 
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)i  solcher  Hartnäckigkeit  und  solchem  blinden  Wahnsinne  blieb  nun  keine 
andere  Wahl  als  Gewalt  und  fortgesetzter  Kampf«  Hunger  und  Elend  sollten 
die  Stadt  dem  Sieger  überliefern,  statt  dass  sie  sich  durch  eine  friedliche 
Unterwerfung  der  Gnade  ihres  Monarchen  anvertraut  hätte. 

Der  Mangel  an  ausgerüsteten  Schiffen  in  der  Lagunenstrecke  zu  beiden 
Seiten  der  Eisenbahn  machte  eine  weitere  Annäherung  gegen  Venedig  von 
dieser  Seite  unthunlich,  wesshalb  man  unserer  Seits  aufdas  Eifrigste  beschäf- 
tiget war,  die  Geschfitzstände  in  den  Batterien  durch  soliden  Grundbau  und 
durch  Pilottirung  zur  Aufstellung  der  nach  dem  Vorschlage  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Baron  August  in  unter  45  Graden  aufzustellenden  weittragen- 
den Geschütze  herzurichten.  Unsere  Geschütze  sollten  dann  nicht  zur  Be- 
kämpfung der  feindlichen  Batterien,  sondern  ausschliesslich  zur  Beschiessung 
der  Stadt  selbst  verwendet  werden.  Das  vom  Feinde  unaufhörlich,  zeitweise 
auch  sehr  heftig  unterhaltene  Feuer  wurde  demnach  nur  sehr  mSssig  erwidert. 

Ein  nach  dänischer  Art  gebautes,  mit  1  der  60pfundigen  Bombenkano- 
nen ausgerüstetes  Kanonenboot  gelangte  unter  Führung  des  Fregatten-Fähn- 
richs Groller  von  Triest  über  Cortelazzo,  Cava  Zuccherina  auf  dem  Sile 
nach  Porto  grandi  und,  Tre  Palade,  sodann  nach  Ueberwindung  zahlloser 
Schwierigkeiten,  durch  den  Sioncello-  und  Osselino-Canal  nach  Malghera, 
unternahm  vom  5.  Juli  angefangen  mehrere  Recognoscirungen,  und  beschoss 
sogar  in  der  Nacht  des  9.  Juli  die  feindliehe  Brückenbatterie  mit  Kartätschen. 
Da  aber  zur  Fortsetzung  dk3er  Unternehmungen  mehrere  derlei  Kanonen- 
boote nothwendig  gewesen  Mh*en,  welche  erst  im  Bau  begriffen,  jetzt  noch 
nicht  disponible  standen,  so  konnte  wohl  kein  grösseres  Resultat  erzielt  werden« 

Nebst  dem  fortwährenden  Feuer,  das  die  Insurgenten  unterhielten,  beun- 
ruhigten sie  unsere  Batterien  auch  durch  Schiffe,  wobei  sie  sich  von  unseren 
im  Werke  begriffenen  Massregeln  überzeugen  wollten;  denn  die  Venetianer 
hörten  wohl,  dass  in  unseren  Batterien  fleis^g  gearbeitet  wurde,  wussten 
aber  nicht,  worin  die  Vorbereitungen  bestanden  und  was  sie  bezweckten. 

Eine  solche  Recognoscirung  durch  feindliche  Schiffe,  wobei  sowohl  von 
denselben,  als  auch  aus  den  feindlichen  Batterien  ein  heftiges  Feuer  entwickelt 
wurde,  fand  in  der  Nacht  des  8.  Juli  Statt,  hatte  jedoch  keinen  Erfolg,  indem 
sich  die  Schiffe  bald  wieder  zurückziehen  mussten. 

Durch  das  feindliche  Feuer  wurden  2  Mann  von  der  Bedeckung  des  auf 
der  Eisenbahnbrücke  recognoscirenden  Ingenieur-Majors  R  z  i  k  o  w  s  k  i  ver- 
wundet. 

Ein  bedeutender  Angriff  Seitens  der  Insurgenten  wurde  nun  nicht  mehr 
unternommen;  sie  begnügten  sich,  unsere  Vorposten  durch  Schiffe  zu  alar- 
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miren  und  unsere  Batterien  mit  leichtsinniger  Verschwendung  der  Munition 
2iU  beschiessen« 

Um  desto  eifriger  betrieben  sie  aber  den  Bau  zweier  Flügel  an  der  mitt- 
leren Bruckenbatterie  mit  einem  Grundbaue  im  Wasser.  Uuk  sich  vor  einem 
Uebertalle  zu  schützen,  dem  die  Batterie  S.  Antonio  ausgesetzt  war,  sicherte 
sich  der  Feind  durch  schwimmende  Barrikaden.  Unserer  Seits  wurde  dieser 
Bau  nicht  gestört^  denn  unser  Trachten  ging  wie  gesagt  dahin,  nicht  die  Bat^ 
terien  zu  bekämpfen,  sondern  über  dieselben  hinaus  die  Stadt  selbst  zu  be* 
schiessen,  wozu  auch  die  besten  Aussichten  vorhanden  waren,  indem  bei  einem 
am  24.  Juli  angestellten  Versuche  die  neu  vorgerichteten  Geschfitze  dieunge« 
heuere  Tragweite  von  5000  Schritten  auswiesen« 

Die  Einschliessung  zu  Lande  wurde  inzwischen  mit  möglichster  Strenge 
aufrecht  erhalten.  Um  den  Insurgenten  die  Gelegenheit  zu  benehmen,  Schlacht- 
vieh zu  requiriren,  wurde  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  der  ganze  Land^ 
strich  vom  Meere  angefangen,  auf  dem  rechten  Etschufer  bis  an  den  Loreo- 
Canal,  am  linken  hingegcm  bis  Cavarzere  geräumt,  nebstbet  durch  Abdäm- 
mung des  Busola-Canals,  dann  durch  Oeffnung  der  Etsch-Schleussen  bei 
Semittecola,  und  jener  :des  Canals  di  Valle,  die  dortige  niedere  Gegend 
unter  Wasser  gesetzt,  wodurch  die  Vorpostenlinie  weiter  zurückgezogen  wer- 
den konnte.  Zugleich  hatte  man  die  Befestigungsanlagen  bei  Cavanella  ver- 
stärkt, Braga  verschanzt  und  vor  dem  Walde  von  Sta.  Anna  einen  Verhau 
errichtet. 

Eben  so  wurde  im  Beroicheder.BrigadeiJterpan  alles  Vieh  hinter  die 
Brenta,  bei  der  Brigade  Rusjs  am  linken  Flägel  des  Corps  hing^en  hinter 
die  mittlere  Piave  zurückgetrieben. 

Oberst  Nagy  vom  General-Quartiermeisterstajbe  erhielt  vom  Armee- 
Commandanten  den  Auftrag,  sich  an  Ort  und  Stelle  zu  begeben,  um  auf  um- 
fassende Weise  die  Art,  in  welcher  die  von  der  Cernirungslinie  eingeschlos- 
sene Strecke,  durch  Barrikadirungen,  Verhaue,  Sperrung  der  Canäle  o.  s.  w. 
unzugänglich  ^  zu  machen  wäre,  in  Antrag  zu  bringen.  Es  wurden  Telegra- 
phen längs  der  ganzen-  Linie  von  Sta.  Anna  bis  S.  Dona  aufgestellt  und  ein 
Couriercurs  zur  schnelleren  Beförderung  von  Nachrichten  und  der  Befehle  in 
Verbindung  mit  der  k.  k.  Escadre  eingerichtet,  um  in  Kenntniss  der  Opera- 
tionen zur.  See  zu  bleiben,  anderer  Seits  aber  auch  den  Vice*Admiral  über 
alle  Vorfallenheiten  bei  den  Cerniruhgstruppen  zu  verständigen. 

Nachdem  sich  die  zur  Ueberschwemmung  der  Gegend  an  der  unlereo 
Brenta  getroffenen  Massregeln  nicht  wirksam  gen,ug  zeigten,  sollte  auch  die 
Etsch  durch  den  Gorzone-Canal  gegen  Brondolo  geleitet,  überhaupt  jede  zum 
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Zwecke  führende  Zerstörung^,  vorgenommen  werden  ;  denn  die  Schonung  der 
Truppen  wurde  zum  dringendsten  Bedürfnisse  indem  der  Krankenstand  trotz 
alter  Sorgfalt-  und  den  öfteren  Ablösungen  so  ausserordentlich  zunahm,  dass 
schon  gegen  Mitte  Juli  Zweifel  entstanden,  ob  es  fernerhin  möglich  sein  würde, 
die  strenge  Cernirang  fortbestehen  zu  lassen. 

Wenige  Tage  reichten  hin,  um  ganze  Abtheilungen  undienstbar  zu  ma- 
chen, und  die  wichtigsten  Posten  mussten  öfters  aus  Mangel  an  Officieren, 
Unterofficieren  anvertraut  werden. 

Unter  solchen  Umstanden  sah  man  sich  genöthiget,  den  Vorpostendienst 
der  Brigade  Dierkes  namhaft  zu  vermindern:  In  Cavanelia  d'Adige standen 
nur  noch  350  Mann  mit  k  Geschützen,  in  S.  Pietro  mit  Fenile  nur  45^ 
Pte.  Sboro  und  Braga  100  Mann  mit  2  Geschützen,  die  Häfen  Caleri,  Bozza-^ 
tini,  Levante,  Maestra  und  Sine  waren  bloss  mit  Posten  von  15  bis  30  Mann 
besetzt,  in  Tarnowa  standen  50,  in  Loreo  aber  noch  200  Mann  als  Reserve. 

Aus  gleichen  Rücksichten  wurden  bei  der  Brigade  Kerp an  die  Posten 
von  Ca  Grassi,  Casetta  und  Cabianca  gänzlich  eing;ezogen,  und  dennoch  hatte 
man  auf  keinem  Puncto  mehr  als  500  Mann  geschlossene  Truppe,  um  selbe 
nöthigen  Falls  dem  Feinde  entgegen  zu  führen.    .    -  '-  ^  ' 

Indessen  hatten  die  Insurgenten  keinen  Ausfall  gewagt,  und  begannen 
erst  am  21.  Juli  das  rechte  Ufer  der  Brenta  von  Brondolo  aus  zu  betreten, 
welchen  Versuch  sie  am  22.  und  23.  wiederholten,,  d^  wie  schon  erwähnt, 
unsere  Truppen  aus  der  dortigen  Gegend  zurückgezogen  worden  waren. 

Die  Venetianer  schienen  dabei  die-Zerstörungder  von  uns  begonnenen 
Belagerungsarireiten  zu  beabsichtigen.  ^  Am  >24.  Juli  rückten  2  feindliehe 
Golonnen  in  der  Starke  eines  Bataillons  gegen  den  vor  Sta.  Anna  liegenden 
Pinienwald,  besetzten  den  Terrain  zwischen  unserem  ehemaligen  Zeuggarten 
und  Ca  Busola.  und  fingen  gegen  unsere  Vorposten  zu  plänkeln  an.  Beim  " 
Anlangen  der  Unterstützung  aus  Cavanelia  wurden  sie  jedoch  zurückgewor- 
fen, ohne  ihre  Absicht,  Proviant  einzutreiben,  erreicht  zu  haben. 

Demungeachtet  durfte  man  sich  unserer  Seits  nicht  verhehlen,  dass  trotz 
der  im  Zuge  begriffenen  Absperrungsmittel  der  weitere  Cernirungsdienstohne 
eine  ausgiebige  Verstärkung  an  Truppen  kaum  zu  erschwingen  war :  wess- 
halb  der  Feldmarschall  eine  abermalige  Ergänzung  des  2.  Reserve-Cqrps 
durch  2  Bataillons  Piret,  2  Bataillons  Grossfarst  Michael  und  2  Bataillons 
EH.  Sigismund  anordnete;  welche  Truppen  aber  nur  nach  und  nach  von  An- 
fangs bis  10.  August  vor  Venedig  eintreffen  konnten. 
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FeiDdliche  Streitkräfte  zur  See,  —  Lage  der  k.  k.  Escadre. 

Die  revolutionäre  Regierung  hatte  monatlich  eine  Summe  von  700*000 
Lire  verwendet,  um  den  treulos  abgefallenen  Theil  der  k.  k.  Marine  in  achlag- 
fertigem  Stande  zu  erhalten  und  stets  zu  verstärken.  Die  Insui^enten  hofften, 
dass  ihre  Escadre,  des  ehemaligen  Ruhmes  venetianischer  Seemacht  einge- 
denk, vor  Begierde  brennen  werde,  die  fiberraschendsten  Thaten  auszufuhren, 
und  die  Blokade  von  der  Seeseite  unmöglich  zu  machen«  Dieden  Venetianem 
damals  zu  Gebote  gestandene  Streitkraft  zur  See  war  keineswegs  unbedeu- 
tend :  ihre  Lagunenflottille  abgerechnet,  welche  zur  Yertheidigung  der  Häfen 
und  Canäle  bestimmt  war,  lag  im  Hafen  von  Malamocco  eine  zum  Auslaufen 
bestimmte  Escadre,  bestehend  aus  den  Corvetten  Carolina,  Veloce,  Clemenza 
und  Lipsia,  den  Briggs  Tritone,  Ussaro  und  Pillade,  der  Goelette  Fenice, 
dem  Kriegsdampfer  Marianna,  nun  Pio  IX.  genannt^  den  Dampfbooten  Messag- 
giere,  Eriduno,  Venezia,  Ravenna  und  Achilles,  endlich  aus  20  ausgerüsteten 
Trabakeln,  von  denen  10  jedes  mit  einem  36-  oder  24Pfunder  armirt  war. 
Gleichzeitig  wurden  auch  Brander,  welche  durch  Griechen  nach  Art  der  öster- 
reichischen Kanonenboote  bemastet  und  betackelt  waren,  zum  Angriffe  bereit 
gehalten. 

Diese  unter  Commando  des  ehemaligen  Fregatten-Lieutenants Bucchia 
stehende  Escadre  hatte  1 626  Mann  am  Bord  und  war  mit  200  Geschützen 
armirt.  Die  provisorische  Regierung  forderte  dieselbe  unaufhörlich  durch 
Wort  und  Schrift  zum  Kampfe  auf,  und  es  darf  nicht  übersehen  werden,  dass 
die  Insurgenten,  gegenüber  der  auf  einer  langen  Linie  vertheiltenk.k.  Escadre, 
den  namhaften  Yortheil  hatten,  aus  ihrer  gesicherten  Stellung,  ein  ihnen  gun- 
stiges Verhältniss  der  Witterung  und  Strömung  benutzend,  mit  vereinter  Kraft 
plötzlich  zum  Angriff  zu  schreiten. 

Der  erste  Angriffsversuch  des  Feindes  am  3.  Juli  war  jedoch,  wie  bereits 
berichtet  wurde,  an  den  trefflichen  Manövers  der  Brigg  Montecuccoli  und  des 
Dampfers  Curtatone  gescheitert ;  am  9.  Juli  bemerkte  man  neuerdings  Bewe- 
gungen im  feindlichen  Hafen,  wesshalb  die  k.  k.  Schiffe  sich  in  Bereitschaft 
setzten. 

Es  erfolgte  jedoch  kein  Angriff. 

Am  11.  Juli  gegen  Mitternacht  bemerkte  die  Wache  des  Yorcastells  der 
vor  dem  Hafen  von  Chioggia  vor  Anker  liegenden  Fregatte  Venere  bei  fin- 
sterer Nacht  und  starkem  Nordostwind  ein  Segel  nahen.  Nachdem  der  Anruf 
der  Wache  unbeantwortet  blieb,  liess  der  wachhabende  Schifi-Lieutenant 
G  e  r  s  a  g  1  i  a  sogleich  einen  Kanonenschuss  vom  Verdeck  abfeuern  und  die 
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Mannschaft  antreten.  Indessen  hatte  sieh  aber  das  feindliehe  Schiff,  welches, 
wie  man  später  erfuhr,  darch  7  Griechen  geführt  wurde,  dem  Vordertheile 
der  Fregatte  schnell  genähert,  der  Bugspriet  desselben  drang  zwischen  die 
Mastbäume,  und  in  demselben  Augenblicke  stand  es  auch  schon  unter  furcht- 
barem Krachen  in  Flammen;  es  war  ein  Brander.  Oranatensplitter  flogen 
umher,  unsere  Fregatte  fing  an  den  Tauen  und  Tackel  Feuer  und  schwebte 
in  grosser  Gefahr.  Doch  der  Commandant  derselben,  Fregatten-Capitän 
B  e  n  d  a  y,  verlor  die  Geistesgegenwart  nicht,  und  erliess  sogleich  die  entspre- 
chenden Befehle,  welche  schnell  und  pfinktUch  vollzogen  wurden.  Man  Hess 
die  Ankerkette  schlupfen,  die  Kreussegel  fallen,  wodurch  die  Fregatte  abtrieb, 
dem  Brander  die  Flanke  wendete  und  ihn  mit  einer  vollen  Lage  in  den  Grund 
bohrte.  Die  kfihnen  Ffihrer  des  Branders  entkamen  unter  dem  Schutze  der 
Nacht,  nur  1  Grieche  fiel  als  Opfer  der  zu  früh  erfolgten  Explosion.  Die 
Beschädigungen  der  Fregatte  aber  waren  nur  von  der  Art,  dass  sie  sämmtlich 
unter  Segel  hergestellt  werden  konnten. 

Diesen  Versuch  abgerechnet,  unternahmen  die  Venetianer  damals  keinen 
weiteren  Angriff  zur  See;  die  Lage  des  k.  k.  Blokadegeschwaders  wurde 
aber  demungeachtet  von  Tag  zu  Tag  gefährdeter;  denn  die  See  war  zu  jener 
Zeit  so  stürmisch,  dass  unsere  3  Fregatten  bereits  5  Anker  verloren  hatten 
und  gezwungen  wurden,  mit  den  äbrigen  Schiffen  unter  Segel  zu  gehen. 
Unsere  Schiffe  waren  überhaupt  schon  ursprünglich  nicht  im  besten  Stande; 
und  wurden  jetzt  inuner  mehr  der  Reparatur  bedürftig,  wozu  es  aber  nach 
Verlust  des  Arsenals  von  Venedig  an  Allem  fehlte.  Selbst  die  erforderlichen 
Handweri^er  waren  nicht  in  hinreichender  Zahl  aufzutreiben,  wodurch  selbst 
mindere  Reparaturen  nur  schlecht  und  sehr  langsam  bewerkstelliget  wurden. 

Am  empfindlichsten  war  jedoch  der  Mangel  an  eigentlichen  Kriegsdam- 
pfem.  Nur  der  Vulcan,  als  zu  Kriegszwecken  gebaut,  hatte  die  entspre- 
chende Stärke  der  Construction,  seine  Kessel  wurden  jedoch  fast  gänzlich 
unbrauchbar.  Ungeachtet  dessen  hatte  er  den  Befehl,  bis  zum  Versinken 
in  der  See  zu  bleiben,  weil  er  nicht  ersetzt  werden  konnte,  mithin  unentbehr- 
lich war. 

Ueberdiess  musste  jeder  Dampfer  nach  Verlauf  von  Ik  bis  18  Tagen 
seine  Rauchfänge  und  Feuercanäle  reinigen,  sich  zu  diesem  Behufe  auf  wenig- 
stens 2  Tage  von  der  Escadre  entfernen,  wodurch  die  Anzahl  der  dienstthuen- 
den  Dampfer  ebenfalls  vermindert  war. 

Bei  allen  diesen  Schwierigkeiten,  gegen  welche  man  unserer  Seits  mit 
vieler  Anstrengung  und  musterhafter  Ausdauer  ankämpfte,  war  man  nebstbei 
in   der  unangenehmen   Lage,  diesen  Stand  der  Dinge  durch  die  fortwährend 
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ein«  und  auslaufenden  englischen  und  französischen  Schiffe  den  Venetianern 
verrathen  zu  sehen,  worüber  die  bestimmtesten  Anzeigen  vorlagen. 

Machten  auch  diese  Schiffe  von  ihrer  angeblich  partheilosen  Stellung 
nicht  in  der  Art  Missbrauch,  um  der  aufständischen  Stadt  Lebensmittel  in 
Masse  zuzuführen,  so  wurden  in  dieser  Beziehung  doch  etliche  Familien 
begünstiget,  der  briefliche  Verkehr  in  grossem  Umfange  durch  die  fremden 
Schiffe  besorgt,  und  es  war  bekannt,  dass  mit  ihrer  Hilfe  bereits  viele  Fami- 
lien die  Flucht  aus  Venedig  bewerkstelligt  haben.  Die  hierüber  von  den  Vene- 
tianern selbst  in  böswilliger  Absiebt  verbreiteten  Gerüchte  gaben  den  Anlass, 
dass  man  sogar  eine  viel  grössere  Unterstützung,  als  es  in  Wirklichkeit  der 
Fall  war,  vermuthen  musste. 

Vice-Admiral  Da  hier  up  hielt  sich  demnach  verpflichtet,  die  Comman- 
danten  der  Schiffe  über  die  herrschenden  Gerüchte  in  Kenntniss  zu  setzen, 
und  ihnen  die  Vorstellung  zu  machen,  welche  Folgerungen  die  revolutio- 
näre Parthei  daraus  zöge,  und  wie  sehr  hiedurch  die  mit  allen  Opfern  auf- 
recht erhaltene  Cernirung  in  den  Erfolgen  benachtheiliget  würde. 

In  Folge  dessen  fand  zwischen  dem  Vice-Admiral  und  dem  französischen 
SchifiEs-Stations-Commandanten  ein  Uebereinkommen  Statt,  wornach,  in  so 
lange  der  französische  Consul  in  Venedig  verbleiben  würde,  stets  nur  ein 
kleiner  Dampfer  in  dem  dortigen  Hafen  liegen  sollte,  welcher  mit  den  ankom- 
menden französischen  Kriegsschiffen  mittelst  Booten  in  Verbindung  zu  treten, 
sich  auf  diese  Art  verproviantiren  und  die  Correspondenzen  für  den  Consul 
zu  übernehmen  hätte«  Bei  Abberufung  des  damals  in  Venedig  befindlichen 
Dampfers  Brassier,  sollte  nach  vorläu%er  Verständigung  dessen  Posten 
durch  einen  andern  Dampfer  eingenommen  werden  können«  Ebenso  sagte 
der  englische  Commandant  zu,  dass  sich  nur  der  Dampfer.  Ardent  allein  zum 
Schutze  der  englischen  Unterthanen  in  Venedig  aufhalten  werde.  Beide  Com- 
mandanten  versicherten  feierlichst  die  strenge  Aufrechthaltung  der  Neutra- 
lität 

Noch  haben  wir  der  von  den'  beiden  Artillerie-Officieren,  Gebrüdern 
Uchatius,  angestellten  Versuche  zum  Auswerfen  von  Hohlgeschossen  mit- 
tels des  Luftballons  zu  erwähnen:  Bei  dem  am  2.  Juli  vom  Lande  aus 
gemachten  Versuche  war  die  Luftströmung  nicht  ganz  günstig;  nun  sollte 
das  Manöver  von  der  See  aus  wiederholt  werden.  Die  Aufstellung  des  zum 
Füllen  des  Ballons  erforderlichen  Zeltes,  die  Füllung  selbst  und  das  Loslassen 
desselben  war  durch  die  Bewegung  der  Schiffe  manchen  Schwierigkeiten 
unterworfen,  die  aber  endlich  besiegt  wurden,  so  dass  man  am  25.  Juli  aber- 
mals 2  mit  Schrepnels  versehene  Ballons  von  dem  Dampfer  Vulcan  aus  stei- 
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gen  lassen  konnte,  wovon  sich  der  eine  über  dem  Lido,  der  andere  über  dem 
Giardino  publico  entlad. 

Beide  Ballons  hatten  eine  Höhe  von  800  Klafter  und  eine  Entfernung 
von  3500  Klafter  erreicht,  und  ihre  mit  5 — 600  Bleikugeln  gefüllten  Büchsen 
explodirten  nach  23  Minuten.  Diese  Explosion  zerstörte  aber  gleichzeitig 
auch  die  Ballons,  welche  sammt  den  mit  Kohlensäure  gefüllten  Oefen  zu  Boden 
fielen.  Das  Problem  schien  sonach  gelöst,  sobald  die  Grundbedingung,  d.  i. 
die  erforderliche  Windrichtung,  vorhanden  ist.  Doch  bei  der  damaligen  stür^ 
mischen  Witterung  und  dem  Umstände,  dass  eine  anderweitige  Verwendung 
des  Dampfers  Yulcan  dringend  nothwendig  war,  konnte  man  sich  von  dieser 
Erfindung  keine  nutzbare  Anwendung  versprechen. 

BesehiessuDg  Venedigs  aos  den  Batterien  westlieh  von  Malghera. 

Am  29.  Juli  waren  die  bereits  erwähnten  Vorbereitungen  zur  Beschiessung 
der  Stadt  Venedig  nebst  den  Apparaten  zum  Glühen  der  Kugeln  vollendet. 
Gegen  halb  12  Uhr  Nachts  des  30.  Juli  begann  das  Feuer  aus  10  unter  einem 
Winkel  von  45  Graden  aufgestellten  Geschützen,  deren  Rückstoss  durch 
Pilotirung  und  soliden  Grundbau  verhindert  wurde.  Gleichzeitig  wurden  die 
feindlichen  Batterien  auf  S.  Secondo  und  der  Eisenbahnbrücke  aus  4  Morsern 
von  S.  Giuliano  und  aus  1  Morser  von  der  auf  dem  Eisenbahndamme  befind- 
lichen Batterie  Nr.  22V2  beschossen,  während  2  in  der  vordersten  Batterie 
Nr.  21  aufgestellte  weittreibende  Morser  ihr  Feuer  ebenfalls  gegen  Venedig 
richteten.  Bis  zum  Morgen  des  31.  Juli  wurden  2130  Schüsse  und  Würfe 
gemacht.  Die  aus  den  Geschützen  mit  der  neuen  Vorrichtung  geworfenen 
Kugeln  und  Granaten  erreichten  von  einer  fast  unabsehbaren  Höhe  herab- 
fallend die  Stadt  auf  V«  ihrer  Ausdehnung.  Was  man  also  bisher  mit  so  vielen 
Opfern  anstrebte,  war  nunmehr  durch  das  vom  Feldmarschall-Lieutenant 
Baron  Augustin  angegebene  Verfahren  erreicht. . 

Plötzlich  sah  Venedig  seine  Sicherheit  verschwunden ;  die  Einwohner, 
durch  die  zerstörenden  Geschosse  aus  ihren  Wohnungen  vertrieben,  mussten 
in  dem  entlegeneren  Theile  im  Freien  oder  auf  Schiffen  eine  elende  Unter- 
kunft suchen. 

Hierdurch,  sowie  bei  der  sparsamen  und  schlechten  Nahrung,  waren  auch 
die  Gesundheitsverhältnisse  der  Stadt  im  hohen  Masse  gefährdet. 

'  Allein  auch  diese  Gefahren  für  das  Leben  und  Eigenthum  so  vieler  Men- 
schen^ die  Aussicht,  dass  so  viele  der  schönsten  Gebäude  und  Denkmäler, 
welche  die  Stadt  zu  einer  der  reizendsten  und  seltensten  machen,  der  Zer- 
störung anheim  fallen  würden,  konnte  den  Starrsinn  der  Machthaber  nicht 
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brechen.  Jeder  Laut  der  Missbillig^ung  wurde  mit  dem  Tode  bedroht,  jeder 
Ang^st-  und  Klageruf  von  bezahlten  Söldlingen  als  Hochverrath  bezeichnet, 
und  Späher  schlichen  sich  in  alle  Familienkreise  ein. 

Unter  Ausäbung  eines  derartigen  Terrorismus  glaubte  sich  die  proviso- 
rische Regierung  hinreichend  gesichert,  jede  Willköhr  ausüben  a&u  können, 
und  proclamirte  höhnend,  dass  die  neuen  Beschwerden,  das  durch  die  Zerstö- 
rungen der  Wohnungen  und  Werkstätten  vermehrte  Elend,  als  ein  erhöheter 
Triumph  zu  betrachten  sei. 

Aber  auch  unsere  Lage  war  mit  Ende  Juli  eine  äusserst  missliche  gewor- 
den. Zu  dem  in  hohem  Grade  herrschenden  Sumpflieber  gesellte  sich  nun 
noch  die  Cholera,  welche  am  24.  Juli  zu  Treviso  und  Padua  mit  Heftigkeit 
ausbrach.  Der  Krankenstand  stieg  bis  auf  10.000  Mann.  Bei  der  Brigade 
Dierkes  ruckte  das  Landwehr-Bataillon  Schönhals  am  29.  Juli  mit  2  Offi- 
cieren  und  92  Mann  in  Cavarzere  ein,  das  Landwehr*Bataillon  Mazzuchelli 
hatte  gleichfalls  nur  270  Mann  dienstbar ;  alle  disponiblen  Troppen  mussten 
in  erster  Linie  verwendet  werden,  zur  Ablösung  blieb  nichts  mehr  übrig- 
Eben  so  schlimm  stand  es  im  Centrum  der  Aufstellung;  die  beiden  Bataillons 
EH.  Carl  waren  der  Auflösung  nahe  und  konnten  kaum  8  Tage  mehr  Dienst 
leisten,  die  3  Bataillons  Koudelka  waren  gleichfaUs  bedeutend  herabgeschmol- 
zen, bei  dem  Wiener  Freiwilligen-Bataillon  befand  sich  ausser  dem  Comman- 
danten  nur  ein  einziger  Officier  dienstbar.  In  demselben  Masse  waren  auch 
die  Reihen  der  Brigaden  Russ  und  Kerpan  gelichtet,  so  dass  ohne  einer 
abermaligen  kräftigen  Unterstfitzung  die  Aufrechthaltung  der  Cemirung  sehr 
in  Frage  gestellt  war. 

Gefechte  bei  Cavalliuo,  bei  Conehe  und  Calcinara  Aofangs  August. 

Von  dieser  üblen  Lage  des  Cernirongs*Corps  durch  Kundschafter  in 
Kenntniss  gesetzt,  versuchten  die  Venetianer  ihr  Gludc,  um  sich  durch  Aus* 
falle  die  Mitteln  zum  ferneren  Widerstände  zu  verschaffen. 

In  der  Nacht  des  2.  August  ruckten  die  Insui^enten  1600  Mann  stark 
von  Tre  Porti  fiber  Cavallino  vor,  gegen  welchen  Ort  gleichzeitig  Major 
Tursky  des  Warasdiner  St.  Georger-Grenz-Regiments  von  Cava Zuccherioa 
aus  zu  patrouilliren  beauftragt  war. 

Um  2  Uhr  Morgens  stiess  die  Avantgarde  unseres  Streifcommandos  in  der 
Nähe  des  fiber  die  Schleusse  des  Cavallino-Canals  fuhrenden  St^es  auf  die 
feindlichen  Vorposten,  und  es  entspann  sich  sogleich  ein  lebhaftes  Tirailleur- 
gefecht.  Das  Feuer  unseres  Raketengeschfitzes  erwiderte  der  Feind  mitganzen 
Lagen  Kartätschen  und  Granaten  von  seinen  Schiffen  aus,  welche  zu  dessen 
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Unterstüteang  im  Canale  gefolgt  waren ;  nebstbei  zogen  die  Insurgenten  immer 
grössere  Abtbeilangen  ins  Gefecht,  so  dass  Major  Tarsky,  dem  nnr 
100  Mann  mit  1  Raketengescfafits  %m  Verfügung  standen,  sich  längs  des  SUe 
fechtend  in  eine  gedeckte  SteDung  surficksiehen  musste.  Die  auf  der  Ruck* 
KugsKnie  gelegenen  einseinen  HSuser  wurden  jedoch  Schritt  für  Schritt  ver- 
theidiget  und  es  gelang  hierdurch,  den  Feind  so  lange  auftcuhalten,  bis  gegen 
5  Uhr  Frfih  Hauptmann  Lippe  mit  einer  Verstärkung  von  80  Mann,  später 
auch  das  2.  Raketengeschfitz  eintraf. 

Major  Torsky  ging  nun  mit  solcher  Energie  zum  Angriff  aber,  dass 
die  Insurgenten,  ungeachtet  ihrer  grossen  Ueberlegenheit,  eiligst  den  Ruckzug 
antraten  und  nur  von  unseren  Raketen  eingeholt  werden  konnten.  Der  Steg 
über  den  CaTallino-Canal  wurde  nun  fiberschritten,  wornach  Major  Tursky 
in  3  Colonnen  gegen  Cavallino  seihst  vorrudrte  und  diesen  Ort  einnahm.  Eine 
auf  dem  anderen  Wege  gegen  Torre  di  Caligo  entsendete  feindliche  Abthei- 
lung war  auf  die  herbeieilende  Unterstützung  gestossen  und  von  dieser  ver- 
trieben worden. 

Durch  dieses  glückliche  Zusammenwirken  der  Abtheilungen  des  Majors 
Tursky,  des  Hauptmanns  Lippe  und  des  Oberlieutenants  Nag yoj  vom 
Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Regimente  wurde  auf  dem  linken  FIGgel  der 
Cemirung  das  Unternehmen  des  Feindes,  wozu  er  40  Barken  für  das  zu- 
erbeutende Vieh  mitgenommen  hatte,  gänzlich  vereitelt.  Unserer  Seits  bestand 
der  Verlust  in  3  Verwundeten,  der  Feind  hatte  1  Todten  und  3  Verwundete. 

Auch  auf  unserem  rechten  Flügel  blieb  der  Feind  nicht  unthätig.  Nach- 
dem er  sich  durch  Recognoscirung  überzeugt  hatte,  dass  wir  die  gegen  Bron- 
dolo  vorgeschobenen  Vortruppen  zurückgezogen  hatten,  beschloss  er,  hier- 
durch att%emuntert,  eine  grössere  Unternehmung. 

Am  1.  August  zeitlich  Morgens  brachen  unter  Commando  Sir toris 
gegen  2000  Mann  mit  8  Geschfitzen  von  Brondolo  auf  und  rückten,  durch 
die  Cultur  gedeckt,  zwischen  den  Dämmen  der  Brenta  und  des  Pontelungo- 
Canals,  sowie  auch  auf  dem  rechten  Ufer  des  letzleren  in  4  Colonnen  ganz  unbe- 
merkt vor.  Casetta,  Cabianca  und  Ca  Grassi  wurden  vom  Feinde  mit  Schnel- 
ligkeit besetzt,  eine  Abtheilüng  als  Demonstration  gegen  Conche  entsendet, 
und  nun  der  Marsch  gegen  Calcinara  fortgesetzt,  wohin  der  Hauptangriff 
gerichtet  war. 

Die  ersten  Kanonenschüsse  fielen  bei  Conche  um  halb  9  Uhr  Vormit- 
tags, welcher  Ort  von  einer  Compagnie  Grossfiirst  Constantin  besetzt  war, 
anfangs  hartnäckig  vertheidiget  wurde,  doch  bald  aufgegeben  werden  musste^ 
am  die  Ueberfuhr  über  die  alte  Brenta.  als  den  einzig  möglichen  Ruckzug 
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gegen  Caicinara,  zu  decken.  Standhaft  vertheidigte  sich  die  Compagnie  hinter 
Conche,  wo  die  Dämme  des  Taglio  nuovissimo  und  der  Brenta  sich  am  mei- 
sten nahe  stehen;  doch  durch  die  grosse  Uebermacht  von  allen  Seiten  gedrangt, 
musste  der  Rückzug  gegen  Calcinara,  von  wo  ebenfalls  schon  Kanonenschusse 
ertönten,  fortgesetzt  werden. 

Major  Dienstl  von  Constantin-*Infanterie  beabsichtigte  Anfangs  zur 
Unterstfitzung  gegen  Conche  vorzurücken,  durch  den  Angriff  auf  Calcinara 
aber  selbst  bedroht,  zog  er  sich  wieder  dahin  zurück,  und  nachdem  er  nach 
halbstündiger  Vertheidigung  sich  überzeugte^  dass  auch  dieser  Ort  nicht  län- 
ger zu  halten  sei,  setzte  er  den  Rückzug  noit  den  beihabenden  2  Compagnien 
bis  zu  dem  Puncto  fort,  wo  sich  die  Wege  von  Codevigo,  Calcinara  und 
Sta.  Margherita  kreuzen.  Der  Regiments-Commandant  Oberst  Schwarzl 
war  fast  gleichzeitig  auf  diesem  Puncto  eingetroffen. 

Bei  dem  Umstände,  dass  das  l.Banal-Grenz-Regiment  von  der  Brigade 
K  e  r  p  a  n  bereits  abgerückt,  das  zu  dessen  Ersatz  bestimmte  Regiment  Piret 
aber  noch  nicht  eingetroffen  war,  konnte  man  weder  diese  Stellung  stärker 
besetzen,  noch  auf  der  ganzen  angegriffenen  Linie  dem  Feinde  überhaupt 
mehr  als  500  Mann  entgegenstellen. 

Demungeachtet  säumte  Oberst  Schwarzl  nicht,seinerseits zum  Angriff 
zu  schreiten.  Als  Reserve  blieb  in  Codevigo  und  Vallonga  1  Compagnie; 
ebenso  wurde  der  früher  genannte  Kreuzweg  mit  1  Compagnie  besetzt,  und 
nachdem  V2  6p(undige  Fussbatterie  aus  Piove  eingetroffen  war,  ruckten  wei- 
tere 3  Compagnien  in  3  Colonnen,  jede  100  Mann  stark,  auf  der  Haupt- 
strasse, auf  dem  Seitenwege  von  Margherita  und  auf  dem  rechten  Brenta- 
damme  dem  Feinde  entgegen,  welcher,  um  seinen  Rückzug  gegen  Brondolo 
besorgt,  die  eingenommene  Stellung  wieder  verliess,  nachdem  er  aller  vor- 
gefundenen Lebensmittel  und  einiger  Stücke  Schlachtvieh  sich  bemächtiget 

hatte. 

Oberst  Schwarzl  Hess  die  früheren  Posten  wieder  besetzen  und  jenen 
in  Calcinara  durch  2  Haubitzen  verstärken. 

Oberlieutenant  Pöking  von  Grossfärst  Constanlin-Infanterie,  welcher 
das  in  den  Lagunen  gelegene  befestigte  Gebäude,  der  Schlangenthurm  genannt, 
mit  2  Zügen  besetzt  hielt,  hatte  sich,  obgleich  von  allen  Seiten  umringt  und 
abgescbnitten,  überdiess  auch  von  den  Canälen  aus  durch  8  Wachschiffe 
bedroht,  bis  zum  Ende  des  Gefechtes  tapfer  und  standhaft  behauptet« 

Unser  Verlust  in  diesem  Gefechte  bestand  in  8  Todten,  4  Verwundeten 
und  h  Vermissten. 
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Fortsetzung  des  Angriffes  auf  Venedig,  neue  Eintliellung  des  Corps. 

Die  Beschiessung  Venedigs  wurde  Anfangs  August  mit  8  fächerartig 
aufgestellten  24pfundigen  und  2  der  SOpfundigen  Kanonen^  unterstützt  durch 
7  Mörser  Tag  und  Nacht  fortgesetzt.  Die  durch  das  fortwährende  feinliche 
Feuer  beschädigten  Batterien  wurden  sogleich  ausgebessert,  wobei  sich  die 
Arbeiter  vom  Regimente  EH.  Sigismund  besonders  auszeichneten. 

Ungeachtet  der  Schwierigkeit  des  Transports  wurden  die  schadhaften 
Geachfitze  sogleich  ausgewechselt  und  die  Batterien  mit  beispielloser  Aus- 
dauer in  Thätigkeit  erhalten. 

Mehrfaltige  Versuche  des  Feindes,  unsere  Batterien  mittels  Schiffen 
anzugreifen,  wurden  jedesmal  vereitelt.  Am  8.  August  griff  der  ehemalige 
Schiffs-Lieutenant,  nachherige  Insurgenten-Officier,  Sagred o  mit  mehreren 
Kanonenbooten  S.  Uiuliano  mit  sehr  lebhaftem  Feuer  an,  das  von  sämmtlichen 
feindlichen  Landbatterien  unterstützt  wurde;  allein  bei  der  steten  Bereitschaft 
unserer  Truppen  und  Geschütze  wurde  auch  dieser  Angriff  bald  abgewiesen« 

Bei  den  Cernirungstruppen  wurden  nun  jene  Massregeln  auf  das  Eifrigste 
in  Vollzug  gesetzt,  die  vom  Obersten  Nagy  des  Goneral-Quartiermeister- 
Stabes  angeregt,  die  Billigung  des  Feldmarschalls  fanden.  Feldm.-Lieut.  Graf 
Thurn  begab  sich  am  5*  August  personlich  mit  dem  Ingenieur-Obersten 
Schauroth  nach  Fusina,  um  auch  dort  die  nach  dem  neuen  Plane  angetra- 
genen Befestigungen  und  Abgrabungen  vornehmen  zu  lassen. 

Durch  die  nothwendig  gewordene  Ablösung  einiger  Truppenkörper  und 
Ersatz  derselben,  sowie  durch  die  vorerwähnten  Sicherheitsmassregeln  erhielt 
das  Corps  am  1 0.  August  nachstehende  Eintheilung  und  Aufstellung : 

Division  Perglas. 

Die  Brigade  Macchio  bestand  aus  2  Bataillons  EH.  Carl,  2  Batail- 
tons  EH.  Sigismund,  aus  dem  1.  Bataillon  Grossfurst  Michael,  der6pffindigen 
Batterie  Nr.  14,  1  Escadron  Boyneburg-Dragoner,  3  Compaguien  Pionniere, 
2  Mineur-,  1  Sappeur-,  1  Sanitäts-Compagnie  und  1  Detachement  des  leich- 
ten Flottillen-Corps. 

Die  Brigade  Landwehr  hatte  3  Bataillons  Koudelka,  3  Escadrons 
Boyneburg-Dragoner  und  Vt  provisosische  6pfundige  Batterie  zu  Padua  und 
Vicenza  aufgestellt. 

Diese  beiden  Brigaden  hatten  die  Cernirungim  Centrum,  Besetzung  von 
Malghera  und  Fortsetzung  der  Angrifisarbeiten  gegen  Venedig  zur  Aufgabe. 

Zur  Brigade  Landwehr  gehörten  auch  noch  die  als  Besatzung  in  Leg- 
nago  stehenden  4  Compagnien  des  2.  Banal-Grenz-Regiments. 
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Division  Simbschen. 

Linker  Flügel:  Brigade  Ru8s,  bestehend  aus  2  Bataillons  des 
Infanterie-Regiments  Nr.  14,  nunmehr Wohlgemutb,  aus  2  Bataillons  Hlyrisch- 
Banaler,  2  Bataillons  Warasdiner  St.  Georger-Orenzer,  aus  dem  1  •  Bataillon 
Tursky,  dem  Landwehr-Bataillon  Prohaska,  der  Raket^nbatterie  Nr.  8,  1  Es- 
cadron  Boyneburg-Dragoner,  der  Ruderflottille  und  1  Czaikisten*Detaehe- 
ment  hatte  die  Cernirung  von  Campalto  bis  Caorle  su  besorgen.  Die  gauM 
gegen  den  Feind  liegende  Strecke,  von  der  Mündung  der  Piave  angefangen 
bis  Musile,  dann  aber  Rocco,  Capo  d'Arsere,  Meolo,  Musestre,  Dese  und 
Osteria  di  Favaro,  wurde  geräumt ;  auf  der  Erdzunge  von  Torre  di  Caligo 
gegen  Casa  Ghira  ein  Verhau  angelegt,  bei  Casa  Pesaro  eine  Abgrabung 
bewirkt,  der  Canal  della  Dolce  durch  Schlagbäume  gesperrt,  die  Verbindung»- 
werke  für  die  Truppen  ausgebessert,  endlieh  Cava  Zuccherina  und  Cortelazzo 
in  besseren  Vertheidigungsstand  gesetzt. 

Rechter  Flügel:  Die  Brigade  Kerpan,  dermalen  durch  Oberst 
Scbwarzl  commandirt,  hatte  mit  2  Bataillons  Grossfiirst  Constantin,  2 Ba« 
taillons  Piret-lnfanterie,  der  Opföndigen  Fussbatterie  Nr.  i  9  und  einem  Deta- 
chement  des  leichten  Flottillen-Corps,  die  Strecke  von  Ponte  della  Rana  bis 
Civd  zu  fiberwachen. 

Die  Cernirungslinic  wurde  hier  von  Ponte  della  Rana  längs  der  Brentella 
über  Oriago,  dann  längs  des  Brenta-Canals  über  Dolo,  von  da  längs  der  Brenta 
über  Corte  und  dann  gerade  herab  über  Vallonga,  Terra  nuova,  Conche 
d'Albero  bis  Priula  gezogen. 

Die  Canäle  Gamberara,  Bondantino,  Secco,  Foscari,  Avesa,  Bazamban, 
Piovego  und  Cavaizza  wurden  mittelst  Schlagbänmen  abgesperrt,  der  Fogo- 
lana-Damm  durchstochen  und  endlich  sämmtliche  auf  diesen  Canälen  befind- 
lichen Fahrzeuge  in  Beschlag  genommen. 

Auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  stand  die  BrigadedesGenerai- 
Majors  Dierkes,  bestehend  aus  IV3  Bataillon  des  2.  Banal-Grenz-Re- 
giments,  dem  2.  Bataillon  Grossfiirst  Michael,  den  Landwehr-Bataillons  Maz- 
zuchelli,  Schönhals  und  Deutschmeister,  dem  3.  Bataillon  Wiener-Freiwilli- 
gen, der  Gpfundigen  Fussbatterie  Nr.  23,  1  Escadron  Boyneburg-Dragoner 
und  einer  Czaikisten-Abtheilung. 

Die  von  dieser  Brigade  zu  überwachende  Linie  erstreckte  sich  von  Ca- 
varzere  längs  der  Etsch  bis  zum  Canal  Loreo,  dann  längs  dieses  Canals  bis 
zum  Po  della  Maestra  und  dem  Laufe  desselben  folgend  bis  ans  Meer. 

Der  Krankenstand  war  bei  diesem  Corps  Anfangs  August  auf  12.000  Mann 
angewachsen,  und  um   nur  ein  Beispiel  anzufahren,  in  welchem  Grade  die 
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Krankheiten  wutheten,  erwähnen  wir,  dass  eine  in  Fusina  120  Mann  starke 
eingerückte  Compagnie  nach  Verlauf  von  14  Tagen  nur  12  Mann  dienst- 
fähig hatte.  Bei  4  Geschützen  der  GpfSndigen  Fussbatterie  Nr.  19  blieben 
nur  2  Corporale  und  4  Reconvalescenten  zur  Bedienung;  ganze  Bataillone 
waren  der  Auflösung  nahe,  und  nicht  selten  mussten  Compagnien  durch  Cor- 
porale befehligt  werden. 

Im  Hinblick  auf  diese  ausserordentlichen  Opfer  drängte  Alles  zur  end- 
Heben  Entscheidung,  und  der  Feldmarschall  beorderte  neuerdings  3  Batail«* 
Ions  Haugwitz  und  4  Compagnien  Szluiner-Grenzer  aus  Bologna  zur  Unter- 
stützung des  Corps,  wovon  lur  jede  der  3  Brigaden  Russ,  Kerpan  und 
Dierkes  1  Bataillon  Haugwitz,  das  Bataillon  Szluiner  aber  nach  Mestre 
bestimmt  wurde.  Ausserdem  waren  2  Bataillons  Wocher,  1  Bataillon  Peter- 
wardeiner- und  1  Bataillon  Brooder-Grenzer  zur  Ablösung  jener  Bataillons 
bestimmt,  welche  am  meisten  gelitten  hatten,  und  befanden  sieb  am  An- 
märsche. 

Ungeachtet  der  enormen  Verluste,  welche  wir  bereits  erlitten,  war  der 
Stand  unserer  Unternehmung  im  Vergleiche  mit  den  Verhältnissen  der  Vene- 
tianer  nicht  ungünstig  zu  nennen.  Diese  hatten  mit  Zuversicht  den  siegrei- 
chen Einzug  Garibaldi's  erwartet. 

Das  Nichterscheinen  desselben,  der  misslungene  Ausfall  von  Tre  Porti 
aus,  die  durch  unsere  Glühkugeln  erzeugten  Brände,  und  vollends  die  Cholera, 
welche  in  Folge  der  mangelhaften  Nahrung  und  schlechten  Unterkunft  furcht- 
bar zu  wüthen  begann,  verwandelten  die  früher  gehegten  Hoffnungen  in  dumpfe 
Trostlosigkeit- 
Auf  den  Strassen  begegnete  man  nur  Priester,  die  zu  den  Sterbenden 
eilten,  oder  hungernde  Bettler.  Die  Kaufläden  waren  geschlossen,  die  unheim- 
liche Stille  war  nur  durch  das  Geschrei  nach  Brot,  das  Sausen  der  Kugeln 
und  Krachen  der  Bomben  unterbrochen,  welche  den  grössten  Theil  der  Stadt 
zum  lebensgefahrlichen  Aufenthalte  machten. 

Nicht  viel  günstiger  standen  die  Sachen  feindlicber  Seits  zur  See:  Die 
Marine  der  Venetianer  hatte  bisher  keiner  der  Hoffnungen  entsprochen,  welche 
man  von  ihrer  kostspieligen  Ausrüstung  erwartet  hatte.  Mit  Ungestümm  wurde 
sie  aufgefordert,  einen  entscheidenden  Schlag  zu  fuhren,  und  sie  musste  sieb 
endlich  zu  einem  derartigen  Versuche  entschliessen,  da  ihr  der  Dictator  selbst 
den  Befehl  biezu  ertheilte.  Am  7«  August  vereinigte  sich  daher  die  in  Chioggia 
gestandene  Corvette  nebst  2  Briggs  und  4  Trabakeln  mit  dem  in  Malamocco 
befindlichen  grösseren  Tbeile  der  Escadre,  welche  noch  am  selben  Abend 
auslief. 

13 
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Die  zerstreut  aufgestellte  k.  k.  Escadre  benöthigte  bei  d$r  herrschenden 
Windstille  und  der  ungünstigen  Meeresströmung  den  ganzen  Tag  des  8.  und 
einen  Theil  des  9.,  um  ihre  Segelschiife  zu  vereinigen. 

Der  Dampfer  Custozza  war,  um  einer  Explosion  vorzubeugen,  nach 
Triest  gefahren ;  der  Dampfer  Trieste,  bereits  seit  8  Tagen  unbrauchbar,  wurde 
nocht  rechtzeitig  durch  den  kleinen  Dampfer  Sophie  ersetzt,  mittelst  welchem 
dem  Schiffs-Lieutenant  Skopinich  der  Befehl  zugesendet  werden  konnte,  an 
der  Punta  della  maestra  die  nothigen  Verfugungen  zu  treffen^  dann  aber  mit 
der  Brigg  Oreste  zur  Escadre  zu  stossen. 

Diesem  Befehle  zu  Folge  traf  der  ausgezeichnete  Schiffs-Lieutenant 
Skopinich  noch  in  der  Nacht  des  9*  August  bei  der  Escadre  ein,  nachdem 
er  zuvor  eine  feindliche  Brigg  mit  mehreren  Bragozzi,  die  wahrscheinlich  in 
der  Absicht,  Lebensmitteln  zu  erbeuten  und  Flüchtlinge  von  Garribaldi's  Legion 
aufzunehmen  eine  Expedition  unternahm,  angegriffen  und  verjagt  hatte. 

Die  Hauptstärke  der  k.  k.  Escadre  bestand  in  der  äusseren  Linie,  welche 
durch  die  Fregatten  Venere  und  Bellona,  dann  die  Corvette  Adria  gebildet 
wurde;  auf  der  inneren  Linie  standen  die  Fregatten  Guerriera,  die  Briggs 
Montecuccoli  und  Pola  nebst  der  Goelette  Sphinx. 

Die  venetianische  Flotte  war  etwa  16  Miglien  weit  geschlossen  in  der 
See  und  wurde  von  unseren  Dampfern  umkreuzt. 

Am  1 0.  August  Morgens  setzte  sieh  die  k.  k.  Escadre,  nachdem  sämmtlichen 
Commandanten  der  Schiffe  der  Angriffsplan  mitgetheilt  worden  war,  bei  fri- 
scher Brise  von  Sfid-Ost  in  Bewegung,  und  steuerte  mit  vollen  Segeln  dem 
Feinde  entgegen,  welcher  sich  in  der  Höhe  von  Chioggia  in  Schlachtordnung 
aufgestellt  befand. 

Gegen  3  Uhr  Nachmittags  wurde  man  seiner  ansichtig,  doch  ohne  den 
Angriff  abzuwarten,  steuerten  die  Insurgenten  sogleich  gegen  Malamocco 
zurück,  wo  sie  ihre  frühere  Stellung  wieder  einnahmen.  Die  beiden  k.  k. 
Kriegsdampfer  Vulcan  und  Curtatone  stellten  sich  wieder  vor  Malamocco  auf; 
mit  einbrechender  Nacht  sendete  der  Yice-Admiral  Dahlerup  2  Briggs  auf 
Kreuzung,  die  Brigg  Oreste  aber  zur  Punta  della  maestra  zurück,  um  Nach- 
richten von  dort  zu  erhalten. 

Wegen  der  bevorstehenden  Veränderungen  in  den  Verhältnissen  mit 
Piemont  bestimmte  derFeldmarschall  Graf  Rade  tzky  um  diese  Zeit  den  Feld- 
marschall-Lieutenant Grafen  Tb  um,  welcher  das  2.  Reserve-Corps  bisher 
mit  eben  so  vieler  Umsicht  als  Tapferkeit  befehliget  hatte,  jedoch  seiner  frü- 
heren besondern  Vertrautheit  mit  allen  Verhältnissen  in  Piemont  wegen,  da- 
selbst als  der  geeignetste  Commandant  erschien,  zur  Wiederübernahme  seines 
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ursprünglichen  Commando'Sf  nemlich  des  in  Piemont  stehenden  4.  Arme^ 
Corps.  Den  Befehl  über  das  2«  Reserve-Corps  übernahm  am  10*  Angust 
der  durch  die  Behauptung  Mantua's  ruhmlich  bekannte  General  der  Cavallerie 
Ritter  v.  Gorcatkowski^  welcher  gleichzeitig  als  künftiger  Gouverneur  von 
Venedig  bezeichnet  ward. 

Nachdem  sich  derselbe  die  Kenntniss  von  der  Lage  des  Corps  und  den 
Fortschritten  der  Angrifisarbeilen  verschafft  hatte,  befahl  er  die  Zahl  der  gegen 
Venedig  wirkenden  Geschütze  noch  zu  vermehren,  und  auch  Murano,  wohin 
sich  viele  Venetianer  geflüchtet  hatten,  von  Campalto  aus  zu  beschiessen. 
Von  Mantua  wurden  armirte  Barken  herbeigeholt,  um  mittelst  derselben  die 
Offensive  auch  zu  Wasser  zu  fordern,  sowie  die  Häfen  an  den  Po-Mündungen 
zu  bewachen.  Gleichzeitig  wurden  die  kräftigsten  Massregeln  fortgesetzt, 
um  die  Gegenden,  aus  denen  die  Insurgenten  sich  Subsistenzmitteln  verschaf- 
fen konnten,  gänzlich  zu  räumen.  Der  IV^estre-Canal  wurde  wieder  schiffbar 
gemacht,  und  hierdurch  die  Communication  wesentlich  erleichtert,  auch  erhielt 
der  zum  Local-Director  in  Malghera  ernannte  Ingenieur-Hauptmann  M  dring 
den  Auftrag,  die  Herstellung  dieses  Forts  energisch  zu  betreiben.  Unaus- 
gesetzt wurde  das  Feuer  sämmtlicher  Batterien  unterhalten,  und  wenn  auch 
durch  den  fortwährenden  Gebrauch  die  meisten  Geschütze  beschädigt,  viele 
derselben  gleichsam  kanellirt  waren,  manche  sogar  in  Folge  der  Beschädigun- 
gen und  starker  Ladung  sprangen :  so  hemmte  diess  die  bisherige  Thätigkeit 
unserer  braven  Artillerie  keineswegs ;  denn  mit  dem  regsten  Eifer  wurde  alles 
Schadhafte  wieder  ersetzt,  und  die  durch  den  heftigen  Rückstoss  der  unter 
45  Grad  aufgestellten  Geschütze  trotz  der  Pilotirung  versenkten  Bettungen 
gehoben  und  neu  hergerichtet;  ts  überbot  überhaupt  fortwährend  eine  Waf- 
fengattung die  andere  an  Ausdauer,  Muth  und  Entschlossenheit. 

Sehr  gefährdet  war  der  Transport  von  Pulver  und  Munition  zu  den  Bat- 
terien ;  doch  diess  gab  unserer  Mannschaft  nur  neue  Gelegenheit,  ihren  ausser- 
gewShnlichen  Muth  zu  beweisen*  So  war  in  der  Nacht  des  14.  August  ein 
mit  Pulver  beladenes  Schiff  bei  eingetretener  Ebbe  aufgefahren  und  musste 
wieder  flott  gemacht  werden ;  das  feindliche  Feuer  war  heftig,  die  grösste 
Gefahr  augenscheinlich.  Doch  wurde  die  Arbeit  keinen  Augenblick  unter- 
brochen, bei  der  sich  der  Corporal  Treubl  und  der  Gemeine  Kam  in ski 
des  Pionnier-Corps,  sowie  die  Gemeinen  Kastenauer  und  Spat  durch  eine 
ausserordentliche  Herzhaftigkeit  und  wahre  Todesverachtung  auszeichneten. 

Um  das  Feuer  gegen  die  Stadt  zu  vermehren,  wurden  in  der  vordersten 
Batterie  an  der  Eisenhahn  (Nr.  21)  statt  der  2  weittreibenden  Mörser  2  der 
24pfundigen  Kanonen  unter  45  Grad,  in  der  Batterie  Nr.25VftftufS.GiuIiano 

15  • 


116 

2  Geschütze  mehr  aufgestellt,  so  dass  mit  Einschluss  der  bei  Campaho  errich- 
teten Batterie,  welche  ihr  Feuer  bereits  in  der  Nacht  des  14.  August  gegen 
Morano  eroflTnete,  14  Oeschätze  mit  der  Vorrichtung  fiir  den  weiten  Ertrag 
in  Wirksamkeit  waren,  während  aus  den  Mörsern  nur  die  nöthigsten  Wurfe 
zur  Beunruhigung  der  feindlichen  Batterien  gemacht  wurden.  Dessgleichen 
betrieb  man  die  Vorkehrungen  zur  Absperrung  der  Communicationen  auf  das 
Eifrigste,  so  dass  dieselben  mit  15.  August  vollkommen  beendet  waren,  und 
den  Insurgenten  jede  Aussicht  auf  einen  glucklichen  Erfolg  bei  Ausfällen  um 
so  mehr  benommen  wurde,  als  auch  die  vom  Feldmarschall  zur  Verstärkung 
dieses  Corps  entsendeten  Truppen  nunmehr  eingerückt  waren.  So  hatte  die 
Brigade  des  General-Majors  Dierkes,  nach  dessen  Erkrankung  durch  Gene- 
ral-Major Hahne  befehligt,  das  2.  Bataillon  Haugwitz  und  das  1.  Bataillon 
Peterwardeiner,  die  Brigade  K  e  r  p  a  n  2  Bataillons  Wocher,  die  Brigade 
Russ  das  3.  Bataillon  Haugwitz  und  das  1.  Bataillon  Brooder-Grenzer,  end- 
lich die  Brigade  Macchio  das  1 .  Bataillon  Haugwitz,  4  Compagnien  Szluiner- 
Grenzer  und  das  früher  bei  der  Brigade  Dierkes  eingetheilt  gewesene 
^.  Bataillon  GrossfSrst  Michael  erhalten,  wodurch  die  durch  Krankheiten 
herabgekommenen  Bataillone  in  der  vorderen  Aufstellung  abgelöst  werden 
konnten,  Venedig  aber  von  Neuem  fest  eingeschlossen  wurde* 

Auch  zur  See  waren  wir  um  diese  Zeit  im  Vortheile.  Die  venetiani- 
sche  Escadre,  welche  bisher  nie  einen  offenen  Kampf  gewagt  hatte,  schlug 
die  auf  sie  gebauten  Hoffnungen  durch  ihren  schmählichen  Ruckzug  am 
10.  August  gänzlich  darnieder. 

Die  Entrüstung  der  Venetianer  Ober  diese  Flucht  ihrer  Schiffe  ging  so 
weit,  dass  der  Dictator  sich  gezwungen  sah,  eine  Untersuchung  anzuordnen, 
in  Folge  welcher  die  feindliche  Escadre  genöthiget  wurde,  die  Windstille 
benfitzend,  mit  Hilfe  ihrer  Dampfer  am  1 2.  August  neuerdings  auszulaufen. 

Die  k.  k.  Escadre  concentrirte  sich  nun  gleichfalls,  so  gut  es  die  Wind- 
stille erlaubte,  und  stellte  sich  am  16«  August  östlich  von  Chioggia  in  Schlacht- 
ordnung auf.  Die  Stellung  des  Feindes  konnte  von  den  Masten  gesehen  wer- 
den, und  Vice-Admiral  Dahlerup  zögerte  keinen  Augenblick  ihm  entgegen 
zu  rflcken.  Bei  der  anhaltenden  Windstille  mussten  die  Segelschiffe  durch  Dam- 
pfer in  Bewegung  gesetzt  werden,  wozu  der  am  16.  August  bei  der  Escadre 
wieder  eingetroffene  Dampfer  Custozza  der  Fregatte  Venere,  der  als  Ersatz 
(ur  den  Trieste  eingetroffene  Lloyd- Dampfer  der  Fregatte  Bellona,  und  der 
Dampfer  Vulcan  der  Fregatte  Guerriera  zugewiesen  wurde,  während  der  Dampfer 
Curtatone  die  Corvette  Adria  und  die  Brigg  Montecuccoli  ins  Schlepptau  nahm. 
Die  Briggs  Oreste  und  Pola  mussten,  so  gut  es  ging,  unter  Segel  nachfolgen. 
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Kaum  hatten  jedoch  die  Insurgenten  unsere  Escadre  wahrgenommen, 
als  sie,  eine  von  Nord-Ost  aufspringende  Brise  benätzend,  wieder  in  der  Rich- 
tung von  Malamocco  absegelten.  Unsere  Escadre  machte  zwar  bis  4  Uhr 
Nachmittags  Jagd  auf  den  Feind,  doch  gelang  es  demselben  in  den  Canal  von 
Malamocco  einzulaufen,  gegen  welchen  die  Fregatte  Venere  von  dem  Dampfer 
Custozza,  dann  die  Corvette  Adria  und  die  Brigg  Montecuccoli  vom  Dampfer 
Curtatone  gefuhrt,  vorgesendet  wurden,  mit  den  feindlichen  Schiffen  einige 
Lagen  wechselten,  und  erst  mit  einbrechender  Dämmerung  zurückgezogen 
wurden.  Die  k.  k.  Escadre  nahm  hierauf  Stellung  vor  Anker  ausserhalb 
Pelo  rosso,  während  der  Hafen  von  Malamocco  durch  2  Dampfer  bewacht 
wurde.  Dieser  abermalige  Ruckzug  der  feindlichen  Flottille,  ohne  einen 
Kampf  gewagt  zu  haben,  war  der  Schlussstein  ihres  Wirkens,  und  bewies 
der  aufständischen   Stadt,  welche  Hilfe  sie  von   ihrer  Marine  zu  erwarten 

« 

habe. 

Abermalige  Ankottpfnog  der  UnterhaadluDgeD,  die  zur  endlichen  Unterwerfung 

Venedigs  führten. 

Manin,  von  der  Assemblee  mit  ausserordentlichen  Vollmachten  ver- 
sehen, wendete  sich  nun  am  1 1 .  August  an  den  in  Mailand  befindlichen  k.  k» 
Minister  Brück,  damit  derselbe  zum  Entwürfe  eines  definitiven  Ueberein- 
kommens  Calucci,  Passini  und,  —  noch  immer  das  Unschickliche  hievon 
nicht  einsehend,  —  auch  den  treubrüchigen  F  o  s  c  o  1  o  wieder  empfange.  Die 
Antwort  des  Ministers  vom  14.  August  lautete,  dass,  nachdem  die  Venetianer 
die  früheren  Unterhandlungen,  wodurch  man  die  Gräuel  und  VerwOstungen 
des  Krieges  vermeiden  wollte,  durch  die  Verwerfung  der  gestellten  Bedin- 
gungen muthwillig  abbrachen,  nunmehr  nichts  anderes  übrig  bleibe,  als  unbe* 
dingte  Unterwerfung. 

Diesem  Antwortschreiben  wurde  ein  Aufruf  des  Feldmarschalls  Grafen 
Radetzky  an  die  Bewohner  Venedigs,  ebenfalls  vom  14.  August  datirt,  bei- 
geschlossen, worin  sie  dieser  Feldherr  in  der  Milde  seines  Herzens  nochmals 
ermahnte,  der  Vernunft  und  dem  besseren  Gefühle  Raum  zu  geben,  und  ihnen 
die  in  der  Aufforderung  vom  4.  Mai  1849  gestellten  Bedingungen  gewährte. 
(Siehe  die  5  Puncto  daselbst)  Am  16.  August  wurden  diese  Documente 
an  Manin  mit  dem  Bemerken  gesendet,  dass  man  es  als  Verrath  an  dem 
Wohle  des  Vaterlandes  und  als  Verletzung  der  Bürgerpflicht  ansehen  würde, 
wenn  er  die  Veröffentlichung  derselben  unterlassen  sollte. 

Unterdessen  wurde  die  Lage  der  Venetianer  immer  schlimmer:  Volks- 
aufläufe kamen  an  die  Tagesordnung,  wobei  am  13.  August  sogar  der  Palast 
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des  Patriarchen  gestürmt,  und  alles  darin  Befindliche  geraubt  oder  s&ertrüminert 
wurde.  Geschahen  auch  diese  Volksbewegungen  noch  immer  zu  Gunsten  der 
Widerstandsparthei,  so  konnte  doch  Niemand  die  Tragweite  solcher  Aufregung 
und  Excesse  ermessen,  die  bei  dem  zunehmenden  Elend  zuletzt  der  proviso- 
rischen Regierung  selbst  gefahrlich  werden  mussten.  Schon  sah  sich  Man  in 
genothiget,  zur  Beschwichtigung  der  Truppen  undzurSicberungderCompro- 
mittirten  für  den  voraussichtlichen  Fall  ihrer  Abreise  ein  neues  Anlehen  von 
6  Millionen  Lire  auszuschreiben;  als  aber  am  14.  August  auch  Murano  von 
unseren  Batterien  beschossen  wurde,  und  diess  die  Flucht  der  dortigen  Ein- 
wohner, sowie  der  dahin  gefluchteten  Venetianer  zur  Folge  hatte,  die  Ver- 
legenheiten hinsichtlich  der  Unterkunft  in  Venedig  auf  das  Höchste  stiegen, 
die  Cholera  in  hohem  Grade  wGthete,  endlich  die  Flotte  am  16.  abermals 
ohne  gekämpft  zu  haben  zurückkehrte :  da  wankten  die  Hoffnungen  auch  der 
verblendetsten  Widerstandsmänner  auf  einen  glficküchen  Erfolg,  und  Manin 
ermächtigte  nun  die  Stadt,  die  Unterhandlungen  mit  dem  General  der  Caval- 
lerie  v.  Gorczkowski  schriftlich  einzuleiten. 

In  der  hierauf  bezüglichen  Zuschrift  wurde  dem  österreichischen  Befehls- 
haber eröffnet,  dass,  nachdem  einem  grossen  Theile  der  Bevölkerung  Vene- 
digs die  Nothwendigkeit  klar  geworden  sei,  dem  gegenwärtigen  Zustande 
durch  einen  Vergleich  ein  Ende  zu  machen,  eine  Deputation  aus  den  Reprä- 
sentanten des  Adels,  der  Municipalität  und  der  Armee  zusammengesetzt 
wurde,  welche  die  Consuln  von  England  und  Frankreich  nebst  den  Comman- 
danten  der  Schifisstationen  ersuchen  wolle,  sich  ihr  anzuschliessen,  um  dienst- 
lich, —  so  viel  es  ihnen  zukömmt,  —  zum  Abschlüsse  eines  Vergleiches  bei- 
zutragen. 

General  der  Cavallerie  v.  Gorczkowski  erwiederte  hierauf,  dass  er 
zwar  bereit  sei,  die  Deputation  zu  empfangen,  jede  fremde  Einmischung  aber 
als  unstatthaft  verweigern  müsse.  Er  werde  ferner  das  Feuer  seiner  Batte- 
rien, falls  von  den  Insurgenten  ein  Gleiches  beobachtet  ^üirde,  einstellen  las- 
sen, und  die  Deputation  Mittags  des  19.  August  in  Fusina  mit  dem  Wunsche 
eines  glucklichen  Vergleiches  erwarten. 

Seit  Monaten  scliwieg  am  19.  das  Feuer  zum  ersten  Male  auf  der  ganzen 
Linie.  Gegen  4  Uhr  Früh  traf  Cavedalis,  der  bisher  die  Stelle  eines 
Kriegsministers  vertrat,  mit  einem  Adjutanten,  dann  Graf  PriuliundMedin 
als  Repräsentanten  der  3  Stände  in  Fusina  ein,  und  wurden  des  schlechten 
Wetters  wegen  bis  Mestre  geleitet,  woselbst  sich  auch  General  der  Cavallerie 
V.  Gorczkowski  mit  seinem  Stabe,  Obersten  Schiller  und  Oberstlieute- 
nant K  ö  r  b  e  r  des  General-Quartiermeisterstabes,  dann  mit  dem  General-Major 
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D i e r k e s ,  dorn Ministerialrathe  Graf  Marzani  und  Ritter  v^Martello  ein- 
fand. Die  Unterhandlung  führte  jedoch  zu  keinem  Resultate,  indem  die  Stadt 
Venedig  die  Anerkennung  des  in  ihrem  Namen  ausgefertigten  und  cursirenden 
Papiergeldes  mit  V«  des  Nominalwerthes  verlangte,  wozu  General  der  Caval- 
lerio  von  Gorczkowski  nicht  ermächtiget  war,  hingegen  entschioss  er  sich, 
das  von  der  Deputation  verfasste  Gesuch  um  Berücksichtigung  der  äusserst 
bedrängten  Lage  der  Stadt  an  den  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  zusen- 
den, was  jedoch  der  Fortsetzung  des  Angriffs  keine  Schranken  setzen 
sollte. 

Nach  erfolgter  Ruckkehr  der  Deputation  wurde  noch  in  der  Nacht  des 
19.  August  die  Beschiessung  Venedigs  erneuert;  denn  obgleich  General  4^r 
Cavallerie  v.  Gorczkowski  überzeugt  war,  dass  der  Widerstand  der  InsuX 
gcnten  als  gebrochen  zu  betrachten,  und  die  Absieht  sich  zu  unterwerfen  \ 
aufrichtig  sei,  so  musste  einem  solchen  Feinde  gegenfiber  doch  alle  Vorsicht 
beobachtet  werden,  da  es  der  unverbesserlichen  Revolutionsparthei,  —  wenn 
sie  auch  in  der  Minorität  war,  —  dennoch  gelingen  konnte,  eine  mehrtägige 
Waffenruhe  zu  ihrem  Vortheile  auszubeuten,  was  die  endliche  Unterwerfung 
der  Stadt  zwar  nicht  hindern,  jedenfalls  aber  verzögern  konnte. 

Aber  auch  die  eigene  Lage  des  Cernirungs-Corps,  wie  sie  bereits  dem 
Leser  geschildert  worden,  erheischte  es,  mit  allen  zu  Gebote  stehenden  Mit- 
teln zur  nahen  Entscheidung  zu  drängen,  und  General  der  Cavallerie  v.  G  o  r  c  z- 
kowski,  an  der  Spitze  des  durch  Ausdauer  und  unbegrenzte  Aufopferung 
so  ausgezeichneten  Corps,  durch  sein  eigenes  Beispiel  Alles  belebend,  wandte 
nun  in  dieser  letzten  Epoche  alle  Mitteln  an,  dem  Feinde  keine  andere  Wahl 
zu  lassen,  als  sich  zu  ergeben,  oder  aber  durch  die  Wuth  der  Partbeien  sich 
selbst  zerfleischend,  dem  Hunger  und  den  Krankheiten  zu  erliegen.  Dass 
hiebci  auch  den  Anstrengungen  unserer  braven  Escadre  ein  grosser  Theil  des 
Verdienstes  zufallt,  leuchtet  Jedem  .  ein,  der  dem  Faden  unserer  Erzählung 
mit  Aufmerksamkeit  gefolgt  ist. 

Endlich  aber  hatten  auf  den  Entschluss  der  Venetianer,  sich  der  Gnade 
des  Siegers  zu  unterwerfen,  die  am  17.  August  eingetroffenen  Nachrichten 
fiber  den  glänzenden.  Siegeszug  der  k.  k.  Armee  in  Ungarn,  und  die  Siege  bei 
Szörog  und  Temesv&r,  durch  welche  Feld zeugmeister  Baron  Ha yn au  die 
Hauptmacht  der  ungarischen  Insurgenten  niederwarf  und  zersprengte,  einen 
mächtigen  Einfluss  gefibt. 

Denn  bis  dahin  hoffte  die  hartnäckige  Widerstandsparthei  in  Venedig, 
welche  mit  der  magyarischen  Faction  in  steter  Verbindung  stand,  immernoch 
leichtgläubig  auf  die   zugesagte  Hilfe  Kossuth's,   der  wie  bekannt  eine 
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grossartige  Diversion  mit  50 — 60000  Mann  über  Fiume  gegen  Venedig  in 
Aussicht  stellte. 

Die  Gewissbeit  von  der  Niederlage  der  magyariscben  Streitkräfte  musste 
daher  notbwendig  einen  äusserst  niederschlagenden  Eindruck  in  Venedig  her- 
vorbringen, und  die  unmittelbare  Folge  davon  war  eine  für  den  Bestand  der 
revolutionären  Regierung  äusserst  bedenkliche  Zusammenrottung  am  S.  Mar- 
cus-Platze am  18.  August,  sowie  der  unter  den  Truppen  in  hohem  Grade  herr- 
schende Geist  des  Aufruhrs,  welcher  sich  in  lauten  Klagen  Luft  machte,  dass 
sie  nur  von  gesalzenen  Fischen  und  von  Wasser  mit  Essig  gemischt  genährt 
wurden.  Die  Lage  Venedigs  wurde  nun  unhaltbar:  gänzliche  Anarchie 
und  allgemeine  Plünderung  standen  in  Aussicht. 

Am  22.  August  traf  der  General- Quartiermeister  der  Armee,  Feldmar- 
schall-Lieutenant Ritter  v.  Hess  mit  Befehlen  vom  Feldmarschall  Grafen 
Radetzky  im  Hauptquartier  des  Corps  ein;  um  3  Uhr  Nachmittags  wurde 
die  Stadt  abermals  aufgefordert,  sich  den  vom  Feldmarschall  gestellten  Bedin- 
gungen zu  unterwerfen,  wornach  die  näheren  Erläuterungen  rGcksichtlich 
der  Puncto,  welche  die  auszuweisenden  Personen  und  das  Papiergeld  betra- 
fen, gemeinschaftlich  berathen,  und  nach  den  von  Seiner  Majestät  hierüber 
erlassenen  Bestimmungen  festgesetzt  werden  sollten. 

Von  allen  Seiten  gedrängt  und  bedroht,  zögerte  die  provisorische  Regie- 
rung nun  keinen  Augenblick  mehr,  die  Municipalität  zur  Unterwerfung  zu 
ermächtigen,  und  eine  Commission,  bestehend  aus  7  Mitgliedern,  worunter 
sich  Graf  Priuli,  dann  Medin,  Cavedalis,  Calucci  und  Antonini 
befanden,  in  das  Corps-Hauptquartier  abzusenden.  Das  Feuer  der  Geschütze, 
welches,  die  kurze  Unterbrechung  am  1 9.  August  ausgenommen,  fortwährend 
unterhalten  worden  war,  wurde  an  diesem  Tage  um  4Ubr  Nachniittags  eingestellt. 

Nun  wurden  die  Unterhandlungen  ihrem  Ende  zugeführt,  alle  näheren 
Bestimmungen,  darunter  auch  die  rücksichtlich  der  Besetzung  der  Forts  und 
Uebernahme  der  Flotte  unverzüglich  festgesetzt,  und  die  Deputirten  konnten 
noch  am  selben  Tage  9  Uhr  Abends  nach  Venedig  zurückkehren,  mit  Aus- 
nahme Cavedalis,  dem  die  Entfernung  der  Insurgenten  aus  den  Forts  und 
der  Stadt  selbst  übertragen  wurde.  Derselbe  blieb  bis  zum  Morgen  dea 
23.  August,  kehrte  dann  ebenfalb  nach  Venedig  zurück,  wo  er  auf  den  ver- 
schiedenen Werken  die  weisse  Fahne  aufpflanzen  liess  und  eifrigst  bemüht 
war,  die  Stadt  vor  den  grässlichsten  Unordnungen  zu  bewahren.  Wie  sehr 
diess  Nolh  that,  bewiesen  die  Vorfallenheiten  des  23.  August,  indem  aufrüh- 
rerische Haufen  sich  formlich  zur  Plünderung  organisirt,  ja  sogar  Kanonen 
gegen  die  Stadt  gerichtet  hatten. 
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Manin  gelang  es  indessen,  die  letzte  Anleihe  von  6  Millionen  Lire  von 
der  Stadt  zu  erhalten,  damit  die  Truppen  ausbezahlt,  und  die  Personen,  aus 
denen  die  Regierung  bestand,  sowie  die  sonstigen  Compromittirten  mit  Geld 
j&ur  Abreise  versehen  werden  konnten. 

Nachdem  nun  Alles  rücksichtlich  der  Uebergabe  und  der  Art,  in  welcher 
dieselbe  geschehen  sollte,  festgesetztund  der  provisorischen  Regierung  bekannt 
gegeben  war,  dankte  dieselbe  am  24.  August  2  Uhr  Nachmittags  förmlich  ab, 
erklärte  sich  als  erloschen,  und  übertrug  die  Regierungsgewalt  dem  Munici* 
piam  der  Stadt,  welches  den  Unterwerfungsact  öffentlich  bekannt  gab. 

In  diesem  Acte  hiess  es: 

1.  Dass  die  Unterwerfung  nach  dem  Wortlaute  der  Proclamation  des 
Feldmarschalls  Grafen  Radetzky  vom  14.  August  stattfinden  werde.  (Siehe 
die  5  Puncto  in  der  Aufforderung  des  Feldmarschalls  vom  4.  Mai  1849.) 

2.  Die  gänzliche  Uebergabe  nach  dem  Wortlaute  der  Proclamation  vom 
24.  angefangen  innerhalb  4  Tagen  in  der  Art  erfolgen  werde,  wie  selbe  von  der 
Militär'-Commission,  bestdiend  aus  ckm  Generalen  der  Cavallerie  von  Gore  z- 
k  o  w  s  k  i ,  dem  FML.  Ritter  v.  H  e  s  s ,  dem  General-Adjutanten  Oberst  Schüt- 
ter, und  dem  Chef  des  General-Quartiermeisterstabes  des  2.  Reserve-Corps 
Obersten  Schiller  einerseits,  und  dem  Ingenieur  C  a  v  e  d  a  1  i  s ,  dem  ein  höhe- 
rer Marine-Officterbeigegen  werden  sollte,  anderseits  festgestellt  werden  wurde. 

3.  Zur  näheren  Bestimmung  des  4.  und  5.  Pimctes  der  erwähnten  Procla- 
mation wurden  die  Personen,  welche  Venedig  zu  verlassen  hatten,  näher  bezeich- 
net, und  zwar: 

d)  Alle  k.  k.  Marine-OfiEiciere,  welche  mit  den  Waffen  gegen  ihren  recht- 
mässigen Monarchen  gekämpft  haben, 

b)  alle  fremden  Militärs  von  was  innner  fSr  Graden, 

e)  jene  Civil-Personen,  deren  Namen  in  dem  der  Deputation  übergebenen 
Verzeichnisse  enthalten  waren. 

Bei  dem  Umstände,  als  in  Venedig  ausschliesslich  eine  Menge  Papier- 
geld eirculirte,  welches  der  ärmeren  Classe  nicht  entzogen  werden  konnte, 
und  bei  der  Nothwendigkeit,  diese  Angelegenheit  noch  vor  dem  Einzüge  der 
k*  k.  Truppen  zu  ordnen,  wurde  das  Papiergeld,  welches  unter  der  Benennung 
Carta  eommunale  im  Umlaufe  war,  auf  die  Hälfte  seines  Nennwerthes  mit  der 
Bestinmiung  reducirt,  dass  die  Municipalität  für  die  baldige  Einlösung  dessel- 
ben zu  sorgen  habe.  Hingegen  wurde  der  Stadt  keine  Kriegssteuer  auferlegt, 
und  das  Papiergeld,  Patriotica  benannt,  ausser  Umlauf  gesetzt. 

Von  dem  Resultate  der  Unterhandlung  wurde  auch  der  Yice-Admiral  Dah- 
lem p  ungesäumt  in  Kenntniss  gesetzt. 

I« 
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Uebergabe  Venedigs  ao  die  t  k.  Troppen, 

Am  24.  August,  als  dem  Tage,  an  welchem  die  Uebergabe  hätte  begin- 
nen sollen,  fielen  noch  bedauerliche  Auftritte  in  den  Reihen  der  Insurgenten- 
Truppen  vor^  wahrscheinlich  in  der  Absicht,  eine  Tortheilhaftere  Abfertigung 
zu  erpressen.  In  Folge  dessen  konnte  mit  der  Uebernahme  erst  am  25*  begon- 
nen werden^  an  welchem  Tage  gegen  9  Uhr  Vormittags  die  Uebernahme  der 
Bräckenbatterien,  des  Forts  S.  Secondo,  S.  Angelo,  S.  Giorgio  in  Alga  durch 
Ingenieur-Major  Baron  Rzikowski  Stattfand,  dem  asur  Besetzung  lüeser 
Puncte,  sowie  auch  des  Bahnhofes  in  Venedig  das  bei  Dolo  und  Camponogara 
gestandene  Bataillon  Piret-lnfanterie  nebst  2  aus  Piove  hierher  bestimmten 
Compagnien  desselben  Regiments  zugewiesen  wurden.  36  aus  Venedig  nach 
Malghera  beigestellte  Barken  brachten  die  Truppenabtheilungen  an  Ort  und 
Stelle* 

Am  26.  August  wurde  das  Marine-  und  Land-Arsenal  durch  den  Cor- 
vetten-Capitän  Bar.  Bourguignon  und  den  Ingenieur-Hauptmann  Mo  ring 
übernommen,  und  zuerst  durch  1  Bataillon  Piret  unter  Major  Baron  S  teindl, 
später  aber  durch  GrossfSrst  Michael-Infanterie  besetzt 

An  diesem  Tage  wurden  auch  alle  Hafen  Istriens  und  der  römischen 
Küste  dem  freien  Verkehr  wieder  geoi&iet,  gleichzeitig  die  Verzehrungssteuer 
für  Venedig  auf  1 4  Tage  gänzlich  aufgehoben,  um  der  Stadt  möglichst  schnell 
wieder  Lebensmittel  zuzufahren,  woran  sie  fast  gänzlichen  Mangel  litt. 

Am  27*  August  geschah  die  Uebernahme  sämmtlicher  Küsten-Forts 
mit  Ausnahme  des  Lido,  woselbst  jene  Personen  gesanmielt  wurden,  die  Vene- 
dig zu  verlassen  hatten.  Zur  Besetzung  dieser  durch  Ingenieur-Hauptmann 
M  ö  r  i  n  g  und  Oberlieutenant  D  e  e  s  y  übernommenen  Forts  wurde  1  Bataillon 
Illyrisch-Banater-Grenzer  aus  S.  Donä  und  1  Bataillon  Peterwardeiner  von 
Cavanella  bestimmt. 

Auch  erfolgte  an  diesem  Tage  die  Uebernahme  der  venetianischen  Esca- 
dre  sammt  der  Lagunen-Flottille.  Die  k.  k.  Brigg  Oreste  übernahm  den 
Wachdienst  im  Canal  von  S.  Marco. 

Am  28.  August  endlich  nahm  der  Corps-Commandant  General  der 
Cavallerie  v*  Gorczkowskidie  Stadt  selbst  in  Besitz,  indem  er  von  seinem 
Generalstabe  begleitet,  mit  den  Re^mentem  Graf  Haugwitz-  und  Wocher- 
Infanterie  den  Einzug  auf  Barken  durch  den  grossen  Canal  hielt,  worauf  sich 
die  Truppen  auf  dem  Marcusplatze  aufstellten» 

Feierliche  Stille  herrschte  während  des  Einzuges,  nur  von  den  Regiments- 
musiken unterbrochen. 
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Während  nun  die  Forts  von  den  k.  k.  Trappen  besetzt  wurden,  dauerte 
der  Abmarsch  der  Insurg^enten-Truppen  bis  zum  28.  August  fort.  Oberstlieu- 
tenant Pallitscbek  von  Grossfurst  Michael-Infanterie  übernahm  zu  Fusina 
die  nach  und  nach  daselbst  eintreffenden  Abtheilungen  dieser  Truppen,  ent- 
waffnete dieselben,  versah  die  nach  Hause  zu  Entlassenden  mit  Reisepässen ; 
andere  wurden  in  Transporte  vereinigt  und  bis  zur  Grenze  escortirt. 

Am  25.  August  wurde  unserer  Seits  die  Cernirung  aufgehoben,  die  ent- 
behrlichen Truppen  wurden  aus  dem  Bereiche  der' Lagunen  entfernt,  und  zu 
anderen  Corps  eingetheilt. 

Sobald  Venedig  mit  den  Dependenzien  übernommen  war,  wurde  somit 
das  2.  Reserve-Corps  aufgelöst,  und  es  trat  das  Militär-  und  Civil-Gouverne- 
ment  von  Venedig  in  Wirksamkeit. 

Am  30.  August  hielt  Feldmarschall  Graf  Radetzky,  von  seinem  Stabe 
begleitet,  seinen  feierlichen  Einzug  in  Venedig,  und  nahm  die  ihm  von  dem 
Cardinal-Erzbischof  und  dem  Podesta  überreichten  Schlüsseln  der  Stadt  in 
Empfang. 

Dieser  Tag  wurde  sowohl  von  den  en  parade  ausgerückten  Truppen, 
als  auch  von  der  Flotte  auf  das  Feierlichste  begangen.  Der  Jubelruf  der 
Truppen,  die  ihren  geliebten  Feldherrn  wieder  in  ihrer  Mitte  sahen,  übertonte 
fast  den  von  den  Kriegsschiffen  herübertonenden  Donner  der  Geschütze. 

Die  stolze  Konigin  des  Meeres  war  nun  wieder  bezwungen.  Nebst  317 
Kanonen,  24  Mörsern  und  eben  so  vielen  Haubitzen,  warinsämmtlichen  Wer- 
ken auch  noch  ein  mehrtäg^er  Vorrath  an  Munition  vorgefunden  worden ;  die 
grossen  Pulvermagazine  waren  jedoch  geleert,  denn  die  Insurgenten  hatten 
an  Pulver  bereits  einen  derartigen  Mangel  gelitten,  dass  sie  Kleingewehr- 
Patronen  zur  Geschfitzmunition  verwenden  mussten,  wobei  sie  sich  bei  Anfer- 
tigung von  Patronen  aus  Mangel  an  Leinwand  kostbarer  Stoffe  bedient  hatten. 

Die  Privatmagazine  waren  ebenfalls  geleert,  und  auf  den  Verkaufsplätzen 
für  Lebensmittel  sah  man  nur  Melonen.  Rindfleisch  war  gar  nicht  mehr  zu 
finden.  Ein  Reweis,  welche  Resultate  durch  die  Anstrengungen  der  Cernirungs- 
truppen  und  der  Escadre  erreicht  wurden. 

Auch  waren  die  Cassen  der  Commune,  jene  der  Wohlthätigkeits-Anstal- 
ten,  sowie  die  Depositen  der  Pupillen  erschöpft,  und  von  den  Privaten  und  der 
Münze  Gold  und  Silber  erpresst  worden,  aus  welch  letzterem  allein  die  provi- 
sorische Regierung  Münzen  im  Werthe  von  2,244«!  49  Lire  prägen,  jedoch 
nicht  in  Umlauf  kommen  liess. 

Die  VermSgensverhältnisse  der  wohlhabenderen  Classe  waren  durch  die 
mehrfiLItigen  grossen  Auflagen  ausserordentlich  benaehtheiliget.     Handel  und 
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Industrie  erlitten  einen  unberechenbaren  Schaden,  woflu  sich  noch  der  Um* 
stand  gesellte,  dass  der  Commune  durch  viele  Jahre  erhöhte  Steuern  auferlegt 
werden  müssen,  um  das  mit  der  Hälfte  seines  Nennwerthes  im  Umlaufe  befind- 
liche Papiergeld  ausser  Cours  zu  bringen.  Ffir  Befestigungen,  Munition  und 
Waffen  hatten  die  Insurgenten  3,635.000  Lire  ausgegeben,  während  dem  sich 
die  übrigen  durch  die  Revolution  veranlassten  Kosten  auf  mehr  als  100  Millio- 
nen Lire  beliefen,  ungeachtet  dass  man  die  in  den  k.  k«  Cassen  vorgefundenen 
bedeutenden  Geldbeträge,  sowie  die  in  den  verschiedenen  Arsenalen  aufgehäuf- 
ten Vorräthe  in  Beschlag  nahm«  Von  den  letzteren  nennen  wir  nur  635  Ge- 
schütze verschiedenen  KaJibers,  ferner  an  Munition  20.000  Granaten,  57.000 
verschiedene  Hohlkugeln,  243.000  Schrotbüchsen  und  884.7 1 5  Pfund  Pulver. 

In  Venedig  waren  im  Ganzen  43.398  Kranke  in  den  Spitälern  aufge- 
nommen worden,  nebstbei  hatten  die  Insurgenten  einen  Verlust  von  2lOTod- 
ten  und  820  Verwundeten  erlitten;  ihre  Truppen  waren  zu  Ende  der  Belage- 
rung auf  11.554  Mann  herabgeschmolzen. 

Dass  auch  von  unserer  Seite  ungeheuere  Anstrengungen  erforderlich 
waren,  um  die  rebellische  Stadt  zur  Unterwerfung  zu  bringen,  geht  aus  der 
gelieferten  Darstellung  genügend  hervor.  Nebst  den  grossen  Auslagen  an 
Geld,  welche  die  Herbeischaffung  und  Erhaltung  des  Belagerungs-Materials 
erheischten,  hatten  wir  35.293  Bomben,  12.648  Granaten,  60.594  Kugeln 
und  Kartätschenprojectile  mit  7.760  Centner  Pulver  bei  den  verschiedenen 
Angriffen  verwendet. 

,  Weit  empfindlicher  waren  aber  die  vorzüglich  durch  klimatische  Ein- 
flüsse herbeigeföhrten  Verluste  an  Menschen. 

Vom  October  1848  bis  Ende  August  1849  waren  in  den  verschiedenen 
Spitälern  62.300  Kranke  au%enommen  worden,  von  denen  7.000  Mann  star- 
ben ;  eine  noch  grössere  Zahl  erlag  seitdem  den  üblen  Folgen  des  Lagunen- 
fiebers. Ueberdiess  hatten  wir  an  Todten  8  Oberofficiere  und  228  Mann, 
und  an  Verwundeten  13  Oberofficiere  und  441  Mann  verloren. 

Diess  waren  die  traurigen  Folgen  einefr  bewaffneten  Aufstande»,  welcher 
mit  Undank  gegen  die  wohlmeinendsten  Zugeständnisse  eines  gutigen  Monar- 
chen begann,  durch  Fanatismus,  Unverstand  und  Bosheit  fortgesetzt  wurde, 
und  eine  im  schönsten  Wiederaufblühen  b^riffene  Stadt  in  kurzer  Zeit  wie- 
der an  den  Abgrund  des  Verderbens  brachte«  Ein  schauderhaftes  Bild  mensch- 
licher Verirrung,  das  als  ein  warnendes  Beispiel  dienen  möge,  wie  tief  eine 
Stadt  herabsinken  kann,  die  den  Weg  der  Loyalität  und  Treue  verlässt  und 
sich  zum  Spielballe  der  Leidenschaften  einiger  vom  Ehrgeize  und  Gewinnsucht 
verblendeten  Menschen  hingibt. 
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Den  k«  k.  Trappen  aber  bot  die  hartnäckig^e  Vertheidigung  Venedigs 
eine  neue  Gelegenbeit,  den  echten  kriegerischen  Geist  und  die  musterhafteste 
Disciplin  zu  bewähren.  Der  schmachvollen  Empörung  setzten  sie  die  uner- 
schütterlichste Treue  und  Hingebung,  der  Wuth  der  Leidenschaften  und  des 
Fanatismus  eine  unerschütterliche  Tapferkeit  entgegen,  und  bewiesen  durch 
ihre  unvergleichliche  Ausdauer  und  Aufopferung,  was  brave,  ihrem  Monarchen 
treu  ergebene  Soldaten,  ihrer  Pflicht  eingedenk,  ungeachtet  aller  Widerwär- 
tigkeiten SU  leisten  vermögen. 

Zar  bleibenden  Erinnerung  an  jene  herrlichen  Thaten  haben  Se.  Majestät 
der  Kaiser  angeordnet,  dass  von  nun  an  das  Fort  Malghera  den  Namen  Hay- 
nau,  das  Fort  Riszardi  den  Namen  Thurn  und  das  Fort  Campalto  (von  den 
Insnrgenten  Fort  M a n i n  genannt)  den  Namen  Gorczkowski  su  fuhren 
habe;  auch  wurden  über  Antrag  des  Feldmarschalls  nachstehende  Offiiciere 
und  Mannschaft  vom  Feldwebel  abwärts  mit  Auszeichnungen  betheilt  oder 
belobt : 

Verzeichniss 

der  Aasgezeichneten  bei  der  Blokade  ond  Belagerung  Venedigs  im  Jahre  1849. 

Generäle:  General  der  Cavallerie  Gorczkowski  v.  Gorczkow, 
FML.  Baron  Weiden,  FML.  Baron  Haynau,  FML.  Graf  Thurn- 
Valle-Sassina,  FML.  Sturmer,  FML.  Baron  Per  glas,  FML.  Baron 
Simbschen;  GM,  Graf  C  oronini-Cronberg,  GM.  Macchio,  GM. 
Dierkes,  GM.  Kerpan,  GM.  Stwrtnik,  GM.  Hlavaty,  GM.  Wolter. 

Graf  Mazznehelli-Infanterie  Nr.  10, 

Major  Mihetits;  Hauptmann  Dosa  v.  Makfälva;  Oberlieutenant 
Baron  Fronmfiller;  Lieutenants:  Jastrzembsky,  Papesch,  Wi- 
toucszynski;  Feldwebel  Felix  Q;  Corporale:  Maczuega  Qj  Ke- 
repka  Q,  Pintner,  Kasmarek,  Jantsch;  Cadet-Feldwebel  Millino- 
vich;  Gefreiter  B a r ;  Zimmermann  Pävelkievich;  Gemeine:  SapilloQ? 
Stalowy  O»  Spettmann,  Baluk,  Wodetzky,  Amtmann,  Jarem- 
ko,  Kogut,  Korner,  Philipiak,  Robath,  Szymczysyn,  Zä- 
kowsky^. 

Prohaska-Infanterie  Nr.  7. 

Gorporal  B  r  n  m  m  G)« 

Zanyii-Inlteterie  Nr.  16. 

Major  Jablonsky. 
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GrossfOrst  ConstaDtin-lDfanterie  Nr.  18. 

Oberlieutenant  Franz  Fecking;  Corporate:  Saukel,  Nowak;  Ge- 
meine: Kuperak,  Wawra,  Jasensky,  SteiskaL 

V.  SchöDhals-Iafanterie  Nr.  29. 

Major  Laiml  v«  Dedina;  Feldwebel  Bartke;  Corpora!  Pompe  O? 
Expropriis-Corporale :  Brum  Qf  Kublik,  Schaffer,  Wolf,  Lech, 
Stephan,  Schmied,  Czunorek,  Partsch,  Przivära,  Gebauer; 
Gefreite:  Wolf,  Sentner,  Czech;  Zimmermann  Groy;  Gemeine: 
FlassikQ,  Pastuka  O»  Boehm,  Metzner,  Moslo,  Brzenizek, 
Dada,  Kuss,  Wadabanenk,  Rother,  Ullmann,  Florian,  Kent- 
scher, Grobner,  Vogler,  Brassek,  Wenzel  Buchmann. 

Grossf&rst  Michael-InfaBterie  Nr.  37. 

Corporale:  Nemeth  Qj  Bekessy  0,  Gruber  O9  R&ck  Q, 
Detsy  O,  SzütsQ;  Regiments-Cadet  Radossevich;  Gefreite:  Bret- 
ten O;  Gemeine:  Deak  Q»  P^trayO»  TothO»  HossQ»  SzaboQ» 
Szakats  Q. 

Regiments-Caplan  Berker. 

Baron  Koadelka-Infanterie  Nr.  40. 

Oberst  Gebhardt;  Oberstlieutenant  Podhaysky;  Majors:  Neuff, 
Ritter  v.  Zepharovich;  Hauptleute:  v.  Hepperger,  Baron  Baillou, 
Hauschka  und Hauptmann-Regimentsarzt  Doctor  P e 1 1 e r ;  Oberlieutenants 
Bierfeldner,  v.  Bunievacz,  Jesovich;  Lieutenants:  Schindler, 
Graf  Am  ade e« 

Feldwebel  Kilian;  Corporale:  Tomaszewsky  #  O9  Kraus  Q, 
Jalowy,  Gorticz,  Ehlers  0,  Szczepan,  Gronek,  Wieskiewicz, 
Schmidt,  Skura  0,  Tichy  Q»  Betley;  Cadeten:  Holzet,  Dereky; 
Gefreite:  WoytinaQ,  Frost  0,  Wasilowsky,  Igel,  Ratz,  Wall, 
Leja  0;  Zimmermann  Jablonski  0;  Gemeine:  Mendelbaum  Q» 
Motyka,  Dzioba,  Pesko,  Gorecki,  Jülich,  Miowsik,  Sapulak, 
Masilowski,  Kozella,  Kryker,  Wollak,  Minkina  0,  Wilk  Q  » 
Maczek  Q»  Grzebik0,  Sudol0,  Woyczik0,  Swolek0,  Woj- 
tarowicz  O9  Zlotek  Qj  Dworeg  Qj  Szierzenga  O9  StukussQ? 
Massen  Q»  Dubill  Q,  Skrzyniarz  Q,  Swiatek  Q*  Baran  O9 
Kryda  Q»  Milus  Qt  Wall  Q,  Michael  Kraus  Q»  Waniak  Qj  Bio- 
nik Q  9  Kantor  Q ,  Dombai  Q  9  Silberstein  O9  Kaminski  O^ 
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Mathias  Krans  Q»  Gryker,  Koszella,  Kielb,  Rompala^  Stys, 
Luka,  Kohut,  Nowakowaki,  PyrcK,  Mionczik,  Sulik. 

Prinz  Emil-Infanterie  Nr.  54. 

Oberst  v.  Cerrini  de  monte  Varchi;  Major  Freiherr  v.  Schmid- 
burg;  Hauptleute:  v.  Milde,  Baron  Saamen,  Kreutzer,  Juch, 
Bunsch;  Oberlieutenants:  Kopfin ger  T«Trebienau,6erber,Hicke; 
Unterlieutenants  :IIufnagel,Marno« 

Feldwebels:  PecholdQ,  Mader  Q,  HeegerQ?  Trausnek, 
Benesch;  Corporale:  Skladal  0,  Müller  0,  Pillmaier  Q,  Fetz- 
fnannO»  Kasparetz,  Graumann;  Gemeine:  Vetter  #  O»^^* 
jek#,  Patzelt O9  SmitalQ»  Kuschinow,  Deutsch,  Dreisei tl. 

GH.  Baaden-Infanterie  Nn  59. 

Hauptmann  Lexmüller;  Unterarzt  P 1  o s s  1. 

Corporal^:  Hoehratner  0,    Rohrl  0,    Schneeberger  Q^ 

Stocklautner  O  9  Weinberger  0>  Vorreiter  Q  5  Hafer,  Alt- 
wenger,  Oberreicher,  Gruber,  Prankl,  Bollendorfer;  Cadet 
Gussmann;  Gefreite:  Jilly ,  Palufska,  Steinitzer,  Mosslinger, 
PodliwkaQ;  Expropriis-Gemeiner  Wolf;  Gemeine :  Heider  0,  Mit- 
te rmaier  O9  Teisenhammer  Q,  Lehner  O9  Bessendorfer  Q» 

GrasbergerO»  Teufel  Qj  ErnstO?  KroichQ?  Rettenba- 
cher  O9  Gassner  Q»  Schiess  Q  Zach,  Q?  Fuchs  Q?  Reichin- 
ger,  Kreitzeneder,  Zimerstädter,  Bermanschlager,  Scha- 
bacher^  Handorfer,  Siberer,  Junnek,  Unterbrünner,  Bol- 
zer, Kniewasser,  Linda,  Kuppen berg er,  Binder,  Neuhuber, 
Boll,  Berger,  Bahmayer,  Heibel,  Lehner,  Hehmer,Burk- 
lauer,  Gehwolf,  Lethner,  Dürrer,  Pfaffenhuber,  Reisser, 
Picker,  Hütten berger^  Schwanz,  Schüssel,  Kogel,Heitter, 
Moeshammer,  Gruber,  Leist. 

Baron  Haynao-Infanterie  Nr.  57. 

Hauptmann  Ferdinand;  Oberlieutenants :  Johann  Schenoha, 
Tschick;  Lieutenant  Ohnheiser  junior. 

Feldwebels:  Schon  #,  Januszewsky  O^  Bednarzuk  #;  Cor- 
porale: GrinastalQ^  MatinskyO,Mizenga,  Malsky,  Gorinsky, 
Javorsky;  Gefreiter  Iran  0;  Gemeine:  Dorner  O»   Rambacz  Q» 

Madura  O^  PiontekO^I^^l^^^o^AO)  KubiczQ»  BoganofskyO? 
Josebanek,  Büdner^  Wernitz;  Tambour  Kloda  Q. 
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7.  J&ger-BataillaD. 

Major  Vogel. 

Patrouillefubrer :  Raninger  O^    RusitzkaO^  BruckmaserQ, 
Hussmann,  Wallosch,  Franz,  Huber,  Frank;  Unterjäger :  B e r- 

nauerO»  Schaffer  O»  MinkaQ»  Nossek0,  Birnbaumer, 
Walysky,  Bernauer,  Vorringer,  Schaffer,  Wallisky;  Ge- 
meine: Reichard  OjBunipßlO»  KosslerQ»  Spiegel  O*  Schnei- 
der O^  Mandelhurger  Q,  Fuchs0,  Brumbauer  0,  Schütz  Q, 
Staminger  O»  Heider  0>  Eibel  Q^B^uinger  Q)  Scheidl  Q, 
Klaminger,  Inselbacher,  Kalez,  Weidinger,  Steinbeck, 
Günthner,  Reichard,  Leitner,  Pichler,  Zeiner,  Krondl^ 
Paumgarten,  Hummer,  Steinbach. 

2.  Steirisches  Schützen-BatailloD. 

Major  Boeheim;  Hauptleute:  Graf  Auersperg,  Sternfeld;  Ober- 
lieutenants: Rother,  Ballan^  Huss&r;  Lieutenants:  Tranjek,  Stein- 
bock. 

Oberjäger  Augenthaler;  Unterjäger:  Schubert  0,  Raab  0^ 
Brada#,  Herroannsdorfer0,  KrutkyO»E<^l^^i*9  Schierer, 
Portugal,  Hartnagel,  Schmutz;  Patrouillefubrer:  Kuder  O9  Jan- 
ka,  Hanus,  Spautal,  Kutschar,  Schlägel,  Diernbock,Fener; 
Schätzen:  Schlogel  Q»  Balzarek  Q,  Flach  Q»  Mattes  0>  Dem- 
mel  Oj  Reppan  Q?  Grunwald,  Hausner,  Wallner,  Kudler, 
Spantil,  Mayer,  Krale,  Hanitsch,  Dorfler,  Walich,  Kersch- 
baum.  Schatter,  Lischka,  Dollan,  Hettenkofer,  Hengsber- 
ger,  Kopsa,  Schmidt,  Hahnl,  Gerlischnigg. 

Szlniner  Greoz-Reginient  Nr.  4. 

Gemeine:  Terenchich  0>  Skertich  Q* 

Waräsdiner  St.  Georger  Grenz-RegimeDt  Nr.  6. 

Major  Tursky;  Hauptleute:  Baron  Lippe,  Nickerl,  Katzy; 
Oberlieotenants :  Maschek,  Nagyaitai,  Cutwarich;  Lieutenants: 
Pusk sprich,.  Rogulia. 

Feldwebel  Gerba;  Unterarzt  Mandl;  Corporate:  Kowacevi^, 
Czumecovi^,  KosarQ?  Wraness  Q  »  I^ossier  0;  Gefreiter  Ko« 
preczQ;  Gemeiner  S o s t a r i c. 
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1.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  10. 

Oberst  Baron  Jela6ic;  Oberlieutenants:  Dmitrovich,  Krugul- 

jacz. 

Feldwebel  Züsbic  O ;  Corporale:  Bogoewic,  Herzig,  Hodaly, 
Milejenovich  0,  Vorkapii  0>  Caöic,  Prazic  Q,  StoicQ;  Ge- 
freite: Kardas,  Noskovich;  Schätzen:  Davoria,  Stoikovich  Q? 
Jerkovic,  RaisicQ  9  Gemeine:  Krasulya^Loncarevic^BabicQ? 
EnciS,  Mütli6,  Beli6ic,  Wranjesevic,  Ivanic,  Davoria,  Ger- 
besa, Benak,  Aidinovii,  Stekovic,  Bodlovic,  Devic,  Oro- 
babie. 

RomaneQ-Banater-GreDz-Regiment  Nr.  13. 

Hauptmann  C  s  ö  s  s  a. 

Feldwebel  BallaQ^  Coporale:  RoschuQ,  KerraQ;  Gemeiner 
Pascha  0. 

llIyrisch-Banater-Grenz-RegimeDt  Nr.  18. 

Oberlieutenants:  Scheraviza,  Lonisarevich. 

Corporale:  Jankovick  O»  Boschniak;  Gefreite:  CzervenyO? 
Stoikovich  Q?  Rogacz  O9  Babba,  NicoUjevich;  Gemeine:  Bal- 
lanQ»  Reitscb  O^  Ognianovich,  Maxo,  Baumann,  Braila, 
Stamatovich,  Stankov  O9  Poppa,  SchütteL 

Boyoeborg-,  später  GH.  Toscaoa-DragODer. 

Oberstlieutenant  Graf  Vetter« 

Vom  General-Ctuartiermeisterstabe  sammt  dessen  ZagetheilteD. 

Die  Obersten:  Pf  anzelterh,  Nagy  und  Schiller;  Major  v.  Ram- 
min g;  Oberlieutenants:  Korff,  v.  Gortz,  v.  Bartels. 

Zugetheilt:  Oberlientenant  Gfinther  vomInfanterie-RegimenteNr.l4, 
Oberlieutenant  Kopfinger  vom  Infanterie-Regimente  Nr.  54. 

Vom  Ingenieur-Corps. 

Oberst  Baron  Schauroth;  Oberstlieutenant  Kautz  v.  Eulenthal; 
Majors:  BaronRzikowski,  v.Dobrzisch;  Hauptleute:  Rado,  v.Szent* 
Martony,  Moring,  Swiatkiewicz,  Rozwadowski,  Bujano- 
vich,  GrafBelrupt,  Thormann,  Hentzi  v.  Arthurm;  Oberlieute- 
nants: V«  Hermann,  Mossig,  y.  Deesi,  Vogeli,  Holzkalb,  For- 
kant, Weiss  V.  Schleussenburg. 
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Von  der  Artillerie. 

Oberstlieutenants:  Hofbauer  v.  Bauernfeld;  Major  Trnka; 
Hauptleute:  Nigl,  Kunert  v.  Kunertsfeld,  Ludwig  Müller,  Zeh- 
ner y«  Riesenwald,  Walluscbeg  v.  Wallfeld,  Kober,  Lahr, 
Hoffmanfa,  Ekl;  Oberlieutenants:  Musik,  Kik,  Pilsak  v.  Wellenau, 
Hellriegel,  Schubert,  Doleschall,  Leithner,  Rebich, Neu- 
wirth,  Paulizza,  Tittelbach,  Hasenbock,  Waxa,  Joseph  Hoff- 
mann;  Unterlieutenants:  Neubauer,  Huna,  Halla,  Trfibaczek, 
Weinhara,  Hammerschmid,  Woxel. 

Bombardier-Corps. 

Oberfeuerwerker:  Mihalek  Q,  Bruna  0,  Richter  Qj  Rohn  Q» 
Schmidt  Q,  Seeliger  Q,  Wolleritsch  Q,  Wokalitsch  Q,  Mla- 
dek  O9  Stornier,  Mitterbacher,  Demuth;  Feuerwerker:  Woka- 
litsch Qj  Kieslich  Q»  Zeilinger  Q»  Leeb  Qj  Fialla0,  Wat- 
trich,  Hofmann;  Bombardier-Cadeten :  Wohanka  Q»  Hummer  Q» 
Mikschik  O9  Hofflinger  Q»   Wankowitz  0,  Avian  Q,  Schlög^ 

gel  O?  Moser'O»  ReischerQ»  Dworzatschek  Q  >  Mann  0> 
Pittner  O9  Jauerik  O9  Roudolf  O9  Murko,  Schmidt,  Strnad, 
Mark,  Engelmann,  Dietrich,  Reischer,  Waschka,  Zochling, 
Reinholz,  Diesl,  Baumann,  Dworzazek,  Kierndorfer,  Afflen- 
zer, Dellaboni,  Mann,  Ruschizka,  Wittrich,  Holly,  Täuber, 
Sunkovitz,  Karrn,  Fischer,  Schwab,  Tomaschek,  Wahn,  Ru- 
dalofsky,  Kuzz,  Baudisch,  Meilion,  Frank,  B  ohm,  Gotwald, 
Killian,  BlQmel,  Hugersberger,  Griessmann,  Rapprich,  Kol- 
letzky,  Zauernig,  Patz,  Bittner,  Rudolf,  Cadet  v.  Franken  0. 

Raketen-Corps. 

Oberlieutenant  Müller. 

Oberfeuerwerker:  Carl  Nawratil  #,  Radda  0,  Sumbrato- 
vich  0;  Corporal  Arnold  0:  Vormeister:  Hausler  O9  StaubriegeL 

Oberraketeur :  Kuhtreiber  O9  Miserka  Q»  Strasser  O9  Oorn- 
stauder  O9  Seidelhuber  O9  Brenner  Q  9  Unterraketeur  König  Q. 

2.  Artillerie-Regiment« 

Corporale:  Czerweniak0,  Humer  #  ,  Hochmayer  0,   Ull- 

ram  0,  Kleinert  O9  Santo  O9  Seidl  O9  Buresch  O9  Panek  O9 
Reichenwallner,  Tauscher,  Wonta,  Ehart,  Czerwenka,  Gru- 
ber, Zierl,  Donatzer,   Swoboda^  Moser,  Muth  Q»  P^t^^^"^  0> 


131 

Peatler  Of  Knea&ernak  Ot  Schmidt  O9  Schregenaaer;  Kano- 
niere: Premm0,  EntingerQ^  Hinterlehner  0>  Faaching  0> 
Weindl  0>  Holzgethan  Of  Moser  Qf  Tschasche  0>  Nowak  0> 
Hosner  O9  Brandstätter  Q,  IserQ,  Math  0,  PeterleQ, 
FritschO,  KnisernakQ,  Präger,  Dollhofer,  Lunzer,  Sie- 
gel, Smolik,  Semler,  Bärnkopf,  Siegler,  Endler,  Blaha, 
Kuczenarz,  Spanier,  Bnrian,  Postel,  Dfidek,  Leithner,  Schmie- 
rer, Swoboda,  Leniak,  Kubit,  Paneck,  Saitz,  Klambauer, 
Mazanetz,  Hergeth,  Unzeitig,  Swoboda,  Rossmeisl,  Ham- 
mel, Howarz,  Desch,  Schmiderer,  Eisenhuth,  Peutler,  Petz, 
Hauschka,  Pangert,  Bartisch,  Kleiner,  Kitzberger,  Schiller, 
Noebauer,  Rosenberger,  Tulschker,  Leitgeb,  Genger. 

3.  Artilierie-ReglmeDt 

Corporate:  KnischQ,  SchmidtQ,  Pensl  O9  BnchtalQ  Ot 
BlaschkeQ,  Chladufka,  Hainisch,  GallenbauerO»  Bücker; 
Kanoniere:  Zaklokal  # ,  Kuhn  #  ,  WollerQ,  MoserQ,  PatryO« 
Chmela  O^HessQ»  PadianerQ»  SchinzlO»WlezekOj  Przi- 
dal,  Hozhalek  O»  Urban  Q»  Schmidt  O»  Hirschmann,  Tuge- 
mann,  Simla,  Schwarz,  Zfigler,  Henkel,  Widenko, Schlechta, 
Ettel,  Wetschek,  Winsky,  Richter,  Drossler,  Solnitzky, 
Hlawa,  Przidal  Q*  Paweleck  0,  Nedbal,  Danezefsky, 
Hrkoschka,  Dittrich,  Press,  Schnoutka,  Brath,  Wacorze, 
Inselschlager,  Petrina,  Globiaek,  Burak,  Dubas. 

4,  Artiilerie-ReglmeBt 

Gorporale:  Solla  Ot  Masoprot  Q»  Cynowetz,  RStter,  Foi- 
ker,  Birnbaum,  Hamoczay,  Judnitsch,  Salier,  Walter;  Kano- 
niere: Fellinger  #,  EdtbergerQ,  MorafskyQ,  Swoboda  Q, 

HauserO*  BlechaczekO»  SuponschitzQ»  Saboti  O9  ^^^hy, 
Gense,  Gselmann,  Jellinek,  Arch,  Bauer,  Pail,  Zolly,  Eich- 
thaler,  Flechel,  Jakubof,  Schramm,  Schäffer,  Niemetz, 
Philipp,  Hintzinger,  Serscha,  Ehmann,  Antzinger,  Blesak, 
Godetz,  Pusching. 

Flottillen*Corps. 

Hauptmaun  Baumrueker. 

Feldwebel  Zach;  Corporal  Tusch  er;  Matrosen:  Ortbauer  O» 
Fritz,  Wallian,  Worndl,  Schlaf,  Figurak;  Gemeine:  Gasten- 
auer  0,  Späth  0,  Schwedof  O* 

17  • 
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PiOBBier-Corps. 

Major  Schack;  Hauptleute:  Czermak,  Hauska;  Oberlieutenants: 
Leidl,  Kegeln,  Gräsern^  Markel;  Lieutenants:  Stefan,  Braun, 
Krugern* 

Qua-Feldwebel  BockO;  Corporate :  T e x t o r  #  Q,  Pfeiffer  •, 
MüllerO,  OlbrichO»  Schäffer,  Treibl0,  StraubO,  Scbiff- 
leitner,  Riba,  Scbneider. 

Oberzimmerleute :  VorbacbQ,  KreilQ;  Oberpionniere :  F r i t z 0, 
Eisbold  0,  Bauer  0,  Ko  witz  Q?  UnzeitigQ?  K^^ul^A»  Oobnal, 
Hanigel,  Rzezarecz,  Hollmüller,  Skatzel,  Rieger,  Über, 
Dumniak;  Unterpionniere :  Kramsel0,  Losleben0,  Kaminsky0, 
Zepnik  Q,  Kraut  O9  Stellmak,  Bialakofsky,  Scbnutzinger, 
Mescbek,  Wiecba,  Hagerbauer,  Tetzel,  Unger,  Grunner, 
'Moscbniczka,  Knebel,  Pauscb,  Fandy,  Weingartsberger, 
Trummel,  Russe,  Zemsauer,  Rudzenko,  Robrböck,  Kutter, 
Scbinke,  Langweber;  Unterzimmerleute:  Nowak,  Hrabal. 

Sappeur-Corps. 

Hauptleute:  Giesel,  Tuszek. 

Sappfuhrer:  Scbnaubelt  #,  Buresch  #,  Sparovitz  0. 

Obersappeur:  Schonbeck  Q  9  Altsappeure:  Ho8check0,  Scbal- 
lamia  0,  Gfirlicb  0,  CzernyO?^^^^^^!^^  Of  Benediczitz, 
Schonbeck,  Shiepil,  Lewa,  Bastinetz,  Maly;  Jungsappeure : 
Rath  0,  Pandel  0,  Schalle  0,  Hralla  0,  Hoffmann0, 
Fritz  0,  Schmidt  O?  Meisel0,  Bartinetz  O9  Eder,Dinjo, 
Sallon,Zhiller,Grünwidl,Dadi8,  Hermann* 

Mifleur*  Corps. 

Major  Fleckhammer;  Hauptleute:  Otdermath,  Beck;  Ober- 
lieutenants :Banofsky, Barth 

Mineurmeister :  Wanke0,  Schleyer  #  ;  Minenföhrer :  W e b e r  # , 

OwessnyO^^^i^^i^^O?  Reif  •,  Speckner  0. 

Obermineure:  Schandl,  Nittmann,  Spiesberger,  Koczi- 
schek;  Altmineure:  Respaletz,  Tagsch,  Twrznik;  Jungmineure: 
Spazil  O9  Labonknek  O9  Robek,  Szlepuzka  O9  I^^ttinger, 
Zöhrer,  Lamperta,  Schneiderle,  Mrwa,  Goger,  Jaschke, 
Jarrek,  Bloschutz,  Stolzar. 
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SanU&ts-BataiUoQ, 

Gemeine:  Makowy  Q?  Peisgo  Q»  Bennesch,  Benedek. 

K.  K.  Kriegs-MariDe. 

Feldmarscball-Lieotenant,  Vice-Admiral  t.  Dahlerup,  Marine-Com« 
mandaiit 

Fregatten-Capitans :  BkronBourguignon,  GrafCarolyi,  Fautz, 
Baron  Lewartowsky;  Corvetten-Capitans :  Scopinich,  ▼«  Wüllers- 
dorf,  Preu;  Scbiffs-Lieutenant Graf  H a d i k ;  Fregatten-Lieutenanta ;  L i t- 
trow,  Hruschka;  Schiffa-Fähnrich  Faber, 

Marine-Cadeten :  Lindner,  Eberle,   Solderer,  Kern,  Guar* 

•  

dian,    Faraboccbio  Q;  Matrosen:    Coluri  Q,  JureschQ^    Bo- 
setti  O;  Bootsmann  Marini  0,  Quartiermeister  Zetto  O^ 

MarlDe-Artillerie. 

Feuerwerker  Fickerment  #  Q;  Feldwebel  Gotisch  Q. 

Marine*lDfanterie. 

Major  V.  Uieysky. 

Maschinen-Personal. 

Maachinenmeister  L  Classe  D  o  e  t  s  c  h ,  kleine  goldene  Civil- Verdienst- 
Medaille. 


Verlust  an  Officieren  und  Mannschaft  bei  der  Cemirung  und 

Belagerung  Venedigs. 

Im  Gefechte  bei  Conche. 

(Aasfall  derVenetiftoer  am  21.  März  1849.) 

Prinz  Emil  Infanterie-Regiment  Nr.  54«  Todt:  1  Mann;  verwundet: 
3  Mann. 

Gpföndige  Fussbatterie  Nr.  19.  Verwundet:!  Mann. 

Total-Verlust. 
Todt:  1  Mann;  verwundet:  4  Mann. 
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Bei  der  Belagerong  vob  Malghera« 

(Vom  85.  April  bis  S8.  Mai  1849.) 

Graf  Mazzuchelli-Infanterie  Nr.  10.  Landwehr^Bat  Todt;  3  Mann;  ; 
verwundet:  1  Officier,  13  Mann«  ' 

Schonhals-Infanterie  Nr.  29.  Landwehr-B&t.    Todt:  6  Mann;  ver- 
wundet: 16  Mann.  ^^ 

Koudelka-Infanterie  Nr.  40.    Todt:  Lieutenant  Nie  an  er,  6  Mann;  j 
verwun&et:  Oberlieutenant  J o n a k ,  Untercbirurg  K o r n f e  1  d ,  35  Mann.  > 

Prinz  EraiMnfanterie Nr.  54.  Todt:  11  Mann;  verwundet:  7 Mann.  ^-^ 

Baron  Haynau-Infanterie  Nr.  57.    Todt:  Unterlieutenants  Joh.  Bapt.  ^ 
Kögler,  Johann  Poppauer,  10  Mann;  verwundet:  Hauptleute  Wil*-  - 

^ 

heim  Van  Roy  und  Wilhelm  P  e  n  e  k  e ,  Unterlieutenaot  Johann  S  e  i  t  s ,  ^ 
17  Mann.  a" 

GH. Baaden-Infanterie Nr« 59.  Todt:  11  Mann ;verwundet:38 Mann.  ; 

Jäger-Bataillon  Nr.  7.    Todt:   6  Mann;  verwundet:   1   Officier,  I 
6  Mann. 

Steirisches  Schützen-Bataillon  Nr.  2.  Todt:  3  Mann;  verwuadet:^ 
17  Mann  ;vermisst:   11  Mann.  "^ 

1.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  10.  Todt:  Unterlieutenant  Stefan  Riza,   ^ 
3  Mann ;  verwundet:  Unterlieutenant  Johann  Kneisel,  9  Mann.  ^ 

2.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.   11.    Todt:   1   Mann;  verwundet: >> 

3  Mann.  ^ 

Romanen-Banater-Grenz-Regiment  Nr*   13.      Todt:  Unteriieutenant  ^^ 
Barbutz,  4  Mann;  verwundet:  10  Mann. 

Ulyrisch-Banater-Grenz-Regiment  Nr.  18.    T  o  d  t :  6  Mann ;  v  e  r  w  u  n- 
det:  20  Mann. 

Bombardier-Corps.  Todt:  4  Mann ;  verwundet:  1  Mann. 

2.  Artillerie-Regiment.  Todt:  9  Mann ;  verwundet:  10  Mann. 

3.  Artillerie-Regiment.  Todt:  7  Mann;  verwundet:  11  Mann. 

4.  Artillerie-Regiment.    Todt:  Oberlieutenant  Johann  Hauschka, 

4  Mann;  verwundet:  5  Mann;  vermisst:  6  Mann. 

Raketen-Batterie  Nr.  8.  T  o  d  t :  1  Mann. 
Sappeur-Corps.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  5  Mann. 
Miiieur-Corps.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  3  Mann« 
Fuhrwesens-Corps.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  1  Mann. 
Sanit&ts-Compagnie.  Todt:  1  Mann. 
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Total-Verlust  bei  der  Belagerung  von  Malghera. 

Todt:  6  OffiGiere,  99  Mann;  verwundet:  7  Officiere,   229  Mann; 
vermisst:  17  Mann. 


Bei  dem  ADgriffe  aof  Venedig. 

(Vom  28.  Mfti  bis  24.  August  1849.) 

Mazsbuchelli-Infanterie  Nr.  18.  Todt:  17  Mann;  verwundet: 
27  Mann. 

Sch5nhals*Infanterie  Nr.  29.  Todt:  6  Mann ;  verwundet:  Ober- 
lieutenant  Ritter  V.  Leiner,  11  Mann;  vermisst  1  Mann. 

Koudelka-Infanterie  Nr.  40.  Todt:  Hauptmann  Brüll,  15  Mann; 
verwundet:  Hauptmann  Haigenwälder,  Oberlieutenant  Mibalek, 
34  Mann. 

Prinz  Hohenlohe-lnfanterie*Regiment  Nr.  17.  Todt:  Oberst  Fürst 
Bentheim. 

6H.  Baaden-Infanterie  Nr.  59.  Todt:  18  Mann;  verwundet: 
49  Mann. 

Steirisches  Schützen-Bataillon  Nr.  2.  Todt:  5  Mann;  verwundet: 
9  Mann. 

2.  Artillerie-Regiment*  Todt:  11  Mann;  verwundet:  Oberlieute- 
nants Joseph  Demuth,  Hellriegel,  Wellenau,  9  Mann. 

3.  Artillerie-Regiment.  Todt:  2  Mann;  verwundet:  7  Mann. 

4.  Artillerie-Regiment.  Todt:  9  Mann ;  verwundet:  10  Mann. 
Bombardier-Corps.  Todt:  4  Mann;  verwundet:  5  Mann. 
Raketen-Corps.  Todt:  1  Mann. 

Sappeur-Corps.  Todt:  1  Mann. 
Mineur-Corps.  Verwundet:  1  Mann. 
Pionnier-Corps.  Todt:  2  Mann;  verwundet:  2  Mann. 
Fuhrwesens-Corps.  Todt:  1  Mann. 

Total-Verlust  bei  der  Belagerung  Venedigs. 

Todt:  1  Stabsofficier,  1  Oberoffieier,  92  Mann;  verwundet:  6  Offi- 
eiere,  164  Mann;  vermisst:  1  Mann. 
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Im  Gefechte  bei  Torre  di  Caligo. 

(19.  Mai  1849.) 

Warasdiner  St.  Georger-Grenz-Regiment.  Verwandet:  2  Mann. 


Bei  der  Recognoscirong  and  dem  Angriffe  aaf  Brondolo. 

(Vom  31.  Mai  bis  3.  JaliO 

Prinz  Emil-Infanterie  Nr.  54.  T  o  d  t :  1  Mann  ;Terwundet:3  Mann. 
Baron  Haynau-Infanterie  Nr.  57.    Todt:   3  Mann;    verwundet: 
5  Mann;  vermisst:  1  Mann. 

Jäger-Bataillon  Nr.  7.  Todt:  9  Mann ;  verwundet:  6  Mann. 
2.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  11.  Todt:  1  Mann. 
Pionnier-Corps.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  6  Mann. 
Ingenieur-Corps.  Todt:  Hauptmann  C  z  i  r  k  a. 
Matrosen-Corps.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  1  Mann. 

Total-Verlust. 
Todt:   1   Officier,   16  Mann;  verwundet:  21  Mann:  vermisst: 
1  Mann. 


Im  Gefechte  bei  Calcinara. 

(Den  1.  Augast.) 

Grossfürst  Constantin-Infanterie  Nr.  18.    Todt:  8  Mann;  verwun- 
det: 4  Mann ;  vermisst:  4  Mann. 


Im  Gefechte  bei  CavalliDO, 

(Den  2.  August.) 

Warasdiner  St. Georger-Grenz-Regiment  Nr. 6.  Verwundet:  3 Mann. 


Total-Verlust  des  II.  Armee-Reserve-Corps  vom  Anfange  November  1848  bis  Ende 

August  1849. 

Todt:    1   StabsoiHcier,   8  OberoflTiciere,  207  Mann;  verwundet: 

•     •        ^^ 

12.0berofficiere«  425  Mann;  vermisst:  23  Mann. 

Total-Samme: 

21  Oberofficiere,  655  Mann.     Zusammen:  676  Mann. 


•      .4 
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